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landtagsmandat ottraktiver gemacht 
Gezielte Diätenerhöhung ein Präzedenzfall 

Gesetz unvollständig 
Der Hessische Landlag hat mit seinem Be- 

schluß, die Diäten nicht für alle, sondern nur 
für einen Teil der Abgeordneten zu erhöhen, 
einen Präzedenzfall geschaffen, dessen Be- 
deutung für die anderen Landtage und vor 
allem für den Bundestag nicht hoch genug 
eingeschätzt werden Icann, Mit der Vorlage 
des Landtagspräsidiums „betreffend den Ent- 
wurf eines Gesetzes zur Änderung des Geset- 
zes über die Entschädigung der Abgeord- 
neten des Hessischen Landtages" ist das Lan- 
desparlament auf Vorschlag aller Fraktionen 
von der Übung abgewichen, die Bezüge der 
Abgeordneten für alle im gleichen Maße zu 
erhöhen. 

Hessen folgt Baden-Württemberg 
Hessen ist damit dem Beispiel Baden- 

Württembergs gefolgt, das bereits im Herbst 
1962 eine ähnliche Regelung eingeführt hat. 
Sinn dieser unterschiedlichen Entschädigung 
der Abgeordneten ist es, die nichtbeamteten 
Abgeordneten den beamteten nicht zwar for- 
mal, aber in der Praxis mehr gleichzustellen, 
als das bisher der Fall war. Eine völlige 
Gleichstellung bringt allerdings auch diese 
Gesetzesnovelle nicht. Sie besagt zwar, daß 
„Abgeordnete, die ihr Einkommen überwie- 
gend aus Land- und Forstwirtschaft, aus 
einem Gewerbebetrieb oder aus freier Tätig- 
keit beziehen oder als Arbeiter oder Ange- 
stellte beschäftigt sind, ihre bisherigen Diä- 
ten—das sind im Hessischen Landtag 550 DM 
pro Monat — auf Antrag um zwei Drittel er- 
höht bekommen, „wenn sie durch ihr Mandat 
einen Einkommens-, Lohn- oder Gehaltsaus- 
ausfall haben". Sie besagt ferner, daß „amtie- 
rende Minister, sowie Beamte, angestellte 
Richter des Landes Hessen" von dieser Rege- 
lung ausgeschlossen sind. Jedoch, die im Hes- 
sischen Landtag besonders stark vertretenen 
kommunalen Beamten, meist kurz „Bürger- 
meister-Fraktion" bezeichnet, stehen sich 
auch nach Verabschiedung dieses Gesetzes 
besser als ihre Kollegen im Landesdienst und 
vor allem als der nichtbeamtete Teil der hes- 
sischen Volksvertreter. 

Das Gesetz geht nämlich von der völlig 
richti.sen Erkenntnis aus, daß ein Beamter 
gegenüber einem freiberuflich Tätigen, einem 
Landwirt oder Gewerbetreibenden bevorzugt 
ist. weil er seine Dienstbezüge voll oder zu 
Teilen weitererhält und die Diäten nebenher 
kassiert. Die Einkünfte der Nicht-Beamten 
gehen aber um den Anteil zurück, den sie 
von ihrer Arbeitskraft und Zeit dem Landtag 
und seinen Ausschüssen als Abgeordnete wid- 
men. Werden sie bei einer späteren Wahl 
nicht mehr in das Parlament berufen, sehen 
sie sich einer geschmälerten Existenzbasis 
gegenüber, denn dem Arzt sind inzwischen 
Patienten, dem Gewerbetreibenden Kunden 
davongelaufen. 

Deshalb also die Besserstellung dieses Teils 
der Abgeordneten um 60 Prozent der Bezüge. 

Man will damit das Landtagsmandat für 
Nicht-Beamte attraktiver machen. Insoweit 
ist dieses Gesez zu bejahren. Aber es ist auf 
halbem Wege stehengeblieben, denn der 
nichtbeamtete Abgeordnete kann infolge die- 
ses Gesetzes nur seinen tatsächlichen Ge- 
winnausfall geltend machen und das auch 
nur bis zu einer monatlichen Höhe von knapp 
400 Mark. Der Landesbeamte, also vor allem 
die Richter und Lehrer, erhält seine Diäten 
als Abgeordneter ebenfalls als eine Art Er- 
satz für das eine Drittel seiner Bezüge, das 
ihm in Hessen während seiner Beurlaubung 
für den Landtag einbehalten wird. Der kom- 
munale Beamte aber bekommt die vollen Be- 
züge weiter und seine Diäten in der alten 
Höhe. 

Wie sehr sich diese — jetzt nur zum Teil 
gemilderte, aber nicht beseitigte — Vorrang- 
stellung der Abgeordneten aus dem Behör- 
dendienst im Hessischen Landtag bereits aus- 
gewirkt hat, zeigt ein Blick auf die Auswir- 
kung dieses neuen Gesetzes; Von den 96 Ab- 
geordneten des Hessischen Landtages kom- 
men 65 für diese Neuregelung überhaupt 
nicht in Frage. Sie sind alle Bürgermeister, 
Landräte oder andere Behördenbedienstete. 
Bei den restlichen etwa 30 Abgeordneten sind 
einige Fälle noch unklar, so daß wohl nur 
20 Abgeordnete überhaupt in den Genuß die- 
ser Novelle kommen. 

Lübke von Chile — nach Argentinien 
Bundespräsident Lübke hat gestern seinen 

fünftägigen Aufenthalt in Chile beendet und 
ist nach Argentinien gereist, das er als drittes 
Land auf seiner Südamerika-Reise besucht. 

Die zum 48. Mal auf dem außerordentlidi sdiweren 72 km 
xilien ausecfahrcne Targa Florio endete mit einem großen V 
Steuer des Porsche Carera Typ 904-Modells gingen nadi zehn Runden (720 5?^ 
Colin Davis atalien/England) in 7:10:53,3 Stunden mit einer DurdisdinittsgesAwIndlgkcH von 

ael'vor ihren Markengefährten «"bert 
gart/Italien). Unser dpa-Bild zeigt den siegreidien Porsche mit Pnccl/Davls an! der strecK 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Panko hat Sorgen 
Ost-Berlin scheint sich zu größerer außen- 

politischer Aktivität entschlossen zu haben. 
So wird sich SED-Chef Walter Ulbricht am 
Mittwoch für mehrere Tage nach Ungarn be- 
geben und an der Spitze einer Partei- und 
Regierungsdelegation Ende Mai Moskau einen 
offiziellen Besuch abstatten. Anlaß des Un- 
garnbesuchs bilden vor allem wichtige Fra- 
gen der wirtschaftlichen Zusammenarbeit 
im Rahmen der COMECON. 

In Berlin vermutet man jedoch, daß 
Ulbricht auch seine Sorgen zu dem für die 
DDR immer schwierigeren Problem der Be- 
ziehungen der osteuropäischen Nachbarstaa- 
ten zur Bundesrepublik zur Sprache bringen 
will. Nachdem es Pankow nicht möglich war, 
diese Entwicklung zu bremsen, ist man an- 
scheinend im Lager Ulbrichts mehr denn je 
daran interessiert, die Beziehungen der DDR 
zu den Ostblockländern wirtschaftlich auszu- 
bauen. Im Gesamtvolumen des ungarischen 
Außenhandels nimmt die DDR gegenwärtig 
den dritten Platz ein. 

Landesparteitag der FDP in Rüdesheim 

Der Landesverband Hessen der FDP führte 
am vorletzten Wochenende seinen diesjähri- 
gen Parteitag in Rüdesheim durch. Auch die 
Langener IT)P war durch mehrere Mit- 
glieder vertreten, die insbesondere für die 
kommenden Kommunalwahlen einige wert- 
volle Anregungen erhielten. 
Die Tagung, die mit der Neuwahl des Lan- 

desvorstandes ausklang — wiedergewählt 
wurde Landrat Kohl, neu berufen der Vorsit- 
zende der Bundestagsfraktion von Kühlmann- 
Stumm und der Sozialpolitiker und Minister 
a. D. Wolfgang Mischnick — begann mit einer 
Sitzung des Hauptausschusses, in der festge- 
tellt wurde, wie stark die Bürokratisierung 
unseres öffentlichen Lebens und der Einfluß 
von Beamten in den Parlamenten bereits fort- 
geschritten ist. Bemängelt wurde hier beson- 
ders die „Partcibuchstrategie" der hessischen 
Regierungspartei, die sich bei Vergabe von 
Amtern vornehmlich nach der politischen Zu- 
gehörigkeit richte. 

In fünf Arbeitskreisen, in denen es zu sehr 
lebhaften Diskussionen kam, wurde die Arbeit 
der Landtagsfraktion und der FDP-Vertreter 
in den Gemeinden besprochen. Einige der Pro- 
bleme, die auch Langen unmittelbar betreffen, 
wurden ausführlich erörtert: Die überregio- 
nale Verkehrsplanung soll in den nächsten 
Jahren verstärkt werden, um solche Verzöge- 
rungen wie beim Bau der neuen B 3, mit der 
Umgehung für Langen, zu vermeiden. Die 
FDP setzt sich dabei für eine Berücksichtigung 
der Standpünicte der Anlieger ein, wobei je- 
doch das Interesse der Allgemeinheit, des nor- 
hialen Verkehrsteilnehmers, stets vorzugehen 
habe. 

Auf dem Gebiet der Kommunalpolitik wird 
die FDP darauf hinarbeiten, den Wählern auf- 
zuzeigen, daß die Abkapselung in kleinen ört- 
lichen Interessengruppen für sie fruchtlos sei, 
da eine Vertretung der Gemeindeinteressen 
auf Krei-s-. Landes- und Bundesebene dadurch 
nicht gegeben ist (z. B. auf dem Gebiete des 
Finanzausgleichs). Gleichzeitig wandte sich die 
FDP gegen eine übertriebene Politik des ..Maß- 
haltens", wobei letztlich die Gemeinden die Be- 
schränkungen, z. B. im Schulbau, zu tragen 
habe und der Ausbau von wichtigen Verkehrs- 
verbindungen zurückgestellt wird. 

Auf dem Gebiet der Schulreform setzt sich 
Verbindungen zurückgestellt wird, 
auch das 10. Schuljahr ein, die in verstärktem 
Maße der Hinführung des Schülers zu seinem 
künftigen Beruf dienen sollen. 

Schließlich sprach man sich für eine Ver- 
besserung der Krankenvorsorge aus, die zu- 
sammen mit längerem Urlaub besser für den 
Arbeiter soi als eine ständige Arbeitszeitver- 
kürzung, die durch Überstunden doch wieder 
verloren gehe. 

Neben diesen gnmdsätzlichen Aussagen 
sprach sich die FDP gegen die Manipulation 
bei Bürgormeisterwahlen, wie sie jetzt wieder 
in Frankfurt festgestellt werden müsse, aus. 
Der Bürgermeister solle von der gesamten Be- 
völkerung in Urwahl gewälüt werden. 

Über die Deutschlandfrage, die seit jeher 
ein Hauptanliegen der FDP ist, wird der Lan- 
desverband in Kürze ein Seminar mit dem 
Thema: „Der gegenwärtige Stand der Deutsch- 
landpolitik" durchführen. 

In politischen Kreisen Bonns ist man da- 
von überzeugt, daß Pankow in den geplanten 
Wirtschaftsverhandlungen sicher kein unlös- 
bares Problem vorfinden wird, doch wird 
daran gezweifelt, daß Kadar den einmal ge- 
wonnenen Spielraum im Ausbau der unga- 
rischen Beziehungen zur Bundesrepublik 
Ulbricht zuliebe wieder aufgeben wird. Mit 
einigem Unbehagen verfolgt Ost-Berlin schon 
seit geraumer Zeit die Entwicklung der 
Handelsbeziehungen seiner östlichen Nach- 
barn zur Bundesrepublik, die eine Koordi- 
nierung der auseinanderstrebenden Inter- 
essen immer schwieriger macht. 

Bonner Rüstungsh i 1 fe 
für Türkei 

Nach Meldungen aus Ankara hat die ^-un- 
desrepublik der Türkei eine Rüstungshilfe von 
50 Millionen DM gewährt. Ein entsprechen- 
des Abkommen wurde am Wochenende in An- 
kara unterzeichnet. Vor Journalisten betonte 
Bundesaußenminister von Hassel dazu,, daß 
die Freundschaft und Kameradschaft beider 
Länder, die durch die Zusammenarbeit in der 
NATO zur Schicksalsgemeinschaft geworden 
sei, für die Gewährung dieser Rüstungshilfe 
ausschlaggebend war. Im Rahmen des NATO- 
Bündnisses habe die Bundesregierung vor 
einigen Jahren auch Griechenland eine der- 
artige Militärhilfe gewährt. Westdeutschland 
und die Türkei stimmten darin überein, daß 
die NATO gestärkt werden müsse. Die Zu- 
sammenarbeit beider Länder innerhalb der 
NATO sei von großer Bedeutung. Von Hassel 
besichtigte am Samstag eine Munitionsfabrik 
70 km östlich von Ankara. Die Bundesregie- 
rung erhält aus dieser Fabrik Munitionsliefe- 
rungen im Werte von 740 Millionen DM. 

1. Mai in Ost und West 
Millionen Menschen in aller Welt feierten 

den 1. Mai. In der Bundesrepublik und in 
anderen westlichen Ländern hatten die Mai- 
Kundgebungen durchweg friedlichen Charak- 
ter, während der Ostblock den 1. Mai zu De- 
monstrationen militärischer Macht ausnutzte. 
Eine Ausnahme bildete dabei überraschender 
Weise die Volksrepublik China, wo die Feier 
zum 1. Mai in Peking, an der über drei Millio- 
nen Chinesen teilnahmen, betont zivil verlief. 

Vor dem alten Reichstagsgebäude in West- 
Berlin wurde die größte deutsche Maifeier, an 
der über 300 000 Menschen teilnahmen, zu 
einer mächtigen Demonstration des deutschen 
Einheitswillens unmittelbar an der Mauer. 
Bundeskanzler Erhard. Vizekanzler Mende, 
Berlins Bürgermeister Brandt und der Vorsit- 
zende der Gewerkschaft „Bau-Steine-Erden" 
waren die Redner auf dieser Kundgebung. 

Im ehemaligen I^ustgarten in Ost-Berlin er- 
öffnete eine Militärparade in der zentralen 
Maifeier den stundenlangen Vorbeimarsch der 
zivilen Demonstrationskolonnen an Walter 
Ulbricht imd der SED-Prominenz. 

Für umfassende Zollsenkung 
Kennedy-Runde hat begonnen 

Der Ausschuß des Allgemeinen Zoll- und 
Handelsabkommens (Gatt) für die Handels- 
verhandlungen hat am Montagnachmittag 
seine Sitzung auf Ministerebene begonnen, 
mit der offiziell die sogenannten Kennedy- 
Runde über den Abbau von Handelshinder- 
nissen eröffnet wird. 

Die bisher größten ZoUsenkung.sverhand- 
lungen der Geschichte werden voraussichtlich 
eineinhalb bis zwei Jahre dauern und sollen 
zu einer beträchtlichen Herabsetzung der 
Zölle in der westlichen Welt führen. Haupt- 
teilnehmer unter den 75 Mitgliedstaaten des 
Gatt sind die Vereinigten Staaten, die Euro- 
päische Wirtschaftsgemeinschaft, (Großbritan- 
nien, Japan und Kanada. 

Als erster Regierungs-sprecher kam der 
amerikanische Sonderbotschafter Herter zu 
Wort, der zunächst eine Grußbotschaft von 
Präsident Johnson verlas und dann an die im 
Mai 1963 vom Gatt-Ministerrat verabschiede- 
ten Richtlinien und Verhandlungsziele für die 
Kennedy-Runde erinnerte, daran, daß man 
sich auf möglichst umfassende Zollsenkungen 
mit möglichst wenig Ausnahmen und auf die 
Ausarbeitung einer speziellen automatischen 
Disparitätenregelung geeinigt habe. Alle Be- 
teiligten seien jetzt verantwortlich, schneller 
und erfolgreicher als bisher zu arbeiten, um 
die noch offenen Lücken zu schließen, damit 
nicht der Erfolg des ganzen Unternehmens 
gefährdet werde, an dem schließlich das Gatt 
gemesesn werde. 

Dem Drängen Herters, schneller voranzu- 
gehen, setzten die Sprecher der Europäischen 
Wirtschaftsgemeinschaft (EWG), der belgische 
Minister Brasseur als Vorsitzender des Mini- 
sten-ats und Jean Rey von der Brüsseler 
Kommission, die Empfehlung zu vorsichtige- 
rer Gangart entgegen. 

Erhard besuchte Luxemburg 
Für kleine Gipfelkonferenz 

Bundeskanzler Erhard hat sich am Montag 
in Luxemburg abermals für eine Konferenz 
der sechs Regierungschefs der Länder des 
Gemeinsamen Marktes ausgesprochen. Nach 
seinen Gesprächen mit Ministerpräsident 
Werner und anderen Regierungsmitgliedern 
sagte der Bundeskanzler vor der Presse, er 
habe die Hoffnung auf ein solches Treffen 
noch nicht aufgegeben. 

In dem Kommunique, das zum Abschluß 
des eintägigen Besuchs Bundeskanzler Er- 
hards im Großherzogtum Luxemburg ver- 
öffentlicht wurde, heißt es u. a., die Ge- 
sprächspartner stellten mit Genugtuung fest, 
daß die beiden Regierungen in der Beurtei- 
lung der europpäisehen und weltpolitischen 
Lage in hohem Maße übereinstimmen. Die in 
herzlichem und vertrauensvollem Geist ge- 
führten Bespirchungen unterstrichen die zwi- 
schen den beiden Ländern bestehenden 
freundnachbarlichen Beziehungen und be- 
kräftigten ihren Willen zu immer engerer Zu- 
sammenarbeit, 
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Mit Stolz empfinKcn sie ihr wohlverdientes Bundesverdienstkreuz aus der Hand von 
I andrat Jakob Heil. Auf unserem Bild (von links nach rechts) der Vertreter der Firma 
Harfmann & Braun. Herr Karl Malkomes, Bürgermeister Wilhelm Umhach, der Ver- 
treter der Firma Ilinkel & Sohn und Herr Simon Schroth.  

75 Jahre SSG Langen - 9. Mai Frühlingsfest 

Goldene Hochzeit 
leiern am Donnerstag, 7. Mal, Herr Georg 
Müller und Frau Lina geb. Simon. Goethe- 
straße 130. Die Eheleute, die beide im 71. 
Lebensjahr stehen und sich ebenso großer 
körperlicher wie geistiger Frische erfreuen, 
stammen beide aus Frankfurt-Eschersheim 
und kamen, als sich ihnen hier der En.verb 
eines Siedlungshauses bot, 1939 nach Langen. 

40 Jahre arbeitete Herr Müller bei der 
Deutschen Reichs- und Bundesbahn und trat 
1957 als Oberwerkmeister in den Ruhestand. 

Ein Sohn, zwei Töchter, drei Enkel und drei 
Urenkel bilden die Reihe der Nachkommen, 
die in dieser gh'icklichen Ehe wurzelt. 

Ihrer herzlichen Gratulation zum Ehrentag 
der Eltern, Großeltern und Urgroßeltern 
schließen auch wir uns mit herzlichem Glück- 
wunsch an. 

Mit einer ganzen Reihe von Veranstaltun- 
gen tritt die Sport- und Sängergemeinschaft 
1889 e. V. Langen in ihrem Jubiläumsjahr an 
die Öffentlichkeit. ,, ,, j 

Am 9. Mai wird die SSG in der Halle des 
TV ein Frühlingsfcst veranstalten. Dabei wer- 
den fast ausschließlich Kräfte aus den Reihen 
der SSG das Programm gestalten. Frühere 
Veranstaltungen zeigten bereits, daß dies der 
SSG mit großem Erfolg möglich ist. 

Die Ansage hat Fred Hensel übernommen, 
der ."Sich auch im Verlauf des Abends als 
Musikalclown produzieren wird. Eine erst- 
klassige Tanzkapelle wird zum Tanz aufspie- 
len. Aus den eigenen Reihen wirkt die Regen- 
auer-Dohle-Gruppe mit. In zwei Auftritten 
will sie ihr Pubhkum erfreuen. Karin Steeg 
und Helmut Neubecker haben sich als Inter- 
preten von modernen Schlagern bereits einen 
Namen gemacht. Sie sind Lieblinge der Jugend 
wie auch der nicht mehr so ganz Jungen. Die 
„Motten" werden als „Zirkus" der großen 
Attraktion der Karneval-Fremden-iitzung beim 
Frühlingsfest „auf Urlaub" .sein. Im Rahmen 
dieses „Urlaubsaufenthaltcs auf Hawaii" wer- 
den auch die Turner auftreten, die als 
„Sin.ilcos" bereits gut gefallen konnten. 

Eine besondere Attraktion dos Frühling?- 
festes, das von der Gesangsubteilung geilaitet 
wird, ist der Auftritt der Jungsiinger. Neben 
dem von Svcnd Suaby komponierten „Stephen 

Musik erfüllt sein Leben 

Polizeiobermoister i. R. Fordtnand Steitz 
konnte gestern .seinen Gö. Geburtstag feiern. 
Herr Steilz gehört zu rion Menschen, die ein 
„Hobby" haben, das lür ihn viel bedeutet. 
Dieses Hobby ist für ihn die Mu.-jik. Ferdinand 
Steilz steht in Langen, im Lündiein Dreieich 
bis in seine Vaterstadt Offenbach aktiv im 
kulturellen Leben. Als Cellist ist er unermüd- 
lich beim häujlichen Musizieren mit seiner 
Enkelin, bed Freunden im Streichquartett oder 
Klaviertrio oder als erster Cellist im Lunge- 
ner Instrumentalkreis, dem er jetzt 10 Jahre 
angehört, tStig. Bei der Eröffnung der ersten 
Längerer Kulturwoche war er auch aktiv be- 
teiligt. 

Auch in dem Büchlein von Heinrich Orth 
„Mein Skizzenbuch, Gereimtes und Ungereim- 
tes aus Langen und der Dreieich" ist er ver- 
ewigt, Heißt es doch dort in dem Gedicht 
^Philippseich" „... im Mozartsaal beschwingt 
und froh hat eine Künstlerschar sich einge- 
funden, die im graziösen Rokoko schon kon- 
lertieret seit den Abendstunden." Und seine 
Musikfreunde, die dort in jeder Abendstunde 
mit ihm musizierten waren Realschullehrerin 
Margot Hoigl (Violine) und der verstorbene 
Musikdirektor Dr. Rudolf Werner (Klavier). 

Oft haben die Personen in seinen Quartetten 
gewechselt. Secnem Freund Heinrich Werner 
ni' er Tod die Bratsche aus der Hand, die 

•.Txjhrerin Hiltrud Freudenberg-Keim ging ins 

Fostcr Potpourri", das vom gemischton Chor 
vorgetragen wird, v/ollen sie mit einem Rhein- 
liederpotpourri das Programm bereichern, 
worauf dann die jungen Sängerinnen mit einer 
modernen Tanzshow zum allgemeinen Tanz 
überleiten. Alle Besucher sollen reichlich Ge- 
Ifgenhcit finden, das Tanzbein zu schwingen. 

Wie dazu verlautet, ist die SSG entschlossen, 
ihr „Frühlingsfost" würdig den bisherigen 
Veranstaltungen im Jubiläumsjahr anzureihen. 
Nach dem inzwischen angelaufenen Karten- 
vorverkauf empfiehlt es sich, den Von'orkauf 
zu benutzen. Karten zum Preise von 3,— DM 
sind bei den Mitgliedern und in den Friseur- 
salons Christ und Bechtel zu haben. 

' Ehrliche Finderin. Eine Frau aus der Wil- 
helm-Burk-Straße verlor am Samstagabend 
im Stadtgebiet eine Geldbörse mit 90,— DM 
Inhalt. Die Geldbörse wurde von der Roswitha 
Lehr, Mühlstraße 27, gefunden und bei der 
Polizei abgeliefert. 

Aus der Stadtkirchcngemeiaclc 
Die Anmeldung zum neuen Konfirmanden- 

Jahrgang für die Kinder, die in der Zeit zwi- 
schen dem 1. Juli 1951 und dem 30. Juni 1952 
geboren wurden, bzw. bisher zurückgestellt 
waren, findet statt am: UienstaB, den 6. Mal 
oder Freitag, den 8. Mai, jeweils zwischen 
17 19 Uhr im Pfarrhaus an der Stadtkirche, 
Wilhelm-Leuschner-Platz 14. 

Die Einführung des neunten Schuljahres in 
Langen hat also auf die seitherigen Konfir- 
mations-Termine keinen Einfluß, und der 
neue Konfirmandcn-Jahrg;mg wird also nicht 
— wie gerüchtweise zu hören war — um cm 
Jahr zuriickgestellt. 

Hier spricht die Volkshochschule 
Das Ncgerproblem in den USA 

Auf das heute abend stattfindede Round- 
tahle-Gespräch mit zwei amerikanischen Di- 
plomaten über die Negerfrage in den Verei- 
nigten Staaten wird nochmals hingewiesen. 
Der Vortrag stellt die Ergänzung des Themas 
über das Schwarz-Weiß-Problem in der Süd- 
afrikanischen Union dar, das im vergangenen 
Jahr von Dr. Kadalie behandelt wurde. 

Beginn 20 Uhr, Musikpavillon Gymnasium. 
Eintritt frei! 

Rheinland, die Mu.'Jiklehrerin Ruth .'^llmann- 
Bambach ist jetzt in Mannheim tätig und die 
Jüngeren, die mit ihm musizierten, unter ihnen 
Peter Hasenstab und Gerhard Lahres, stehen 
mitten im Studium. Ein Kreis ist aber stetig 
geblieben, das Kiavierlrio mit Realsciiullehre- 
rin Margot Heigl und Oberschuilehrer Karl 
Größ. 

Eine große, dicke Sammelmappe mit Pro- 
grammen und Zeitungsartikeln legen Zeugnis 
ab von vielen kulturellen Veranstaltungen, 
bei denen Ferdinand Steitz mitwirkte. Er kann 
sich rühmen, nach 1950 bei allen Schulein- 
weihungen in Langen, Egelsbach und Drei- 
eichenhain dabeigewesen zu sein. Eine große 
Freude ist es ihm immer wieder, wenn er zu- 
sammen mit Schulchören musizieren kann. Bei 
musikalischen Feiern der Wallschule und der 
Ludwig-Erk-Schule war und ist er immer als 
Cellist dabei. In Sprendlingen wirkte er jetzt 
bei der Singspiel-Aufführung von Humper- 
dincks „Hänsel und Gretel" mit, war nach- 
mittags dort bei der Generalprobe, am Vor- 
mittag bei einer Probe und am Abend bei 
einer Veranstaltung der Ludwig-Erk-Schule. 
Ein wahrhaft musikalisch ausgefüllter Tag! 

Wir wünschen ihm einen auch weiterhin 
musischen Lebensabend im Kreise seiner 
Familie und viel Freude beim Musizieren mit 
seinen Freunden. 

Frau Johanna Weber 90 Julurc alt 
Wenn am Donnerstag, 7. Mai, unsere Mit- 

bürgerin Frau Johanna Weber, Dieburger Str. 
57 ihren 9ü. Geburtstag feiert, dann kann 
sie auf ein langes, erfülltes Leben zurück- 
blicken, in dem Freud und Leid ebenso vor- 
teilt war, wie Gottes Wohlwollen es über- 
strahlte. Frau Weber wurde in Gießen ge- 
boren, heiratete 1899 den evangelischen Seel- 
sorger Friedrich Weber, erlebte an der Seite 
ihres Gatten 7 Jahre in Beerfelden im Oden- 
wald und kam dann nach Langen, wo Pfarrer 
Weber 25 Jahre In der Stadtkirche zu seiner 
Gemeinde sprach. 

Nach der Pensionierung von Pfarrer Weber 
zog das Ehepaar nach Darmstadt, wo Herr 
Weber ein Jahr später schon verstarb. In Lan- 
gen fand er seine letzte Ruhestätte, und 
Langen war es auch, wohin Frau Weber kurz 
vor Ausbruch des Krieges zurückkehrte und 

im Hause ihrer Tochter und ihres Schwieger- 
sohnes, dem Sektfabrikanten Hugo Wagner, 
herzliche Aufnahme fand. Dort blieb sie auch 
der gute Geist des Hauses, als nach schwerem 
Leiden ihre Tochter starb. Der plötzliche Tod 
des Mannes ihrer zweiten Tochter und dia 
Krankheit ihre.s Sohnes, der unverheiratei 
blieb, weil er keine Frau wie seine Mutter 
finden konnte, waren weitere Prüfungen des 
Schicksals, die sie in bewunderungswürdigec 
Haltung und in Gottvortrauen übenvand. 

Wer heute die 90jnhr!Re im Garten fu-it. 
v.'io sie das Erwachen der Natur belar.-c-m, 
sich liebevoll nach hier und dort neigl. 
glaubt ihr das hohe Alter nicht, und dies tiou 
zweier Unfälle, die ihr in den letzten lieicicn 
Jahren zustießen und bei denen sie einen 
Schlüsselbeinbruch und einen Obersciienkci- 
halsbruch erlitt. 

Zu dieser ungewöhnlichen körperlichen lui 
stigkeit gesellt sich ein wacher Geist, der sie 
auch heute noch Mittelpunkt ihres Hauswe- 
sens sein läßt. Das tägliche Studium der Lo- 
tung, ihr sicheres Urteil über politis^e 
sonstige Tagesereignisse, ihr tägliches Gci-^te - 
training durch Lüsen von Rätseln, ihr goti» 
Humor und der gesunde Mutterwitz, der 
vielen ihren Außeryngen spricht, sind emni. - 
lige Erscheinungen für eine Frau in dlesci 

^',!wcr sie naher kennt, muß sie liebhahcii. 
das ist die einmütige Meinung ihrer 
baren Umgebung, die ihre Anwesenheit nici 
als Last, sondern als Geschenk 

Bis heute haben sich schon über 40 fer- 
nen zu ihrem Ehrentag angesagt. Die Gebur.. 
tagsfeier wird daher auch nicht in Lang • 
sondern in Bayerselch stattfinden. Neben 
beiden noch lebenden Kindern 
Enkel die Reihe der 
der auch wir uns mit herzlichem Glückwunstn 
zum neuen Lebensjahr zugesellen. 

♦ Landwirt mit Steinen beworfen. Am Don- 
nerst.igvormittag befuhr ein Landwirt aus 
Langen mit seinem Pferdefuhrwerk den Leer- 
'weg An der Einmündung Sofienstraße wurde 
er durch Bauarbeiter mit Steinen beworfen. 
Ein Stein traf ihn dabei im Rücken. Die Poli- 
zei hat die Ermittlungen aufgenommen. 

♦ Ruhestiirendc Ausclnanilersotzung. In der 
Nacht zum Freitag störten eine größere An- 
zahl Leute in der Straße der Deutschen Ein- 
heit die Nachtruhe. Als die Polizei ankam, 
hatten sich etwa 15 Personen angesammelt. 
Angeblich sollte einer der Beteiligten tätlich 
angegriffen worden sein. 

Bundesverdienstkreuz für Arbeltsjubilare 

Für zwei Bürger Langens war der 1. Mai 64 
ein großer Tag. Im blumengeschmückten Sit- 
zungssaal des Rathauses erhielten sie aiis der 
Hand von Landrat Heil das Bundesverdienst- 
kreuz für Arbeitsjubllare. Herr Karl Malko- 
mes ist bei der Firma Hartmann & Braun m 
Frankfurt und Herr Simon Schroth bei der 
Fa. Hinkel & Sohn Elektrotechnik in Frank- 
furt seit 50 Jahren beschäftigt. 

Landrat Jakob Heil meinte dazu: „Ich freue 
mich, zwei Männer ehren zu können, die 50 
Jahre und mehr bei einer Firma beschäftigt 
sind Es ist schön, wenn ein Betrieb so lange 
die gleichen Leute beschäftigt, zeigt es doch 
ein beiderseits gutes Einvernehmen zwischen 
Aibeitnehmer und Arbeltgeber. Den Firmen 
ist es hier gelungen, den Leuten eine Heira- 
statt im Betrieb zu geben, in der sie sich sei* 
mehr als fünf Jahrzehnten wohUühlen". 

Landrat Heil verlas die Urkunde des Bun- 
despräsidenten und heftete den Jubiiaren das 
Bunde.'sverdienstkreuz an. Er beglückwünschte 
die Herren Malkomes und Schroth zu dieser 
hohen Auszeichnung und gab seiner Freude 
darüber Ausdruck, daß der Staat nicht nur 
hohe Funktionäre sondern auch Arbeiter aus- 
zeichne. Der 1. Mai. der Tag der Arbeit, sei 
als Veiieihungstag besonders sinnfällig. 

Bürgermeister Umbacli schloß sieh mit sei- 
nen Glückwünschen denen des Landrats an 
und betonte, e.s sei für die Stadt Langen eine 
große Ehre, Bürger in ihren Mauern zu haben, 
die ihrem Arbeitgeber die Treue über ein 
halbes Jahrhundert bewahrt hätten. Er über- 
reichte jedem der Jubilare einen großen Tul- 
penstrauß. Auch die Firmen llartmann & 
Braun und Hinkel & Sohn, bei denen die 
Jubilare beschäftigt sind, hatten zur Gratu- 
lation je einen Vertreter entsandt. W. A. 

* noimkehrcr-VersanimliinB. Am kommen- 
den Freitag, 8. 5., 20.15 Uhr. findet im Gast- 
haus ..Zum I.ilmmchen" die Monatsversamm- 
lung statt. Dazu .sind alle Mitglieder und ehe- 
maligen Kriegsgefangenen herzlichst eingela- 
den. 

* Städtishce Bühnen Frankfurt. Am 9. Mai, 
20 Uhr, wird im „Großen Haus" die Oper 
„La Boh^'me" aufgeführt. Zu dieser Vorstel- 
lung fährt der Bus um 19 Uhr. Neue Abonne- 
ments werden bis 25. Mai bei Friseur W. 
Christ, Frankfurter Straße 2, angenommen. 

* Personen« auen war verschwunden. Am 
Samstagvormittag stellle ein Amerikaner sei- 
nen Per.sonenwagen in der unteren Bahnstr. 
hinter den Platanen vor einem Geschäft ab. 
Als er am Abend des gleichen Tages zurück- 
kam. fand er sein Fahrzeug nicht mehr vor. 
Er benachrichtigte die Polizei, die später das 
Auto in der Nähe des angegebenen Ortes fand. 

Die nächste Ausgabe 
erscheint wie immer am Freitag. Wegen des 
Feiertages am Donnerstag (Christi Himmel- 
fahrt). an dem nicht gearbeitet wird, bitten 
wir, Anzeigen und Mami.skrinte, die in dieser 
Ausgabe erscheinen sollen, möglichst frühzei- 
tig, spätestens jedoch bis Mittwoch, 10 Uhr, 
in unserer CiCSchSftsstelle anzuliefern. 

* Im Vorbeifahren gestreift Schwercr Sach- 
schaden. Auf der regennassen Fahrbahn der 
Mörfelder Landstraße ereigneten sich am 
Sonntagabend kurz hintereinander zwei Ver- 
kehrsunfälle, bei denen es beträchtlichen 
Sachschaden gab. Zum ersten Unfall kam es 
in Höhe der Einmündung Aschaffenburger 
Straße, als sich dort zwei l'ersonenwagcn im 
Vorbeifahren streiflon Der aus Richtung 
Mörfelden gekommene Wagen geriet zu weit 
nach links auf die Fuhrbahn. An beiden Autos 
entstand beträchtlicher Sachschaden. Der 2. 
Unfall geschah in der Nähe der Einmündung 
der Kreisstraße nach Egolsbach. Auch dort 
streiften sich zwei Personenwagen im Gegen- 
verkehr.. Personen wurden bei den beiden 
Unfällen nicht verletzt. 

" Toreinfahrt tagelang versperrt. In der 
Nördlichen Ringstraße stand tagelang ein Per- 
sonenwagen vor einer Grundstückseinfahrt. 
Der Wagen war dort abgestellt und mehrere 
Tage lang nicht benutzt worden. Die Polizei 
sorgte für die Entfernung des Fahrzeugs. 

>^us dem kiidiUchen Leben 

Iptingen, den 5. Mai 1964 
Himmeljahrlstag 

n.^r vierzigste Tag nach Ostern, an dem sich 
d'c ClUiubigen der christlichen Kirche zusam- 
menfanden, um das Fest der Himmelfahrt zu 
begehen, war von jeher ein Anlaß zur t reude. 
Man ist glücklich über die Bestätigung, die 
Chri.^'us widerfahren ist, man schmückt .seine 
Bilder mit den jungen Blüten des Frühlings, 
dem man überall begegnet, und zieht hinaus 
in li.is lenzfniiie Land. 

Si'hon frühzeitig fand sich die Christenheit 
zur Feier diese.? T.iges zusammen. Aus dem 
4, Jahrhundert sind uns bildliche Darstellun- 
gen rics Geschehens überliefert. Sie gleichen 
einander in der Anlage: Alle stellen Christus 
gen Himmel schreitend dar. Nur ein uns bis- 
her bekanntes Büd dieser Zeit läßt ihn im 
Wolkcnwagen von der Erde scheiden. Die 
RenaiiWiance schuf dann die bis auf d'?n heu- 
tigen Tag in der bildenden Kunst gültige An- 
nahme, daß eine Lichtwolke den Heiland in 
die Höhe getragen habe. 

Viele Gegenden pflegen den Brauch des 
Flurumganges am Himmelfahrtstag, an dem 
nicht gearbeitet werden dar*. Man ist der 
Meinung, daß der Himmel offen sei und dies 
allen, die den Tag nicht heiligen, Blitzgefahr 
übers Haus bringe. Besondere Heilkraft sagt 
man den Kräutern nach, die am Himmel- 
fahrtstag vor SonnenaufgatTg gepflückt wer- 
den. Die Wmterkleidcr aber darf man fort- 
hängcn, wenn man etwas auf Bauemweisheit 
gibt und sich gern nach den alten .Sprüchen 
richtet; „Der Herr hält seine Himmelfahrl, nun 
werden Pelz und Muff verwahrt!" 

WIR GRATULIEREN 
... Herrn Otto Wutschke, Stettiner Straße 4, 
zum 76. Geburtstag und Frau Hedwig Hagen- 
gut, Reichenberger Straße 11, zum 91. Ge- 
burtstag am 7. 5.; 
... Herrn Hermann Müller, Teichstraße 23, 
zum 79. Geburtstag, Herrn Phil. Sallwey VI., 
Wassergasse 17, zum 81. Geburtstag und Frau 
Karoline Wörner, Bürgerstraße 33, zum 85. 
Geburtstag am 8. 5. 

Wir wünschen den Langener „Geburtstags- 
kindern" zum neuen Lebensjahr Glück und 
Zufriedenheit. 

Nr. 3B 
LANGENEB ZEITUNff ^ensliiR, den .T. M:ii 1904 

Egelsbacher Nachrichten 

„ Wir müssen leider draußen bleiben " 

So lautet (ifl die ebenso freundliche wie 
kurzgefaßte Umschreibung eines durchaus 
strengen Verbots, das kcim-sfalls von man- 
gelnder Tierlicbe zeugt. Dennoch häufen sieh 
nach Angaben des lUmdesgesundhcit-smini- 
sterium die Ue.-;chwerdcn über Mißstände bei 
der llundehaltung. Vor allem wird zwar die 
Verunreinigung der Fußwege und Kinder.spiei- 
plälze beanstandet, nicht sollen aber auch das 
Mitführen der Tiero in Geschäften und G»«'- 
siätten. Noch immer wird beobachtet, daß 
iuinde auf Bänken, Stühlen und Polstermiibeln 
liegen und daß selbst Geschirr in Gaststätten 
zur Fütterung benutzt wird. Abgesehen davon, 
daß nicht jeder Mensch dii- Sympathien des 
Tierhalters' zu seinen Schützlingen uneinge- 
schränkt teilt, schließt .selbst die übliche Pflege 
gesundheitliche Gefahren nicht aus. Verhäilt- 
nismäßig häufig leiden Hunde an Hautkrank- 
heiten oder öußeren und inneren Parasiten. 
Die Toleranz muß de.shalb ihrcGrenzen finden, 
wenn infolge übertriebener Tierliebe, Rück- 
sichtslo.-iigkcit oder Unachtsamkeit gegen all- 
gemeinhygienische Grundsätze und Verord- 
nungen "im Interesse der menschlichen Ge- 
sundheit vorstoßen wird. 

WIR GRATULIEREN 
Herrn Georg Lorenz, Ernst-Ludwig-.Str. 55, 

ziim 77. Geburtstag und Herrn Adam Lorenz, 
Rheinstraße 29, zum 71. Geburtstag am 6. 5. 

Wir wünschen den beiden Egelsbacher Ein- 
wohnern im neuen Lebensjahr Gesundheit 
und recht viele glückliche Stunden. 

Auftakt för Egelsbaehs Leichtathleten 
Eine kleine Gruppe Egclsbachcr I.eichtatii- 

leten nahm an den Bahnoröffnungskämpfen 
in Benshoim mit zum Teil guten Leistungen 
teil. Bei schlechtem Wetter liefen M. Meinelt. 
U. Gaußmann und W. Müller über 100 m per- 
sönliche Bestzeiten .konnten aber bei ihrem 
ersten Start in der B-Jugond nicht über den 
Vorlauf hinauskommen. Auch M. Keßler 
scheiterte im ersten Lauf. 

Ursula Heiligenstein konnte trotz der für 
sie sehr mäßigen Leistungen im Kugelstoßen 
den 3, Platz (8,00 m) und im Weitsprung den 
2. Platz (4.08 m) in der B-Jugend erringen. 

Edgar Karg wurde im sehr starken lOO-ni- 
Endlauf der A-Jugend mit 12,2 .scc Fünfter, 
nachdem er im Zwischenlauf (als sich das 
Wetter kurzfristig gebessert hatte) mit 11,0 see 
persönliche Bestzeit gelaufen'war. ■ 

e Anderuns im Tniining der Leichtathleten. 
Die Leichtathleten trainieren ab Mai ieweils 
dienst.igs und donnerstags von 18 bis 20 Uhr, 
Sowie am Sonntag von 9 — 11 Uhr. Die Leicht- 
athletik für die Schüler des 9. Schuljahre.s 
findet donncr.stags von 10.30 bis 18 Uhr und 
für die Schüler des 7. 8. Schuljahres freitags 
von 17.45 bis 19.15 Uhr statt. Die Volk.stanz- 
stunde für die ältesten Schüler und Jugend- 
lichen wird freitags von 19 — 20.30 Uhr durch- 
geführt. Anschließend wird Volleyball ge- 
.spielt. 

e Lichtbildervortrag der Sudetendeutschen 
I.andsmannschaft. Die Sudetendeutsche Lands- 
mannschaft im Bund der vertriebenen Deut- 
schen Ortsverband Egelsbach veranstaltete im 
Saal der Gaststätte Henßel einen kulturellen 
Lichtbilder-Vortrag mit dem Titel: „Mitten 
durch unser Herz" (Das geteilte Deutschland). 
Mitteldeutschland, die deutschen Ostgebiete u. 
das Sudetenland bildeten das Thema. Herr 
Kominek begrüßte die erschienenen Mitglieder 
und Gäste, unter ihnen ganz besonders Kreis- 
cibermeister Ladek und den Referenten des 
Abends, Herrn Preißler, und zeigte sich er- 
freut über den vollbesetzten Saal. Der ausge- 
zeichnete Vortrug wurde von den Anwesen- 
den begeistert aufgenommen. Kreiiobermeister 
Ladek sprach anschließend über die Notwen- 
digkeit der Volicsgruppcn-Abgabo und ver- 
schiedenes mehr. Herr Kominek und Herr 
Engl sprachen über den Sudetendeutschen Tag 
in Nürnberg, über die Sonderzüge dorthin, die 
Festabzeichen und dergleichen mehr. 

e Morgen Cicmcindevcrtretersitzung. Wie 
bereits an dieser Stelle mitgeteilt, findet am 
morgigen Mittwoch eine Gemeindevertreter- 
sitzung .stall, auf der wichtige Beratungs- 
punkte zur Beratung stehen. U. a. geht es um 
die .Aufstellung der Bebauungspläne für das 
Gebiet „Bayerseich", Indiuslriegebiet westlich 
der Bundesstraße 3 sowie für das Gebiet zwi- 
schen der Friedensstraße und der künftigen 
Umgehungsstiaße. 

Waldiibung des !)KK Egelsbach 
Am Donnerstag, 7. Mai (Himmelfahrtstag) 

führt der DRK-Ortsverein eine Waldübung 
durch, bei der alle Abteilungen einge.setzt 
werden sollen. Alle Aktiven des Ortsvereins 
treffen sich in Dienstkleidung um 9 Uhr am 
Bahnhof Egelsbach. Von dort erfolgt der Ab- 
marsch nach dem Naturfreundehaus, das die 
Egelsbacher Naturfreunde dem Roten Kreuz 
in daniscn.swerter Weise für diesen Tag über- 
lassen haben. 

Übung.sgedanke ist; Erholungsuchende Kin- 
der, die im Nuturfreundehaus leben, wollten 
eine Nachtwuldpnrtie machen und sind bis 
zum Morgen nicht zurückgekehrt. Es wird an- 
genommen, daß sie sich im Walde verirrt 
haben und im Dornengestrüüp verunglückt 
sind. Das Rote Kreuz Egelsbach, das meist am 
Himmelfahrtstag zu Gast bei den Naturfreun- 
lien ist, nimmt sofort die Suche auf, versorg! 
die Verletzten und bringt sie zum Natur- 
fretmdehaus. 

Die Frauen des Roten Kreuzes haben mitt- 
lerweile Essen gekocht, so daß alle Helferin- 
nen, Heiter und die Jugend sich stärken kön- 
nen. Am Nachmittag ist Famiiient reffen — 
auch der Passiven — auf dem Gelände der 
Naturfreunde mit Unterhaltung durch die 
Rotkreuzkapelle Egelsbach, Kinderspielen u. a. 

Eingesetzt werden; Schülcr-Rotkreuz, Lei- 
ter Lehrer Scliolz; Mimtrupp, Telefontrupp. 
Such-, Bergungs- und Transporttrupp sowie 
Betreuungs- und Verpflegungstrupp. Alle 
Einwohner sind eingeladen. 

Beilagcnhinweis 
Dieser .Ausgabe liegt ein Prospekt „Kameras 

vom Fachmann", der Firma Photo-Rahn. 
Frankfurt a. M., Kai.ser.straße ,55. bei. 

ERZHAUSEN 
Erzhausens Ueitplatz wird crAveitcrt 

CJute Fortschritte der Volligiergruiipc des 
Reit- und Fahrvereins 

Nach Beschluß der Gemeindevertretung 
wurde dem Reit- und Fahrverein l!K'i4 Erz- 
hausen zu dem bisher als Reitplatz benutzten 
Privatgelände „Am südlichen Heegberg" eine 
Fläche von ungefähr 5000 qm pachtweise hin- 
zugegeben. Die Gesamtfläche umfußt daher 
jetzt etwa 3 Morgen. 

Nach der Bereitstellung dieses Geländ<>s 
haben sich seit dem letzten Wochenende zahl- 
reiche Mitglieder des Vereins mit ihren Fahr- 
zeugen, wie Bulldoggs, Rollen, Feldwagen usw. 
zusammengefunden, uin dieses große Projekt 
in Angriff zu nehmen. Auch die Firma Philipp 
Büttner und Sühne OHG, Erzhausen und die 
Arbeitsgemeinschaft für Straßenbau haben 
sich hilfsbereit in den Dienst dieser guten 
Sache gestellt, so daß die Erdarbeiten zügig 
durchgeführt werden können. 

Wie der 1. Vorsitzende des Vereins, Erwin 
Breidert. mitteilte, soll die Fläche des seit- 
herigen Reitplatzes nach der Einebnung ein- 
gesät werden, damit sie im kommenden Jahr 
dem Reitsport wieder zur Verfügung steht. 
Die andere Hälfte des Geländes wird nach 
Fertigstellung als Trainings- und Parkplatz 
dienen. Erwin Breidert hob außerdem hervor, 
daß in den nächsten Jahren der Bau eines 
Richterturms sowie einer Aufbewahrungshallc 
geplant i.st. 

Im letzten Jahr hat der Verein, insbeson- 
dere durch die Neuanschaffung von Pferden, 
einen enormen Aufschwung genommen. Zur 
Zeit gehören dem Verein ungefähr 40 Mit- 
glieder an. 

Vor allem die „Voltigiergruppe" des Reit- 
und Fahn^ereins hat schon einen beachtlichen 
Leistungsstand erreicht und hat sich für die 
kommende Saison viel vorgenommen. So wird 
diese Gruppe an drei Turnieren in Darmstadt. 
Pfungstadt und Arheilgen teilnehmen, wo sie 
Turnübungen am lebenden Pferd zeigen wird. 

Von Reitlehrer Kurt Kieselbach wurde dar- 
auf hingewiesen, daß die Trainingsstunden der 
„Voltigiergruppe" dienstags und donnerstags, 
jeweils von 17.45 bis 19.30 Uhr, sowie an 
Sonntagen von 14.00 bis 16.00 Uhr abgehalten 
werden. Interessenten können sich beim 
1. Vorsitzenden Envin Breidert oder bei Reit- 
lehrer Kurt Kicselbach anmelden. 

OFFENTHAL 

Götzenhains Gemeindeparlament tagte 
Umfangreiche Tagesordnung 

13 l'unkte .standen auf der Tagesordnung 
der letzten öffentlichen Sitzung der Gemeinde- 
vertreter. Uber einige davon entspann sich 
eine längere Debatte, alle aber wollten gründ- 

Zunächst wurde ein Plan für die Dauland- 
umlegung für das Gebiet zwischen „Rhein- 
und Wiesenstraße" beschlossen, nachdem alle 
damit verbundenen Fragen mit den Beteilig- 
ten erörtert worden waren. 

Dagegen mußte der Antrag eines Drei- 
eichenhainer Bürgers auf Errichtung einer 
Werkstätte in der Brühlstraße zurückgestellt 
werden, weil verschiedene Forderungen noch 
nicht erbracht waren. 

Ein ähnliches Schicksal hatte ein Punkt der 
Tagesordnung, in dem es sich um eine evtl. 
Unterstützung der Gemeinde bei der Be- 
schaffung von neuen Glocken für die katho- 
lische Kirche handelte. Hier mußte eine Ver- 
tagung erfolgen, weil bis zur Sitzung noch kein 
formeller Antrag eingegangen war. 

Zur weiteren Verhandlung an den Ge- 
nieindevorstand wurde ein Antrag des Land- 
wirts Georg Bauch gegeben, der eine Erweite- 
rung des Baugebiets im Hohleweg (Schieß- 
garlen( wünschte. Hierfür wurden verschie- 
dene Auflagen verlangt, die noch ausgehan- 
delt werden sollen. 

Stattgegeben wurde dagegen dem Antrag 
eines Orts)jürgers auf Errichtung einer Ga- 
rage auf der Grenze mit einem gemeinde- 
eigenen Grundstück „In den Rohwiesen". Dem 
Antragsteller wurde jedoch zur Auflage ge- 
macht, die Garage an der südliehen Grund- 
stücksgrenze zu errichten, damit sie in die 
gleiche Flucht mit geplanten Garagen für 
ein größeres Gemeindehaus komme. 

Zustimmung fand ebenfalls ein Antrag der 
Ortsbürger Georg Bauch und Waller Len- 
hardt auf Ankauf eines Teils des Wallgrabens. 

Normaldose DM ü,6ü 
Große Dose DM 0,95 

blitzschnell 

blitzsauber 

verstärkte Reinigungskraft 
verstärkt fettlösend 
geruchtilgend 

mit neuer Kraft frische Sauberkeit 

o I'nsrr Glückwunsch. Gestern konnte Herr 
Heinrich Gaubutz, Duhnhofstruße 43, seinen 
86. Geburtstag feiern. Heute vollendet Herr 
Hermann .Seipp, Dietzenbacher .Straße, sein 
73. Lebensitihr. Wir gratulieren den beiden 
Offenthaier Geburtstagskindern herzlich und 
wünschen ihnen auf ihrem weiteren Lebens- 
weg alles Gute. 

o Maikundgebung ohne Sual. Obwohl zur 
Zeit in Offenthal kein gwigneter Saal zur Ver- 
fügung steht, hielt das Ortskartell Offenth.nl 
des Dcut.schen Gewerkschuft-sbundes eine Mai- 
kundgebung ab, die denen der vergangenen 
Jahre in keiner Weise nachstand. Im Raum 
des Sportcasinos hatten sich viele Ariocilnth- 
mer eingefunden, die Kapelle des Musikvcr- 
eins und der gemischte Chor der Sport- und 
Sfingergemeinschaft, die die Feierstunde um- 
rahmten, hatten auf der Terrasse Platz ge- 
nommen. Kurt Bitsch, der Vorsitzende des 
DGB-Ortskartells eröffnete die Kundgebung 
und dankte dem Musfkverein und der SUSGO 
für die Unterstützung bei der Ausgestaltung 
der Feier. Dann sprach zu den Versammelten 
Siegfried Pein, Sekretär bei der IG Metall in 
Frankfurt. Er hob in seinen Ausführungen her- 
vor, daß das Kapitul ohne den arbeitenden 
Menschen nicht bestehen kann. Die geforderte 
Gleichberechtigung zwischen den Arbeitgebern 

Der Verkaufspreis wurde mit 2,60 DM für den 
Quadratmeter festgesetzl. 

Abgelehnt wurde ein .^ntrag auf Änderung 
des Bebauungsplans in der For.sthausstraße 
mit dw Bügiüiiduisg, daß-.dio. schon .in uibseli- 
barcr Zukunft neue Straßenführung " eine 
.•Änderung nicht erlaube. 

Ableiinung erfuhr ebenfalls ein Antrag 
eines Frankfurter Bürgers auf Pachtung eines 
Grundstücks vor der Sporthalle des HSV, weil 
man befürchtete, daß dadurch ein Autofried- 
hof am Ortsrand entstehen könne. Wie aber 
gerade die Sauberhaltung der Gemarkung ein 
Anliegen des Bürgermeisters, Gemeindevor- 
standes und aller Gemeindevertreter ist, zeigte 
die Debatte über eine zu erlassende Orts- 
satzung über diese Angelegenheit. Die Aus- 
sprache erbrachte so viele neue Gesichts- 
punkte, daß man noch zu keinem Beschluß 
kam, sondern eine gründliche Überarbeitung 
der seitlierigen Gedanken und Vorstellungen 
ins Auge faßte. 

Daß die Kassenangelegcnheiten der Ge- 
meinde mit Sachverständnis, Fleiß und Sorg- 
falt wahrgenommen werden, bestätigte der 
Schlußbericht über die Prüfung der Jahres- 
rechnung 1902. Der Bericht wurde zur Kennt- 
nis genommen und darauf dem Gemeindevor- 
stand einstimmig Entlastung erteilt, 

Einstimmigkeit herrschte auch darüber, daß 
der Europäische Gemeindetag m Rom mit 
zwei Gotzenhainer Vertretern beschickt wer- 
den soll, 

g Wir gratulieren. Morgen feiert Frau Marie 
Kohl geb. Knecht, Kirchstr. 14, ihren 74. Ge- 
burtstag. Am Freitag vollendet Herr Fried- 
rich Erdmann, Brühlstr. 15, sein 82. Lebens- 
jahr. Wir wünschen den lieben betagten Orts- 
bürgern auch im neuen Lebensjahr Gesund- 
heit und Gottes Segen.   
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und den Arbeitnehmern sei aus diesem Grund 
auch völlig berechtigt. Durch die Gleichbe- 
rechtigung müßten die Arbeits- und Lebens- 
bedingungen weiter verbe.ssert werden. Nach 
einem kurzen geschichtlichen Abriß des ge- 
werkschaftlichen Kampfes kam der Redner 
auf die heutige Situation bei den Gewerk- 
schaften in Ost und West zu sprechen. Bei uns 
käme man heute völlig freiwillig zusammen, 
um den 1. Mai zu feiern. Drüben im Osten 
würde man aber bei befolilenen Aufmärschen 
die Macht demonstrieren. Herr Bein meinte 
schließlich, daß es doch erfreulich sei, wenn 
in dieser Zeit der Mechanisierung es immer 
wieder Menschen gäbe, die sich für die Suche 
der Gewerkschaften einsetzlen. Der heutige 
Wohlstand sei vielfach .auf die Mitarbeit der 
Frauen zurüclvzuführen. Die Forderung „Maß 
zu halten" an die Arbeitnehmer, sei dann doch 
selir unverständlich. Abschließend sagte der 
Redner, „wenn wir die Gewerkschaften niclit 
hätten, wäre manches noch nicht erreicht." 
Mit dem Lied „Brüder zur Sonne, zur Freiheit" 
wurde die Kundgebung beendet. 

Lloyd Alexander 
für 400,- DM, zu ver- 
kaufen, 

Egelsbach, 
Am Tränkbach 3 

VW 1200 
Bauj. 1)0. TÜ bis Dez. 
65, privat zu verkauf 

Egelsbach, 
Eli.sabethenstr. 42 
Tel. 4341 

Jahrgang 1928/29 
(Schulentlassen 1943) 

trifft sich Freitag, den 8, 5. 19')4, ui.. 
20 3u Uhr, im Gasthaus Honsel, (Hess. Hof) 

Ab sofort stellen wir noch ein: 
Lagerarbeiter 
sowie einige 
Frauen 

Wir arbeiten an 5 Wochentagen von 
Montag bis Freitag 44 Stunden und bie- 
ten bei Bewährung DHuerstellung und 
übertarifliche Bezahlung. 
Persönliche Vorstellung bzw. Bewer- 
bung kann von montags bis freitags von 
t; - 12 oder 14 - 17 Uhr erfolgen. 

Dr. Kohut KG> 
Wcinbrennerel und Likörfabrik 
I,angen/Hessen, Rheinstr 27/29 

Krankenfaltfahrstühle 
System Everest und Jennmgs für Zim- 
mer und Straße und zum Mitnehmen 
im Auto, auf Wunsch mit Klosettein- 
richtung. .. 

Verbandskästen und- schranke 
Hausapotheken 
clektr. Massageapparatc 
Ilöhcusonne Original Hanau 
Bcstrahiungslampen 
Galv. und (arad. Elektrisier- 
Apparate 
Ilico- Klimamaskcn 
Gesiehtssauna 
FuUptlegckoffcr mit Motor 

Wilhelm Schmidt 
Frankfurt am Main. lei. 33 26 34 
Miinchener Str 17. Kcke Weserctr. 
Arne- und KranUcniiflegcwarcn 
— Bei allen Kas.scn zugelassen — 

•*"« in Egelsbadi ab Himmelfahrtstag, 

VrrOlSeS rrunlingsiest 7. Mai Ws Sonntag, 10. Mai 1964 
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Nachts erwacht der Siebenschläfer 
Streitsüchtig und bissig sind die „grauen Eidiiiörndien" - Kein Vogelnest ist vor diesen Räubern sicher 

Gesidit stehenden Augen, die durch den dunk- 
len Ring, der sie umsüumt, nocäi größer er- 
scheinen, wozu die hingen dunklen Schnurr- 
haare an der Oberlippe des Tiere; noch bei- 
tragen. Seine sonstige Färbung ist uschgrau, 
an der Unterseite der Gliedmaßen und am 
Bauch, an den Backen und an der Kehle geht 
das Graue in ein reines Weiß über. 

Der Siebenschläfer gehört zu den Nagetie- 
ren. Er ist also audi hauptsiichlidi Pllanzen- 
fresser. Süße Früchte, Ob.st und Beeren, mae 
er .besonders gern, so treibt es ihn im Sommer 
durchaus aucli einmal vom Wald in die Obst- 
gärten zum Na.schen. Er ist ewig hungrig. So 
verschmäht er auch tierische Kost nicht. Die 
ßeischige Raupe, der dicke Nadittalter und 
manches andere Insekt, dem er auf seinen 
Beutezügen begegnet, sorgen für Abwechs- 
lung seines Speisezettels, und aogar der In- 
halt manches Vogelnestes fällt dem „grauen 
Eichhcirnclien", wie er auch genannt wurde, 
zum Opfer. 

Der Bilch gehört zu den Winterschläfern 
und verläßt frühestens Mitte Mai sein Revier. 
Feist und wohlgenährt sucht er im Herbst 
sein wetlergeschütztes Versteck auf und rollt 
sich zu einer Kugel, damit die Wärmeabgabe 
des Körpers auf ein geringes Maß beschränkt 
bleibt. 

Dürr und abgemagert kommt er Im Sommer 
hervor und fällt dann über alles Genießbare 
her, damit das verbrauchte Fett, die vcrloren- 

eine Kissenhülle 
kommt noch Wollgarn in 2 Farben. Vielleidit 
habt ihr aiidi Wollreste, aie ihr natürlich auch 
vorwenden könnt. 

Vor Beginn der Sllckerei zieht ihr für das 
Karomuster in Längs- und Querrichtung Ge- 
wobefäden aus dem Stoff. Für schmale Strei- 
fen zieht ihr 3 und für breite Streifen 5 Ge- 
webefäden aus. Dann stopft ihr im Vor.slidi 
6fädige Wollstränge in die breiten Strei- 
fen. Natürlich riclitet sich das audi nadi 
euerer Wollstärke, ihr werdet bei der Arbeil 
am besten selbst sehen, wieviel Fäden jeweils 
zusammen eingezogen werden müssen. Ganz 
nach Lust und Laune könnt ihr die Abstände 
der Wollfädcn bestimmen, bis ihr sie wieder 
durch einen oder zwei Querfäden zieht. 

Seid ihr mit der Durchzugsarbeit fertig 
dann näht ihr an den beiden schmalen Seiten 
einen 5 cm breiten Saum um und legt die 
beiden Säume aufeinander. Nun wird die 
Hülle mit der rechten Seite nach innen zu- 
sammengenäht und an.diließend gewendet. 
Jetzt steppt ihr noch an den beiden Seiten, 
fünf Zentimeter vom Rand enifernt, einmal 
entlang, so daß auch liTer ein Saum entsteht. 
Durch die OelTnung der ersten Saumnähte 
■schiebt Uir das,Kissen ein und niiht sie mit 
feinen Stidien zu. 

gegangenen Kräfte, wieder er.setzt werden 
und er sidi in der kurzen Sommerzeit aufs 
neue so herausfüttern kann, daß er den 
nädisten Winter übersteht. In dieser Zeil be- 
kommt er audi .lunge, 

Siebenschläfer lieben die Geselligkeit und 
treten daher auch immer In kleineren oder 
größeren Verbänden auf. Trotzdem sind sie 
unleidlich und zänkli-ch. sie tragen ununter- 
brochen Kämpfe und Händel untereinander 
aus. Fauchend und beißend treten die Tiere 
einander gegenüber und gar oft fließt nidit 
nur BUit, sondern manches schwächere' Tier 
mußte schon sein Leben las.sen im Kampf 
mit den Artgenoss-en, die es dann sogar ver- 
speisten. 

Gibt e.s nodi Sieben- 
schläfer? Sie sind selten 
geworden in unseren 
Wäldern, aber sie leben 
noch, die Dämmerungs- 
und Nachttlere. Und sie 
heißen wie eh und je 
wissenschaftlich gar 
nidit so, sondern wer- 
den vom Volksmund 
nur mit den Haselmäu- 
.sen verwechselt. die 
Bildie oder Siebensdilä- 
fer, die sich tagsüber in 
hohlen Bäumen oder 
Felshöhlen verstecken. 

Der Siebensdiläfer 
wird erst nachts wadi, 
ilas verraten euch sofort 
seine tiefschwarzen, gro- 
ßen, wie zwei Perlen im 

Lateinische Namen 
Unter den deutschen Familiennamen treffen 

ivir auf eine große Zahl, die auf „us" endigen 
and so ihre lateinische Herkunft verraten. 
Entstanden sind diese Namen im sedizehnten 
Jahrhundert. In dieser Zeit legte man auf die 
klassische Bildung den größten Wert und 
suchte sidi — falls man sie besaß — von der 
übrigen Bevölkerung schon durch den Namen 
zu unterscheiden. Angeber hat es eben sdion 
immer gegeben! 

Das Lateinische war die Schriftsprache der 
Gebildeten, die ihre Zugehörigkeit zur Klasse 
der Gelehrten schon äußerlidi dadurch zu 
kennzeichnen suchten, daß sie ihre Namen 
durdi die lateinische Endsilbe .,us" verbräm- 
ten oder den Namen gleidi ins Lateinisdie 
übersetzten. Auf diese Weise wurde aus einem 
Grote ein Grotius, aus einem Blase ein Bla- 
sius, aus einem Freese ein Fresius, aus einem 
Kurz ein Curtius. Durch die Uebersetzung 
verwandelte sich ein simpler Herr Schulz in 
Herrn Prhtorius, ein Krause in ein Crusius, 
ein Schuster in ein Sutor oder Sutorius, ein 
Sdineider In ein Sartor oder Sartorius. ein 
Weber in ein Textor und ein Schmied in ein 
Faber oder Fabricius. 

Ganz besonders gelehrte Leute begnügten 
sich nicht mit dem Lateinischen, .sondern über- 
trugen Ihre Namen gleldi in das Griechische. 
So wurde aus Philipp Schwarzerd der ge- 
rühmta Gelehrte Melanchthon, aus einem 
Volkmann ein Leander, aus Neumann Nean- 
der und aus Eldimann Dryander. 

Die Sitte, die Vatersnamen zu übersetzen, 
herrsdite übrigens nicht nur in Deutschland 
sondern auch In Frankreidi und England. In 
Frankreldi wurde beispielsweise aus einem 
Lujau ein Lujaclus und in England aus einem 

Wer itennt die Blätter und B'üten? 

Die passenden Blätter zu jeder der in der 
Mitte abgebildeten Frühlingsblüten sollt ihr 
herauslinden. Setzt dann die richtigen Zah- 
len und Buchstaben zusammen! 

/VuflgauMÄ:    'a+j 'a+j 
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Drr Siebenschläfer Ist par nicht so harmlos wie sein Name, er Lst 
ein blsstger und Stehr sireltsuditlger Geselle. 

galten als vornehm 
Owen ein Audoonus. Wer also unter euch einen 
latinisierten oder einen lateini.schen Namen 
trägt, weiß jetzt daß einer seiner Vorfahren im 
16, Jahrhundert akademische Bildung besaß und 
dem Stande der Gelehrten oder der Beamten 
mit Universitätsbildung angehörte. 

Wir sticken uns 
Sollte ein Kissen in eurem Zimmer einen 

neuen Ueberzug brauchen, könntet ihr eigent- 
lich selbst eine Kissenhülle dafür arbeiten. 
Wenn ihr euch zu einer Durdizugsarbeit ent- 
schließt, habt ihr wenig Mühe, so daß auch 

die Kleineren unter euch sich mit Muttis Hilfe 
daran wagen können. 

Kauft euch einen einfarbigen Stoft mit Lei- 
nenbindung. Für ein Kls.sen von 54 cm x 
40 cm braucht ihr 60 x 90 cm Stoff, Dazu 

Roman von Erldi Ebermayer 
b.l P.<n Sch.llwce Verlag 

und vertrlrb München-Neuaubing 
6. Fortsetzung 

Im Grunde al>er war ihr Leben immer nur 
iln Warten auf Konstantin. Nie hätte sie ge- 
lacht, daß eine Ehe so schön, so still, so reidi 
ein könnte. Was sie bisher erlebt hatte, mit 
Konstantin zuerst, und dann mit Peter in den 
ivenigen Wodien ihres Glüdts, war etwas ganz 
anderes gewesen als dies jetzt. Es war Rausch 
gewesen und Leidenschaft, die Leiden schuf. 
Jetzt endlich war alles einfach und selbstver- 
stUndlidi. 

Konnte es je enden? Konnte es sich Jemals 
nur wandeln? 

Sie lag neben Ihm auf der Terrasse. 
Ihre Stühle standen didit beieinander. Sie 

hatten Tennis gespielt, sie waren geschwom- 
men, drunten im See, weit hinaus durch die 
blauklare, vom Hlmmelslidit durchleuchtete 
Flut. 

Gestern er.st war Maxis aus London gekom- 
men. Sie hatte ihn in Riem abgeholt Drei Tage 
würde er nun hierbleiben. Dann kam Zürich, 
Paris, Madrid ... 

Sie faßte nach seiner Hand, der braunge- 
brannten, und spielte still mit seinen Fingern. 
Wie gut, daß er bei ihr wart Dann war die 
Welt plötzlich ganz in Ordnung. Dann waren 
Ruhe und Frieden der Landschaft plötzlich 
wahrhaft friedvoll. War sie allein, peinigte sie 
oft diese grenzenlose Stille, vor allem in den 
Nächten. Dann auch dachte sie nn Peter, an 
seinen Tod, an Vergangenes. Wenn Konstan- 
tin neben ihr war. galt nur noch die Gegen- 
wart. 

„Woran denkst du?" fragte sie leise. Sie 
fühlte, weil sie ihn liebte, daß er mit seinen 
Gedanken anderswo war. „Arbeit?" 

„Aber neini" er fuhr sanft über ihren Hand- 
rücken. „Ich dadite gerade an meinen Sohn." 

„An G6rard?" 
„Hm. Er muß dieser Tage Geburtstag ha- 

ben." 
Er spradi fast nie von diesem Sohn. Er 

sprach auch nie von seiner Ehe mit der Japa- 
nerin, die so lange vor ihrer Zeil lag. Natür- 
lich wußte sie davon, schon als sie mit Ihm 
In Paris gelebt hatto, hatte er ihr nicht ver- 
schwiegen, daß er Witwer war und einen Sohn 
hatte. 

»Wie alt wird Oirurä'f 
„Sechzehn", ^gte er kurz. 
„Hilst Ju ihm geschrieben?" 

„Offen gestanden — nein." 
„Warum nicht?" 
„Vergessen." 
„Pfui. Konstantin!" 
„Er wird es nicht sehr vermi.ssen." 
Wie hart manchmal seine Stimme klang. 

Sie erschrak. „Willst du ihn nidit wenigstens 
anrufen?" 

„Vielleicht." 
„Bestimmt, bitte! Und sieh nach, wann ge- 

nau der Geburtstag ist" 
„Es dürfte morgen sein, soviel ich mich er- 

innere." 
„Wie kann man so etwas vergessen!" 
„Sechzehn Jahre sind eine lange Zeit." 

„Und warum wollen wir ihn nicht besu- 
dien?" fragte sie. Sie hatte es schon ein paar 
Mal gefragt, er hatte immer abgebogen. 

„Natürlich wollen wir. Aber nicht morgen. 
Ich brauche ein paar Tage Ruhe. Zuoz ist ja 
nicht weit. Oberengadin. Die Leute dort schät- 
zen unangemeldete Elternbesudie nicht sehr." 

„Warum läßt du ihn nie In den Ferien kom- 
men?" 

„Ja — warum nicht?" fragte er zurück. ..Ich 
weiß es selbst nicht. Ich kenne ihn ja kaum. 
Vielleicht habe ich Angst, daß es eine Enttäu- 
schung wird." 

„Väter sind seltene Gebilde", lachte sie. 
„Setzen Kinder in die Welt und vergessen sie 
dann!" 

Er riditete sich auf. Er sah sie an, und sie 
fühlte plötzlich, daß er ihr etwas sagen wollte. 
Sie wartete und schwieg. Alles, was diese frü- 
here Ehe in Tokio betraf, war ein wenig tabu 
zwischen ihnen. Er ließ sich wieder zurück- 
fallen in den Stuhl: 

„Er hat ein schönes, reiches Jungenleben", 
sagte er. 

„Zuoz ist das beste, was es für ihn geben 
kann. Weltweite plus Sdiweizer Solidität. Eine 
gute Mischung." 

„Trotzdem solltest du dich mehr um ihn 
kümmern, um deinen Sohn ..." 

„Um meinen Sohn ..." wiederholte er. „Spä- 
ter, vielleicht später. Wenn wir gleidullrig 
sein werden " 

„Wieso das?" lachte sie. 
„Wußtest du das nicht? Allmählich wird man 

gleldialtrig mit seinen Sühnen. Dann werden 
sie entweder Freunde — oder das Gegen- 
teil ..." 

• 
Am gleidien Vormittag, als Brigitte und 

Konstantin auf der Steinterrasse über dem 
blaßblau schimmernden Chiemsee lagen, er- 
eignete sich in München etwas, womit nie- 
mand. auch nicht das Morddezemat der Kri- 
minalpolizei geredinet hatte. 

In diesen Frühjahrüwochen des Jahres ISS.I 
hatte man endlidi, nachdem die sdiunen jahr- 

hundertealten Arkaden. a".e den Muncnener 
Hofgarten umschließen, wieder hergestellt wa- 
ren. den Neubau des historischen Hofgarten- 
tors in Angriff genommen. 

Am Vormittag des 6. Juni ia55, wenig mehr 
als zwei Jahre nach der Ermordung Peter 
van Diems. stieß der sedizehnjährige Maurer- 
lehrling Xaver Hierl einen freudig-erstaunten 
Schrei aus. Xaver Hierl gehörte einer Kolonne 
von Maurern an, die die Aufgabe hatte, die 
schweren, seinerzeit in sich zusammengestürz- 
ten Steine der Torumrandung zu heben, sie 
neu zu schleifen und für den Wiedereinbau 
inslandzusetzen. 

Xaver war der unterste Mann und stand in 
einer Art Loch, das sich beim Einsturz gebil- 
det halte. Uber ein Jahrzehnt lang halte sidi 
niemand um diesen tiefen Spall im Mauerwerk 
und diese Lüdte gekümmert. Gelegentlich 
modilen Vorübergehende irgendweldien Ab- 
fall. Papier, Obstschalen oder Flaschen hin- 
eingeworfen haben. So hatte sich am Boden 
des Spalls allmählich eine zähe klebrige Masse 
von verfaultem Unrat gebildet. 

Xaver, der jüngste, halle eben vom Meister 
den Befehl erhallen, hinabzusteigen und zu- 
nädisi einmal mit einer Scliaufel die modrige 
Schiclit zu beseitigen. War dies geschehen, 
wollte man weilersehen, was zu tun sei, wie 
die gebrodienen Mauerleile zueinander lagen 
und wie sie am zweckmäßigsten zu heben und 
neu zu fügen seien, 

Xavers erstaunter Ausruf war kaum ver- 
hallt. als der Junge selbst auftauchte. 

In der Kand hielt er ein von Schmutz über- 
zogenes. offensiiiillldi verrostetes Ding, das er 
nun flüchtig an seiner Maurerhose abwischte. 
Was klar sichtbar wurde, war ein Dolch mit 
sdiön ziseliertem Griff und einer in Europa 
nicht üblidien, leicht geschwungenen Klinge. 

Die Kameraden eilten herbei und betrach- 
teten staunend den Fund. Man rieb und nutzte 
notdürftig daran herum. Die Rostschichi war 
erheblich. Immerhin kamen Schriftzeidien am 
Griff zutage, die vielleicht eine Widmung sein 
konnten. Eint Jahreszahl, nämlidi 1Ü38, war 
schon deuliidi zu erkennen, das übrige aber 
von Rost so stark zerfressen, daß es einer che- 
mischen Säuberung bedurft hätte, um die Zei- 
chen lesbar zt machen. 

Eben war Xaver Hierl, nadidem die Kame- 
raden neidvoll den Fund bewundert und be- 
gutachtet hatten, entsdilossen. die Kostbarkeit 
in sein Frühstückspapier zu bergen, als Mei- 
ster Wimmer zu der Gruppe trat. Was es gäbe? 
Warum man nicht weitermache? Xaver mußte, 
obwohl ihm sdion Böses schwante, den Kund 
vorzeigen. Wimmer besah sldi den Dolch von 
allen Seiten: 

„Und das willst dir liehalten?" fragte er da<n 
den Junjscp. 

Der nickte. Dies sei sein Wille. Denn er sei 
der Finder. 

Meister Wimmer klärte hier auf. Es sei nicht 
an dem. Ein Fund gewiß — und der Hierl sei 
der Finder. Aber da der Fundgegenstand zwei- 
fellos den Wert von 3.— DM überschreite, zu- 
mindest diese Möglichkeit bestehe, habe Hierl 
noch heule, sogleidi nach Arbeitsschluß, den 
Dolch beim Fundamt in der Polizei abzugeben. 
Er, Wimmer. wünsche morgen früh die Quit- 
tung zu sehen 

Xaver sah ein, daß der Meister redit halte. 
Es bheb dem Jungen nichts anderes übrig, als 
zu gehorchen. Er übergab Meister Wimmer 
den Fund zur Bewahrung bis Feierabend und 
stieg, etwas maulend zwar, wieder in die Soali- 
tiefe hinab. Ehe es ein anderer tat. Denn wer 
konnte wissen, was da nodi alles lag! 

Inspektor Brauner pilff befriedigt durdi die 
Lippen Es klang, als wenn eine ultmodisdie 
Lok Dampf entließe. Er richtete seinen schwe- 
ren Körper vom Mikroskop auf. an das er sein 
linkes Auge gepreßt hatte. 

Sein Kollege Weiß, ihm gegenüber am Dop- 
pelschreibtisch im Polizeipräsidium in der Etl- 
straße. verglidi gerade ein paar große Folos 
aus der Mordsache van Diem. indem er eine 
scharf geschliffene Lupe sehr nah an die Blät- 
ter heranführte. Die Fotos zeigten, stark ver- 
größert, die Uückenwunden des Opfers. Durch 
die Lupe waren klar die Ränder des tödlichen 
Stidies zu erkennen. 

Unter dem Mikroskop lag der Dolch, den der 
Maurerlehrling Hierl gestern mitlag zwisdieii 
den geborstenen Steinen des Hofgarlentors 
gefunden halte. Die Waffe war bereits gerei- 
nigt und entrostet. 

„Ein hübscher Fund", sagte Brauner gemüt- 
lich. „Was lange währt, wird manchmal doch 
noch gul 

Brauner führte das Unice Auge nociim.ils an 
das Mikrositop heran. 

„Die In.schrifl am Gilft Ist klar", sagte er. 
„Der Schenker ha! gute Arbeit maclien lassen 
,A monsieur Konstantin Maxis — cordialemcni 
Pierre Laroche Tokio 11. November 19.18 " las 
er ab. 

„Kein Zweifel", sagte Weiß, die Folos unter 
der Lupe betrachtend. „Es handelt sich um die 
Waffe, mit der Peier van Uiem ermordet w'ui- 
de. Die Wundränder weisen genau die eigen- 
artige und einmalige Form der Klinge au(. 
Hier die sdimale Spitze, dann die plötzlidie 
Verbreiterung der Klinge, und hier das wie- 
der sdimalet werdende griffnahe Stück " 

„Nidit schlechtl" üraunei ging zum Wand" 
schrank, in dem sein Mantel hing. „Maxis if' 
am Ii. November )i)08 geboren", stellte Weiß 
fest, „Ein Geburtstag.sgO'-chenk also." 

Forlselzune l"''* 

i??. 
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erstmals in der 1. Mann.schafi als Rechtsaußen 
oinge.selzle Werner lenkte mit dem Kopf zum 
3:1-Endstand ein. 

Im Vorspiel ging die Reserve des I. FC 

Langen bei ihrer 0:1:!- (O;ß)-Niedeilago völlig 
unter und wurde damit ihrem guten Ruf nach 
den in letzter Zeit errungenen hohen Heim- 
siegen nicht K'-Techt. 

Erste Amateurliga Hessen 
Torreiches Treffen - Schwacher Schiedsrichter 

SKV Bültelborn — SO Egcl.sbach .-1:3 (2:0) 

Nach >einem :i:l-Sieg über den 1. FC L.mgen 
besitzt der SV Darmstadl nun 7 Punkte Vor- 
.vprung vor seinem Verfolger, dem .SV Wies- 
baden. Damit ist Darmsladt der Meistertitel 
kaum noch streitig zu machen. An der Tabel- 
lenspitze; ist demnach die Lage geklärt. Unge- 
klärt ist nach dem letzten Spieltag die Ab- 
stiegsfrago geblieben. Die letzten sechs vom 
Abslieg stark bedrohten Vereine erlitten alle 
I'unktverluste. Germania Wiesbaden und Ilcr- 
mannia Kassel errangen allerdin,-?s wenigstens 
einen Teilerfolg, während Nicder-Hoden. 
Kastel und der 1. FC Landen beide Punkte 
dem Gegner überlassen niußlen. Bei den Ver- 
lierern niaehte I.angi n noch die beste Figur. 

„Die Darm.stiidter hinter der Barriero .sehüt- 
tellen die Köpfe: sie konnten nicht verstehen, 
daß diese Elf aus Langen im Absliegsstrudel 
steckt Jedenfalls war dieser Gegner eine der 
besten Mannschaften, die sich in den letzten 
Wochen am Böllenfalltor vorslellte. Kämpfen 
mußten de.shalb auch die Hau.shorren. und sie 
taten e.f mit Bravour." (Darmstädler F.cho). 

Die Spiele im einzelnen; 
SV Darmstadt S)8 — FC I.nngen 3:1 
Aschaffenburg — Eintracht Wetzlar 1:1 
SG Nieder-Hoden — CSC 03 Kassel 0:2 
Kiekers Obertshausen — FC Hanau 93 3:0 
llermannia Kassel — VfB Gießen 2:2 
VfL Marburg — FV Biebrich 1:1 
FVg. Kastel — Vitt Bürstadt 1 .fi 
SV Ilünfeld — Germania Wiesbaden 1:1 

1. SV Darmsladt !)« .32 70:24 53:11 
2. SV Wiesbaden 33 88:39 50:lß 
3. FV Biebrich 32 89:71 38:2fi 
4. Vlll Bürstadt 33 81:01 38:28 
."i. Obert.shausen 32 68:.S4. 37:27 
I). VfB Gießen 34 62:56 37:31 
7. Preußen Frankfurt 32 70:56 35:29 
8. C.SC 03 Kassel 32 61:50 32:32 
9. VfL Marburg 33 65:89 31:35 

10. Asehalfenburg 31 54:51 .30:32 
11. Eintracht Wetzlar 31 61:59 28:34 
12. SV Ilünfeld 31 5I:.58 28:34 
13. T.SV Heusenslamm 32 37:37 28:36 
14. Gei-mani!» Wio.sbaden 31 52:67 26:36 
15. FC Langen 33 47:70 26;i0 
16. llermannia Kassel 32 49:.58 25:39 
17. FC Hanau 93 32 44:70 25:39 
18. FVg. Kastel 32 44:93 23:41 
19. SG Nieder-Roden 30 39:78 18:42 

Am Himmelfahrtstag spielen: SV Hünfeld 
gegen .SV Darmstadt 98, Kassel 03 — SV Wies- 
baden. Gießen — Preußen Frankfurt, Kastel 
gegen Wetzlar. Heusenstamm — Nieder-Roden 
und Gennania Wiesbaden — Aschaffenburg; 
.Sonntag: SV Wiesbaden — Heusenstamm, Bür- 
.stadt — Hermannia Kassel, Biebrich — Hanau, 
Kassel 03 — Preußen Frankfurt, Wetzlar ge- 
gen Germania Wiesbaden, Nieder-Roden gegen 
Ilünfeld, Aschaffcnbiirg — Kastel und Langen 
gegen Obertshausen. 

Nahezu eine Stunde lang brachte der Club den Tabellenführer zur Verzweiflung 

Obwohl der 1. FC Langen beim SV Darm- 
stadl 98 ohne die Verletzten Mann und llölzkc 
antreten mußte, lieferte er in kämpferischer 
Hinsiriit eine sehr gute Partie und verlantUe 
dem Tabellenführer alles ab. Am Schluß ge- 
wannen die Gastgeber zwar (erwartungsgemäß 
mil 3:1 beide Punkte, doch es war für sie ein 
weiter Weg bl.s dic.^er Sieg feststand, denn bi:i 
zur 58. Minute hieß es noch 0:0. 

Dieses beachtliehe Zwischenergebnis ging 
in erster Linie auf das Konto di-r giilgestaflei- 
ten Abwehr, in der es keinen wirklich schwa- 
chen Punkt gab und die darüber hinaus in 
kritischen Situationen von den .Stürmern ab- 
wechselnd unterstützt wurde. 

Somit war über weile Strecken vom Glanz 
dos Darm:-itädler Paradesturms nicht viel zu 
sehen. Obv.ohl Köppchen dem gegnerischen 
Regisseur Schal keineswegs immi;r gewisser- 
maßen auf den Füßen stand, kamen de.ssen 
Vorlagen meist nicht an die richtige Adrcsi;e. 
Außerdem mußten die Stürmer der Gastgeber 
sehr bald erkennen, daß die Langenei' Hinter- 
mannschaft mit technischem Können allein 
und zu umständlichem Kiirzi^aßspiel nicht :'.u 
er.-ichüttern war. Wer weiß, wie der Kampf 
verlaufen wäre, wenn die Gä:.testüi mer gegen 
die mitunter recht leichtfertig oflensiv spie- 
lende Abwehr der ..Lilienträger" stets die 
Ruhe behalten und während der ersten Halb- 
zeit einige Male freistehend genau und kraft- 
voller geschossen hätten. 

Bei schnellen Sleilangriffen aus der Tiefe 
heraus hatte der Club, der meist nur mit vier 
Mann angriff, mindeslen.-: genau so viele klare 
Chancen, in Führung zu gehen, wie die Gast- 
geber. Doch ausgerechnet die unermüdlichen 
Kämpfer Gaußmann und Valloz, die der 
Darmstädter Hintermann-schaft oft schwer zu 
.schaffen machten, waren nicht in der Lage, 
den gegnerischen Schlußmann zu schlagen, ob- 
wohl sie in der ersten halben Stunde in.sge- 
samt dreimal im Strafraum frei zum Schuß 
kamen. 

Selbstverslrindlich darf nicht vergessen wer- 
den, daß der Club bis zur Pause ebenfalls 
einige Male Glück hatte, denn Linksaußen 
Weber kanonierte aus vollem Lauf ebenso 
über den Kasten, wie der in der 25. Minute 
plötzlich vor dem Langener Tor auftauchende 

linke Verteidiger Stein, und im Anschluß an 
einen Eckhall mißlang dem freistehenden Bciv. 
ein Direktschuß, so daß Becker auch dabei 
nicht eingreifen mußte. 

Nach dem Seitenwechsel, als die enttäusch- 
ten Darmslädler Zuschauer ihren Herzen mil 
rfiffon Luft zu machen begannen, hielten die 
Gäste die Partie zunächst weiterhin offen. 

Aber nach wie vor fand sich im Sturm des 
Clubs kein Vollstrecker, sondern, als Gauß- 
mann den Halblinken Valloz in der 50. Minute 
vorbildlich einsetzte, schoß dieser erneut nicht 
plaziert genug, und Rau hielt. 

In der 58. Minute gelang es dann dem Tabel- 
lenführer, den Bann zu brechen. Köppchen 

■ blieb zwar nach einem Angriff des rechten 
Flügels der Darmstädter zunächst Sieger im 
Duell mit Schal, sehlug den Ball aber nicht 
sofort weit genug aus der Gefahrenzone, so 
daß Scherer sich das Leder erkämpfte und aus 
omem Gedränge heraus für Torhüter Becker 
unerreichbar, genau unter das Lattenkreuz 
einsehf)ß. 

Noch ehe sich die Abwehr des Clubs richtig 
von diesem Schlag erholt halte, stoppte sich 
Korbus eine Flanke von links an der Straf- 
raumgrenze und venvandelle, ohne zu zögern, 
mil einem unhaltbaren Flachschuß zum 2:0. 
Damit war der bis dahin durchaus ausge- 
glichene Kampf innerhalb von zwei Minuten 
für Darmstadt entschieden. 

Die Gastgeber wollten aber nun keinerlei 
Zweifel mehr über den Ausgang dieser Aus- 
einandersetzung mehr aul kommen lassen um! 
schlössen deshalb ihren kurzen energischen 
Zwischen.spurt in der 6ö. Minute mit dem be- 
ruhigenden 3:0 ab. 

Dabei setzte sich Scherer gegen Schwarze 
durch, und als sich Teichmann in letzter Se- 
kunde iii die Schußbahn warf, wurde der Ball 
von ihm unglücklich ins eigene Tor abge- 
fäl.scht, so daß Betker auch diesmal keine 
Chance hallo. 

Erst sechs Minuten vor Schluß kamen die 
Gäste, die nie resignierten und sich für ihren 
Einsatz ein Gesamtlob verdienten, zum an 
sich bereits viel früher fälligen Ehrentreffer. 

Die Vorarbeit zu die.^em Tor leistete Valloz, 
der auf Linksaußen wieder einmal durchge- 
brochen war und in den Strafraum geflankt 
hatte. Torhüter Rau griff ins Leere und der 

In den letzten Jahren war wohl noch nie 
eine Egel.sbacher Mannschaft einem doppelten 
Punktgewinn so nahe wie an diesem Tag in 
Bültelborn. Dabei kam den Kgelsbachern nocii 
eine Verletzung von Torhüter Sitte in der 
36. Minute entgegen, so daß Bültelborn für 
den Rest der Spielzeit mit 10 Spielern, aus- 
kommen mußte. Daß es trotzdem kein Erfolg 
wurde, lag mit an einer äußerst schwachen 
Schiedsrichlerleislung von Haller aus Offen- 
thal. Bereits vor der Pause .schenkte der ..Un- 
parteiische" durch dauernde indirekte Frei- 
stöße den Gastgebern praktisch beide Treffer 
und auch bei Tor Nr. 3 in der 50. Minute pfiff 
er ein Handspiel von Stapp, der aber den Ball 
mil dem Kopf abgewehrt iialte. Auf der Ge- 
genseile blieb, nachdem Wannemaeher im 
Strafraum klar gelegt wurde, der Pfiff au.s und 
ein einwandfreies Tor von Benz, wurde eben- 
falls nicht gegeben. Obwohl diese kra.ssen 
Fehlentscheidungen Egelsbach hoffnungslos 
zurückwarfen, soll die Schuld an der Nieder- 
lage nicht allein dem Schiedsrichter unterge- 
schoben werden, denn auch die Egelsbacher 
Abwehr war nicht immer sattelfest. Solange 
der Ball zugespielt wurde, hatten die Egels- 
bacher auch meistens Vorteile, aber als man 
sich auf ein hohes Flugballspiel einließ, zogen 
die Gäste gegen die stämmigen Büttelborner 
den Kürzeren. Für Jaxl, der nach langer 
Pause das Tor wieder einmal hütete, gab es 
wenig bei den 5 Treffern zu verhindern. Stapp 
fand bei .seinem Landsmann keine Gnade und 
wurde besonders vor der Pause fast bei jedem 
Angriff zurückgepfiffen. 

In der 2. Hälfte, als Egelsbach nach dem 
Ausgleich drängte, unterstützte Rückerl häufig 
seinen Angriff, hatte mit einem Freistoß aber 
kein Glück. Die treibende Kraft in der Läu- 
ferreihe war Biindeswehrurlauber M. Anthe.s, 
der ein enormes Laufpen.sum bewältigle, und 
auch den gefährlichen Halblinken Jordan, 
trotz seiner beiden Treffer, noch gul beschat- 
tele. Mittelläufer Karl hatte auch diesmal 
nicht ganz seinen besten Tag und mußte wie- 
derholt den Mittelstürmer ziehen la-ssen. Auch 
Knöß I ist noch nicht in bester Verfassung, 
obwohl auch er in der Drangperiode nach 
Seitenwechsel stark den Angriff unterstützte. 
In der ersten Hälfte wurde Linksaußen Wan- 
nemacher kaum eingesetzt und wirkte deshalb 
sehr lustlos. Dies änderte sich schlagartig, als 
kurz hintereinander 3 Egelsbacher Treffer 
fielen. Ebenso erging es Rüster, dem vor der 
Pause die größte Chance zufiel, der aber 
dann nach 2 Toren zum 4:2 richtig in Schwung 
kam. Auch Benz, der das Klein-klein-Spiel 

mitunter übertrieb, war vor tii r I'au.~e nur 
wenig im Angriff zu finden, erst als der An- 
.schluß geschafft war, bewegte er sich in die 
vorderste Linie. Standhardinger brachte auch 
diesmal genug Eifer und Einsalzfreude mit. 
doch fehlte ihm wieder das genaue und weit- 
räumige Zuspiel. I.ediglich Beclicr fiel über 
beide Spielhälften gesehen, stark ab.,or klebti' 
zu sehr an seinem Abwehrspieler und wurde 
häufig dadurch sehr einfach gebremst. 

Schon in der 2. Minule Glück tür EgeLsbach, 
als Karl überlaufen wurde, doch Schilling da- 
nebenschoß. Nachdem Stapp in der 18. Minul<^ 
noch einen der vielen indirekten Freistöße ab- 
gewehrt hatte, war Rüster nach Fehl,^chlag von 
Mittelläufer Propotnik völlig freistehend vor 
Sitte aufgetaucht und das 0.1 .schien perfekt, 
aber sein Schuß traf nur den Torhüter und 
der Ball prallte zur Ecke. Der 'I'orreigen be- 
gann dafür auf der Gegenseite nach einer hal- 
ben Stunde. Aus nichtigem Anlaß gab es wie- 
der indirekten Freistoß und der Halblinke 
Jordan schoß aus dem Gedränge ein. Das 2.0 
kurz vor der Pause fiel aus ähnlicher Situa- 
tion, allerdings war ihm eine schwache Ab- 
wehr von Benz vorausgegangen. Zuvor ver- 
fehlten Rückert und Becker im Anschluß an 
dessen Freistoß den Au.sgleich und Sitte mußte 
mit Fiißverletzung ausscheiden. Umso schlim- 
mer traf i!S die Schwarz-Weitlen nach dem 
Wiederbeginn. Tor Nr. 3 durch Rechtsaußen 
.Seibolh erneut nach indirektem Freistoß und 
2 Minuten später 4:0 durch Jordan, der ranen 
Schrägschuß anbrachte. Nun aber waeht(> 
Egel.sbach auf. Innerhalb von 12 Minuten stand 
es 4:3. Zuerst Rü.slers Schuß aus der Drehung 
54. Minute. Dann wieder Rüster mil Kopfball 
57. Minule und Muslerkombinalion Rüster' 
Benz in der 67. Minute durch letzleren zum 
4:3. Dazwischen die elfmeterreile Situation, 
als Wannemaeher in die Zange ßi'nommen 
wurde. Das endgültige Aus war aber trotz 
einiger klarer Gelegenheiten für Egelsbach das 
5:3 von Seibolh in der 75. Mimne, denn der 
erneute Anschlußtreffer von Benz 9 Minuten 
vor Schluß fand zu Unrecht keine Anerken- 
nung. 

Die Reservoeir von Egel.sbach hätte das .Spiel 
schon vor Seitenwechsel ent.scheiden müssen, 
denn zahlreiche Möglichkeiten wurden vor der 
Pause leichtfertig vergeben. Später konnte 
Büttelborn mit Windiinterslützung die Partie 
noch mit 3:1 für sich entscheiden und nur 
einige gute Paraden vom Hammerl im Egel.s- 
bacher Tor verllinderten eine höliere Nieder- 
lage. 

Verdienter Sieg und wichtige Punkte für Erzhausen 
SV Erzhausen — SKG Mörfelden 2:0 

Im vorletzten Spiel der Verbandsrunde er- 
i'ong der SV Erzhausen gegen den Orlsrivalen 
aus Mörfelden weitere wichtige Punkte, um 
den Abstieg. Die Gastgeber waren in jeder 
Phase die überlegc'ne Mannsch;ift und be- 
stimmten vom An- bis zum Schlußpfiff das 
Spielgescliehen. In der ersten Halbzuit gegen 
den starken Wind spielend, begannen sie de- 
fensiv. Dies änderte sich jcxioch bereits nach 
einer Viertelstunde Spielzeit, als die aufmerk- 
sam operierende Läuferreihe mit Jost, Best 
und Breidert den gegnerischen Sturm nicht 
zur Entfaltung kommen ließ und immer wie- 
der im Mittelfeld ein gekonntes Flachpaßspicl 
aufzog. Davon profitierte auch der eigene An- 
griff, sobald eine Sleilvorlage in die gegne- 
rische Hälfte geschickt wurde und die schnel- 
len Stürmer .lourdan und Brüninghaus in Ak- 
tion traten. Hier konnte vor allem Linksaußen 
Brüninghaus gefallen, der durch seine Schnel- 
ligkeit und seinen enormen Einsatz oftmals 
seinen Gegenspieler in Verlegenheit brachte 
und für gefährliche Situationen im gegne- 
rischen Strafraum sorgte. Er war es auch, der 
in der 40. Minule auf Vorlage von Altroutinicr 
Berner das 1:0 für seine Mannschaft erzielte. 
Knapp hinter der Mittellinie nahm er den Ball 
auf, umspurtete den gegnerischen Mittelläufer, 

spielte außerdem den Gäslelorhül. r aus, und 
•schob den B;ill ins leerte Tor. Mil dit.si'in Er- 
gebnis gmgim die Mannschaften in tlie I'ause. 

Gleich nach dem Wic>deranpfiff bewies Mit- 
telstürmer Berner, daß er das T'trscliießen 
noch nicht verlernt hat. Wie in allen Zeiten 
schlug er mit einem unhaltbaren 3U-Meter- 
Schuß auf Zuspiel von Jost den gegnerischen 
Torhüter. Nun bedrängten die Erziiäuser forl- 
laufend das gegnerische Tor, ohne jedoch zu 
weitere Zählern zu gelangen. Vor allem die 
Stürmer Jordan, Günther und der sich in der 
ersten Halbzeit verletzte und als Statist auf 
Rechtsaußen mitwirkende Breidert lietJen die 
besten Torchancen aus. Die Gäste, die sich 
nur kaum aus der Umklammerung befreien 
konnten, kamen in der zw'eiten Halbzeit selten 
über die Mittellinie, so daß der sichere Sieg 
des SV Erzhausen niemals in Frage gestellt wnr. 

Durch diesen Sieg verschaffte sich die Erz- 
häuser Mann.schafi berechtigte Hoffnungen 
auf den Verbleib in der A-Klasse. Dio 
Mannschaft war auf allen Posten gut besetzt 
und dürfte in gleicher Aufsteilung auch beini 
letzten Spiel in Egelsbach eine Siegeschance 
haben. 

Im Vorspiel unterlag die Re.serve-Mann- 
schaft des SV Erzhausen mit 2:4 Toren. 

NACHRICHTEN 
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SSG-Fußballer - Meister der Fußball-C-Klasse Offenbach 
SSG Langon — Oberrad G;0 (3:0) 

Wer hätte wohl den Fußballern der SSG 
Ijangen auch nur eine Chance eingeräumt, 
Meister ilirer Klasse zu werden, als sie nach 
dorn 6. SpieltnR dieser Saison mit 4:8 Punk- 
ten hoffnungslos auf dem 11. Tabellenplatz 
ranRieitcn? Selbst der größte Optimist wagte 
zu diesem Zeitpunkt nicht einmal in Wunsch- 
Iröumen von einer Meisterschaft zu sprechen. 
Daß jedoch Kameradschaft und Gemein- 
schaftsgeist Borge versetzen kann, haben die 
Langcncr durch ihren Meislerschafts-Erfolß 
bewiesen. Immerhin blieben sie 21 Spielsonn- 
tagc nicht nur ungeschlagen, sondern sie 
gaben seit dem 23. September nicht einen 
Tunkt mehr ab. Das ist schon eine stolze Lei- 
stung und der Titelgewinn ist auch der ver- 
diente Lohn. Daß die Langener ein würdiger 
Meister sind, unterstrichen sie auch diesmal 
wieder im Spiel gegen Oberrad. Obwohl die 
Gäste über beachtliche spielerische Fähigkei- 
ten verfügten, ließ der Platzbesitzer vom An- 
stoß weg keinen Zweifel aufkommen, wer bei 
diesem Spiel das Heft in der Hand hat. Man 
spüi-te es förmlich, daß sich die Langener die 
große Ohance, frühzeitig den Meistertitel zu 
erringen, nicht entgehen lassen wollten. So 
gab es, zur Freude der zahlreich erschienenen 
Zuschauer, eine Begegnung, die nicht nur in- 
teressant war, sondern die vor allem spiele- 
risches Format besaß. Der stellvertretende 
Kreisftißballwart Kurt Vetter fand wohl die 
treffendsten Worte, als er das Spiel als eina 
Demonstration für den Fußballsport bezeich- 
nete. 

Bereits nach 3 Spielminuten konnten die 
Langener Anhänger zum ersten Mal auf- 
jubeln. Alt-Routinier Schreiber hatte mit 
einem schönen Kopfball das 1:0 erzielt. Span- 
nende Torszenen wechselten in schneller 
Folge vor beiden Toren ab, so daß beide Tor- 
sieher mehrmals Gelegenheit hatten, sich 
auszuzeichnen. Als in der 12. Minute wie- 
derum Schreiber, einen vom Pfosten zurück- 
springenden Ball zum 2:0 über die Linie 
drückte, zweilelle wohl kaum noch jemand 
nn einem Doppelpunktgewinn des Platzbesit- 
zers. 2 Mal vergaben die Gäste gute Möglich- 
keiten, den Torvorsprung des Gastgebers zu 
verkürzen. Kurz vor dem Halbzeitpfiff dos 
aufmerksam amtierenden Unparteii.schen 
drückte Halbstürmer Keim einen hohen Flan- 
kenball zum 3:0 ein. Trotz der temporeich 
verlaufenen ersten 43 Minuten, wurde das 
Spiel von beiden Mannschaften auch nach 
dem Seitenwechsel sehr schnell geführt. Da- 
bei verfügten die Gäste ebenfalls über eine 

er.staunliche Kondition, was zur Folge hatte, 
daß die Begegnung bis zum Schlußpfiff aus- 
gesprochen farbig verlief. Mit einem herr- 
lichen Flachschuß erzielte der nach links ge- 
wechselte Rechtsaußen Detzer in der 63. Mi- 
nute das 4:0. Bereits 5 Minuten später setzte 
Keim Mittelstürmer Schreiber großartig, ein, 
der sich mit dem 5. Tor bei seinem Mann- 
schaftskamoraden bedankte. Schließlich ver- 
wandelte Lötz kurz vor Schluß einen Hand- 
olfmeter zum 6:0-Endstand. Der Langener 
Mannschaft gebührt für diese ßroßartige I.«i- 
stung ein Gesamtlob. Einzelspieler herauszu- 
heben würde bedeuten, die Leistungen der 
anderen zu schmälern. Nach dem Spiel gratu- 
lierte als erster der stellvertretende Kreis- 
fußballwart Kurt Vetter dem frischgebacke- 
en Meister, wobei er mit Worten des Dankes 
."seine Anerkennung aussprach, daß neben der 
ersten Mannschaft auch die Reservemann- 
schaft die Meisterschaft ohne eine Heraus- 
stellung oder Bestrafung errang. Bereits we- 
nig später gingen die er.sten Glückwünsche 
von den Sportfreunden des BSC 99 Offen- 
bach sowie von Eiche Offenbach ein. 

Im Vorspiel behielt die Reservemannschaft 
der SSG mit 3:1 über einen erstaunlich star- 
ken Gegner die Oberhand und wahrte damit 
in dieser Saison ihren Nimbus, ungeschlagen 
zu sein. - Tore: Neubauer, Hunkel, Eigentor. 

Die Spielergebnisse in der C-Klasse: 
TG Weiskirchen — Götzenhain 3:2, FC Bie- 

ber — SV Dreieichenhain 6:1, TSV Klein- 
Auheim — Hainhausen 2:2, TV Rembrücken 
gegen Zeppelinheim 4:0, TG Sprendlingen ge- 
gen TV Hausen 0:6, SSG Langen — ET Ober- 
rad 6:0, SC Steinberg — FSV Offenbach 3:3, 
TGS Hausen — Sportfreunde Offenbach 0:1. 

1. Langen 
2. FC Bieber 
3. SC Steinberg 
4. TV Hausen 
5. FSV Offenbach 
6. TSV Kl.-Auheim 
7. FT Oberrad 
8. TG Weiskirehen 
9. Götzenhain 

10. TG Sprendlingen 
11. Hainhausen 
12. Spfr. Offenbach 
13. Rembrücken 
14. Dreieichenhain 
l.'j. Zeppelinheim 
16. TGS Hausen 

26 
28 
26 
27 
26 
25 
26 
26 
2fi 
2fi 
26 
25 
27 
26 
26 
28 

92:34 
79:40 
66:40 
74:44 
75:59 
61:44 
53:29 
50:68 
68:66 
46:49 
51:73 
37:69 
40:79 
44:91 
31:91 
67:48 

TSV Trebur — SSG Offcnthal 5:1 (2:1) 
Wenig zu bestellen halte am Sonntag der 

Tabcllenlet.zte Offcnthal beim neuen Meister 
der Dannstädter A-Klasse Gruppe West, dem 
TSV Trebur. Die Gastgeber lieferten eine 
meisterliche Partie, und ließen während des 
ganzen Spiels keinen Zweifel darüber auf- 
kommen, wer der Herr im Hause ist, 

in der 2i'. und 22. Minute fielen die beiden 
ersten Treffer für Trebur. Mehr als den An- 
schlußtreffer in der 35. Minute durch Alonso, 
konnten die Offenthaler nicht erreichen. In der 
zweiten Halbzeit bauten die Einheimischen 
das Ergebnis noch auf 5:1 aus. Hervorzuheben 
ist die faire Spielweise beider Mannschaften, 
was auch bei dem Unparteiischen Anerken- 
nung fand. 

Vor dem Spiel gratulierte Offenthals Spiel- 
führer Kurt Rath der Mannschaft des TSV 
Trebur zur Meisterschaft und übcrroichte ein 
Blumengebinde. 

Die Offenthaler Resen-emannschaft mußte 
sich mit 2:1 geschlagen bekennen. 

Sondermannsrhaflcn 
1. FC Langen 18 71:20 33:3 
2. SV Darmstadt 98 18 52.22 28:8 
3. TSG Wixhausen 18 .58:28 24:12 
4. SC Griesheim 18 58:42 20:16 
5. SG Arheilgen 18 39:39 19:17 
«. TSV WoKskehlen 18 45:56 13:23 
V. SV St. Stephan 18 39:53 13:23 
8. Biebesheim 18 21:48 12:24 
9. Cone. Gemsheim 18 23:61 10:26 

10. SKG Hahn 18 23:61 8:28 
Meister wurde die Mannschaft des FC Lan- 

gen. 

FuDball-Ergrbniss« A-Klasse DarmsladJ-Wcst 
TSV Trebur — SSG Offcnthal 5:1 
SV Erzhausen — SKV Mörfelden 2:0 
Königstädten — SV Nauheim 5:4 
TSV Goddelau — VfR Groß-Gerau 0:0 
SV Bicbe,sheim — SKG Roßdorf 5:4 
SKV Büttelborn — SC Egelsbach 5:3 
SKG Stockstadt — Viktoria Urberach 4:2 
TSG Wixhausen — VfB. Ginrheim 3:2 

1. TSV Trebur 29 89:35 46:12 
2. VfR Groß-Gerau 2!» 39:36 39:19 
3. SV Nauheim 29 65:52 35:23 
4. TSG Wixhausen 29 !)9:53 34:24 
5. SV Biebesheim 29 68:6R 33:25 
6. Urberach 29 57:48 32:26 
7. TSV Goddelau 29 43:38 30:28 
8. SKG Stockstadt 29 45:44 30:28 
9. SKV Mörfelden 29 46:35 29:29 

10. SKV Büttelborn 30 54:56 28:30 
11. SG Egclsbach 29 42:57 25:33 
12. SKG Roßdorf 29 42:53 24:34 
13. VfB Ginsheim 29 47:63 22:36 
14. Königstädtcn 29 56:81 20:38 
15. Erzhausen 29 40:66 20:38 
16. Offenthal 29 32:69 17:41 

Am kommenden Sonntag: Egclsbach gegen 
Erzhausen, Offenhai — Goddelau, Gin.=heim 
gegen Königstädten, Roßdorf — Büttelborn, 
Nauheim — Biebesheim, Groß-Gerau gegen 
Wixhausen, Urberach — Trebur und Mörfel- 
den — Stockstadt. 

44:8 
38:14 
38:14 
36:19 
73:22 
29:21 
29:23 
25:27 
25:27 
24:28 
19:33 
18:32 
16:37 
12:40 
12:45 
36:20 

Handball-ErgcbnisSc 
Vcrbandsliga, Grappe Mitte 

VfR Wiesbaden — TSG 46 D.jrmstadt 12:11 
FSV Frankfurt — TV Hattersheim 8:7 
GW Wiesbaden — SKG Erfelden 10:6 
Vorw. Frankfurt — SSG Langen 9:6 
TV Wicker — SV Ko.stheim 11:6 

1. Wicker 77:58 12:2 
2. GW Wie.sbaden 60 46 11:1 
3. FSV Frankfurt 73:68 10 4 
4. Hattersheim 80:66 8:6 
5. Kostheim 69:59 8:6 
6. Vorwärts Frankfurt 73 73 6 8 
7. Langen .56 60 5:9 
8. Darmntudt 18-16 58:70 4:8 
n. Erfelden .58:76 2:12 

10. VfR Wie-sbadcn 58:86 2:12 

Kreisklasse, Gruppe I 
TSG Walldorf — TSV Worfeldon 9:6 
TV langen — BSC Urberach 8::i 
TG Weiterstadt — SKG Sehnopiienhausen 9:K 
SG Egelsbach 

1. Weiterstadt 
2. Egelsbach 
3. Worfelden 
4. Langen 
5. Walldorf 
6. Mörfelden 
7. Urberach 
8. TV Büttelhorn 
9. Sehneppenhau.sen 

TV Büttelborn 
06 44 
52:43 
40:31 
47:18 
71:64 
40:46 
27:37 
41:60 
36-47 

6:3 
10:2 

8 4 
8:1 
8:4 
8:6 
4:8 
4:8 
4:10 
2:10 

Revanche zu Gunsten des TV Vorwärts Ffm. 
TV Vorwärts Ffm — SSG Langen II 6:12 (3;fi) TV Vorwärts Ffm - SSG I.anRcnl 9:6 (5:3) 

Spieler zwischen dc-n Torpfosten stehen hat- 
ten. Besonders in der ersten Halbzeir war er 
e.s, der seine Mannschaft vor so manchem Ge- 
gentreffer bewahren konnte. Die Langener 
Mannschaft zeigte gegenüber dem Spiel gegen 
Ko.niheim eine v./eitaus schv.-ächore Lcislung, 
fand sich kaum mit der oflenen Manndeckung 
der Gastgeber ab und vergab damit zwei 
wichtige Punkte. Die Torerfolge teilten .sich: 
Rang (2). Kretschmann (2), Knöbl (2). 

Die Reserve war ihrem Gegner klar über- 
legen imd gewann ihr Spiel verdient mit 12:6 
Toren .lo^t und Spengler waren hier die stärk- 
sten Tonk-erfer. Allerdings machten die Vor- 
wärtsler den Langenern das Siegen auch nicht 
besonders schwer. 

.Iu2end.-:pielcr Stoitz, der für den nichtge- 
kommenen Schiedsrichter die Spielleitung 
übernahm, machte seine Sache sehr gut, halte 
aber auch ein leichtes Amt. 

Die Torerfolge erzielten: .Tost (5), Spengler 
(4), Sanchez, Naumann und Kleibel. 

Club-Sorna empfängt SG Bornheim 
Das am letzten Samstag geplante Freund- 

schaftsspiel gegen den SC Griesheim ist aus- 
gefallen. Am kommenden Donnerstag. 10 Uhr, 
empfängt die Club-Soma im Langener Wald- 
stadion die Soma der SG Bornhoim zu einem 
weiteren Freundschaftsspiel. 

Plazierung der Mannschaften nach Abschluß 
der Verbandsrunde: 

Jugendhandbali bei der SSG 
Am späten Samstagnachmittag spielten die 

beiden A-Jugendmannschaften der SSG im 
Rahmen der Verbandsspiele gegeneinander. In 
der ersten Halbzeit konnte die A 2 noch 
einigermaßen mithalten, dann brach ihr Wider- 
stand zusammen und das Spiel endete mit 
27:1. Toren, einzige Treffer der A2 resultierte 
aus einem Vierzehnmeterball, den Friedet II 
unhaltbar für Sparr, verwandelte. Heraus- 
ragender Mann bei der A 2 war Eberlein im 
Tor, während sein Gegenüber Sparr kaum 
etwas zu halten bekam. Die erfolgreichsten 
Torschützen der A 1 waren Steitz und Schrei- 
ber. 

Die B-Jugend gewann gegen den TSV 
Pfungstadt knapp mit 9:8 Toren. Bis zur Ver- 
letzung <les Langener Torhüters halte die SSG 
das Spiel klar in der Hand, mußte aber nach 
dessen .Ausscheiden sehr um den Sieg bangen. 
Die Schülermannschaft konnte immer noch 
nicht vollzählig antreten und unterlag etwas 
unglücklich beim TV Langen mit 10:11 Toren. 

Am Sonntagvormitlag mußten die SSG- 
Handballer abermals reisen und trafen im sie- 
benten .Spiel auf den TV Vorwärts Frankfurt. 
Derselbe Gegner hatte der Langener Mann- 
schaft schon in den Aufstiegsspielen alles ab- 
verlangt und die SSG mußte ihre ganrrn 
Kraftreserven mobil machen, die Mannschaft 
des TV Vorwärts in Schach zu halten, Dieses- 
mal aber langte es den Langenern nicht, zu 
einem Erfolg zu kommen. Mit 9:6Toren glückte 
der Frankfurter Mannschaft die Revanche. 

Allzu schnell und zu groß war der Vor- 
sprung .dem man den Frankfurtern gab, denn 
bis zur neunten Minute lagen sie, trot:'. ein^^.s 
verschossenen Vierzehnmeterballes mit 3:0 
Toren vome und dies gab auch den Ausschl-jg 
zum späteren Sieg des TV Vorwärts, 

Nur langsam kamen die Langener auf und 
schwer taten sie sich an der offenen Mann- 
deckung der Gastgeber Zwei Tore von Erich 
Rang .in der 14. und 17. Minute erzielt, brach- 
ten die Langener auf 3:2 heran, doch postwen- 
dend kamen die Frankfurter zum 4:2. Die 
termannschaft mußte in die.sem Spie! 
Sohwerstarbeit leisten, so schnell und quiviend 
trugen die Vorwärtslcr ihre Angriffe nach 
vorn, ein Einstellen auf einen direkten Gegen- 
spieler war überhaupt nicht möglich. Schließ- 
lich v/ar es KretschmannI.der Inder 21).Minute 
den Anschlußtreffer erzielte. In der 27. Minu'e 
kamen die Gastgeber durch einen Fernschuß 
zum 5:3 und stellten damit den Halbzeitstand 
her. Bei dem nachfolgenden Angi'iff der T.an- 
gener Mannschaft wurde ihnen die Chance 
zum abermaligen An,schlußtreffcr durch den 
Halbzeitpfiff des Schiedsrichters genommen, 
oI>wohl nach genauer Feststellung der Pfeifen- 
mann zwei Minuten zu früh zum Wechsel pfiff. 

Zwei Minuten nach Wioderanpfiff erhielten 
die Platzbesitzer wieder einen Vierzehnmeter- 
ball, den aber Torwart Vogel sicher halten 
konnte, Knöbl konnte kurz vorher mit einem 
Vierzehnmeterball auf 5:4 verkürzen, danach 
stellten die Frankfurter den alten Torabstand 
wieder her, Kretschmann I gelang in dt V '5 i, 
Minute das fünfte und Rang schoß wenig spä- 
ter den Ausgleich, doch der Sch:ri ptui 
gen Raumübertretens ab, 7:5 hieß es in der -i2, 
Minute, als die Hintermannschaft der Langener 
nicht im Bilde war. Ein Vierzchnmeterball, 
abermals durch Knöbl sicher venvandclt, 
brachte in der 44, Minute für Langen das 7:6, 
In dieser Spielphase halten es die SSGli r 
mehrmals in der Hand, den Ausgleich zu er- 
zielen, Zu langes Ballhalten und ohne jeglich'j 
Konzentration beim Schuß verhinderten dies 
aber. Eine Minute vor Schluß warfen die Gast- 
geber den alles entscheidenden achten Treffer 
und konnten sogar in der Schlußminute noch 
ein neuntes Tor erzielen. 

Ein jederzeit verdienter Erfolg der Frank- 
furter, die in beiden Mannschaflstoilen gleich 
gut besetzt waren und ihren v/uhl besten 

TV Langen — SSG Lan.grn 11:10 (5:5) 
In diesem Lokal-Derby gingen die Jungen 

der SG mit einem guten Start und sauber 
herausges\)iellen vier Toren in Führung, Der 
TV kämpfte und gab nicht auf und zur Halb- 
zeit hieß es dann 5:5. Hatte sich schon gegen 
Knde der ersten Hälfte ein Mangel an Kon- 
zentration bei der .SSG gezeigt, -so steigerte 
sich dieser im weiteren Vorlaufe des Spieles 
zu krassen Fehlabgaben. Geschic kt verstanden 

es die Jungen des TV, diese Siluaiionen zu 
nutzen. Als dann ein paar Mmulen vr 
Spiclschluß beim Stande von 10:8 für die SSO 
ein umstrittener 7-Meter-Naehschuß ver- 
wandelt werden kannte, war der Faden 
völlig gerissen und der TV siegte wie im Vor- 
jahr beim I. Spiel mit einem Tor Unterschied. 
Es spielten und warfen die Tore: Maul, Sim- 
mcn, Elger (7), Lupn, Heim (2), Becker, Herold 
(1), Groh, Kobalt, 
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^ahciM ist es oicL au LanßtoeUiß 

Viele junge Mütter halten es einfach nidit mehr zu Hause aus - Die Arzte warnen 

Elegante Schuhe für „sie" und „ihn" 
nem eleganten Herrn erlaubt die Sdiuhmoüe 
ilrr Saison für den Nachmittag durchaus 
.Variationen, Der Slipper mit apart überspann- 
ter l,a.irhe und KnopCapplikationen, den unser 
Fotograf für das Bild ausgewählt hat, gewinnt 
durch da.s Material. Letzte Abrundung; fein- 
genarbten Leder. 2 Fotos: d,sl 

.Tahrhundertwende imd „goldene Jugend" 
rufen die Damensehuhe in die Erinnerung zu- 
rüdi. Der Canean-Pump zeielinet sicli in dieser 
Saison durch ein extrem hohes niatt aus. Das 
Modell auf unserem Foto, das einen besonders 
schönen Fuß madit, hätte den Maler Toulouse- 

l.autree kaum verwundert. 

„Sudie für .sechs Wochen alten Säugling 
liebevolle Pflegestelle von montags bis frei- 
tags," Vielen jungen Müttern wird es einen 
Stich geben, wenn sie solche und ähnliche An- 
zeigen in den Zeitungen lesen. Und dodi emp- 
finden offenbar nicht alle Mütter so. Sonst 
würden sie keine Pflegestelle suchen. Mandien 
ist es darum zu tun, nach der vom Mutter- 
schutzge.setz gewährten Freizeit möglichst bald 
an den alten Arbeitsplatz zurückzukehren und 
wieder Geld zu verdienen. 

Die Warnungen von Aerzlcn imd P.sydiolo- 
gon sind oft in den Wind gesprochen. Das sei 
am Bei.splel der 24 Jahre alten Kontoristin 
Krika St, erläutert, Erika St, ist glücklich ver- 
heiratet und seit kurzem stolze Mutter eines 
reizenden kleinen Jungen, Seit ihrer Sdiulzeit 
v.ar sie .ständig in einem kaufmännischen Be- 
trieb tätig, Sie tat ihre Arbeit gut, und sie 
verdiente gutes Geld, Als ein Kind zur Welt 
kommen sollte, bedauerten Arbellgeber und 
Kollegen Erika Sl,s Ausscheiden aus der Fir- 
ma, Der Versicherung, sie würda sedis Wo- 
chen nach der Entbindung wieder arbeiten, 
schenkte niemand den rechten Glauben, Und 
doch: Heute sitzt Erika Sl, wieder an ihrem 
Schreiblisch, So lieb sie ihr Kind hat, sie denkt 
nicht daran, ihren Mann allein für den Unter- 
halt der Familie aufkommen zu lassen, 

Erika St. ist kein Einzelfall, Tausende von 
blutjungen Müttern in der Bundesrepublik 

Verein der Frauen über Vierzig in England 

Rat und Tat für Alternde - Arbeitsvermittlung und Wohnraumbesdiaffung - Eine segensreidie private Organisation 
Keiner wird bestreiten, daß es ein Privileg 

der Frauen ist, ihr Alter zu verheimlichen, 
und die Zahl, die dabei auf mysteriöse Weise 
eine große Rolle spielt, Ist die Vierzig. Wie 
anders läßt es sldi erklären, daß so viele 
Frauen versuchen, ewig 39 zu bleiben? Wie 
dem auch sei, jedenfalls kommt es angesidits 
dieser Talsadie übei-raschcnd, daß es in Lon- 
don eine Organisation gibt, die sich ganz un- 
geniert „Verein der Frauen über Vierzig" 
nennt. Diese Organisation wurde vor 32 Jah- 
ren gegründet, als in England Depression und 
große Arbeitslosigkeit herrschten. Damals ge- 
hörten die Frauen mit zu den ersten, die ihre 

Autofahren und Kochen 
Die amerikanische Frau verbringt im 

Durchschnitt Jeden Tag mehr Zelt hinler dem 
Steuer Ihres Wagens als vor ihren Kochtöp- 
fen, Statistisch genau berechnet, ist die Frau 
täglich 125 Mmulen am Autosteuer gegen 
95 Minuten vor dem Küdienhcrd, 
•••••••••••••••••••••••••••••••••«•••••••••••• 
Verdionstmöglidikeiten und somit oft auch 
ihre Heime verloren. Und die „älteren" untjr 
ihnen waren davon besonders schwer betrof- 
fen. Um ihnen zu helfen, wurde 1931 von einer 
Gruppe bessergestellter, intelligenter Frauen 
mit Zustimmung des Arbeitsministeriums die 
genannte Organisation gesdiaffen, die damals 
jedoch „Verein der Frauen über Dreißig" 
hieß. 

Zum Aufgnbenbereidi des Vereins gehören 
nidit die Probleme von Fi'auen mit quallH- 
zierten Berufen wie Lehrerinnen, Arztinnen, 
Fürsorgerinnen, Krankenschwestern etc. 
•Soldie Frauen haben ihren eigenen Berufs- 
und Fachverband, an den sie sieh wenden 
können. Wer also kommt zum Verein der über 
Vierzigjährigen? Nun, oft sind es jene selbst- 
losen, gewissenhaften weiblichen Wesen ohne 
besondere Spezialkenntnlsse, die jahrelang 
ihre eigenen Interessen hintangestellt haben: 
die Stenotypistin, f.. B., die neben der Arbeit 
ihre leidende Mutter pflegte und nadi deren 
Tod die Wohnung verliert. Oder die Frau eines 
Schriftstellers, der einen Nervenzusammen- 
bruch erlitten hat, und die nun zum erstenmal 
im Leben durch Halbt.igsarbeit etwas hinzu- 
verdienen muß, Oder die Buchhalterin, 52 
Jahre alt, deren Firma aus London nach 
Schottland verlegt wird und die aus häuslichen 
Gründen nicht mitgehen kann und sich plötz- 
lidi hach einer neuen Stellung umsehen muß. 

Diese drei Falle zeigen recht gut, in welcher 
Weise der Verein helfen kann. Er besitzt eine 
ständig ergänzte Karthotek von Finnen und 
Privatpersonen, die bereit sind, ältere Frauen 
zu engagieren. Für die Buchhalterin, die bei 
den kommerziellen Stellenvermittlungsbüros 
wegen ihres Alters sofort abgelehnt worden 
war., fand man einen guten Posten auf ihrem 
eigenen Gebiet, dem Verlagswesen; der Frau 
des Schriftstellers verschaffte man eine Halb- 
tagsstellung im Haushalt einer alten Dame — 
eine Arbeit, die nidit nur gut bezahlt wird, 

Jetzt ist Spargelzeit 
Spargeltoast mit Sdilnken 

1 kg Spargel, 120 g gekochten Schinken. 1 Eigelb, 
Kondensmilch. Salz, Feingewürz, Stärkemehl, 
S Scheiben Kusten-WeiObrot, 

Den Spargel waschen, sdiälen und in finger- 
lange Stüdcp sdineiden. In 1 Liter Wasser mit 
Salz und Feingewürz in einem tlhdien Topf garen, 
dann herausnehmen, '/u Liter Spargelaufguß mit 
Stärkemehl andicken, mit dem mit Mildi ver- 
quirlten Eigelb abziehen und die abgetropften 
SpargeistUcfte untermengen, Toast rösten, Spargel 
d.ira-at gleichmäßig verteilen und mit dem würfe- 
lig geschnittenen Schinken bestreuen. Gleidi auf- 
tiagen. 

Spargelgemfise mit Petersillenkartoffcln 
1 kg Spargel. 50 g Butter, 1 Eßlöffel Weizenmehl, 

'—2 Eigelb. 2—3 EBlöffel Kondensmlldi, Muskat, 
350—1000 g neue Kartoffeln, 30 g Butter, Petersilie. 

Spargel sdiälen. in Stücke schneiden und mit 
Wasser eben bedeckt garkochen Aus Butter und 
Mühl eine helle Sdiwltze bereiten, mit Spargel- 
wasser auffüllen und zu einer glatten SoOc ver- 
kochen. Eigelb mit der Milch verrühren, damit die 
heiOe. aber nicht mehr kochende Soße abziehen, 
die abgetropften Spargel dazugeben und ab- 
samedten, Kartoffeln in der Schale kochen, ab- 
hauten und mit der Butter sowie der gehackten 
retersilie durchsdiwenken, 

Filetsteak und Spargel mit Butter 
4C0—600 g Rinderfilet in Scheiben zu 125—150 g, 

4 . P'uod Spargel, 50 g Schmutz, 50 g Butter, *^etersilie. Feingewürz. 

Fleisch leidit klopfen und mit Salz sowie Pfef- 
fer oder Paprika einreiben. In rocht heiBem 
Schmalz oder auf dem Grill schnell auf beiden 
Selten braun anbraten und dann bei gemilderter 
Hitze so weit braten, daß es innen noch etwas 
ro.sa ist, Spargel wie üblich waschen und schälen, 
1 Liter Wasser und Feingewürz in einem flachen 
Topf aufkochen, Spargel einlegen und garen. Her- 
ausnehmen und anrichten. Butter zerlassen. Pe- 
tersilie fein hacken und beides über den Spargel 
geben. 

sondern ihr auch Freude macht. Und die 
ältere Stenotypistin ohne Wohnung konnte in 
eins der fünf Häuser ziehen, die der Verein 
in guten Londoner Wohngegeiiden besitzt. Es 
sind einstige große Privathöuser, die ihm ge- 
stiftet wurcien oder die er mit Hilfe von Pri- 
vatspenden erworben und umgebaut hat. Ins- 
gesamt 71 berufstätige Frauen finden darin 
Unterkunft; jede ist völlig selbständig, hat ihr 
eigenes — zum Teil mit eigenen Möbeln aus- 
gestattetes — Zimmer mit Küche und muß 
nieist nur Badezimmer und Waschküche mit 
anderen Bewohnerinnen teilen. Die Mieten 
richten sicJi nicht nur nach Größe und Lage 
des Zimmers, sondern audi nach den finan- 
ziellen Verhältnissen der Bewohnerin: 

Eine Mitarbeiterin des Vereins befaßt sich 
ausschließlich mit Wohnungsproblemen; zwei 
andere sind für die Arbeitsvermittlung du: 
die eine widmet sidi der Altersgruppe von 40 
bis 60 und die andere der Gruppe der über 
Sechzigjährigen, die vorwiegend als Haushäl- 
terin, CSesellschaflerin und dergleichen unter- 
gebracht werden, weil auf diesem Gebiet — 
vor allem auf dem Lande — die Nadifi-age 
sehr groß ist. Dieser Allcrsgruppe gilt die be- 
sondere Aufmerksamkeit des Vereins, denn 
die staatliche Altersrente, die den Frauen mit 
60 zusieht, ist zu klein, als daß man davon 
leben kann, und viele sind zu empfindsam und 
zu stolz, um weitere örtenlliche Unterstützung 
zu erbitten, und andere fühlen sidi einfadi 
nocii zu rüstig, um untätig zu sein 

Der Frauenverein der über Vierzigjährigen 
Ist nur eine der vielen, zum Teil weit größe- 
ren privaten englischen Organisationen, die 
sidi in den Dienst der Frau gestellt haben, 
aber auch er beweist, wie wertvoll und un- 
entbehrlich Privatinitiative und private, frei- 
willige Hilfe von Mensch zu Mensch selbst in 
einem Wohlfahrtsstaat sind. 

Zeilen und Name und AltersbegrilTe haben 
sich zwar inzwischen geändert, aber noch 
immer besteht der Verein und hat den Zweck, 
älteren, alleinstehenden Frauen in London, 
die aus irgendwelchen Gründen Schwierigkei- 
ten haben, geeignete Arbeil oder Unterkunft 
zu linden, mit Rat und Tat beizustehen. 

•stehen an Drehbänken, hinter Ladentheken, 
sitzen an Buchungsautomaten, hinter Nähmu- 
idiinen. Der Wirt.sdiaft ist das redit. Sie weiß 
kaum, woher sie die benötigten Arbeitskräfte 
bekommen soll, und ausgebildete und einge- 
arbeitete Mitarbeiterinnen sind besonders 
wertvoll. Trotzdem kann niemand die.se Er- 
.scheinung gullieißcn, der an die kleinen Kin- 
der dcnkl, die keine ..liebevolle Pllegestclle", 
sondern eine liebevolle Mutter brauchen. 

Der amerikanische Psydiiilogc Dr. Donald 
.Sn,vder hat, als in den USA die Trennung von 
Mutter und Kind ,schon früher als in der Bun- 

Natron gilt als bcwühitcr Helfer im Haushalt, 
wenn die Krhsensuppe nidit gnr werden will 
oder wenn eine Speise sdiwer verdaulich ist, 
1.eider werden auf diese Weise wertvolle Vit- 
amine zerstört. Wei Nntron trot/.dem verwrndcn 
will, sollte als Vitaminausgleich zum Nachtisch 
frisches Obst oder vor dem Hauptgang grünen 
Salat in Zitronenmarinude reichen. .So ist allen 
geholfen. 

desrepublik zum Problem wurde, eindring- 
lich auf die Gefahren einer soldien Entwick- 
lung hingewiesen, Dr, Snyder sagte: „Wenn 
dem Kind die Liebe seiner Mutter regelmäßig 
entzogen wird, dann erleidet es Schäden, die 
nidit wieder gutzumachen sind." Der ameri- 
kanische Psydiologe dachte dabei nach eige- 
ner Aussage nicht nur an die seeli.sdicn Schä- 
den für das Kleinkind, sondern nicht minder 
an die Folgen bei der späieren Erziehung, 

Die Gefährdung kleiner Kinder durch die 
Abwesenheit der Mutter ist weitaus größer 
als die der oft beklagten „Schlüsselkinder", 
Bei jenen handelt es sich nämlidi in der Re- 
gel schon um eigene Persönlichkeiten, die mit 
ciem Alleinsein oder der fremden Umgebung 
immerhin noch leichter fortig werden als Säug- 
linge, die dem Gefühl der Vereinsamung noch 
keinen rechten Ausdruck zu geben vermögen. 

Wenn man das Problem von der Seile der 
berufstätigen jungen Mütter aus betrachtet, 
kommt unweigerlich die Behauptung ins Spiel, 
daß sie ohne ihren Verdienst dem Kind 
keine au,sreichende Versorgung zu bieten 
vermöditen. Das mag in Einzelfällen zutref- 
fen, Sehr viele Mütter könnten aber auch zu 
Hause bleiben, Sie müßten sidi einschränken, 
sidier, aber sie könnten es schaffen. Viele ver- 
schanzen sicii allerdings hinter finanziellen 
Argumenten und meinen im Grunde eine 
ganz andere Schwierigkeit; Sie können sich 
nicht umstellen, Ihnen ist es zu Hause trotz 
Kind zu langweilig, Sie waren den Umgang 
mit Menschen gewohnt, jetzt „fallen ihnen die 
häusliciien vier Wände auf clcn Kopf". 

// Mein Kind ist faul? 
Zwar stellt jedes faule Kind einen Spc.';!al- 

fall dar, aber man kann mit ruhigem Gew s- 
sen behaupten, daß alle faulen Kinder im 
Grunde genommen unglücklich sind. Um 
glücklidi zu sein, braucht .ledes Kind Anerken- 
nung. Es will gelobt werden, sowohl von dea 
Erwachsenen als audi von seinen Kameraden. 
Bevor die Eltern also tadeln, sollten sie erst 
einmal versuchen, das Vertrauen ihres Kin- 
des zu gewinnen. 

Ein faules Kind, das sich verstanden fühlt 
und merkt, daß man ihm helfen will, ist sei- 
nen Eltern dankbar. In den meisten Fällen 
gelingt es auf diesem taktischen Wege, den 
kleinen Faulpelz zu einem strebsamen und 
fleißigen Kina umzuformen Ganz verkehrt 
dagegen wäre es. einem faulen Kinde ständig 
seine Faulheit vorzuhalten, etwa wenn es vor 
seinen Schulaufgaben sitzt und die Mutter 
tadelt: „Du konntest das doch — wenn du 
nur nicht so faul wärst!" Durch solche Äuße- 
rungen wird das Kind niemals seine Faulheit 
aufgeben, sondein nur nodi hartnäckiger in 
ihr beharren. 

jDmmcz - oem /ttczßsn bis 

Mit Puderquaste oder Wattebausch 
allen Toilettegegenständen wird im 

die Puderquaste am stiefmülter- 
Jcnsten behandelt. Sie sollte regelmäßig ge- 

prüft werden, denn sie muß stets sauber und 
appetitlich sein. 

Den besten Ersatz für eine Puderquaste bU- 
« Watte. Es ist ratsam, alle zwei Tage 
inen frischen Waltebausch zum Pudern zu 
cnutzcn. Man verführt dabei derart, dal) mit 
I, Watte der Puder ziemlich reichlich 

Pmi Haut abgedrückt .wird. Auf keinen 
i'tk " Puder in die Haut einreiben! Der ^ an Puder wird dann mit einer tieften Bürgte entfernt. Werden diese Vor- 

riften beadUet. dann gelingt das Make-up 
vorteilhilft, denn der Puder wird 

„! und liegt auf der Haut wie ein 
^cnniäßiger unsiditbarer Schleier. 

Die Auswahl sommerlicher Stoffe wird 
immer diJ^ereHzierter, vieljültiger und rer- 
n'lrre7ider. Natur und Cliftmiefasern, allein 
oder in TajJinierten Mischurtgen entsprechen 
den extrefn:iten Anforderungen, denn sie sind 
srrapazierfdhig, praktisch th pflegen, ünge- 
i:ehm iJu Tragen, wui^derschöii anzusehen. 

/Iu3 di€:>er fait unbegrenzten Skala der Mög- 
lidikeiten greifen sich die intei^ationoleH 
Modeschopfer audi dieses Jahr wieder etumal 
aas Leinen Jieratts, zeigen seine Vanationa- 
fahigkeit in den i?er:(diieden^^eii Qualitäten, 
.seinen „.Aktion.sradi Uif'* in unTtihlißfen Model- 
len. 

Leinen ist Favorit! Nicht nur bei der Iluute 
Couture, auch bei allen Trägerinnen. Leinen 
im Hau.s, mi Garten, am Strand, in der 5tadr, 
am Nachmittag und auch am /Ibend. Sehr 
apart sind die neuen Leinen-lmpnmes mit 
ihren phanta.sieuollen De.ssins. Karomuster auf 
Leinen, geometrische Zeichnungen, stilisierte 
und naturalistische Blumen und BUitter, alles 
druckt man in buTiter Külle auj das bchebte 
Ceiuebe. Aber auch die Auswahl der einfar- 
bigen leinen biefct jeden Ton, jede Schattie- 
ning, so daß es oft schwerfallt, .sich zu ent- 
scheiden. Sehr elegant sind natürlich all die 
tüeijJen Nuancen ~ blauireiji. kalkweiß, elfen- 
bein, gründliches Weiß, alles wird geboten. 
Für jede Hautfarbe, für jeden Typ die ginau 
richtig gemt.rte Tönung Man trägt sie allcrn 
oder in Verbindung mit Schwarz, Marineblau, 
mit Rot, Braun und Grün. Besonders chic 
sind die fangen Terrasse;!röcfcc oder Kleider, 
die sporlUchen Abcndliostüme, denen man 
dann Paiiletteii oder 5pit.:er«b!useM als Extru- 
vuyanz mitgibt. 

Modell-Beschreibung 
J. Der elegante Terra^üetjancug hat einen 

bodenlangen Wickelrock au.< bedrucktem Lei- 
ren liud ein hinten geknöpftes Bolero-Ober' 
teil ans demselben Stoff. 

2. Das hübsche Leinenkostiim besteht aus 
einem Faltenrock und einem der farblich kon- 
trastierenden Btuse au/ge?cnop/te;i Jäckchrn 
?uit halben Aemieln. 

3. Mit langer Jacke und angeschnittent-n 
Aermeln i.-^t dos sehr angezogene I.einenko- 
.vtiim m:l dem yerdecfcte« V'ersd»/u,*< gearbei- 
tet. Die Taille wird von einer Schleife anr 
dem gleichen Leinen betont. 

4. Die Vorderbahn des /carierten Leinen- 
Meide.«* ist in eine breite Falte gelegt Schulter^ 
;»OJse, Vi/unytr Aermel, breiter LackgürteL 
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Als Anne Ondrus den Zougcnsinnd bclrnf, 
verfiel ihr Benehmen, daß ihr der Auf- 
(»nlhall hier im Gerichtssnal lUstiß wnr 

und daß sie lieber am Kai hinter ihrem Fißeh- 
Icarren gestanden hüttr. Sie blickte slcli mit 
gerunzelter Stirn um. Gelangweilt schaute sie 
in die Zusdiauermenge, dann über die Kei- 
hen der Gesdiworenen und zuletzt zu den 
Herren hinter dem langen Tisdi. Sie schien 
die flehenden Rlid«c des Angeklagten zu 
(ibersehen und ordnete gelassen die Seide 
ihrer Sonntagsbluse. 

Sie blieb audi gleichmütig, nls sie die Fra- 
gen nach ihrem Namen, nadi Stand und Alter 
boanlworlen mußte. Da sie mit den Gedanken 
abwesend zu snin sdiien, wiederholte der 
niditer seine letzten Worte: .. Sie haben als 
Zeugin nur die Wahrheit imd nidits als die 
Wahrheit zu sagen .. 

Anne Ondrus nickte zustimmend und blickte 
den Hiditor offen an. 

„Seit v/iinn kennen Sie den Angeklagten?" 
..Seit langem. Er saß schon damals bettelnd 

be.m Markt, als Ich noch meiner Mutter die 
Fisdiköpfe aus den Körben stahl, um damit 
die Katzen ?.u füttern. Seine Person gehörte 
zum Strandbild, wie etwa St. Martin auf dem 
Sren^annshaus." 

„Was veranlaßte Sie, sich als Zeugin zu 
melden?*' 

.Erstens habe idi den ganzen Vorfall mit 
eigenen Augen gesehen, und außerdem hatte 
midi der Alte Mehontlidii gebeten, vor Gericht 
auszusagen," 

„Vermutlich hoffte er, daß Sie ihn ent- 
lasten Doch Sie können nicht abstreiten, daß 
er einen Stein gegen die Kinder warf, daß das 
Wurfgeschoß sein Ziel verfehlte, ein zufällig 
vorbeifahrendes Auto traf, dos.sen Fenster 
«•in.schlug und einen Herrn derart traf, duß er 
an der Wange genäht werden mußte. Der Ge- 
jroffene wird zeitlebens eine Narbe davon 
zurückbehalten." 

..Ich kann nichts davon leugnen. Idi habe 
Cenau die Wut im Gesicht des Alten gesehen, 
als er sich nach dem Stein bückte. Ich hörte 
nudi das Gezeter aus dem Auto, als das Fen- 
ster zerschlagen war." 

Der Gerechtigkeit wegen 
Erzählung von Resa Hutzinger 

„Weshalb hui, Ihrer MeinutiR nadi, der 
Mann tlen Stein Beworfen?" 

„Natürlich aus Zorn darüber, weil die Kin- 
der ihn verspolleton. Sie lun dies ja immer. 

.Tcden Taß laufen sie nn seinem Platz vurbci 
und werden nicht müde, ihn zu necken und zu 
reizen. Man sollte meinen, er habe sich all- 
mählich an den Spott gewöhnt, denn bose 
meinen es die Kinder nicht," 

Jetzt richtete sich der Beltlaßte mühsam auf: 
„Leute", rief er heiser, „ja, ich bin das Ge- 
schimpfe gewohnt. Es klingt mir wie Spatzcn- 
gezwitsiJier im Ohr, und es trifft midi nicht 

mehr. Doch nn jenem Tag war alles andors 
nls sonst. Ich sah pliilzlich rot imd verlor 
meine Beherr.'sdiung. Vielleiclit w.nr ich des- 
halb damals so ander.":, weil icli gerade vom 
Friedhof gekommen wnr, wo icli das Grab 
meiner Frau besucht halle. Ks wnr nämlich 
ihr Sterbetag gewesen. 

Als die Kinder ,Schneidergeiß, .Schneidor- 
geiU' riefen, da war es mir, als bcschimpfK'n 
sie damit meine Alte, die docli bis zu ihrem 
Knde genäht und geflickt halte, weil meine 
Finger damal.s .schon durch die Gicht ver- 
Urüppelt waren. Ich ermahnte die Kinder, den 
Mund zu hiilten. Sie wußten ja nicht, daß sie 
mir nn diesem Tag besonders weh taten. Ich 
rief den Gendnrm und bat ihn, die Kinder 
fortzujagen, aber er hob bloß den Arm, als 
wolle er Fliegen verjagen und ging ruhig 
weiter. Als die Kleinen dann weiter.sdirlcn, 
verlor idi den Kopf. Idi bückte mich nacli 
rinem Stein, um die Rande zu verscheudien. 
Unglüdclidierweise knm ..." 

„Frau Ondrus, haben Sie ge.sehen, daß der 
Angeklagte den Stein absieht lieh gegen die 
Kinder warf?" 

..Jawohl, ganz deutlich! Aber jetzt muß idi 
Ihnen sagen, daß mir das ganze Theater hier 
langsam zum Hals heraushängt. Ich möchte 
miÄ lieber über etwas anderes unter- 
halten ..." 

Der Richter fragte verblüfft: „Was wollen 
Sie?" 

..Ich wüßte zum Beispiel gern, ob Sie der 
Schuster-Karl .sind, den id\ in meiner Jugend 
gekannt habe. Der Kurl hatte nämlich den 
gleichen Kopf wie Sie." 

„Zeugin Ondrus. Sie haben hier nur die 
Fragen zu beantworten, die Ich Ihnen stelle. 
Sagen Sie mir al.so ..." 

„Moment, Herr Richter, Sie haben dodi nus- 
drücklich ge.sngt, daß iili hier die Wahrheit 
sagen muß. Darum kann idi offen zugeben. 

daß Sie den gleichen Kierkopf haben wie der 
Sehusler-Knrl!" 

„Zeugin, ich rufe Sie zur Ordnung!" er- 
mahnte der Riditer, doch Anne blieb uner- 
sdirocken. „Was haben Sie plötzlich? Wnnmi 
darf ich nidit ehrlldi sein und .sagen, daß mich 
Ihr Kopf an den Sdiädel vom Karl erinnert? 
Mir füllt jetzt nudi das Lied ein, das wir 
extra für den nicr.sdiädel gedichtet hatten. 
Wir haben das Lied nach der Melodie vom 
.Guten Kameraden' gesungen. Es begann so: 
,Er hat einen Eier.schiidel, einen ärgern find'st 
du nicht.." 

„Sie hallen jetzt den Mund!" befahl der 
nichler, seine Hand umklammerte das Ruch, 
das vor ihm lag. „Sie .sehweigen, oder .. 

Anne Ondrus trat einen Schritt zurück und 
fragte mit völlig veränderter Stimme: „Oder 
was? Werden Sie mir das Iludi an den Kopt 
werfen'.' Es sieht ganz danach ausl" 

,,Das werde ich nldit!" gab der Richter zu- 
rück, „aber Ich werde dafür sorgen, tIaU Sie 
abgeführt v.'crden! Ile, Polizei..." 

Jetzt übersdirie Anne seine Stimme. Sie 
breitete die Arme aus und rief in den Saal: 

„Das war audi einer, der verspottet wurde 
und hilfesuchend nach dem Gendarmen rief. 
Doch die.se Stimme gehörte einem Niemand, 
einem Bettler, dessen Bitte im Winde ver- 
hallte. Aber idi habe diese Stimme gehört und 
deshalb .«tehe ich hier!" 

Ganz leise fügte Anne dann hinzu: „Ent- 
schuldigen Sie bitte das Theater, Herr Riditer. 
mir ging es nur darum, zu beweisen, daß so- 
gar ein Mensdi von Ihrem Stand unter Um- 
ständen die Nerven verlieren kann und brt 
Spott rot sieht. Sie haben mich aufgefordert, 
hier für die Wahrheit zu zeugen, und wo es 
um Gerediligkeit geht, du kenne ich weder 
Furcht — nodi Respekt!" 

Man nahm allgemein nn, daß nach dieser 
peinliehen Szene Annes Fisehstand einige Zeit 
verwaist sein würde. Dodi sie stand am fol- 
genden Tag wieder hinler ihrer Bude, wie 
auch drüben an der Kaimauer der krumme 
Bettler wie eh und je seinen Platz einnahm. 

Es hieß, das Verfahren sei aus „unbekannter 
Ursache" niedergesdilagen worden. 

Neuzugänge im Dreieich-Museum 

Die Besucherzahl im Dreieieh-Museuni 
•steigt .ständig weiter an. Im ersten Viertel- 
jahr des laufenden Jahres hat es mehr als 
doppelt so viele Besucher zu verzeichnen als 
im ersten Viertel der früheren Jahre. Erfreu- 
licherweise kann den Besuchern auch immer 
wieder etwas Neues geboten werden, denn 
die Zugänge an Geschenken und Ankaufen 
reißen iiieht ab. 

Die Vorgeschichtliche Abtei- 
lung zeigt einen riesigen Kunipf der Band- 
kerarnik von Dreicichenhain. bronzezeitliche 
Gebrnuch'^ltcramik von Oftenthal, erg.inz'.e 
Urnenfeldkeramik von Langen und zwei neue 
S'.'. inbeile von Götzenhain. 

Im s i e d 1 u n g s R e s e h i c h 11 i c h e n 
Raum sind die Trachteiigruppen ielzt vü 
ständig. Neben der burgundischen Tracht der 
Ncu-I.'icnburger Hugenotten gesellte sich zu 
der Egelsbacherin in Kirchtrnchl ein Baucr'-- 
mniin aus Langen, und anschließend unter- 
hült sich ein Dreieichenhainer mit einuii 
Die'zenbacher Bauer. Die noch sehr farben- 
freudigen und kleidsamen Trachten wurden 
noch um 1800 so getragen, dann aber ver- 
schwanden die alten Trachten ."iehr schnell, 
so daß sich aus der heutigen Generation nie- 
mand mehr daran erinnern kann 

Das S t a d t m 0 d e 11 ist jetzt vom Ein- 
gang in den Drcieichenhainraum verlegt wor- 
den Dazu kam ein neues Modell, das 
den Zustand des Burgeinganges um 1450 nach 
Grabungsergebnissen und alten Ansichten 
zeigt. Es zeigt, wie wehrhaft eine Burg aus- 
gerüstet war, mit Fallgatter, Zugbrücke. Brr- 
menmauer und Vorpforle, auf der Rückseite 
offenem Torturm, Schildmauer zwischen run- 
dem Bergfried und Burgmauer und wie be- 
engt die Platzverhältni.sse im Burghof einst- 
mals waren wo heute ein offenes Vorgeländo 
den Blick auf die Ruine freigibt. Ritterfiguren 

auf der Burgbrücks .stellen die Verleihung 
einer Wildhube an einen Wildhübner dar. 

Wechselausstellung 
Im Obergeschoß ist als neue Wechselaus- 

stellung eine Sammlung von Anslcht.spost- 
kiuten zusammengetragen. Von den eiT.tcn 
primitiv gezeichneten Ansichten (meist Gast- 
häuser). farbig überdruckt .bis zu den in 
Lithographie oder farbigen Klischeedruckc:i 
hergestellten Burg und Lnndschaftsansichlen 
etwa von 1H70 bis I9I0 sind alle Reproduk- 
tionstechniken vertreten. Die Ansichtspost- 
karlen der 20er Jahre sind in Ge.=chmack unrl 
Ausführung schon etwas gediegener, werd.-n 
in der Folgezeit aber von ausgesprochenen 
Kitschposlkarten überspielt, auf denen Serien- 
bildchen von Dreicichenhain aus Mundoline. 
Heisckoffer, Burgruine oder aus der Rück- 
seite eine.c Hemdenmatzes horvorciuellen. 
Burgruine in künstlich gemaltem Schnee, auf- 
gehende Hakenkreuzsonne hinter der Burg. 
Den Abschluß bilden Ansichtskarten der 
Jetztzeit mit künstlerischen Aufnahmen oder 
Wiedergaben von Vogelschauansichten aus 
dem Flugzeug 

Die Ansicht.spostkarlen-Au.s.stellung wird 
bis etwa Mitte Mai zu sehen sein, dann wird 
sie eine Ausstellung von alten und neuen 
Zeitungen aus der Dreieich ablösen, die aber 
auch nur kurze Zeit ausgelegt wird, da der 
Raum endgültig als Zunftzimmor mit Werk- 
zeugen und Erzeugnissen der in der Dreieich 
ansä.ssigen Meister ausgebaut werden soll. Die 
■Schmiede im FrcilichtmuEeum längs der Burg- 
mauer wird bis dahin ebenfalls aufgestellt sein. 

So lohnt sich immer wieder ein Besuch des 
Museums, jilich für diejenigen, die allein oder 
mit Besuch von auswärts schon früher durch 
seine Räume wandelten. K. M. 

Der Mai ist gekommen . . 
Es gibt Wörter, in denen ein Lächeln liegt. 

Ferien ist so ein Wort, Kindheit gehört dazu, 
Frühling verheißt uns dieses Glück, und eine 
ganze Seligkeit liegt in den drei Buchstaben 
MAI. 

Wir tragen viele Wünsche und manche 
schöne Hoffnung in den Wonnemonat des 
Jahres, wir erwarten, daß nun alle Bäume 
blühen, daß man durch grüne Wie.sen gehen 
kann, wenn die Sonne von einem fcldblumen- 
blauen Himmel schaut 

Für alle Leute, die am Samstag nicht ar- 
beiten ist der Mai dieses Jahres nur ein halber 
Monat. Wir haben neun Sonn- und Feiertage, 
zu denen fünfmal das freie Wochenende 
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kommt. Dies allein wäre schon Grund genug, 
auf Sonne und gutes Wetter zu hoffen. Lockt 
uns der Wonnemond nicht von alters her zu 
Spaziergängen und Wanderungen, zur Fahrt 
durch das weite grüne Land? Petrus hat diese 
Hoffnungen nur selten enttäuscht. Er hat den 
ersehnten Auftakt fast immer gegeben. Auch 
in Jahren mit ausgesprochen unfreundlichem 
Maiwetter schickte er noch immer sehr schöne 
Frühlingstago. Ein ganzlich verregneter Mai 
ist selten. 

Am I. Mai 17SG wurde Mozarts ..Figaro" in 
Wien uraufgeführt. Am 5. Mai 1891 eröffnete 
kein Geringerer als Tschaikowskij mit eigenen 
Kompositionen den Musiksaal der berühmten 
Carnegie-Hall in New York. 83 Jahre ist es 
am 12. Mai her, seit man in Berlin die erste 
elektrische Bahn Europas dem Verkehr über- 
gab. 68 Jahre vergingen, seit der Staubsauger 
patentiert wurde, und am 27. Mai vor 33 Jah- 
ren stieg Professor Piccard von Augsburg aus 
zu seinem ersten Stratosphärenflug au/. An 
einem Maientag des Jahres 1926 überflogen 
Byrd und Bennet als erste mit einem Flugzeug 
den Nordpol, was heute eine flugplanmaßigo 
Selbstverständlichkeit ist, war damals ein ge- 
wagtes Abenteuer. Dio Bergsteiger erinnern 
S'ich daran, daß am 29. Mai 1953 Hillary und 
Tensing als erste den Gipfel des Mount 
Everest erreichten, und in Frankreich gedenkt 
man des 30. Mai 1431, an dem die Jungfrau 
von Orleans auf dem Marktplatz von Roucn 
verbrannt wurde. 

Auch Emanuel Geibcl hat etwas mit dem 
Wonnemond zu tun. Er ist zwar weder irn Mai 
geboren worden, noch hat er in diesem Monat 
das Zeitliche gesegnet. Aber er schrieb den 
Text zu einem Lied, das zum Mai gehört wie 
die Blüten zum Lenz: Der Mai ist gekommen, 
die Bäume schlagen aun... 

Woher kommt unser luftgekühlter Motor? 

Aus dem Wasser. 

Das ist eine trockene Tatsache. 
Der Motorblock des Volkswagens be- 
steht aus einer Magnesium-Legierung. 
Magnesium kommt ausdem Meerwasser. 
Magnesium ist leicht. Magnesium ist wi- 
derstandsfähig. Magnesium ist teuer. 
Aber warum kauft man in Wolfsburg 
mehr davon, als sonst irgend jemand in 
der Welt? 
Um dem VW-Motor mit diesem Leicht- 
metall den optimalen Effekt an Leistung 
in Relation 2rum Gewi<Jit zu geben. 

(Das sagen die Techniker.) 
Wir sagen: Um Ihnen einen Motor zu 
geben, der bei 34 PS nur 105 kg wiegt. 
Dabei ist er so widerstandsfähig, als 
wäre er ganz aus massivem Stahl. |Das 
merken Sie nicht nach 50000 km. Das 
merken Sie, wenn Sie Ihren VW Jahre 
und Jahre gefahren haben,) 
Ist das nicht interessant; 
Der VW-Motor kommt aus dem Wasser. 
Auf der Erde fährt er. Mit Luft wird er 
gekötilt. An Ihnen ist es, Teuer zu fangen. 

Vielleicht schon bald bei einer Probefahrt? 

ihre VW-Händler in OfFenbadi Stadt und Land 
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Der Heimatstadt innig verbunden 

72. Ordentliche Generalversammlung der Langener Volltsbank 
Her hcslimmrnde Eindrnrk zur 72. ordentlichen GcncralvorsamnilunK der LanRcnor Volks- 

hank. Uber die wir bereits kurz berichteten, war deren auHerordentllch guter Besuch. €bcr 
100 MIlBlleder waren — zum Teil mit ihren Familienangehörigen — dem Ruf „ihrer Bank" 
gefnlgt und hatten es fertiggebracht, den Saalbau „Zum Lämmehen" nahezu zu füllen. Sie 
stimmten einer Verteilung des Reingewinns von G"/t auf die Gesehüft.santeile zu, erhöhten 
die Aktiv-Kredligrenze der Bank von DM 100 000,— auf DM 200 000,— und beauftragten in 
einmütigem BeschluB den Vorstand der Bank, wenn gewünscht, den Stadlwerken I.angen 
Cinibll. einen Kredit von DM .500 000,— zum Ausbau des innerstädtischen Stromnetzes zu 
gewähren. Unter anderem wurden sie auch Zeuge der hohen Auszeichnung ihres Vorstands- 

vorsltzenden. Augenoptikermelster Alfred Oeder, dem für über 40j!ihrigc ehrenamtliche Tätig- 
keit innerhalb der Langener Volksliank vom übergeordneten Oenossenschaftsverband die 
RalffcKsenmedaille verliehen wurde. 

Herr Oednr, der neben zahli-eichen führon- 
don PCT-sönlichkeiton de« Gonossenschafts- 
we.sons auch Bürgermel.'itcr Umbach in seiner 
Kigenschaft als Verwaltungsratsvorsitzender 
der Bezirkfwparkasso Langen begrüßen konnte, 
entbot ein besonderes Willkommen Herrn 
llcrtli, dem zweiten Direktor der Bczirksspar- 
kasse, Oberpostinspektor Müller vom Langencr 
rostamt, Dipl.-Ing. Davids, dem Aufsichtsrats- 
vorsitzenden der Stadtwerke, den boiden Ge- 
sehiiftsführem der Stadtwerke Langen GmbH., 
Groß und Wienke, und — besonders herzlich — 
dem langjährigen früheren Geschäftstührer 
der Langener Volksbank, Dr. Karl Adam, der 
— von der ganzen Versammlung her/.lich be- 
grüßt — aus soinem Pensionssitz im Odenwald 
den Weg nach Langen gefunden hatte, um 
seine anhaltende Verbundenheit mit der 
Volksbank zu bekunden. 

Her Oeder richtete seinen herzlichen Dank 
nn alle Mitarbeiter der Langenor Volltsbank, 
an ihrer Spitze Dr. Adam und Norbert Karl, 
den früheren und den jetzigen Geschäftsführer, 
die, so meinte er, wesentlich an der günstigen 
Entwicklung der Langener Volk-sbank beteiligt 
.seien. 

Augsnopllkorme 
ttar Alfrod Oodor, 
dor Vorsitzende 
dci Vorstandes 
dor tongoner 
Volksbanic, erhielt 
für seine 40jcihrigo 
ehronamtliche Tä- 
tigkoil am Aufbau 
der Bank die 
Raiffeisen-Plakett» 

Oberprüfer Mutt vom Geno&icnschaftsver- 
band sprach von einer „stolzen Bilanz" und 
hob besonders die Stnigerung der Spareinlagen 
um 24 •/» in einem Jahr gegenüber 1&—17 o 
im Durchschnitt des Verbandes hervor. Ihr 
sei OS zu danken, daß die Langencr Volksbank 
flüssig und in der Lage sei, ihr Kreditgeschäft 
auch weiterhin auszubauen. 

Bürgermeister Umbach betonte den guten 
Kontakt zwischen der Langencr Volksbank 
und der Bozirkssparkasse und hob die Bedeu- 
tung der Volksbank für die heimische Wirt- 
schaft hervor. Der Bürgermeister sprach die 
Hoffnung aus, daß die gute Entwicklung der 
Bank auch weiiterhin anhalte, zum Nutzen all 
derer, die ihr Vertrauen der Langener Volks- 
bank entgegenbringen. Bürgermeister Umbach 
richtete seinen Dank an die Bediensteten der 
Bank und ganz besonders an Herrn Oeder. 

Dir. Frankenstein vom Genossenschaftsver- 
hand Rhein-Main, der im Namen von Präsi- 
dent Weyrauch Herrn Oeder mit der Raiff- 
eisenmedaille auszeichnete, verwies in seiner 
Ansprache auf die Anzeichen in der Wirt- 
schaft, „die ernste Sorgen bereiten" und er- 
wiihnle, daß in der Bundesrepublik im Vor- 

jahr 240 Konkurse etwa eine Milliarde DM 
Verluste einbrachten, das sei genau so viel 
wie in dem gleichen Zeitraum in den 840 
Instituten dos Verbandes gespart worden soi. 
Bei allen Kreditvergaben empfahl er daher 
Vorsicht und gewissenhafte Prüfung der Vor- 
aussetzungen. 

Dr. Adam, der im Vorjahr pensionierte Ge- 
schätfsfühver der Langener Volksbank, der 
von 1958 bis 1963 die Geschäfte der Bank 
loitele, verwioj? auf das enorme Wachstum der 
Bank in wenigen .lahren. Er sah dann den 
Au-sdruck des Vertrauens, das die Bevölke- 
rung der Bank entgegenbringe, mit der er auch 
im Ruhestand innig verbunden bleibe. 

Dir. Schulz von der genossenschaftlichen 
Zentralbank meinte, die günstige Entwicklung 
der Vülksbank stelle dem Sparwillen der Lan- 
gener Bevölkerung das beste Zeugnis aus und 
Dir. Ochs von der Raiffeiscn- und Volksban- 
kenvcrsicherung verwies die Versammlung auf 
die günstigen Möglichkeiten, die der Verband 
auch im Versicherungswesen seinen Mitglie- 
dern biete. 

Der (iesfhäftsbcricht 
Nachstehend folgen Auszüge aus dem über- 

aus interessanten Geschäft.sbericht, mit dem 
der Geschüflsführer der Langener Volksbank, 
Herr Norbert Karl, eigentlich zum erstenmal 
in größerem Rahmen an die Öffentlichkeit 
trat und der bedeutend genug war, um be- 
sonders gewürdigt zu werden. In .»einen auch 
dem Laien durchaus versländlichen Ausfüh- 
rungen ging Herr Karl zunächst auf die all- 
gemeine wirtschaftliche Entwicklung in der 
Bundesrepublik ein, um anschließend aus- 
führlich die Bilanz der Langener Volks- 
bank zu erläutern. Unter anderem sagte er: 

Im Ganzen langsamer 
. . . Das westdeutsche Brutto-Sozialprodukt 

hat im vergangenen Jahr einen Gesamtwert 
von 377 Milliarden Mark erreicht. Es war da- 
mit um 6höher als im Vorjahr. Damals 
hatte sich die Zuwachsrate noch auf fast 9 "/o 
belaufen. ' Auch das reale'brutto-Sozlalprb- 
dukt hatte nur noch ein abgeschwächtes 
Wachstum von 3 •/» auf 289 Milliarden DM zu 
verzeichnen. Die verlangsamte wirtschaftliche 
Expansion wird von der Bundesbank einer- 
seits mit dem ungewöhnlich strengen und 
langanhaltenden Winter und zum anderen mit 
der verringerten Nachfrage begründet. Mit 
Freude hat die Bundesbank festgestellt, daß 
der Preisindex für das Sozialprodukt, der die 
gesamte Verteuerung der inländischen Pro- 
duktion kennzeichnet, im letzten Jahr nur um 
knapp 3 °.'n, gegenüber mehr als 4 °/o im Vor- 
jahr stieg. 

Im Durchschnitt DM 7815,- Brutto 
Die wichtigste Sozialproduktgruppe, die 

privaten Haushalte, haben im vorigen Jahr 
ihr verfügbares Einkommen um knapp 7 '/'o 
auf 238 Milliarden DM aufbessern können. 
Die Einkommensexpansion war damit etwas 
schwächer als im Vorjahr, wo sie sich auf 9°/o 
belief. Bei einem durchschnittlichen Brutto- 
lohn bzw. -gehalt je Beschäftigten von 7 815,- 
DM im Jahre 1963 haben sich die effektiven 
Durchschnittsverdienste wiederum stärker 
erhöht als die Tariflöhne und -gehälter. Noch 

stärker, das heißt um mehr als lO'/o, haben 
aber die Abzüge durch öffentliche Abgaben 
zugenommen. Überdurchschnittlich,, d. h. um 
fast 8 "/o, sind auch die von öffentlichen Stel- 
len gezahlten Renten, Unterstützungen und 
Pensionen gestiegen. Das Masseneinkommen 
war mit 18.5 Milliarden DM um 12 Milliarden 
DM bzw. fast 7 "/o höher als im Vorjahr. Die 
Privatentnahmen der Selbständigen wurden 
auf 53 Milliarden DM veranschlagt. 

.Sparfreudigkeit stieg 
Der private Verbrauch hat sein bisheriges 

.starkes Wachstum erheblich verlangsamt. 
Dio privaten Verbrauchsabgaben waren im 
letzten Jahr mit 215 Milliarden DM um rund 
II Milliarden DM bzw. 5°/ii höher als im Vor- 
jahr. 

Die Bundesbank begründet diese abge- 
schwächte Expansion einmal mit der weit- 
gehenden Bedarfsdeckung mit Konsumgütern, 
zum anderen aber auch dahingehend, daß sich 
die starke Belebung der Ersparnisse d?r pri- 
vaten Haushalte auswirkt. Sie belleten sich 
im letzten Jahr auf 22,8 Miliarden DM und 
waren damit um 3,8 Milliarden oder 20"/» 
höher als im Vorjahr. Etwa ein Viertel der 
zusätzlichen Einkommen wurde ge.spart und 

dem Verbrauch zugeführt. 

13" höheres Lohnsteuer- 
aufkommen 

Nicht so sparsam war dagegen die öffent- 
liche Hand, deren Ausgaben wesentlich stär- 
ker gestiegen sind als ihre Einnahmen. Die 
Ge.-amteinnahmen der öffentlichen Haushalte, 
d. h. der Gebietskörperschaflcn, des I«Tslen- 
au.sgleichsfonds, der ERP-Sondervermögens 
sowie der Sozialversicherungen waren 1963 
mit 141 Milliarden DM um fi °/o höher als im 
Vorjahr. Ihre Zuwachsrate entsprach der des 
Sozialprodukts. Bei don um 7erhöhten 
direkten Steuern wirkte sich vor allem dio 
geringe 4 "/»-Zunahme der Steuerzahlungen 
der Unternehmen aus, während das T.,ohn- 
steueraufkommen noch um 13 »/n anstieg. 

Die laufenden Ausptabrn der öffenllirhen 
Ilaushalin erreichten 19C3 mit II." Milliar- 
den DM ein neues Rekordniveaii. Sie hab-n 
den Vor.iahressland um nirhr als 8"/« über- 
troffen. 
. . . Nach den Berechnungen der Bundp.s- 

bank sind die nicht entnommenen Gewinne 
der Unternehmen sogar um 'in auf 12 Mil- 
liarden DM gesunken. Diese Verselilochterung 
der Ertragslage, die vor allem in den ersten 
Monaten des letzten Jahres in Erscheinung 
trat, ist jedoch inzwischen wieder einer bes- 
seren Gewinnlage gewichen. Die Deutsche 
Bundesbank sah sich jedoch in 19R3 zu keiner 
Zeit veranlaßt. Geld- und Kreditpolilische 
Maßnahmen zu ergreifen, um die Konjunktur 
zu beeinflussen. 

Aufwärtsentwicklung 
der Volksbank 

Anknüpfend an die Worte von Dr. Karl 
Adam, der im vergangenen Jahr seinen Ge- 
schäftsbericht mit dem Wuiische schloß, daß 
die Lanener Volksbank eine weitere gesunde 
und organische Aufwärtsentwicklung nehmen 
möge, meinte Herr Karl, dieser Wunsch sei in 
Erfüllung gegangen. Wörtlich sagte er: 

„. . . Durch die weitere Steigerung der Ein- 
lagen hat sich unsere Bilanzsumme um 17,9'''o 
auf 10 401 798,— im Vorjahr auf 12 264 668,— 
am Ende des Bericht.sjahres erhöht. Seit der 
Währungsreform hat unsere Bilanzsumme um 
das 70fache zugenommen. 

Im Laufe des Geschäftsjahres traten der 
Bank 217 neue Mitglieder mit 280 
Geschäftsanteilen bei. Diesem Zugang stehen 
43 .\bgänge mit 43 Geschäftsanteilen gegen- 
über. 

Im September 1963 haben wir im Linden 
neben dem Postamt II eine neue Zweigstelle 
eröffnet. Es war uns in erfreulichem Um- 
fange möglich, neue Kunden zu gewinnen und 
die vorhandenen Geschäftsverbindungen zu 
vertiefen. 

Kreditvolumen stark gestiegen 
Das Gesamtkreditvolumen stieg bei lebhaf- 

ter Nachfrage un.wrer Mitglieder um rund 
1,3 Millionen DM auf rund B.fi Millionen DM 
an. Auch im vergangenen Jahr waren wir 
jederzeit in der Lage, alle verlrclb.ircn Kre- 
ditwünsche unserer Ge.schäfts- und I'rivnt- 
kiind»chaft aus eigi'ncn Mitteln zu ertiill-n. 
Dadurch konnten wir U'i.-eirn Mitglii'rlern 
bei ihren finanziellen Voihabim wi'rtvulle 
Hilfe leisten. Jm Jahre 1963 wurden von uns 
4IB neue PCredite im Ge.^am'betrage von 3,3 
Millionen DM gegenüber '.'85 Kreditzii^iagen 
mit Millionen DM im Vorj.ihr gegeb'.-n. 

Schneller, rationeller 
Wie bereits im Vorjahr an dieser .Stelle be- 

richtet wurde. mü-::<en wir un.sere B.'trielis- 
und Geschäftsausstattung unter den Gesichts- 
punkten der rationellen Arbeitsweise weiter 
ausgestalten. Aii.< diesem Grunde haben wir 
uns bereits im Jahre 1903 entschlossen, einen 
neuen modernen Buchungsautomaten mit an- 
gesehlos-senem Kartenlocher nn7u;:chaffcn Die 
Vorbereitungen zur Umstellung auf diesen 
neuen Automaten sind in vollem Gange und 
wir hoffen, daß derselbe tim l'i. Juni U)64 
zum Einsatz kommen kann. Wir versprechen 
uns dadurch eine spürbare Entlastung des 
täglichen Geschüftsfblaufs und eine reibungs- 
lo.se Abwicklung der quartalsmäßig anfallen- 
den Zinsberechnung. 

Weit über Durchschnitt 
Die Spareinlagen haben wieder eine bedeu- 

tende und erireuliehe Erhöhung von 6 215 667,- 
auf 7 686 198 - DM erfahren. Mit die.sem Stei- 
gorungssatz von 23.7 °/o liegen wir wiederholt 
über dem Vorbandsdurchrchnitt. Auch hat 
sich dio Zahl der laufenden Rechnungskosten, 
insbesondere aber auch die der Sparkonten 
b-'trächtlich erhöht. Dies gilt auch in gleichem 
Maße für die Lohn und Gehaltskonten. Das 
Pämiensparr-n hat auch im Jahre 1963 guten 
A.nklang gefunden. Über die teilweise Er- 
höhung der Prämien aJ) 1 Januar 1963 haben 
wir unsere Sparer unterrichtet. Die Erhöhung 
dor Prämiensätze blieb auch auf den weiteren 
Ausbau die.ier vorteilhaften Kapitalbildiings- 
möglichkeit nicht ohne Einfluß. Bei der Zu- 
nahme unserer Sparkonten und der Sparein- 
lagen leisteten unsere Kleinspareinrichtungen, 
wie das Gewinn-^ .'Vbhol- und Schranksparen,_ 
die von uns weiterhin besonders gepflegt wer- 
den, einen erfreulichen Anteil. 
5111 Langener Sparer im Volks- 

s p a r v e r e i n 
Die Zahl der Sparkonten des Volkssparver- 

eins Ixingen und Umgebung e.V., für den wir 
als federführende Bank tätig sind, und dem 
6 Genossenschaften angehören, erhöhte sich 
zum Jahresende auf 13 638. Von unserer Bank 
nahmen zum Jahresabschluß 5114 Sparer am 
Gewinnsparen teil. Der Verein hat seit seinem 
Be.stehen 48 Auslosungen d urchgeführt und 
dabei 101 145 Gewinne mit 1 104 905,-^ DM an 
die Mitglieder jusgelost. 

Gute Ertragslage 
Die Gewinn- und Verlustrechnung zeigt wie 

im Vorjahr eine günstige Entwicklung der 
Ertragslage. Wenn auch die persönlichen 
Kosten einschl. der Ausgaben für soziale 
Zwecke infolge der Tariferhöhungen und 
Neueinstellungen eine entsprechende Steige- 
rung aufweisen, so wurde diese Mehrbelastung 
durch die aufgrund des gewachsenen Ge- i 
Schäftsvolumens erzielten höheren Erträge 1 
aufgefangen. Nach Vornahme der zulässigen : 
Abschreibungen auf die Anlagewert», ausrei- ( 
chender Bildung von Rückstellungen und 
Wertberichtigungen sowie einer Vorwegzuwei- 
sung an die Rücklagen von 16 000,— DM ver- 
bleibt ein Reingewinn von DM 66 253,31. 

In steigendem Maße nahmen unsere Mit- 
glieder und Kunden unsere Erfahrung und 
unseren Rat in i'ragen der Finanzierung, der 
Geldeinlage, der Vermögensverwaltung und in 
Versicherungsgeschäften in Verbindung mit 
der Raiffeisen- und Volksbanken-Versiche- 
rung, Fiankfurt.'M., in Anspruch. Diese ver- 
trauensvolle Zusammenarbeit werden wir 
auch weiterhin besonders pflegen. 

Zum Muttertag 

das Allerbeste! 

JACOBS GRUN ist der 

feinste Kaffee, den wir 

Ihnen bieten können. 

Eine Meistermischung, 

wie sie aromatischer 

und köstlicher 

nicht sein kann. 

1-533,2 

Selbstverständlich auch 

den besten JACOBS KAFFEE! 

Unsere Spitzensorte JACOBS GRÜN! 
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Neubau des Finanzamts seiner Bestimmung übergeben 

„Niemand ist glücklicher darüber als wir Bediensteten", sagte Personairatsvorsitzender Kaiser 
Mit dem Anilaiito von Iläiulcl. vorRelraBcn vom Schülcrorrlioslcr des Gymnasiums unter 

LiMlung von Obrrürhullrhrcr Schmitt, im Musil<pavillan, bcRann am Donncrstagnaciimiitag 
die Keicrslundr, in deren Ralimen der am 1. 7. 1962 I)ei;onnene Neubau des Finanzamtes I,an- 
Ben seiner Bestimmung übersehen wurde. Dies gesehah symboliseh mit der Schlüsselüber- 
gabe durch OberreRierunRsbaurat Wilhelm Gernhardt an den Vorsteher des Finanzamtes 
Langen, Oberregierungsrat Bruno Baehmann. 

UnttT den zuhliriclien Gästrn, die Oberrc- 
ßicnmgsnit Bochmann begrüßen konnte, be- 
fanden sich Staatssolirctiir Dr. Kraus vom Hes- 
sischen Finisnzministorium (in Vertretung dos 
zur Kur weilenden Finanzministers), die Lan- 
gener Bundcstiigsubgcordneten Dr. 0.s\vald 
Kohut und Philipp Seibcrt. Oborfinai^zpräsi- 
denl Dr. Meyer. Landrai Jaliob Heil und Bür- 
germeister Wilhelm Umbaeh neben zahlreichen 
I'ersiinlichkoiten de.s öffentlichen Lebens. 

Oberregierungtirat Baehmann sagte in .seiner 
Begrüßungsan.sprache u. a,:  Die offizielle 
Übernahme unseres Dienstgebiiudes ist ein 
guter Anlaß, unsere gemeinsame Mitglied- 
schaft beim Finanzamt, für die meisten von 
Ihnen beim Finanzamt Langen, einmal zu 
überdenken. Durch Wohnsitznahmc sind wir 
Bürger unseres Staates und kraft Gesetzes ent- 
sprechend unserer Arbeit zu Abgaben, Steuern, 
Mitgliedsbeitriigen, verpflichtet und damit 
auch, über das Finanzamt, Träger des Staates. 

Hierin z.eigt sich die .schwierige Aufgabe für 
die Finanzbeamten. Sie haben die Einzelan- 
liegen und die ihnen über die Volksvertretung 
durch Gesetze auferlegte Wahrnehmung der 
Interessen der Allgemeinheit miteinander in 
Einklang zu bringen. Daß wir diese vorbe- 
stimmte Partnerschaft zu einem echten Ver- 
trauensverhältnis führen wollen, nämlich nicht 
nur das Erklärte nehmen oder noch liinauf- 
setzen, sondern den Staatsbürger über die vom 
Gesetzgeber so vielfältig gegebenen Vergün- 
stigungen, seine gesetzlich zugesicherten Rechte 
— wenn oft auch nur auf Antrag — hinzu- 
weisen, ist unser Bemühen. 

Eine der schönsten und schwierigsten Auf- 
gaben für einen FinanzamLsvorsteher und 
seine Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ist in 
diesem Sinne .spürbar zu machen, daß wir 
nicht nur einen raffenden Arm, sondern ein 
wirklich einnehmendes Wesen haben. 

Ein solchei- Tag ist ims willkommen, dieses 
wiederholt zu bezeugen und um Unterstützung 
zu bitten. Auch wir sind nur Menschen. Es 
kann naturgemäß nicht immer dahin führen, 
allen persönlichen Vorstellungen zu folgen. Die 
Gesetze und Venvaltungsanweisungen geben 
uns den Rahmen hierfür, der zugleich aber 
auch die Interessen der Gesamtheit der Staats- 
bürger und damit letztlich auch die Höhe des 
Steuersatzes für den Einzelnen abwägt. Unter 
diesem Blickwinkel wird auch hier beim 
Finanzamt über unsere demokratische Staats- 
form abgestimmt. Umso größer ist unsere Auf- 
gabe und Verantwortung als Steuerbeamte." 

Selbstkritisch meinte Herr Bachmann, ein 
Wort des he.ssischen Finanzministers Dr. Con- 
rad zitierend: „Gute Steuergesetze helfen bei 
schlechten Steuerbeamten nicht. Gute Steuer- 
beamte aber können jedes Steuergeseta mit 
I.,eben erfüllen." 

Obenx'gierungsbaurat Gernhardt vom Staats- 
bauamt Offenbach, der die Oberleitung beim 
Bau des neuen Finanzamtes hatte, würdigte 
denStandort desNeubaus inmitten eines künf- 
tigen Verwaltungszentrums. Aus dem umfang- 
reichen Zahlenmaterial, das er über den Neu- 
bau bekanntgab, war zu entnehmen, daß der 
Bau in 390 Arbeitstagen errichtet wurde, mo- 
dern und zweckmäßig ausgestaltet ist und ins- 
gesamt — einschließlich Gnmderwcrb, Außen- 

Znr inneren Ausgestaltung des neuen Finanzamtes hatte Langens Bürgermeister Wilhelm 
Vmbacb ein Gemälde mitgebracht, das er auf unserem Bild gerade dem Vorsteher des 
Finanzamtes Langen, Oberregieningsrat Bruno Baehmann, überreicht. 

anlagen. Anliegcrkosten, Betriebscinrichlun- 
gen und Baunebenkosten oinen finanziellen 
Aufwand von 1,8 Millionen DM erforderte. 

Staatssekretär Dr. Kraus rechtfertigte in 
seiner Festansprache den Neubau in der Zim- 
nierstraße auch angesichts des Nachholbedarfs 
an Schulen, Krankenhäu.sem und ähnlichen 
Bauten, die dem Allgemeinwohl dienten. 

Wer danach noch nicht wußte, warum dieser 
Neubau als unaufschiebbar notwendig ange- 
sehen werden mußte, der wurde anschließend 
durch den Personalratsvorsitzenden, Oberin- 
spektor Kaiser, belehrt, der im Namen seiner 
Kollegen aus vollem Herzen betonte, daß nie- 
mand glücklicher über diesen Neubau sei als 
die Bediensteten. Seinen und seiner Kollegen 
Dank dafür richtete er in erster Linie an den 
ehemaligen Vorsteher des Finanzamtes, Regie- 
rungsdirektor Grünewald, und an der derzei- 
tigen Amtsleiter, Oberregienmgsrat Bacii- 
mann, die sich beide energisch dafür einge- 
setzt hätten. Wie zur BestUtigimg dieser Worte 
hatte zuvor der Chor des Finanzamtes unter 
der Leitung von HeiTn Pawlik „Das ist der 
Tag des Herrn" gesungen. 

Als Gewerkschafter vertrat Bundestagsab- 
geordneter Philipp Seibert die Ansicht, daß 
jeder Arbeitnehmer das Recht auf gute Ar- 
beitsverhältnisse habe. Schon darum sei der 
Neubau des Finanzamtes in vollem Umfange 
gerechtfertigt. 

Bürgermeister Umbaeh lobte den Neubau, 
der sich in seiner ruhigen Sachlichkeit dem 
dort vorgesehenen künftigen Ver.valtungszen- 
trum sicher einmal gut anpassen werde und 
schon jetzt eine Zierde für die Stadt sei. Zur 
inneren Ausstattung des Gebäudes hatte das 
Langener Stadtoberhaupt als Geschenk ein 
Wandbild mitgebracht. 

Auch Landrat Heil, der die Grüße der Krei.'- 
verwaltung überbrachte, hatte vom Kreis ein 
großes Gemälde mitgebracht, das die Nüch- 
ternheit der Räume verschönem helfen solle. 

Glückwünsche zur Gebäudeübergabe über- 
mittelten auch der Vorsitzende des Vorstan- 
des der Langener Volksbank, Augenoptiker- 
meister Alfred Oeder. Oberamtsrichter Hein- 
rich Dröll, Plarrer Otto Lauber und Bundes- 
tagsabgeordneter Dr. Oswald Kohut, der in 
seiner humorvollen Art, sicher unter dem Ein- 
druck der Baukosten, beteuerte, er betrachte 
es als sein Einweihungsgeschenk, daß er auch 
künftig immer pünktlich seine Steuern zahlen 
werde. 

Im Anschluß an die Feierstunde im Musik- 
pavillon des Gymnasiums besichtigten die 
Gäste auf Einladung von Oberregierungsrat 
Bachmann das neue Gebäude in der Zim- 
merstraße. 

Ber Abend sah datiTi ditf F5nitfrt7.beafnttn und 
ihre Familienangehörigen in gemütlicher 
RUrde in der TV-Turnhalle bei Tanz und 
guter Unterhaltung vereint. Ein vielseitiges 
Programm war dazu zusammengestellt wor- 
den. Es spielte ein Tanzmusik-Trio aus Darm- 
stadt und das Erste Langener Mandolinenor- 
chester. Es sangen der Chor des Finanzamtes 
und die „Bembelsänger" aus Langen. Aus 
Darmstadt waren die jugendlichen „Keller- 
asseln" gekommen und Willi Hahn erfreute 
mit zwei Gedichten. Auch ein Tanzpaar des 
langener Tanzclubs „Blau-Gold", Fräulein 
Schallhorn und Herr Vörkel, trug zum guten 
Gelingen dieses „bunten Abends" bei. 

Entschlossenheit im Kampf um den Fortschritt 

Der 1. Mai in Langen 
Wer geglaubt hatte, daß das Wohlstandsden- 

ken auch den Maikundgebungen der Arbeit- 
nehmer abträglich sein würde, der wurde bei 
der diesjährigen Maikundgebung in Langen 
eines anderen belehrt. Als der Vorsitzende des 
DGB-Ortskartells Langen, Hans Jäckel, die 
Feier in der TV-Tumhalle am Jahnplatz er- 
öffnete, konnte er ean volles Haus begrüßen. 
Er wies in seinen einleitenden Worten auf die 
historische Bedeutung des 1. Mai hin, der nun 
zum 75. Male gefeiert WQrde. Wie verschie- 
den jedoch der Tag in der Welt interpretiert 
werde, zeigten die Auffassungen der Macht- 
blöcke: im Osten Militärparaden größten Stils 
und im Westen friedliche und schlichte Kund- 
gebungen. Kein Verständnis hatte der Spre- 
cher aüerdings dafür, daß zum gleichen Zeit- 
punkt, in dem die Maikundgebungen statt- 
fanden, auch zu anderen Veranstaltungen auf- 
gerufen und eingeladen werde. 

Die frische Brise, die diesen 1. Mai 1DG4 
während de.3 ganzen Tages umwehte, be- 
herrschte auch die Ausführungen des Referen- 
ten Günter Schwarz von der IG Metall Frank- 
furt a. M. Er begann mit dem Hinweis, daß 
die Geschichte der Bundesrepublik ohne den 
Deutschen Gewerkschaftsbund nach 1945 an- 
ders verlaufen und daß man in Deutschland 
ohne die Gewerkschaft nicht so weit gekom- 
men wäre, wie man jetzt sei. Er gab oinen 
Rückblick auf die Zeit der Sozialkämpfe in 
der der Arbeiter fast rechtlos gewesen sei und 
in der es schwarze LLston, Kinderarbeit und 
keinerlei Urlaubsanspruch gegeben habe. In 
den Betrieben habe für den Unternehmer das 
Wert gegolten: „V/eder Kaiser noch Küiiige 
haben in meinem Betrieb etwas zu sagen." 
D^i ■ hahe =ich inzwischen mit Hilfe der Ge- 
werkschaften gründlich gewandelt. „Mensch- 
sein" laute der Auftrug des DGB, der ein un- 
erselzliches Element im modernen Industrie- 
zeilalter sei. 

Der Deutsche Gewerkschaftsbund werde 
auch mitsprechen, wenn es gelte, die Demo- 
kratie zu ichützen. Deshalb könnten die Ge- 
werkschaften nicht schweigen, wenn z. B. ehe- 
ehemalige Nationalsozialisten in hohen u. ver- 
antwortlichen Stellungen säßen. Dort gehörten 
nur Persönlichkeiten hin, die mit der Demo- 

kratie aufs engsle verbunden seien. Welche 
Auswüchse aus diesen Verhältnissen entstan- 
den seien, versuchte der Sprecher an Hand 
politischer Skandale und Ereignisse der jüng- 
sten Zeit nachzuweisen. Der DGB werde mit 
allen Mitteln die verfassungsmäßige Freiheit 
verteidigen. Aus diesem Grunde lehne er 
auch Notstands- und Notdienstgesetzgebung 
entschieden ab. 

Günter Schwarz wandle sich dann dem 
großen Gebiet ge-,verkschaflUcher Tätigkeit in 
den Bereichen des Sozial- und Berufslebens 
zu. Stark kritisierte er dabei das sogenannte 
Sozialpaket, dessen Name er schon im Hin- 
blick auf die zahlreichen damit verbundenen 
Verschlechterungen als einen Hohn bezeich- 
nete. Der DGB bestehe nach wie vor auf der 
Forderung: „Keine höheren Krankenkassen- 
beiträge und keine Arbeitnehmerbeteiligung!" 

Zum Thema Jahresurlaub unterstrich der 
Redner erneut die Forderung der Gewerk- 
schaften, daß dem Arbeitnehmer ein zusam- 
menhängender Urlaub von mindestens vier 
Wochen gewährt werden müsse. Die Familie 
des schaffenden Menschen habe da? Recht, sich 
an einem geeigneten Ort entspannen und er- 
holen zu können. Um das zu ermöglichen, 
müsse auch ein angemessenes Urlaubsgeld ge- 
währt weiden. 

Auch für eine Verkürzung der Arbeitszeit 
trat der Redner ein. Automation, Rationali- 
sierung seien für den Menschen Im Berufs- 
leben mit so großen körperlichen und nerv- 
lichen Belastungen verbunden, daß eine Ver- 
kürzung der Arbeitszeit gerechtfertigt er- 
scheine. Der wirtschaftlichen Unabhängigkeit 
dc-s Arbeitnehmers galt seine besondere Auf- 
merksamkeit. Bundestagsabgeordneier Piof. 
Carlo Schmid, so sagte der Redner, hübe ein- 
mal ausgefühj-t „Jeder Mensch soll so viel 
Eigentum haben, um auch einmal ,nein' sagen 
zu können." Heute habe jedoch der Arbeitneh- 
mer ncich keinerlei Vermögensreserven. Er 
lebe praktisch von der Hand in den Mund. 
Seine Abhängigkeit sei zaiUenmäßig größer 
denn je. Darüber könne auch nicht der Besitz 
eines Autos oder einer anderen Sache hinweg- 
taaschen. 

Scharfe Worte Jtielen gegen Bundeskanzler 

Erhard und seine Regierungserklärung. Dort 
heiße es, daß die Politik der sozialen Markt- 
ordnungweilerbetrieben v;erde und daß stabile 
Preise an der Spitze der Rangordnung zu 
stehen hätten. Tatsache sei allerdings, daß seit 
der Kanzlerschaft von Prof. Erhard eine nie 
zuvor erlebte Preissteigerung eingetreten sei. 
Der DGB stelle deshalb die Forderung: „Schluß 
mit der Preistreibereil Keine schönen Worte, 
sondern wirksame Wirtschaftspolitik." Die 
sattsam bekannten Maßhalteparolen sollte der 
Bundeskanzler nicht den Arbeitnehmern zu- 
rufen, sondern denen, die jährlich mehrmals 
in ihre Villen an die Costa Brava oder Cote 
Azur in Urlaub reisten, die protzige Autos 
führen und durch Luxusausgaben auffielen. 

Der soziale Charakter der Bundesrepublik 
zeige sich am besten daran, daß die unsinnige 
Rüstung jährlich 20 Milliarden Mark ver- 
schlinge und daß für Panzer und Flugzeuge 
stets Geld da sei. Wenn es jedoch um die 
Versorgung derjenigen ginge, die dem Krieg 
die größten Opfer gebracht hätten, dann habe 
der Bund keine Mittel. Das gleiche gelte auch 
für den Straßenbau und für die Schaf{ung 
von Wohnungen. 

Der Deutsche Gewerkschaftsbund v.'olle als 
höchstes Ziel erstreben, das Leben für den 
Menschen lobenswert zu machen — fernab von 
jeder Kriegsgefahr. Deshalb fordere er Ver- 
ijot der Atomwaffen und Schaffung einer 
atomwaffenfreien Zone in Mitteleuropa. Er 
bokeimo sich auch eindeutig zur Wiederver- 
einigung Deutschlands als wichtige Voraus- 
setzung für den Weltfrieden. Für diesen Frie- 
den in der Well sei es aber auch ebenso wich- 
tig. den Hunger der Menschen zu beseitigen 
und für den Aufstieg der sogenannten Habe- 
nichtse zu sorgen. 

Die Maikundgebung wurde durch Gosangs- 
bcitrüge der Chöre der Gesang\'ereine „Lieder- 
kranz" und „Frohsinn" sowie durch den ge- 
mischten Chor der Gesangsabteilung der 
„Sport- und Süngervereinigung Langen" um- 
rahmt. Besonderen Anklang fanden auch die 
Vorträge des Spiclmannsz-jgs des TV 1S62, der, 
durch zahlreiche Instrumente ergänzt, fast 
schon zu einer Kapelle geworden ist. Auch die 
Naturfreunde-Jugend loistete durch Vortrag 
und Gesang ihren schon traditionell gewor- 
denen Beitrag. Für die musikalischen Dar- 
bietungen zeichnete der Orchester-Vcn'eiin 
I..angen verantwortlich. 

Bauen Sie ein 

Haus, solange Sie 

noch verdienen! 
Mit Hiife d«£ Bausparons geht 
dot schneller, als Sie violleidit 
denken. Und wer ein eigenes 
Heim hat, braudit keine Miete 
mehr zu zahlen. Audi nidit im 
Alter, bei oftmals kielner Rente 
oder Pension. Im Gegenteil — 
durdi Vermietung lassen sidi 
unter Umstanden nodi zusatz« 
lidie Einnahmen erzielen. Fra- 
gen Sie Wjstenrot nodi den 
Vorteilen des Bausparens. Am 
besten wenden Sie sidi an 

Beilrkiieiter: F. R. Keller, 
OftenDoch/M, WIeieniti. 11, Telefon 84300: Soiecnzei! in Langen; Langener Volksbank, Bahnilr. Ecke Frledrichsti., 
und Wernerplatt. Montag» u. 
Oonnerslägnachmlliao 

•ltDVDc'tnDB ■tptinap »lOS'^ 

I Amtliche Bekanntmachungen 

Die Beratungsstundc für die Mütter- und 
Säuelingsfarsorge ist am Mittwoch, dem 6. Mai 
1964, von 14 bis 15 Uhr, im Städtischen Kin- 
dergarten, Zimmerstraße. 
Langen, den 4. Mai 191)4 

Der Magistrat: Umbaeh, Bürgeimeister 

,HircbltCl]iC Hkc/mc/iM,,, 
Evangellscho Kirche Langen 

Donnefsfag;-^, Iviäi iOOf (ChfSsy Himmelfahrt) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Kol. 1, 15—20 
Lieder: 93 — 9G — 462 

Wegen der ungünstigen Witterung fallt der 
Waldgotle.sdienst in der Koberstadt aus. 
Kein Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, Bahnstraße 4G 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Prodigtlext: Kol. 1, 15—23 
Lieder: 92 — 99 — flO 

Kein Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Alice 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Laubor) 

Predigttext: Kol. 1, 15—20 
Lieder: 92 — 96 — 93 — 95 

Kein Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die Basier Mission 

Wochcnveranstaltungcn: 
Dienstag, 5. Mai, 20 Uhr: Probe dos Kirclien- 

chors im Gemeindehaus 
Mittwoch, 20,30 Uhr: Probe des Jugendchors 

in der Stadtkirche 
Freitag, 18 Uiir: Kindergotte.sdienstvorbcroi- 

tung der Pelrusgomeinde im Gemeiindehaus 
20 Uiir: Gemeinde- u. Elternabond im Ge- 
meindehaus (Pfr.Siefani) Thema: „DieStufe 
des Säuglingsalters" 

Gemeindehaus der Marün-Lulher-Kirche, 
Berliner Alice 31 
Mittwoch, 6. Mai, 15,30 Uhr: Probe des Kin- 

derchors — 20 Uhr: Frauenhilfe 
Freitag. 18.30 Uhr: Kindergottesdienstvorbc- 

reitung 

Kath. Gottesdienstordnung 
Österliche Beichtgelegenhelt: 

Mittwoch, den 6. Mai: 17 bis IM Uhr und 
20 bis 21 Uhr, 
Christi Ilimmrlfahrt, 7. Mai, 

6.45 Uhr; Beichtgolcgonheit bis 7.30 Uhr 
7.30 Uiir: Gemcinschaftsmesse mit Predigt 
8.45 Uhr; Hochamt mit Predigt 

10.00 Uhr; Schülergottp.sdienst mit Predigt 
11.00 Uhr; Spätmesse mit Predigt 
18.00 Uhr; Feierliche Vesper unter Mitwii- 

kuiig des Kirchencho.es. 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nul In drinoenosn ^Bilen, «venn Haustannatil 

nicht «rf«>chbaf 
Notsprech.^tunde von 11-12 Uhr 

7. Mai (Himmelfahrtstag) 
Zahnarzt Dr. Saehrendt, Bahiistr. 81 

ärztlicher Nottalidienst 
Sonntag von 11 — )2 Uhr 

Kutsprechstunde tn der Praxis 
1. Mai (Himmolfahrtslng) 

Dr. Nitsche, Bahnstr. 120, Tel. 3124 
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Tcnnich Vcrkayf 

IH 

ftillfasfanPreitcii 
Wir führen nur neue Teppiche, 
beste Qualität ! 
Brücken, 85 x 140, 28,50 
Brücken, 115x170 ab 3»,50 
Tcppiche B. \V. 

180 x 280 cni ab 89,— 
M.-Wollr, 180 X 280 129,  
M.-Wolle, 210x310 185,— 
M,-Wolle, 250 X 350 221,— 

Waren Fahr^asse II 

bei übertarifl, Lohn u, Leistungs- 

zulage für sofort gesucht. 

Oachdeckermeister Hoppe 

Langen - Ahornstraße 2 

Nnch langem, schwerem Leiden entschlief am 3. Mai 1904 
mein lieber Mann, Großvater, Schwiegervater und Schwager Es müssen nicht immer große Geschenke sein 

Gerade die kleinen Geschenke bereiten die 
größte Freude. Hier einige Vorschläge: 

HAKUcombiniUa 3 PS ist dir idiali Hiilir in Fiid unJ Garten 

im 75. Lebensjahr. 
250-g-Packung In stiller Trauer; 

Marie Jäckel geb. Werkmann 
nebst allen Angehörigen 

Triebrad HAKOboy 4 PS zum Hacken und Haufiln ^ 

Vi Flasche 
Langen'Hessen, Luisenstr. 10 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 6. Mai 1964, 11,30 Uhr, 
auf dem hiesigen Friedhof statt. 

HAKOfctte 4 und 6 PS vcre>nl v/endigi Moiorliacki und robusten Einachstr (II einem Gerat 
Packung 60 Stück 

Fruchttorten „Brokat" 
4 verschiedene Sorten Stück 

Schweizer SchokoMile 
Viele Sorten 

Wir bitten von Beileidsbei^uchen abzusehen, Bezirksvertrctung 
Gerd Bobm 

Gützenh.. Khemstr. 30 
Telefon 87 69 

Heute verstarb nach kurzer Krankheit unsere liebe Mutter, Großmutter. 
Urgroßmutter und Tante 

Frau Wilhelmine Kathanne Helfmann 
» geb. Dröll 

nach eben vollendelem 81. Lebensjahr. 
Donen-FeinsiiOiiipte 

■ in den neuen 

I trühjahrsforben 

U für nlle Ansprüche 

In sTO 1 e'r TVa'ü'er : " ~*" 
Heinrich IlelfmBnii und Familie 
Mina van Vlodrop und Familie 
Sanna Winkel Wwe. und Familie 
Liesel Rottloff und Familie 

Langen, den 5. Mai 1964 
FlachsbHchstraße 25 
Die Beisetzung findet am Samstag. 11 Uhr, auf dem Friedhof in Langen statt. 

Ich weiß, daß mein Erlöser lebt. 
Nach langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem Lei- 
den nahm der Herr über Leben und Tod heute am 2, Mai 1964 
meine liebe herzensgute Frau, mein liebes, gutes Muttchen 
Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin und 
Tante 

Frau Berta Breyer 
geb. Moysich 

im Alter von fast 76 Jahren, nach einem arbeitsreichen Leben zu sich in 
seinen ewigen Frieden. 

In tiefer Trauer 
Frledr. Breyer 
"VVerner Breyer und Frau Langen, den 4. Mai 1964 Maria geb. Schiff 

Langeslraße 11 Christa u. Gerbard, Enkel 
Die Trauerfeicr ist am Mittwoch, den 6. Mai 1964, um 11 Uhr, in der Fried- 
hofskapelle in Langen. Anschließend ist die Beisetzung in der Familiengruft 

Wir suchen und bieten für unsere 
Interessenten 

Leer-, möbl. Zimmer, 
Wohnungen« Grund- 
stücke, Wohnhäuser 

Waschmaschinen 
mit Heizung und Zeiluhr 380,— 
Kühlschränke, 135 Liter 248,  
Gefriertruhen, 170 Liter 845,— 
Heimduschbad, komplett 7S5,— 

Waschmaschinen-Fiadung 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 79 

SUdflnanz 
Am weißen Stein 16 
tägl. 8 - 12 u. 15 - 18 Uhr auß. Sa. 

für abwechselnd jeden % Sonntag bei 
guten Verdienstmöglichkeiten gesucht. 

DANKSAGUNG 
Für die Beweise herzlicher Toilnahme anläßlich des Heim- 
ganges meiner lieben Frau, unserer guten Mutter, Schwieger- 
mutter und Großmutler 

Wilhelmine Flehinghaus 
geb. Friederichs 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Be- 
kannten für die zahlreichen Kranz- und Blumenäpenden 
imseron herzlichsten Dank. 

In stiller Trauer 
Karl Flehinsbaus 
Familie Willi Metzclaer 

imllle Frit« Hofma"!! 
uud Geschwister 

Langen, den 5. 5. 1964 
Friedrichstraße 7 

Telefon 8822 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und 
Schrift sowie für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden 
beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Elfriede Rosenow 
geb. Vonverk 

sagen wir allen Bekannten, Nachbarn, Freunden und allen, 
die iiir das letzte Geleit gaben, herzlichen Dank. Besonderea 
Dank Herrn Pfarrer Schüfer für die trostreichen Worte. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Hermann Rosenow 
und Kinder 

Diese Woche wieder frisch zerlegtes 
Wildschwein- 

und Rehfleisch 

PBSCH-RATH 
Wassergasse 7 und Walter-Rietig- 
Straße 18, Telefon 2176 

(Standard), für 1000,- 
DM, TO 65, zu ver- 
kaufen. 

Schlnko, Dieieichen- 
hain, Ringstraße 23 

Anzuseh. nach 13 Uhr 

Langen, den 2. Mai 1964 
Uhlandstraße 7 '•'nnon, MOhlstr. 8 



Männerchor 
LIEDERKRANZ 

X 1038 V 

Am IlimmclfahrlKlag 
tn ffen sich die San- 
gesfrciinde, dio mit 
ihren Angehürig. einen 
Spaziergang nac)i Drei- 
eichenhain machen, im 
dortig. Gasthaus „Zur 
Krone" ab 15 Uhr. 
Die nächste SinKStiiiido 
findet Freitag, 8. Mai, 
20.30 Uhr, im Vereins- 
loltal „Hotel Weingold" 
statt 

Sport- und 
SSngergemein- 
schaft 1869 eV. 

»'assts' Langen 
Abt. Fußball 
Freitag, den 8. 5. 1964, 

Jahrcs- 
hauptversaniniluiiR 

um 20 Uhr im SSG- 
Ciubhaus. 
Tagesordnung wird in 
der Versammlung be- 
kanntgegeben. Alle 
aktiven und passiven 
Mitgl. worden herzlich 
eingeladen. 

Der Vorslan 
Abt. (iesang 
Am Donnerstag (llim- 
nielfaiirtstag) trirft sich 
der Männerchor um 
8 Uhr in der „West- 
endhalle" zur 

Singstunde. 
Pünkiliches und voll- 
zählig Erscheinen wird 
erwaitet. 

Donnerstag (Himmel- 
fahrtstag), 8 Uhr, Ab- 
fahi I Lindenplatz, nach 
Höchst im Odenwald. 

Dienstag. 5. Mai. 20.30 
Uhr, wichtige 

Besprpohung 
der AH bei Kamerad 
Mameg. Betr.- AH- 
Turnier am ö. Mai 64. 
Wir weisen nochmals 
auf die morgen, Mitt- 
woch, 6. Mai 1964, um 
20.00 Uhr in unserem 
Clubhaus staltfindende 

Jahre.s- 
hauptvcrsanimlung 

hin. 

OWK 

LANGEN 
Donnerstag, 7. Mai 64. 

Frühwanderung 
Wir treffen uns am 
Bahnübergang Bahn- 
straße. 7 Uhr. Rück- 
kunft zwischen 11 und 
12 Uhr. 
Gäste willkommen. 

Frisch auf! 

Dienstag, Mittwoch u. Donnerstag 
tägl. 20 30 Uhr; Donnerstag (Himmel- 

fahrt) 18.00 u. 20.30 Uhr 
Die Sensation der Berliner Film- 
festspiele - mit Nornia BrnKUCi 

Die 

Skrupellosen 

Verband der Heimkehrer 
Ortsverband l.angen 

Freitag, den 8. Mai 64, 
20.15 Uhr, im Gasthaus 
„Zum Lämmchen" 

Monatsversanimlung 
m. Tonbandaufnahmen 
Zahlreiches Erscheinen 
ei"wünscht. 

Der Vorstand 

Unsere 
Monats Versammlung 

findet am Freitag, dem 
8. Mai, 20.30 Uhr, im 
Vcreinslokal statt. 
Betr.: neiseangeiegen- 
heiten. 

Der Vorstand. 

Jahrgang 189V92 
Achtung! 
Nur auf diesem Weg. 
Wir treffen uns am 
Samstag, 9. Mai, in der 

Waldschänkc (Kühn) 
Bayerseich (Tel. 24 20) 
gegen 16 Uhr. Bus ab 
„Krone" 15.38 Uhr. 

Philipp Herth 
Christoph Sehring 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns am 
Himmelfahrtstag um 
13,30 Uhr an der Die- 
burger .Straße, - Abzw. 
Steinberg zu einem ge- 
meinsamen 

Spaziergang. 
Bei schlechtem Wetter 
am Abend im Gasth. 
„Zum Lämmcheii". 

Bausparen 
dann die 

Leonberger 
Bausparkasse 
Beratungsbüro: 
Am weißen Stein 16 
Tägl. V. 8-12 u. 15-18 
Uhr. außer Samstag 

Opel Kadett 
Vorführwagen 

günstig zu verkaufen. 
Finanzierung möglich, 

Leukertsweg 57, 
Telefon 26 95 

Für VW 1200 
Gepäckträger 

gesucht. 
Kurt Seidel, 
Westendstraße 27 

Telefon 2112 
Der überragende Erfolg ! 

Wir verlängern wieder bis einschl. 
Mittwoch, 20.30 Uhr 

Das Mädchen Irma la Douce 
Nur Donnerstag (Himmelfahrt) 

16.00, 18.15 u. 20.30 Uhr 
Auf vielfachen Wunsch jetzt endlich 

DerSCHATZlm 

SILBERSEE 

Jg. Ehcpanr, ohne Kin- 
der, sucht 

2 Zimm. u. Küche 
Off.-Nr. 746 a, d. LZ 

! icnstag bis Donnerstag, Wo. 20.30 Uhr 
Donnerstag (Christi Himmelfahrt) 

16.00, 18.00 u. 20.30 Uhr 

Nils 

Holgeissons 

wundeitare 

Der aufsehenerregende und 
prächtige Farbfilm 

nach dem weltbekannten Roman der 
Nobelpreisträgerin Selma Lagerlöf. 

Nils Ilolgerssons Reise - ein ICrIebnis 
für jung und alt. 

Mit Max von Sydow, Annika Tretow, 
Sven Lundberg als Nil Holgerssons 

VW Export 
Schiebed., Weißwand- 
reifen, Schimbezüge, f. 
2400,— DM zu verk. 

Telefon 8 11 (ifl 

3 Oberhemden 
gewaschen 
gestärkt 
jnaschinengebügelt 

DM 

Filiale BahtibtraHe 112 

Junge, tüchtige 
Stenokontoristin 
von Großhandel sofort gesucht. 
Telefon 3848 

Meine Damen, wollen Sie für uns als 
AVON-Bcratcrin tätig sein? Wir suchen 
Hausfrauen, die sich nebenher ein schö- 
nes Taschengeld verdienen wollen, ohne 
daß der Haushalt leidet. Wir bieten: 
Tägl. Arbeitszeit von 2 Stunden nach 
eigener Einteilung, garantierte Gebiete, 
völlig risikofreies Arbeiten. Schreiben 
Sie bitte unserer Bezirksleiterin Mari- 
anne Uhl, Langen, Hagebuttenweg 91. 
Te|. erreichbar von B-9 Uhr, Nr. 71334 

Meiner sehr verehrten Kundschaft zur 
Kenntnis, daß mein Betrieb am Mitt- 
woch, ß. Mai, wogen Betriebsausflug 

geselllossen ist. 

Sclimiedemeister 
Benisch 
Langen, Wassergasse 15 

Erteile Unterricht 
für Anfänger in Steno 
und Schreibmaschine. 

M. Brüggen, 
Am weißen Stein 16 
Mo. — Fr. von 8 bis 
12 u. 15 bis 18 Uhr 
vorsprechen. 

Kinderwagen, Kinder- 
sportwagen und alte 

, Singer-Nähniaschine f. 
10 DM zu verkaufen. 

Wilhelmstraße 29 

Gut erhaltenes 
I 24er Mädchenrad 

zu verkaufen. 
Baeumerth, 
Friedrichstr. 14 

Kab 
385.-'< 

'iralHiUi" 
OVERMANN GARAGEN 
7517 EPPINGEN-BADEN 

Markisen 

Jalousetten - Sonnenrollos 

Heinrich Arenz 

Markisen-Fabrik 

Frankfurt a. M. • 
Telefon 335501 

Franken Allee 74 

2-3-Zi.-Wohnung 
m. Kü., Bad, 7,H, ab 
sofort gesucht. 

Klippert, Langen 
Wallstraße 39 

Berufstätiger jg. Mann 
(Jugoslawe) sucht 

möbl. Zimmer 
Off.-Nr. 74.') a. d. LZ 

Haus mit Garten 
evtl. Feld (bis 35 000,— 
DM) zu kauf, gesucht. 
Off.-Nr. 750 u. d. LZ 

Kleines Haus 
auch außerhalb gegen 
bar dringend gesucht. 
Off.-Nr. 752 a. d. LZ 

2-Familien-Haus 
meistbietend zu verk. 
Off.-Nr. 751 a. d. LZ 

2-Zi.-Wohnung 
Küche, WC, Garage in 
der Nähe Langens an 
älteres Ehepaar (50) zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 7.')4 a. d. LZ 

Jg. Ehepaar mit Kind 
sucht 

2-2!i-Zi.-Wohng. 
Off.-Nr. 748 a. d. LZ 

Garage 
zu vermieten. 

I Gaab 
Feldbergstraße 1 
Telefon 53 10 

2 mpderne 
Fienster 

130 X 170 u. 100 X 130, 
mit Lüden zu verkauf. 

Wassergasse 5 
Telefon 23 89 

Alles für das Bettl 

Langen, Fahrgasse 

Mehr für Ihr Geld durch 

Schulfz-Discount-Prelse 

Tieficühltruhen 
zu stark erinüOigten Preisen 

Mil 

I 

Nur 1 TAO in LANGEN 1 
Mittwoch, 6. Mai, werden von 10 bis 18.30 Uhr in Langen 

Gastwirtschaft „Frankfurter Hof, Lutherplatz 2 
preiswert verkauft 

US-Waren und -Bekleidung 
V. -Stiefel, -Handschuhe, -Trenchcoats. -Pullover, US- 
Wollsocken, US-Offiziershoscn. Wolldecken, Bluejeans, 
US-Nylon-Parker, Motorrad- u. Regenbekleidung, Ga- 

bardinehosen, Arbeitskleidung u. v. a. 

B 

ACHTUNG ! Neu eingetroffen: 
Ponchos, Schlafsäcke, Khakihemden, 

Moderne Anbaumöbel 
Couchgarnituren 
Wohnkleiderschränke 
BüfeHs 
Schlafzimmer 

Kühlschränke 
Rundfunkgeräte 
Kofferradios 
Waschmaschinen 
Herde und Öfen 

NEU: Fernsehgeräte 

derSerle]965abDM595 

Öffnungszeiten: 9 — IH Uhr, samstags 9 — 14 Uhr 

E.SCHULTZ&CO. 
!\Iosclt;tralie 40, NUhe HHuptbalinhof 
(Parkhaus Savignypiatz) 

ACHTUNG 
2-Mann-SchIauch 

boote, Gummihandschuhe, Leder-Arbeltshandschuhe, ge- 
fütterte Jacken und Mäntel, Abdeekplanen, neue US- 
2-Mann-Zelte. . Sonderposten: US-Feldjacken, Decken 

und Zelte, neue US-Luftmatratzen. 
Josef Stantschlk, Heidelherg, Blütenweg 23 ||| 

Achtung ! Wieder in Langen ! 

Am Mittwoch, dem 6. Mai 1964, von 10 bis 18.30 Uhr, im 
„Frankfurter Hot", Lutherplatz 2, kommen zum Verkauf: 

GARDINEN 
aus DIOLEN-BAUMWOLLE und DEKOSTOFFE 

zu außergewöhnlichen Preisen. Großes Angebot in FABUIK- 
RESTEN ! Der weiteste Weg lohnt sich I 

Verk.-Leiter; Bürgel, Gelnhausen, Berliner Straße 8 

} 

Zu verkaufen: 
Eichener Schreibtisch, 
Handwagen, Damen- 
fahrrad, verstellbarer 
Liegestuhl. 

Waldschmidt, 
Götzenhain, 
Forsthausstraße 

Wer übernimmt An- 
fertigung von 

Kindergarderobe? 
Off.-Nr. 757 a. d. LZ 

Für Schreibtisch (Eiche 
mittelbraun) passenden 

Sessel 
gesucht. 

Karl Baeumerth, 
Friedrichstraße 14 

Glucke m. Küken 
(Silbermowen) und 

Schlager-Gitarre 
zu verkaufen. 

Darmstürtter Str. 20 

Adler MB 250 
mit Seitenwagen zu 
verkaufen. 

Römer, 
Westendstraße 46 

Rekord 63,1,5 Ltr. 
vogelblau mit hellem 
Dach, 17 000 km 
Schonbezüge komplett, 
Kokosmatten, f. 5000,- 
DM verkauft im Kun- 
denauftrag 
Autohaus Schroth 

Opel-Händler 
Langen, Telefon 38 53 

Verkauf Mo., Dienst., MIttvv. u. Do. v. 14.00 bis t8.30Uhr 
I ranklurt u. M., I)armst(idter Landstruße 176/182 (ehemalige Melcer-VerKnutsstelle, 
O-Buslinie tili — Haltestelle Binriing. 

Freizeit-Anzüge • Mäntel • Saccos • Hosen' 

Kostüme 41 Damen-Mäntel • Jacken 

nirgendwo günstiger! 

Albr. Hoffmonn, Kieiderlabrik, Aschotfenburg (Abt. Einzelverkauf Firn.) 

Jeden Freitag und Somstgig von 8 Uhr — Ladenschluß 

Trockener heller 
Werkstattraum 

in Langen zu mieten 
gesucht. 
Off.-Nr. 704 a. d. LZ 

Jg. berufstät. Ehepaar 
sucht im Laufe des 
Sommers 

2-2y2.Zi.-Wohn. 
mit Küche und Bad in 
Langen od. Umgebung. 
BKZ oder MVZ wird 
geboten 
Off.-Nr. 688 a. d. LZ 

Wir suchen für Be- 
triebsangehörigen 

2-3-Zi.-Wohn. 
mit Küche und Bad. 
MVZ wird geboten. 

Buchdruckerei 
Kühn KG 
Langen, 
Darmstädter Str. 26 

Suche für sof. od. spä- 
testens bis Herbst 1864 

2-2y2-Zi.-Wohn. 
(Alt- oder Neubau) 

für 3 Erwachsene. MV 
kann geleistet werden. 
Off.-Nr. 724 a. d. LZ 

Altere Dame sucht 
2-Zi.-Wohnung 

mit Küche. 
Off.-Nr. 727 a. d LZ 

Zahnärztliche 
Sprechstundenhilfe 
mit techn. Kenntniss, 
gesucht. 
Off.-Nr. 743 a. d. LZ 

Frau sucht 
Halbtags- 
beschäftigung 

im Haushalt. 
Oft.-Nr. 749 a. d. LZ 

Putzfrau 
2 X wöchentl. gesucht. 

Müller, 
Im Singes 19 

Erfahrene 
Stundenfrau 

für mehrere Vormit- 
tage in der Woche ge- 
sucht. Moderner Haus-! 
halt. 

Hilde Ambrosius, 
Langen, 
Am Steinberg 17 

Frau 
für einige Stunden im 
Haushalt u. für Praxis- 

i reinigunß gesucht. 
Off.-Nr. 742 a. d. LZ 

Anständige 
i Frau 
sucht Heimarbeit, auch 
leichte Näharbeit. 
Off.-Nr. 744 a. d 

ifj. ■7^. 

lä nffencr^'turiff ® 
N X 4449 B 

HEIM 73t TB LTV T"r FX/TL DIE SXT^C DT LÄNGEN VND D E N D-.RE 1 E I CH G7K V 

E^rschelnl wöchenUlch t w e l m a I : dienstags und freitags. 
Bezugspreis monatlich 2,20 DM luzOgl. 0,40 DM Trägeriohn. 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Main. Darmst&dtei Stralie 26. — Ruf 38 93 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsveikündigungsblatt der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für die achtgespaltene Millimetcrzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 5. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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DIE WOCHE 

D e n Nebenämtern erlegen 
Hessen wird zwei profilierte Persönlichkei- 

ten verlieren: Den Finanzminister des Lan- 
des, Dr. Wilhelm Conrad, der dieses Amt 
sechs tiahre bekleidet hat, und den Frankfur- 
ter Oberbürgermeister Bockelmann. In beiden 
Fällen wird die angegriffene Gesundheit die- 
ser weit über Hessen hinaus bekannt gewor- 
denen Männer als Grund für ihr Abtreten 
genannt. Die Freien Demokraten des Landes 
Hessen wittern allerdings eine andere Ur- 
sache: Das Wirken einer Funktfonärsciique 
innerhalb der SPD, die beide Männer ge- 
stellt hat, habe zu tief in deren Amtsführung 
einzugreifen versucht, was Bockelmann mit 
dem Rücktritt beantwortet habe und Conrad 
ebenso beantworten wolle. 

So extrem diese beiden Erklärungen auch 
auf den ersten Blick anmuten mögen, sie 
sind es nicht. Die Abwehr politischer Hecken- 
schützen gehört zum Tageswerk des Mini- 
sters wie des Oberbürgermeisters, und da.s 
haben Conrad und Bockelmann vor Amtsan- 
tritt gewußt. Wenn sie diesem Kesseltreiben, 
sollte die FDP-Version zutreffen, dennoch 
erlegen sind, so hat das in der Tat — vor 
allem im Falle Bockelmann — seinen Grund 
in der angegriffenen Gesimdheit. Die Gesund- 
heit konnte einfach solchen Belastungen nicht 
mehr standhalten, weil sie überfordert wor- 
den ist. Überfordert nicht einmal so sehr vom 
Amt, sondern vom Nebenamt. So gesehen ist 
der beretis erklärte Rücktritt des Frankfurter 
Oberbürgermeisters leider für die Bundes- 
republik typisch. 

Wir haben in den Bundesländern, gleich 
wer sie nun regiert, eine sehr schmale Schicht 
von Einflußreichen: In den Parteien, in den 
Verbänden, in den Aufsichtsräten, an der 
Spitze der Behörden— immer wieder die 
gleichen Gesichter. So war der Frankfurter 
Oberbürgermeister Bockelmann nebenher 
noch Aufsichtsratsvorsitzender der Deutschen 
Städtereklame, Bundesvorsitzener des Deut- 
schen Turnerliundes und Träger rund eines 
Dutzends weiterer Amter. Warum eigentlich 
die Überlastung einiger Weniger mit vielen 
Ämtern? Da aber sollte sich das Fußvolk in 
den Parteien und Verbänden, da sollten sich 
die Männer der Wirtschaft an die eigene 
Brust schlagen. Zum Amterhamstern gehören 
nämlich immer zwei Voraussetzungen: Eine 
Person, die sich für diese Häufung von Am- 
tern auf ihren Schultern anbietet, und — viel 
wesentlicher — ein Gremium, das diese Häu- 
fung dann vornimmt. Wer ein wenig hinter 
die Kulissen schaut, ^veiß, daß die Amter- 
häufung auf wenige in den wenigsten Fällen 
von diesen Wenigen ausgeht. Sie ist nur zu 
oft eine Folge der Denkfaulheit und der man- 
gelnden Bereitschaft zu einem Wagnis. Dieses 
Wagnis besteht darin, dem z\var weithin un- 
bekannten und auch noch jungen Herrn X 
ein Amt anzuvertrauen, für das er aufgrund 
seiner Qualifiltation durchaus geeignet er- 
scheint, obwohl er unbekannt ist. Da hält 
man sich lieber im" das Bewährte, und ehe 
sich's dieses Opfer versehen hat, trägt es 
einen neuen Titel, ein neues Amt. 

Freitags länger geöffnet ? 
Aus Bonn kam die Nachricht, daß sich der 

Verbraucherpolitische Ausi«i»mß der CDU da- 
fiir ausgesprochen hat, den Ladenschluß im 
Einzelhandel freitags von 18.30Uhr auf 21 Uhr 
zu Varlegen. Da nach ersten Besprechungen, 
die die Bundestagsabgeordneten Elbrächter 
und Frau Blohm mit Vertretern der Wirt- 
schaft führten, auch vom erst kürzlich ge- 
gründeten Wirtschaftsrat der CDU mit Un- 
terstützung in dieser Sache zu rechnen ist, 
zeichnet sicli damit ein Vorschlag zur ange- 
strebten Änderung des LadenschluOgesetzes 
ab, der die Aussicht hat, im Bundestag eine 
breitere Unterstützung zu finden. Daran än- 
dert sich auch nicht allzuviel angesichts der 
Tatsache, daß derartige Bestrebungen kaum 
unter den dem Mittelstand nahestehenden 
Abgeordneten der CDU Unterstützung fin- 
den werden. Bei den Freien Demokraten sind 
die Meinungen zu diesem Thema ebenfalls ge- 
leilt. 

Dessen ungeachtet wollen die Abgeordneten 
Verbraueherpolitischen Ausschusses der LDU diesen Änderungsantrag zum Laden- 

schlußge.setz unmittelba- nach Pfingsten in- nerhaii, (jgp Gesamtfraktion zur Diskussion 
stellen und dann eventuell in den Bundestag 
einbringen. 

Wie verlautet, soll es sich bei dieser ge- 
wunschlen Verlängerung der Ludenöffnung 
JpQ'glich um eine Kann-Bestimmung handeln. 
Es soll also jedem Ladeninhaber selbst über- 
lassen bleiben, ob er sein Geschäft fi-eitags 
langer offenhalten will oder nicht. 

Das Muster dafür ist ganz augenscheinlich 
Q'e bereits bestehende Reaeluiui bai den Ban- 

ken, die schon seit geraumer Zeit freitags ihre 
.Schalter länger geöffnet lassen. Allerdings 
wurde diese Maßnahme von den Kreditinsti- 
tuten eingeführt, als man sich dazu entschloß, 
die Schalter sam.stags zu schließen. 

Ehe man sich im Verbraucherpolitischen 
Aus.schuß der CDU auf dieser Linie einigte, 
war auch im Gespräch, ob man nicht die klei- 
nen Einzelhandelsgeschäfte generell von den 
Bestimmungen des Ladenschlußgesetzes be- 
freien sollte. Dabei ergaben sich allerdings 
Abgrenzungsschwierigkeiten dos Begriffes 
„klein". Auch eine Kontrolle der Behörden 
wäre dann kaum noch in der Praxis möglich 
gewesen. 

Chruschtschow reist nach Ägypten 
Der sowjeli.sche Ministerpräsident Chru- 

schtschow trat am Mittwoch zu Schiff die 
Heise nach Ägypten an. Er wird am Samstag 
in Alexandrien eintreffen. Der Besuch erfolgt 
auf Einladung von Präsident Nassei-. Am 15. 
Mai wird Chruschtschow an den Feierlich- 
keiten zur Einweihung des Assuan-Staudam- 
mes teilnehmen. Es ist die 58. offizielle Aus- 
landsreise Chruschtschows seit 1954 und der 
erste FreundschaftÄbesuch, den der sowje- 
tische Ministerpräsident einem afrikanischen 
Lande erweist. Er erwidert damit die beiden 
früheren Besuche des Präsidenten Nasser in 
der Sowjetunion. Am Mittwoch fand In Mos- 
kau der vierzehntägige Staatsbesuch des alge- 
rischen Präsidenten Ben Bella den feierlichen 
Abschluß. 

Beim Internationalen Tanzturnier um die WeUmeUterscfaaft in den StandardtUnzen der Be- 
rufstänzer konnte in der Berliner Deutsdilandhalle das Ehepaar Bill und Bobble Irvlne 
(GroBbrltannlen) als Titelverteidiger erneut den ersten Platz erringen (links). Rechts ein Paar 

der _Tanz-KUken" aus Kooenhaien, deren Vorführung großen Beifall fand. 

NATO-Partner treffen sich 
NATO-Sorgen 

Auf der NATO-Konforenz vom 12. bis 14. 
Mai werden die Außenminister die polltischen 
Fragen der Atlanti.schen Gemeinschaft be- 
raten. Die Verteidigungsminister werden Ende 
.luni oder Anfang Juli zu einer gesonderten 
Sitzung zusammenkommen. Für die Tagung 
im Haag sind die Entscheidungen militärischer 
Art noch nicht spruchreif. Die Außenminister 
wollen über Fragen der internationalen Poli- 
tik, wie Ost-West-Beziehungen, Deutschland 
und Berlin, Abrüstung, Zypern, Südostasien 
und andere Probleme, diskutieren. 

Am nächsten Montag werden vor dem Zu- 
sammentreten der Aulienminister der NATO 
im Haag die Außenminister Amerikas, Eng- 
lands, Frankreichs und der Bundesrepublik 
über eine etwaige gemeinsame neue Deutsch- 
land-Initiative beraten. 

NATO-Generalsekretär Stikker, der auf 
Anraten seiner Ärzte seinen Rücktritt einge- 
reicht hat, wird seinen Posten am 1. August 
verlassen. Sein Nachfolger wird mit Sicher- 
heit der italienische Botschafter Manlio Brosio. * 

Wer sich bei den NATO-Stellen in Paris 
umhört, wird für die bevorstehende Ministor- 
ratstagung des Bündnisses, die Mitte dieses 
Monats im Haag stattfinden soll, nicht gerade 
günstige Prognosen erhalten. Ironiker unter 
den Beamten und Offizieren der Allianz 
meinen sogar, daß die Außenminister bei 
ihrem Treffen in der niederländischen Haupt- 
stadt nicht mehr tun könnten, als ein Kom- 
munique auszuarbeiten, das von der — in 
Wahrheit nicht vorhandenen — „vollen Uber- 

einstimmung der Ansichten" kündet. Das 
dürfte zwar übertrieben sein, macht aber an- 
schaulich, daß die Situation der westlichen 
Allianz die kommende Konferenz nicht be- 
fähigt, wesentliche Entscheidungen zu treffen. 

In der NATO sieht es zur Zeit nicht gerade 
rosig aus. Die Vereinigten Staaten zeigen 
mehr Interesse für ihre „Entspannungspolitik" 
als für die Lösung der Probleme im Bündnis. 
Großbritannien ist in den Wahlkampf ver- 
wickelt und daher fast handlungsunfähig. 
Frankreich geht seinen eigenen Weg, um eine 
strukturelle Reform der westlichen Verteidi- 
gungsgemeinschaft zu ertrotzen. Italien — 
nach links geöffnet — liebäugelt mit dem 
„Disengagement". Griechenland und die Tür- 
Itei konzentrieren sich auf Ihren Streit um 
Zypern. Dänemark und Norwegen sind mit 
den Vorbereitungen für den Besuch Minister- 
präsident Chruschtschows vollauf beschäf- 
tigt. Belgien widmet sich vornehmlich seinen 
innenpolitischen Schwierigkeiten. Kanada legt 
ohnehin größeren Wert auf sein bilaterales 
Bündnis mit den USA ... 

Wenn man von den Miniaturmächten Lu- 
xemburg und Island absieht, sind es somit 
nur die Bundesrepublik und die Niederlande, 
die dem nordatlantischen Pakt absoluten 
Vorrang einräumen. Die Deutschen und die 
Holländer bleiben jedoch allein zu schwach, 
um im Plenum der Konferenz nennenswerte 
Impulse geben zu können. Die Zeit ist offen- 
bar noch nicht reit für Beschlüsse, die der 
Gemeinschaft des Westens einen Weg in die 
Zukunft zu weisen vermögen. 

775 Jahre Hamburger Hafen 
Die Hansestadt Hamburg steht seit Mittwoch 

ganz im Zeichen des 775. Geburtstages ihres 
Hafens, der seiinen Höhepunkt am Donnerstag 
mit einer Großveranstaltung in einem Kai- 
schuppen erreichte. Bundeskanzler Erhard, der 
am Mittwochnachmittag in Hamburg einge- 
troffen war, sprach im Hafen zu den Ham- 
burgern imd ihren Gäston aus aller Welt. 

Unter dem Beifall seiner Zuhörer sagte der 
Bundeskanzler, er sei davon überzeugt, daß 
sich eines Tages alle Völker trotz ihrer ver- 
schiedenen Ideologien wirtschaftlich enger 
zusammenschließen müßten. 

Erhard nannte seine Besuche in Hamburg 
eine Bestätigung seiner innersten Uberzeu- 
gung, daß das Glück der Menschheit nur auf 
der Freiheit beruhen könne. In Hamburg gehe 
der Blick hinaus in die Welt ülier die Meere 
und Kontinente. „Das ist die deutsche Mis- 
sion Hamburgs", sagte er. 

Erhard bedauerte zugleich jedoch, daß das 
freie Europa bisher weder wirtschaftlich noch 
politisch zu einer Einigung gefunden habe. 

„Wir sind in Sorge, ob es gelingt, dieicm 
Europa v/ieder ein eigene» Profil zu geben." 
Es sei jedoch noch viel zu früh, heute schon 
über die politische Form eines geeinten 
Europas zu sprechen. Dennoch dürfe man 
nicht resicnieren, sondern müsse täglich da- 

Landrotswahl in Ofienbach 
Am nächsten Mittwochvormittag, 13. Mal, 

findet im Sitzungssaal des Kreishauses in 
Opfenbach eine Sitzung des Kreistages statt, 
in der der heue Landrat des Landkreises 
Offenbach gewählt werden soll. Die Sitzung 
beginnt um 10 Uhr. 

Weitere Tagesordnungspunkte sind, Mit- 
teilungen des Vorsitzenden, Einführung der 
neuen Kreistagsabgeordneten Hermann Heil 
(Sprendlingen) und Lechens (Hausen) und, 
bevor Walter Schmitt sich vorstellt, der Be- 
richt des Wahlausschusses. 

Der neu gewählte Landrat soll bei der 
übernächsten Kreistagssitzung am Freitag, 
2a. Mai, um 10 Uhr in sein Amt eingeführt 
werden. In derselben Sitzung wird sein Vor- 
gänger Jakob Hell verabschiedet. 

Für Mittwoch, 10. Juni, ist eine weitere 
KreistagGsitzung vorgesehen. 

nach streben, dieses geeinte Europa zu schaf- 
fen. Der Kanzler versicherte, er werde nicht 
müde werden, sich immer wieder für dieses 
Ziel einzusetzen. 

Aachener Karlspreis für den 
Staatspräsidenten Italiens 

Der italienische Staatspräsident Antonio 
Segni erhielt gestern im historischen Krö- 
nungssaal des Aachener Rathauses den Inter- 
nationalen Karlspreis der Stadt Aachen. Zum 
ersten Mal wurde damit einem Staatsober- 
haupt der nach Karl dem Großen benannte 
Preis zuerkannt, der seit 1950 alljährlich „für 
die beste Leistung im Dienst der Verständi- 
gung und der internationalen Zusammenarbeit 
im europäischen Raum" verliehen wird. Wäh- 
rend der Preisverleihung kam es zu Protest- 
demonstrationen der erst von wenigen Wochen 
gegrimdeten „Tiroler Arboit.sgemeinschaft in 
Aachen". An der Demonstration sollen aller- 
dings nur ca. 100 Personen teilgenommen 
haben. 

Friedenspreis für Gabriel Marcel. Der deut- 
sche Buchhandel hat den von ihm gestifteten 
Frieäeaspi-eds in diesem Jahr dem franzö- 
sischen Dichter und Philosophen Gabriel 
Marcel verliehen. Marcel ist der Begründer 
des christlichen Existentialismus in Frank- 
reich. Sein philosophisches Werk gilt der 
Überwiindung des Nilulismus in unserer Zedt. 

Zeeh-Ncnntwich in Kairo 
Der aus dem Braunschwelger Gefängnis ge- 

flohene ehemalige SS-Obersturmführer Zech- 
Nenntwuch i.st von zwei Reportern der Ham- 
burger lUustrierten „Stern" in Ägypten aut- 
gespüi't worden. Das Auswärtige Amt in Bonn 
hat am Mittwoch über die deutsche Botschaft 
lin Kairo die Regierung der Vereinigten Ara- 
bischen Republik um Auslieferung des 
SS-Offiziiers Zech-Nenntwich ersucht. In un- 
terrichteten Kreisen hält man es jedoch für 
kaum wahrscheinlich, daß die ägyptische Re- 
gierung dem deutschen Ausliefenmgsersuchen 
stattgeben wird. Der Mord an Juden sei von 
der ägyptiisehen Regierung in früheren Fällen 
stets als politische Straftat gewertet worden. 
Auf Grund von politischen Straftaten sei aber 
eine Auslieferung nicht üblich. 

Ulbricht in Ungarn, Der erste Sekretär der 
SED und Staatsratsvorsitzende der Sowjet- 
zone, Walter Ulbricht, und Außenminister 
Dr. Lothar Bolz sind gestern an der Spitze 
einer Partei- und Regierungsdelegation aus 
Ost-Berlin zu einem Besuch in Budapest ein- 
getroffen. 

44 Tote bei Flugzeugabsturz in den USA 
Beim Absturz einer zweimotorigen Ma- 

schine der „Pacifc Airlines" sind am Himmel- 
fahrtstag östlich von Danville an der ameri- 
kanischen Westküste 44 Menschen ums Leben 
gekommen. 

Die Maschine war von Reno in Nevada nach 
San Franzisko unterwegs. 

Nach Augenztugenberichten explodierte das 
Flugzeug beim Aufschlag und wurde in kleine 
Stücke zerrissen. 

Kostsiiiellge Zrr.stiircr aus den l'S.A . 
Nach monatelangem Hin und IKr wurde 

nun der Kauf dreier moderner Raketenzer- 
störer für die Bundesmarine perfekt. Die 
Schiffe mit den „Tartar"-Raketcn :;ur Flugab- 
wehr und zur Bekämpfung von Schilfs- und 
Eixizielen werden in den US.'\ gekauft. Mit 
der fast einstimmigen Bewilligung durch den 
Huushaltsavisschuß — nur ein .Abgeordneter 
entliielt sich der Stimme — hat dieses Kost- 
spielige Marineprojekt in Sonn nun a',1;- par- 
lamentarischen Hiu-dcn übenvunc\;m. 
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Ta^ der Mutter 
F- Ist viel über Jen Miitlcrtafi ßeschricbrn 

\viii(li.'n. Mun kann manches darür und auch 
einiges diiKi'Bi'n sagen. Aber welcher Meinung 
man auch ist, .m) muli man doch zuReben, daß 
dieser zweite SimnlnE im Mai in vielen Jah- 
ren — sind es nicht schon Jahrzehnte? — zu 
einem R 'Rriff tieworden ist. Je mehr uns die 
irnvnst der Zelt die Huhe nimmt, umso wieh- 
tißor ist es, Marksteine zu setzen, an denen 
wir wieder zu uns selbst Uummen und un.s 
atil das be.sinnrn, was unsere Tflicht ist. 
ni -se l'flieht, unserer Mutter zu danken, ist 
allen von uns ein ehrliches Anließen. Wir sind 
uns dieser Dankbarkeit nicht nur am Mutter- 
taK bewußt, der zweite Sonntag im Mal aber 
ßlbt einen nilgemeinen Anlaß, dieser Dank- 
barkeit Ausdruck zu verleihen. Und so wollen 
wir. ob Jung oder alt. morgen unsere Mütter 
ehren, wollen Ihnen die ersten Blüten dieses 
Frühlings bringen, wollen ihnen Dinge schen- 
ken. die Ihnen Freude machen — und die sie 
sieh doch immer wieder versagen. Der Mut- 
tertag i.st ein Tag des Verstehens und der 
Liebe, er ist ein Tag der Familie. Und das ist 
vielleicht das Wichtigste an diesem zweiten 
Sonntag Im Mal. Man sucht einander und 
findet einander in dem vertrauten Kreis, au.s 
dessem gegenseitigem Verstehen allein das 
menschliche Glück wachsen kann. 

Nicht ScntimentalitUt sollte der Grundklang 
des Muttertage.s sein, sondern das Bewußtsein, 
zusammen?ugeh(iren und füreinander da zu 
sein. 

W/R GRATULIEREN 
. . . Frau Magdalene Stegner, Gartcnstr. 88, 
zum 76. Geburtstag, Frau Elsbeth Rzepka, 
Nördliche Ringstraße 47, zum 76. Geburtstag 
und Herrn Franz Hohnel, Wilhelm-Busch- 
Straße 7, zum 82. Geburtstag am 10. 5.; 
. . . Herrn Richard Jakob, Hagebuttenweg 54, 
zum 83. Geburtstag am 12. 5. 

Wir wünschen den Langener „Geburtstags- 
kindern" zu Ihrem Wiegenfest Glück und Zu- 
friedenheit. 

Neue Lehrkräfte am Gymnasium 
Mit Wirkung vom 1. April wurden als Lehr- 

krilfte an die Dreleich-Schule, Gymnasium, 
die Assessoren im Lehfonit Dr. Horst Hermann, 
Groß-Gerau; Gottfried Versock. Jugenheim 
(Bergstr.) und Gerd Zscherneck, Frankfurt/M., 
versetzt. 

Am 14. April haben im Anstalts-Seminar 
do« GymnaeiuniK die Studienreferendare Alex- 
ander Augustin (Langen), Manfred Becker 
(Neu-Isenburg), Margot Becker (Neu-Isen- 
burg), Manfred Bersch (Buchschlag), Edelgard 
Hass (Darmstadt), Ilse Janisch (Offenbach/M.), 
Ihren Vorbereitungsdienst angetreten. 

* Beim Spaziergang vom Tode Oberrasoht. 
Im Waldgebiet Oberlinden erlag am Dienstag- 
mittag ein 78jähriger Mann aus der Wohn- 
stadt in der Nähe von Schloß Wolfsgarten 
einem Herzschlag. Der herbeigerufene Arzt 
konnte nur noch den Tod feststellen. Der Mann 
befand sich mit seinen Angehörigen auf einem 
Spaziergang. 

* Prakllngsfest der SSG. Im Rahmen des 
Vereinsiubiläums der SSG findet am Sams- 
tag, 9. Mai, 20 Uhr, in der Halle des TV das 
Frühlingsfost statt. Die Vereinsfamilie der 
SSO will ihren Besuchern ein ebenso reich- 
haltiges wie vielseitiges Programm bieten. 
(Siehe auch Anzeige). 

* Der Obst- und Gartenbauvcrcin I^angen 
unternimmt am Sonntag, 10. Mai, einen Rund- 
gang durch die von der Baumblüte ge- 
schmückte Gemarkung. Mitglieder, Freunde 
und Gönner des Vereins sind dazu herzlich 
eingeladen. Treffpunkt; 9 Uhr an der Gärt- 
nerei Schroth, Friedhofstraße. 

* Ellernversammlung im Gymnasium. Die 
Schulleitung der Dreioichschule, Gymnasium, 
hat die Elternschaft ihrer Schüler auf heute, 
Freitagabend, 2 ÜUhr, zu einer Versammlung 
in die Schule eingeladen. Hauptzweck dieser 
Ver.sammlung ist die Wahl des Elternbeirates. 

Schwimmbecken wurden neu gestriche 
Im stiidtischen Schwimmbad regen sich 

noch immer fleißige Hände, die das Bad auf 
die kommende Saison vorbereiten. Inzwischen 
wurden alle Schwimmbecken gründlich ge- 
reinigt und mit hellblauer Farbe neu ge- 
strichen. Die Farbe gibt dem Wasser eine 
adriablaue Färbung. Die Becken werden mit 
reinem Trinkwasser gefüllt. Übrigens erhielt 
auch der Sprungturm einen neuen Anstrich. 
Das gleiche gilt für die zahlreichen Geländer 
und Einfriedigungen. Hinter dem Eingang 
MühltuI wurde jetzt eine große Flache mit 
Platten neu belegt. Im Zuge der Umgestaltung 
dieses Einganges Wirde auch der Zugang zur 
Rollschuhbahn wesentlich freundlicher und 
Eweckmiißigcr gestaltet. 

Ehrenfriedhof fertiggestellt 
Die Umgestaltung des Elirenfriedhofs der 

Stadt Langen, mit seinen zahlreichen Grübern 
Gefallener vuid Kriegstoten des 1. und 2. Welt- 
krieges, ist neu gestaltet worden. Bereits im 
Vorjahr wurden anstelle der Hyperiuman- 
pflanzungen Rasenflächen angelegt und an der 
Südseite hinter der Eiche eine Abschlußmauer 
aus behauenen Natursteinen gebaut. Aus dem 
gleichen Material ist in diesen Tagen auch der 
Eingang hinter dem Ehrenmal hergestellt 
worden. Die gesamte Anlage des Khrenfried- 
hofes erhielt damit ein gepflegtes, würdiges 
Aussehen. 

Verloren und gefunden 
Im Monat April wurden bciim I.angencr 

Fundbüro folgende Suchen als gefunden abge- 
liefert: 

1 Laterne, 1 Gußrohr (Vorttjlerstück), 1 
Herren-Wintermantel, 1 Kopftuch, 2 Paar 
Handschuhe, 1 Pullover, 1 Heizdecke, 2 Bril- 
len, .3 Geldbörsen, 1 Geldstück, 1 Armbanduhr, 
1 Anstecknadel, 2 Füllhalter, 1 Gesangbuch, 
2 Herren-Fahrräder, 1 Danienfahrrad .sowie 
verschiedene Schlüssel und einzelne Hand- 
schuhe. 

Empfanßsansprilche können auf dem Rat- 
haus, Zimmer 8, geltend gemacht werden. 

Sperrgut wird noch Pfingsten 
abgefahren 

Der Verkehrs- und VerschüncnmRs-Vercin 
1877 Limgen halte sich vor wenigen Tagen an 
die Stadlwerke I.angcn mit der Bitte gewandt, 
den inzwischen im Stadtgebiet überreich an- 
gefallenen Sperrmüll möglichst noch vor 
Pfingsten abfahren zu la.sscn. Inzwischen er- 
hielt der Verein von den Stadiwerken den Be- 
scheud, daß die Abfuhr nach den Pfingstfeier- 
tagen erfolgen wird. Die Stadtwerke haben ein 
Spezialmüllfahraeug gekauft, das erst in der 
Pflngstwochc geliefert wird. Dieses Fahrzeug 
ist speziell für die Abfuhr von sperrigen Gü- 
tern konstruiert. Es wird damit auch möglich 
sein, den Abtransport von Sperrmüll künftig 
wesentlich schneller und öfter durchzuführen. 

* SrhornstrinfcBcr kam an l'reilcitung. Viel 
Glück hatte am Mittwochvormittag ein 
Schomstelnteger auf dem Dach eines Hauses 
in der unteren liahnstraOe. Als er aus dem 
Dachfenster stieg, geriet er gegen die zur Zeit 
im Umiiau befindliche FroileilunR und erhielt 
einen starken elektrischen .Sli'omsclilag. Zum 
Glück war der Hausbe.sitzer mit zum Dach- 
ausgang gegangen und konnte einen Absturz 
verhindern. Trotzdem mußte der Verunglückte 
ins Krei.skrankenhaus gebracht werden. 

Mopedfahrer schwer verletzt 
Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete sich 

am Dienslagnachmittag auf der Kreuzung 
Bundes.straße 3 / Südliche Ringstraße. Wäh- 
rend dort die Verkohr.ssignalanlage außer Be- 
trieb war, wurde ein Mopedfahrer von einem 
I'ersonenwaßen angefahren und auf die Straße 
geschleudert. Der Verunglückte wurde mit 
Verletzungen ins Kreiskrankenhaus gebracht. 

Nach den bisherigen Ermittlungen soll der 
Personenwagen ,aus Richtung Innenstadt kom- 
mend, vor der Kreuzung einen Lastwagen 
überholt haben. Der Mopedfahrer kam aus der 
Südlichen Ringstraße und wollte die Bundes- 
straße 3 in ostlicher Richtung überqueren. 
Wahrscheinlich sah er den hinter dem Last- 
wagen hervorkommenden Personenwagen zu 
spät. Die Ijangener Polizei bittet den Fahrer 
des Lastwagens, der von dem Personenauto 
überholt wurde, sich zu melden, da soine Aus- 
sagen als Zeuge von Wichtigkeit sind. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Langener Gebabbel 

Wasser wird nun auch in Langen teurer 

Lebhafte Debatte der Stadtverordneten um Eilanträge des Magistrats 
Stv. Robert Baeumerth (NEV) verläßt aus Protest die Sitzung 

Ab ErLebungsmonat Juli wird in Langen (är den Kubikmeter Wasser DM —.60 statt 
bisher DM —,45 berechnet werden. Gleichzeitig wird auch der Grundpreis für die W'asser- 
zühler angehoben. Dies beschlossen In ihrer Sitzung am letzten Dienstag die Langener 
Stadtverordneten auf Antrag der Stndtwerke Langen GmbH. Durch die enormen Investi- 
tionen für die wachstumsbedingte Erweiterung imd Modernisierung des städtischen Wasser- 
versorgungssystems ist im laufenden Wirtschaftsjahr ein Defizit zu erwarten, das nach 
Ansicht aller Fraktionen den bisherigen niedrigen Wasserpreis nicht mehr einhalten lieO. 

Außerdem stimmten die Stadtverordneten einer vom Landrat des Landkreises Offenbaeh 
angeregten Polizeiverordnung zu, nach der jeder, der Müll, Schutt oder sonstige Abfälle 
innerhalb der Gemarkung an andere Orte bringt als den Müllabladeplatz, kOnftig mit einer 
Geldbuße von DM 10,— bis 250,— bestraft werden kann. Die Oberhandnahme der Verstöße 
gegen das seitherige Verbot des wilden MDIIabiadens rechtfertigte diese Maßnahme, was 
in der Einstimmigkeit deutlieh zum Ausdruck kam, mit der diese Polizeiverordnung von 
den Stadtverordneten verabschiedet wurde. 

Zu einer ^istündigen Debatte kam es wegen insgesamt 6 Eilanträgen, die der Langener 
Magistrat noch nachträglich in die Tagesordnung aufgenommen haben wollte. Stv. Baeu- 
merth weigerte sich jedoch. Ober Dinge mitzubestimmen, die nach seiner Ansicht nicht 
ausreichend vorberaten worden waren. Als sein Antrag auf Ablehnung des Magistrats- 
anliegens von der großen Mehrheit des Parlaments nicht gebilligt wurde, verließ er unter 
Protest die Sitzung, da ihm, wie er sagte, eine Weiterarbeit unter diesen Voraussetzungen 
nicht möglich sei. 

Frage gestellt worden wäre, oder einen neuen 
tatsächlichen Kostenpreis festzusetzen uud.sich 
damit derÄVirljfKi'nnaei'erl^cfte anzüpasswi. 

Alle Stadtverordneten waren .sich, wie die 
Aussprache darüber zeigte, der Problematik 
dieser Sachlage bewußt. 

Stv. Birken (FDP), der die Maßnahme als 
unpopulär bezeichnete, bejahte den unum- 
gänglichen Zwang der Kostenanpassung. Er 
beanstandete allerdings das Ausmaß dieser 
plötzlichen Erhöhung und hätte es lieber ge- 
sehen, wenn bereits früher eine Zwischener- 
höhung stattgefunden haben würde. 

Auch Stv. Jensen (SPD) war der Ansicht, 
daß man normalerweise längst den Wasser- 
preis hätte erhöhen müssen, daß dies jedoch 
bisher im Interesse der Bevölkerung unter- 
lassen worden sei, solange sich das Defizit in 
erträglichen Grenzen gehalten habe. Nach den 
enormen Kosten, die der unbedingt notwen- 
dige Ausbau der Wasserversorgung verursacht 
habe, sei dies jedoch nicht mehr zu verant- 
worten. 

Ahnlich äußerte sich Stv. Anlhes (NEV). Er 
bezeichnete den neufeslgesetzten Wasserpreis 
als real, den man entweder anerkennen oder 
subventionieren müsse, was auch er im Namen 
seiner Fraktion ablehnte. 

Fortsctziir.s des Bcriciites auf Seite 5 

Wasser künftig teurer 
In dem Antrag der Stadtwerke Langen GmbH 
auf Neufestsetzung des Wasserpreises und 
Einführung eines neuen Grundpreises für die 
Wasserzähler heißt es, daß die umfangreichen 
Anlageerweiterungen, welche für die zukünf- 
tige sichere Wasserversorgung der Stadl Lan- 
gen unumgänglich gewesen seien, bzw. noch 
durchgeführt werden müßten, enorme Kosten 
verursachten. Die zusatzlichen Kosten um- 
faßten im wesentlichen die Zinsen für die 
aufgenommenen Darlehen, die Abschreibung 
für die neuen Vermögensanlagen und die zu- 
sätzlichen Kosten des laufenden Aufwands, 
insbesondere die zusätzlichen Stromkosten 
nach Inbetriebsetzung des Wasserwerkes 
West, die in Kürze erfolgen wird. Aus den 
Zahlen, die Stv. Jensen (SPD) zur Erläute- 
rung des Antrags nannte, ging hervor, daß bei 
Beibehaltung des seitherigen Wasserpreises 
und des z. Z. gültigen Grundpreises für die 
Zählermlete im laufenden Rechnungsjahr mit 
einem Defizit von DM 246 000,— zu rechnen 
wäre. 

Die Stadlverordnelen hatten daher lediglich 
die Wahl zwischen einer Subvenüonierung des 
Wasserpreises, womit die Ronlabililat der 
Stadtwerke und damit die Konzessionsabgabo 
an die Stadt von nahezu DM 500 000,— in 

Himmelfahrt in Langen 
Der mit herrlichem Sonnenschein und som- 

merlicher Wärme ausgeiccichnete llimmel- 
fahrtslag war in diesem Jahr neben seiner 
christlichen Sinngebung so recht das, was er 
jahreszeitlich eigentlich immer sein müßte, 
eine „Einladung in den Frühling". Daß das 
schöne Welter nach Rahlen und zum Teil auch 
regnerischen Vortagen so plötzlich einsetzte, 
daß sogar der ur.sprünglich vorgesehene Fivi- 
lichtgottesdienst in der Koberstadt abgesagt 
wurde, machte diesen Tag zusätzlich weit- 
gehend zu einem Tag der Improvisation, d. h. 
größere Fahrten vorausgeplant und durchge- 
führt wurden diesmal relativ wenig. Zwar 
sah man in den frühen Morgenstunden schon 
an den beliebtesten Tretlpunkten der Stadt 
kleine und größere Reisegesellschaften, die 
den „Vatertag" a\if ihre Weise feiern wollten. 
Doch blieben diese im großen Rahmen die 
Ausnahmen. 

Auch einige Herrenparlien starteten schon 
frühmorgens in die weitere Umgebung. Auf- 
fallig gering war aber der Fahrzeugverkehr 
in den frühen Morgenstunden. Er setzte so 
recht eigentlich erst nachmittags ein, als sich 
die ganze Schönheit des Tages herauszustellen 
begann. 

Zu die.ser Zeit belebten sich auch die Wege 
in die Koberstadt und im Stadtwald. Per 
Auto bis zu den Parkplätzen, per Rad und zu 
Fuß zogen ganze Familien ins Grüne. Sie 
hatten auch den besten Teil erwählt. Das 
frische Grün, mit dem sich der Laubwald 
zu schmücken beginnt, die blütenübersäten 
Hänge davor machten besonders den Weg in 
die Koberstadt zu einem einmalig schönen 
Erlebnis. War Lust dazu hatte, konnte auf 
dem Steinberg vom Hochijehälter aus einen 
Blick über Lunt{i.-n und seine blühenden Flu- 
ren werfen. , 

Unfälle durch Kinder verursacht 
Wieder drei derartige Fülle in Langen 

In Langen orcigneten sich kurz hinterein- 
ander drei Verkehrsunfälle, die durch Kinder 
veriu\sacht wurden, .^m Montagmittag an der 
Einmündung August-Bebel-Straße in die 
Bundesstraße 3 lief ein 1 Ijähriges Mädchen 
in einen Personenwagen und erlitt Verletzun- 
gen am Kopf. Als der Fahrer des Wagens das 
Mädchen zum Arzt bringen wollte, lief es 
davon. Die Polizei ermittelte spüler, daß die 
Kleine in der Dieburger Straße wohnt. 

Gegen Abend des gleichen Tages lief in der 
August-Bebel-Straße ein Junge auf die Fahr- 
bahn und gegen einen vorbeifahrenden Per- 
sonenwagen. Der Knabe hatte großes Glück 
und kam mit dem Schrecken davon. Der 
Fahrer brachte ihn zu seinen Ellern in der 
Rhoinslraße. 

Der dritte Unfall ereignete sich am Mitt- 
wochnachmittag in der Gartenstraße. Dort 
fuhr ein 6jähriger Junge auf einem Kinder- 
fahrrad aus der Feldbergslraße auf die bevor- 
rechtigte Gartenstraße. wo der Fahrer eines 
Personenwagens sein Fahrzeug so scharf ab- 
bremsen mußte, daß der Wagen sich um seine 
eigene Achse drehte und erst auf der anderen 
Straßenseite stehenblieb. Der Junge, der da- 
bei von dem Auto ein Stück milgeschleift 
und verletzt wurde, mußte ins Kreiskranken- 
haus gebracht werden. Seine Verletzungen 
waren glücklicherweise nicht so schwer, wie 
dies zunächst aussah. 

* Gestohlenes Auto sichergestellt. Auf der 
Mörfelder Landstraße, in Höhe des Kiär- 
werks, stand fast den ganzen Montag über ein 
Personenwagen. Die nachforschende Polizei 
stellte fest, daß der Wagen in Neuwied gestoh- 
len worden war. Er wiurde inzwischen dem 
Eigentümer wieder zurückgegeben. 

Mei licwe Langener, entweder bassiort owo 
nix Besonneres in Lange oder ihr seid frieh- 
jahrsniied, daß es Euch not uffällt. Der miosn 
Posteigang beim Schorsch läßt jedenfalls druff 
schließe. Hall, aan Brief mit erem Gedichl hanf 
mcr doch kriehl. Herzlichen Dank, liieb AbbeU 
woischläuchorn un sei mer nel bees, daß des 
Gedicht net in de Zcidung steht. Awwer Du 
hast ja seiwer goschriwwe. daß die Vers net 
mehr ganz neu sin — und des hawwe die Zei- 
dung.slcut net so gern. Also, nix for ungut — 
e anner Mal wIdder, gelle. 

De Vaddcrdag mit .seine diverse .Volleulo 
lieht hinner uns im de Mudderdag dadefor for 
uns. Wer net draa gedenkt hawwe sollt, am 
Sonndag is der Dag. E paar Blumme odder o 
klaa Geschenk Word wohl jeder hawwe. Awwer 
merkt Euch emal, daß geklaute Blumme wenig 
Spaß mache. In de Wohnstadt dun se ewa 
ganze Blummestöck samt de Scherb stripso 
Komische Leut gibt's I! 

E.s geht stark uff Pingste un de Srhorscii 
Word laufend gefragt, wann dann nun endlich 
die 90 gestiftete Ruhebänk uffgeslellt wem 
decte. Ja. da ist er awwer momentan iwwer- 
fragt. Vielleicht kann er Euch die näch.st Woch 
mehr verrate. Die Sparjel fiehle !»tch garnet 
wohl un die Sparjelbauern erst recht net. 
Unser Landwert wem ja neuerdings mit Staa 
bombardiert. Bei de Spargel gibt's e erseht 
Sort un e zwaat Sort, mir scheint bei de 
Mensche — net bloß hier — gibt's ganz be- 
sonnere Sorte. Nel jeder is so aastennig un 
fährt sein Dreck seiwer zum baal iwwerfillto 
Millabladeblatz. E.s gibt ere — in de Wohn- 
stadt — die schmeiße leere Flasche aafach so 
in die Gejend, bloß weil da kaa Schild steh 
deel. daß des verböte is. Annern widder packe 
aam in e Vierfarbkatalogseit von Quelle oder 
Neckcrmann edreckigUnnerhernd un schmeiße 
aam des uff die Gartehecke. Un widder annem 
— meist weiblichen Geschlechts — wem als 
debei beowacht,wann se die städtische Babier- 
kerb fille. Ganze Bakete bringe die In de Dasch 
aa, hippe vom Rad, stobbes In de Babierkorb 
un radele widder devoo. De Kopp meglichst 
hoch, daß mcm so Schandtate net zutraut. 

Ja, seht mei liewe Leut, des gibt's schon 
lang — werd ihr sage. Un ich haal dageje — 
es werd immer schlimmer. Wann die Aasten- 
ruge un Sauwere net de Dreckspätz uff dia 
Finger gucke, dann is es schläScht bestellt tmi 
unser schce Heimat un um die Verschönerung 
noch mehr. Jetzt, wo alles schee grie un frisch 
is, fällt des „Besonnere" uff. Hoffentlich werd 
dem emal e End gemacht. Zelt deiu wärs un 
e öffentlich Bekanntmachung von so'ne Antl- 
Verschönerer un Verschmutzer unseres Land- 
schaftsbildes — die deet Wunner. Awwer des 

• ij^et-oilaubt^leWeTrßWw:. Vn damit; 
Der Mai is gekomme mit Bliele und - Staub, 
mit Winde von iwwerall her 
mit allem Ballast aach,den mer-mit Verlaub- 
bekämpfe sollt — bitte sehr 
aan Vorwurf hierzu uns alle erreicht: 
viel Schweres gar ninunt mer hier allzu leicht. 

Adschee, 
Euer Schorsch vom Vierröhmbrunno 

Konfirmation in Langen 
Evangelische Johannesgemelnde 

Vorstellung am Sonntag Exaudi, 10. Mai 1964, 
um 9.30 Uhr, im Ev. Gemeindehaus, Bahnstr.46 
Konfirmation in der Martin-Luther-Kirche, 

Berliner Allee 31, am Trinitatissonntag, 
24. Mai, um 9.30 Uhr 

Mädchen: 
Christa Avemaria, Südliche Ringstr. 48 
Ingrid Bauschmann (Bambeck), Bahnstr. 128 
Käthe Becker, Bahnstr. 128 
Tainara Bogun, Leukertsweg 94 
Gerda Böhler, Leukertsweg 94 
Angelika Edelmann, Südliche Ringstr. 52 
Monika Emrich, Bahnstr. 122 
Roswitha Fi-iedel, Zinunerstr. 34 
Steffi Hansel, Südliche Ringstr. 90 
Helga Heid, Goethestr. 114 
Erika Herth, Leukertsweg 108 
Ursula Hoftart, Südliche Ringstr. 50 
Gabriele Keim, Odenwaldstr. 5 
Gisela Klahs (Sicher), Südliche Ringstr. 46 
Rita Klubberg, Goethostr. 108 
Bärbel Kühlberg, Goethestr. 21 
Gi.sela Kunle. Brüder-Grimm-Slr. 11 
Karin Landefekl (Stopp), Südliche Ringstr. 48 
Irene Lautenschläger, Uhland.9tr. 9 
Rita Mende, Südliche Ringstr. 49 
Ingrid Möller, Leukertsweg 94 
Brigitte Nold, Südliche Ringstr. 159 B 
Inge Pachter, Steubenstr. 35 
Karin Quandt, Südliche Ringstr. 151 A 
Helga Schäfer, Bahnstr, 8 
Brigitte Sobek, Florian-Geyer-Str. 22 
Geschwister Petra und Enno Wiederhold. 

Gutenbergstr. 2 

Jungen: 
Andreas Becker, Uhlandstr. 28 
Uwe Damm, Florian-Geyer-Str. 10 
Wolfgang Denda (Beeker), Leukertsweg 66 
Hans Deußer, Leukertsweg 108 
Manfred Gindle, Zimmerstr. 32 
Edmund Hausmann. Wolfsgartenstr. 39 
Klaus Herrmann, Im Birkenwäldchen 5 
Willy Herrmann, Florian-Geyer-Str. 2 
Rolf Janke, Leukertsweg 40 
Herbert Kehrer, Im Birkenwäldchen 39 
Bernard Köhler, Südliche Ringstr. 53 
Hans Koppelin, Südliche Ringstr. 99 
Reinhard Lötu', Wolfsgartenstr. 46 
Hans-Werner Maskos, Walter-Bietig-Str. 38 
Michael Menzlaw, Gutenbergstr. 22 
Volker Simmen, Südliche Rinßstr. 57 
Wilfried Stein, Neckarstr. 61 
Rainer StubenvoU, Schillerstr. 19 
Oino Wenzeck, Walter-Rieüg-Str. 4 
Alfred Ziegler, Südliche Ringstr. 27 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Die junge Mutter 
Ein .süßes Wunder liegt vor ihr! 
Glückselig staunend .schaut sie's an 
Ein .Strom der Liebe bricht aus ihrem Aug', 
Bist du denn wirklich mein, du kleiner Mann? 
Und lustig zappelnd liegt es da, — 
Er fühlt den Strahl der Mutterliebe brennen, 
Er drängt zurück den Quell des Lebens 
Und kann es doch noch nicht mit Namen nennen. 
O, wunderbar Geheimnis der Natur! 
Du hehres Glück dem Weibe nur gegeben! 
So nah' dem Urquell allen Sein.", 
So innig wissend von dem tiefsten I,ebon, 

V, Rösch 

Wir gratulieren: 
. . . Herrn Peter Becker, Woogslraße 17, zum 
78. Geburtstag und Frau Katharina Zimmer. 
Wnogstraße 21. zum 71. Geburtstag am 10. 
. . . Frau Margarete Kunz, Hnthausslraße 10. 
zum 80. Geburislag und Frau Elisabeth Wan- 
nemacher, Niddastraße 36, zum 71. Geburtstag 
am 12. 5. 

Wir wün.schen den F.gelsbaeher Einwohnern 
im neuen Lebensjahr Gesundheit und recht 
viele glückliche Stunden. 

e Vogelstimmcnwandcrung d. Naturfreunde. 
Die Egelsbaeher Naturfreunde unternehmen 
am Sonnlag. 10. Mal, eine Vogelstimmenwan- 
derung zum Kühkopf Treffpunkt ist um 4 Uhr 
früh an der StockstUdler Fähre. Die Abfahrt 
der motorisierten Teilnehmer erfolgt um 3 
Uhr bei Förster Meier. 

e FrQliIingsfcst in Ggelsbaeh. Unter diesem 
Motto steht das Feslgeschehen auf dem großen 
Vergnügungspark, der am 8., 9. und 1(). Mai 
auf dem Festplatz vor dem Bürgerhaus von 
14 bis 23 Uhr seine Attraktionen für das Publi- 
kum offen hält. Für den Samstagnaehmittag 
ist dort ein Kinderfest vorgesehen. (Siehe auch 
Anzeige). 

e Neue Bestimmung fQr Paßbilder. Nach 
der Allgemeinen Verwaltungsvorschnft zur 
Ausführung des Paßgesetzes vom 28. 8. 1961 
muß ein Paßbild die Größe von 38 x 52 bis 
45 X 60 mm haben und die abgebildete Person 
ohne KopfbcKieckung und im Halbprofil so 
zeigen, daß 1 Ohr zu sehen ist. Auf diese Be- 
stimmung muß in Zukunft genauestens ge- 
achtet werden. Ab 1, 5. sind l^aßbilder, die der 
vorgenannten Vorschrift nicht entsprechen — 
das werden in der Regel Paßbilder weiblicher 
Personen sein — zurückzuwei.sen. Paßanträge, 

die mit unvor.schriftsmäßigen I^iehlbildern 
vorgi legt werden, gehen nach diesem Zeit- 
punkt vom Landratsamt an die Gemeinden 
unbearbeitet zurück. 

Ein Fest der schnellen Hände 
45. Bezirkstag des Bezirks Darmstadt 

im Hessisrhrn Stenografenverhand 
am 9. und 10. IHai in Egelsbaeli 

Die Vorbereitungen für das Leistungssehrei- 
bon in Kurz-schrift und Maschinenschreiben, 
das am 10. Mai im Auftrage des HessLschen 
Stenografenverbandes, Bezirk Darmstadt — 
von de n Stenografen in Egelsbach ausgerichti t 
wird, sind abgeschlossen. Das Entgegenkom- 
men des Gemeindevorstandes ermöglichte es, 
die zahlreichen Wellschreiber in den Egels- 
baeher Schulen und im Bürgerhaus bei den 
Wttlbewcrben gut unterzubringen. 

Bereits am Samstag, 9. 5., treffen sich um 
20 Uhr die Mitglicxler des Egelsbaeher Steno- 
grafenvereins im Eigenheim-Saalbau mit ihn n 
auswärtigen Schriftfreunden zu einem gemüt- 
lichen Abend bei Tan/, und Unterhaltung. Die 
„Parrebaehstel/.e" der KGE haben für den 
Abend ihre Mitwirkung zugesichert. Auch die 
Egelsbaeher Freunde des Vereins sind dazu 
her/lieh willkommen. 

Am Sonntag, 10. 5,, werden ab 9 Uhr die 
Leistungswetlbewerbe durchgeführt. Für Kurz- 
■sehrift in der Geschwindigkeit von 00—I(K) 
Silben in den Räumen der Wilhelm-Lcuseh- 
ner-Schule, ab 100 und mehr .Silben in der 
Ernst-Reuter-Schule. Das Maschinenschreiben 
findet im Saal des Bürgerhauses statt. 

Am Sonntagnachmittag ist dann im Saal 
des Eigenheims ab 14.30 Ühr eine Jugendtanz- 
veranstaltung. Gegen 18 Uhr wird sich die 
Preisverteilung für die bei den Loistungswett- 
bewerben am Vormittag ermittelten Besten 
einschieben. Dafür stehen über 50 Ehrenpreise 
in Form von geschmackvollen Gebrauchsge- 
genständen und Büchern zur Verfügung. In 
die Stiftung der Ehrenpreise teilten sich der 
Regierungspräsident in Darmstadt, der Land- 
rat in Offenbach, der Gemeindevorstand Egels- 
bach, die Firmen Fleissner. Röder-I»räzteion, 
Rolladen-Schneider, Sehuchmann-Straßenbau, 
Philipp Büttner u. Söhne und Bezirkssparkas.se 
Langen sowie die Mitgliedsvereino des Be- 
zirks Darm.stadt. 

Gegen 20.30 Ulir, wenn die auswärtigen 
Teilnehmer wieder an ilie Heimfahrt denken 
müssen, wird die Jugendtanzveranstaltung ihr 
Ende finden. 

Egelsbaeher Sänger unter neuem Dirigent 

Ein Jahr ist es lier, daß die Sängervereini- 
gung 1861 Egelsbach ihren bewährten Chor- 
leiter Georg Valentin Breidert nach über 40- 
jähriger Dirigentenlätigkeit verabschiedete 
und ihn zum Ehrenchormeister ernannte. Bei 
jenem großen Ehrenabend wurde den vielen 
Sangesfreunden aus nah und fern auch der 
Nachfolger, Karlheinz Hagelgans, ein junger 
angehender Schulmusiker vorgestellt. Ein 
Jahr arbeilet nun der Verein unter der neuen 
Leitung und am Samstagabend konnte man 
erleben, was in diesem Jahr geleistet wurde. 
Viele Egelsbacher und Sange.sfreunde auch 
aus Erzhausen imd Langen waren zu dem 
Chorkonzert gekommen. Schon das sehr sorg- 
fältig zusammengestellte Programm verriet 
den Freunden des Chorgesangs, daß hier ein 
eifriger und sorgfälliger Chorleiter am Werk 
ist. 

Den Auftakt zum Konzerl gab der Männer- 
chor mit „Morgenhymnus" von Rudolf Desch, 
einem Werk, das durch seine plastische, lok- 
kere und sehr bewegte Gestaltung gefiel. Den 
nachfolgenden, von Mörika gereimten Lulher- 
worlen „Wer die Musik sich erkiest" von Wil- 
helm Schrey, hätte man in dem „Musikanten- 
Thema" etwas mehr Leuchtkraft und inneres 
Mitgehen gewün.sclit. Zum Beschluß de« er- 
sten Teiles sang der Männerchor zwei heilere 
Tanzlieder, die recht schlichte „Böhmische 
Polka" und den bekannten „Tanzbodenkönig" 
von Kurt Lißmann. Im letzten Lied waren 
leider einige kleine Unebenheiten zu .spüren. 
Der Frauenchor brachte zuerst — und das 
verdient ein besonders Lob — einen Kanon. 
Man könnte sich vorstellen, daß manche Ver- 
eine einen Kanon „unter iiirer Würde" finden 
würden. Die Egelsbacher Frauen haben dies 
Experiment gewagt, es klappte und der „Mu- 
sikanten-Kanon" von Jens Rohwer, ein rech- 
tes Lob der edlen Musik, war der feine Auf- 
takt, dem wieder etwas ganz schlichtes und 
doch so erhebendes folgte, drei Lieder aus 
den „Dreistimmigen Liedlein" dos Neuroman- 
tikers Joseph Haas „Morgenlicd" — „Galli- 
ardo" — „Schlummerlied". 

Um diese Weisen wurden „keine großen 
Sachen" gemacht, sie wirkten durch ihre 
schlichte Interpretation. Dann folgten zwei 
Tanzlieder, zunächst eine spanische Weise, 
die vom Chorsatz gesehen (Günther Glorius) 
etwas sehr nüchtern wirkte. Rhythmische In- 
strumente hätten dies farbenfreudiger mit- 
ßes'aiten können. 

Überraschung des Abends war der Sollst 
Ernst-Gerold Schramm (Bariton) aus Stein- 
heini, früher Sängerbub bei Hermann Gesser, 
dann Ciiorieitcr iu seiner Heimatstadt und 
"an Studierender der Gesangsklasse an der 
Staatlichen Hochschule für Musik in Frank- 
furt. Ein Sänger, von dem man noch hören 
wrd und auf den man jetzt schon im Kreis 
■r^'^obach stolz sein kann. Seine fülligo und 

. arischmiegsame Stimme hat Stahl- *''aft. Mit dem .'Traum durch die Dämme- 
rung- von Richard Strauß, packte er seine 
^atiuror. Die nicht ganz einfache, aber doch 

DRK-Schüler lernern „Erste Hilfe" 
Die DRK-Schüler haben in Egel.sbach am 

4. Mai mit oinem Er.ste-Hilfe-Kursus begon- 
nen. Helfen wollen bei einem Unfall (ob im 
Haushalt ,im Garten oder auf der Straße) alle. 
Der unausgeblldete Helfer ist für den Verletz- 
ten eher eine Gefahr als eine Hilfe. Doch auch 
der in der Ersten Hilfe Ausgebildete soll nicht 
etwa einen Arzt ersetzen. Salben. Puder, Tink- 
turen imd Tabletten gehören nicht zur Aus- 
rüstung dieser Helfer. Ihre Hilfsmittel sind 
Dreieckstücher, Rinden und Stäbe. Die Schü- 
ler lernen, einfache Verbände anzulegen, ge- 
brochene Arme und Boine zu schienen, bei 
.starken Blutungen überlegt zu handii>n. Ver- 
letzte richtig zr transportieren und zu legen, 
erste Maßnahmen bei Erfrierungen und Ver- 
brennungen zu treffen, bei Verletzungen dun h 
Chemikalien einzugreifen und ein( n Schein- 
toten wiederzubeleben. 

Am 11, Mai findet um 17.30 Uhr die nächste 
Übungsstunde auf der Empore diw Bürger- 
hau.ses statt. Interessierte Schüler sind dazu 
herzlich eingeladen. 

Reine Naiur 

OFFENTHAL 
o Unser GlUckwunsch. Morgen können Frau 

Christine Erk geb. Kalbfu.s, Dieburger Str. 2 
und Herr Erich Soffke, Dieburger Str. 42, ihr« n 
71. Geburt.slag feiern. Am Montag wird Frau 
Karoline Gerber geb. I.oeh, Miltelstraße !l, 
ebenfalls 71 Jahre alt. Wir gratulieren den 
Offenthaler Geburt-stagskindem herzlich und 
wünschi n ihnen alles Gute für die Zukunft. 

Sommerfprorfen 
ausgefchloffen 

Dr Druckrry's 
^DRULA , 

o Am Sniiiilag Kiinfirniatioii in Offenlhul. 
Am kommenden Sonntag worden 15 Jungen 
und 7 Mädchen in Offenthal zur Konfirma- 
tion gehen. Herr Dekan Vetter wird die Ein- 
segnung im Rahmen des Gotte.sdienstes um 
n,.'i0 Uhr vornehmen. Die Namen der Konfir- 
manden; Herbert Eltner, Miltelstr. 5; Ingolf 
Engler. Wiesenstr. 12; Karl-Heinz Haller, Wie- 
senstr. 3; Helmut Hoffmann, Dieburger Str. 41; 
Rainer Jost, Dieburger Str. 12; Richard Jost, 
Ph.-Bltsch-Str. Iti; Lothar Koppen, Bahnhof- 
straße 8; Dieler Mähler, Friedhofsti'. 4; Alfred 
Nuß, Feldstr. 17; Heinz-Dic"lcr Pfeilfer, Fried- 
hofstr. 6; Heinz Schäfer, IXieburger Str. 2; 
Reinhold Schlenker, Bahnhofsli. 13; Manfred 
Sommerlad. Feldstr. 4; Wolfgang ,Stapp, Me.»- 
seier Str. 13; Dietmar Werner, Garten.straße; 
Rosemarie Arndt, Dieburger Straße 16; Elke 
Ausniek.s, Langener Straße 10; Ilona Haller, 
Schulstr. 30; Anita Klement, Dieburger Str. 2'.); 
Li.sa Schilken, Spessartstr. 6; Sylvia Seibert, 
Taunusstr. 2; Gisela Zimmer, Langener Str. 14. 

e Vorbereitungen zum Gauturnfest. Die Gau- 
festlage der Turner, die in diesem Jahr in 
Egel.sbach stattfinden .sollen, i-ücken immer 
näher. In den einzelnen Ausschüssen der 
Sportgemeinschaft wird emsig an der Vorbe- 
redtung dieses großen sportlichen Ereignisses 
gearbeitet. Das vorgesehene Rahmenprogramm 
steht in seinen Details bereits fest. Auch die 
Chronik steht kurz vor ihrem Ab.schluß, in 
der in großen Zügen die wichtigsten Gescheh- 
nisse innerhalb der einzelnen Vereine in den 
letzten 90 Jahren fcsteohalten sind, als Zeug- 
nis ihres Wirkens für die Volksgesundheil. Der 
Ehrenausschuß, der vor 14 Tagen konsütuiert 
wurde, nahm unverzüglich seine Arbeit auf 
und ist, wie verlautet, mit dem bisherigen Er- 
gebnis zufrieden. Die Frauen dos Vereins wer- 
den sämtliche Mitglieder der SGE in die.sen 
Tage besuchen, um von ihnen einen Zuschuß 
für das Mittagessen zu erbitten, das den etwa 
500 auswärtigen Aktiven, die in den hiesigen 
Gaststätten verpflegt werden, geboten werden 
soll. Sie fragen auch nach Schlafslelltn für 
etwa 50 Teilnehmer, die schf)n samstags in 
Egelsbach sein müssen. 

Für die viel>-n Aufmerksamkeiten und 
Geschenke anläßlich unserer Vermäh- 
lung danken wir auf diesem Wege allen 
recht herzlich. 

Munfred I/öffler und Frau 
llannclorr geb. Hoheisel 

Egelsbach, 
Heidelberger Straße 5 

r 
Wir verloben uns 

Kerstin Recktenwald * Otto Elzler 

Egelsbaoh, den 9. Mai 1964 

Bahnflraßel2 Schulstraße 66 

so selbstverständliche Gesangsweise breitet 
sich zuerst über einem Klaviersatz aus, der 
auf einem immer wiederkehrenden Motiv auf- 
gebaut ist, und das „Dämmergrau" wirklich 
hervorzaubert. Die bekannte „Zuneigung" 
folgte. So beseelt dabei die Gestaltung: 
. . , „Liebe macht die Herzen krank, habe 
Dank!" Weiter sang Herr Schramm zwei Lie- 
der von Hugo Wolf. Dem dramatischen 
„Biterolf" folgte die bekannte Eichendorff- 
Vertonung „Wer in die Fremde will wandern" 
deren musikalischer Höhepunkt doch im letz- 
ten Vers liegt und von Ernst-Gerold Schramm 
im echt romantischen Einfühlen gestaltet 
wurde. 

Der zweite Teil des Konzertes gehörte dem 
deutschen Klavier- und Chorlied der Roman- 
tik. Auftakt war Schuberts „Nachlgesang im 
Walde", ein stimmungsvolles Ton.stück, das 
oft in der Gefahr steht, weielilicii gesungen 
zu werden (Hier war es nicht der Fall!). Das 
Klavier als Begleitinstrument Lst bei diesem 
Werk nur eine Notlösung. Schubert schrieb 
den Nachlgesang für Begleitung mit vier Hör- 
nern, die dann dem romantischen Geschehen 
noch mehr Verliefung geben. Der Frauenchor 
brachte drei Lieder aus dem fast unbekann- 
ten Opus 44 von Johannes Brahms zu Gehör. 
„Minelied" — „Der Bräutigam" — „Fragen". 
Ernst-Gerold Schramm halte sich zu den 
Chorliedern drei Weisen aus den „Deutschen 
Volksliedern" von Brahms ausgesucht. „All 
mein Gedanken, die ich hab'", „Mein Mädel 
hat einen Rosenmund" und die so allerliebste 
Weise vom „Sonnlag". Hier spürte man, daß 
Schramm mit dem deutschen Volkslied den 
Einistieg zur Gesangskunst getan hat, denn die 
Interpretation dieser Lieder sprach einfacii 
Herz und Gemüt in der rechten Weise an. 
Dem Sänger stand als Begleiterin am Flü- 
gel, von dem man leider trotz .-.Her Tech- 
nik und guten Könnens kein rechtes Piano 
herausholen konnte, in Gudrun Gindorff eine 
junge begabte Nachwuchspianislin zur Seile. 
Ihr so anpa.ssendes und mitgehendes Spiel 
muß hier lobenswert erwähnt werden. Mit 
einer Zugabe bewies Herr Schramm, daß er 
sich auch auf „Brettern, die die Welt bedeii- 
len", bewegen kann. Sein „Vogelfänger-Lied" 
aus der „Zauberflöte" war dafür hör- und 
sichtbarer Beweis. 

Beschluß waren neun Weisen aus dem „Lic- 
bes-Lieder-Walzer" für gemischten Chor und 
Klavier zu vier Händen von Brahms, die recht 
schwungvoll gesungen wurden. Neben Gudrun 
Gindorff bewahrte sich hier Veronika Hell- 
wich, ebenfalls Nachwuchlspianistin. Herz- 
licher Beifall dankte immer wieder den Chö- 
ren, den Solisten und dem Dirigenten. 

H.ngelgans' Taktieren und seine Chorfüh- 
rung verraten eine gute Schulung und ein 
rechtes Können. Besonders schwierige rhyth- 
mische Stellen einer Stimme werden auch 
riiythmisch mitdirigiert. .Gerade bei poly- 
phonen Werken sind seine Einsätze klar prä- 
zisiert. Wert müßte allerdings noch auf eine 
etwas bessere Sprachpflege gelegt ivei-den. 

Ortsgruppe Egelsbadi 
Vogelstimmcn- 
wandcrung 

zum Küiikopt am So., 
10. 5. 64. Troffpunkt 
4 Uhr an der Stock- 
städter Fähre. Abfahrt 
der motorisierten Teil- 
nehmer 3 Uhr bei För- 
ster Meier. 

Der Vorstand 

Frischmelk. ZfeQO 
zu verkaufen. 
Erzhausen, Rheinsir. 3 

VW 1200 
Bj. 60, TÜ Dez. 1965, 
von privat zu verkauf. 

Egelsbach, 
E.-Ludwig-Str. 42 
Telefon 43 41 

Kirchl. Nachrichten 
Egclsbach 

vom 10. bis 16. 5. 1964 
Sonntag, 10. 5., 
Gottesdienst 10.10 Uhr 
Kindergoltesdienst 

11.20 Uhr 
Montag, 11. 5., 
Keine Ev. Jugend — 

keine Knabonjung- 
schar; Aufnahme d. 
Vorkonfirmanden 
16 - 19 Uhr 

Dienstag, 12. 5., 
Aufnahme der Vor- 

konfirmanden 
16 - 19 Uhr 
Mädchenkreis I 
20 Uhr 

Mittwoch, 13. 5., 
Keine Knabenjung- 

schar — Mäilchen- 
kreis II 18.30-20.30, 
Kirchenchor 20.30. 

Donnerstag, 14. 5.. 
Aufnahme der Vor- 

konfirmandcn 
10.00 •• 12 Uhr, 
Ev. Frauenhilfe 
15.00 Uhr, 
Mädchenjungschar 
17.00 - 19.00 Uhr 

Samstag, 16. 5., 
Mädchenkinderkreis 

15.30 - 17.00 Uhr 

r' 
liire VonniihlunK ßebon boknnnl 

*l^an(reii * IMatia Wandrei 
geb. Baumgartner 

Baycrseich, 
Darmstädler Land.str. 64 

V.. 

Egelsbach, 
Emst-Ludwig-Slr. 10 
Die kirchliche Trauung findet am 9. Mai 1964, 14 Uhr, im Ev. 
Gcmeindchau.s Egelsbach und die Feier im Gasthaus „Wild- 
park", Baycrseich, statt. 

..y 

Betriebsurlaub 

der hier aufgeführten Egelsbaeher IVIetzgereien 

Lud»'ig Best 

Alois Markl 

Georg Jost 

Werner Just 

Valt. Becker 

19. 5.— 6. 6. 1964 

1. 6.—20. 6. 19o4 

29. 6.—18. 7.1964 

20. 7.— 8. 8. 1964 

10. 8,-29. 8.1964 

DANKSAGUNG 

Beim Hinscheiden meiner lieben Frau, un.serer guten Mutler, 
Schiviegermuttcr und Oma sowie unserer lieben Schwester 
und Scliwägerin 

Frau Margarethe Kühn 
geb. Rüster 

sagen wir hiemiit für die liefempfundenen Beweise herzlicher 
Anteilnahme unseren herzlichen Dank. 
De.sondercn Dank den beiden Gemeindescliwestern und Herrn 
Dr. Dr. Sclilapp für die liebevolle Pflege während ihrer 
Krankheit sowie die tröstenden Worte utiseres Heim Pfarrers 
Kietzig und die Kranzniederlegung der Schulkameraden des 
.Tahrgange.s 1909. 

F.gclsbach, Niddastraße 21 
In tiefer Trauer: 
Heinrich Kühn 
und Angchfirige 
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NACHRICHTEN 

kl. 

Im Derby gegen Obertshausen geht es 
um das Prestige des Clubs 

Falls die Landesliga am Ende dieser Ver- 
bandsrunde nicht in zwei Gruppen aufgeteilt 
wird besteht für den 1. FC Langen Itaum 
noch eine Möglichkeit, sich in den ausstehen- 
den drei Spielen den Klassenerhalt zu sichern. 

Doch unabhängig davon, wie die Entschei- 
dur^ über den sogenannten „Ripper-Plan im 
Juni ausfällt, geht es für den Club am kom- 
menden Sonntag im Derby gegen Kickers 
Obertshausen auf jeden Fall um das Prestige. 
Gerade als eventueller Abstiegskandidat sollte 
die Gastgeberelf ihren ganzen Ehrgeiz aufbie- 
ten, um vor eigenem Publikum ähnlich wie 
gegen Hünfeld zu einem Erfolg zu kommen. 

Daß dazu allerdings ganz besondere An- 
strengungen notwendig sein werden, kann 
man schon allein aufgrund des guten Tabel- 
lenplatzes der Gäste annehmen. Die Kickers 
imponierten als Neuling in dieser Saison oft 
nicht ntir zu Hause, sondern auch auf frem- 
den Plätzen und gehörten überraschender 
weise stets zur Spitzengruppe. Sie verfügen 
mit dem zuverlässigen Staab im Tor und dem 
bekannten Stopper Kaiser über eine sehr sta- 
bile Abwehr, und im Angriff zeichneten sich 
wiederholt Ott, Schaum, der Neuzugang Rau 
und Kirschner, der allerdings Abwanderungs- 
plüne haben soll und destialb vielleicht in 
Langen nicht eingesetzt wird, durch ihre 
Schußkraft und Spurtschnelligkeit aus. 

Es wäre völlig falsch, damit zu rechnen, 
daß Obertshausen dem Club in diesem Nach- 
barschaftskampf etwas schenkt, sondern die 
Gastgeber müssen sich die Punkte bestimmt 
sauer verdienen, wobei ihre Erfolgschancen 
nur dann besonders groß sind, wenn sie mit 
Elan an diese Aufgabe herangehen, denn da- 
vor werden die Gäste, die nichts mehr zu ver- 
lieren haben und deshalb nicht auf Biegen 
und Brechen gewinnen müssen, sicherlich am 
ehesten kapitulieren. 

Derby im Zeichen des Abstiegs 
Wenn am Sonntag im Nachbarderby Egels- 

bach und Erzhausen aufeinandertreffen, so 
geht OS in diesem letzten Punktspiel der Darm- 
städter Fußball-A-Klasse Wost für die Mann- 
schaft von Erzhausen praktisch um den Klas- 
Benverbleib. Selten war die Abstiegsfrage bis 
zum Schluß so ungeklärt. Während Offenthal 
als erster Absteiger jetzt feststeht, kämpfen 
noch drei Vereine, nämlich Erzhausen, König- 
Btädten und Ginsheim um den rettenden Platz 
14 der Tabelle, den im Augenblick noch König- 
städten einnimmt. Erzhausen muß in Egels- 
bach antreten, während Ginsheim zu Hause 
Königstädten erwartet. Es gibt nun verschie- 
dene Möglichkeiten für Erzhausen. Ein Sieg 
In Egelsbach, boi gleichzeitigem Punktverlust 
oder einer Niederlage von Königstädten in 
Ginsheim, würde für Erzhausen den Klassen- 
erhalt bedeuten. Spielen beide Unentschieden 
oder gewinnen beide Mannschaf ten Erzhausen 
und Königstädten ihre Spiele, so kommt es in 
jedem Falle zu einer Entscheidungsrunde um 
den zweiten Absteiger, da bei Amateurver- 
einen nicht das Torverhältnis entscheidet. Der 
Mannschaft von Egelsbach, die am vergange- 
nen Sonntag erneut eine Niederlage einstecken 
mußte, und die sich noch rechtzeitig aus dem 
Abstiegsstrudel entfernte, fällt nun gegen den 
Nachbarn Erzhausen in diesem Derby die un- 
dankbare Aufgabe zu, gegen eine bis zum 
letzten Moment stark bedrohte Elf die Punkte- 
Baison zu beschließen. In Anbetracht der Be- 
deutung dieses Spieles, möchte man sich für 
beide Seiten nur einen fairen und sportlichen 
Verlauf wünschen. Dieses Derby wird mit 
großer Wahrscheinlichkeit das letzte Punkt- 
spiel auf den „Brühlwiesen" überhaupt sein, 
denn im neuen Spieljahr werden die Begeg- 
nungen auf dem Sportgelände am Bürgerhaus 
ausgetragen. Seit 1913 wird'auf dem „Brühl- 
wdesenplatz" Fußball gespielt und dieser Platz 
sah unzählige große Spiele und Siege, aber 
auch Niederlagen. Nun also rollt der Fußball 
bald nicht mehr an dieser traditionsreichen 
Stätte. Bliebe nur die Hoffnung, daß auf dem 
neuen und schöneren Gelände dereinst ähn- 
liche Erfolge zu verzeichnen sind. 

Spielbeginn 15 Uhr. Vorher, 13.15 Uhr, Re- 
serven. 

Offenthal empfängt Trebur 
Die SSG Offenthal gibt am Sonntag ihre Ab- 

schiedsvorstellung in der Fußball-A-Klasse. 
Mit dem TSV Goddelau wird eine Mannschaft 
empfangen, die sich in dieser Verbandsrunde 
einen guten Mittelplatz in der Tabelle er- 
kämpft hat. Auf eigenem Platz konriten die 
Goddelauer einen knappen l:0-Erfolg im Vor- 
spiel erzielen. Vielleicht spielt nun die Offen- 
tlialer Mannschaft, nachdem lür sie die Ab- 
stiogsfrage entschieden ist, frei auf und re- 
vanchiert sich für die knappe Niederlage. 

B-Jugend des 1. FC Langen In Pirmasens 
Die B-Jugend des Clubs war über das 

Wochenende für drei Tage zu Besuch bei ihrem 
Ostergast VfB Parmasens. Der Pirmasenser 
Vercrin und seine sympathische Jugend waren 
ein guter Gastgeber. Die Kameradschaft zwl- 
sehen den beiden Jugendmannschaften war, 
wie schon in Langen, sehr gut. 

Das Freundschaftsspiel gewannen die Pir- 
masenser mit 3:2 Toren {in Langen siegte die 
Club-Jugend mit 2:0). Es war ein Freund- 
schaftsspiel, in dem aber doch von beiden 
Seiten mit letztem Einsatz gekämpft wurde. 
Nebenbei vcrhalfen die Langener Buben, durch 
ihre lautstarke Unterstützung, der C-Jugend 
von Pirmasens zur Kreismoisterschaft. 

Die C 1-Schüler des Clubs waren am 1. Wal 
zu einem schönen Tagesausflug in den Si»s- 
sart gestartet, Fußball wurde nicht gespielt, 
denn bei dem guten Mittagessen wäre ihnen 
das Laufen hinter dem Ball doch etwas schwer 
gefallen. 

Es waren in dieser Spielsaison die letzten 
beiden Fahrten von Jugendmannschaften des 
1. FC Lrfngen. Nun beginnt die neue Arbeit 
für die kommende Verbandsrunde. Und diese 
Arbeit wird der 1. FCL, trotz anderer even- 
tueller Mißerfolge, unbekümmert fortsetzen. 

Egelsbachs Sorna schlug Wixhausen 
Auf dem Rasenplatz (Nebenfeld) der neuen 

Sportanlage am Bürgerhaus konnte die 
schwarz-weiße Soma am letzten Samstag ihren 
Gast aus Wixhausen mit 4:2 bezwingen. Wix- 
hausen hatte eine sehr gute Mannschaft zur 
Stelle, fand aber, zunächst gegen den Wind 
spielend, keine Einstellung, besonders im An- 
griff. Während Egelsbachs Fünferreihe, ange- 
kurbelt von W. Rühl, zeitweise sehr gut kom- 
binierte und bis zur Pause mit 3:0 davonzog. 
Ein schöner Kopf ball von Jaxt, nach Flanke 
von Jost, brachte schon bald die 1:0-Führung. 
Als Wixhausens Rechtsverteidiger schwach 
abspielte, war Linksaußen Heim dazwischen 
und Egelsbach führte 2:0. Tor Nr. 3 mar- 
kierte H. Kappes nach Sololauf und scharfem 
Schuß unters Tordach. Die Gäste hatten 
Glück, daß Harms im Anschluß daran nur den 
Pfosten traf und auch der Nachschuß von 
Rühl nur daneben landete. Die zweite Hälfte 
brachte Wixhausen aber nur in kurzer Folge 
auf 3:2 heran. Zuerst senkte sich ein langer 
Kopfball über Hickler in die entfernte Ecke 
und dann war es eine recht harte Handelf- 
meterentscheidung, die den Gästen wieder den 
Ausgleich in greifbare Nähe rückte. Doch Jaxt 
stellte nach Alleingang wenig später den 4:2- 
Enderfolg sicher, der dem Spielverlauf auch 

Soma der Schwarz-Welßon nach Hofhedm/Ts., 
um gegen die sehr spiel.9tarken Taunusleuto 
anzutreten. Abfahrt der Mannschaft um 17 
Uhr nb Vereinslokal Theis mit Pkws, wo heute 
abend auch die Soma-Bcsprechung um 21 Uhr 
stattfindet. 

Egelsbacher JugendfuBball 
I) 2 SO Egelsbach—D-.lBd. TSC Wixhausen 1:5 
n-Jgd. SKG CJräfenhauscn—SG Eitelsbach 1:4 
C-Jgd. SKG Grafenhausen—8G Egelsbach 1:0 

Durch Absage der Freien Turner Gießen 
wegen eines Meisterschaftsspiels um die 
Kreismeisterschaft des Krei.scs Gießen, waren 
beide Egelsbacher Jugendmannschaften spiel- 
frei. 

Die Schülermannschaften hingegen hatten 
noch Punktspiele auszutragen. Daß die D2 
verlieren würde, stand von vornherein fest, 
denn es sind in der Hauptsache Knaben, die 
wesentlich jünger sind als ihre Gegner. Wenn 
sie sich trotzdem achtbar schlugen, spricht 
dies nur für die Egelsbacher Mannschaft. 

Ein böiger Wind In Gräfenhausen machte 
den kleinen Egelsbacher Buben sehr tu schaf- 
fen. Gleich in den ei-sten Anfangsminuten gab 
es eine Chance, in Führung zu gehen, doch 
ein Elfmeter wurde leichtfertig vergeben. We- 
nig später gelang jedocli dem Halblinken die 
Egelsbacher Führung. Mehrere Male retteten 
Latte und Pfosten. Kurz vor dem Halbzeit- 
pfiff konnte Egelsbach noch ein weiteres Tor 
erzielen. 

Nach der Pause wieder eine starke Egels- 
bacher Überlegenheit, Dabei gelang bei einem 
der wenigen Angriffe der Anschlußtreffer für 
Gräfenhausen. Mehrere sehr gute Chancen 
konnten die Egclsbacher in der Folge nicht 
verwerten. Kurz vor Schluß erzielten sie noch 
2 verdiente Treffer. 

Die C-Jugend verstand es nicht, in der er- 
sten Halbzeit die zahlreichen Torchancen aus- 
zunutzen. 

Wenige Sekunden vor dem Schlußpfiff er- 
zielten die Gräfenhäuser ihr durchaus ver- 
meidbares Siegestor. 

Das kommende Wochenende sieht einmal 
mehr alle Schülermannschaften auf dem Plan. 
Die D2 und Dl spielen gegen Germania Obcr- 
Roden, während die C-Jugend ihr letztes 
Punktspiel gegen den 1. FC Langen absolviert. 
Die A- und B-Jugend spielt gegen die glei- 
chen Mannschaften von Germania Ober- 
Roden. Hier ist mit sehr interessanten Spielen 
zu rechnen. Spielbeginn 9 und 10,15 Uhr. 
Sportplatz Brühhviesen. 

Für das Jugend-Pfingsttur'nier werden noch 
Quartiere benötigt. Meldungen nehmen ent- 
gegen: Heinrich Becker, Ernst-Ludw.-Str. 15, 
Willi Fischer, Niddastraße 73 u. Kuit Wanne- 
macher, Niddastraße 57. Selbstverständlich 
sind auch die Jugendspieler bereit, Meldun- 

gerecht wurde. Morgen, Samstag, fährt die. gen weiterzuleiton   

Vorjahrsmeister FSV Franklurt zu Gast bei den SSG-Handballem 

Der vorjährige Meister der Verbandsliga, 
Gruppe Mitte, der Fiißballsportverein Frank- 
furt, spielt am Sonntagvormittag gegen die SSG. 
Es ist das erstemal, daß sich die Langener mit 
dieser qualifizierten Mannschaft in einem 
Punktespiel auseinandersetzen müssen. Im 
Vorjahr gelang es den Frankfurtern in souve- 
räner Art, die Meisterschaft zu erringen, doch 
in den Aufstiegsspielen zur höchsten deutschen 
Spielklasse hatten sie niicht mehr die Kraft, 
sich gegen ihre Gegner durchzusetzen. Auch 
in dieser Runde sind sie in der Spitzengruppe 
zu finden. Am letzten Sonntag sehlugen sie 
ihren stärksten Widersacher, den TV Hatters- 
heim. Die Mannschaft des FSV ist in allen 
Mannschaftsteilen gleichgut besetzt und gilt 
auch für das sonntägliche Spiel als Favorit. 

Die SSG, die am vergangenen Sonntag dem 
TV Vorwärts Frankfurt unterlag, wird sich 
sehr viel vornehmen müssen, um bestehen zu 
können. Das Schmerzenskind der Langener ist 
nach wie vor der Sturm. Natürlich ist zu be- 
rücksichtigen. daß man es in der jetzigen 
Klasse mit viel stärkeren, viel routinierteren 
Gegnern zu tun hat, und daß doch ein gewal- 
tiger Unterschied zwischen Bezirksklasse und 
Landasliga besteht. Aber was soll's? Betrach- 
tet man die seitherigen Ergebnisse der Lan- 
gener Mannschaft, so darf man feststellen, 
daß ihre Gegner nicht viel stärker waren. Auf 
die Spielanlage kommt es an! Mannschafts- 
spiel" führt zum Erfolg und gibt der Mann- 
schaft das nötige Selbstvertrauen! Ist dies 
einmal hin, wird es schwer halten, Spiele zu 
gewinnen. 

Gerade gegen so routinierte Gegner, wie 
der FSV, gibt es gar kein anderes Mittel, als 
den Ball über sämtliche Stationen des Sturms 
laufen zu lassen, ohne daß die gegnerische 
Hintermannschaft in Ballbesitz kommt Dazu 
gehört aber auch kontrolliertes Werfen, d. h. 
niu- dann zum Wurf ansetzen, wenn sich eine 
wirkliche Chance bietet. 

Am letzten Sonntag hätte man bestimmt 
boi etwas mehr Konzentration vorm gegne- 
rischen Gehäuse die Niederlage abwenden 
können. Gelegenheit dazu war genug vorhan- 
den. 

So bleibt nur zu hoffen, daß die Mannschaft 
der SSG wieder einmal eine ganz vorzügliche 
Leistung bietet zumal sie ja gegen ausge- 
sprochene Favoriten immer ein überdurch- 
schnittliches Spiel gezeigt hat Dem Spiel, das 
um 10.45 Uhr beginnt, wünschen wir einen 
schönen und fairen Verlauf und einen guten 
Besuch. Möge os der Wettergott mit den 
SportJem auch an diesem Wochenende gut 
meinen. 

Im Vorspiel stehen sich die beiderseitigen 
Reservemannschaften gegenüber. In diesem 
Spiel wird es der Langener Mannschaft gar 
nicht leicht gemacht werden, zum Erfolg zu 
kommen. 

Die weiteren Begegnungen des Wochenendes: 
SKG Erfelden —VfR Wiesbaden, TV Hatters- 

heim — Vorwärts Ffm., Grün-Weiß Wiesbaden 
gegen TV Wicker und TSG 46 Darmstadt ge- 
gen SV Kostheim. 

Jugendhandball bei der SSG 
Schüler, A 2- und A 1-Jugend der SSti- 

Handballer sind an diesem Wochenende spiel- 
frei. 

Als einzige Mannschaft icommt die B-Jgd. 
zum Zuge und fährt am Samstagnachmittag 
zur 1. B-Jugendmannschaft des TSV Pfung- 
stadt, die gleichzeitig als der große Favorit 
der diesjährigen Meistersciiaftsrunde anzu- 
sprechen ist. Selbst mit einer außergewöhn- 
lichen Mannschaftsleistung ist kaum zu den- 
ken, daß es der Langener Jugendmannschaft 
gelingt, dort zum Erfolg zu kommen. Die 
Pfungstüdter sind als große Hallenspezialisten 
bekannt und sind auf eiigenem Platz bisher 
noch nie in Verlegenheit zu bringen gewesen. 

6. AH-Tumier des 1. FC Langen 
Das zur Tradition gewordene Turnier der 

Alten Herren findet wie alljährlich, auch in 
diesem Jahr, wieder am 9. Mai. 15 Uhr, im 
Oberlinden statt Folgende Mannschaften 
nehmen teil: 

Seligenstadt (Pokalvertcidiger), I,olIar, Nied, 
Messel und I^angen. 

Jeder spielt gegen jeden. Spielschluß gegen 
19 Uhr. 

Anschließend Siegerehrung und gemütliches 
Beisammensein mit Tanz im Clubhaus des 
1. FC Langen. 

Sieg imd Niederlage des TCL OG 
Am 1. Mai begannen die Punktspiele im 

Tennis, die Medenrunde. Gast in Langen war 
die TG Bessungen, die mit 1:8 eine recht deut- 
liche Niederlage hinnehmen mußte. Für Lan- 
gen spielten die Herren: Thiele, Müller, Nahr- 
gang, Fay, Triemer, Schmidt und Schwan, 
Allein die Tatsache, daß sämtli-he Herren- 
einzel von Langen gewonnen wurden, war ein 
erfreulicher Saisonauftakt 

Am 3. Mai spielte dieselbe Mannschaft bei 
Blau-Weiß Aschaffenburg und unterlag mit 
3:6. — Nun steht am Himmelfahrtstag der 
TKI. 08 vor einer kaum losbaren Aufgabe, 
denn der Favorit dieser Gruppe. TEC Darm- 
stadt, erwartet Langen. Am Sonntag, 10. Mai, 
findet dann auf den Plätzen im Waldstadion 
das Punktspiel gegen den TC Rüsselsheim 
statt Spielbeginn 9 Uhr. 

Egelsbacher Handballer konnten 
wieder beide Punkte gewinnen 

..m vergangenen Sonntagnachmittag kas- 
sierten die Egelsbacher Handballer im Spiel 
gegen den TV Büttelborn wieder zwei Punkte. 
Das Treffen litt unter schlechtem Wetter, 
stariser Seitenwind ließ fast keinen kontrol- 
lierten Torschuß zu. Vom Anstoß weg kam 
Heller zum Torwurf .traf jedoch nur den Pfo- 
sten. Kurz danach war es A Kappcs, der frei 
am Raum stand, aber unkonzentriert ver- 
schoß. Die Gäste hatten dann etwas mehr 
Glück und gingen mit 1:0 in Führung, Heller 
glich bald darauf mit einem schönen Schuß 
aus. Dann im Wechsel: Büttelborn füiirt noch- 
mals, Heller kann wieder den Ausgleich er- 
zielen, W. Kappes brachte die Platzherren erst- 
mals in Führung, als er fast die gesamte Hin- 
termannschaft ausspielte. Kurz vor der Pause 
verwandelte Heller einen 14 m zum 4:2. 

Nach Wiederanpfiff ging der Gästeelf die 
Luft aus. Ihre Angriffe waren zu druc-klos und 
konnten die Hintermannschaft der SGE kaum 
noch in Verlegenheit bringen. Die E.geisbaciier 
Stürmer hatten wie in den vergangenen Spie- 
len, mit ihren Operationen eine Menge Pech. 
So gelang nach vieler Mühe O. Schonweitz 
das erlösende 5:2. Zum Schluß war der Gast 
und der Gastgeber noch einmal erfolgreich. 
Die Mannschaft: Lorenz; A. Kappes, Keil; 
Grein, W.-Kappes (1), Benzr Heiler (4), Jost, 
O. Schönweitz (1), R. Schönweitz und Hickler, 

Im Vorspiel standen sich die Reserven bei- 
der Vereine gegenüber. Die Egelsbacher sieg- 
ten verdient mit 10:6. Die Torschützen für 
Egelsbach: Lembke (5), Schlerf (2), Knöss 11, 
Müller und Stelzenmüiler je 1. 

Auch die Jugend der SG konnte beim TV 
Langen einen nie gefährdeten 7:4-Erfolg er- 
ringen. Überragend war Müller im Tor und 
E. Knöss im Angriff der Egelsbacher. 

Die Schüler traten bereits am Samstagnach- 
mittag bei der TG 75 Darmstadt an. Sie konn- 
ten ihre 4:2-Pausenführung nicht zum Sieg 
ausbauen und verloren mit 7:4. Bester Spieler 
auf dem Platz war H. Knöss der auch sämt- 
liche Tore der Egelsbacher schoß. 

Am kommenden Sonntag müjsen die Ak- 
tiven der SGE zum derzeitigen Tabellenletzten 
nach Schneppenhausen. Die Platzherren sind 
aurch ihre knappen, oftmals unglücklichen 
Niederlagen in den letzten Spielen aufgefal- 
len. Man sollte daher den Gegner nicht unter- 
schätzen. Die Egelsbacher Mannschaft wird 
evtl. mit dem z, Zt boi der Bundeswehr wei- 
lenden E. Schönweitz verstärkt. 

Die AH-Mannschaft empfängt bereits am 
Samstagnachmittag um 17 Uhr Gäste aus 
Walldorf. 

Zuletzt noch ein Hinweis an die Aktiven der 
Handballabtoilung: Die Spielersitzung findet 
heute abend um 20 Uhr im Bürgerhaus statt. 

Letztes Vorrundenspiel der TV-Jugcnd 
Am letzten Sonntag mußte die Handball- 

jugend des TV Langen auf eigenem Platz ge- 
gen die Mann.ichaft der SG Egeisbacii an- 
treten. Der Spielverlauf der 1. Halbzeit war 
ausgeglichen, was auch das 2:2-Torverhältnis 
zeigt.Inder 2.Halbzeit spielten dieEgelsbaciier 
mit größerem Einsatz und konnten bis zum 
Schlußpfiff einen 7:4-Sieg herausspielen. 

Die Schüler des T\' spielten gegen die 
Mannschaft der SSG Langen und gewannen 
knapp mit 11:10 Toren. Damit steht die Schü- 
lermannschaft des TV nach 4 Spielen (8:0 
Punkte und einem Torverhältnis von 49:12) an 
der Tabellenspitze. 

Indiskzet gefragt; 

Wer ist 

Wesner- 

Kunde? 

Jeder kann es werden - Sie schon heutel 
Wer Kunde Ist, (ragen Sie? Ja, ganz einfach 
Ist das nicht zu beantworten. In bester Ge- 
sellschaft sind Sie bei Wesner-Höchst Immer. 
Wir haben aufgepaßt: Am letzten Samstag 
kamen etwa '/• unserer Kundea zu FuB; 
mit Trambahn, Bua und Bundesbahn also. 
Etwa '/< Beauclm Kllll) InU dam eige- 

nen Pkw und parkten auf dem kostenfreien 
Wesner-Parkplatz. 5 Taxi brachten Kunden 
- 3 kamen mit Kinderwagen. Kommen Sie am 
Samstag selbst 'mal zu Wesner-Höchst. Ob 
Sie Möbel brauchen, große oder kleine, ge- 
polsterte oder.,. oder ob Sie keine brauchen 
(gibt's das eigentlich?); Jedenfalls wissen 
Sie dann genau, warum man sagt: 

... selbst- 
verständlidi 

WESNER 
Möbel 

* 

S£i • •| ' 

-■ÄsifilUEiSNER 'Höchst 

Wesner-Mfibel beweisen Geschmack >- Ihr Celdbsuttl sagt bestimmt: ... selbstverstSndllch Wesner-Möbel 
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Wegen Reparaturarbeiten außer Betrieb 
Kleiner Trldt im Hodihaus / Kurzgesdildite von Heinz Klüver 

Bezauberndes Fräulein, sielizehn Lenze Jung ... 
Foto: .Tordfi 

Das Hochhaus an der Ecke der großen 
Straße stand breitbeinig und neu auf seinen 
vier Betonsockeln und ragte in den Himmel 
hinein. Es war ein be.'ionders hübsches Hodi- 
haus mit Baikonen und blanken Fenstern, 
hinter denen die Bcwolincr einen wunder- 
rchöncn weiten Biidt über die Stadt hatten. 

Zwanzig Familien lebten in dem Haus, eine 
fchöne Zahl, wenn man bedenkt wieviel po- 
chende Herzen, trappelnde Beine und wer- 
kende Hände das zusammengenommen waren. 

Aber ein Haus wie dieses war wie eine 
Burg mit vielen Verließen, in die jeder sidi 
zurückzog, ohne vom Nadibar Notiz zu neh- 
men. Namen klebten unten auf den Briefkä- 
sten im Flur, dicht neben dem Lift, der das 
Treppensteigen übc-rllüssig und einen gemüt- 
liclien Piauscli, wie er im Nadibarhaus üblidi 
war. unmöglidi madite. Selbst der Postbote 
kannte seine Briefempfänger nicht von Ange- 
sicht zu Angesidit, denn er warf die Sendungen 
in die Schlitze, ohne die Mensdien, zu denen 
die Namen auf den Täfeidien darüber gehör- 
ten, gesehen zu haben. Es lebte sich gut in 
dieser Kon.servenbüchse aus Beton mit mensdi- 
lichem Inhalt. Es war alles da. was gebraucht 
wurde, der Müllschlucker und die Fernhei- 

„Hast du das Brot mitgebracht, Junge?" 
DiG Gesdiichte eines Mannes, der nadi vierzig Jaliren heiini<elirte 

Ewald wurde, wie ]Oden Tag, audi heute 
wieder von seiner Mutter fortgesdiickt, ein 
Brot einzukaulen. iCwaids Mutter war eine 
resolute Frau, sie woiite ihren .Tungen zu 
einem Uichligen Burschen erziehen, er soll 
nidit trinken .«püter. nicht hinter joder Schürze 
herlaufen. F.r sollte iiidit solch ein Tuniditgut 
werden, wie ?ein Vater einer gewesen war. 

Mit fünfzig Cents in der Hand machie er 
sidi auf den Weg. dodi Weil es der Mutter 
nicht sdineli genug ging, wart sie ihm noch 
einen Pantolfei nach Das war so arg bös nicht 
gemeint, doch der Pantoffel traf Ev.'ald ins 
Kreuz, und er erweri<te des Jungen liitzigeii 
Zum. 

Der .lunge lief, lodernden Zorn im Herzen, 
zum Hafen hinunter, er suditu nach einem 
Schiff, er wollte fort, nur fort Doch die Kapi- 
täne nahmen ihn nicht „Einen Jungen ohne 
Papiere, nol" Da wartete Ewald bis in die 
Nadn und ging als Blinder an Bord der 
..Monte Savanna". das war ein stolzes Schiff, 
.■^thade. daß es später bei den Neufundlands 
zu den Halen mußte. Doch da war Ewald längst 
Leichtmatrose auf einem schnellen Clipper und 
holte Tee von Indien 

Ewald wurde ein tüditiger Sailor. Eines Ta- 
ges zog er gar .seinen Kapitän aus dem Ozean, 
der war vQr lauter Angelieidensdiaft an den 
verkehrten Fisch geraten Das sprach sidl her- 
um bei der Inspektion an Land, es mußte 
nidit lange dauern bis er selbst auf der 
Brücke einer Vierinast-Bark stand, ein stol- 
zes Sdilfr unter hohen Segeitüdiern Ewald 
dachte nur an Schiffe und an das Meer, er 
dachte nicht an Schnaps und dachte nicht an 
Frauen. Nur an eine Frau dachte er dann 
und wann, an seine Mutler, I'nd dann sdiämte 
er sich. 

Vierzig Jahre fuhr er über die sieben Meere, 
ein harter Mann mit verhärtetem Herzen. 
Längst hatte er den Pantoffel vergessen, doc^ 
er v.'ußle nicht, wie er es anstellen sollte, sei- 
ner Mutter unter die Augen zu treten, von 
der er wohl wußte, daß sie noch am Leben 
war. Das halten ihm Matrosen erzählt, die 
aus seiner Heimatstadt waren. Längst hatte 
nr den Pantoffel vergessen Wer vierzig Jahre 
lang Decksplanken unter den Beinen hat. wer 
die einsame Wasserwüste des Indisdien Ozeans 
Monat um Monat erlebte, wer den Patnpero 

erlebte, den Taifun und dreimal um Kap 
Hoorn gesegelt, der vergißt schon einen müt- 
terlichen Pantoffel, dodi wie sollte er es an- 
stellen, wie nur anstellen? Sdireiben? Seine 
Hand itonntc ein Bordbuch füllen, doch einen 
Briet sdireiben, nadi daheim? 

?rines Tages lautete die Order auf den Ha- 
fen, wo Ewald einmal als Blinder an Bord 
gegangen war. Weizen von Kanada bis unter 
die l.adeluke. Der Lotse brachte das Schiff an 
die Pier. „Fest vorne und achtern", meldete 
die Wadie. Da zog Ewald seinen Sonntags- 
staat an, übergab das Schiff dem Ersten und 
ging an I.,and. Mit dem schweren Schritt des 
altgedientcn Tiefwassermatrosen. 

Ja, und lia stand das Haus, ein wenig 
windschief schien es geworden zu sein, und die 
Fensterläden konnten Farbe vertragen und 
der Gartenzaun audi. Die Tür an der Pforte 
.•■•diepperte nödi wie einst. Eine Gardine be- 
wegte sidl. Ewald ging über den Gartenweg, 
die Tür war nur angelehnt, er stand im halb- 
dunklen Flur. 

„Wer ist das", rief eine Stimme aus der 
Stube. „Idi bin's, Ewald!" — „Hast du das Brot 
mitgebracht?" fragte die Stimme. „Ja, Mut- 
terl" — „Dann komm herein, .lunge, es hat 
etwas lange gedauert." — Da ging Ewald in 
die Stube hinein ... 

Philosophisches - anekdotisch 
Kant wolmte um 1768 bei dem Königsber- 

ger Verleger und Buchhändler Kanter, in 
einer Mansardenwohnung. Er fühlte sidi dort 
wohl. Professoren und Bücherfreunde trafen 
.«ich regelmäßig in Kanters Buchladen. Eines 
Tages legte sich ein Nachbar eine Hühner- 
zudit zu, ein Hahn durfte nidit fehlen. Der 
Hahn krähte und krähte. Kant ließ den Züdi- 
ter bitten, den Hahn abzusdiaffen. Der Be- 
sitzer weigerte sich. Kant verließ das gastlldie 
Hau.s. „Warum?" ward er gefragt „Der Hahn 
siegte über den Philosophen, das ist nun ein- 
mal der Welt Lauf." 

Kant ward gefragt warum er nicht gehei- 
ratet hat „Mir ist es ergangen, wie es sich 
für einen Philosophen sdiickt: In Jungen Jah- 
ren, da ich eine Frau hätte braudien können, 
konnte idi keine ernähren; und jetzt, da ich 
eine ernähren könnte, kann idi keine brau- 
chen." 

zung, die Wos.serieitung funktionierte und das 
eiektrisdie Licht Für alles halten die Bau- 
herren gesorgt, damit gidi die Mieter wohl 
fühlen sollten, nur eins war nicht bedadit 
worden: Eine Verblndungssdinur freundlichen 
Nebeneinanders. an der sich die Hausbewoh- 
ner gegenseitig festhalten konnten, war nicht 
gelegt worden. Die Wände waren sdialldicht 
und wie SdiachtelwUnde, durch die kein Laut 
von gegenüber, kein Gruß und kein freund- 
lidies Wort dringen konnten. Selbst die Bal- 
kone waren so gelegt, daß jeder für sich blei- 
ben konnte und niemand den anderen belä- 
stigte. 

Eines Tages aber hing an den Türen zum 
Fahrstuhl ein Sdiild: „Wegen Reparaturar- 
beiten außer Betrieb 1 Bitte, die Treppe benül- 
zen!" Monsieur Filippeau, der das Sdilld am 
Morgen entdcdite, schritt kopfsdiüttclnd dar- 
an vorbei. „Auch das nodil" Er brummte vor 
sich hin, denn er war müde vom Naditdienst 
und wollte so sdinell wie möglidi in sein 
Bett Da er im fünften Stock wohnte, mußte 
er .seine Knodien anstrengen. Unterwegs be- 
gegnete er Madame Recamier, die schon älter 
war und soeben vom Einkauf kam. Mit einem 
prall gefüllten Netz. Als Monsieur Filippeau 
an ihr vorübersdiritt, hörte er, daß ihr Atem 
mühsam ging, und er erbot sich, ihr das Netz 
nach oben zu befördern. Sie wohnte einen 
Stod: über ihm. Er wußte es aus der Anord- 
nung der Briefkästen. „Idi danke Ihnen sehrl" 
sagte Frau Recamier, als sie oben angelangt 
waren. „Kommen Sie uns dodi mal besudicn. 
wenn Sie Zeit haben. Wir würden uns 
freuen!" „Aber gerne", sagte Monsieur Filip- 
peau und verabschiedete sich lächelnd und 
mit sich zufrieden. 

Inzwisdicn war Madame Dinetle mit ihrem 
Söhnchen Bernard auf dem Wege zur Schule 
Madame ITerrand begegnet, die aus der Woh- 
nungslüre blickte, um zu sehen, ob ihr Mann 
noch nidit nach Hause käme. „Oh", sagte sie, 
als sie den icleinen Bernard erblidcto, denn 
sie hatte keine Kinder, „welch ein hübsdier 
Junge. Darf ich ihm etwas schenken?" Und 
flugs verschwand sie in ihrer Wohnung und 
reidite dann Bernard ein .Stüde Sdiokolade 
heraus. „Bedanke dich ordentlich, Bernard", 
mahnte Madame Dinette und erbot sich, als 
Gegenleistung nachzusehen, ob Monsieur Fer- 
rand nicht etwa gegenüber in dem kleinen 

Bistro säße, um einen Kaffee zu trinken, statt 
nadi Hause zu kommen. 

Drei Tage lang hing das Schild an den Tü- 
ren des Lifts und zwang die Bewohner des 
Hodihauses, anstatt den schnellen, anonymen 
Weg über den Lift, den Weg über die Treppe 
des Hauses zu nehmen. „Idi wußte gar nicht, 

• welch nette Leute über uns wohnen!" sagte 
Monsieur Almain zu seiner Frau am vierten 
Tag morgens. Ef war kriegsbeschädigt und 
hatte ein Bein verloren. So fiel ihm das Trep- 
pensteigen besonders schwer. „Gestern, als idi 
mitten auf der Treppe verschnaufen mußte, 
kam Monsieur Felix, der junge Mann, der 
über uns wohnt, und half mir die Treppe 
empor. Ich habe ihn und seine Eltern einmal 
zu uns eingeladen. Du hast dodi nidits dage- 
gen?" 

Als nach drei Tagen das Schild wieder ver- 
schwunden war und der Lift wieder funktio- 
nierte, atmeten die "ewohner auf. 

„Schade", sagte die beleibte Kadame Poliier, 
die sidl an jedem der drei Tage mit ihrer 
Nadibarin, einer alleinstehenden Offlziers- 
witwe, und Madame Meriigny, der Frau eines 
pensionierten Magistratsbeamten, der sich zur 
Zeit im Urlaub befand, vor den Briefkästen 
getroffen hatte, „das Treppensteigen hat mir 
gut getan. Ich glaube, idi werde es beibehal- 
ten," 

Droben aber im obersten Stockwerk schmun- 
zelte der alte Monsieur Tassigny vergnügt vor 
sidl hin, Sdion lange hatte er .<iich dai-übcr 
geärgert, daß die Menschen in diesem Hause 
so nebeneinander hinlebten, ohne Notiz von- 
einander zu nehmen. Das war Jetzt plötzlidi 
anders geworden. Es war doch ein guter Ein- 
fall von ihm gewesen, Sdiiider zu malen und 
an den Aufzug zu hängen. Drei Tage hatten 
genügt. 

Spagiietti 
„Erinnern Sie sich, Meister, während eines 

Empfanges zu Ihren Ehren in Chlkago saß 
ich an Ihrer Seite. Man hat uns wundervolle 
Spaghetti serviert!" meinte ein Schwätzer 
zum Geiger Yehudi Menuhln. 

„Ohne Zweifel!" erwIdeT-te der Künstler. 
„Ich habe die Spaghetti ausgezeidinet im 
Gedächtnis behalten...!" 

Der Betrug / Von Lydel Sims 
Der besorgte Blick widi nur kurze Zelt von 

Bobs Gesicht, als er Carol fest in die Arme 
schloß. Es waren starke, sdiützende Armo. und 
sie hoffte, er würde sie nie wieder loslassen. 
Er holte tief Atem und fragte: „Wo ist er?" 
Die Frage klang abrupt und seine Stimme 
kalt 

„Chuck? Zu Hause. Er sdiläft" 
„Allein?" 
Er sorgt sidl um ihn, dachte sie und freute 

sidl über den ängstlichen Ton seiner Stimme. 
„Nein, nidit allein", antwortete sie. „Das 

Mädchen, das gegenüber wohnt, hat seine 
Tür offengelassen. Sie hört jeden Ton." 

Im Taxi versudite Carol ruhig zu werden. 
Seit Monaten hatte sie sich dieses Wiedersehen 
ausgemalt Sie und Bob hatten nach dem Abi- 
tur geheiratet, kurz bevor Bob eingezogen 
wurde. Nadi zwei Jahren kam er nun zurück, 
als Vater eines 20 Monate allen Unbekannten. 

Als er den Chauffeur bezahlt hatte und 
ihren Arm nahm, stand Angst in seinen 
Augen. 

„Was sagt man bloß... zu einem Kind, das 
man nie gesehen hat?" 

Gerade diese Frage hatte sie erhofft. Es 
wird alles gut gehen, bestimmt wird alles gut 
gehen, dadite sie. 

Laut ladite sie und zog ihn hinter sich durch 
die Türe, die Treppe hinauf in ihr Zimmer, 
wo Chuck sdilief. Atemlos knallte sie die Tür 
ins Schloß und führte Bob an das Kinderbett. 

„Verzeih mir, mein Liebling", sagte sie in- 
nerlich zu dem Icleinen Geschöpf im Bett, 
„verzeih mir dies eine Mal und nun sdirei!" 

Chudi fing plötzlidi und mit wachsender 
Lautstärke zu schreien an. als er die beiden 
Menschen auf sich zukommen sah. Dann brei- 
tete er die .\rme aus und sdiiudizte (lebend: 
„Pappi. Pappi." 

Sie hörte Bob lief Atem holen und wartete. 
Im nädisten Augenblick lag er neben dem 
Bett auf den Knien und streckte lachend die 
Arme nadi dem heulenden Kind aus. „Chudc! 
Chuck! Alles ist gut, alter Junge, Pappi ist 
da.. 

Das Baby machte sekundenlang oin erstaun- 
tes Gesidit dann brach es in Lachen aus, und 
Carol ließ sidi in einen Stuhl fallen und lä- 
chelte den beiden durdi einen Trünensdileier 
zu. 

Sehr bald würde sie Chuck nun beibringen, 
was jedes Baby sagen kann, und eines Tages, 
in vielen, vielen Jahren würden .sie und Bob 
sidl hinsetzen und ihm erzählen, wie man e.s, 
bis zu seinem zwanzigsten Monat gelehrt 
halte, seine Mutter „Pappi" zu rufen. 

Käfer im Mai 

Die ersten von ihnen sind in diesem Jahr, 
wie auch sonst .schon häufig, bereits im April 
erschienen, aber so richtig Ausschau nach den 
Maikäfern halten wir doch erst im Wonne- 
mond. Sie gehören einfach zu diesem Monat 

wie die Maibowle dazugehört und die weißen 
Glöckchen am Waldrand mit den großen, saf- 
tiggrünen Blättern. 

Irgendwie bedeuten diese wunderlichen 
braunen Gesellen mit den harten Flügeldek- 
ken ein Stückchen Kinderseligkeit für uns. 
Wir wissen genug über ihre Schädlichkeit, 
und wenn es nach unserer Vernunft ginge, 
müßten wir «ie natürlich als Ungeziefer be- 
trachten und sie als Schädlinge abtun. Aber 

das können wir nicht, denn, wie gesagt, etwas 
von der Kinderseligkeit ist uns geblieben. Wir 
fühlen es noch immer gern in unserer Hand 
krabbeln und sind stolz wie damals, wenn 
wir im Abenddämmern einen gelangen hatten. 
Den sperren wir dann freilich nicht meiir in 
eine Streichholzschachtel, wie damals, als wir 
stolz unsere Ausbeute mit zur Schule brach- 
ten. Wir lassen den Käfer über unsere Hand 
klettern, beobachten ihn, wie er zählt und 

«>ült gründlicher, leichter. 
Entspanntes Wasser spult gr 

sich zum Fliegen anschickt — und lasjBcn ihn 
schließlicii davonschwebcn. 

Käfer im Mai — in warmer Abenddämme- 
rung umschwärmen sie uns wieder. Es kann 
auch sein, daß uns der eine oder andere in 
der Wohnung entgegenkrabbelt — die sind 
dann sicher aus der Zigarrenkiste unseres 
Jüngsten entwichen. Denn unsere Kinder wis- 
sen natürlicli längst, wo sie die braunen Ge- 
sellen zu suchen haben. 

Darum spült jede 2. Hausfrau |mit Pril! 
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Ja, der 

brummten die Maikäfer. Im Ge- 
äst der Zwctschgenbliuine saßen 
sie, in die H/ä/fCT yekrallf, irie 
bratine Klumpen. Es gab Könige 
unter ihnen, SchuFier und Mül/er; 
die Könige hatten t>in roUidies 
RückcnschiJd und ivaren seilen, 
die Schuster glänzten pechschwarz 
vnd die Müller wie von Mehl be- 
stäubt. 
Zur Maienzeit suchte der Jüngling 
die Bank im Hain, die er tnit 
einem Herzen und Buchstaben 
versah. Mitten durch dieses Herz 
flog ein Pfeil. 
Der Mal des Jünglings war, daß 
er mit der Geige ans offene Fcti- 
ster trat und die Serenade von 
Toselli mit gicksenden Lauten 
spielte. 
Leise bewegte sich ein Vorhang 
im Nachbarhause. Wenn der Mond 
aufging, stand das junge Mädchen 
am Gartentor und hatte den Kopf 
auf die Schulter des Jünglings 
gelegt. Ich habe sie gekannt. Aber 
jetzt weiß ich nicht einmal mehr 
den Namen von ihr. 
Was wird mir mm dieser Mai 
bringen? 
Ich wünsche mir Maibowlen, Spar- 
Cielpssen, eine kleine Reise an 
einen Fluß, halbe Nächte lang 
unter einem blüheiiden Flieder- 
busch mit einem Mädchen zu 

sitzen, lüicder einmal die Abend- 
trormneln der Frösche zu hören, 
ein zielloses Gehen in die Wälder, 
einen Hang von ergriinenden Bir- 
ken, ein ilerz voll Torheit, den 
Desuch einer Mawnandacht. in 
der wie vor Jahren eine junge 
Nonne Orgel spielte. 
Wer im Mai geboren is!. soll das 
Kupfer heben, ron .S'feiTifn aher 
den 5nphir und den Türkis .schnf- 
zen. Ich bin nic/it im Mai yt'bo- 
ren: deshalb KJÜhfp ich mir aj/ch 
nir/if die .Sechs zur Glnckszahl. 
Ich liebe Gflb, aber die Maige- 
borenen werden das Blau zu ihrer 
Fijrbe irinchen. Auch Violett ist für 
ihr Wesen harmonisch. Den Grn- 
nafsfein sollen sie meiden; er 
bringt Unglück. 
Es ist doch gut, wenn man vieles 
gelesen hat. So erinnere ich mwh 
an eine Wesensbeschreibung ch'S 
berühmten Tycho Brahe. Nach 
seinen Feststellunpen werden im 
Moi geborene Mädchen /röhl»r/ie 
txnd zu Neckereien geneigte Ge- 
schöpfe, die man lieben muß. 
Die ersten Gewitter ziehen auf. 
Im abendlichen Wiesenland, nahe 
ain Rande des sumpfigen Waldes, 
schreien die Frösche. Unermüd- 
lieh, die halbe Nacht hindurch, 
tönt ihr Geschrei. Mir diinkf als 
schreie die Erde. DerFriihlinp isf's. 

„Du hast ein entzückendes Hütchen" klingt es 
aus dem Studio in Wiesbaden. Wenn jetzt der 
erste „Modecocktail" einer neuen Sendereilie 
des Zwejjlen Deulsdien Fernsehens über die 
Mattscheibe flimmert, kommt mit diesem rei- 
zenden Mäddien der Modefrühling ins Haus, 
Die Hutmode für diesen Frühling und Sommer 
bringt mit ihrem Namen „Hobby-Stil" zum 
Ausdruck, daß bei ihrer Formgebung Wert 
darauf gelegt wurde, der gegenwärtigen Reise- 
Freizeit-Welle mit flotten und jungen Hüten 
voller sommerlichem Charme und koketter 
Fröhlidikeit Rechnung zu tragen. Anregungen 
für die neuen Hobby-Formen holten sich die 
Modesdiöpfcr einmal bei den Pfadfindern, zum 
anderen in südliciieren Safari-Regionen mit 
jugendlidi-flotten Mode-Variationen des Tro- 
penhelm- oder Kolonialhutes und vielleicht auch 
ein wenig aus der Gegend rund um Rom herum 
mit der Neuauflage des modisch abgewandelten 
Bolero-Bretons» den man in Frankreich den 
Chapeau du Cure nennt. ed.« HeroU Pres» 
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O' schüttle ab den schweren Traum 
und die lange Winterruh: es wagt 
es der alte Apfelbaum, Herze, 
wag's auch dut 
Wenn ich mich recht erinnere, so 
waren schon viele da: Maimonate 
des Sechsjährigen, des Zehnjäh- 
rigen, des Fünfzehnjährigen; Mai- 
vwnate am Kindheitsbrunnen ver- 
spielt, Maimonate auf Schulbän- 
ken verdrückt, Maimonate auf 
dem Meer; Maimonate an den 
Tisdien der Fremde, Maimonate 
i7n Krieg, Mäimonate In den Kaf- 
feehäusern verbracht, Maimonate, 
berauscht von Liebe und den Zu- 
sammenkünften der Heimlichkeit. 
Wie tuird der jetzige sein? 
Ich weif], um die kleinen Dörfer 
hat sich jetzt ein Kranz von Blü- 
ten gelegt. Aus den Wipfeln am 
Mühlenwehr seufzt die Nachtigall 
aus Vogelträumen. Am Garten- 
zaun steht ein Mädchen und war- 
tet. 
Es gab den Mai des Knaben, der 
die verstaubte Botanisiertrommel 
aus dem Halbdunkel des Speichers 
herauskramte und das durcfi- 
löcherte Schmetterling.inetz suchte; 
denn die Zitronenfalter und Pfau- 
enaugen flogen über die Wiesen. 
Im Duftrauch der Dämmerung 

Dieser entzückende, leichte blau-weiß-rote 
Ringelpulli aus Orion paßt zum blauen oder 
weißen Rock ebenso gut wie zur langen oder 
kurzen Hose und sollte darum im Ferienge- 
gepack nidnt fehlen. Modell: Christo! Volk- 
mann, Uffenheim. — Lustig gehf^ bei Son- 
nenschein hinaus Ins Freie zur ErholungI 

Zur fröhlichen Bootsfahrt mit ihm gehört ein 
sommerlicher feingestrickter Pulli aus Orion, 
fully fashloned ohne Arm, in zweifarbiger 
Streifenkombinatlon, hier in marineblau und 
weiß. Modell: JSweaters Kansa International. 
Dazu eine unten scitlidi geschützte Hose 
madit das Freizeit-Dress komplett und! dilcl 

Ideal für .sonnigeTage ist diese weiße Strick- 
jacke aus Orion mit marineblauen Streifen an 
Armein und Saum. Sehr gut liißl sich die 
Jacke auäi zum dunkelblauen oder weißen 
Rodf tragen. Modell: Stromboli, J. Köves, 
Mündien. Leudjtendea Weiß und Marineblau 
sind die l.iebllnKsrHrbcn die.sea Frtihllngt. 

Em von den Scepiraten Inspiriertes Modell 
von Simonella et Fablanl. Der lange beiß®" 
farbone Pullover hat rot-weiß gestreifte w- 
mel auf beigefarbenem Grund. Das glciö'® 
Dessin kehrt auch In den Shorts und an' 
Kopftuch wieder Das Material Ist monair- 
artige Orion-AcT.vItnEer Hin»iis mit „Pirfta 
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Der unzulänglidie Gedenktag 

Zum Mullerlng von Johannes Baudis 
Der Mutierlag Ist eine rührend unzuläng- 

liche Einriclitung. Was aucli immer zu die- 
.sem Tag gesagt oder getan wird, es bleibt im 
Unzuliinglichen stecken. Das schönste und rich- 
tigste Won hat, meine icli, Bismarck gefun- 
den: „Eine Frau, die einen Kinderwagen vor 
sldi hersdiiebt, hat ein Recht, zum Dichter 
des .Faust" zu sagen: 3itte. gehen Sie mir 
aus dem Weg!'" 

Und da will ein armseliger Zeitungsschrei- 
ber es unternehmen, etwas zum Lob und 
Dank der Mütter zu sdireiben? Er steht in 
der Gefahr, daß ihm die Mütter freundlich 
ladielnd erklaren: „Während du mühsam 
nach Worten suchst, sind wir einfach da und 
handeln. Deine Worte über Muttertum, Mut- 
terliebe und Mutteropfer magst du suchen 
und setzen, Hauptsache, du bist uns nicht Im 
Wege." So ungefähr lassen sich auch die Müt- 
ter am Muttertag die Ehrungen und den un- 
beholfenen Dank gefallen. Die Kinder er- 
klären sehr eifrig. Mutter solle es wenigstens 
an diesem Tag mal bequem haben. Die Arbeit 
an Herd und Tisch würden sie tun. Dann 
lächeln sie nur dazu und denken sich insge- 
heim: ..Hoffentlich richten sie mir in der 

Eine brave Mutter, die ihre Kinder selber 
lehrt, l."!t immer das, was mich auf Gottes 
Boden das Schönste dünkt. Pestalozzi 

Küche nicht zu viel Schaden an. Ich muß mich 
morgen sehr ranhalten, daß ich alles wieder 
in die Reihe bringe " 

Es gab mal eine Zeit, da hat man Müller 
mit Orden ausgezeidmet. Daß man auf den 
Gedanken gekommen war, mag löblich sein. 
Daß man es tatsächlich getan hat. war ein 
Zeichen, daß es diesen Leuten letztlich nicht 
um die Mütter ging. Wenn man wirklich die 
nötige Einsicht und Ehrfurcht gehabt hätte, 
hätte man die Unmöglichkeit erkannt. Wenn 
man einem General nach gewonnener Schlacht, 
einem Jagdflieger nach so und so viel Ab- 
schüssen einen hohen Orden verleiht, wie will 
man dann die „Taten" das Wirken einer Mutter 
einstufen? In unserer Straße wohnt eine Fa- 
milie mit sechs Kindern. Das älteste ist acht 
Jahre alt, das jüngste noch Säugling. Der 
Familienvater verdient als Bauarbeiter nicht 
gerade glänzend Die Kinder sind gut ange- 
zogen, sauber, adrett gekleidet. Gibt es einen 
Orden, der die Leistung der Mutter audi nur 
entfernt würdigen könnte? In einer amerika- 
nischen Zeitschrift fand idi den Tätigkeits- 
bericht eines Vaters, der die Mutter einen Tag 
lang vertreten hatte: 

„leOmal die Türe für die Kinder geöffnet, 
16mal die Schuhsenkel geknüpft, 
21mal das Kleinste vom Boden aufgehoben, 
94mal zum Zweijährigen „laß das!" gesagt, 
16mal Zank zwischen den Kindern geschlich- 
tet, 
28mal den Kleinen beim Essen nadigeholfen. 
19mal Nasen gewischt, 
175mal auf Fm^en geantwortet oder auch 
nicht, 
47mal die Geduld verloren, 
4'/! Kiiiimeler den Kindern nachgelaufen." 
Eine Mutter wäre natürlich nie auf den 

Gedanken gekommen, eine solche Statistik 
aufzuschreiben Mütter führen über ihr Wir- 
ken nidit Budi Sie sind einfach da und wir- 
iten sie haben lieb arbeilen, machen sich 
Sorgen und lädiein leiden mit und freuen 
sich mit Und dann wenn es so weit ist. wenn 
die Kinder gmß und selbständig geworden 
■sind stehen sie am Ufer und sehen ihnen nach 
und ersehnen den Augenblick, daß sie ab und 
zu ni'ch einmal zurüdtkommen. daß sie ge- 
braudit werden 

Konnte ich meiner eigenen Mutter noch ein- 
mal sagen was ich ihr als sie noch lobte nie 
ge.-jagt habe — audi das wäre uöllin unzii- 
iängiidi Sie würde es audi gar nidit hören 
wollen: ..Komm du dummer Bub. schon recht, 
braudi.'^t kerne Worte zu machen " 

Dieser heimliehe Strom, der zwischen Mut- 
ter und Kind gehl, läßt sich nicht in W(nte 
und Begriffe fassen Wir sehen nur die Schiffe, 
die darüber hin und her schwimmen: lächeln 
und zunidjen, über das Haar streidien. Fra- 
gen und Antwort. Strümpfe stopfen und 
Hemden bügeln. Päckdien pad:en und Sadien 
nachräumen. 

Für die Mütter gibt es keine geregelle 
Arbeitszeit, keine Fünftagewoche, keinen 
Achtstundentag, keine geregelte Mittagspause 
und keinen geregelten Urlaub, keine Subven- 
tionen und keine einwandfreie Altersversor- 
gung Die Mütter haben auch keine Standes- 
vertretung Im Parlament, um ihre berechtig- 
ten Ansprüche durchzusetzen Sie veranstalten 
keine Protestkundgebungen, und man hat 
auch nie gehört, daß sie gedroht hätten, in 
Streik zu treten. Im Gegenteil, sie nehmen 
immer noch mehr auf sich Die Familie ver- 
langt nach einem höheren Lebensstandard. 
Der ist nur mit einem zweiten Einkommen 
zu erlangen. 

Es ist ja nidit allein die vermehrte Arbeits- 
leistung. Das Hin- und Hergerissensein zwi- 
schen den beiden Pflichten beansprucht die 

Mütter über jedes Maß. Eine ernste Warnung 
an die Familienväter und alle Verantwortli- 
chen wäre das passende Wort zum Mutlertag, 
Gewiß, wir haben das Müttergenesungswerk. 
Es versucht, entstandene Schäden zu heilen, 
den zusammengebrochenen, erschöpften Müt- 
tern zu helfen. Wer in dieser Arbeit steht, 
weiß, wie unendlldi schwierig das ist. Gewiß, 
es stehen Erholungsheime zur Verfügung. Und 
wenn nicht genügend da wären, könnte man 
nodi welche bauen. Aber wie kann man Müt- 
ter aus den Familien herauslösen? Wer kann 
eine Mutter ersetzen? Und wenn es wirklich 
gelingt, dann hängt die Mutter doch mit allen 
Gedanken und Sorgen während der Erho- 
lungszeil so sehr an ihrer Familie, daß der 
Erfolg der Kur dadurch in Frage gestellt ist. 

Jeder Versuch, etwas zu Ehre, Lob und 
Dank der Mütter zu sagen oder zu tun, muß 
einfach im Unzulänglichen stecken bleiben. 
Vielleidit ist das der Grund, daß man in 
grauer Vorzeit, In das Mythische, ins Reli- 
giöse auswich, um auszudrücken, was es um 
das Muttertum ist. Es war einfach nicht in 
Worte zu fassen, konnte nur ge.spürt werden. 
Man ahnte, daß Gott sich hinler der mütter- 
lichen Liebe verbergen müsse, die das Leben 
hervorbringt, nährt und fördert. Deshalb 
haben fast alle heidnischen Religionen Mutltr- 
gotlheiten: Kybele. Magna Mater, Freya, die 
große Mutter, die Allmuttcr. In der Mutter- 
göttin wollten sie zugleidi auch allen irdischen 
Müttern Ehre erweisen. 

Die Mütter wollen davon nichts wissen, sie 
wollen nicht mit einer Gloriole umgeben sein. 
Andererseits haben sie aber selbst als die 
Wahrerinnen des Lebens ein Gespür dafür, 
wo die Kraftslröme des Lebens fließen, aus 
denen ihre Kinder Freude, Frieden, Heil und 
Leben trinken können. Wo gläubige Men- 
schen sich rückerinnern, wie der Gottesglaube 
in ihr Leben kam, da denken sie an ihre Müt- 
ter. Wem das Reich Gottes durch die Mutter 
in die Kinderseele getragen wurde, der wird 
nicht so leicht aus seinen Grenzen in die 
Ferne irren Wir können nur ahnen, was die 
Gebete der Mütter in dieser Welt ausrichten 
können. Wohl wir alle können mit Peter 
Rosegger sprechen: ,,Das Beste in mir — ich 
habe es von meiner Mutler." Das große Geheimnis dart nur die Mutter erfahren Foto: Weskamp 

Einen Tag Urlaub für Mutter 

Das ist heule ein Tag der Sorge und Un- 
ruhe daheim! Kaslentüren schlagen auf und 
zu, Truhendeckel klappern und ein Koffer 
steht offen inmitten des Zimmers. Ein Kana- 
rienvogel schmettert, und zwischen all dem 
trippeln die hastigen Schritte einer Frau. 

Sie hat eben ein V/äsdiestück dem Kasten 
entnommen und läuft damit zum Koffer, Da 
fällt ihr plötzlich ein, sie wollte ja eigentlich 
— ja, was wollte sie denn? Richtig — der 
Kanarienvogel, der arme „Zipp"! Die pflicht- 
vergessene Mutter hebt sogieidi das Bade- 
häusdien ab — natürlich! Der Sand ist ja 
nudi zu erneuern, darauf werden die Männer 
sicher vergessen, wenn sie fort ist. 

Ja. dieser Zug, wenn dieser Zug nicht wäre! 
Wenn jetzt die Meldung käme, daß ein Blitz 
aus heiterem Himmel die Schienen vor diesem 
Zui? geschmolzen hälle, sie würde nicht ein- 
mal den Kopf dazu schütteln. Sie würde ihre 
Sadien wieder hübsdi in die Schränke legen 
und heiter lächelnd den Flickkorb hernehmen. 

Aber Gott hat kein Einsehen, und besonders 
sparsam mit Blitzen ist er dann, wenn eine 
Muller von daheim fort muß Freunde hatten 
geidirieben: Einmal, wenigstens über den 
Sonntag mödite sie kommen. Sie meinten, es 
täte ihr wohl, einen kui'zen Tag lang die 
Bünde in den Schoß zu legen. Mutler sollte 
doch einmal Urlaub haben, riditigen Urlaub 
mit Frühstück im Bett, Spaziergang und 
einem Budi auf dem Sofa nach dem Essen. 
Ja, es klang alles so hcrzlidi und selbstver- 
ständlidi aus dem Brief, und auch ihr Mann 
halle nichts dagegen. Ja, er redete ihr noch 
zu; den einen Tag würden er und der erwach- 
sene Sohn sich wohl außer Haus behelfen 
können. 

So leiditen Herzons ließen sie die Mutter 
ziehen! Da hatte man sie wieder, die — 
Buben! Dem einen mit seinen achtzehn Jah- 
ren modite man den „rauhen Knochen" noch 
hinnehmen; aber dem alten, dem Vater? Nicht 
die kleinste bittere Falle hatte er um den 
Mund gehabt, und heute hätte sie gelacht da- 
zu. 

Nun aber nützt kein Nachdenken und kein 
Seufzen mehr; sie muß fort. Die Männer 
lachen und drängen sie sanft über die Schwel- 
le. „Dein Zug Mutter, dein Zug!" O Gott, 
dieser Zug! „Behüt euch Gott, morgen abend 
bin ich wieder da, und macht mir keine 
Dummheiten!" Ach. es ist wie eine Reise nadi 
Brasilien oder Kapstadt! 

Nun fährt sie endlich dahin. Sie schaut nodi 
lange zurück, ihre Hände liegen im Schoß, die 

Erzählung von Carl Julius Haidvogel 
i-issigen, narbigen Arbeitshände, Draußen ist 
Frühling, die Felder breiten ihre grünen 
Teppiche vor sie her und dort hält ein blü- 
hender Baum seine Krone wie einen Strauß 
ihr entgegen: Da schau Mutter, das ist für 
didi, lach doch ein blßdien. Jeder Mensdi 
muß einmal los vom Einerlei, auf Urlaub bist 
du. begreifst du das nicht? Tun und lassen 

Mutterliebe, man nennt dich des Lebens 
Höchstes! So wird denn jedem, wie schnell er 
auch stirbt, dennoch sein Höchstes zuteil. 

Friedrich Hebbel 

kannst du jetzt einen vollen Tag, was du 
willst. Du kannst schlafen bis Mittag, dann 
wird man dir das Essen hinstellen und nach- 
her darfst du dein Schläfchen machen. Und 
dein Herz darfst du ausschütten; du madist 
damit keinem arbeitsmüden Ehemann den 
Kopf voll und zu ärgern brauchst du dich 
auch nidit, weil gerade ein Junge mit schmut- 
zigen Stiefeln in die gute Stube kommt. Alles 
räumt man dir aus dem Weg, woran deine 
Liebe für das Heim sich wundgestoßen hat, 
nie in deinem Leben ist es dir so gut gegan- 
gen wie in diesen Ferien von Pflicht und Sorge. 

Aber Mutter hockt ganz klein in ihrer Ecke. 
Eine scheue schüchterne Frau Ist sie gewor- 
den, die da verstört in die blühende Land- 
schaft sieht. Sie ist sich selber fremd. 

Nächsten Nachmittag, eine Stunde früher 
als sie müßte, rückt sie wieder ein, Hodi- 
klopfenden Herzens öffnet sie die Tür. Sie 
stolpert über ein paar sdimutzige Stiefel: Das 
ist natürlidi der liebe Knabel Ihr erster Weg 
ist in die Küche, „Zippl" Er zankt ihr schon 
entgegen und mit Redit: Sein Futternapf ist 
leer. Und hier — diese Besdieruug! Da haben 
die Männer Mildi gekocht und der Herd ist 
voll angebrannter Krusten. Gleidi hat sie das 
Scheuertuch in der Hand, so wie sie ist, in 
Mantel und Hut, Im Schlafzimmer wehen ihr 
die Fenstervorhänge entgegen und die Betten 
— du liebe Zeit! Wie ein Zigeunerlager sieht 
das aus. Und jetzt hört sie die Tür gehen. 
Da stehen die zwei Männer vor ihr wie arme 
Sünder. Einer steckt rasch etwas hinter den 
Rücken, blinzelt zum andern. „Nun, was darf 
ich denn wieder nicht sehen, Ihr feinen Kerle?" 
Mutter legt Jetzt wahrhaftig Brauen und 
Stirn in Falten, und der Zeigeflngerl aber so- 
weit kommt sie nicht. Vater tritt auf sie zu, 
holt die Hand hinterm Rücken hervor und 
reicht Mutter einen — Primelslrauß. Was 
kann ein erhobener Zeigefinger dagegen tun? 
Mutier fliegt Vater um den Hals und dann 
dem Buben, ach Gott, alles ist vergessen, die 
offenen Fenster, die schmutzigen Schuhe und 
die begossene Herdplatte. Sie ist wieder da- 
heim, sie hat wieder um sich, was ihr das 
Leben so schwer und doch so wert macht, die 
Sorge um die Kleinigkeiten des Lehens. Die 
Mutter ist wieder da! 

Die Rose, der Springbrunnen und die Taube 
Fabel von James Thurber 

Glück im Briefkasten / Von Richard Stein 

Draußen an der Peripherie der Stadl, dort 
wo sich eine Reihe von kleinen Siedlungs- 
häusern erhebt, ist der Schauplatz dieser klei- 
nen Begebenheit. 

An einem dieser Iläusdien hängt am 
Garlentor ein grüner Briefkasten aus Holz, 
schlidit und einfach. Er birgt jedes Jahr ein 
Glück in sich: ein tdeines, wisperndes Vogel- 
glück 

Iinmer nämlidi um diese Zeit baut ein Rot- 
schwänzchenpaar in ihm ein Nest, 

Dann klebt ein Schild an dem Briefkasten: 
„Achtung, Vogelnest! Bitte nichtseinwerfen!" 
Briefträger, Zeitungsmann und Bäcker- 

bursche müssen ein Paar Schritte weiter 
gehen und ihre Sadien an der Haustüre ab- 
liefern. Sie tun es gern. 

Manchmal, wenn der Hausherr da ist, hebt 
er den Deckel des grünen Kastens in die Höhe 
und zeigt dem alten Briefträger das kleine 
Glück in dem halbdunklen Kasten. 

Der Briefträger, der sonst einen forschen 
Ton an sich hat, wird dann jedesmal ganz 
gerührt . Drinnen im Briefkasten wispern 
Wie nackten Vögleln und sperren die Schnäbel 
der besorgten Vogelmutter entgegen, 

Bald werden sie flügge werden und aus- 
fliegen. Der Zettel kann verschwinden. Der 
Briefträger. Zeitungsmann und Bückerbursche 
werfen ihre Sachen wieder in den grünen 
Kasten hinein. Es ist alles wieder wie vorher, 
aber soviel Glück birgt er selten wie in den 
Tagen, da aus ihm das Gezwitsdier der Vogel- 
kinder ertönt. 

In einem grünen Tal, heiter und feierlich 
wie ein Stern und still wie der Mond — 
wenn man vom samstäglichen Gelächter der 
Kinder absah und dem gelegentlichen Grollen 
eines Sommergewitiers — sprossen eine Rose 
und ein Springbrunnen so unermüdlidi wie 
die dahingehende Zeit. 

„Das Ist ur>ser Kummer: Hier sind wir 
heute und hier sind wir morgen", seufzte die 
Rose. „Ich wünschte, ich hätte keine Wurzeln 
und wäre vogelfrei wie die Taube," 

„Ich wüßte gern, was im Wald vor sich 
geht", sagte der Springbrunnen, „ich mödile 
Abenteuer bestehen und, wenn's sein muß, 
bereuen." Er gab der Taube durch ein be- 
stimmtes Glitzern ein Zeichen, und die Taube 
kam, anmutig landend, aus den Lüften herab. 

„Was geht im Wald vor sich?" fragte der 
Springbrunnen. „Du hast Flügel und mußt 
es doch wissen, es gibt doch keinen Ort, an 
den du nicht gplangst," 

„Ich fliege am liebsten über dieses grüne 
Tal", sagte die Taube. „Das grüne Tal ist alles, 
was ich kenne." 

„Im Wald fallen Sterne in einen Teich", er- 
klärte die Rose, „ich höre sie sprühen, wenn 
sie das Wasser berühren. Ich könnte sie her- 
ausfischen. sie trocknen und einem König ver- 
kaufen, wenn ich wie du Flügel hälle". er- 
zählte sie der Taube „Ich bin da zufrieden, 
wo ich bin", antwortete die Taube, „hier beim 
Flug über das Tal. Ich gucke mir die Sterne 
an, die nidit herunterfallen, und mödite sie 
gar nicht verkaufen " 

„Wo man auch wächst, man sieht immer 
dasselbe", beklagte sich die Rose. 

„Meinen Augen erscheint alles Jeden Tag 
anders", sagte die Taube. „Idi bin's über- 
drüssig, immer aus demselben Punkt hervor- 

zukommen", jammerte der Springbrunnen, 
„Jeden Tag dieselben Kurven. Wer verhilft mir 
zu einem anderen Sprühmusler?" 

„Ich glaube, im Wald gibt es auch nichts 
anderes als gehörnte Eulen in hohlen Eichen", 
erklärte die Taube, „und Veilchen an bemoo- 
sten Steinen." 

„Veilchen an bemoosten Steinen, das ist es 
ja, worauf ich aus bin", rief der Springbrun- 
nen. 

„Ich möchte mit dem Wasserfall In Wettbe- 
werb treten. Verloren hat, wer zuerst aus- 
trocknet." 

„Idi habe nichts, woran ich mich erinnern, 
und nichts, das ich vergessen kann", seufzte 
die Rose „Ich verschwende meine ganze 
Schönheit an die Luft." 

„Ich finde es hier sehr sdiön", war alles was 
die Taube sagte. Aber die Rose und der 
Springbrunnen ließen nicht locker, und als 
der Sommer dahinschwand, halten sie der 
Taube eingeredet, daß sie den Wald liebte, 
für gehörnte Eulen schwärmte und cigenMich 
ihre Tage damit verbringen müßte. Sterne 
aus dem Teidi zu retien und mit Wasserfäl- 
len in Wettbewerb zu treten 

Die Taube ilog in den Wald und kam iiie 
zurück, lieber ihren Tod kamen die versihie- 
densten Gerüdile auf. Die viei Winde wisper- 
ten, die Taube wäre an bemoosten Sternen 
zugrunde gegangen, an halb vcr:-itcd{ten Veil- 
dien, an tückischen Wasserfällen und Kuien 
in den Bäumen; aber die W.ilddros.^il be- 
hauptete. die Taube wäre beim Spiel mit 
glühenden Sternen zu Tode gekommen 

Eins war klar; Die Taube halte ein Ende 
gefunden wie noch nie eine Taube zuv-r 

Moral: Wer eines andern Leben lebt, siirbt 
auch eines anderen Tod. 



Icr iillc iikii'U'mi.scli iuisßebiltlil wfiri'ii tinil 
zum Knilien Teil bereits intcrniitiDnjilrn Huf 
Kpniofirn. Die verschirfk'nslcn .S1ilrichUinf;i'i) 
wunlon rlnbci ziii' Schau gi'slolll. 

Der bi'HoulendsIc imler den Au; .Irlli'rn 
wi;r wohl der Fjebnrmannsmhülcr rnif. Ar- 
nold fjrnbone, dessen „Mallorhurn" ncbi'ii 
Abnihnm I.inrnln in Washinnliin einen Ehren- 
plal/. «i.'funden hat. Daneben .sah man Uililrr 
der Marinemaler I.ukas und Dieter Dar.s'n. 
Uiiler den austeilenden Künstlern licfand sich 
auch die 27jiihrißc Ursula Ureesen. deren vi- 
sioniiro flcslaltunKskraft überzeugt, V/althcr 
von Obernitz. Ulrich Fischer aus Wien. Wolf- 
Kang Grau, ein Meislerschüler von Prof. Groi - 
ber und der Koko.schka-Rchüler Friedrich 
Karl Thaucr. 

Für den ernsthaften Intere.ssenton war v.ai 
Vorteil, daß beim Kauf eines Bildes ein f)ri- 
Kinalbriof des betreffenden Künstlers ausKe- 
händiKt wurde, der zugleich die Fänmaligkei' 
fies entstandenen Oemüldes bestiitiglo. So 
wurde niil der Ausstellung jedem die Möglich- 
keit geboten, einen Heim.schmuck zu erwer- 
ben,, der auch nach objektiven C;esicht.sj)unk- 
ten kün.stleri.sehen An.sprüehen genügte. 

Theo Ziegler's Pfalzordiester spielte in Langen Das große Stottern 
f^as imßeh(?ucro Ausmaß der Vorbraucher- 

imd Abzahlungskredite m den Vereiniglin 
Staaten belcuciitet der lot/.le nericht der ame- 
rikanischen ninidcsre-;ervebanken. Er bezieht 
.sich auf d'.-n Februar Die augenblickliche 
Summe dürfte demnach noch viel höher lie- 
gen. Allein die ,Summe der Abzahlung.skrcKliti- 
belief sich auf .W Milliarden Dollar, wa.s im- 
merhin der unvorstellbaren Summ<' von 212 
Milliard(>n Mark entspricht Zusammen mit 
den anderen Verbraucherkredilen beläuft sieh 
die Girsamlsiimme auf 08,78 Milliarden Dollar 
— rund 275 Milliarden Mark. 

Tlolen wir einmal tief I.uft und stellen wir 
dann fe^l.d.iß also jeder aincrikanischeStaats- 
bürgei (inklusive der Uabies in der Wiege und 
der Uenlner im Altoiibeim) theoretisch mit 
etwa 12(111 Mark am „großen Stottern" betei- 
ligt ist. In den letzten zwölf Monaten ist die 
Kreditsumme allein um fast 7 Milliarden Dol- 
lar Bleich 28 Milliarden Mark gestiegen. Die 
275 Milliarden der Abi'ahlungs- und .sonstigen 
Verbraueherkredite entsprechen mehr als vier 
deutschen Bundeshau.shalts-Elats des Jahre« 
1!)04. 

Für den Kauf neuer Automobile, neuer Ge- 
frierschränke und Haushalt-smaschinen werden 
be.sonders viele Kredite beansprucht. Hier 
steigt die Summe allmonatlich um mehrere 
hundert Millionen. Die Bundesbanken der 
USA begründen das besonders kräftige An- 
steigen der Stotterkredile im Februar und 
den folgenden Monaten mit den ersten Aus- 
wirkungen des von Präsident .Tohnson am 
2() Februar unterzeiehneten Steuersenkungs- 
gesetzes. Einen erheblichen Monatskredit be- 
anspruchen viele Amerikaner auch bei ihren 
Lebensmitteleinkäufen in ihrem Geschüft „an 
der nächsten Ecke". 

Eine ganze Volkswirtschaft auf Pump also. 
Gewiß: ein Teil des Antriebes der amerika- 
nischen Wirtschaft ist eben aus dieser Raten- 
praxis abzuleiten. Wer Raten zahlen muß. ist 
gezwungen, sieh anzustrengen zu verdiene n. 
Dennoch weiß jeder Wirtschaftler, welche 
nußerordenllichen Gefahren dieses System in 
sich birgt. Es ist für uns kein nachahmens- 
wertes Braspiel, wenn eine Nation auf Stottern 
lebt. 

Bald ist es wieder soweit — Auch Erholung will gelernt sein 

15 Tage - Arbeitstage wolilgcmerkt - sind das Urlaub.smininuim, auf das der Bundesbürger 
Anspruch hat. Mehr als die Hälfte alier Deutschen nutzt den Urlaub zum Verreisen aus. Die 
meisten von ihnen, über 70%, ziehen den Sommerurlaub dem Winterurlaub vor. Bald ist 
sie wieder da — die schöne Sommerurlaubszeit. In unzähligen Haushalten werden Urlaubs- 
pläne gewälzt. Denn auch dies ist eine Eigenart der deutschen Ferienreisenden: ein erheb- 
licher Prozentsatz entschließt sich erst in letzter Minute, wohin es eigentlich gehen soll. 

Was Ist des Deutschen Urlaubsland? Das ist 
von Jahr zu Jahr verschieden. Die Mode wech- 
selt. Es gab eine Österreich- und Sdiweizwelle. 
Es gab eine Italienwelle. Zur Zeit ringen Spa- 
nien, Griechenland und Nordafrika um Spit- 
zenpositionen. Aber so hoch auch Auslands- 
fahrten im Kurse stehen, die meisten Urlauber 
bleiben in Deutsdiland, das ja auch ein Reise- 
und Urlaubsland ist, wenngleich man das 
manchmal vergißt. 

Zu wenig Urlaub? 
Die ärztlidie Wis.senschaft betraditet die Ur- 
laubsregelung in Deutsdiland mit gemisditen 
Gefühlen. Wenngleidi das Urlaubsgesetz mit 
den 15 Arbeitstagen — früher gab es nur 12 — 
noch gar nicht so alt ist, hält sie es für längst 
überholt. Denn es ergaben medizinisdie Tests: 

Das rollt auf 

Deutschlands Straßen 
In der Bundesrepublik sind zur Zeit rund 
7 Millionen l'KVV zugelassen. Wenn nmn 
von dieser Zahl die Behörden-, Firmen- 
und Zweitwagen abzieht, kommt man auf 
rund r> Millionen motorl.sierte Haushalte. 
Die Zuwachsrate an Personenkraftwagen 
ist beträchtlich; 
Innerhalb von 7 Jahren ist* fast mit einer 
Verdoppelung des Verkehrs zu rechnen. 
Wenn nicht eine Wende im Straßenbau 
eintritt, muß das zum Chaos auf den Stra- 
ßen führen. 

• Der Mensch braucht zur Umstellung vom 
Arbeitsrhythmus auf den Urlaub eine 
Übergangszeit von mindestens einer 
Woclie; 

• Der Erholung»- und Regenerierungsprozeß 
setzt erst in der zweiten Woche ein und 
dauert — soll das volle Erholungsziel er- 
reicht werden — ca. 3 Wochen; 

• der Übergang vom Urlaub in den Arbeits- 
rhythmus sollte ebenfalls einige Tage dau- 
ern, also Nachurlaub zu Hause. 

Für den Mediziner betrügt ein gesundheitlich 
effektvoller Erholungsurlaub also rund einen 
Monat, wenn er das sein soll, was der Name 
verspricht. 
Wir können es an uns selbst prüfen, ob dieses 
Ziel erreichbar ist. Die meisten müssen — lei- 
der — mit „Nein!" antworten. Der normale 
Bundesdeutsche hat zu wenig Urlaub! 
Darüber wird in allen Kreisen diskutiert. Die 
Arbeitgeber weisen auf den Mangel an Ar- 
beitskräften hin, wenn sie gegen eine längere 
Urlaubsregelung argumentieren. Wenn — denn 
viele von ihnen haben mit ihren Tarifpartnern 
Urlaubsstaffeln ausgehandelt, die weit über 
die 15 Tage hinausgehen. Sie richten sich meist 
nach Betriebszugehörigkeit, in Einzelfällen 
audi nach Leistung. Die Arbeitnehmerseite 
weist darauf hin, daß die rapide wachsende 
Frühinvalidität — u. a. eine Folge von zu 
wenig echtem Erholungsurlaub — dem gesam- 
ten Volke mehr Kosten aufbürdet als eine 
moderne Urlaubsregelung.. Die Diskussion um 
den Urlaub geht Jeden an. Und jeder, auf 
welcher Seite er stehen mag, hat ein Interesse 
an einer Regelung, die dem Einzelbürger wie 
der Allgemeinheit den meisten Nutzen, den 
besten Erfolg bringt. Eine Gemeinschaftsauf- 
gabe also, die man miteinander und füreinan- 
der, nicht aber gegeneinander bewältigen muß. 

Nixen am Strand: Der nächste Sommer kommt 
bestimmt! 

„Uas 8chwri»cn" (Lichtburg) ist ein .schwe- 
discher Film. Er KChildert das Schicks«! von 
Men.schcn, die ohne Glauben und ohne Gott 
leben und die völlig auf sich selbst, auf ihre 
Triebe und vergeblichen Hoffnungen gestellt 
sind. Gott schweigt, und die Menschen finden 
keinen Weg mehr aus dem Wirrwarr ihrer 
Gefühle. 

im Winterschlaf Der Vater Staat 

den Urlaub zu begeben, das ihm am mei- 
sten zusagt, (i Millionen Bundesbürger sind 
mehr oder minder glücklidie Besitzer eines 
Autos — eines PKW, wie es in der Spra- 
die der Statistiker heißt. Über 3 Millionen 
davon haben — und das ist ihr gutes Recht — 
das Bedürfnis, sidi mit ihrem Wagen an den 
Ferienort zu begeben. Sie möditen das Auto 
nidit missen, um vom Urlaubsort kleine Ab- 
stedier zu machen. Und schließlidi ist es auch 

Daß das neue Urlaubsgesetz nur 15 Tage ge- 
währt, nun, das mag noch angehen. Als man es 
verabschiedete, war man eben noch nicht wei- 
ter In der Einsicht. Und man kann es durch 
einen einfachen gesetzgeberisclien ändern, 
wenn es soweit Ist. Es gibt Dinge, die sdiwerer 
wiegen und nicht durch eine Abstimmung zu 
erledigen sind. 
Am Anfang und am Ende des Urlaubs steht 
nämlich die Reise. Für diejenigen, die den Ur- 
laub als Seeing-Tour betrachten und ihn zum 
Kilometerfressen nutzen, sind auch die Tage 
dazwischen Reisetage. Aber diese „Urlauber" 
sind eigentlich keine, weil ihre Ferientage in 
Schwerarbeit ausarten und keine Erholung, 
sondern einen erhöhten KräftevcrsdileiB brin- 
gen. Sie haben es nicht gelernt, Urlaub zu 
machen. Von ihnen wollen wir hier nidit spre- 
chen. Es geht um die anderen, die sich wirklich 
erholen, und die zu diesem Zwecke einen oder 
mehrere Tage weit reisen. 
Es gibt ein verbreitetes Plakat in der Bundes- 
republik. Darauf steht der sdiöne Spruch: 
„Fahr lieber mit der Bundesbahn!" Nichts ge- 
gen die Bundesbahn. Sie i.st ein gutes und zu- 
verlässiges VtrUehrsmittel. Es gibt durch- 
aus Urlauber, die befolgen den Mahnj, ich 
Nummer 2: „Mach Urlaub vom Auto — u.ir 
mit der Bundesbahn!" Aber wir leben in 
einem freien Lande, in dem es jedem unbe- 
nommen ist. sich mit dem Verkehrsmittel in 

„Morfen wirst Hu gpkillt, Johnny" (I.icbl- 
burg, Spätvorstellung) ist ein echter „Western", 
die Geschichte einer erbarmungslosen Rache, 
in der ein Mann töten muß, um nicht selbst 
getötet zu werden. Gegen eine 12köpfige 
Ubermacht steht ein Mann allein, nur auf 
«eine schnelle Waffe und harten Fäuste an- 
gewiesen. 

„Zusammen in Paris" (Li!i). Eine F;irbfilm- 
Komödie voll Witz und Charm mit Audre.v 
Hepburn und William Holden, Im Spiitpro- 
gramm Tarzan, der Gewaltisc. 

„Der Kommodore" (UT). In diesem Farb- 
film wird dem Publikum Im Rahmen einer 
dramatisch-romantischen Handlung ein höch>t 
seltener und imponierender F.inblick in das 
Leben und in die To hnik der amerikanischen 
Abschreckung.-;waffen gegeben. y\ufnahmen, 
wie sie bUhor noch in keinem Film gezeigt 
worden konnten, schildern den aufregenden 
AlUag der Männer vom Strategischen Lufl- 
laimmanciu'der USA und ilirer Frauen! 

Maieniau macht grüne Au 
Bauernweishciten und Wetterregeln 

um den Wonnemond 
Viel Gewitter im Mai,dann schreit der Bauer 

juchhei! 
Ein Bienenschwarm im Mai, ist wert ein 

Fuder Heu, 
ein Bienenschwarm im Jun' ist wert ein 

fettes Iluhn, 
Ein Bienenschwarm im Jul', kaum eine 

Feder.spul'! 
Mairegen auf die Saaten, dann regnet es 

Dukaten. 
Des Maien Mitte hat für den Winter noch 

eine Hütte. 
Ein rechter Mai fürwahr, ist der Schlüssel 

zum ganzen Jahr, 
Mai warm und trocken, macht alles Wachs- 

tum stocken. 
Maienstürmc, Maienfröste, ;<ind nicht gern 

geseh'no Gäste. 
Kühler Mai bringt ein fruchtbar' Jahr, 

trockener macht es dürr fürwahr. 
Wenn's taut im Mai, wird's grün, werd(:n 

alle Jungfern schön. 
Regen im Mai .bringt fürs ganze .lahr Korn 

und Heu. 
Ist der Mai heiß und trocken, kriegt der 

Bauer kleine Brocken. 

Ferientags auf den Straßen; Autobahn im 
Schneckentempo. 

Die fehlende Milliarde 

Jeder weiß, woran es liegt. Der Mann auf der Straße sagt es mit einem simplen Satz; „Es wer- 
den zu wenig Straßen gebaut!" Die Experten im Bundestag und in den Automobilklubs wissen 
es genauer: Wenn beim augenblicklichen Stande jährlich 1 Milliarde DM mehr in den Straßen- 
bau gesiedet wDrde, als das der Fall Ist. könnte der Straßenbau mit der Entwidclung des Auto- 
verkehrs Schritt halten. Aber diese Milliarde fehlt. 

gen, Industrie und Verbände — an einem 
Stricke zögen (oder besser; an einer Straße 
bauten). Dahin muß es kommen. Denn sonst 
kostet uns die eine Milliarde, die wir auf diese 
Weise im Jahr „sparen", im nächsten Jahre 
das Fünf- oder Sechsfadie. 
Der urlaubshungrige Bundesbürger hat kein 
Verständnis für Gezänk. Er sagt: Tut endlidi 
etwas! Tut es gemeinsam! 
Er muß es laut und immer lauter sagen. Nur 
so behält der Wunsch, mit dem wir schließen 
wollen, seinen Sinn und wird nicht zum Spott: 

Guten Urlaub 1964! 

Fehlt sie wirklich? Redinen wir einmal nach: 
nurch Verkehrsunfälle entsteht jährlich 
ein Schaden, der zwtsdien 5 und 6 Milliar- 
den DM liegt. Mehr als die Hälfte aller 
Unfälle geht auf das ungenügend ausge- 
baute Straßennetz zurück. Wir konnten 
also jährlich zwischen 2,5 und ^ Milliarden 
sparen, würden wir die 1 Milliarde auf- 
bringen. 

Das wäre nicht der einzige Nutzeffekt. Es gibt 
einen, der in Geldeswert noch nidit errechnet 
ist: 

Im Schnitt scheiden mehr als 25V* aller 
Arbeitnehmer vor Erreichung der Alters- 
grenze aus dem Produktionsleben aus, 
weil ihre Kräfte vorzeitig verschlissen 
sind. Nadi medizinischen Erkenntnissen 
konnte man allein durch eine sacltgemäße 
rnege der Arbeitskraft — und dazu ge- 
hört ein Urlaub mit maximalem Effekt — 
diese Zahl auf weniger als die Hälfte 
senken. Nutzen, der durch die fort- 
dauernde rroduktionsleistung der Betrof- 
fenen und Eins.ouruiig von Renten ein- 
träte, betrüge jährlich viele Milliarden. 

In diesem Sinne hün.iit die angebltcli fehlende 
Milliarde pro Jahr on« mit dem Urlaub zu- 
sammen. Man könnte last den RKißan erilnden: 

Ur'aub schafft Straßen ! 
Aber gehen wii nicht bis zu djesem Punkt. 
Stellen wir eine naherüegende Tiit.sadie fest: 
Straßenbau macht sich bezahlt 
Die fehlende Milliarde könnte sich linden las- 
sen. wenn alle Beleiligtcn — Parlatnento, Ke- 
gicrungen von Bund und i.ändeni, Verwaltuii- 

„Uic crbarmungslos<'n Zwfi" (UT. Spätvur- 
.stellung). Im Mittelpunkt des Ge.schehens steht 
ein ängstlicher Lehrer, der jedoch zu sich 
selbst findet, als zwei entflohene Sträflinge 
versuchen, ihn und die ihm anvertrauten Kin- 
der zu becirohen und damit eine Kleinstadt zu 
terrorisieren. Die Handlung erregt starke« 
menschliches Interesse, ohne in Gefühlsduse- 
lei abzurutf:chen. 

Interessante r.cmäldcau.sstcllung im 
„Irankfurter Hof" 

Im Saal des „Frankfurter Hofs" veran- 
staltete am Samstag und Sonntag die „Intor- 
ossengemeinschaft Düsseldorfer und Münche- 
ncr Maler" eine Ausstellung, in der naturali- 
stischen Malerei und auch Impressionismus 
vertreten waren. Dagegen wurde auf abstrakte 
Kunst bewußt verzichtet. 

Der bestimmende Eindruck in dieser Au.s- 
stellung war, daß die dort vertretenen Künst- 

.^c/inellrast" per Autoniatenimbiß — Die Zeit, 
die beim Fahren durch Stau's verlorenging, 
kann also beim Essen wieder aufgeholt wer- 
den. Guten Appetit. Jugend besonders gefährdet 

Von Verkehrsunfällen sei besonders die 
Jugend bedreiit, erklärte Professor Jo- 
hannes Hirsdunann von der Universitäts- 
Nervenklinik Tfibingen. Nacji seinen Er- 
hebungen ist die UnfailliSuGgkeit in der 
Gruppe der Adlitzehn- bis Fünfnndzwan- 
zigjährigen besonders ho<ji. Professor 
Hirscfamann empfahl, gerade auf dies« Al- 
tersgruppen durch Verkehrserziehung und 
Appelle an das VerantwortungsbewuBt- 
elnzuwirken. 

eine finanzielle Frage: Wenn man schon 
Steuer, Versicherung und Amortisation zahlt, 
möchte man nidit noch zusätzlich Bundesbahn- 
fahrkarten kaufen. 
3 Millionen Autos also rollen mit 7 bis 8 Millio- 
nen Insassen jährlich ins Ferienparadies. Der 
V/eg dahin führt durch die Ferienhölle. Und 
leider auch der Weg aus dem Paradies zurück 
geht wieder durch diese Hölle. Sie heißt: 

LAN'GKNL'R ZKITUSG 
Verantwortlich für Poiuik und LuKalnaciirichttn! 
Friedrich schädlich: Klr Unlerhalluiig u Anielsei» 
:h Kühn. - Druck und Verlag; Buchdrucker« 
Kühn KG. Langen. Darmstüdler straOe 3ß. Ruf 3B» 

Eine halbe Stunde Ruhe 
Erschreckend steigt von Jahr zu Jahr die 
„Reisekrankheit" an. Unter diesem Be* 
griff versteht man Beschwerden, die sich 
bei Luft-, See- und Autoreisen einstellen: 
Unruhe, Müdigkeit, Blässe, kalter 
Sdiweißausbruch, Erbredion und Darm- 
krämpfe. Obgleidi es heute bereits eine 
Vielzahl von Medikamenten gibt, steigt 
die Zahl der Betroffenen weiter an. Der 
bekannte Verkehrsniediziner Dr. Günther 
führt dieses Phänomen auf Uberbelastunff 
der physischen und psydiischen Kräfte 
zurück. Die beste Medizin habe schon im 
alten Griechenland der Vater der medizi- 
nischen Wissenschaft, llippokrates» ge- 
nannt: 
„Suclre eine halbe Stunde Ruhe im Schat- 
ten einer grünen Eiche." 
Man kann die Ruhe auch ohne Eiche 
suclien. 

Der OMO-Reporter 
sprach mit Frau Plath 

DORTMUND ,0M0 gefällt mir...", so urteilt Frau Plath, 

,Ich habo für alle Wüsche OMO zur Hand, 
Auch für die Nyltesthomden. 
Sio sind manchmal stark vorschmutzt. 
Mit OMO werden sio sauber und sehr weiß. 

Sie hat immer freie Fahrt — die SOjahnge blonde Engländerin Michaelle Burns-Greig ,die Welt- 
meisterin im Formel-1-Rennen werden will- Unser Bild zeigt das kühne Mädchen in ihrem 
Mini-Cooper auf der Rennstrecke. 

Ferientags auf den Straßen 
■bbOMIO hati 

unermüdliche 
• Eine zweitägige Autofahrt unter soidien 

Bedingungen vom Vrlaubsort zum Wohn- 
ort kann den Effekt einer Woche Erholung 
ausIOsdien. 

9 Wird die Arbeit unmittelbar nach der 
Rückkehr von einer solchen Reise aufge- 
nommen, kann der gesamte Erholungs- 
effekt aufgehoben werden. 

Das Problem unserer Straßen, volkswirtschaft- 
lich an sich schon ein Skandal ohnegleichen, 
zeigt sidi tiier als Anschlag auf den Urlauber. 

Was das bedeutet, weiß jeder Autobesitzer. Es 
heißt: 

V Verkehrsstauung; 
V Wartezeiten am laufenden Band; 
# Umleitungen; 
# Unfälle und Belnabe-Unfälle; 
# Nervenverschleiß und Aufregung; 
9 ErsdiBpfungszustSnde. 

Mediziner haben auch dieses Phänomen ge- 
testet: 

All ihr« Wilsche wird 
•'terrlich wetB und griffig: 

vollendet gjepfleart 
t)M Dünp«l|)at>et DM 2,16 KiosenpukM DM 3.IQ F«iP'l««np«K«1 «Such eine halbe Stunde Ruhe im Schatten einer grünen Eiche" sagte Hippokratcs Der Schat 

ten eines Omnibusses tut's auch — Hauptsache Entspannnno. 
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Billy ging zu Doktor Henderson 
Nächster Termin am Donnerstag 

Es war zu der Zeit, da in den Vereinigten 
Staaten die Prohibition herrschte. Und das 
'Alkoholverbot bedeutete, daß man nicht nur 
iür einen einzigen Schluck Whisky eine gehö- 
rige Stange Dollars bezahlen mußte, son- 
dern dabei audi mit dem Gesetz in Konflikt 
kam — sofern man so ungeschidct war, siÄ 
erwischen zu lassen. 

Doch selbst damals gab es nodi andere Mit- 
tel und Wege, zu dem ersehnten Tropfen zu 
kommen. So ging etwa der tolle Billy zu Dok- 
tor Henderson, dem einzigen Arzt von Knox- 
vllle, einem bescheidenen Städtchen im hin- 
tersten Texas. 

„Sagen Sie, Doc", steuerte der tolle Billy 
sofort auf sein Ziel los, „gibt es nidit irgend- 
welche Krankheiten, bei denen der Arzt 
Whisky als Medizin vcrsdireiben kann?" 

„Dodi", nickte Dr. Henderson, „die gibt es." 
„Prima", freute sidi Billy, „und weldie sind 

das beispielsweise?" 

„Da gibt es verschiedene", erklärte der Arzt. 
„Beim Biß einer giftigen Schlange etwa ist 
Whisky die beste Medizin, die die Wissen- 
schaft bis heute kennt." 

„Damned", entfuhr es dem tollen Billy är- 
gerlich, „wo nimmt man aber jetzt so schnell 
eine Schlange her?" 

„Ich habe eine", meinte Dr. Henderson trok- 
ken. 

„Das Ist Ja ausgezeidinet", Jubelte Billy. 
„Sie sind der riditige Mann für midi. Wie 
wäre es also, wenn midi Ihre Sdilange eben 
mal beißen würde?". 

„Das könnte sie. Macht aber zehn Dollar", 
gab der Arzt zu bedenken. 

„O. K.", gab sein Patient zurück und krem- 
pelte das rechte Hosenbein hoch, „lassen Si« 
das Biest herein und fangen Sie an." 

„Moment Junger Freund", wehrte Dr. Hen- 
derson ab und griff nach seinem Terminka- 
lender. Er blätterte darin und murmelte da- 
bei: „Heute war der Sheriff dran, morgen 

„Ach, haben Sie vielleicht einen großen llund 
mit einer zerrissenen Leine vorüberkommen 

»eben?" 

kommt der Lehrer, für übermorgen hat sich 
der Riditer angemeldet, am Freitag ist der 
Bürgermeister an der Reihe. Also gut", wandte 
er sich dann an Billy, „kommen Sie niidisten 
Donnerstag, da habe idi wieder einen Termin 
frei." 

£ä(herlidie Kleinigkeiten 

Auskunft 
„Der Meier hat sidi also In Ihrem Laden 

das Bein gebrochen? Wie ist denn das pas- 
siert?" 

„Ganz einfach. Sehen Sie diese Stufe?" 
f,,Tu. 
„Er hat sie nidit gesehen." 

Ro.shaft 
Frau Lehmann er/.äihlt Ihrer Freundin: 

„Denk' dir nur, was ich für einen furchtbaren 
Traum gehabt habe. Mir war, als wären alle 
Tiere von meinem Pel/.m.mtel wieder lebendig 
geworden und zähnellclschcnd auf mich los- 
gegangen." 

„Ach du Angsthase, vor Kaninchen brauchst 
du dich dodi nicht zu fürclilen." 

lianz einfach 
„Meine Frau spricht schon seit vier Wochen 

nicht mehr mit mir." 

SCMM1T 

Nichts bradite Siezak aus der Ruhe 

eine Krankheit Ist etwas Wunderbares, 
bekam Ich eine Wosdimasdilne und nun 
sucht er nadi einer SpUImasdiinel" 

Musik, Gesang und einen guten Witz 
Der bekannte Sänger und Sdiauspieler Leo 

SIczak saß In Mündien bei einem Maß Bier. 
Da trat eine ältere Frau an den Tisch und 
bot ihm den in Bayern zum Bier gehörenden 
Radi an. Siezak betrachtete die Frau näher 
und entdeckt, daß er in seiner Jugendzeit mit 
Ihr ein „Gspusie" hatte. Darauf deklamiert er 
lachend: „Einst botest du mir ein Paradies — 
jetzt bietest du mir ein paar Radles." 

Des SBngers Radie 
Auf einem Presseball machte sich ein sehr 

langer und ungewöhnlich dünner Journalist 
lustig über Siezaks didccn Baudi. Der Sänger 
merkte es und trat wie von ungefähr an die 
Gruppe junger Damen heran, bei denen der 
Zeitungsmann gerade seinen Witz angebradit 
hatte und sprach: „Ach, das ist nett, daß Idi 
Sie hier treffe. Denken Sie mal, meine Da- 
men, heute hielt doch neben mir auf der 
Straße plötzlidi eine leere Taxe und wer stieg 
aus, dieser junge Mann hier." 

Lohengrln 
Leo Siezak nahm als Lohengrln In schim- 

mernder Rüstung auf der Wiener Opernbühne 
Absdiied vom König und vom Volk in Bra- 

bant Dabei klappte Irgendetwas nldit mit der 
Tedinik. Der Schwan verschwand zu schnell. 
Der Ritter erreidite ihn nicht mehr. Leo Sie- 
zak aber verwirrte das gar nidit. Ruhig trat 
er an einen anderen Darsteller heran und 
fragte im Wiener Dialekt; „BItt schön, woan 
geht denn hier der nächste Schwon?" — Stür- 
misdier Beifall des Publikums über dieses Ex- 
temporale füllte die Zeit bis zum Wicderer- 
schelnen des Schwans. 

Die Spargelküpfe 
Leo Siezak war oft Gast der Fürstin Met- 

ternich, die eine große Kunstförderin war und 
Jalirzehntelang audi im Wiener Musikleben 
eine maßgebende Rolle spielte. Einmal wurde 
bei Tisch Spargel serviert. Als die silberne 
Platte zu Leo Siezak kam, sagte der: „Idi 
habe gehört, daß beim Spargel die Köpfe das 
Beste seien", ergriff das Messer, sdinltt allen 
Spargelstangen die Köpfe ab und legte sie auf 
seinen Teller. Die Fürstin Metternich war je- 
doch dadurch nicht aus der Fassung zu brin- 
gen. Sdiiagfertig befahl sie dem Diep«;;; „J[ean, 
servieren Sie weiter mit dem Teller des Herrn 
Kammersängerl" 

„Dem Armen hat man die Startnummer falsch 
angebracht." 

„Na, das ist doch nidit möalichl" 
„Doch, sie ist nämlich zur Kur nach Tippels- 

kirdi." 
Der jüngere Bruder 

Klein Kurt bekommt alle abgelegten Klei- 
der, Schuhe und Spielsachen von seinem äl- 
teren Bruder Hans. Da fragt der Kleine eines 
Tages seine Mutter: „Sag mal, Mama, muß 
idi auch später Hansens Witwe heiraten?" 

Die Freundin 
Bettie: „Denk dir nur, mein Bräutigam ist 

jetzt in Paris beschäftigt, und zu allen Leu- 
ten sagt er, daß er bald nach Hause fahren 
würde, um das liebste Mädchen auf der Welt 
zu heiraten!" 

Ilse: „Och, du Aermste, wo du doch schon 
so lange mit ihm verlobt gewesen bist." 

Roman von Ericb Ebcnnayer 
Presserechte bei Patü Schallweg Verla* 

un(3 Vertrieb MOnchen-Neuaublng 
I! 7. Fortsetzung 

«Gut, daß wir den Herrn seit zwei Jahren 
nicht aus den Augen gelassen haben!" 

„Fahren wir gleich zu ihm?" 
„Wieso nidit?" 
„Sie wollen Ihn festnehmen, Brauner?" 
„Das wird sidi finden." 
„Handschellen?", fragte Weiß. Er zog die 

Schublade seines SdireibtLsches auf. 
„Würde ich mitnehmen. Man kann nie wis- 

sen." 
„Informieren Sie die Staatsanwaltschaft?" 
„Hat Zeit." Brauner steckte gerade den Colt 

in die Manteltasche. 
„Ich würde raten, nidit zu schnell zu ver- 

liafteni" 
„Idi weiß", ladite Brauner und sdilug dem 

Kollegen auf die Schulter. 
„Er kann uns doch nidit entwischen. Fester 

Wohnsitz. Glüdclidi verheiratet. Erhebliches 
Vermögen auf deutsdicn Banken. Zwei Wa- 
gen." 

„Denkste!" lachte Brauner. „Das alles läßt 
man bekanntlidi gern im Stich, wenn es um 
Lebenslänglidi geht Oder nidit?" 

„Der Eigentümer einer Waffe, die zweifel- 
los die Mordwaffe ist, muß durchaus nidit 
zweifellos der Tüter sein", dozierte Weiß. 

„Bekannt I" grunzte Brauner. „So lernt ea 
der gewissenhafte Kriminalist. Aber die Praxis 
ist meist viel einfadier." 

„Ein verdammtes Glück haben wir schon 
mit dem Ding da ..." Weiß verstaute gerade 
den Doldi, den er in Seidenpapier eingesdiia- 
gen hatte, in seiner Aktentasche. 

• 
Der Tag ging strahlend zur Neige. Wie Seide 

glänzte der Himmel über dem See. Im leidi- 
ten Dunst blaute das Gebirge. Die hügeligen 
.Wiesen am Ufer waren übersät von Blumen. 

Der Tennisplatz war erst in den letzten Ta- 
gen geriditet worden. Das dunkle Braun des 
lest gewalzten neuen Sandes leuditete zwi- 
schen den kurzgoschorencn grünen Rasenflä- 
dien. Die weißen Striche waren exakt nadige- 
zogen. 

Ma.xis war, wie immer, wenn er in Mündien 
war, über Mittag in seinem Büro in der Stadt 
gewesen. Um vier pflegte er über,die Autobahn 
an den See zurückzukehren. Nodi vor dem,Tee 
hatte er den grauen Sakkoanzug mit der wei- 
ßen Tennishoso vertouadit. Brigitte halte ihn 
schnn iimgekleidei erwartet. Sie trug weiße 

Shorts und ein kurzärmeliges seidenes Hemd. 
Werner, der Diener, bereitete auf der Ter- 

rasse den Teetisch. Er wußte, daß die Herr- 
sdiaften nidit länger als eine Stunde spielten. 
Wenn sie erhitzt vom Platz zurückkamen, 
wünschte der Konsul, daß der dampfende Tee, 
die warmen Toaste in der Serviette bereitstan- 
den. 

Der graue Wagen der Herren aus München, 
bei dem nur die Nummer verriet, daß es ein 
Fahrzeug der Kriminalpolizei war, hatte fast 
lautlos den Innenhof des Besitzes erreicht. Die 
beiden Hunde, die träge in der Nachmittags- 
sotme lagen, erhoben sidi und knurrten leicht 
ungehalten. At>er die Herren verstanden, mit 
Hunden umzugehen. Brauner griff dem einen 
einfach in die Schnauze, sofort waren beide 
versöhnt und begleiteten die Gäste Ins Haus, 
dessen Tür nach dem Innenhof offen stand. 

Die Köchin empfing die Herren. Sie rief 
Werner herbei, der auf der Terrasse noch am 
Teetisdi beschäftigt war. 

Die Herren, die dem Wagen entstiegen wa- 
ren, stellten sidi nicht vor. Sie wünschten, er- 
klärten sie, den Herrn Konsul in einer drin- 
genden geschäftlichen Angelegenheit kurz zu 
spredien. Werner zog bedenklidi die Brauen 
hoch. Er kannte seinen Chef. Konsul Maxis 
ließ sich niemals gesdiäftlich am Nachmittag 
in seinem Privatleben hier auf dem Land stö- 
ren. Werner war überzeugt, daß der Konsul 
den Besudi nicht empfangen, sondern für mor- 
gen in sein Stadtbüro verweisen werde. Er 
deutete dieses in gemessener Zurückhaltung 
an. 

Trotz seiner Bedenken führte er jedoch die 
Herren in die Bibliothek. Sie hatten etwas so 
Bestimmtes, daß dagegen schwer aufzukom- 
men war. „Vielleicht kann ich dem Herrn Kon- 
sul wenigstens sagen, um welche Angelegen- 
heit es sich handelt", sagte Werner zögernd. 

„Mordsache van Diem", erklärte Brauner 
äußerst kurz. 

„Bitte sehr." 
Werner wußte von keiner Mordsadie van 

Diem. Aber er Ijeeilte sich nun dodi, seinen 
Herrn zu benachriditigen. 

Konstantin und Brigitte hatten eben einen 
Satz bcendeL Konstantin wischte sich gerade 
den Sdiweiß von der Stirn Werner meldete 
diskret den überraschenden Besuch. Er mel- 
dete ihn lediglich seinem Herrn. Brigitte, die 
an der anderen Seite des Netzes stand und 
gerade die Bänder an ihren Schuhen richtete, 
bevor das Spiel weitergehen würde, hörte 
nicht, was Werner sagte. Sie nahm an, ein 
Ferngespräch werde Konstantin gemeldet, was 
oft genug audi an den Nachmittagen und 
Abenden vorkam. 

Maxis Gesicht blieb unbeweglich: 
„Die Herren kommen aus Münclip'n?" 

„Ich nehme es an." 
„Haben Sie den Wagen gesehen?" 
„Nein, Herr Konsul." 
Einen Augenblick schien Maxis zu zögern 

Dann sagte er: '' 
„Gut, ich komme." 
Werner war erstaunt: 
„Herr Konsul empfangen die Herren?" 
„Servieren Sie ihnen etwas zu trinken. Idi 

gehe noch unter die Dusche." 
„Bitte sehr. Herr Konsul." 
Werner sdilurfte gemessen über den Kies 

zum Haus zurück. 
„Was ist los, Konstantin?" Brigitte trat zum 

Netz. 
„Zwei Herren aus Düsseldorf. In der alber- 

nen Gelsenkirdiener Angelegenheit. Ich er- 
zählte dir davon. Aber sie hätten sich wenig- 
stens anmelden könnenl Du entsdiuidigst 
mich. Ich dusche schnell, verarzte die Brüder, 
und dann trinken wir Tee zusammen — ja?" 

Sie lachte. Er küßte sie auf die ein wenig 
feuchte Stirn und sprang wie ein Junge da- 
von. Sie sah ihm nach, wie seine hohe sdilanke 
Gestalt im Dunkel der Tannen verschwand. 
Sie räumte am Platz auf, nahm seinen Pul- 
lover auf, die Bälle, ihre Jacke. Dann ging sie 
langsam auf einem Umweg zum Haus. 

Wie blau der See glänzte ... Wie wolken- 
los klar sich der Himmel spannte ... Wie schön 
die Welt war ...I Das Loben ... Das Leben 
zu zweit mit Konstantin Maxis ... 

Wenn er da war, bei ihr, zwischen seinen 
ewigen Reisen, war jeder Tag ein Fest. 

• 
Die Herren aus München saßen in der Bi- 

bliothek. 
Sie hatten es abgelehnt, etwas zu trinken. 

Brauner blätterte in einer Zeitung. Weiß hatte 
sich eine Illustrierte genommen. 

Der Konsul ließ sich Zeit Verdächtig viel 
Zeit. Ob er Beweismalerlai vernichtet? Diese 
Möglichkeit bestand natürlich. Vielleldit also 
war es falsch gewesen, das Stichwort .Mord- 
sadie van Diem' dem Diener zu geben. Aber 
anders hätte man den hohen Herrn wohl niciit 
dazu gebracht, sie zu empfangen. Es sei denn 
mit Gewalt. Und Gewalt war, solange es ging, 
zu vermeiden. 

Endlich Schritte im Treppenhaus. Die Tür 
öffnete sich. 

Konstantin Maxis, frisch gedusc:ht, trat ein. 
Er stutzte kaum, als er die Herren sah, die 
sich schnell erhoben. 

„Wir kennen uns, glaube ich —?" sagte er 
verbindlich. 

„Brauner." 
„Weiß." 
„Danke", luchelte Maxis. „Ich hätte es wirk- 

lich nicht mehr gewußt, Bitte. Platz f.u neh- 
nrifn " 

Man ließ sidi nieder. 
Hat mein Diener es versäumt, Ihnen eine 

Erfrischung anzubieten, meine Herren?" 
„Danke. Wir sind leider im Dienst." 
„Oh — aber doch auf Dienstreise? Ist das 

nicht ein Unterschied?" 
„Nein. Herr Konsul." ' 
Es entstand eine längere Pause. Brauner ließ ' 

sie absichtlich entstehen und kürzte sie audi 
nidit nb. Erfahrungsgemäß waren die Sekun- 
den vor der ersten Frage für die Opfer immer 
die qualvollsten und geeignet, sie für später 
knieweich zu machen. 

Man sah sich an. 
Schließlich brach Maxis die Stille. „Womit 

kann ich Ihnen dienen, meine Herren?" 
„Mit der Beantwortung einiger Fragen, Herr 

Konsul." 
„In welcher Angelegenheit?" 
„In der Mordsache van Diem. Ihr Diener 

dürfte es Ihnen bereits gesagt haben." 
Maxis schwieg. 
„Es handelt sich", begann Brauner bchaglidi 

und lehnte sidi weit im Sessel zurück, wobei 
er die flatjien Hände mit den Spitzen zusam-- 
menlegte, als begänne er ein Gebet, „— es han- 
delt sich um die alte, noch unaufgeklärte Sache 
van Diem." 

„Sie sind noch immer nicht weitergekom- 
men in dieser Angelegenheit?" erkundigte siti» 
Maxis verbindlich. 

„Kaum." 
„Meiner Frau wäre so viel an einer endgül- 

tigen Aufklärung dos Falles gelegen ..." 
„Auch uns, Herr Konsul." 
„Das kann ich mir denken", lädielte Maxis. 
„In den letzten Tagen", fuhr Brauner ge- 

mächlich fort, „ist nun eine Wendung in der 
Angelegenheit eingetreten, die uns vermutlidi 
ein Stück weiterbringen wird." 

„Das wäre erfreulich", meinte Maxis. 
„Sehr erfreulich sogar." Brauner griff nach 

der Aktentasche seines Kollegen, öffnete sie, 
nahm vorsichtig das Seidenpapier heraus, als 
überreiche er einem Kinde ein Mitbringsel, 
widcelte das Papier langsam auseinander und 
legte den hell glitzernden Doldi auf das blan- 
ke Holz des Tisches. 

Die Herren aus München beobachteten den 
Konsul. Sein Gesicht blieb unbewegiidi Es 
w^iselle audi nicht die Farbe. Einen Augen- 
blick lang sc:hienen die Hände zu zudcen, als 
wollten sie nach dem Gegenstand greifen. 
Aber das konnte eine Täusdiung sein — eine 
Sekunde später lagen die Hände wieder tm* 
ineinander ver.sc+ilungen auf Maxis Knien. 

„Wissen Sie, was das für eine Waffe ist?" 
fragie Brauner und ließ den Blick nicht von 

ForiNelzunn fole» 
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Die anstößige Zigarette 
Mister G. und seine bUrgerlidien Neigungen 

König Gustav V. von Schweden, der erst 
vor wenigen .lahren hochbetagt das Zeitliche 
segnete, war trotz seines biblischen Alters ein 
weltaufge.sclilossener Mann. Amüsant war es 
immer wieder, wenn er an einem der vielen 
T(?nni.sturniere an der Riviora als „Mister G." 
— „streng inkognito" — teilnahm, worüber 
jede Zeitung berichtete Die Veranstalter hiel- 
ten dabei stbts einige Spieler bereit, die sich 
von dem allen Herrn schlagen ließen. 

Der König war trotz zahlreicher bürger- 
licher Neigungen, die zum bon Ion des Hauses 
r.ernadotle gehören, ein Grandseigneur vom 
Sdieitel bis zur Sohle, leidensdiaftlicher Jäger 
und ein forscher Turnierreiter. Als er neun- 
zig Jahre alt wurde, fragte er seinen Zere- 
monienmeister: „Und welchen Galopp muß 
Ich die-smal meinem Volk vorreiten? Sorgen 
Sie für ein gutes Pferd!" Aber man machte 
dem König mit behutsamen Worten klar, daß 
es nun bes.ser sei für ihn, die Parade nicht 
mehr zu Pferde abzunehmen. „Und warum 
nicht?" fragte der König beleidigt, „haben 
Sie jemals erlebt, daß ich einen Gaul zu- 
sdianden ritt?" An die umgekehrte Möglich- 
keit dachte er gar nicht. 

Seit alters ist es am achwedisdien Hof 
Brauch, auch die moderne Kunst zu unter- 
stützen. Gustav V. ließ sich deshalb bald 
nach seinem Regierungsantritt im Jahre 1907 
nidil von einem der üblichen Historienmaler 
porträtieren, sondern von dem Impressionisten 
Anders Zorn. Das Bild in Lebensgröße zeigte 
den baumlangen, schmalen Monarchen im 
Frack. In der rechten Hand hielt er chevale- 
resk eine Zigarette. „Das ist gut, well es 
typisdi ist", sagte Gustav V., nachdem das 
Gemälde fertiggestellt war. Es wurde nach 
seinem Willen in dem königlichen Schloß zu 
Upsala aufgehängt, ausgerechnet gegenüber 
einem mächtigen Konterfei der Chri.stine, 
hoch zu Roß. Ihr Bild wurde kurz vor ihrer 
Absetzung gemalt, zu der Zeit, als sie die 
wertvolle silberne Bibel aus der Universitäts- 
bibliothek nach Holland verkaufen wollte, um 
ihre horrenden Schulden zu begleichen. 

Die Zigarette in der rechten Hand djs 
Königs fand schon zu Lebzeiten Gustavs V. 
die Mißbilligung betagter, konservativer Hof- 
sdiranzen, die den Standpunkt vertraten: 
„Ein Monarch raucht keine Zigaretten, zu- 

mindest nicht auf Bildern, die der Nadiwelt 
erhalten bleiben sollen." 

Und so hatten sie denn audi kurz nach dem 
Tod des altert Herrn im Jahre IflSO nichts 
Eiligeres zu tun, als entgegen seinem Willen 
einen Maler zu beauftragen, jene als ganz un- 
monardiisch empfundene Zigarette mit Deck- 
weiß zu überpinseln. So kommt es. daß Gustav 
heute auf dem Gemälde unvermittelt Zeige- 
und Mittelfinger seiner reditcn Hand .spreizt, 
was ihm eine Geste der Affektiertheit ver- 
leiht, die ihm gewiß wenig behagt hätte. 

Abgesehen vom Zigarettenrauchen und sei- 
ner Teilnahme an Tennisturnieren, die als 
unangemessen empfunden wurden, bestand 
auch sonst eine gewisse Animosität zwischen 
dem Monarchen und manchen obersten Be- 
hörden. 

Nachdem der König die Achtzig überschrit- 
ten hatte, fühlte er sich zuweilen ermüdet 
und pflegte kurz vor offiziellen Empfängen 
ein wenig zu ruhen. Eines Tages sollte er 
helfen, einen neuen Bürgermeister einzuset- 
zen. der in Schweden audi das Amt eines 
hödisten Richters der Stadt versieht. 

Eine halbe Stunde, ehe der Empfang mit 
großem Pomp stattfinden sollte, zog sich der 
greise König in ein Nebengemadi des „Stads- 
hoteleet" zurück, um dort zu warten. Er 
nickte in seinem Sessel ein und träumte von 
der Vergangenheit, vor allem von jenen Ta- 
gen, als er noch im Gebirge zu jagen pflegte. 

Plötzlich wurde er von seinem Diener ge- 
weckt: „Majestät, schnell, die Herren sind 
da!" 

Darauf fragte der König zwar noch schlaf- 
trunken, aber mit klarer, lauter Stimme: 
„Wo ist mein Gewehr?" 

Endlich erhob er sich und betrat den Fest- 
saal. Als der Bürgermeister, ein Mann mit 
mateilalistischer Weltanschauung, auf die er 
sich viel zugute hielt, auf die Bibel vereidigt 
werden sollte, wie es üblich war. sagte er 
zum Entsetzen der Umstehenden: ..Verzei- 
hung, Majestät, aber ich glaube nidit an 
Gott." 

König Gustav blickte ihn kurz an, lächelte 
weltmännisch und sagte: „Das macht nichts, 
mein Lieber, er glaubt wahrscheinlich auch 
nicht an Sie!" , 

VOIKSBANK^ DREIEICH 

Für Sie notiert: 

Bürger Buohaohlags besuchten Montier-en-Der in 
Frankreich; Südtiroler aus dem Grödner Tal sind 
Gäste in einer benachbarten Stadt. Solche Reisen 
schaffen Vertrauen, wenn - wie hier - Freundschaf- 
ten von Land zu Land geknüpft worden. Hunderttau- 
sende fahren von Jahr zu Jahr in andere Länder, 
lernen andere Sitten und Gewohnheiten kennen und 
verstehen. 

Wirtschaftlich gesehen werden hunderte und tausende 
von Millionen Mark umgesetzt; allein Frankreich, des 
in den letzten Jahren nicht mehr als bevorzugtes Rei- 
seziel galt, hat im Jahr 1963 2.600 Mill. Mark einge- 
nommen und für Reisen ins Ausland 2.000 Mill. Mark 
ausgegeben. 

^Qhin werden Sie in diesem Jahre fahren ? Für Ihre 
Reise in das In- und Ausland bietet Ihnen Bargeld 
im VOLKSBANK - SPARBUCH, auszahlbar an 16.000 Stel- 
len, ausländische Geldsorten und Reisescheclts 

Ihre Bank, 

die VOLKSBANK inmitten der „DREIEICH" 

EIN SUck ZURÜCK 

Vor 50 Jahren 
Der Frühlingsfaselmarkt 1914 war in Langen 

mit 27 Tiere nbeschickt. Der größte Auftr^ti 
an Zuchtbullen war damals aus Hahn bei 
Pfungstadt gekommen. Auch Trebi^er und 
I.eeheimer Landwirte brachten ihre Fasel bis 
nach Langen zur Auktion. Langen kaufte zu 
joner Zeit einen Bullen für 460 Mark. Egels- 
bach gab sogar 550 Mark für einen Bullen aus 
und Erzhausen 500 Mark, 

Das Bahnbauprojekt DietienbSKh — Mes^l 
war im April und Mai 1914 Gegenstand zahl- 
reicher Besprechungen. Es handelte sich dar- 
um die Nebenbahn Offenbach — Dietzenbach 
um'10 Kilometer bis Messel zu verlängern. Das 
wäre (5in großer VorteU gewesen sowohl für 
den Offenbacher als auch für den Darmstadter 
Raum. An einer Versammlung in Dietzenbach 
nahmen Vertreter des Kredsamtes Offenbacti, 
der Gemeinden Dietzenbach und Messel und 
die Landtagsabgeordneten Raab, Pfungstadt 
und Übel. Dieburir. teil. Man war der Auffas- 
sung, daß die Bahn nicht nur für die Arbeiter, 
sondern auch für den Güterverkehr wichtig 
werden könne. 

Unabhängig davon bestand damals das Pro- 
jekt einer durchgehenden Straßenbahn von 
Otfenbach bzw. Frankfurt nach Darmstadt. 
Anfang Mai hatte die „Heag" in Darmstadt 
die Straßenbahnlinie nach Eberstadt eröffnet 
und damit die Dampfbahn abgeltist. Nach- 

dem im April 1914 der Gemeinderat von Ar- 
heilgen die vcm der „Heag" «cfi^rdertc Gar 
tiesumme g(5zeichnet hatte, war die ^Jekt - 
fizierung der Dampfbahn zwischen Darm- 
stadt und Arheilgen nur noch eine Frage der 
Zeit. Andererseits sollte die Waldbahn nach 
Neu-Isenburg die Landstraße 
Sprendlingen und Langen AnschluiJ a"- 
Darmstädter Elektrische bekümtnqn, B.?ki1W.t- 
lich zerschlugen sich die Plane durch den 
Ausbruch des ersten Weltkrieges. Die Bun- 
desstraße 3 hätte heute wohl kaum noch Platz 
für eine Straßenbahn. 

Im Zeichen der Kurzschrift stand Langen 
am 3. und 4. Mai 1914 mit dem 9. Stenografen- 
tag des Kurzschriftbezirks Darmstadt. 350 
■Wettschreiber waren damals in Langen zu- 
sammengekommen. Sie waren von Beerfelden, 
Ginsheim und Gustavsburg, Gernsheim und 
Groß-Gerau, aber auch aus der Kelster- 
bacher Ecke, aus Groß-Zimmem, Bad König, 
Eberstadt und Arheilgen gekommen. Das 
Wettschreiben fand in der Realschule und in 
der Gewerbeschule statt. Die Leitung des Be- 
zirks hatte damals der Sekretär des Steno- 
grafenbundes „Gabelsberger". Paul Kratzsch 
in Darmstadt, dessen Sohn heute General- 
sekretär des Deutschen Stenografenbundes in 
Bad Homburg ist. Der Großiierzog hatte einen 
Preis gestiftet, der von dem aus Mainz stam- 
menden. in Darmstadt studierenden jungen 
Lehrer Bläasing in der Geschwindigkeitsstufe 
400 Silben erungen wurde. Den von der Stadt 
Langen gestifteten Ehrenpreis errang mit 320 
Silben Adam Küfner aus Eberstadt, später 

Redaktionssekretär und Stenograf am „Frank- 
furter Generalanzeiger". 

Von den Langener Stenografen errangen 
Hans Reinfrank in 80 Silben einen Ehrenpreis 
und K. Fürstenberger in 00 Silben. Weitere 
Preise errangen aus Langen bei 120 Silben 
G. L. Schroth und Philipp Steitz, August 
Pfannemüller bei 100 Silben, Frl. M. Schon, 
Rudolf Pförtner und ■H.-> Her4h boisBO iSilbcin, 
sowie Fritz Bär und Wilhelm Keim bei 60 Sil- 
ben. Mittags unternahmen die Stenografen 
unter Vorantritt einer Darmstädter Militär- 
kapelle (Rühlemann) einen kleinen Festzug 
zur Anthes'schen Liegenschaft. (Der Schrei- 
ber dieser Zeilen erinnert sich gerne, daß er 
damals auch von Langen einen Ehrenpreis 
nach Hause tragen konnte, und zwar eine 
mehrbändige Ausgabe von Schillers Werken). 

Es wurde viel Theater gespielt. Vor 50 Jah- 
ren wurden immer wieder Thcaterauffüh- 
rungen von Vereinen und Wanderbühnen ge- 
geben. So gastierte im Frühjaiir 1914 das 
Theateretablissement (Süddeutsches Novitäten- 
Ensemble) Kappenmacher. Die Bühne wurde 
damals von Frau Hedwig Kappenmacher ge- 
leitet, die schon öfters in Langen gastiert 
hatte. Im Frühjahr 1914 aber war der Zu- 
spruch nicht immer ausreichend. Das En- 
semble bestand aus 14 bis 16 Personen, 
darunter auch aus Sängern und Sängerinnen. 
So spielte man nicht nur Schauspiele, wie den 
Fremdenlegionär" und „Giaube und Heimat", 

sondern auch die Operetten „Der Stabstrom- 
peter" und „Der fidele Bauer".   

Aber auch die Langener Vereine verbanden 
ihre Familienveranslaltungen mit Theater- 
abenden. So gab der Turnverein 1862 (damals 
Mitglied des Main-RoHgaues) einen Familirn- 
abend in der „Frankfurter Bierhallc", bei dem 
zwar im turnerischen Programm auch P.yra- 
miden gestellt wurden, aber auch ein Thea- 
terstück „Das süße Geheimnis" aufgeführt 
wurde. DQt. Lan^e'JW juid..PolizB'- 
huhueverein. d-.;sen Vorsitzender Friedrich 
Werner war. verband sein erstes Stiftungs- 
fest im „Adlersaal" mit einem Theaterabend. 
Aufgeführt wurden „Die Leichenfledderer". 
Eine Überraschung war es. als ein Schutzhund 
sogar mitspielte und seine Sache sehr gut 
machte, als er einen Täter auf der Bühne zu 
stellen hatte. 

Lehrcrjubiläum. Lehrer J. Schmitt war An- 
fang Mai 1914 25 Jahre Lehrer an der Lan- 
gener Volksschule. Schulvorstand und Stadt- 
verwaltung ließen ihm Dankadressen zugehen. 
Besondere Ehrungen hatte sich Lehrer 
Schmitt in seiner Bescheidenheit verbeten. 

Ein Konservatorium für Musik eröffneten 
Anfang Juni 1914 in Langen im Hause Bahn- 
straße 32 Otto Vogel und Karl Schulz. Die 
Ausbildung erstreckte sich auf Gesang. Kla- 
vier, Harmonium, Orgel, Blas- und Streich- 
instrumente einschließlich Laute und auf Har- 
monielehre. 

Zum Muttertag 
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Immobilien - FranWurt'Main 
Sodencr Straße 3 
Telefon: Ffm. 33 77 06 oder 
Neu-Isenburg 35 41 

Ein Qeschirrvon bleibendem Wert - geschaffen furaiie, die sich 
für tlen täglichen'Gebrauch ein besonders foCmschönes lind praktisches Geschirr 
wünschen. Für.das Frühstück, Mittag- und Abendessen, den Urlaub oder ein Picknick 
am Wochenende ist Valon-Geschirr genau das Richtigel Es Ist unzerbrechlich, form- 
beständig und bewahrt stets sein tadelloses Aussehen. 
Valon-Geschirr gibt es in gefälliger Form und ansprechenden Farben. Besonders ge- 
schmackvoll Ist das neue Frühstücksgeschirr Form I^ANHATTAN. Fragen Sie Ihren 
Fach- od^r Elnzelhändlet-.-Er wird Ihnen .gern das gesamte Valon-Programm zeigen. 

, Geschirr, an dem man Freude hat! 

, " ' V ■''>£ * Vollmann • 5893 Kierspe • Postt, 580 

Jetzt UMsljgs ganzOgij in Oarmstadt 
8tr»h«tiflrbrcciMii9. btUn SiuCtiilMwirk in tf«r TicfeN^M HwcJiscJNtr« Alexjntftnilr. 22. T«l. 89211) 
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Fahrlehrer 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Sdineifler 
Dorotheenslr. 8-10 

Dann ließ sie lächelnd meine Hund lo.'i — 
und die Karte drinnen — und noch ehe ich 
eine Antwort gefunden hallo, ging sie schnell, 
mit ihren sanften Schritten, auf die Siioltür 
zu und öffnete sie. Icli flilzte hinterdrein. Auf 
Zehen schlich Ich an meinen Plalz. Ich gab mir 
Mühe, Hausmann zuzuhören; aber immer wie- 
der erwischte ich midi, d.nU meine Gedanken 
bei dem kleinen Fräulein waren. Am liebsicn 
hülle ich midi rittlings auf den Stuhl gesetzt 
und hiitle Immerzu das kleine Friiulcin ange- 
sehcn. 

Als die Lesung zu Ende war, achtele Ich 
darauf, daß mir dus kleine Fräulein nicht 
entkäme. Sie hatte aber gar keine Eile, son- 
dern blieb bis zuletzt und applaudierte nndi, 
wiihrend sie. Sdirllt um Schritt seilwärls. lang- 
sam aus Ihrer Reihe hinausging. Jetzt drehte 
idi mich rasdi zu Ihr um und sagin: „BItle, 
Sie dürfen aber noch nicht weggehen I Idi 
bringe Sie Ja nach Hauscl Dodi, dodi, wenig- 
stens das müssen Sie mir erlauben!" 

Sie schüttelte ungerührt den Kopf. „Wir sind 
Quitt", sagte sie. „Und Sie sind dodi verabre- 
det?" 

„Kommen Sie mit!" sagte ich. 
Es war nidits zu madien. Sie war nicht 

aufzuhalten! 
„Dann hole Ich Hausmann!" rief ich ver- 

zweifelt „Warten Sie dodi, bitte, wenigstens 
draußen!Es dauert bestimmt nur einen Augen- 
blick!" 

Idi rannte zum Podium. Hausmann gab 
Autogramme. Endlich war er fertig. „Kom- 
men Siel" sagte idi. „Flink, Qlnkl Ich erzähle 
Ihnen nachher —" 

Doch so sehr wir uns auch beeilten: Als 
wir draußen ankamen, war das kleine Fräu- 
lein fort 

„Sie Esel!" sagte er zürnend. „Oh, Sie Esel, 
Siel Wenn Sie midi versetzt hätten — das 
hätte Verstand gchabtl Mann, man läßt doch 
einen Engel nldit laufen!" 

Wir haben an Jenem Abend nodi lange auf 
einer Bank gesessen, mitten im Freien, und 
haben schwelgend vor uns hingetrauert: um 
das kleine Fräulein — und über soviel Dumm- 
heit in einem einzigen Mensdien. 

Da kam ein kleines Fräulein gegangen 

Kurzgeschichte von HansjUrgen Weidlich 

'Im 

Idi stand auf der Straße und halle kein 
Geld. Das kam bisweilen in meinem Leben 
vor. Manchmal war Ich bis au; HO Pfennig 
abgebrannt. Die behielt Ich dann auch nidit. 
Es war mir also durchaus nicht neu, kein 
Geld in der Tasche zu haben. Neu war nur, 
daß es mir diesmal unangenehm war. Idi 
wollle niimlidi in die Lcssing-Hodischule zu 
einer Lesung von IWanfred Hausmann, und 
die billigste Einlrittskarle kostete eine Mark. 

Während idi In solcher Not vor der Les- 
sing-Hodischule stand und auf ein Wunder 
wartete, hoffte ich nodi, Hausmann würde 
viclleidit kommen. Ich wollte Ihm dann einen 
guten Abend wünschen und mich an seiner 
Seite, In lebhaftem Gespräch, mlthlnelnmo- 
geln. Idi hülle Ihn gewiß auch um eine Frei- 
karte bitten können, aber da er mich schon 
zu dem Beisammensein nach der Lesung ein- 
geladen hatte, mnchto ich das nicht. 

Mittlerwelle war es adit Uhr geworden, 
und kh war der einzige, der draußen nodi auf 
der Straße stand. 

Ich ging an die Kasse und fragte, ob Herr 
Doktor Hausmann wohl schon gekommen sei. 
„Ja. aber Sie können Ihn Jetzt nldit spredien. 
Erst nadi der Vorlesung bitte." 

Idi stand nun wieder allein auf der Straße 
und dadite: Was letzt? Da. wie Im Märdien. 
kam um die Ecke der Kurfürstenstraße ein 
kleines Fräulein gegangen Idi betone mit Ab- 
sicht „wie Im Märdien" denn in dem Augen- 
blick. da Ich das kleine Fräulein sah. wußte 
ich; Jetzt gesdileht das Wunder. 

Sie kam nicht hastig sondern so, als wisse 
sie: Bevor idi nicht da bin, fängt Hausmann 
nldit an zu lesen Sie trug ein breites weißes 
Seidenband um ihr goldblondes Haar, das in 
offenen Locken auf ihre Sdiultern herab- 
wippte. 

„Bitte", sagte ich. „verzeihen Sie mlrl Sie 
wnllen he.Mlmml zu Manfred Hausmann? Idi 

abholen, und idi kann doch nidit gut, wenn 
er fragt — ich kann ihm dann nicht sagen, 
ich habe keine Ahnung, ich war in Ihrer Vor- 
lesung Ja gar nicht drin! Idi meine: Vorstel- 
lung! Nein, doch: Vorlesung! Lesung, meine 
Ich!" 

Das kleine Fräulein laditc. „Warum sind 
Sie denn so aufgeregt? Ist es so schlimm?" 

,,Es ist furchtbar! Glauben Sie mir, ich habe 
das noch nie getan: einen fremden Menschen 
auf offener Straße um Geld angepumpt! Aber 
Sie, als ich Sie kommen sah, Sie waren mir gar 
nidit fremd! Mir war, latsächlldi. mir war, 
als dürfte Ich Sie bitten!" 

Sie nickte freundlldi: „Ja; durften Sie! Aber 
nun wollen wir audi schnell machen. Bleiben 
Sie hier stehen I Idi gehe an die Kasse." 

Gehorsam blieb Ich am Eingang des Tor- 
wegs stehen und sah ihr nach. Es war wie im 
Traum. Idi „erwachte" erst wieder, als sie 
mit der Karte zurückkam. „Eine Mark", sagte 
sie. „Zufrieden? Es ist eine Studentenkarte; 
deswegen mußten Sie hier stehenbleiben." 

„Nun müssen wir aber audi getrennt gehen, 
ja? Sonst merkt die Kafislercrin womöglidi 
dodi etwas. Also: Ihr Platz ist in der Reihe 
vor mir." 

„Wir sitzen nidit zusammen? Adi, das ist 
aber schade! Bitte, dann lassen Sie midi we- 
nigstens hinter Ihnen sitzenl Das wäre sonst 
nicht fair von mir. Und — Ich mödite Sie dodi 
gern nodi etwas sehen! Idi muß mir Ja audi 
nocäi Ihren Namen aufsdireiben! Wegen der 
Mark!" 

Sie liidielte. „Das lassen Sie mal schön! Sie 
haben mir eine Freude durdi Ihr Zutrauen 
gemacht — da darf Idi Ihnen ja wohl audi 
eine Freude maohen. nicht wahr?" 

Ihre Art war so überwältigend, daß idi mir 
die Karte In die Hand drücken ließ. Dabei 
fühlte ich, wie sie meine Hand ein wenig fest- 
hielt „Einverstanden?" fragte sie. „Quitt?" 

Jalousetlen 
in jeder Große und 
vielen Farben. 

Schreinerei und 
Jalousiebau 
Werkmann 
Langen, Wesersir. 10 
Telefon 3468 

Suche 
Ein- oder Mehr- 
Familienhäuser 

Wir suchen und bieten für unsere 
Interessenten 

Leer-, möbl. Zimmer« 
Wohnungen, Grund- 
stücke, Wohnhäuser 

SUdfinanz 
Am weißen Stein 16 
tiigl. C - 12 u. 15 - 18 Uhr auß. Sa. 

iKibe das auch vor. Aber ich habe keine Karte. 
Ich habe kein Geld. Würden Sie so gut sein 
und mir eine Mark pumpen! Oder zwei? Die 
billigen Karlen sind sidierlidi längst weg." 

Sie war höflich stehengeblieben und hörte 
mir aufmerksam zu. Es war deutlich, daß sie 

midi in allem nldit io sdinell verstand. W84 
ich sagle, war Ja audi etwas überrasdiend. 

„Damit Sie mich verstehen", bemühte ich 
mich zu erklären, „nach der Lesung soll Idi 
Hausmann — soll iA Herrn Doktor Hausmann 

Verkauf Mo., Dienst., Mittw, u. Do. v. 14.00 bis 18.30 Uhr  
i rankturt a. IW.. Darmstädter Landstraße 176/182 (ehemalige Melcer-Verkauf-sstelle 
O-Buslinte (IG — Haltestelle Binding. 

Freizelt-Anzüge • Mäntel • Saccos • Hosen 

Kostüme • Damen-Mäntel • Jacken 

Wissens nirgendwo günstiger! 

Albr. Hoffmann, Kleiderfabrilc, Aschaffenburg (Abt. Einzelverkauf Ffm.) 

Jeden Freitag und Samslag von 8 Uiir — Ladenschluß 

Autoverwertung 
ERHART 

An- und Verkauf von 
Unfall- u. Gebraucht- 

wagen sowie 
Gebraucht-Ersatzteile- 

Verkauf 
Lager: Hochspannung 
Wohnung: Egel.sbach, 
Ernst-Ludwig-Str. 57 

SOFORTDARLEHEN 
mit und ohne Bausparvcftrag 
ohne Wartezeit 

BAUSPARVERTRÄGE 
mit Wohnungsbauprämie 
oder Steucrvergünttigung 

UNDESBAUSPARKASSE HESSEN 
DIE BAUSPARKASSE 
FRANKFURT (MAIN) . JUNSH0FSTRA5SE 13-JS • FERNRUF 2BG41 
Auskunft- Eezirksbeauflragler: Dipl.-Kfm. Theo Müller 

Neu-Isenburg, Zeppelinstraße 68, 
Fernruf Ffm. 72 50 28 

Oh »«> 

Sargiager 

Überführungen 

Pelz- 

Beideidung 
vom Fachmann 
Pelz-Mlüller 
Egelsbach 
Westendstraße 8 
Ruf Langen 2338 

"TJ" ■SW 
iJlk,. 

Poieer 
oder 
Hilffspolier 
mit F "hrc'i -hoin Kl. III stellt ein 

Alexanc9er Bob^rt 
BnuuiiU'rnc'iimcn 
nrolclcbt'nhain, Malrnfrldslr. 30 
Telefon 80202 

eine rein trauliche Tütigkell ausüben ? 
eine Mitarbeiterin' 
für unsere Pausercl — auch ungelernt — für 
abwechslungsreiche, körperlich leichte Arbeit. 
Nach Einarbeitung Beschäftigung mit allen In der 
I'auserel vorkommenden Arbeiten. 

Wollen Sie In einem auf das modernste einge- 
richteten Werk mitarbeiten ? 

Wir haben noch eine Anzahl Arbeitsplätze In der 

Abteilung Zuscltnilt 

und in der N^Hereä Weiterhin suchen wir 

eine BUrohilfsIcraft 

für die Arbeitsvorbereitung. 

Konioris'Sin 
firm in ailon vorkommenden Büroar- 
liellen, Schreibniasehine etc. sucht 
Aushilfsb-schäftiRung für halbe Tage 

in Langen oder näherer Umgebung. 
An.r^ebole unter Nr. 7R1 an die LZ erb. W i r b i e t e n 

5-Tage-Woche, Werksverpflegung, sonstige 
Soziallolsinngen. 

Schriftliche Bewerbung oder persönliche Vorsitellung montags 
bis freitags von 8 bis 12 Uhr oder H bis 16 Uhr erbeten. 

Muscliiiienliuchhalterin 

mit kaufm. Vorbildung und Schreib- 
ma ■clunenkenntnissen, per 30. 0. 19GI 

oder friilior, gesucht. 

Sie finden bei uns 
42-Stunden-Woche 
24 Tage Urlaub für alle Relriebsangehörigen 
verbilligte Kanllnenverpflegung 
und sonstige soziale Zuweiidimgen 

PITTLER Masclilnenfabrilc 
Aktiengesellschatt 
607 Langen b. FIm., Gemeinnützige Baugenossenschaft 

eOmliH. 
Langen, Bürgerstraße 12 

Bekleidungswerke 

Betrieb der Luttfahrtindustrie sucht für sofort oder später 

Stenotypistinnen 

möglichst mit englischen Spraehkenntnissen und 

GRftV'.ERP.NSTALT WERNER SCHODER 

IIOSEN-SPEZIAL-FABRIKTN 

6079 Sprendlingen bei Ffm. 
Frankfurter Str. 127. Tel. Langen (06103) 6H321 Sachbearbeiter 

für Betriebsbüro, mit kaufmännischen und tech- 
nischen Grundkenntnissen 

FInnsnsdiililor, Maidilnenidiiltlar, tedinisdie SthHd»r 
(idir Ar* out Rnopot und 

Suche für mcine.i GGSchäftshaiishall 
1 unabhängige Frau 
oder Mädchen 

für halbe Tage, Monatslohn DM 300,—. 
5-Tage-Woche. 
Offerten unter Nr. 776 an die LZ erbet. 

Gute Verdienstmoglichkeilen und angenehmes Betriebsklima 
werden geboten. 

Eigene Werk-.küche und Betriebsbus stehen zur Verfügung. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind zu richten 
unter Oft.-Nr. 760 an die Langener Zeitung 

für Kieswerk, bei bester Bezahlung gesucht. 

G. und H. Sehring GnnbH 
Langen 

Vorzustellen: Kieswerk Langen, a. d. Bundesstraße 44 Nette Bedienung 

(auch stundenweise) für Ital. Eissalon 
gesucht. 

Bvihnslraßc 22 

Kühlhaus-Vorarbeiter 

Kühlhaus-Arbeiter 

Lager-Arbeiter 

für Neuanlagen von Platten und 
Steingärten gesucht. 

Gartengestaltung 

S.Kasper 
Neu-Isenburg, FriedhofsiraBe 26 
Telefon 3379 

Wir bieten angenehme Arbeitsplätze, besonders gute Bezah- 
lung sowie firmenübliche Sonderleistungen, 

Ab sofort stellen wir noch ein: 
Lagera rbeiCer 
sowie einige 
Frauen 

Wir arbeiten an 5 Wochentagen von 
Montag bis Freitag 44 Stunden und bie- 
ten bei Bewährung Dauerstellung und 
übertarifliche Bezahlung. 
Persönliche Vorstellung bzw. Bewer- 
bung kann von montags bis freitags von 
8-12 oder 14 - 17 Uhr erfolgen. 

Dr. Kohut KG. 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
Langen/Hessen, Rheinstr. 27/29 

Interessierte Herren bewerben sich bitte bei: 

LANGNESE-IGLO GMBH 

Bezirksleitung Ffm.-Neu-Isenburg, 

6078 Neu-Isenburg, Dornhofstraße 12, Telefon: 8070 und 8207 CU79 Spreridlingen, Robert-Bosch-Straßo 5 
Telefon 66041 

Selbständiger 

3au- und Möbelschreiner 
bei guter Bezahlung gesucht. 

Angebote unter Nr. 755 an die LZ erb. 

Wir sucheu 

weibi. Arbeitskräfte 
für unsere verschiedenen Betriebsabteilungen 
auch für Halbtagsbeschäftigung. 

Wir bieten bei gutem Betriebsklima einen Dauerarbeitsplatz. 
gute soziale Leistungen und sehr gute Bezahlung. 
Die Arbeitszeit beträgt an 5 Arbeitstagen in der 
Woche 42^4 Stunden von 7.30 bis 16 45 Uhr 
mit einer bezahlten Frühstückspause. 
In unserer Werkkantine können Sie ein vorzügliches, 
pieiswertes Mittagessen einnehmen. 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co. 

G. m. b. H. 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180 

Bewerbungen erbeten von montags bU freitags m der Zeit von 8 bis 16 
Telefon: Langen 8 73 41 

Jalousetten - Sonnenrollos 
l)ei übertarifl. Lohn u. Leistungs- 

zulage für sofort gesucht. 

Markisen-Fabrik 

Frankfurt a. M. - Franken Allee 74 
Telefon 335501 

Dacitdeckermeister Hoppß 

Langen - Ahornstraße 2 S^ftuncuiantieü^ 
SIEHT AN DER SPITZE 

ALLER WERBEMITTEL 



BRPUNE 
Ölecken 

tffiy.n 

HAKOcombinitti 3 PS ist der Idiill 
Kiifir in Feld und Gerten 

In ruhiger Wohnlage von Langen. 
Bahnhofsnähe - Komfortausslattung LüKUfvcnj t MAIU 

SPARGIRO Ttiibrad HAKOboy 4 PS lam Hicktn 
unil Käuftin —I 

1-Zimmcr-Wohnung ab 3500,— DM Anzahlung 
2-Zlmmer-WohnunB ab 4800,— DM Anzahlung 
3-Zimmcr-\Vohnung ab 6800,— DM Anzahlung 

Auch als Kapitalanlage geeignet. 
HAKOiitli 4 und E PS vlilirt windigl MotorhicVi und robusiin Einachiir in lintm Gar»! 

Frankfurt/Main, Liebfrauenberg 39 - Telefon 29 17 26 Bezirksvcrirctung 
Gerd Böhm 

Gotzenh.. Rhelnstr. 30 
Telefon fi7 (i9 

isl das Beste gerade gut genug. Deshalb 
lohnt sich ein Besuch in der Baby- 
Etage. Angefangen vom Stubenwagen, 
reizend in eigener Werkstatt garniert, 
bis zum'Kinderbett finden Sie bei mir 
alles fürs Baby. Ein unverbindlicher 
Besuch lohnt sich, kein Kaufzwang. 
Gratiskatalog anfordern! Auf alles 3'/o 
Kassenrabatt. Karola Hermann, Frank- 
furt'Main, Moselstr. 45 / II. Stock (Lift), 
2 Min. vom Hauptbhf. - Kein Laden, 
auf Hausnr. achten. Telefon 33 29 44. 

Meine Damen, wollen Sie für uns als 
AVON-Beraterin tätig sein? Wir suchen 
Hausfrauen, die sich nebenher ein schö- 
nes Taschengeld verdienen wollen, ohne 
da|] der Haushalt leidet. Wir bieten: 
Tägl. Arbeitszeit von 2 Stunden nach 
eigener Einteilung, gai-antierte Gebiete, 
völlig risikofreies Arbeiten. Schreiben 
Sie bitte unserer Bezirksleiterin Mari- 
anne Uhl. Langen, Hagebuttenweg 91. 
Tel. erreichbar von 8-9 Uhr, Nr. 71334 

GroB- 
handelt- 
Preise 

Mietl<au( Garantie 
Rechenmaschinen - Dikticrgerä'.o 

Ven/ieKältigungs-Apparala 
-BOROMASCH INENHAUS- 
Günlher Schmidt KG, Ffm. 
KoUtrrtr. 79 (direkt flin Hbbf'Tunnelousgong} 

8-18 Uhl duidigehend. Somstags 9-12 Uhi 

Im Geliebt oder tn den HI n d e a — Altetitlecken nennt nun ile — •tOren aocn leiir. Dinim nehmen Sie BUhova-Crems-Ula. Sie ver- Iflnft ihren Teint und madit Um mikeN 
lo«. Kodi beute eine Padiunf »ui Ibter 

IFQr den Berrol 3 Otz. Rek. S,—; 
■ Gold 7,50; Lux. 10,—. Sortiment 

Je Otz. 7,50. Interess. Prospekte 
für Sie und Ihn werden Jeder Sendung 
beigefügt. Altersangabel 

Sommerlich leichte Anzüge aus 
TREVIRA mit Schurwolle. 

Hervorragend ausgestattet 
Als 3-Knopf-und 

2 2-Knopf-Einreiher 
JA bei CiA nur 

K. D. Pfister 
(28) Bremen-Hochtins. Fach 8 

Barkauf ist doct» vorteilhafter! Leere und möblierte Wohnungen 
für Amerikaner Bucht 

—— ^ Frankfurt a. M 

JNDNER™»"" Weserstraße 16 
MAIN TAUNUS ZENTRUM bei Höchst 

Frankfurt • Mainz • Wiesbaden 

Wir suchen einen 

Kranfahrer-Helfer 
— Arbeit nur in der Halle — sowie 

zwei Eisensäger 

Schriftliche Bewerbungen oder persönliche Vorstellung mon- 
tag.s bis freitags von 8 bis 12 Uhr oder 14 bis 16 Uhr erbeten. 

PiTTLER Masciiinenfabrilc 
Akticngrsellbcbaft 

607 Langen (Hessen) 

Bausparen 
dann die 

Leonberger 
Bausparkasse 
Beratungsbüro: 
Am weißen Stein 16 
Tägl. v. 8-12 u. 15-18 
Uhr, außer Samstag 

Selbständig arbeitedider 

Bohrwerksdreher 

bei guter Bezahlung gesucht. Keine Schichtarbeit. 

Mascti.-Schlosser 

gesucht. 

Hans Koch, Masch.-Fabrik 
Dreieichenhain, Industriestraße 8 

Bei Bedarf von Druck- 

Sadien 3893 anrufen 

wir dienen sofort mit 

Angebot u.Vorsclilägen 

Buchdruckerei 

KÜHN KG. 
Langen 

Seit über sieben Jahrzehnten zPhlen wir zu den führen- 
den Präzisionswerkzeugfabriken in Europa. Unsere Be- 
legschaft zählt über 1000 Beschäftigte. 
Für das Schleifen von kleinen Werkzeugen 
suchen wir für sofort oder auch später mehrere 

junge Frauen und Mädchen 
Bei dieser Täligkoil handelt es sieh um saubere Ar- 
beiten, die gut bezahlt werden. Außerdem bieten wir 
zusätzliche soziale Leistungen, Treueprämie und ver- 
billigtes Mittagessen in eigener Werkskantine. Die nor- 
maleArbeitszeit isl Montag bis Freitag von 7 bis 16 Uhr. 
Wenn Sie an einem krisenfesten Arbeitsplatz in einem 
wirtschaftlich wohlfundierten Unternehmen interessiert 
sind, dann bitten wir um Ihre persönliche Vorstellung. 
Nach vorheriger telefonischer Anmeldung kann ein 
Termin auch außerhalb der Arbeitszeit verembart 
werden. 

Günther & Co.» Piäzislonswerkzeugfabrik 
Frankfurt/Maln-West - Voltastraße 31 - Telefon 77 09 61 
Nur 3 Minuten Weg vom Bahnhof Frankfurt/Main-West 

Ikr (ifiukipuitlift 
Trotz unserer Discountpreise alle Geräte 

Ohne Anzahlung 

Sofort.Lieferung • 1.Zahlg.imSeptember 
9 Kommen Sie doch bitte in eines unserer # 
9 6 Spexialgeschäfte und vergleichen Sie # 
9 die Preise. Sie sparen schließlich ihr Geld. 9 
Einige Beispiele aus unserem riesigen Angebot; 

KÜHLSCHRÄHKE 
|nr-l>Kempr*scor. normol* ^ 
lüu Tischoustührung m IV« 
f JF-l<K»mpr»s»or. Sp«ilaU 4 JE ^ ® ^ Inu Tifchoustührung W^V* q 1« • ' ' ' 

FERNSEHER 
Au*em.'Mo(iel{*, symm. CQfl OQ m 
Ausfährung. cifngeb. An*. VOw« n A9« 
Spoklal-Kemblnat.m.Fsh.. fiO m 
Radio und lO-PI.-Spiol** ilww« ^ 

1 

MUSIKTRUHEN 
Mit Radio u.10-PI.-Sp..Plat-4Afi 1B ^ t«nabl.fnU autom.B«l«uch». AvV« fs IV* ' 1 
storh.lladlou.eIng.10-PI.'*Sp. 1 
Preise einschl. voller Garantie und Service 
# Blitx-Röparat.-DlGnstmitZentrolwerkst..13Sp«- # Sxial-Werkstatfwog®nu.insges.27 Kundendienst- 9 

l»abrx«ugen,auch wenn IhrCerät nicht von uns ist! 9 

Höchstpreise f Ihr Altgerät 

RAD lO HA UP T WACH E 
■ D A S G R O S'S E t R N SE H O E SCM A FT H E SS ENS 
Ffankfurt]M Libblrauenstr.,Eeke Holzgroben 

OlKfc Ml mvrvoiM uojl.J.'joJ»DWV> , . Fffmtch«flbci 
T E L E F O N 2 9 2 5 7 8 4^ •^2,9 2 6 14 ,+ 2 2 8 6 8 

Gelnhausen, Roihbrqass© 18. Tnl.' 57 65 
XlllHlÖlt * ! ^cinpu. . ' Ros^'oiitrorio To) 2 32 9« 
I IIIUllJll • ' : Kpi.vt'r*>tr. Tp9-, T»-l, 7^^^ 

- I ' "DafnivVod: - R.hcjnslrcific 12. Tel. 7-09 50; 

Wir fertigen die bekannten TITEX PLUS-Präzision.swerkzeuge und zählen 
seit über 70 Jahren zu den führenden Präzisionswerkzeugfabriken in Europa; 
unsere Belegschaft zählt über 1000 Beschäftigte. 

Für das Schleifen von PräzlslonswcrkzeuRen in Spezial-Austüh- 
rungcn und speziellen Formen auf modernsten Maschinen suchen 
wir für sofort oder auch später 

Werkzeugschleifer 
Gewindleschleifer 

Erwünscht sind Bewerber mit einer Ausbildung in der Metuli- 
bearbeitung. Es können sich aber auch ungelernte Kräfte mit 
Geschick und guter Auffassungsgabe melden; sie werden ange- 
lernt und erhalten für die Einarbeitungs/.oit die Garantie für 
vollen Lohn. 
Außerdem stellen wir ein: 

Maschinenschlosser 
FOr Neubau und Keparatur von Werkzeugmaschinen 

Werkzeugrichter 
Härtepriifer 

Als Werkzeugrichter würden sich gelernte Schmiede oder 
Schlosser und als Härteprüfer vor allem gewissenhafte Schlosser 
mit entsprechender Berufserfahrung am besten eignen und am 
schnellsten einarbeiten. 
Wir bieten gut bezahlte und krisenfeste Arbeil.'splätze, zusälzliciio 
soziale Leistungen, Treueprämie und verbilligtes Mittagessen in 
eigener Werkskantine. Arbeitszeit; Montag bis Freitag von 
7.00 bis 16.00 Uhr. . 
Wir bitten um persönliche Vorstellung. Nach vorheriger telefo- 
nischer Vereinbarung ist eine Vorstellung auch nach der Ar- 
boitszoit möglich. 

Gunther & Co. 
Pröxlsionswerkaceugfabrlk Frank(urt/M.-West 

Voltastr. 31, Tel. 77 09 C1 - Nur 3 Minuten Weg vom Bahnhof 
FrankfiirlMain-West 

Phönix 
suqht zum 1. 7. 1964 oder früher 

tüchtige und zuverlässige 
Kontoristin 

eventuell auch als Halbtagskraft, die 
sowohl Sicherheit in der allgemeinen 
Büropraxis, als auch Aufgeschlossenheit 
und Freude für ihre neue Tätigkeit mit- 

bringt. 
Bitte schreiben Sie uns, od. rufen Sie an; 

Phönix- 
Armaturen- und Gerätebau GmbH. 

Dreieichenhain - Telefon 8352 

»Jüngere 

kaufmännische 

Angestellte 

mit Stenografie- u. Schreibmaschinen- 
Kenntnissen z. baldigen Eintritt gesucht. 

\K\! BfZ——% 
Uessniannj 

Neu-Isenburg 
Frankfurter / Ecke Schulstraße 

Telefon 2580' 

Mittlerer Industriebetrieb in Dreieichen- 
hain sucht zum 1. 7. 1964 oder früher 

jungen 

Ind.-Kaufmann 

der aufgrund seines Persönlichkeitsbil- 
des in der Lage ist, nach Einarbeitung 
die Leitung unserer kaufm. Verkaufs- 

Abteilung zu übernehmen. 

Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunter- 
lagen unter Offerten-Nr. 773 an die LZ. 

1 Revolver-Dreher 
2 Masch.-Schlosser 

zum Überholen von Werkzeug- 
maschinen, stellt ein; 

Kirchgeorg 
Werkzeugmaschinen, 
Sprendlingen, Frankfurter Str. 141 

Oeltanks 
ZU Sommerpreisen ! 

1009 IJter mit Pumpe IM,— DM 
530 Liter mit Pumpe 118»— TiM 

OisUadanxefcer 11.— DM 
Werner & Dutinö 

yrankfurter Straße 9 - Tel. 3548 

NAySDVIA 

sucht zum baldmöglithcn Eintritt 

SJrsiversaSffrSser 

und 

Bewerbungen mit den übl. Unterlagen erb. an: 

% 
NAS50V1A WERKZEUGMASCHIHEHFABEH 6.Hl.II 

uiiiikriiikiiii-iiii 

VIVO Kaffee „60LD"^!i|l 
250-g-Packung 

Feine Gebäckmisctiung 7IR 
■480-a-Packunq w ■480-g-Packung 

Saure Drops . 

-.85 

-.85 

VIVO 

200-g-Packung 

-Apfelmus 
1/1 Dose 

Eierbandnudeln 
500-g-Paket 

„Adler" Käseoufschnitt 1VR 
1 Beutel ■•IW 

Westi. Cervelatwurst . QQ 
in ca. 300-g-Stücken 100 g «WW 

Frz. Bauernleberwurst 1 Rg 
ca. 230-g-Dose 

RIKG Rindsgulasch 1QR 
400./300-g-Dose ■•MW 

SDiUhsiatke ^^5^00 

...üitdfwcfi 3%<3lahüt^ 



I ^(cotäc 

Jetzt mit dem Zercheh j,D" kommt es an! 
Verleih an Selbslfahrar 

bezaubernd gepflegt 
vollendet frisiert 

Wir sochen 
für ernsthafte Interessenten 
Ein- und Melirfamilienhäuser 
Wohnungen, GrundstDclic und Läden 
in Miete und Kauf und beraten Sie un- 
verbindllcii. 

Elegantes leicht antailliertes Kostüm 
>/ aus reiner Schurwolle mit Kristalleffekt. 

Selir modisch die weißen Äi-melvorstöße. 
Außergewblinlich in Preis und Qualität. 

I \ belC&Anur 139- 

Haarfarbe, Tönungs-Sliampoo. Haar- 
fcstiger in all. Farben, genaue Beratung 

in Ihrer Drogerie 

IMMOBILIEN 
Mitinfa. Kurt Weber 

Sprendlingen. Hauptstraße 32 - 36 
Telefon 6 81 95 

mit Photo.spezialabteilung 
Telefon 35 51 

Langen bei Ffm. 
Eine enorme Auswahl süßer Köst- 
lichkeiten 7.U Diskontpreisen 
finden Sie im: Bahn.strafle Lutherplatz 

Konfitürrn-Haus BatkaLt i»l doch voilallhaKcrl 

Heizöltanks 
• lOOO Liter 500 Liter 

170,— 120,— 
Kpl. mit Spezialpumpe und ölstand- 
anzeiger - 2 Jahr Garantie - Versand 

frei Station. 
Horst Bothe 

München 
Kaiserplatz 12 - Tel. 333176 oder 332955 

Freude über die köstlidi frisdicn Pralinen! Das Haus der süßen Spezialilüten 
Langen - Lutherplat? 4 Freude über Vatis vorteilhaften Einkauf! 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN: 200 GEBRAUCHTWAGEN 

Ford 12 M Kombi, 1959 1 90Ü,— N3U Prinz HI, 1959 1 69 
Ford 12 M. 38 PS, 1960 2 750,— NSU Prinz III, 1961 2 15 
Ford 17 M/P 2, 1959 2 500,— Opel Rekord, 1960 2 75 
Ford 17 M/P 3, 1961 4 3C0,— Opel Kapilän „L", div. 
Ford 17 M/P 3. 4tür., 19G1 4 750,— Extras, 1981 4 50 
Ford 17 M/P 3, 60 PS, Opel Kapitän, AT-Mot. 5 50 

Schicbed., 1962 5 250,— Slcöda'Oetavia,'40 PS, 62 '3 2(1 
Ford 17 M/Pw TS, 1962 5 70U,— Morris Oxford, div. 
Ford 17 M Turnier, Extras, 1962 75 

60 PS, 1963 5 800,— 
Geringe AnzahhinR. bequeme Finanzierung. BeslchtiBUne jederzeit! 

ASJTOHAGE, Frankfurt am Main 
Zeil 2 Zeil 17 
Friedberger Anlage 1 Berliner Straße 5fi 
Borger Straße 134 Ludwig-Landmann-Straße 300 
Hedderichslraße 81 Kurmainzer Siraüe «3 
Westerbachstraße 204 Mörfelder Landstraße 212 
Sonnemannstraße 53 Fürstenberger Straße 227 

Schmittstraße 47, Ruf; 33 08 31 

führt aus 

Telefon Dieburg 2069 
Atelier: Offenbach, Sandgasse 37 

1 VW Variant 1500, Bj. 1963 
2 VW Export, Bj. 1961 
2 VW Export, Bj. 1960 
1 VW Export. Bj. 1959 
mehrere VW-Kastenwagen 
1 Lloyd Alexander, Bj. 1958 (DM 400,-) 
im Kundenauftrag 
Mercedes 190, Diesel, Bj. 1961 
Fiat 500. perIweiB, Bj. 1962 
mehrere gebrauchte VW Export 
Besichtigung und Probefahrt am kom- 
menden Sonnabend v. 9 -16 Uhr möglich. 
Günstige Finanzierungsmöglichkeit 
ohne Wechsel. 

Modernes 5-Zimmer-Haus 
in schöner Wohnlage von Langen-Obcr- 
linden, kurzfristig beziehbar. Erstklas- 
sige Ausstattung vorhanden, u. a. sep. 
WC, Balk., Terrasse, Garten und Fern- 
heizung, monatl. Mietpreis 485,— DM, 
Kaution DM 1 455,—. 

Jetzt auch im MAIN TAUNUS ZENTRUM bei Höchst 

Frankfurt • Mainz • Wiesbaden 

neu und gebraucht, zu verkaufen sowie 
xu vermieten. 

Vertretung von Irmer und Elze: 
Fa. A. DeuBcr, Erzhausen Bahnstr. 13 

Telef(m 06150/664 
Reparatur-Werkstatt von Bau- und 

Tiefbau-Maschinen 

Hand und motorrasenmäher 
yk Schleif- und Reparaturwerk 

Verkauf, Groß- und Einzelhandel 
M VertragswerkBtätte; 
f Abner, Brill, Wolf. Toro, Jacobarn, 

Sabo, Locke, GroOnächeomEher 
Abholdienst 

HARTMANN. NEU-ISENBURG 
 SpessartstraBe 11, Telefon 0 61 02/84 54 

IMMOBILIEN 
Mitinh. Kurt Weber 

Sprendlingen, Hauptstr. 32-36, Tel. 68195 
MUTTER Im SOS-Kinderdorf 

ein idealer Frauenberuf! 

Für unEereSOS-Kindcrdörfcrsudicn wir alleinstehende, 
kinderlose, mUtterlidir Frauen im Eintrittsalter von 25 bis 
40 Jahren • Besondere Vorbildung Ist nidil erforderlich! 
Frauen aus Stadt und Land rlditen ihre Anfragen an das 
808-KINDERD0RF E. V., Mflncben 19, KenalMtrafle 77 

Alfons Straub 
VW-Händler 
Darmstädter Straße 47—51 
Telefon 3787 

Gewandte freundliche Verkäuferin 

zur selbständigen Führung einer Filiale für Wein, 
Spirituosen und Süßwaren in Langen gesucht. 
Vorkaufserfahrung erwünscht. 
Schreiben Sie uns bitte mit den notwendigen An- 
gaben oder rufen Sie an. 

f Frankfurt am Main, Gutleiitstraße 335 
cfOSt' (Gutleuthof), Telefon 33 34 47, Apparat 51 

AUTO-LEIH-DIENST 
zum sofortigen Eintritt gesucht. 
Neubau-Wohnungen werden zu sozialem Miet- 
preis geboten. 

An das AEG-Waschautomaten-Wark. Abt. L195, 85 Nürnberg, 
Postfach 180. 
Bitte senden Sie mir unverbindlich Prospekte über AEG- 
Waschautomaten. 
Name        -   

Trockenwirkung. Trommel und Bot- 
tich aus EDELSTAHL „rostfrei". 
Lassen Sie sich den fahrbaren 
Waschautomaten „AEG-lurnamat 0" 
einmal unverbindlich vorführen — 
auch Sie werden begeistert sein. 
Der „AEG-turnamat D" wird überall 
und jederzeit vom erfahrenen AEG- 
Kundendienst betreut. Prospekte er- 
halten Sie gegen Einsendung des 
nebenstehenden Coupons. 

Der Waschautomat „AEG-turnamat D" 
hat verstärkte Waschkralt. Das helBt: 
Doppelte Einwirkung von Bewegung 
und Lauge durch Zeitverlängerung 
nach Erreichen der eingestellten 
Temperatur'^Das garantiert strahlend 
saubere, fleckenreine Wäsche! Beson- 
dere Vorzüge; AEG-Thermo-C_hron- 
Steuerung, beliebig wählbare Wasch- 
Programme für jede Faser, auch für 
Wolle, 5 Spülgänge, hervorragende 

Für Kochwäsche 95- C 

RUF-4455 Neu-Isenburg, Froiligrathstr. 2, Ecke ...ohillcrstr. 
Roll Grabne( Südl. RingstiaBe 13 

Die Sensation im Autowaschdienst Straße    - — -  
(Bitte ausschneiden und auf eine Postkarte — Porto 10 Pl 
kleben) Eine vollautomatische Autowaschmaschine arbeitet jetzt in Langen. Ab Samstag, dem 18. April: 

Vorfahren - eine Zigarette rauchen, und Ihr „neuer" Wagen lacht Sie an. 

Verkehrsbetrieb Gg. Becker « Co, Leukertsweg «3-«^.Tel. 37 TB 

seöffnet montass bis sfunstass S-18 Uhi* 

AUS 

ERFAHRUNG 

GUT 



Amtlicha Bekanntmachungen 

Offenllidie Arbeüsaussdirribung 
über die AusführiiiiK von: 
1. Ti'crsplittaiboiten zum Ausbau des Rat- 

haushofcs 
2. Toorspliltarbeiton zum Ausbau des Schul- 

lioCcs der Wallschule 
Die Untorlagon können ab fotorl im Stadt- 
bauamt Umgcn, Ralliaushof - Haus B - ab- 
geholt worden. 
Submissionslcrmin: Freilae, den 15. Mai 1964 
Angobotseroffnung: 10.00 l'hr. 
Langen, den 5. Mai 19fi4. 

Der MaRlstral; Umbach, Bürgermeister 

Auto-Verleih 
Sachberaler bei Unfallschäden und Ge- 
stellung von Leihwagen ohne Kosten- 
bevorschusHung. - H. Woitkc, Langen 
üahnstrße 52 - RuJ 24 71. 

!! Boruffsb«kleidung !! 
für jeden Beruf 

v^on 

H. HEINIQ 
Fahrgasso 14 

Ihrem Fachgeschäft für Berufs- 
bekleidung und Wäsche 

Funk Taxi 
, LANGEN ' 

Ruf 3366 

Kränkerifahrten^uf Rezept ^ 

K-SCHEIBLE 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur In drlna*nd«n ^lll«n. tM«nn Hauiialmertl nIcM «rfcicbb«! 
Notsprechstunde von 11-12 Uhr 

Zahnarzt Stahl, RhcinstraOe 0 
10. Mai 1064 

Ärztlicher Notfalldienst 
Sonntag von 11 — 12 Uhr 

Notsprechstunde In der Praxis 
Dr. Kober, SchillerstraOe 3, Telefon 3797 

9./10. Mai (Samstag ab 14 Uhr) 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- nnd NachtdienEtbcreltiebaft 
beginnend Sam.'Jtaß nachmittag nach 

allgemeinem GeschäftsschluB; 
Dr. C. Theobald, Lntherpl. 9, Tel. 3345 

In der Woche vom 9. 5. bis 15. 5. 1964 

Stadt-Bflcherel, ZimmeritraBe 
BOcher-AnSKsbe 

Mittw. 14.30—16 30. Samstag 14—16 Uhr 

verschönt jede Frau / 

EIN LADU NG 

zur kodlenlosen Behandlung und Beratung über 
moderne Haut- und SchönheilNpflege 

am 11. u. 12. Mai 1964 

Bitte retrhtzcitig vormerken lassen. 

R. llochheimcr, BahnstraBe 54, Telefon 3506 

NACHRUF 

Am letzten Donnerstag venschied nach kurzem Kranksein 
unsere Schul- imd Alterskollegin 

Fräulein Jeanette Freud 

Eine treue Kollegin ist als braver Mensch von ims gegangen. 
Wir werden ihr stets ein ehrendes Andenken bewahren. 

Die Schul- und Altcrs-Kolleginnen 
nnd -Kollegen des Jahrgangs 1890/91 

■ManTfAedu-Miii' 

^ein - ftiseh gereinigt! 

Im Wasdh- und Reinigerzentrum 

Langen, Darmstädter Str., Ecke SüdL Ringstr. 

Für die erwiesene Teilnahme in Wort und Schrift, durch Blu- 
men- und Kranzspenden beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Frau Barbara Kath. Dröll 
geb. ZLssel 

sagen wir allen unseren tiefempfundenen Dank. Wir danken 
insbesondere Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für seine trostreichen 
Worte am Grabe, der hilfsbereiten Nachbarschaft und all 
denen, die unserer lieben Verstorbenen die letzte Ehre er- 
wiesen haben. 

In stiller Trauer 
Pbilippine Dröll 
geb. Sallwey 
Anna DrSIl 
geb. Kärtner 
und Angehörige 

Langen, im Mai 3964 
Hegweg 7 

DANKSAGUNG 
5» • t 

Für die vielen liebevollen Beweise herzlicher Anteilnahme 
beim Heimgang meiner geliebten Frau 

Aenne Mertig 
geb. Seiler 

sage ich allen meinen tiefempfunden Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Stcfanl für seine trostreichen Worte. 

Fritz Mertig 
Langen, den 8. Mai 19C4 
GartenstraDe 4 

JU'cchllCbC yiddjudJen. 
Evangeliach« Kirch« Lang«n 

Sonntag, den 10. Mal 1964 (ExaudI) 
SUdtklrche 

9.30 Uhr: Konfirmation der Konfirmanden 
der Stadtkirchengemeinde unter Mitwir- 
kung des Posaunenchors. Einweihung der 
neuen Orgel. Im Anschluß die Feder des 
Heiligen Abendmahls (Pfr. Dr. Ziegler) 

Kein Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstrafle 46 

9.30 Uhr: Gottesdienst mit Vorstellung und 
Prüfung der Konfirmanden der Johannes- 
gcmeinde (Pfr. Schüfer) 
Predigttext: Apostelgeseh. 1, 8—14 
Lieder: 126, 105, 240, 241, 92, 140 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martln-Luther-Klrche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr: Konfirmation der Konfirmanden 
der Martin-Luther-Gemeinde (Pfr. Lauber) 
Chordienst: Kirchenchor 
Im Anschluß die Feier des Hl. Abendmahls 
Predigtlext: Apostelgeseh. 1, 10—14 
Lieder: 274, 234, 152, 103, 228 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zv;ccko 

Wochenveranstaltungen 
Montag, den 11. Mai 

20 Uhr: Bibelstunde im Gemodndehaus 
Dienstag, den 12. Mai 

20 Uhr: Probe des Kirehenehors 
20 Uhr: Gustav-Adolf-Frauenwerk im Ge- 

meindehaus 
Mlttnoch, den 13. Mai 

20.30 Uhr: Probe des Jugendehors in der 
Stadtkirehe 

Donnerstag, den 14. Mal 
20.00 Uhr: Probe des Posaunenchors in der 

Stadtkirche 
20.15 Uhr: Frauenhilfe im Gemeindehaus 

Freitag, den 15. Mai 
18 Uhr: Kindergottesdienstvorberedtung der 

Petrusgemoinde im Gemeindehaus 
20 Uhr: Gemeinde- und Elternabend im Ge- 

meindehaus (Pfr. Stefani). Thema: „Die 
Stufe des Süuglingsalters". 

Gemeindehaus der Mariln-Luthcr-Kirehe, 
Berliner Allee 31 
Montag, den 11. Mai 

20 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Dienstag, den 12. Mai 13 Uhr: Altenfahrt 
Mittwoch, den 13. Mai 

15.30 Uhr; Probe des Kinderchors 
20.00 Uhr: Bibelabend 

Donnerstag, den 14. Mai 
20 Uhr: Gemischter Jugendkreis 

FreiUg, den 15. Mai 
18,30 Uhr: Kindergottosdienstvorbereitung. 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 10. 5., 17 Uhr: Bibelstunde 
Mittwoch, den 13. 5., 20 Uhr: Bibelstunde 

' Neuaposlolisehc Kirche 
Sonntag: 9.30 Uhr: Gottesdienst 

18.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirche Jesn Christi 
der Heiligen der letzten Tage 

Sonntag; 10 Uhr: Sonntagsschule 
18 Uhr: Predigtgottesdienst 

NOTRUFE: 
Rotes KCeuz (Krankentransport) 37 11 
Vberfall, Verkehrsunfall Langen 23 33 
Feuenvehr Langen 23 33 

Taxi-Funk 3309 
Krankenfahrten aal Rezept 

Artur TrQbner u. Sohn 

Jtk bin titt! 
Mutti und Vati zeigen 

es an durch eine 
Geburtsanzeige 

In der 
Lengener Zeitung 

Mein lieber Mann, unser guter Vatel 

Herr Wilhelm Meinert 
StadtLnspektor und Sparkassenleiter a. D. 

ist heule plützlieh und unerwartet, kurz vor seinem 78. Geburlstag von uns 
gegangen. 

In tiefem Schmer/. 
Ella Meinert geb. Pupp 
Haas und Elisabeth Meinert 

Langen, den 5. Mai 1964 
Magdeburger Straße 10 

Die Beerdigung findet am Samstag, dem 9. Mai 1964, 10.30 Uhr. aut dein 
Langenor Friedhol statt. 

Mein einziger Bruder, Schwager und Onkel 

Walter Jeschke 

ist am Dienstag nach langer Krankheit verstorben. 

In stiller Trauer 

Alfred Jeschke 

und alle Angehörigen 

Langen, den 5. Mai 1964 
Langestraße 3 

Die Beerdigung findet am Dienstag, 12. Mai 1964, um 11.30 Uhr, 

auf dem Hauptfriedhof in Frankfurt am Main, Eckenheimer Land- 

straße, statt. 

NSU Prinz 
Buuj. 60. 30 PS mit 
Schiebed., AT-Motor, 
300 km, verkauft 

Seholze, Annaslr. .34 
Tel. 2209 

Ab Freitag 
Wo. 20.30, Sa. 18 und 20.30. So. 16, 18 und 20.30 Uhr 

Und wieder bringen wir Ihnen ein großes Filmkunstwerk. das 
ganz groß im Gespräch ist, den neuesten Film von Ingmar 

Bergman. 

Telefon 2112 
Freitag u. Montag 20.30 Uhr 

Samstag u. Sonntag 18.15, 20.30 Uhr 
Die Farbfilmkomödie des Jahres 

Fiat 770 Jtigsl 
Bj. 61. TU April ISÖ5, 
sehr gut erhall , preid- 
günstig abzugeben. 

Beelhovensti. 21. 
Telefon 7 1140 

Ab Freitag bis Montag täglich 20.30 
Sa. 18.00 u. 20.30; So. 16.00, 18.00 u. 20.30 

Atlas Film zeigt in Dautschland Prädikat: 
besonders wortvoll Opel Rekord 61 

mit Itadro, km, 
TÜ Nov. Iis, für lü,— 
DM 711 vorlciiuf.'n 

ner^or, 
Wa!fer-Ricli;4-S:r 21 

Ingmar Bergman 

VVJ Bauj. 57 
AT-Moldi 21)1)110 Itrn, 
TÜ Dez. (i5, fui l-l(ll),— 
DM zu vf^rkaulen 

Lorenz. Golzenli:iin, 
Am Hengstbiict. lu Eine köstliche Koinjclie, Kpr.uig wie 

Champagner, voller Witz und Charme! 
Lieben Sie Paris? Lieben Sie die Liebe? 
Audrey Hepbum — verführerisch und 

ehic. 
William Holden — männUch 

und charmant! 
Freilag, Samstag 22..10 Uhi- Spätvorst. 

Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 
Torzan, der Gewaltige 

Schlagzeilen der deutschen Presse 
VW Bus 

Bauj. Iii, TÜ bi.<i 1U6Ö, 
zu verkaufen 

Telefun zwisehe.n 
17 u 18 Uhr 48 I;") 

(m fatMiüi h (tftMü («iw ' "" {,4 6«lWh| «TlÄO 
ROD TAYLOR • mSä PEACH ■ BARRY SUlllVAN 
•■ilwmorwH D.*4e«k:touiir«osH b|».#iunniu»t-p«<««wi iTiAnun 

Freigegeben ab 12 Jahren ! 
Sonntag, IG.OO: Jugendvorstcllung ! 

Süddaulsche Zeitung: „Wer hat Angst vor Ingmar Bergman" 
Berliner Morgenpost: „Schock aus Schweden." 
Weser-Kurier: „Bergman fordert heraus." 
Frankfurter Allgemeine: „Hölle, in der wir leben." 
Die Welt: „Kunstwerk oder Pornographie?" 
Oer Kurier: „Sein größter oder erotischster Film?" 
Rheinischer Merkur: „Peinliches Schweigen." 
Aachener Volkszeitung: „Grolles Meisterwerk oder höllische Vision? 
Remscheider General-Anieiger: „Bergmans Film ist ein Skandal." 
Nordwest Zeitung: „Das Schweigen ist eine Filmsensation." 
Kristall: „Darf das Kino alles zeigen?" 
Osnabrücker Tageblatt: „Meisterwerk oder dämonisches Blendwerk.' 
Münchner Merkur; „Bergmans Schweigen sagt alles." 

Freigegeben ab 18 Jahren 

VW Export 
ab Bj ."iß TÜ Ende G.'i, 
zu kauten ge.suchi. 
Off.-Nr. 777 a. d. LZ 

Fr., Sa., 22.30: Spätvorstellung ! 

Opel Rekord 
neues Modell, 8500 km, 
2farb., seegrün-pinien- 
grün, 4 Gänge, u. Zu- 
behör zu verkaufen. 

Oestreich, 
Lerchgasse 16 

(Mercedes 220 
Bj. 52, mit Radio, in 
gutem Zustand, billig 
zu verkaufen. 

Telefon 7 91 13 

500er fiot^ 
; Bj 62. 17 000 *km. zu 
; verkiuifcn. Näheres b. 
I Bäckerei Rosenberger 
I Aug.-Bebcl-Str. 28 

Vespa, 150 T 
vers. und verst., guter 
Zustand, TÜ, f. 380,— 
DM zu verkaufen. 

Telefon 22 53 

zu kaufen gesucht. 
Fabrikstraße 32 

Ein harter Western 

Freitag und Samstag 22.30 Uhr Spälvorstellung 
Morgen wirst du gekillt, Jonny 

Ein abenteuerlicher Reißer aus stürmischen Tagen. 
Hart, temporcich, erregend. 

Sonntag 16 Uhr Jugcndvorstcllung SPORT- UND SÄNGERGEMEINSCHAFT 

1898 E.V. LANGEN 

Raststätte Roldener ^iug 
Langen Gaststätte Lindenfels 

Langen, Bahnstraße 25 

Wegen Betriebsferien 

geschHossen 
vom 9. Mai 1964 bis 28. Mai 1964 einschließlich 

Am Samstag, dem 9. Mai, in der TV-Turnhalle 

Frühlingsfest 
mit Tanz und Unterhaltung 

Es spielt die Kapelle FLAMINGOS 
mit dem Trio Kvaroer 

nm Samstag, dem 9. Mai 1964 und 
Sonntag, dem 10. Mai 1964 

Beginn: 20 Uhr. 
Wir laden Sie herzlich ein: 
Familie Hermann Sonthoff 

Die Wirtin: Marg. Walther >-■•1^ 'Wirken mit: 
Franz Heiisel, Ffm. (Ansager und Musical-Clown) 

Re-t)o-Gruppe, Motten, Jungsänger, Tanz-Show der Jugend 
Tisehbestellung: Telefon 3334 

Beginn; 20 Uhr Eintritt; 3,— DM 

/A»;V 
ViSsr 

Langen, Telefon 2407 
Mitgl. des Allgcm. Deutschen Tanz- 
lehrerverbandes (ADTV) u. des Imp. Sociely of Teachei^ of Dancinfi, Engl. 

liire ADTV-Scliule am Platze 

Die Tcnzscliule 
llires Geschmacks 

IZestaurant TUaldötadion 
Langen • Oberlinden 

Freitag, den 8. Mai 1964 
Preisskat 

Beginn 20.15 Uhr 

IZ^HiiezvDm mit 

Samstag, den 9. Mai 1964 
Tanz 

£s spielen „Die 4 Bongos" 
Es ladet freundlichst ein; Familie Then 

Ein neuer Tanzicursus 
für Anfänger beginnt am Mittwoch, 13. Mai 1964, 
im Hotel Weingold um 20 Uhr 

Neben dem international anerkannten Standardtanz-Programm 
bringen wir auch in dieser Saison die neuesten Modetänze und 
das Welttauz-Programm. 
Anmeldung jederzeit Langen, Fahrgasse 21, telefonisch unter 
Nummer 2407 oder auch bei Kursbeginn. 
Fortsohrittkurse, Ehepaarkurse, Turniertraining und Privat- 
unterricht. 

Kosmellk nach MaB 
bietet für jede Haut die rich- 
tige Pflege, für jeden Typ 
ein faszinierendes Make-up 
ufid eine komplette Hand- 
und Nagelpflege. 
Wir beraten Sie individuell. 

Wegen Familienfeier 
bleibt unser Lokal am 

Sonntag, dem 10. Mai geschlossen ! 
DKW Junior 

Bauj. 62, zu verkaufen 
Egelsbach, 
Karlsbader Str. 24 

Eine Diplom-Kosme^kerin wird Sie 

vom 11. bis einschließlich 13. IMai 1964 beraten 3-Zimmer-Wohnung 
mit erstkl. Ausstattung in Walldorf, 
z. Sommer 64 beziehbar. Kü., Ka.-Bad, 
Balkon, ZH., zentr. Warmwasserversor- 
gung, zum Teil Parkett, leicht schräg. 
BKZ DM 3 500,—, Miete DM 230,— mtl. 

Farn. Theodor Pauscb 

Gasthaus „Zum Lämmchen' 
in Ihrer 

Fach-Drogerie 
mit Photo- 
spezialabteilung Der Weg zum Erfolg 

führt Uber 
eine Anzeige 

in der 

dCaa(}enet Zeitung. 

+ Fflr den HtrrnI la gualltlll 3 Dlt. Silber UM 5,—, Luxus 7,50. Oold 10,—. SotUmeat: Je I DU. ». ob. wate u. 2 St. Soadelklasse DM 8.—. Rtldili lol. Prosp. weidea aul Anl. der Ertuiele- ruag Jtalli belgelüst. Diskrelet Versand 1 
Aiieln-Anforderune von Prospekten zweck- losl Alter angel)„ sonst erl. keine Bellet. 
Batfennop, Abt. ci Bremen l. Fach 1605 

IMMOBILIEN 
Mitinh. Kurt Weber 

Sprendlingen, Hauptstraße 32-36 
Telefon 6 81 95 

Telefon 3551 
Lutherplatz 

60 Langen b. Ffm. 
Bahnstraße 

Auf dem Festplatz am Bürgerhaus H Heute, Freitag, 8. Mai 1964 sowie 

am 9. und 10. Mai 1964 B Täglich von 14 bis 23 Uhr geöffnet ■ Großer 

mod.Vergnügungsparl( (Mod. 6-Säulen-Super-Automatik-Auto-Skooter, 

Mohr's Geisterbahn. Otto's Erlift, Braun's Überschlag-Schaukel sowie 

Hausmann's Expreß-Imbiß u.v. m. B Freier Eintritt 

Es laden ein: Die Veranstalter 

IN EGELSBACH 

Samstag-Ngehmlltag: GroSes Kinderfest 



Amtlich« Bekanntmachungen 

Offpnilidir Arbeilsflussdirribung 
über die AusführuriK von: 
1. Ti'crsplittai'boiten zum Ausbau de» Hat- 

hüu.shofos 
2. Toorsplittnrbcilon zum Ausbau des Schul- 

hiw'es der Wallsihule 
Die UnterlaKon können ab pofort im Stadt- 
baiiamt I^mgen, nalhaushof - Haus B - nb- 
gelioll weiden. 
Submissionstermin: FreitatCi den 15. Mai 1964 
Anßebotseröffnung: 10.00 Uhr. 
Langen, dc^n 5. M;ii 19114. 

Der MaRiKtrat: Um buch, Büigermei.ster 

Auto-Verleih 
Sacliberaler bei Unfailschädcn und Ge- 
stellung von [.^elhwagen ohne Kosten- 
bevorschussung. - H. Woilkc, Langen 
üahnstrUe 52 - Ruf 24 71. 

!! Berufsb«kleidung !! 
für jeden Beruf 

von 

H. HEINIG 
Fahrgassc 14 

Ihrem Fachgescliüft für Beriifs- 
bekleidung und Wasche 

LANGEN ^ 

Ruf O O D O 

Krankönfährten'auf Rezept > 

K,,SCHE'IBLB 

Zahnarztlicher Sonntagsdienst 
Nur In drlnavndtn FNlItn, wtnn HAuiiahnofxl 

nIcM «iialchb« 
Notsprechstunde von 11-12 Uhr 

Zahnarzt Stahl, RheinstraQe 9 
10. Mai 1964 

Ärztlicher Notfalldienst 
Sonntag von 11 — 12 IThr 

Notsprechstunde in der Praxis 
Dr. Kobcr, Schillerslraße 3, Telefon 3797 

9./10, Mal (Samstiig ab 14 Uhr) 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienftbereitichsfl 
begmnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem GeschäftsschluB: 
Dr. C. Theobald. Lutherpl. 9, Tel. 3345 
In der Woche vom 9. 5. bis 15. 5. 1964 

Stadt-Bücherei, ZinunentraBe 
BQcher-Aoscabe 

Mitlw. 1-1,30—16.10. Samstag 14—16 Uhr 

verschönt jede Frau / 

EINLADUNG 

zur kosienlosen Behandlung und Beratung über 
moderne Haut- und SeliHnhcitspfleee 

am 11. u. 12. Mai 1964 

Bitte rechtzeitig vormerken lassen. 

R. Iloclihcimor, Bahnstraße 54, Telefon 3506 

NACHRUF 

Am letzten Donnerstag verschied nach kurzem Kiankscin 
unsere Schul- und Alterskollegin 

Fräulein Jeanette Freud 

Eine treue Kollegin ist als braver Mensch von ims gegangen. 
Wir werden ihr stets ein ehrendes Andenken bewahren. 

Die Schul- und Alti-rs-Kolleginnen 
und -Kollegen des Jahrgangs 1890/91 

■MmvtiedM'MiiV 

l^eni - {tisäi gereiMigt! 

Im Wasdi- und Reinigerzentrum 

Langen, Darnistädier Str., Ecke SüdL Ringstr. 

Für die erwiesene Teilnahme in Wort und Schrift, durch Blu- 
men- und Kranz-spenden beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Frau Barbara Kath. Dröll 
geb. Zissel 

sagen wir allen unseren tiefempfundenen Dank. Wir danken 
insbesondere Horm Pfarrer Dr. Ziegler für seine trostreichen 
Worte am Grabe, der hilfsbereiten Nachbarschaft und all 
denen, die unserer lieben Verstorbenen die letzte Ehre er- 
wiesen haben. 

In stiller IVauer 
Fhilippine Dröll 
geb. Sallwey 
Anna Dröll 
geb. Kärtner 
und Angehörige 

Langen, im Mai 1964 
Hegweg 7 

DANKSAGUNG 
?■ I! 

Für die vielen liebevollen Beweise herzlicher Anteilnahme 
beim Heimgang meiner geliebten Frau 

Aenne Mertig 
geb. Seiler 

sage ich allen meinen liefempfunden Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Stefan] für seine trostreichen Worte. 

Krilz Mertig 
Langen, den 8. Mai 1964 
Gartenstraße 4 

»ÜlCChllCbC hdchAoUety,. 
Evangsllach» Kirch« Langan 

Sonntag, den 10. Mai 1964 (Exaudi) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr; Konfirmation der Konfirmanden 
der Stadtkirchengemeinde unter Mitwir- 
kung dos Posaunenchors. Einweihung der 
neuen Orgel. Im An.schluß die Feder des 
Heiligen Abendmahls (Pfr. Dr. Ziegler) 

Kein KindergoUe.sdienst 
Gemeindehaus. Bahnstraße 46 

9.30 Uhr: Gottesdienst mit Vorstellung und 
Prtifung der Konfirmanden der Johannes- 
gemeinde (Pfr. Schäfer) 
Prodigttext: Apostelgesch. 1, 8—14 
Lieder: 126, 105, 240, 241, 02, 140 

11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Mariln-Luthrr-Kirche, Berliner Allre 31 

9.30 Uhr; Konfirmation der Konfirmanden 
der Martin-Lulher-Gemeinde (Pfr. Lauber) 
Chordienst; Kirchenchor 
Im Anschluß die Feier des Hl. Abendmahls 
Predigttext: Apostelgesch. 1, 10—14 
Lieder: 274, 234, 152, 103, 228 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Wochcnvcranstaliungen 
Montag, den 11. Mai 

20 Uhr; Bibelstunde im Gemoindehaus 
Dienstag, den 12. Mai 

20 Uhr; Probe des Kirchenchors 
20 Uhr; Gustav-Adolf-Frauenwerk im Ge- 

meindehaus 
Mittwoch, den 13. Mai 

20.30 Uhr: Probe des Jugendchors in der 
Stadtkirche 

Donnerstag, den 14. Mai 
20,00 Uhr: Probe des Posaunenchors in der 

Stadtkirche 
20.15 Uhr; Frauenhilfe im Gemoindehaus 

Freitag, den 15. Mai 
18 Uhr: Kindergotte.sdienstvorbereitung der 

Petrusgemoinde im Gemeindehaus 
20 Uhr; Gemeinde- und Elternabend im Ge- 

meindehaus (Pfr. Stefani). Thema: „Dia 
Stufe des Säuglingsalters". 

Gemeindehaus der Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
Montag, den 11. Mai 

20 Uhr; Probe des Kirchenchors 
Dienstag, den 12. Mai 13 Uhr: Altcnfahrt 
Mittwoch, den 13. Mai 

15.30 Uhr; Probe des Kinderchors 
20,00 Uhr: Bibelabend 

Donnerstag, den 14. Mai 
20 Uhr: Gemischter Jugendkreis 

Freitag, den 15. Mal 
18.30 Uhr; Kindergottosdienstvorboreitung. 

Stadtmission Langen 
Sonntag, don 10. 5.. 17 Uhr; Bibelstunde 
Mittwoch, den 13. 5., 20 ühr; Bibelstunde 

!i >' ' Neuaitostolische Kirche 
Sonntag: 9.30 Uhr: Gottesdienst 

IR.OO Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch; 20.00 Uhr; Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi 
der Heiligen der letzten Tage 

Sonntag; 10 Uhr; Sonntagsschule 
18 Uhr; Fredigtgotlesdienst 

NOTRUFE: 
Rotes KCeuz (Krankentransport) 37 11 
Vberfall, Verkehrsunfall Langen 23 33 
Feuerwehr Langen 23 33 

Taxi-Funk 3309 
Krankenfahrten aut Rezept 

Artur Trilhner u. Sohn 

■Ä 

*Jck b'iH litt! 
Mutti und Vati zeigen 

es an durch eine 
Geburtsanzeige 

In der 
Langener Zeitung 

Mein licljcr Mann, unser guter Vatcl 

Herr Wilhelm Meinert 
Stadünspektor und Sparkassonleiter a. D. 

ist heute plülzlich und unerwartet, kurz vor seinem 78. Geburlstag von uns 
gegangen. 

In tiefem Schmerz 
Ella Meinert geb. Pupp 
Hans und Elisabeth Meinert 

Langen, den 5. Mai 1964 
Magdeburger Straße 10 

Die Beerdigung findet am Sumstag, dem 9. Mui 1964, 10.30 Uiir, auf di in 
Langenor Friedhof statt. 

Mein einziger Bruder, Schwager und OnJ<el 

Walter Jesdike 

ist am Dienstag nach langer Kranl<heit verstorben. 

in stiller Trauer 

Alfred Jeschke 

und alle Angehörigen 

Langen, den 5. Mai 1964 
Langestraße 3 

Die Beerdigung findet am Dienstag, 12. Mai 1964, um 11.30 Uhr, 

auf dem Hauptfriedhof in Franl<furt am Main, Eclienheimer Land- 

straße, statt. 

^lf)NG£N',T£L,7883 

NSU Prinz 
Batij. 60. .30 PS mit 
Schiebed,. AT-MoliJ/-, 
30Ü km, verkauft 

Scholze, Annasli. .34 
Tel. 2209 

Ab Freitag 
Wo, 20,30, ,Sa. 18 und 20.30, So. 16, 18 und 20.30 Uhr 

Und wieder bringen wir Ihnen ein großes Filmkunstwerk, das 
ganz groß im Gespräch ist, don neuesten Film von Ingmar 

Bergman. 

Telefon 2112 
Fieitag u, Montag 20,30 Uhr 

Samstag u. Sonntag JB.15, 20.30 Uhr 
Die Karbfilmkomödie des Jahres 

Flaf 770 Jagst 
Bj. 61. TU Apiil 1965, 
sehr gut erhall , pieis- 
günstig ubzugclien, 

Beelhoveiisti. 21. 
Telefon 7 1149 

Ab Freitag bis Montag taglich 20.30 
Sa. 18,00 u. 20.30; So. 16.00, 18.00 u. 20.30 

Alias Film »igt in Dsutschland PrSdiital: 
m besonders werlvoll 

ingmar Bergman 

Opel Rekord 61 
mit Rudio, CilüU«' kfn, 
TO N«»v. H5, füi >0,— 
DM 7u vc*rU;njft'r. 

ßertior 
Walte)r 21 

VW Bat/j. 57 
AT-Mi)liii km, 
TÜ Doz. (i5, fui 
DM zu vfMkaulen 

Lorenz. C;üt7.enl..iiii, 
Am Hl ng.-,tbii<t. iU Eine köstliciie Kouwtiie, yprtl.;ig wie 

Champagner, voller Witz und Charme! 
Lieben Sie Paris? Lieben Sie die Liebe? 
Audrey Hepbum — verführerisch und 

chic. 
William Holden — männlich 

und charmant! 
Freilag, Samslag 22.30 Uhi- Spätvorst. 

Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 
Tarzan, der Gewaltige 

Schlagzeilen der deutschen Presse 
ünloiblb'übimc.l. ■ ~ 
ROD lAYlOR • MAU FEACH • BARRY SUlllVAN 
■arfinritirnoN »OMiiniojH b|i* MUUiiUMN PrtdHM« »MRun 

Freigegeben ab 12 Jahren ! 
Sonntag, 16.00: Jugendvoistcllung ! 

Bauj. «1. TÜ bis 1965, 
5-.« verkaufen 

Telefon zwischen 
17 u 18 Uhr 4H 15 

Süddeutsche Zeitung: „Wer hat Angst vor Ingmar Bergman** 
Berliner Morgenpost; „Schock aus Sciiweden." 
Weser-Kurier: „Bergman fordert heraus." 
Frankfurter Allgemeine: „Hölle, in der wir leben." 
Die Welt: »Kunstwerk oder Pornographie?" 
Der Kurier: „Sein größter oder erotisclister Film?" 
Rheinischer Merkur: „Peinliches Schweigen." 
Aachener Volkszeitung: „Großes Meisterwerk oder höllisclie Vision? 
Remscheider General-Anzeiger: „Bergmans Film ist ein Skandal." 
Nordwest Zeitung; „Das Schweigen ist eine Filmsensation." 
Kristall: „Darf das Kino alles zeigen?" 
Osnabrücker Tageblatt: „Meisterwerk oder dämonisches BlendwRrk.' 
Münchner Merkur: „Bergmans Schweigen sagt alles." 

Freigegeben ab 18 Jahren 

VW Export 
ab Bj .'>8 TÜ Eruie 65, 
zu kaufen gesuch!. 
Üff.-Nr. 777 a, d, LZ 

Fr., Sa., 22.30: Spätvorstellung ! 

Opel Rekord 
neues Modell, 8.500 km, 
2farb., seegrün-pinien- 
grün, 4 Gänge, u. Zu- 
behör zu verkaufen. 

Oestreich, 
Lerchgasse 16 

Mercedes 220 
Bj. 52, mit Radio, in 
gutem Zustand, billig 
zu verkaufen. 

Telefon 7 91 13 

500er Fial^ 
Bj 62. 17 000 km. zu 
verkaufen. Näheres b. 

Bäckerei Rosenberger 
Aug.-Bebol-Str. 28 

Vespo, 150 T 
vers. und verst., guter 
Zustand, TÜ, f. 380,— 
DM zu verkaufen. 

Telefon 22 53 

zu kaufen gesucht, 
Fabrikstraße 32 

Ein harter Westcm 

Freitag und Samstag 22.30 Uhr SpälvorslelJunR 
Morjjen wirst du gekillt, Jonny 

Ein abenteuerlicher Reißer aus stürmischen Tagen, 
Hart, temporcich, erregend. 

Sonntag 16 Uhr Jugendvorstcllung SPORT- UND SÄNGERGEMEINSCHAFT 

1898 E.V. LANGEN 

Raststätte Rolieuet 
Langen Gaststätte Lindenfels 

Langen, Bahnstraße 25 

Am Samstag, dem 9. Mai, in der TV-Turnhalle 

Frühiingsfest 
mit Tanz und Unterhaltung 

Es spielt die Kapelle FLAMINGOS 

Wegen Betriebsferien 

geschBossen 
vom 9. Mai 1964 bis 28. Mai 1964 einschließlich 

mit dem Trio Kvaroer 
am Samstag, dem 9. Mai 1964 und 

Sonntag, dem 10. Mai 1964 
Beginn; 20 Uhr. 

Wir laden Sie herzlich ein: 
Familie Hermann Sonthoff 

Die Wirtin: Murg. Walther i-—wirken mit: ( • 
Franz Hefisel, Ffm. (Ansager und Musical-Clown) 

Re-Do-Gruppe, Motten, Jungsänger, Tanz-Show der Jugend 
Tischbestellung: Telefon 3334 

Beginn: 20 Uhr 
Langen, Telefon 2407 
Mitgl. des Allgcm. Deutschen Tani- 
lehrervcrbandcs (ADTV) u. des Imp, 
Society of Teacliers of Dancin^, Engt. 

Ihre AOTV-Schule am Plötze 

Die Tanzschule 
Ihres Geschmacks 

l^estammt WalditadioH 
Langen - überlinden 

Freitag, den 8. Mal 1964 
Preisskat 

Beginn 20.15 Uhr 
^endezuons Mit 

Samstag, den 9. Mai 1964 
Tanz 

Es spielen „Die 4 Bongos" 
Es ladet freundlichst ein: Familie Then 

Ein neuer Tonzkursus 
für Anfänger beginnt am Mittwoch, 13. Mai 1964, 
im Hotel Weinguld um 20 Uhr 

Neben dem international anerkannten Standardtanz-Programm 
bringen wir auch in dieser Saison die neuesten Modelänze und 
das Welttanz-Programm. 
Anmeldung jederzeit Langen, Fahrgasse 21, telefonisch unter 
Nummer 2407 oder auch bei Kursbeginn. 
Forlschrittkur.>ie, EhepaarkurRe, Turniertraining und Privat- 
unterricht. 

Kosmetik nach MaB 
bietet für jede Haut die ridi- 
tlga Pflege, für jeden Typ 
ein faszinierendes Make-up 
ufid eine komplette Hand- 
und Nagelpflege. 
Wir beraten Sie individuell. 

Wegen Familienfeier 
bleibt unser Lokal am 

Sonntag, dem 10. .Mai geschlossen ! 
DKW Junior 

Bauj. 62, zu verkaufen. 
Egelsbach, 
Karlsbader Str. 24 

Eine Diplom-Kosme^kerin wird Sie 

vom 11. bis einschlleBlich 13. IMai 1964 beraten 3-Ziinmer-Wohnung 
mit erstkl. Ausstattung in Walldorf, 
z. Sommer 64 beziehbar. Kü., Ka.-Bad, 
Balkon, ZH., zentr. Warmwasserversor- 
gung, zum Teil Parkett, leicht schräg. 
BKZ DM 3 500,—, Miete DM 230,— mtl. 

Farn Theodor Paasch 

Gasthaus „Zum Liimmchen' 
in Itirer 
Facfi-Drogerie 

mit Photo- 
spezialabteilung Der Weg zum Erfolg 

führt Uber 
eine Anzeige 

in der 

<£.an(^ntK 

+ Wlt din HerrnI la Qualitan 3 du. Sllbtf UM 5,—, Luiuj 7,50, Oolil 10.—. Saillnenl: Je 1 oti. w. oli. 
w.ire u. 2 St. Sonderklasse DM 8,—. Relclili. Inl. Prusp. weiilen aul Anl. ilet Eitlllelc- lunE etatli bcleelilgt. Disl[reler Veriaadl 

AlIcIn Anlordcrunii von Prospekten iwedi- lotl Alter angcb.. sonsl etl. keine Bellet. Badenhop, Abt. EZ Bremen 1. I^acti 1603 

IMMOBILIEN 
MUinh. Kurt Weber 

Sprendlingen, Hauptstraße 32 - 36 
Telefon 6 8195 

Telefon 3551 
Lutherplatz 

60 Langen b. Ffm. 
Bahnstraße 

Auf dem Festplatz am Bürgerhaus Q Heute, Freitag, 8. Mal 1964 sowie 

am 9. und 10. Mal 1964 gj Täglich von 14 bis 23 Uhr geöffnet | Großer 

mod.Vergnügungspark (Mod. 6-Säulen-Super-Automatil<-Auto-Skooter, 

Mohr's Geisterbahn, Otto's Erlift, Braun's Überschlag-Schaul<el sowie 

Hausmann's Expreß-Imbiß u.v.nn. H Freier Eintritt 

Es laden ein; Die Veranstalter 

TtuhLinailiQit 

IN EGELSBACH 

Samstag-Nachmittag: Großes Kinderfest 

g 



L. K.G. 
Heule, Freitag, 8, Mal, 
treffen wir uns um 
20.30 Uhr im Vcreins- 
Inkal. 
Morgen, Samstag, 9. 5,, 
ist das 

KUrkspiel 
zwischen der Bürger- 
garde Seligenstadt und 
d. Lange-Latte-Garde 
in Seligenstadt. Wir 
fahren alle hin. Ab- 
fahrt mit Pkw um 15 
Uhr bei Willi Heuß, 
Bahnstraße 3 

Der Vorstand 

Sonntag, 10. Mai 1964, 
Meisterschaflsspiel 

gegen Kickers Oberts- 
hausen, hier. 
I. Mannsch. 15.00 Uhr, 
II. Munnsch. 13.15 Uhr 

Bayernvsrein 
..21lpciico6e'' 
I.ANGEN 1921 

Wir laden herzlich ein 
zu einer 

Mitglieder- 
versammlung 

am Sonntag, 10. Mai, 
um 16 Uhr im Vereins- 
lokal ,,Z. Rebenstock". 
Um zahlreiche Beteili- 
gung bittet 

der Vorstand. 

Obst- u. Gartenbau- 
verein Langen 

Der Verein trifft sich 
am Sonntag, 10. Mai, 
vormittags 9 Uhr, an 
der Gärtnerei Schroth, 
Friedhofstraße, zum 

BIfitenrundgang. 
Um rege Beteiligung 
v/ird gebeten. 

Der Vorstand 

Sport- und 
SSigirginfln- 
schon 1889 eV. 
langen 

Abt. Fußball 
Freitag, den 8. 5. 1964, 

Jahres- 
hauptversammlung 

um 20 Uhr im SSG- 
Clubhaus. 
Tagesordnung wird in 
der Versammlung be- 
kanntgegeben. Alle 
aktiven und passiven 
Mitgl. werden herzlich 
eingeladen. 

Jahrgang 189V92 
Morgen, Samstag, 9. 5., 

Waldschänke 
nicht vergessen! 

Jahrgang 1902/03 
Betr.; Ausflug 
Letzte Zusammenkunft 
vor dem Ausflug am 
Samstag, 9. 5. 1964, um 
20.00 Uhr in der Gast- 
stätte „Zum Schwimm- 
stadion". 

Möbel 
zum Einrichten eines 
Einbettzimmers ges. 
Off.-Nr. 765 a. d. LZ 

Suche gebrauchtes 
Kinderfahrrad 

und gebrauchten 
Kleiderschrank 

zum Abstellen. 
Off.-Nr. 784 a. d. LZ 

Mottensäcke 
von 1,— DM an 
Schranksäcke 

preisw. Motten-Spray 
und Motten-Tabletten 

in Ihrer 
Fach-Drugerle 

^n6ie 
mit Photospezialabt. 

Telefon 35 51 
Langen bei Ffm. 

Lutherplatz - Bahnstr. 

lOlX indkaUn 

r 
Sportwagen und 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Forstring 52 
Telefon 78 55 

Verkaufe guterhalt. 
Kinderwagen 
Dresdener Str. 12 
Telefon 7 16 23 

Guterhaltenen 
Kinderwagen 

mit Sportwag.-Einsatz 
für 45,— DM zu verk. 

Gerlach, 
Im Singes 20 

Guterhalt. 
Kinderwagen 

(Hasa) und eine 
Herdfoablnotlon 
Gas-Kohle preiswert z. 
verkaufen, 

Nördl. Ringslr. 12 
paterre 

Kinderwagen 
zu verkaufen. 

Leukertsweg 74 

Gebrauchte 
Rollhockeyschuhe 

mit Nylonrollen (Größe 
43/44) zu verkaufen. 

Freier, Annastr. 59 
sonntagvormittags 

Modern. 
Anbauschrank 

Hüster mit Schiebe- 
Glasscheiben, neuwer- 
tig und Slsal-Teppich 
190 X 285 cm zu verk. 

Telefon Ffm. 43 89 52 
Eichen-Schreibtisch, 
verstellb. Liegestuhl 
Qamenfahrrad und 
llandivagen 

zu verkaufen. 
Waldschmidt, 
Götzenhain, 
Forsthausstraße 

Akkordeon 
billig zu verkaufen. 

Konetschnik, 
Nordendstraße 18 

Elektroherd 
2 Platten, Backofen, 
(Gr, 40 X 50 X 86) an 
Steckdose anzuschließ. 
f. 60,— DM zu verkauf. 

Grund, 
Wilhelmstr .65 

Guterhaltene 
Couch 

evtl. mit pass. Sessel 
abzugeben. 

Südl. Rinßstr. 151 B 
II. Stock, links 

Guterhaltene 
Couch u. 2 Sessel 

preiswert abzugeben. 
Feldbergstr. 15 

AEG-Heißwasser- 
gerät 

(Thermofix) und ein 
Faltkinderwagen 

sowie ein neuvvertiges 
Kinderlaufgitter 

mit Einlage preisgünst. 
zu verkaufen. 

Fohry, Oborlinden, 
Forstring 75 

Gepäckträger 
niit Plane, 25 cm hoch, 
für VW 1200 zu verk. 

Tel. 2835 ab 17 Uhr 

Gebrauchtes 28er 
Herren-Fahrrad 

gesucht. 
Ofl.-Nr. 759 a. d. I.Z 

Neuwertige 
Herrenstielel 

schwarz u. braun, Gr, 
42, sehr billig zu verk. 

Telefon 21 80 

Suche dringend einen 
gebraucht, bespannten 

Laufstall 
Off.-Nr. 767 a. d. LZ 
Wir beraten Sie zum 

OlaXt ßdJfioXdt 

SlUüJMh QjtUuikdt 
geb. Schroth 

Wiesgäßchen S1 August-Bebel-Straße 2 

Die kirchliche Trauung findet Samstag, den 9. Mal 1964, um 
15 Uhr, in der evangelischen Stadtkirche in tiOngen statt. 

i^teiilett 

^y^nnematie i^reidett 
geb. I^nhardt 

9. Mai 1964 
Götzenhain, 

Walkü-aße 20 
Kirchliche Trauung: 14.30 Uhr in der ev. Kirche zu Götzenhain 

Wir vermählen uns 

Langen, 
Schafgasse 14 

"■N 

KLAUS WERNER 

GERLINDE WERNER 
geb. Betz 

Wir werden am Samstag, dem 9. Mai 1964, um 14.30 Uhr in 
der Kirche Dreie'chcnhain getraut. 
Langen, Dreieiehenhain, 
Gartenstraße 2 Soim. Weiherstraße 1 

V.. 
Vielseitige amerikan. 

Kinderschaukel 
sowie 

Fernsehgerät 
mit 2. Programm gün- 
stig zu verkaufen. 
Gesucht wird: 

Kinder- 
(12 Bässe) und 

Ziehh armonika 
Kleinkinder- 
Dreirad 
Tel. Langen 7 16 28 

Piano 
(kreuzseitig), sehr gut 
im Ton, braun, preis- 
wert abzugeben. 

Volk, Sprendlingen, 
Pestalozzistr. 28 
Telefon 6 65 83 

Herzlichen Dank für alle Aufmerksam- 
keiten zu der Konfirmation. 

Waltraud llelfmann 
und Eltern 

Langen, Lutherstr. 10 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blu- 
men und Geschenke anläßlich meiner 
Konfirmation danke ich allen Ver- 
wandten, Bekannten und Nachbarn 
recht herzlich. 

Karin Cbristmann 
und Eltern 

Langestrnße 36 

Herzlichen Dank 
übermittle ich den Gästen und Freunden unseres Hauses, 
meinen persönlichen Freunden und Bekannten, den lieben 
Nachbarn und Verwandten, für ihr freundliches Gedenken 
zu meinem 80. Geburtstag. 
Ich danke der evangelischen Kirche in Hessen für die Über- 
reichung der Urkunde sowie Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für 
seinen ehrenden Besuch. Auch dem Männerchor „Lieder- 
kran", dessen Frauen, und dem Gesangverein rohsinn für 
die Ehrungen sei gedankt. 
Alle guten Wünsche, die schönen Geschenke und die herr- 
lichen Blumengebinde haben mich sehr erfreut. 

Ltna Keim geb. Simon 
Langen, im Mai 1964 
Hotel Weingold, Rheinstraße 

„Muttertag" 
mit dem gut gewühlten 
Geschenk, was immer 
Freude macht, Ihre 

Fach-Drogerle 

mit Photospezialabt. 
Telefon 35 51 

Langen bei Ffm, 
Lutherplatz - Bahnstr, 

Gesciläfts-Eröfffnung 

Meiner verehrten Kundschaft sowie allen Einwohnern von 
Langen zur Kenntnis, daß ich am 11, Mai 1964 in Langen, 
Wallstraße 28, meinen 

FuBptlege-Salon 

eroffne. Alle meine Patienten werden von mir gewissenhaft 
und sorgfältig nach modernsten Grundsätzen behandelt, 

Waltr. Frledberger • Mod. Fußpfl. 
Der Salon ist geöffnet: 

Montag, Dienstag, Donnerstag u, Freitag von 8—12 u, 14—17 Uhr. 

Futterkartoffeln 
kauft und holt 

Umbach, 
Lutherstraße 53 

Futterkartoffeln 
zu verkaufen. 

Sehretstraße 9 

Ziegenmilch 
Tbc-frei, abzugeben. 

Herth, 
Frankfurter Str. 50 

NÄSSOVIA 

sucht für Mitarbeiter kurzfristig 

3 möbl. Zimmer 
wenn möglich ab sofort bzw. 15. Mai d. J. oder 
auch später. Angebote mündlich oder schriftlich 
erbeten an 
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VW Transporter 
zu verkaufen. 

Anzusehen bei 
Autolackiererei 
Kegelmann, 
Langen, Teichstr. 23 

Opel Olympia 56 
mit vielen neuen Ex- 
tras, krankheitshalber 
billig abzugeben. 

Schreiber, 
Wilhelmstr, 54 

anmutige Cleopatra-Sandalette 
mit dekorativen Lederprä- 
Qungen, neuartig geformter 

25 mm hoher Absatz, 
französisches 
Importmodell 

Langen, Bahnstraße 27 Tel. 2102 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zur Konfirmation danken wir 
recht herzlich, 

Rolf Johannis 
und Eltern 

Langen, Friedrichstraße 5 

Kleines Haus 
auch außerhalb gegen 
bar dringend gesucht, 
Off,-Nr, 752 a. d. LZ 

Älteres Ehepaar sucht 
3-Zi.-Wohnung 

Kü.. Bad, Baikon, auch 
Tausch 

Bieten: 5 Zi., Kü., Bad, 
2 Nebenräume, Altbau 
Off.-Nr. 758 a. d. LZ 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich recht herzlich, auch im 
Namen meiner Eltern. 

Walter Göbel 

Wiesenstraße 4 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation, 
danke ich allen recht herzlich, auch im 
Namen meiner Eltern, 

Ruth Schmidt 

Langen, Taunusstr, 32 

Wir übernehmen 
Bauaufträge 

Kaminbau - Einfriedi- 
gungen — Bungalow- 
Bau. 
Off.-Nr. 733 a. d. LZ 

Erteile Unterricht 
für Anfänger in Steno 
und Schreibmaschine. 

M. Brüggen, 
Am weißen Stein 16 
Mo, — Fr. von 8 bis 
12 u, 15 bis 18 Uhr 
vorsprechen. 

Wer macht in seiner 
Freizeit (einige Tage) 

Tapezierarbeiten? 
Off.-Nr, 768 a. d. LZ 

Maurer-Polier 
sucht für samstags 

Nebenbeschäftig. 
Off.-Nr. 769 a. d. LZ 

Maler- und 
Tapezierarbeit 

wird sofort übernom- 
men. Meister arbeitet 
selbst, 

Telefon 6 82 20 

Trockener heller 
Werl<stattraum 

in Langen zu mieten 
gesucht 
Off,-Nr. 704 a. d. LZ 

Heller 
Werkstattraum 

oder als Lagerraum zu 
vermieten, 
Off,-Nr. 766 a, d. LZ 

Rentner 
für leichte Arbeiten 
gesucht 

Dr. Walter Schcrer 
KG - Langen 
W.-Leuschner-Pl. 4 
Telefon 38 01 

Möbl. Zimmer 
von ruhigem soliden 
25jährlg. Facharbeiter 

)r^talicner, 6 Jahre 
In Lahgen) gesucht. 
Off.-Nr. 771 a. d. LZ 

Einfamilienhaus 
(45 000,— DM) 

Einfamilienhaus 
(60 000,— DM) und 

Fachwerkhaus 
(20 000,— DM) im Auf- 
trag zu verkaufen. 

Tel, Langen 32 48 

2 Zimmer 
Küche und Bad, teil- 
möbl., Bhf.-Nähe, ab 
1. 6. 64 zu vermieten. 
Off.-Nr. 753 a. d. LZ 

Wir suchen für Bo- 
triebsangehörigen 

2-3-Zi.-Wohn. 
mit Küche und Bad. 
MVZ wird geboten. 

Buchdruckerei 
KOhn KG 
Langen, 
Darmstädter Str. 28 

Jg. Ehepaar mit Kind 
sucht 

2-2Vi-Zi.-Wohng. 
Off.-Nr. 748 a. d. LZ 

Schreiner oder 
Zimmerleute 

(Rentner) für leichte 
Arbelten gesucht. 

Dr. Walter Schcrcr 
KG - Langen 
W.-Leuschner-Pl. 4 
Telefon 38 01 

Ford 15 M 
mit AT-Motor, für DM 
800,— abzugeben. Zu 
erfragen 

Südl. Ringstr. 151 a 
II. Stock, rechts 

Wer legt 
RASEN an? 

Off.-Nr. 763 a. d. LZ 

Schneiderin 
übernimmt Anferti- 
gung von Kleidern, 
Blusen und Röcken. 

Im Glnsterbusch 45 
III. Stock, links 

Salatpflanzen, 
Gemüsepflanzen, Gera- 
nien und Schnlttulpen. 

Breidert, 
Flachsbachstr. 31 

Klavier 
zu verkaufen. 

Schafgasse 26 

Schneiderin 
zum Ändern von Da- 
mengarderobe gesucht. 
Off.-Nr. 756 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
und Küche von Ehe- 
paar sofort gesucht. 

Isman, Feldstr. 1 

Suche für sof. od. spä- 
testens bis Herbst löM 

2-2^^-Zi.-Wohn. 
(Alt- oder Neubau) 

für 3 Ei-waehscne. MV 
kann geleistet werden. 
Off.-Nr. 724 a. d. LZ 
Rentner-Ehepaar 
sucht 

Wohnung 
Off.-Nr. 774 a. d. LZ 

Möbi. Zimmer 
mit fließ. Warm- und 
Kaltwasser sowie Bad- 
benutzung zu vermiet. 

Egelsbach, 
Bogenweg 7 

Kreissäge 
220 Volt, 1 PS (220) u. 
3 PS (380), zu verkauf. 

Lutherstr, 16, I. St. 

Putzhilfe 
in Ein-Pers.-Haushalt 
gesucht. 

Friedrichstraße 16 
Junger Mann sucht 

Neben- 
beschäftigung 

einige Stunden am Tag 
und samstags Führer- 
schein Kl. 2, eig. PKW 
Off.-Nr. 747 a. d. LZ 

Wir suchen 
Bau- 
erwartungsland 

(ca. 600 qm) „ 
Off.-Nr. 770 a. d. 

Bauplatz 
für l-Fnm.-Haus drin- 
gend gesucht. - 
Off.-Nr. 722 a. d. 

Baugrundstück 
(ca. 600 — 900 qm) 
Egeisbach von pnvai 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 762 a d. 
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Versöhnung ja, Verzicht nein! 
Von Bundesminister Dr. Ing. Hans-Christoph 

Seebobm 
Anläßlich des Sudetendeutschen Tages 1963 

forderte Ministerpräsident Kiesinger mit 
Nachdruck unsere zahlreichen in Stuttgart 
versammelten Landsleute und Gäste auf, die 
Heimatvertriebenen sollten auch weiterhin 
die heilsame „Unruhe" in der Auseinander- 
setzung um die deutschen Lebensfragen blei- 
ben. Gar mancher wird sich an diesen ein- 
drucksvollen Appell erinnert haben, als er an 
dor Diskussion um Ziele und Methoden der 
deutschen Ostpolitik in den letzten Wochen 
auch Persönlichkeiten aus den Reihen der 
deutschen Vertriebenen beteiligt sah. Ihre 
innere, von hohem Verantwortungsbewußt- 
sein getragene Anteilnahme am großen Gang 
des Weltgeschehens ergibt sich jedoch aus 
echter Sorge um die Zukunft unseres Volkes 
und keineswegs aus der bloßen Lust an der 
Diskussion. Die kommenden Pfingsttage in 
Nürnberg werden nicht nur diese Sorge, son- 
dern auch das Suchen nach echten Lösungen 
erneut zum Ausdruck bringen. 

Ihr Treffen haben die Sudetendeutschen 
diesmal unter das Motto „Versöhnung ja, 
Verzicht nein!" gestellt. Der Aussprache über 
die Begegnung des deutschen Volkes mit sei- 
nen östlichen Nachbarn, insbesondere mit 
dem tschechischen Volk, geben sie damit er- 
neut eine Wendung, die der Klärung vielfach 
verkannter Begriffe dienen soll. Im Grunde 
unterstreichen sie damit nur die Aussagen 
der Sprecher der Bundesrepublik, insbeson- 
dere die Ausführungen des Herrn Bundes- 
kanzlers am 22. Mär/ 1964. Mit den östlichen 
Anrainern Deutschlands eine ähnliche Aus- 
söhnung herbeizuführen wie mit dem Westen 
Europas und eine solche Entwicklung auf der 
Ba.Ms des Solbstbe.stimmungsrechtes anzu- 
streben — diese auch von Bundeskanzler Dr, 
Erhard eindeutig festgelegte Grundlage un- 
serer Politik wird von den Sudetendeutschen 
ausdrücklich gutgeheißen, Sie empfinden sich 
nicht als Gegner, sondern als Vorkämpfer 
eines auf Versöhnung und Partnerschaft mit 
den Völkern Mittel- und Osteuropas ausge- 
richteten Programmes. Wie kaum ein anderer 
Teil des deutschen Volkes haben sie seit fast 
fünfzig .lahren im Dienste des Selbstbestim- 
mungsgcdankens schwere Opfer gebracht. Es 
int (ialier kein Wunder, daß sie sich nun, 
nachdem dieses Ideal das treibende Prinzip 
einer weltweiten Erneuerung wurde, die Be- 
fri(:dung Mittel- und Osteuropas nur in sei- 
nem Geiste vorstellen können. 

„Versöhnung ja, Verzicht nein!" — dieses 
Leitwort will einem Verhalten dienen, das 
auf die Dauer allein realpolitisch genannt 
werden kann. Millionen entwurzelter Deut- 
scher haben nicht nur das legitime Recht, 
.sondern auch die Pflicht, einseitige, durch 
Gewalt erzwungene, die Meiisctienrechte un- 
terdrückende Lösungen abzulehnen. Frie- 
densvertrags-Vorschläge östlicher Herkunft 
und wohlgemeinte, auf Vorleistungen ohne 
Sicherheit beruhende Rezepte aus den Fe- 
dern unserer eigenen Publizisten glauben die 
Lösungen der Zweifelsfragen zwischen uns 
und unseren östlichen Nachbarn durch ein- 
seitigen Verzicht auf Rechte herbeiführen zu 
können, die man im Grundsatz allen Men- 
schen und allen Völkern der Erde zubilligt. 
Ein solches Verhalten schwächt nicht nur die 
Position unserer Außen- und Innenpolitik. 
Es ist wegen seiner inneren Unwahrhaftig- 
keit keine Grundlage für eine gute Politik. 
Im Leben der Völker zählen Jahre oftmals 
wie Tage. Jahrzehnte alte Ordnungen kann 
man daher nicht fallen lassen, um Augen- 
blickserfolge zu erzielen, für die später das 
Andenken derjenigen gesteinigt werden wird, 
die dieses Linsengericht genossen haben. 
Dauern kann lediglich das, was aus dem 
freien Willen der Völker erwächst und auf 
Gerechtigkeit u. Menschlichkeit gegründet ist. 

In der Charta der Heimatvertriebenen und 
Im Wiesbadener Vertrag mit dem tschechi- 
schen Nationalausschuß liegen feierliche, 
ernste und unzerstörbare Erklärungen vor, 
die den Willen zur guten Nachbarschaft be- 
reits vor vielen Jahren und in schwerster Zeit 
bekundeten. In zahllosen Gesprächen mit 
Vertretern ihrer Nachbarvölker haben die 
Deutschen aus dem Sudetenland ihren Willen 
zur Schaffung einer echten Partnerschaft mit 
den Völkern ihres Heimatraumes im europä- 
ischen Geist untei strichen. Sie wollen sieh 
von niemandem in dem festen Willen über- 
reifen lassen, den Völkern Mitteleuropas den 
•mg ersehnten Frieden in Freiheit, Gerech- 
'"ßlteit und Menschlichkeit zu geben. Ent- 
Whieden wenden sie sich gegen alle Versuche, 
pei diesem idealen Vorhaben betrogen und 
uöergangen zu werden. Vielleicht hat ihnen 
die unmittelbare Erfahrung der letzten Jahr- 
zehnte ein größeres Ausmaß von Hellhörig- 
neit gegeben. Wenn sie in der Aussprache 

über Ziele und Methoden des gemeinsamen 
Vorgehens heilsam „unruhig" werden, dann 
nur deshalb, weil sie sich von den Finten 
einer vorgetäuschten Entspannung nicht 
mehr übertölpeln lassen. Sie sind nach 1918 
genügend oft und genügend grausam ent- 
täuscht worden. Europa darf nicht am er- 
neuerten Geist von Yalta und Potsdam schei- 
tern. Es kann nur aus dem Geist der für alle 
Menschen gültigen Menschenrechte entste- 
hen. Diese Rechte haben sie sich durch 
Pflichterfüllung gegenüber der Heimat, da- 
heim und in der Heimatlosigkeit vor Gott 
und den Völkern die.ser Erde erworben. Sie 
wollen in Abkehr von jeder Gewalt die Men- 
schenrechte für alle Völker und Volksgrup- 
pen Europas durchsetzen. Daher: Versöhnung, 
aber kein Verzicht! 

Blutiger Zwischenfall in Zypern 
Ein blutiger Zwischenfall in der Hafenstadt 

Famagusta hat die Zypernkrise drastisch ver- 
schärft. In einem Feuergefecht mit tür- 
kischen Freischärlern kamen zwei Offiziere 
der griechischen Armee sowie der Sohn de.s 
griechisch-zyprischen Polizeipräsidenten von 
Nikosia ums Leben. Ein griechischer Unter- 
offizier wurde schwer verwundet, ein angeb- 
lich unbeteiligter türkischer Zyprer tödlich 
veletzt. Damit sind erstmals Angehörige der 
Garantie-Mächte unmittelbar in die Ausein- 
andersetzungen zwischen dem griechischen 
und dem türkischen Bevölkerungsteil hinein- 
gezogen worden. 

Eine vom Prgsidenten elngefOhrte neue Sitte sind seine Spaziergänge durdi den Park des 
Weißen Hauses in Washington. Lyndon B. Johnson ladet dazu gerne KabinettsmItgUeder 
und Journalisten ein. Mit Texaner-Freundlichlielt drfldct er dann auch viele Hände durdi 

die GitterstSbe, während die Journalisten Jede seiner Bemerltunren notieren. 

DREI TAGE ;2EITGESCHEHEN 

Westliche Solidarität 
/Die Umstände, unter denen der US-AuL 
minister Dean Rusk die Reise zu der heuue 
in Den Haag beginnenden dreitägigen Kon- 
ferenz des NATO-Rates angetreten hat, lassen 
vermuten, daß die Amerikaner von ihren 
NATO-Partnern in nächster Zeit mehr er- 
warten als unverbindliche Symphathiekund- 
gebungen. Washington, das kann schon jetzt 
als sicher angenommen werden, wünscht 
aktive Unterstützung beim Kampf in Vietnam 
durch die Entsendung von militärischen Be- 
ratern. Ärzten und medizinischen Apparaturen. 
Daneben wird erwartet, daß die NATO-Län- 
der die dortige Regierung durch die Gewäh- 
rung von Krediten wirtschaftlich unterstüt- 
zen. Dies wurde bekannt, als Ru.sk auf dem 
Weg nach Den Haag in Brüssel Station machte, 
wo er raitdem belgischen Außenminister Spaak 
und EWG-Präsident Hallstein konferierte. In 
einer Rede, die der amerikanische Außen- 
minister in Brüssel hielt, appellierte er an die 
NATO-Bundesgenossen, sowohl auf politi- 
schem wie auch auf wirtschaftlichem Gebiet 
ihre Politik enger zu koordinieren. 

Scharfe Kritik übte er an dem Cuba-Handel 
von England und Frankreich und wandte siich 
entschieden gegen die Auffassung von de 
Gaulle, der eine weniger stark gebundene at- 
lantische Zusammenarbeit wünscht. „Unsere 
Völker", so sagte Rusk, „erkennen heute ganz 
klar, daß die von ihnen gepflegten Interessen, 
die einst durch die nationale Souveränität 
wahrgenommen zu werden schienen, jetzt 
hesser durch kollektive Maßnahmen gewähr- 
leistet werden." 

Der amerikanische Außenminister warnte 
davor, die kommunistischen Aggressionsab- 
sichten wegen gewisser Entspannungszeichen 
unterzubewerten. Wörtlich meinte er dazu: 
„Die Realität ist, daß große und gefährliche 
Fragen ungelöst bleiben. Es k,".nn in Mittel- 
europa keinen stabilen Frieden geben, solange 
Deutschland und Berlin geteilt sind. Die Lage 
im Karibischen Meer ist mit Gefahr geladen, 
und zwar nicht nur für die westliche Hemi- 
sphäre. In Asien bleiben unsere Differenzen 
mit dem kommunistischen Gegner akut." 

Zvim sowjetisch-chinesischen Bruch meinte 
Rusk, dieser erhöhe nicht die Sicherheit des 
Westens, denn beide kommunistische Giganten 
hätten ihr Ziel, die kommunistische Welt- 
revolution, noch nicht aufgegeben. 

Mörder warteten 
Aus Saigon kam am Sonntag die Nachricht, 

daß US-Verteidigungsminister McNamara, der 
am Montagabend seinen Besuch in der Bun- 
desrepublik beendete, um nach Südvietnam 
weiterzuroisen, dort von kommunistischen 
Attentätern ermordet werden sollte. Nach dem 
Plan der kommunistischen Vintkongs sollte 

eine Brücke gesprengt werden, wenn McNamara 
auf seinem Weg vom Flugplatz in die Stadt 
Saigon diese Stelle passierte. Drei der Pnrti- 
■sanen sollen von der vietnamesischen Polizei 
beim Verlegen der Zündschnüre gefaßt wor- 
den seiin. 

In der Bundesrepublik war McNamara am 
Samstag eingetroffen und begab sich am Nach- 
mittag mit Bundesverteidigungsminister von 

Hassel über München auf die Zugspitze, wo 
die beiden Minister ihre Gespräche fortsetzten. 
Am Montag kam es dann zu den eigentlichen 
Arbeitsgesprächen in Bonn, in deren Verlauf 
McNamara auch von Bundeskanzler Erhard 
empfangen wurde. 

Nadelstiche 
Zum z\veiten Male innerhalb weniger Tage 

unterbrachen am Freitagabend zwei ameri- 
kanische Militärzüge ihre Fahrt in Potsdam 
und Marienborn ,als das Ost-Berliner Loko- 
motivpersonal sich weigerte, rote Wimpel und 
DDR-Flaggen zu entfernen, mit denen die 
Lokomotiven anläßlich des „Tages der Befrei- 
ung" geschmückt worden waren. Erst als nach 
Mittemacht der Feiertag beendet war, und die 
Flaggen entfernt wurden, setzten die beiden 
US-Militärzüge ihre Fahrt fort. Die amerika- 
nischen Militärstellen in Berlin sind davon 
überzeugt, daß es sich dabei um gezielte Maß- 
nahmen handelt, wenn man sich auch weigert, 
darin eine von Moskau gewünschte Verschär- 
fung der Lage in Berlin zu sehen. Mit ge- 
mischten Gefühlen wurde in Berlin registriert, 
daß die Kommandanten von britischen Militär- 
zügen am 1. und 8. Mai den Flaggenschmuck 
einfach übersahen und mit den geschmückten 
Lokomotiven über die Zonengrenze fuhren. 

Chruschtschow gegen die Ableitung von 
Jordanwasser 

Am dritten Tag seines Aufenthalts in Ägyp- 
ten hat der sowjetische Ministerpräsident 
Chruschtschow in einer einstündigen Rede 
vor der ägyptischen Nationalversammlung die 
gemeinsamen Ziele der ägyptischen Revo- 
lution unter der Führung Nassers und 
der sowjetischen Revolution hervorgehoben. 
Außenpolitischer Höhepunkt der Rede war 
die Forderung Chruschtschows, Israel müsse 
die Beschlüsse der Vereinten Nationen beach- 
ten. Chruschtschow wandte sich auch gegen 
die Ableitung des Jordanwassers von Israel 
und forderte die Räumung der Militärbasen 
„in Aden, in Libyen und allen übrigen Län- 
dern". 

Chruschtschow sprach in seiner Rede wei- 
ter von einem Ideplbild der sowjetischen und 
ägyptischen Revolution. Er erläuterte unter 
Hinweis auf den Assuan-Damm den wirt- 
schaftlichen Fortschritt ausführlich an Hand 
statistischer Angaben über den Ausbau der 
Elektrizitätsversorgung in der Sowjetunion 
und in Ägypten, 

Politische Kreise sind überrascht von dem 
Ausmaß an innenpoHtLschcr Unterstützung, 
die Chruschtschow mit seiner Rede Nasser 
zuteil werden ließ. 

König Hussein beim Papst 
König Hussein von Jordanien ist gestern im 

Vatikan mit Papst Paul VI. zusammengetrof- 
fen. Panst Paul, der dem König den Orden 
vom Goldenen Sporn verlieh, bedankte sich 
mit herzlichen Worten für die Gastfreund- 
schaft Husseins beim Aufenthalt des Ober- 
hauptes der katholischen Kirche im Heiligen 
Land, 

Heute beginnt die FrDhjahrstagung 
der NATO 

Die Außenminister der 15 Saaten der Nord- 
atlantischen . Vextel'diiningseeinein'schäft sind 
gestern in Den Haag eingetroffen. Heute mor- 
gen begann die Frühjahrstagung der NATO. 
Am Vorabend des Konferenzbeginns standen 
wichtige Vorbesprechungen mehcerer Außen- 
minister auf dem Programm. 

NATO-Generalsekretär Dirk Stikker be- 
tonte vor der Presse, der Kommunismus 
strebe weiterhin nach der Weltherrschaft. 
Wenn es auch in verschiedener Beziehung zu 
einem Nachlassen der Spannungen zwischen 
Osten und Westen gekommen sei, so seien 
doch die Hauptursachen dieser Spannungen 
nicht beseitigt. Als Hauptursachen der Span- 
nungen nannte Stikker die Teilung Europas 
und das Deutschland- und Berlin-Problem. 

74 Tote bei Flugzeugabsturz 
Ein Düsentransportflugzeug vom Typ „C 135" 

der amerikanischen Luftwaffe mit 83 Men- 
schen an Bord ist gestern auf dem Luftwaf- 
fenstützpunkt Clark nördlich von Manila ab- 
gestürzt. 74 Insassen fanden den Tod. Die 
Uberlebenden liegen nach Angaben eines 
Sprechers vom Luftwaffenstützpunkt in kri- 
tischem Zustand im Krankenhaus. Alle 73 
Passagiere und 10 Besatzungsmitglieder sol- 
len Militärangehörige gewesen sein. 

Die Maschine, die aus Hawaii kam, schlug 
etwa einen Kilometer vor der Landebahn auf. 
Der Stützpunkt Clark ist die wichtigste 
amerikanische Luftwaffenbasis in Südost- 
asien. Er igilt als bedeutendster Nachschub- 
punkt für die amerikanischen Truppen in 
Südvietnam. 

Neuer Judenmordprozeii 
Vor dem Schwurgericht in Hannover be- 

gann gestern ein Prozeß, bei dem es um die 
Ermordung von rund 7000 Juden geht, die 
während des Krieges aus dem Getto Wlodawa 
(Distrikt Lublln) in Polen in das damälige 
Vernichtungslager Sosibor geschafft und um- 
gebracht worden waren. 
Hauptangeklagter ist der 65 Jahi'e alte ehe- 
malige Leiter des Grenzpolizeipostens Wlo- 
dawa, Richard Nitschke. Die übrigen Ange- 
klagten sind der 56 Jahre alte Hilfsarbeiter 
Anton Müller aus Remscheid und der 51 
Jahre alte Volksschullchrer Adolf Schaub aus 
Holzminden, die damals Angehörige der SS 
waren, sowie der 66 Jahre alte Genrinrmierie- 
leutnant a. D. Luipold Fuhrmann aus Rothen- 
stadt/Oberpfalz und sein damaliger Unter- 
gebener, der Polizeiobenvachtmeister Joseph 
Schmidt aus Weiden/Oberpfalz. 

Uber Pfingsten am Tegernsee. Der Iliindes- 
kanzler will vom 12. bis zum 20. Mai einen 
kurzen Pfingsturlaub in seinem Haus am 
Tegernsee verbringen. Es ist nicht ausge- 
schlossen, daß der Bundeskanzler wie schon in 
früheren Urlauben am Te.qernsee zwanglose 
Gespräche mit Politikern führen wird. 

de Gaulle im Juli nach Bonn 
•Präsident de Gaulle wird wahrscheinlich in 

der ersten Julihälfte zur Fortsetzung der 
Konsultationen zwischen der Bundesregie- 
rung und der französischen Regierung nach 
Bonn kommen. 
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Das zurückgehaltene Wort 
Oflmals drangt e.s uns, irgendeine trertende, 

spit^.e Bemerkung zu machen, ein witziges, 
aggreüives Wort in die Unterhaltung emzu- 
flechten, das gerade so gut in das Gespräch 
paßt Wenn wir aber den Ausspruch getan 
haben, dann merken wir plötzlich, daß ihn der 
andere gar nicht so humorvoll findet wie wir, 
ja daß er darüber bestürzt und vielloicht sogar 
beleidigt ist. Und die eben noch so fröhliche 
Unterhaltung bekommt einen kleinen Knacks, 
sie wird förmlicher und kühler und meist 
auch schnell beendet. . 

Nachträglich ärgern wir uns dann über 
unsere Voreiligkeit ,und wir würden die spitze 
Bemerkung gern zurücknehmen, wenn es 
irgend ginge. Aber dafür ist es nun zu spat 
Und entschuldigende Reden wie „das habe ich 
doch gar nicht böse gemeint" finden selten 
gläubige und geneigte Ohren. Wir müssen uns 
schon große Mühe geben unseren Gesprächs- 
partner davon zu überzeugen, daß wir keines- 
wegs die Absicht hatten, ua3 über ihn lustig 
zu machen odei ihn zu kränken. Natürlich 
sind auch wir etwas ungehalten darüber, daß 
er so wenig Spaß versteht, aber im Grunde 
können wir selbst uns nicht davon frei- 
sprechen, reichlich ungeschickt gewesen zu 

^^'„Ein Wort ist leichter zurückgehalten als 
zurückgenommen", sagt ein altes Sprichwort, 
und wenn es auch schwerfällt, immer danach 
zu handeln, so werden wir uns doch allerlei 
Ärger und Mißvorständnisse ersparen können, 
wenn wir uns im geeigneten Augenblick daran 
erinnern. 

Wl GRATULIEREN 
. Herrn Walter Scheer, Bahnstr. 123, zum 

80. Geburtstag am 13. 5.; 
Frau Berta Dlttrich, Sudl. Ringstr. 155a, 

zum 77. Geburtstag und Frau Martha Trze- 
biatowski, Friedrichstraße 5, zum 76. Geburts- 
tag am 14, 5.; 

Frau Adele Elgert. Breslauer Straße 6, 
zürn 76. Geburtstag, Frau Elisabethe Feuer- 
bach, Lcukertsweg 84, zum 78. Geburtstag und 
Frau Magdalena Leitheim, Riedstraße 1, zum 
82. Geburtstag am 15. 5. 

Wir wünschen den Langener „Geburtstags- 
kindern" in ihrem neuen Lebensjahr Gesund- 
heit und recht viele glückliche Stunden. 

• Der Obst- und Gartenbauverein Laneen 
unternimmt auch in diesem Jahr wieder sei- 
nen traditionellen Ausflug. Dafür vorgesehen 
ist der Sonntag, 31. Mai. Die Fahrt, die der 
Vorstand diesmal für seine Mitglieder, 
Freunde und Gönner ausgewählt hat, soll be- 
sonders angenehm und interessant werden. 
Sie führt über die Bergstraße bis Bensheim- Nibelungenstraße-Reichelsheim, wo die be- 
kannte Baumschule Werner besichtigt werden 
soll. Von dort geht es weiter über Amorbach, 
Miltenberg, den Main stromabwärts bis 
Obernburg und nach dem bekannten Lauter- 
hof mit seinem herrlichen Tierpark und einer 
gepflegten Gaststätte. Die Anmeldungen kön- 
nen ab sofort bis 23. Mai bei den altbekann- 
ten Stellen erfolgen. (Siehe auch Vereins- 
register) 

Konlirmations-Danksagungen, 
die in der nächsten Freitagausgabe der 
„Langener Zeitung" erscheinen sollen, 
bitten wir bis Mittwochnachmittag in 
unserer Geschäftsstelle anzuliefern. 
Nach Pfingsten erscheint die nächste 
„Langener Zeitung" erst am Freitag. 

* Wasserversorgung gestört. Am Samstag- 
vormittag war in verschiedenen Stadtteilen 
die Trinlcwasserversorgung gestört. Der Was- 
serdnick war zeitweise so schwach, daß in den 
oberen Stockwerken überhaupt kein Wasser 
mehr lief. Verschiedene Bewohner mußten in 
den Kellergeschossen Wasser zapfen. Dieser 
Abfall des Wasserdrucks war durch Arbeiten 
im Wasserwerk West hervorgerufen worden. 
Der Schaden konnte bald wieder behoben 
werden. 

* Alter Mann verlaufen. Am Samstag wurde 
in der Wohnstadt Obel linden ein 85jähriger 
Mann von seinen Angehörigen vermißt. Die 
Polizei .suchte daraufhin vorgeblich das an- 
grenzende Waldgebiet ab. Am Nachmittag 
des gleichen Tages wurde der alte Mann dann 
in der Nähe der Bahnstrecke südlich von Lan- 
gen gefunden. Er hatte sich verlaufen und fand 

. allelne nicht mehr zurück. 

Starker Besuch auf dem Friedhof 
Parkraum reichte nicht aus 

. jn Muttertag hatte der städtische Friedhof 
einen ungewöhnlich starken Besuch zu ver- 
zeichnen. Dabei machte sich als recht unan- 
genehm bemerkbar, daß der vorhandene 
Parkraum zeitweise nicht ausreichte. 

Schloßpark Wolfsgarten Pfingstsonntag 
geöffnet 

Auch in diesem Jahr ist wieder an Pfingst- 
sonntag der Park von Schloß Wolfsgarten mit 
seinem schönen alten Baumbestand von 13—18 
Uhr zur Besichtigung freigegeben. Der Ein- 
trittspreis für Erwachsene beträgt 1 DM und 
für Kinder 50 Pfg. Die vierbeinigen Lieblinge 
müssen allerdings zu Hause bleiben, denn 
Hunde dürfen nicht in den Park mitgenommen 
werden. 

Technische Überwachung von 
Kraftfahrzeugen 

Der l.andrat des Landkreises Ottenbach hat 
im Einvernehmen mit dem zuständigen Tech- 
nischen Uberwachungsamt weitere Terrnine 
für die Kraftfahrzeugbesitzer des Landkreises 
Offenbach vereinbart. Danach findet in Weis- 
kirchen-Tannenmühle an folgenden Tagen und 
Zeiten im Mai eine Uberprüfung von Kraft- 
fahrzeugen und Anhängern statt: 

8. Mal 1964. von 8.15—11.30 Uhr 
14. Mai 1964, von 7.30—15.00 Uhr 
15. Mai 1964, von 8.15—14.30 tThr 
21. Mai 1964, von 7.3D—15.45 Uhr 
22. Mal 1964, von 8.15—11.30 Uhr 
29. Mai 1964, von 8.15—14,30 Uhr. 

Die Langener Kraftfahrzeughalter, die einen 
•dieser Termine wahrnehmen wollen, müssen 
vorher eine Karte ausfüllen, die auf dem Rat- 
haus, Zimmer 8, ausgegeben wird. 

Fahrräder gestohlen 
Aus einem Anwesen in der Annastraße ver- 

schwand in der Nacht zum Freitag ein 
schwarzes Herrenfahrrad Marke „Saturn" mit 
verchromten Schutzblechen. 

In der vergangenen Woche wurde aus einem 
Anwesen in der Schillerstraße ein Herren- 
fahrrad gestolilen. Es handelt sich um ein 
schwarzes NSU-Rad. 

♦ Keller aufffcbrorhcn. In einem Neubau in 
der Annastraße wurde, vermutlich in derNacht 
zum Sonntag, eine Kellertür aufgebrochen, in 
dem oin Handwerksmeister Geräte und Mate- 
rial lagerte. 

Der Zutritt lur Kiesgrube ist verboten 
Die Frage, warum das so ist, wird immer 

dann gestellt, wenn es um das Baden in der 
Kiesgrube geht. Es ist an sich auch verständ- 
lich. daß in der warmen Jahreszeit das Ver- 
langen nach frischer Luft und Wasser wächst. 
Nur ist ein solcher bergbauähnlicher Abbau- 
betrieb, in dem sich Wasser ansammelt, 
schlecht als Badeanstalt geeignet. 

Das Gelände der Kiesgrube wurde von einem 
Unternehmer gnpachtet. Da mit dem Abbau- 
betrieb erhebliche Gefahren verbunden sind 
und zudem hochwertige Maschinen und Ge- 
räte dort arbeiten, deren Anschaffungswert 
in die Millionen geht, ist der Unternehmer be- 
strebt. Unbefugte fernzuhalten, zumal seither 
in jeder Badesaison diese Betriebseinrichtun- 
gen bereits beschädigt wurden. Solange also 
in der Kiesgrube Kies und Sand abgebaut 
wird, ist dort das Betreten und Baden ver- 
boten. Wer die Berechtigung dafür nicht ein- 
sieht, wird die Konsequenzen daraus in Kauf 
nehmen müssen. 

Ungepflegte Bäume gefährden die anderen 
Schädlinge sind erwacht 

Der milde Winter brachte Vorteile und 
Nachteile für die hessische Landwirtschaft. 
Dieses Frühjahr gibt es zum Beispiel kaum 
ausgewinterte Saaten oder große Verwüstun- 
gen durch Schneesturm in den Wäldern. Da- 
für haben die Schädlinge den Winter eben- 
falls gut überstanden. In diesen Tagen kann 
man es erleben, wie über Nacht die umge- 
stochene Ackerkrume plötzlich durchlöchert 
ist wie ein feines Sieb. Das ist ein Zeichen 
dafür, daß seltsame und unerfreuliche Bewoh- 
ner des Bodens zum Leben erwacht sind und 
ihr Winterschlaf-Bett verlassen haben. Es 
sind Insekten in ihren verschiedenen Erschei- 
nungsformen, die bald damit beginnen, auf 
Pflanzen und Bäumen ihre Eier abzulegen. 

Kaum sind die ersten Blüten des Kernobstes 
aufgegangen, kommt der Apfelblütenstecher 
hervor, der seine Eier in die eben knospende 
Blüte legt. Man sieht nur einen winzig klei- 
nen Einstich durch das Deckblatt der Knospe. 
Während die Blüte sich schnell in der war- 
men Frühjahrssonne entwickelt und sich zu 
öffnen beginnt, entwickelt sich aus dem In- 
sektenei eine Made, die sofort, ihrem natür- 
lichen Freßtrieb folgend, das Innere der Blüte 
verzehrt und eine Befruchtung der Blüte ver- 
hindert. 

In vielen Obstanlagen Hessens sind schon 
vor vielen Wochen Leimgürtel an den Baum- 
stämmen angelegt worden, die das Hinauf- 
wandern des Apfelblütenstechers und anderer 
schädlicher Insekten zu den Baumkronen und 
Knospen verhindern. Aber die besten Schutz- 
bemühungen für die Obstbäume sind von nur 
bescheidenem Wert, wenn es zwischen den 
modern gepflegten Obstanlagen immer wieder 
einzelne Baumbestände gibt, die seit Jahren 
vernachlässigt worden sind. Besonders in den 
Gebieten Hessens, in denen noch keine Flur- 
bereinigung durchgeführt worden ist, sieht 
man solche wilden Bestände recht häufig. Sie 
sind wahre Brutnester für die Schädlinge, 

für Raupen, Maden und Spinnen aller Art. 
Von diesen Seuchenherden geht immer wieder 
die Insektenplage für ganze Obstgegenden 
aus, die nicht selten Millionenschäden anrich- 
tet. Es wäre Aufgabe der hessischen Behör- 
den, den Besitzern solcher vergessener Grund- 
stücke Auflagen zu machen. 

Pflanzenschutzmittel schadet den Bienen 
Der Ausschuß für „Bienenschutz" beim 

Hess. Minister für Landwirtschaft und For- 
sten hat ein Merkblatt herausgegeben, in dem 
auf die Gefahren hingewiesen wird, die für 
die Bienen durch Pflanzenschutzmittel ent- 
stehen. Dieses Merkblatt ist überschrieben 
„Ohne Bienen keine Früchte in Feld und 
Garten!". Es richtet sich an die Landwirte, 
Obst- und Gartenbauern und an die Klein- 
gärtner, beim Spritzen und Einstäuben mit 
Pflanzenschutzmitteln auch an den Schutz der 
Bienen zu denken. 

Es wird empfohlen, nicht in die Blüten der 
Kulturen (Obstbäume, Rapsfelder usw.) zu 
spritzen und zu stäuben. Vor der Behandlung 
der Kulturen (auch bei der Bekämpfung des 
Kartoffelkäfers) sollen blühende Unkräuter 
entfernt werden. Die Behandlung soll so vor- 
genommen werden, daß benachbarte oder ab- 
seits stehende Bestände, auch Wiesen und Klee, 
nicht betroffen werden. 

Obstbäume und Sträucher sowie andere 
Kulturpflanzen, die in einem Abstand bis zu 
30 Metern von Bienenständen stehen, dürfen 
auch vor und nach der Blüte nur außerhalb 
der täglichen Flugzeit mit bienensch^dlichen 
Pflanzenschutzmitteln behandelt werden, wenn 
die Eigentümer der Bienenstände mindestens 
bis 12 Uhr dos Tages vor der Behandlung be- 
nachrichtigt wurden. 

Wer gegen diese Vorschriften verstößt, macht 
sich strafbar und kann zu Schadenersatz her- 
angezogen werden.   

Langener Jungdemokraten 
wählten ihren Vorstand 

In einer Mitgliederversammlung der Deut- 
schen Jungdemokraten (FDP) berichtete Wolf- 
gang Lindner über den Verlauf der letzten 
Kreisvorsitzenden-Konferenz des DJD-Lan- 
desverbandes Hessen und erläuterte den dabei 
verabschiedeten Arbeitsplan. Langens Jung- 
demokraten sagten dem Landesvorstand ihie 
tatkräftige Unterstützung zu und beantragten, 
eines der vom Gesamtdeutschen Referat zu 
veranstaltenden Wochenendseminare in un- 
serer Stadt durchzuführen. 

Politisches Thema des Abends war das Pro- 
blem der unbewältißten Vergangenheit. Die 
Mitglieder des Ortsverbandes Langen der 
Deutschen Jungdemokralen debattierten sehr 
ausgiebig darüber und wählten schließlich 
ihren neuen Vorstand. Dom Vorsitzenden 
Wolfgang Lindner stehen Maren Hinrichsen, 
Lothar Köllner und Dietmar Alt zur Seite. 

* Automat berauht. In der Nacht zum Mon- 
tag wurde ein an dem Haus Nr. 6 in der Darm- 
städter Straße angebrachter Zigaretten-Auto- 
mat von Unbekannten beraubt. Vermutlich 
wurde der Automet mit einer Blechschere am 
unteren Teil aufgeschnitten. Das Bargeld war 
verschwunden. Sachdienliche Hinweise nimmt 
die Langener Polizei entgegen. 

* Mopeds in Rudeln. In verschiedenen Stadt- 
teilen klagen in letzer Zeit die Anwohner dar- 
über, daß in den Abendstunden ganze Rudel 
von Mopedfahrern durch die Straßen fahren 
und dabei eine Art Wettrennen veranstalten. 
Welcher Lärm dabei erzeugt wird, braucht 
man wohl kaum hervorzuheben. Die Polizei 
wurde daher vom Magistrat angewiesen, das 
Treiben dieser Ruhestörer zu unterbinden. 

* Er schoß auf Blechbüchsen. In einem An- 
wesen am Wormser Weg wurde am Sonntag- 
vormittag mit einem Kleinkalibergewehr ge- 
schossen. Die polizeilichen Ermittlungen er- 
gaben, daß dort ein Mann auf Blechbüchsen 
schoß. Er wurde von den Beamten darüber 
belehrt, daß das Schießen mit Gewehren — 
auch Kleinkaliber — in bewohnten Gebieten 
verboten ist. 

* Fahrrad gefunden. Von einem Einwohner 
der Mierendorffstraße wurde in der vergan- 
genen Woche ein Henenfahrrad gefunden. Das 
Rad wurde von der Langener Polizei sicher- 
gestellt. 

Quartiere für Jugendfußballer 
gesucht 

über Pfingsten, vom 16. bis 18. Mai, 
findet wieder ein Internationales Jugend- 
FuBball-Turnler des 1. FC Langen statt. 
Junge Menschen aus Frankreich, England, 
dsterrelch und der Schweiz werden dazu 
In Langen erwartet. Sie sollen nach Mög- 
lichkeit in Privatquartieren untergebracht 
werden, denn das allein erscheint als der 
richtige Weg, die europäische Völker- 
lamllle einander näherzubringen. Viele 
von Ihnen heuen sich auf ein Wieder- 
sehen mit Langen, andere wieder kom- 
men zum erstenmal nach hier. Füi alle 
aber soll der Besuch ein unvergeßliches 
Erlebnis werden. 

Der 1. FC vjendet sich daher mit der 
Bitte an die Langener Bevölkerung, aus- 
reichende Quartiere zur Verfügung zu 
stellen, denn noch werden einige Privat- 
quartlere benötigt. 

Meldungen sind zu richten an Ernst Axt, 
Feldbergstr. 4; FC-Clubhaus, Waldstadion 
Oberlinden, Tel. 71192, oder Stadtverwal- 
tung Langen, Gebäude A, Zimmer 13. 

• Parkendes Auto selbständig weggerolll. 
Am Sonntagabend machte sich in der Feld- 
straße ein Personenwagen selbständig. Er war 
dort von seinem Besitzer abgestellt worden, 
rollte plötzlich auf die andere Straßenseite 
und prallte dortgegen einen parkenden Wagen. 
An beiden Fahrzeugen entstanden dadurch 
leichte Schäden. 

* Dem Autodieb le.cht gemacht. Am Stmn- 
tag vermißte in den späten Abendstunden ein 
Langener Geschäftsmann seinen Personen- 
wagen, den er vor seinem Geschäft abgestellt 
hatte. Kurz vor Mitternacht wurde dann das 
Fahrzeug am Bahnhofsplatz gefunden. Inzwi- 
schen waren mit dem Wagen 85 Kilometer 
gefahren worden. Die Polizei stellte fest, daß 
eine Wageiitür nicht verschlossen und der An- 
lasser auf „Garagenstcllung" geschaltet war, 
so daß ohne Zündschlüssel der Motor in Gang 
gesetzt werden konnte. 

Standesamtlictie Nachrlcliten 
vom Monat April 1964 

n 
Geburten : 

17. Michael Mager, Forstring 17 
Eheschließungen: 

3. Manfred Harth mit Lui.se Laun, 
Hügelstraße 28 

3. Thomas Heinzelmann mit Ilona Lohmann, 
Hagebutten weg 111 

3. Willibald Hermann mit Marg, Bartsch, 
Straße der deutschen Einheit 3 

10. Horst Barth mit Marbert Hese, 
Dieburger Straße 8 

17. Hans-Günther Chwalczyp mit Edith Löw 
geb. Schreiber, Im Hasenwinkel 35 

24. Albert Umbach mit Gertrud Zott, 
Lutherstraße 53 

24, Peter Schanzenbächer mit Erika Weber, 
Wilhelmstraße 11 

24. Günter Lange mit Helga Nold, 
Darmstädter Straße 19 

24. Karl Rebscher mit Monika Simon, 
Egelsbacher Straße 30 

30. Fritz Roth mit Monika S'.ms, 
Bahnstraße 95 

30. Hubert Wtinert mit Marianne Baumana, 
Rheinstraße 2 

30. Wolfgang Kamberger mit Elisabeth Jäger, 
Gerhart-Hauptmann-Straße 18 

Sterbefälle: 
4, Augu.1t Neun, Bahnstraße 118 
7. Theresia Krebs geb. Herbst, 

Nordendstraße 50 
9. Katharina Krumm geb. Göll, Rheinstr. 33 

12. Jakob Kettwig, Heinrichstraße 12 
11. Philipp Steiiz, Lutherstraße 29 
16. Margaretha Dietz geb. Müller, 

Dreieichenhain, Goethestraße 4 
19. Margarethe Werner geb. Holzmann, 

Teichstraße 18 
22. Peter Sallwey, Wolfsgartenstraße 33 
22, Wilhelmine Flehinghaus geb, Friederichsi 

Friedrichstraße 7 
25. Elfriede Rosenow geb, Vorwerk, 

Uhlandstraße 7 
29. Barbara Dröll geb. Zissel, Hegweg 7 
Nachtrag vom März: 

1. Friedrich Sutter, Gerhart-Hauptmann- 
Straße 21 

31. Johann Philipp Bär, Rudolf-Breitscheid- 
Straße 12 

Blumendiebe am Werk 
Große Empörung herrschte am Wochenende 

in der Bevölkerung verschiedener Stadtteile. 
Diebe hatten in der Nacht aus Vorgärten, von 
Fenstern und Anlagen massenweise die schön- 
sten Blumen gestohlen. Man muß fast anneh- 
men, daß hier eine organisierte Bande am 
Werk war, die die gestohlenen Blumen zum 
Muttertag verkaufte. 

* Unfall beim Abbiegen. Beim Linksabbie- 
gon von der Südlichen Ringstraße in die 
Goethestraße, stieß am Freitag gegen Abend 
oin Personenwagen mit einem entgegenkom- 
menden Auto zusammen, das in Richtung 
Bundesstraße 3 fuhr. 

* Zu weit nach links geraten. Auf der 
Goethestraße ereignete sich am Freitagmittag 
ein heftiger Zusammenstoß zwischen zwei 
Personenautos, als der eine der Wagen, der 
aus Richtung Südliche Ringstraße kam, ein 
parlcendes Auto überholte. Er kam dabei zu 
weit nach links und stieß mit einem entgegen- 
kommenden Auto zusammen. Beide Fahrzeuge 
wurden erheblich beschädigt. 

* Mißglückter tJberholvcrsuch. Am Sams- 
tagabend führte auf der Dieburger Straße, 
östlich von Langen, ein mißglückter Uberhol- 
versuch eines Personenwagens zu einem 
schworen-Verkehrsunfall, Der Fahrer eines in 
Riclitung Langen fahrenden Personenwagens 
wollte einen vor ihm fahrenden amerikani- 
schen Wagen überholen. Da er wegen des 
Gegenverkehrs nicht mehr vorbeifahren 
konnte, zog er .seinen Wagen wieder auf die 
rechte Fahrbahn und fuhr mit großer Wucht 
auf den amerikanischen Wagen auf. Beide 
Wagen wurden erheblich beschädigt. Der Ab- 
schleppdienst mußte eingeschaltet werden. 
Zum Glück wurden keine Personen verletzt. 

* Italicner niedergeschlagen. Drei noch un- 
bekannte Manner griffen am Sonntag in den 
späten Abendstimden in der Nähe des Post- 
gebäudes in der Bahnstraße einen italienischen 
Gastarbeiter an und sehlugen ihn nieder. Der 
Italiener wurde erheblich am Kopfe verletzt 
und mußte einen Arzt aufsuchen. Die drei be- 
teiliglen Männer fuhren einen Personenv/af^en 
mit einem Pirmasenser Kennzeichen, Dif 
Polizei sucht noch Zeugen des Vorfalls. 

* Aufgefahren. Auf der Bundesstraße 44 auf 
Langener Gemarkungsgebiet hielt am Monlag 
in den frühen Morgenstunden .ein Personeu- 
wagen auf freier Strecke an. Der Fahrer eines 
nachfolgenden Wagens bemerkte das zu spat 
und fuhr von hinten auf. An beiden Autos ent- 
standen Schäden. 

* Parkplatz wochenlang belegt. Einem An- 
wohner in der oberen Rheinstraße fiel es aut, 
daß auf dem Parkplatz vor seinem 
wochenlang ein Personenwagen stand. U'c 
Polizei stellte fest, daß der Besitzer des Autoi 
in der Annastraße wohnt und seinen nahci 
schrottreifen Wagen in der Rheinätraße ahge- 
stellt hatte. 

Baby auf der Straße geboren. Auf offener 
Straße hat in der Nacht zum Montag in L " 
beck eine 25jährige Frau ihr Baby 
Wie die Lübecker Polizei gestern mmeuie, 
hatten Passanten sofort nach der Nieaer- 
kunft der Mutter einen Streifenwagen aiar 
miert. der die junge Mutter in das . 
Krankenhaus transportierte. Frau und K,'" 
sollen wohlauf sein. 

■q.' 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Wir gratulieren : 
. . . llcnn l^eonhard Faatz, Schiifhofstraße 9, 
zimi 79. Geburtstag und Frau Elisabeth Kra- 
mer, Hrückenweg .'i, zum 72. Geburtstag am 
13. 
. . . Frau Jolianna Schromck. Taimusstr. 35, 
zum 82. Geburtstag und Herrn Christian Benz, 
Fricdrich-Eberl-Slraße R, zum 70. Geburlstag 
am 1.'). 5. 

Wir wünschen den Egelsbachcr Einwohnern 
zum neuen Lebenjnhr Glück u. Zufriedenheit. 

Kurzschrift ist mehr als eine Schriftform 
Bczirks-Stenografcntag in Egelsbach 

Zum Bezirks-Stcnografentag des Bezirk.s 
Darmstiult hatten sich am Wochenende nmd 
32Ü Stenografen und 75 Maschinenschreiber 
neben zahlreichen Funktionären des Stcno- 
grafenwesens eingefunden. Bereits am Sams- 
tagnarhmittag berieten die Vertreter von 18 
Stenografenvereinen aus dem Bezirk Darm- 
stadt über das Stenografenwesen betreffende 
aktuelle Fragen. 

Beschlossen wurde, daß die traditionelle 
.Sternwanderung in die.sem Jahr am 7. Juni 
wieder in das Orbistal in der Nähe von Zwin- 
genberg führen soll. 

Bezirksverbandsvorsitzender Hans Eichner 
gab bekannt, daß der 70. Hessi.sche Landes- 
verbandstag der Stenografen am 26. und 27. 
September in Darmstadt stattfindet. 

Für den Abend war im Eigenheim-Saalbau 
ein gemütliches Beisammensein vorgesehen, 
zu dem sich die jungen Menschen mit ihren 
Gästen recht zahlreich bei Tanz- und munte- 
rer Geselligkeit zusammenfanden. H. Karpfen- 
stein, Mitglied des Systemausschusses des 
Deutschen Stcnografenbundes, sprach über 
die erzieherische Rolle, die die Stenografie 
auf ihre Jünger ausübt, und von den Eigen- 
schaften, die den guten Stenografen auszeich- 
nen als da sind: Konzentration Reaktionsver- 
vermögen, geistige Regsamkeit. Ausdauer und 
Genauigkeit. Troz der fortschreitenden Tech- 
nisierung und den Einsatz von Diktiergcäten, 
.so meinte er, habe der gute Stenograf immer 
eine Zukunft. 

Für die vorbildliche Ausrichtung des Vor- 
bandstages richtete der Bezirksverbandsvor- 
sitzende seinen Dank an den Stenografenvcr- 
ein Egelsbach und seinen rülirigen Vorsitzen- 
den Hans Hofmann. 

Für langjährige Mitarbeit in der Steni>- 
grafenbewcgung wurden die Egelsbachcr 
Gusti Schmidt, Gustav Becker und Kurt Voch 
mit dem Stenografen-Ehrenzeichen mit Gold- 
kranz ausgezeichnet. 

Über das Ergebnis des Wettschreibens in 
Stenografie und auf der Schreibmaschine, 
mit dem am Sonntag der eigentliche Hiihe- 
punkl des Bezirks-Stenografentages begann, 
wird noch berichtet werden. 

17jährige vermißt 
Seit dem Abend des 6. Mai wird die sieb- 

zehnjährige Monika Petik aus Höchst/Oden- 
wald vermißt. Sie war an diesem Tag nicht 
von ihrer Arbeitsstätte in Darmstadt nach 
Hause zurückgekehrt. Monika Petik i,st 1,38 
Meter groß und schlank, sie hat dunkelblon- 
des, nach hinten gekämmtes Haar. Sie Irug 
zuletzt einen auffallend roten Sommermantel, 
einen braunen Rock und Pullover, gelbe 
flache Sportschuhe und eine blau-schwarz 
karierte Handtasche. Hinwei.se, die aut den 
Aufenthalt der Siebzehnjährigen .schließen 
lassen, nehmen alle rolizeidienststelien ent- 
gegen. 

ERZHÄUSEN 

Nach Mitteilung der Gemeindeverwal- 
tung Erzhausen ist mit Wirkung vom 
1. 7. 1964 die Stelle einer 

Verwaltungsangesteliten 
zu besetzen. Bewerberinnen sollen 
Stenografie und Maschinenschreiben 
beherrschen. Die Vergütung erfolgt 
nach den tariflichen Bestimmungen des 
BAT. Bewerbungen sind bis spätestens 
20. Mai 1964 bei der Gemeindeverwal- 
tung Erzhausen unter Beifügung eines 
Lebenslaufs und der übrigen Unter- 
lagen vorzulegen. 

ez Ilauptvorsland der SportvcreiiiiKUiiJt 
taglc. Unter Vorsitz von August F.isinger fand 
im Sporlheim eine Hauptvorstandssitzung der 
Sportvereinigung statt. In die.scr Sitzung, der 
sämtliche Abteilungsleiter beiwohnten, wur- 
den wichtige Vereinsprobleme behandelt. In 
diesem Kreis konnte A Eisinger erstmals den 
ncugowählten Vorsitzenden der Fußballablei- 
lung - Edmund Jost - begrüßen. Anschließend 
berichteten die einzelnen Abteilungsleiler, 
Edmund Jost (Fußball), Heinz Weber (Sän- 
ger), Philipp Becker (Turner), Heinz Dem- 
mel (Schach) und Horst Berck (Tischtennis), 
Es wurde beschlossen, daß als Trainer der 
Fußballabteilung im kommenden Jahr ein 
Spielertrainer fungieren soll. Nach den Aus- 
führungen von Edmund Jost sind bereits ent- 
sprechende Vorbereitungen getroffen. Ferner 
beschlos.sen die Verantwortlichen des Vereins 
nach ausgiebiger Diskussion einstimmig, daß 
es mit sofortiger Wirkung unbeaufsichtigten 
Kindern untersagt sein soll, die beiden Sport- 
plätze hinter dem Sporlheim zu benutzen. Bei 
Zuwiderhandlung behält sich der Verein wei- 
tere Schritte vor. 

OFFENTHÄL 

Einstimmig beschlossen 
Umfangreiche Tagesordnung der Gemeindevertretung von Egelsbach schnell erledigt 

Eine Stunde nur benötigten die Gcmeindcvcrtreter in ihrer letzten Sitzung am G. Mai, 
um eine 13 Punkte umfassende Tagesordnung unter Dach und Fach zu bringen. Dies kcnn- 
zclcbnet die gute Vorarbeit, die durch die zuständigen Ausschüsse in Verbindung mit dem 
Gemelndcvarstand geleistet worden ist. 

Bekanntmachung der AOK 
Die Beitragserhebung der Pflicht- u. Frei- 

willigen-Beiträge findet wie folgt statt: 
In Offcnthal: Mittwoch, den 13. 5. 1964. von 

10,30 Uhr bis 11.30 Uhr, bei Beckmann, Mes- 
seler Straße 1. 

In Etclsbach; Mittwoch, den 13. .•). 1964, von 
' iir bis 15 Uhr, im Rathnussaal. 

o Unser Glückwunsch. Morgen kann Herr 
Georg Voltz, Messeler Straße 19, seinen 84. Ge- 
burtstag feiern. Wir gratulieren dem hochbe- 
tagten Offenthaler Geburtstagskind herzlich 
und wün.schcn ihm alles Gute. 

o Bahnhofstraße für den Verkehr wieder 
frei. Nachdem die Kanalisaticm.sarbeiten in der 
Bahnhofstraße zu Ende geführt worden sind, 
ist jetzt die Straße für den Fahr/.eugverkehr 
als Einbahnstraße in Richtung Bahn wieder 
freigegeben worden. 

Um der zunehmenden Verunreinigung der 
Fcldflur und des Waldes Einiialt zu gebieten, 
v/urde eine Polizeiverordnung erlassen, die 
das Ablagern von Müll nur auf dem vorge- 
sehenen Müllabladeplatz (Bayerseich) zuläßt. 
Der Sprecher der SPD-Fraktion, Gv. Lohr, 
empfahl dem Gemeindevorstand, zu prüfen, 
inwieweit die Bestimmungen auf das Ab- 
stellen und Lagern von Autowracks — vor 
allem auf den Grundstücken entlang der B 3 
— erweitert werden kann. 

Für das Baugebiet ..Geisbaum" wurde die 
Durchführimg der Baulandumlegung ange- 
ordnet. um den Bauinteressenten in abseh- 
barer Zeit die Möglichkeit zum Bauen zu 
geben. Der Fläehenbüitrag (Flächenabzug) für 
Slraßcn und öffentliche Anlagen wurde auf 
30 ".'a und der Geldausgleich für Mehr- oder 
IvTindnrzutoilung an Gelände auf 9,— DM 
je qm festgesetzt. 

Der Aufstellung von drei Bebauungsplä.nen 
gaben die Gcnicindevertreter ihre Zustim- 
mung. Es handelt sicli um einen Bebauungs- 
plan für das Gebiet „Bayerseich" zwecks Er- 
schließung von Wohngebiet, ferner um einen 
Bebauungsplan für das Gebiet westlich der 
B 3 zwecks Erschließung von Industriegebiet, 
und scliüeßlich um einen dritten Bebauungs- 
plan für das Gebiet we.stlieh des Bahnhofs 
Egelsbach, „Holzwiese", zin- Erschließung von 
Wohngebiet. Die bereits vorliegenden Ent- 
würfe für diese Gebiete wurden mit nur j^c- 
ringen Abweichungen angenommen. 

Die bereits bearbeiteten Bebauungspläne: 
Siedlungsgebiet zwischen Trift und Wolfs- 
garlcnstraße - Bau- und Industriegebiet „Im 
Geisbau.m" - Siedlungsgebiet „Hinter der 
Obenviese" - und Baugebiet „Erbig" wurden 
einstimmig als Satzung bc.schlossen. 

Durch die Ausweisung der neuen Bauge- 
biete ist die Aufstellung eines neuen Flächen- 
nutzungsplanes notwendig geworden. Auch 
hierzu gab die Gemeindevertretung ihre Zu- 
stimmung 

Weiterhin wurde beschlossen, das Müllab- 
fuhrenentgelt mit Wirkung vom 1. Juli auf 
I,— DM pro .35-Ltr,-Tonne und 1,10 DM pro 
50-Llr.-Tonne zu erhöhen. Die Erhöhung die- 
ses Entgelts zieht jedoch keine Erhöhung der 
von der Einwohnerschaft zu zahlenden Müll- 
abfuhrgebühr nach sich, da der dadurch ent- 
stehende Ausfall zunächst aus ordentlichen 
Haushaltsmitteln aufgefangen werden soll. 

Neuer Rektor der Volksschule 
Um die ausgeschriebene Rektorstelle an der 

Volksschule Egelsbach hat sich (als einziger 
Bewerber) Lehrer Martin Hesse beworben. 
Herr Hesse ist z. Zt. an der Volksschule in 
Dietzenbach tätig. Die Gemeindevertretung 
hat zu der Ernennung von Herrn Hesse als 
Rektor an der Volksschule Egelsbach ihr Ein- 
verständnis gegeben. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurden 
zwei Anträge auf Befreiung von den Bestim- 
mungen der Ortsbausatzung befünvortct. 
Zwei vom Gemeindevorstand vorgeschlagene 
Grund.'ftück.^tausche fanden ebenfalls die Zu- 
stimmung der Gemeindevertretung. 
Beigeordneter T h o m i n teilte mit 

In Vertretung des abwesenden Bürgermei- 
."ters teilte der 1. Beigeordnete Thomin mit: 
Vom Straßenneubauamt liegt ein Luftbild über 
den Verlauf des Main-Neckar-Sclmellweges 
vor; die von der Gemeinde Egelsbach vorge- 
tvagonen Wünsche .«ind darin weitgehendst 
berücksichtigt. Die Gemeindevertrctimg wird 
sich mit dieser Angelegenheit in der nächsten 
Sitzung befassen. 

Das Rechnungsjahr 1963 schließt im fdent- 
liehen Haushalt mit einem Überschuß von rd. 
G&OüO,— DM ab; Haushaltsübcrschreitungen 
sind nicht zu verzeichnen. 

An die Volksschule in Egelsbach wurden 
zwei Junglehrerinnen berufen. 

Die Stelle des .Sportplatzwartes wurde dem 
T-cwerbcr Gert Meyer, Mainzer Str. 41, dinch 
den Gemeindevorstand übertragen. 

Der Eigenheim-Anbau soll möglichst bald in 
Angriff genommen werden. Der Anbau soll, 
wie bereits berichtet, einen Wandelgang mit 
Garderobenraum und eine Kegelbahn autneh- 
men. In einer neueren Besprechung ist man 
überein gekrimmen, die Kegelbahn (nicht wie 
ursprünglich \orgcsehen unter den Garde- 
roberaum), sondern durch Verbreiterung des 
Anbaues bis aut die Grundstücksgrenze neben 
den Garderoberaum zu legen. Dadurch wild 
u. U. eine mit wesentlichen Unkosten verbun- 
dene Unterkellerung vermieden. In dem A.n- 
bau sollen ferner auch ein Rot-Kreuz-Raum 
sowie zwei von der Bühne her erreichbare 
Waschräume vorgesehen werden. Der Plan 
wird der Gemeindevertretung demnächst zur 
Genehmigung vorgelegt. 

Eine Million D M ,, ■ 
für Be- und Entwässerung 

Durch ein Ingenieurbüro wurde ein Ent- 
wurf über die Kanal- und Wasserleitungs- 
arbeiten in den Neubaugebieten aufgestellt. 
Danach belaufen sich die etwaigen Kosten 
der Be- und Entwässerung für die beiden 
Baugebiete .,Erbig" und Geisboum" auf rund 
1 Mill. DM. In diesem Betrag sind jedoch die 
Hausanschlüsse noch nicht enthalten. Um die 
Bebauung dieser beiden Gebiete zu ermög- 
lichen, muß diese Million DM noch in diesem 
Jahr in einem Nachtrag bereitgestellt werden. 

Wir suchen 

welbl. Arbeitskräfte 

für unsere verschiedenen Betriebsabteilungen 
auch für Halbtagsbeschäftigung. 

Wir bieten bei gutem Betriebsiclima einen Dauerarlseitsplatz, 
gute soziale Leistungen und sehr gute Bezahlung. 
Die Arbettszeit beträgt an 5 Arbeitstagen In der 
Woche 42',!i Stunden von 7 30 bis |6 45 Uiir 
mit einer bezahlten Frühstückspause. 
In unserer Werkkantine können Sie ein vorzügliches, 
preiswertes Mittagessen einnehmen. 

Zoiinf abrik Wienand Söhne & Co. 

G. m. b. H. 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180 

Bewerbungen erbefen von montags bis freitags in der Zeit von 8 bis 16 Uhr. 
Telefon; Langen 6 73 41 

Zeitungs- 

träger (in) 

für einen Bezirk in 
Egelsbach zum 1. Juni 
gesucht. — Meldungen 
erbeten an die Ge- 
schäftsstelle der Lan- 
gener Zeitung, Langen 
(Hessen), Darmstädter 
Straße 28. 

Lloyd Alexander 
zu verkaufen. 

Egelsbach, 
Trünkbach 3 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
vom 12. bis IG. Mal 1964 

Dienstag,den 12. 5., IC—1!) Uiir: Auf- 
nahme der Vcrkonflrmanden. 20 Uhr: Mäd- 
ehenkreis I. 

Mittwoch: Keine Knabenjungschar. 
18.30 bis 20.30 Uhr: Mädchenki'eis II. 20.30 
Uhr: Kirchenchor. 

Donnerstag, 10 bis 12 Uhr: Aufnahme 
der Vorkonfirraandcn. 15 Uhr: Ev. Frauen- 
hilfe. 17 bis 19 Uhr: Mädchenjungschar. 

Samstag, 15.30 bis 17 Uhr: Mädchen- 
kinderkreis. 

Für die vielen Geschenke und Aufmerk- 
samkeiten anläßlich unserer Vermäh- 
lung danken wir aut diesem Wege allen 
herzlich. 

Günter RueB und Frau 
Ursula geb. Blank 

Egelsbach, im Mai 1964 
Niddastraße 82 

NACHRUF 

Nach längerer Kranldieit verschied am 30. April 1904 unser 
lieber Schul- und Alterskamerad 

Philipp Vollhardt 

Mit ihm ist ein treuer Kamerad von uns gegangen. Wer 
werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren. 

Die Subul- und Altcrskollcgen und 
-koIIrglDnen des Jahrgangs 1913 

Egelsbach, im Mai 19114 

StattKarten 
Herzlichen Dank allen, die uns beim Heimgang unseres un- 
vergeßlichen Entschlafenen 

Herrn Philipp Vollhardt 

ihr Mitgefühl bekundeten. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Kietzig für seine tröstenden Worte am Grabe, der Betriebs- 
leitung und Belegschaft der Maschinenfabrik E. G. Henkel, 
Neu-Isenburg, und den Schulkameradinnen und -kameraden 
des Jahrgangs 1913 für ihre ehrenden Worte und die Kranz- 
niederlegungen. 

Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen: 
Kllsabeth Vollbardt geb. Seng 
Ulrich, Irene und Christiane 

Egelsbach, Am Tränkbach 3 

DANKSAGUNG 
Für die überaus herzliche Anteilnahme sowie für die zahl- ' 
reichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer 
geliebten Mutter und Großmutter 

Anna Susanna Schneider Wwe. 
geb. Hiekier 

danken wir allen. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kietzig, 
den Schulkameraden und der Firma Kimode für die Kranz- 
niederlegungen sowie all denen, die unsere liebe Entschlafene 
auf ihrem letzten Weg begleiteten. 

In tiefer Trauer: 
Annl Krämer geb. Schneider 
Hartwig KrSmcr 
die Enkelkinder Gabriele, 
Dagmar, Tanja und Sabine 

Egelsbach. den 10. Mai 19U1 ., 
Rheinstraße 83 
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Kr. 38 
I, A N G E N K R Z EITONG 

Dienstag, den 12. Mai 191)4 

Einen Meter über den Wogen rißerdieMaschinehoch 

Der Schlaf war Charles Lindberghs schlimmster Feind - In 33 Stunden allein Uber den Ozean 

Die Klasse hatte viele Mwlelle gelMstelt 
und Arbeiten über Flugtedinik und Typen 
vom ersten Flugzeu« Lilienthuis bis zu der 
M.Tsehine, mit der Lindbergh den ersten 
Ozeanüug vollbrachte, ja über 
Düsenflugzeuge geschrieben. Als Lohn duilten 
sich die Jungen den Film anselien, der von 
der Lebensgeschiclile des ersten Ozeantliegcr- 
'^'"cebannt saßen die Buben vor der Leinwand 
und bezwangen nur mühsam ihre Ungeduld, 
denn zur Einführung wurde ein kurzer Voi- 
trug gehalten über die Entstehung des Filmes. 
Dessen Urauttührung hatte in Paris stattge- 
funden. anläßlich dos 30. Jahrestages des 
sensationellen ersten Non-Stop-Fluges New 
York-Pari.s. Es interessierte naturliA, dali 
der Darsteller des jungen, von der Idee der 
Fliegerei besessenen Piloten, selbst als ame- 
rikanischer Fliegerofflzier mit dem Titel Bri- 
gadegeneral im Fronteinsalz gestanden halte. 

Endlich verdunkelte sidi der Saal, uiid auf 
der Leinwand erschien Charles Lindbergh. 
Voller Unruhe geht er in seinem Ilotelzimmei 
in New York auf und ab und beobnditet, wie 
draußen der fallende Schnee in Regen über- 
geht. Kein gutes Wetter für einen Start über 
den Atlantik, zu dem er ct.«ern entschlossen 
ist. Das Experiment reizt ihn. Bisher halte 
der junge Pilot in einem leichten Einmann- 
Flugzeug, das er sich kon.struieren ließ, den 
Kontinent vom Westen über St. Louis nach 
New York überflogen. Die Welt wurde schon 
auf ihn aufmerksam. Mit dem Ozeanflug will 
er nun einen Weg öffnen, der es ermogli^en 
soll eine Stredte. für die man bisher Tage 
brauchte, in Stunden zu bewältigen. 

Das Rollfeld ist. noch vom Regen aufge- 
v.-eicht. als der junge Lindbergh endlich im 
Morgengrauen eines Maitages in jen^ Jah- 
re 1927 zum Start an.setzen kann. Bald ist 
sein Flugzeug, der „Geist von St Louis", den 
Augen der Menge, die sidi eingefunden hatte. 

entsdiwunden und verliert sich in der Weite 
des Himmels. Nebel- und Wolkenwände schie- 
ben sich dem einsamen Piloten in die Simt, 
weit hinter ihm liegt das Festland, vor ihm 
die Unendlidikeit des Ozeans. Eng ist sein 
Silz und gestattet keine Bewegung. 

Endlos dehnen sich die Naditstunden, 
immer schwacher wird der Widerstand g<^cn 
den Schlaf. Sdilafen. denkt der Flieger schla- 
fen — schlafen ... Träumt er? Da sind seine 
Postsacke. die er von St. Louis nach Chikago 
zu befördern hat. Gleich muß er mit seiner 
primitiven „Kiste" auf der Viehweide da 

Radfahrer im Verkehrsgetümmel 

Ihr habt natürlidi längst eure Slahlrö^M 
wieder aus dem Keller geholt und gmndlidi 
überholt, damit sie für zukünftige Radtou- 
ren bereit sind. Damit allein ist es aber ni^t 
getan. Bedenkt, daß z. B. in der deutsAen 
Bundesrepublik jedes Jahr 1500 Radfahrer 
getötet und fast 100 ÜOO verletzt werden. Von 
der Befolgung unserer Regeln kann un^or 
Umständen euer Leben abhängen: 

Niemals zu dicht an parkenden Autos vor- 
beifahren. Autofahrer haben sehr oft die 
sdilechle Angewohnheit, die Wagentur ohne 
Elidc in den Uüdtspiegel zu öffnen. 

Beim Verlassen des Radweges und beim 
Einbiegen in den allgemeinen Verkehrsstrom 
i.st erhöhte Aufmerksamkeit notwendig. 

unten landen. Aber in dem Schneesturm hat 
er keine Orientierung, sein TreibstoK geht 
aus, er kann nur „aussteigen" und die Ma- 
rdiine preisgeben. Ein Grift nach der Schleife 
des Fallsdiirmes, der Körper fällt in den Raum . Der Schläfer hat sidi in seinen 
Sitz zurückfallen lassen. 

Das Flugzeug hat an Höhe verloren, trudelt 
ab, tiefer und tiefer. Die Buben im Parkett 
sitzen mit angezogenen Beinen und vcrgp.sen 
das Atmen. Dur* Wolkenfetzen dringt ein 
erster Sonnenstrahl, wird von den Instrumen- 
ten reflektiert und trifft die geschlossenen 
Augenlider Lindbergs. Er sdireckt aus seinem 
Traum auf. Mit wilder Energie befreit er sich 
vom Halbschlaf — sein Ziel — er muß es 
orreidien, und einen Meter über den bran- 
t'.enden Wogen gelingt es ihm nodi, die Ma- 
schine abzufangen. 

Ein neuer Tag hat begonnen. Wie Mu.^ilv 
klingt dem jungen Piloten das Motorenge- 
räusch. 

Position Irland. 
Po.sition England. 
Mit sinkender Sonne taucht endlidi die 

französische Küste auf, und wenig spater 
.sdiimmern die Lichter von Paris durch das 
Dunkel. Lindbergh läßt seine Maschine aut 
dem Flugplatz einkurven und in den Jubel 
der tobenden Menschenmenge, die den bieger 
nach seinem tollkühnen aaVaslündijien Non- 
Stop-Flug in Empfang nimmt, mischt sich die 
Begeisterung der Buben. 

DiP Oiai und der Pclcr bestaunen die großen 
Ammon.shömcr, die ihr Urgroßvater Emanuel 
Müller aus dem Schweizer Fricktal vor langen 
•Tahren gesammelt hat. Seine Nachkommen ha- 
ben die Schätze aus aller Herren Ländern im 
Gastzimmer dc.i Hotels au.sge3lelU, das sich 

EmanucI Bliiller später kaufte. 
FqIo: Weskamp 

Schularbeiten und ein großer Dichter 

Englische Schüler und das Shakespeare-Jahr - Viele Aufsätze und Tneater 

Der große englisdie Dichter William 
Shakespeare wurde vor 400 Jahren geboren. 
In der ganzen Kulturwelt, ganz besonders 
natürlich in Großbritannien, wird dieses Er- 
eignis entsprechend gefeiert. Man rechnet mit 

Als Radfahrer immer hart redits fuhren, 
sonst werden Autos nach der Straßenmitte 
"'Arf'Kräzungcn besonders vorsichtig sein. 
Kraftfahrer sind manchmal rüdtsiditslos und 
häufig im „Vorfahrtsreeht". 

Beim Abbiegen nadi links rechtzeitig und 
deutlidi Zeichen geben, da der Verkehrsstrom 
in beiden Richtungen durchschnitten werden 

Keine si^errigen und schweren Gegenstände 
mitnehmen. Das Fahrrad verliert dadurch 
seine Wendigkeit. , „ u-tc 

Die widitigsten Verkehrs- und Vorfahrts- 
regeln lernen, denn ohne Wissen hilft die 
beste Vorsidit nidit. 

einer Rekordbesudicrzahl in Stratford-on- 
A.von dem Geburtsort von Shakespeare. Meti- 
rere Fabriken haben sich nur auf die Herstel- 
lung von Shakespeare-Gipsbüsten spezialisiert 
und die Andenk<;p-Indusirio rechnet mit 
einem gewaltigen Umsatz an Shakespeare- 
Artikeln der versdiiedensten Art. 

Zu den am stärksten „Betroffenen" im 
Shakespeare-Jahr gelioren aber ohne Zweifel 

die englischen Kinder. Der ganze Unterridits- 
pian in sämtlichen Sdiulon ist auf das Ereig- 
nis zugeschnitten; Noch niemals mußten die 
Sdiülcr so viele Aufsätze über den Dramatiker 
schreiben, nodi niemals waren sie gezwungen, 
so viele Stellen aus seinen Werken au.swendig 
zu lernen und nodi niemals fanden so viele 
Schiiler-Aurführungen von Shaitespeare-Thea- 
tcrslüdten statt. Aber nicht nur in den Schu- 
len, sondern auch in vielen Familien spielt 
man die Stücke Der Dramatiker ist in Eng- 
land unj;emein bekannt und beliebt, und viele 
Familien setzen ihren ganzen Ehrgeiz ein. um 
eine private Shakespeare-Aufführung zu- 
stande zu bringen. Hier winkt gewisser- 
maßen die große Chance für die Schüler. Oft- 
mals fehlt ein Hamlet, ein Richard HI. oder 
ein Julius Cäsar. Dann springen die Schuler 
ein, die die Rollen von der Schule her kennen. 
Sn kann man jetzt oft in den englis^on Zei- 
tungen Annoncen lesen wie beispielsweise. 
,.Schüler stellt sidi für Privatautführungen 
von Shakespeare-Stüdcen für alle Konigsrol- 
len zur Verfügung. Honorar nach Belieben.' 

liMHilr 
Roman von Eridi Ebermayer 

presserechte bei Patil Sctoallweg Verlag 
und Vertrieb Münctien-Neuaubtnfi 

8. Fortsetzung 

„Ein Dolch", antwortete Maxis. 
"Haben Sie jemals einen soldien Doldi be- 

sessen, Herr Konsul?" 

.'Haben Sie jemals diesen Doldi beses- 
sen?" „Allerdings. Soweitldi sehe... 

Brauner legte seine Hand auf die Waffe. 
„Nun gut. Nehmen wir einmal an, es sei Ihr 

Doldi." 
„Nehmen wir es an", stimmte Maxis zu. 
..Wann haben Sie ihn erworben?" 
„Niemals." 

Wie kam ei in Ihren Besitz?" 
„Ich erhielt ihn als Gesdienk. Ich glaube 

zu einem meiner Geburtstage." 
„Wann sind Sie geboren?" 
„Am 11. November." 
Stimmt", nickte Brauner. „Sie bekamen den 

Dolch zu Ihrem Geburtstag im Jahre 1038.- 
„Mag sein." 
„Wissen Sie noch, von wem Sie ihn zum 

Geburtstag erhielten?" 
„Ich erinnere mich nidit. Ich von 

einem französisdicn Geschäflsfieund. 
„Sein Name?" 
„Ist mir entfallen." 
„Wo hielten Sie sich im November 193» 

auf?" 
„In Tokio. Idi war damals Vertreter^emer 

Londoner Firma für den Fernen Osten." 
Brauner nickte. Er wußte das alles. Aber er 

wollte es noch einmal aus Maxis' Mund liuren. 
„Von der Firma Jonson und Co.", sagte er. 
Maxis sah ihn nun doch etwas erstaunt an. 

Er nickte. . 
„War dieser Dolch im Frühjalu' 1953 in in- 

rerä Besiilz?" stieß Brauner plötzlich hervor. 
„Nein." 
„Wieso nidit?" 
Idi war Im Frühjahr 1939 ruidi Wien ver- 

zogen. Nach Ausbrudi des Krieges verließ ich 
Wien und gina Dodi Bei 

„Warum?" , , 
„Meioe Frau Sub die Wienet Niederlassung 

auf. Eineo Teil meiner Sachen, die idi nlAt 
benötigte, ließ ich in Wien zurüdi und stellte 
sie tici meinem Portier ein." 

„Warum?" , , 
„Weil idi in Bc''"! tiiir iin Hotel zu wohnen 

bc'ibsichtljjtjs." 

„Sie lebten im Eden-Hotel. — Bis August 
1940 " 

„Ja." Wieder sah Maxis Brauner an. Seme 
Sachkenntnis war erstaunlich.   

„Können Sie sidi an den Namen des Wiener 
Portlers erinnern, bei dem Sie Ihre Koffer 
einstellten?" . « « , . 

„Natürlidi". lädielte Maxis. „Er hieß Sdilem- 
minger" , ... . 

^Und sind Ihnen Ihre Sacl^en spater nach- 
geschickt worden?** 

Ja ** 
"von Herrn Schlemminger?" 
„Ja." 
„Wann?" . 
..Etwa 1948, als idi in London wieder eine 

feste Wohnung hatte." 
„Alle Ihre Sachen?" 
„Fast alle." 
„Was fehlte?" 
„Eine Flöte und ein Dolch." 
„Dieser Dolch?" 
„Wenn er der meine ist, — ja." 
Können Sie das erklären, Herr Konsul? 

Veider nein. Idi hatte die Sadien beim 
Packen vergessert Plötzlich iielen sie mir noch 
in die Hände. Die Koffer waren sdion ge- 
schlo.ssen. Die Golftasche mit den Sdihigern 
war noch nicht verschnürt. So stopfte idi sie 
eben in die Golftasche." 

„Begreiflich", nickte Brauner. „Was war 
nun, 1948, mit der Golftasdie?" 

„Sie befand sich bei meinem Gepäck, das aus 
Wien zurückkam. Alle Stöcke waren vorhan- 
den. Nur die Flöte und der Dolch fehlten " 

„Interessant!" Die Herren aus München sa- 
hen sidi an. 

Ein längeres Schweigen trat ein. 
Dann sagte Brauner ziemlidi scharf: 
„Können Sie das beweisen, Herr Maxis?" 
„Was soll ich beweisen?" Maxis neigte sidi 

verbindlidi zu ihm. 
„Daß Sie den Dolch und die Flöte 1948 aus 

Wien nicht mit Ilirera anderen Gepäck zurück- 
erhalten haben." 

„Es ist sdiwer, zu beweisen, daß man etwas 
nicht bekommen hat", lächelte Maxis. „Fin- 
den Sie nicht audi. Herr Kommissar?" 

Brauner überging die Frage. „Haben Sie in 
Wien nicht nachgeforsdit. warum man Ihnen 
die Fl'ole und den Dolch nicht mit den Golf- 
slödten geschickt hatte?" 

„Daran kann ich mich nicht erinnern. 
Schließlich Ist das schon etlidie Jahre her." 

„Waren diese Gegenstände denn nicht be- 
sonders wertvoll für Sie?" 

„Nicht besonders". Uidieite Maxis. „Ich bin 
sowohl in der Handhabung einer Flöte wie 
in tktr eines. Dolches kein Experte." 

Die Herren aus MtUi'iien lächelten eben- 
falls. 

„Es waren Geschenke", fuhr Maxis fort. 
.Nicht sehr begehrte Geschenke, wie sie jeder 
von uns geiegcntlidi empfängt. Im Grunde ist 
man Iroh, wenn man das Zeugs wieder los ist. 

„Verständhdi" 
„Außerdem. - wir alle haben so viel in 

jenen Jahren verloren. Es kam eigent- 
lich nicht mehr darauf an." 

„Auf einen Dolch und eine Flole!" ladile 
Brauner zustimmend. „Völlig gleidigültige 
Dinge." 

„Eben." , , 
Es sei denn, ein Mensch würde mit dem 

gleidien Doldi getötet sagte Brauner leise. 
Maxis schien es gar nicht gehört zu haben. 

Plötzlich erhellte sich sein nachdenklidies Ge- 
sicht. als fiele ihm etwas ein: 

.,Hallo!" sagte er aufgeräumt. „Ich erinnere 
mich jetzt, ligendwann einen Brief des Wiener 
Portiers bekommen zu haben, in dem er sich 
für das Fehlen der beiden Gegenstände ent- 
schuldigte." 

„Ausgezeidinet!" rief Brauner. „Mehr brau- 
dien wir ja gar nicht. — Wollen Sie sich das 
Ding jetzt mal genauer ansehen?" 

„Gern." 
Brauner übergab Maxis den Dolch. 
Maxis drehte ihn nur einmal hin und her 

und legte ihn dann zurüdt. 
„Sie erkennen diesen Dolch als jenen wie- 

der. den Sie einst besessen haben und der in 
Wien zurückblieb?" 

„Ja." 
„Es ist dei Dolch, mit dem Peter van Diem 

am 14 Mai 1953 ermordet wurde", sagte Brau- 
ner. . . 

„Das sieht fest?" fragte Maxis interessiert. 
„Absolut." 
„Iiileressanl!" rief Maxis aus. 
„Können Sie sidi erklären, wie dieser Dolch 

auf einmal am 14. Mai 1953 nach Mündieii 
kiim?" 

„Keine Ahnung. Ich wüßte es selber gern. 
„Der Dolch befand sich am gleichen Tag in 

München, als Sie selbst, Herr Konsul, in Mün- 
dien waren." 

„Trotzdem — idi habe nidit die leiseste 
Ahnung. Leider." 

Man schwieg und sah sich an. 
pj^och eine Frage. Herr Konsul." 
„Bitte." 
„Wann, bitte genau, erfuhren Sie, daß Ihre 

damalige Verlobte Brigitte Larsen Herrn van 
Diem geheiratet hatte?" 

Eine Sekunde schien Maxis zu zögern. Dann 
sagte er langsam: 

„Idi erfuhr es wenige Minuten, nadadem Ich 
den Salon von Frau van Diem im .Bayeri- 
schen Hof betreten tiutte." 

.Von ihr?" 
„Von Ihr Natürlidi." 

Das wäre alles für heule", sagte Brauner. 
Er" schob Weiß die Waffe hin, der sie wieder in 
üas Papier schlug und In seiner Mappe ver- 
staute 

Die Herren erhoben sich und gingen nach 
einer kurzen Verbeugung zur Tür. 

An der Tür wandle Brauner sidi plötzlich 
noch einmal zum Zimmer zurück. 

„Glauben Sie übrigens, Herr Konsul", sagte 
er in seiner langsam-behaglichen Art, „daß 
Sie den Entschiuldigungsbrief finden könnten, 
den Ihnen der Portier Sdilemminger aus Wien 
geschrieben hat?" 

„Ich fürchte, nein." 
„Und warum nidil?" 
„Durch meine häufigen Ubersiedlungen ist 

eiri Teil meiner Korrespondenz verlorengegan- 
gen " 

„Sdiade. —" 
^jjj   Aber ich werde seibstversuiiidlicn 

mein Möglichstes tun " 
„Wäre es zuviel verlangt, wenn wir Sie bit- 

ten, gleidi die nächsten BO Stunden auf diei-f 
Briefsuche zu verwenden?" 

„60 Stunden?" wiederholte Maxis 
„Nun ]a. VVii haben ielzt Freitag abcna. 

Wir möditen Sie biiten, uns Montag früh den 
Brief des Portiers Schlemminger vorzuleKen " 

„IcJi werde sofort mit den Nacliforschungen 
beginnen." 

„Wir bedauern. Ihnen so viel Mühe zu n^a- 
dien " , , ,1 

„Das spielt keine Rolle. Ich hoffe, dei Bntl 
wird sich noch irgendwo linden " 

„Dafür wäien wir Ihnen dankbar." 
Eine letzte knapiM? Verbeugung Dann 'chloS 

sich hinter den Herren die Tür 
Draußen wartete sdion Werner, der sie zum 

Wagen begleitete Es sah fast so aus, als 
der würdige .\lte gelausdil. 

Der graue Wagen mit den beiden Kommis- 
saren bog aul die Autobahn ein. Weiß di:iul- 
üerte. Brauner saß schweigend neben ihm l'ci 
Jüngere halle es seit zehn Minuten nicht ge- 
wagt, den Kollegen zu stören. Fr kannte tha 
Nach solchen Vernehmungen mußte er eis. 
einmal „verdauen" 

Jeut, da sie freie Fahrt natlen, riskieiie 
Weiß es Joch 

„Was werden Sie tun. Brauner?" 
„Ich werde Mnxis festnehmen und beim 

Staatsanwalt Haftbefehl gegen ihn beantra- 
Eon!" 

„Das wollen Sie riskieren?" Weiß rüdtie be- 
denklich an seiner Brille. 

„Wieso nicht?" fuhr Bräunet aul „Die vva— 
dei Mörders ist die gleiche wie die, die Maxis 
besessen iiat. Stimmt's?" 

„Stimmt." 
ForiM tziing 
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NACHRICHTEN 

SSG Langen FC Bieber 3:1 (2:1) 

Erste Fnllball-.^nialcurli.ija Hessen 
Drei Gäste.siege gab es am' Iclzlen Spiel- 

sonntag in der 1. Amateurliga He.ssen. Wäh- 
rend dem AuswärUsieß der „Preußen" bei 
CSC 03 Kassel kaum Bedeutung zugemessen 
ist, konnten sich Heu.senslainm mit seinem 
Erfolg beim SV Wiesbaden und Hermann ia 
Kassel mit .seinem Sieg in Bürstadt wichtige 
Punkte für den Kla.ssenerhalt sichern. Hilfe- 

'."ilellung leistete für diese Vereine der 1. FC 
Langen, dem zu Hause nur ein Unentschieden 
gegen Oberishausen gelang. Während nun für 
Langen kaum mehr Hoffnung besteht, aus dem 
Abst.iegäSlrudel zu kommen, können sich ent- 
weder Hermannia Kassel, Hünfekl, Germania 
Wiesbaden oder Neu-Isenburg n<x.h reiten. 

CSC 03 Ka.ssel — Preußen Frankfurt 2:4 
FV Biebrich — FC Hanau 93 3:2 
VfR Bürstadt — Hermannia Kassel 0:2 
SV Wiesbaden — TSV Heusenslamm 0:1 
Eintracht Wetzlar — Germnia Wiesbaden 1:1 
SG Nieder-Roden — SV Hünfeld 3:0 
Viktoria Aschaffenburg — FVg Kastel 7:3 
FC Langen — Kickers Obertshausen 3:3 

1. SV Diirmstadt 98 33 80:24 55:11 
2. SV Wie.sbaden 35 89:42 50:20 
3. FV Biebrich 33 92:73 40:26 
4. Preußen Frankfurt 34 76:59 39:29 
5. KickersObert.shausen 33 71:57 38:28 
6. VfR Bürstadt 34 81:63 38:30 
7. VfB Gießen 35 63:58 37:33 
8. CSC 03 Kassel 34 65:55 34:34 
9. Aschaffenbiirg 33 62:56 .32:34 

10. Eintracht Wetzlar 33 63:60 31:35 
11. VfL Marburg 33 65:89 , 31:35 
12. TSV Heusenstjimm 34 38:40 30:38 
13. Germania Wiesbaden 33//55:B9 29:37 
14. SV Hünfeld 33 51:62 28:38 
15. Hermannia Kassel 33 51:58 27:39 
16. FC Langen 34 50:73 27:41 
17. FC Hanau 33 46:73 25:41 
18. FVg Kastel 34 47:101 23:45 
19. SV Nieder-Roden 32 45:78 22:42 

Am nächsten Samstag: Kastel — SV Darm- 
.stadt 98 u. Hermannia Kassel—Obertshau.scn; 
Sonntag: Weilar — Gießen, Aschaffenburg ge- 
gen Frankfurt, Germania Wiesbaden — Nieder- 
Roden, Heusenslamm — Biebrich, Hünfeld ge- 
gen SV Wiesbaden und Langen — Marburg; 
Montag: Hanau — Bürstadt. 

In der 2. Halbzeit ließ sich der Club den sicheren Sieg entreißen 

Nach fünf Minuten stand es im Langener 
Waldstadion beim Derby zwischen dem Club 
und Kickers Obertshausen 1:0 für die Gäste. 
Zur Pause führten die Gastgeber dagegen klar 
mit 3:1. Doch am Schluß dieser spannenden 
Partie lautete das Ergebnis 3:3, und die Platz- 
herren hatten damit einen im Kampf gegen 
den Abslieg vielleicht äußerst wichtigen Punkt 
verloren. 

Dieser Spielbericht im Telegrammstil macht 
zwei Dinge ganz deutlich. Zunächst einmal 
erkennt man darau.s, daß die Kickers dem 
1. FC Langen absolut nichts schenkten, son- 
dern mit vollem Einsatz und Siegeswillen 
l:;)mpften obwohl sie keine Abstiegssorgen 
mehr haben und auch bei der Vorgabe der 
ersicn b:;;den Plätze kein Wort mehr mitreden 
können. Außerdem zeigt die Torfolge aber 
gleichzeitig, daß die Gastgeber an dem Punkt- 
verlust selbst schuld waren, denn wenn man 
nach 45 Minuten mit 3:1 in Front liegt und 
es um Sein oder Nichtsein geht, darf einfach 
nichts mehr passieren. 

An dieser Feststellung ändert auch nichts, 
wenn man berücksichtigt, daß es sich bei dem 
indirekten Freistoß, der zum 3:2-An.schluß- 
treffer führte, um eine typische Konzessions- 
entscheidung des Schiedsrichters handelte und 
der Bali beim End.spurt des Clubs zweimal 
vom Pfosten ins Feld zurückprallte. Wenn der 
Club die Energie und Zielstrebigkeit, die man 
nach dem 3:3-AuEglcich sah. eine halbe 
Stunde vorher aufgebracht und seine Chancen 
konseriuenler ausgenutzt hätte, wäre das 
vierte Tor zwangsläufig gefallen und mit 
ziemlicher Wahrscheinlichkeit alles entschie- 
den gewesen. 

In der Einzelkritik verdienton sich diesmal 
das Innentrio des Angi-iffs. das auch die drei 
Treffer für die Gastgeber erzielte, sowie der 
rechte Läufer Köppchen, der vor allem in der 
1. Halbzeit eine großartige Miltelfeldpartie 
lieferte, ein Lob.. Außerdem war der Mittel- 
stürmer der Gäste, Kirchner, bei Schwarze 
meist abgemeldet, und die beiden Verteidiger 
Beiz und Reichert ließen die gegnerischen 
Außenstürmer nicht recht zum Zuge kommen. 
Torhüter Becker machte dagegen mitunter 
einen nervösen Eindruck und konnte sich 
wiederholt niclit rechtzeitig dazu entschließen, 
die Linie zu verlassen, wodurch es zu ge- 
fährlichen Mißverständnissen mit seinen Vor- 
derleuten kam. Außerdem biß sich Kuhlmann 
bei liarlen Duellen oft an Schott fest, und auf 
dem anderen Flügel wollte Dieter mit Ge- 
waltschüssen aus spitzem Winkel die Ent- 
scheidung erzwingen, hatte damit aber bei 
dem ausgezeichneten Staab im Gästelor ein- 
fach kein Glück. 

Zweifellos hatte Köppchen in der 5. Minute 
nicht schnell genug geschallet, als sein Geg- 
ner Ott an der Mittellinie einen Alleingang 

startete und aus 20 m Entfernung unbehin- 
dert einen Flachschuß riskierte, bei dem 
Becker zwar den Ball mit den Fingerspilzen 
erreichte, dann aber doch noch zum 0:1 über 
die Linie rutschen ließ. 

Doch nach diesem mißglückten Auftakt 
trumpfte Köppchen. von Teichmann unter- 
stützt. im Mittelfeld auf und fütterte den An- 
griff mit guten Vorlagen. Als dies nichts ein- 
brachte, kämpfte er sich in der 13. Minute 
auf eigene Faust bis an die Strafraumgrenze 
vor und legte das Leber für Mann in die 
Gasse, der den 1:1-Ausgleich besorgte. Ehe 60 
Sekunden vergangen waren, hatte Gaußmann 
die 2:1-Führung für seine Mannschaft erzielt. 
Bei einem Slalomlauf war er an zwei Geg- 
nern vorbeigegangen und hatte dem ihm ent- 
gegenkommenden Staab ebenfalls keine Chance 
gelassen. 

Dafür blieb der Schlußmann der Kickers 
kurze Zeit später bei Duellen mit den durch- 
gebrochenen Halbstürmern Mann und Valloz 
jeweils durch reaktionsschnelle Paraden Sie- 
ger. Auch ein indirekter Freistoß im 5-m- 
Raum der Gäste, bei dem sich die gesamte 
Mannschaft von Obertshausen auf der Tor- 
linie versammelte, brachte nichts ein. son- 
dern wurde zur Ecke abgewehrt, so daß da.<! 
3:1 erst zwei Minuten vor dem Seitenwechsel 
durch Valloz. der in halbrechfer Position frei 
zum Schuß kam. fiel. 

Fünf Minuten nach der Pause entschied 
der Unparteiische indirekten Freistoß für 
Obertshausen im Fünfmeterraum des Clubs. 
Diesmal stand die Langener Elf vollzählig aul 
der Torlinie, ohne jedoch verhindern zu kön- 
nen, daß Ott den Abpraller zum 3:2 ins Netz 
drosch. Es folgte eine Drangperiode der Gäste 
und eine ganze Serie gefährlicher Eckbälle. 

Doch nachdem sich die Platzherren wieder 
Luft verschaft hatten, wurden sehr gute Chan- 
cen von Mann, Gaußmann, Valloz und Dieter 
vergeben, ehe Drehsen in der 33. Minute nach 
einer Faustabwehr von Becker das Leder 
ohne zu zögern direkt nahm und aus ca. Ilm 
Entfernung zu dem für die Kickers schmei- 
chelhaften 3:3-Ausgleich einkanonierte. 

Im Vorspiel siegte die Reserve des Clubs 
mit 3:0 (0:0), wobei Werner (2) und Pigalke 
die Tore für Langen erzielten. 

Viel hatte sich der Tabellenzweite FC Bie- 
ber vorgenommen, als er am Sonntag bei der 
SSG antrat. Zwar hatte der Ausgang des 
Spieles keinerlei Einfluß mehr auf den Tabel- 
lensland. doch ging es den Gästen wohl mehr 
um das Prestige. Wurde ihnen in der Saison 
1962/63 nur knapp von Wiking Oflenbach der 
Meistertitel streitig gemacht, so galten .sie 
doch in dieser Saison lange Zeit als Meister- 
schaftsanwärler Nummer 1. Doch diesmal, 
und das erkannten die sympathischen Gäste 
auch neidlos an, mußten sie wirklich dem 
Besseren weichen. Daß der FC Bieber Fußball 
spielen kann, stellte er bei dieser Begegnung 
unter Beweis. Die Gäste besaßen ein ausge- 
zeichnetes Spielermaterial und spielten einen 
technisch reifen Fußball. So war es kein 
Wunder, daß sich vom Anstoß weg ein aut 
hoher Stufe stehendes Spiel entwickelte, wel- 
ches in keiner Piiase des Spieles die nötige 
Spannung vermissen ließ. Doch der frischge- 
backene Meister ließ sich nicht von den 
Gästen überraschen. Der äußerst gefährliche 
Gästesturm war größten Teils bei der Lan- 
gener Hintermannschaft, mit den Gebrüdern 
Leiser an der Spitze, in guten Händen. Was 
trotzdem durchkam, wurde von dem großartig 
aufgelegten Tormann Hiller. der für Müller 
das Tor hütete, gemeistert. Fleißig und unauf- 
fällig arbeiteten die beiden Außenläufer und 
im Sturm war es Lötz, der das Spiel organi- 
sierte. Er gab mit überlegten Aktionen der 
Gästehintermannschaft manches Rätsel auf. 
Lediglich beide Außenstürmer fielen ab, so 
daß sich das Langener Sturmspiel mehr aut 
den Innensturm Keim, Sclireiber, Lötz kon- 
zentrierte. Mittelstürmer Schreiber war es 
auch, der in der 10 .und 40. Spielminute einen 
beruhigenden 2:0-Pausensland für den Platz- 

besitzer erzielte. Auch nach dem Seilt n- 
wech.sel hielten beide Mannschaften dasTcmiio 
der ersten 45 Minuten durch. In einem Zwi- 
schenspurt gelang es den nun mit dem Wind 
spielenden Gästen, in der 62. Minute durch 
Pfisterer auf 2:1 zu verkürzen. Da die Lange- 
ner Hintermannschaft Sekunden mit dem An- 
greifen zögerte.halle der sichtbehindertelliller 
bei diesem Hinlerhalt.schuß keine Möglichkeit. 
Fast wäre Minulen später den Gästen der 
Au.sgleich gelungen, als bei einem Bomben- 
schuß das Lattenkreuz bei den I.ange^orn 
Pate stand. Auf der Gegenseite vergab Links- 
außen Götz völlig freistehend eine Groß- 
ehance. In der 75. Minute fiel dann die Ent- 
scheidung. Lötz war auf der rechten Seite 
durchgebrochen, ließ 2 Gegenspieler stehrn. 
und sein glasharter Schuß ins lange Eck, ließ 
dem Gästeschlußmann keine Chance. Doch 
ungeachtet des Torrückslandes kämpften die 
Gäste noch bis zum Schlußpfiff des gut am- 
tierenden Unparteiischen um eine Resullals- 
verbe.ssening. Beiden Mannschatten gebührt 
für ihr gutes und betont faires Spiel beson- 
dere Anerkennung. 

Im Vor.spiel warteten die Gäste mit einer 
schwachen Reservemannschaft auf. so daß die 
Langener. ohne sich au.szugeben. keine Mühe 
hatten, das Spiel mit .0:0 für sich zu entschei- 
den. Torschützen: Lipp (1), Thron (1), Nulle 
(4), Werner (3) (darunter das 100. Tor!). 

Bereits am Samstag trat die Scliülermann- 
sehaft der SSG bei 03 Neu-Isenburg zu einem 
Pokalspiel an. Nach einem 0:0-Halbzeit<;tand 
sicherten sich die Langener Buben, nach 
Toren von Vatandas und Wunderlich einen 
erfreulichen 2:0-Sieg, der sie eine Runde v.-ei- 
terbringt. 

Goldenes Tor rettete Erzhausen 
SG Eselsbach — SV Erzhausen 0:1 (0:1) 

Mit Szymaniak gegen Schottland 
Horst Szymaniak wird heute. Dienstag, in 

Hannover gegen Schottland in der deutschen 
Nationalmannschaft stehen. Der seit zwei 
Jahren in Italien weilende Außenläufer stand 
zum letzten Mal bei der Weltmeisterschaft 
1962 in Chile in der deutschen Nationalelf. 

Dieses Derby im Zeichen des Abstiegs und 
gleichzeitig das letzte Punktspiel auf dem 
Sportplatz „Brühlwie.sen" enttäuschte gelinde 
gesagt die Anhänger beider Vereine. Es be- 
gann schon damit, daß Egelsbach zunächst 
mit 10 Spielern beginnen mußte, da Rüster 
aus unerfindlichen Gründen fehlte. Nach 
einer Viertelstunde ergänzte dann Graf, der 
vorher- schon in der Reserve gespielt halte, 
die Mannschaft. Von Beginn an war klar, daß 
Erzhausen mit letztem Einsatz kämpfen 
würde, um beide Punkte mitzunehmen. De.s- 
wegen war auch allzu verständlich, daß die 
Mannschaft in ihrem Eifer manches Zuspiel 
nicht zuwege brachte und die große Nervo- 
sität einfach bis zum Schluß nicht los wurde. 
Wie anders könnte man die vielen Fehlpässe 
erklären. Besonders im Angriff, wo vor allem 
Brüningliaus und auch Dilfer. also beide 
Außenstürmer, viele gute Gelegenheiten kläg- 
lich unterbrachen. Hier war Jourdan, dem im 
übrigen auch das goldene Tor gelang, im Ein- 
satz vorbildlich. Aber auch Berner, der noch 
einmal einsprang, und der junge talentierte 
Halblinke Günther wußten zu gefallen. In der 
Abwehr war Stopper Best die überragende 
Figur. Torhüter Eisinger wurde von Egels- 
bachs harmlosen Angriff wenig geprüft, hatte 
aber Glück bei einem Freistoß von Rückert, 
den er fast ins eigene Netz gefaustet hätte. 
Von der übrigen Gästeabwehr tat sich keiner 
besonders hervor. Erfreulich jedenfalls die 
Fairneß beider Mannschaften, so daß Schieds- 
richter Gottwein-Zv.'ingenberg kein schweres 
Amt hatte. Bei Egelsbach glänzte vor allem 
Köhler, der auch beim einzigen Treffer die 
Hand dazwischen brachte. In der übrigen Ab- 
wehr war Karl wieder nicht frei von Schwä- 
chen. Beide Verteidiger, Rückert und Werk- 
mann. wirkten genauso wie die Außenläufer, 
noch zufriedenstellend. Im Angriff aber war 
mehr Schatten als Licht. Es lag auch wohl 
daran, daß zu wenig in die Tiefe gespielt und 
zu sehr in der Mitte versucht wurde, durch- 
zukommen. Standhardinger war bei Euler gut 
aufgehoben. Knöß I hing meistens weit zu- 
rück. Benz und Wannemacher blieben ziem- 
lich farblos und bei Graf spürte man doch 

- zusehends die 2 Spiele in kurzer Folge. 
Nach nervösem Besinn brachte die 7. Mi- 

nute den ersten Eckball für Erzhausen, den 
aber Jourdan über die Latte köpfte. Feldvor- 
teile hatten aber zunächst die 10 Egelsbachnr. 
Wer glaubte schon in der 13. Minute an die 

Entscheidung, als Karl einen schwachen 
Kopfball riskierte, der herausgelaufene Köh- 
ler konnte nur noch abfälschen und Joudan 
verlängerte ins Egelsbacher Tor. Die Gast- 
geber spielten zwar weiterhin gefälliger, 
waren aber im Angriff zu umständlich und 
driicklo.s. Gerade hatte Brüninghaus in aus- 
sichtsreicher Position vergeben, da war e.s 
aut der Gegenseife Wannemacher, dessen 
Schuß aber von Eisinger zur Ecke abprallte. 
Auch ein indirekter Freistoß Augenblicke da- 
nach blieb in der dichlen Abwehrmauer der 
Blauweißsn hängen. Kurz vor Seitenwechsel 
hatten dann die Gäste noch eine Chance. Die 
flache Flanke von Berner wurde aber von 
Pschorn vor Jourdan weggeschlagen. Nacli 
Wiederbeginn hatte Erzhausen in kurzer 
Folge 3 gute Gelegenheiten. Die erste, ein 
Schuß von Berner aus der Deckung, vereiteile 
Kühler mit groß.^^tigcr Parade. Auch, nach- 
dem Günther, der Halblinke, sich durchge- 
setzt hatte, stand Kühler bei de.ssen Schuß 
richtig und Werkmann schlug den Abpraller 
zur Ecke. Selbst die schnelle Jourdan kam im 
Anschluß gegen ihn zu spät. Dann halle 
Eisinger auf der Gegenseite Glück, daß er 
den Freistoß von Rückert noch an die Lalle 
drückte. In der 65. Minute war Erzhausen 
wohl das einzige Mal mit dem Schiedsrichter 
unzufrieden, denn Berners Tor in die lange 
Ecke wurde nicht gegeben. Warum eigentlich 
nicht, abseits? Kurz darauf faustete Köhler 
einen Freistoß von Jost über die Latte. Als 
Benz in der 80. Minute allein vor Eisinger 
diese große Möglichkeit mit harmlosem Schuß 
abschloß, war die letzte Ausgleichschance da- 
hin, denn in den Schlußminulen passierte 
nichts mehr Nennenswertes. So erfüllten sich 
die Hoffnungen der zahlreichen Anhänger aus 
Erzhausen, und auch der Eintracht-Links- 
außen Lothar Schämei- halle seinen früheren 
Mannschaftskameraden nicht umsonst die 
Daumen gedrückt. Später wurde es zur Ge- 
wißheit, die Punkleteilung zwischen Ginsheim 
und Königstädlen und das goldene Tor von 
Erzhausen in der 13. Min. brachte den Blau- 
weißen in letzter Sekunde die Rettung vor 
dem Abstieg. 

Die Egelsbacher Reserve beendete die 
Punktesaison ebenfalls mit einer Niederlage. 
Eine äußerst schwache Torhüterleistung von 
Hammerl verhalf den Gästen zu einem kla- 
ren 4:0-Erfolg. 
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Klarer Sieg durch überlegene Technik 
C:lub-SOMA — SO Bomhclm 6:2 (0:0) 

Am Himmelfahrtstag hatte dio Club-SOMA 
die 1. Mannschaft des B-KIassenvertreters 
Bornhöim zu Gast. . . . «v.of4 

Geßcn die junge, austrniruerte Mannschaft 
hatte C.S der Club nicht leicht die ersten 4d 
Minuten ausgeglichen durchzustehen. Mit O.u 
ging es in die Pause. ^ 

Die große Wende bahnte sich nach dem 
Seitenwechsel an. Die Gäste hatten ihre Kr^ft 
im ersten Durchgang verbraucht und mußten 
sich nun der überlegenen Techniic der Lan- 
eencr beugen. Nach zwei auteinnndertolpn- 
den Toren von Schmitt war der Widerstand 
der Frankfurter gebrochen und der Club 
spielte seinen Gegner nach Belieben aus. 
Bigallte (3) und Kunz schraubten das Ergeb- 
nis auf 6:0. ehe die Gäste gegen die nach- 
lassenden Langener noch zu zwei Gegen- 
toren Itamen. . 

Langen spielte mit Hec.se (Max), Max 
(Heese), Sehring, Fuchs, Bartocha, Winkel, 
Hoffelner, Enders, Kunz, Bigalke, Schmitt, 

Oilenthal verabschiedete sich mit 
einem Sieg aus der A-Klasse 

SSO Offenthal — TSV Goddelau 3:2 (1:1) 
Einen recht guten Eindruck hinterließen die 

Offenthaler Fußballer am Sonntag im letzten 
A-Kiassen-Verbandsspiol. Obwohl Standard- 
torhüter Müller durch Alfred Voltz ersetzt 
werden mußte, konnton die Gastgeber den ge- 
fürchteten Goddelauem eine Niederlage bei- 
bringen. ... j,. 

Ihre große Gefährlichkeit bewiesen die 
Gäste eigentlich nur in den ersten 10 Spiel- 
minuten. Sie fanden in dieser Zeit aber kein 
Rezept, um bei der einheimischen Deckung er- 
folgreich durchzukommen. Mit zunehmender 
Spielzeit diktierten die Offenthaler das Ge- 
schehen auf dem PlaU und gingen schließlicli 
auch in der 32. Minute verdient durch Werner 
Spatz in Fülii-ung. Das Ausgleichstor kurz vor 
dem Halbzeitpfiff war ein Geschenk des 
Offenthalcr Torstehers, der einen hannlosen 
Ball unglücklicli durch die Finger rutschen 

^'"Nach dem Wiederanpfiff drängten die Gast- 
geber weiter. Eine schöne Kombination schloß 
dann Herbert Karach in der 52. Minute mit 
einem unh;iUbarcn Torschuß ab. Ein kurzer 

Zwischenspurt der Goddelauer führte nach 60 
Spielminuten zum abermaligen Ausgleich. 
Nun hatten die Gastgeber einige ßroße Tor- 
chancen, aber es fehlte einfach das Q^^nt 
chen Glück zur Vollstreckung. J" der 6G. 
Minute erkannte der energische Schiedsrichter 
den Offenthalern einen Elfmeter 
von Herbert Karach nicht verwandelt werden 
konnte. In der Auseinandersetzung um diese 
Klfmetercntschoidung wurde ein 
diger des Feldes verwiesen. Den Siegestreffer 
konnte schließlich Armesto nach einem gutm 

Die Einheimischen zeigten m diesem Spiel 
"arssr srsrr 

"Sr V„oln. 
trennten sich 1:1 pnentsehieden. . . 
Zusammenspiel der gesamten Offenthaier 
Mannschaft in der 80. Mmute erzielen. 

A-Klassc Darmstadt (West) 
Erzhausen hat es geschafft 

in der Gruppe West der Darmstädter Fuß- 
ball-A-Klasse wurden am letzten Sonntag 
die Verbandsspiele beendet. Erzhausen 
sich in leizter Minute den Klassenerhalt 
sichern. Dafür steigt nun, neben Offenthal, 
Königstädten ab. Trebur ist der Aufsteiger. 

Die Spiele; 
SG Egelsbach — SV Erzhausen 
VfB Ginsheim — Königstädten 
Viktoria Urberach — TSV Trebur 
VfR Groß-Gerau — TSG Wixhausen 
SKG Roßdorf — SKV Büttelborn 
SV Nauheim — SV Biebesheim 
SKV Mörfelden — SKG Stockstadt 
SSG Offenthal — TSV Goddelau 

Ans der Welt des Films 

1. TV Trebur 
2. VfR Groß-Gerau 
3. SV Nauheim 
4. TSG Wixhausen 
5. Urberach 
6. SV Biebesheim 
7. SKG Stockstadt 
8. TSV Goddelau 
9. SKV Mörfelden 

10. SKV Büttelborn 
11. SKG Roßdorf 
12. SG Egelsbach 
13. VfB Ginsheim 
14. Erzhausen 
15. Königstädten 
16. Oflenthal 

31:37 
72:37 
71:54 
60:56 
59:50 
70:74 
50:47 
45:41 
49:40 
54:59 
45:53 
42:58 
48:64 
41:66 
57:82 
35:71 

SSG-Handballsr erneut geschlagen 

SRG II — FSV Frankfurt 8:7 (A:4) SSG I — FSV Frankfurt 10:12 (7.5) 
Im vorlct/.ten Spiel der Vorrunde holte sich 

der Fußballsportverein Frankfurt durch einen 
durchaus verdienten 12:10-Sieg be'de Punkte 
in Langen. Die Frankfurter hatten in der 
zweiten Hälfte ihre stärkste Zeit. 

Die Langener konnten nur in der ersten 
Hälfte des Spiels überzeugen. Sie hatten bis 
zur 17. Minute eine klare 6:3-Führung er- 
kämpft und hätten bei etwas mehr Scliußglück 
und rationellerer Spielweise noch einige Tore 
mehr erzielen können. Diese Unterlassungs- 
sünde rächte sich dann in der zweiten Halb- 
zeit Knöbl konnte in der 26. Minute die Lan- 
gener mit einem 14-Meter-Ball mit 7:4 Toren 
in Führung bringen. 

Nach dem Wechsel fiel für Langen ganze 
21 Minuten kein Tor, dafür aber umso mehr 
für die Blau-Schwarzen aus Frankfurt. JeUt 
hatte sich deren Hintei-mannschaft auf die 
Langener Sturmreihe eingestellt und Heß An- 
griff auf Angriff der Langener ins Leere 
lau^n. Torwart Boden im Tor der Frankfurter 
zei^ie in dieser Spielphase mehrmals sein 
großes Können und gab damit seiner Hinter- 
mannschaft Rückhalt. In Angriff der Franlc- 
furter lief aber auch alles nach Wunsch. An- 
schluß und Ausgleichstreffer ließen nicht 
lange auf sich warten und bis zur 48. Minute 
hatte man einen sicheren und spielentschd- 
denden ll:7-Vorsprung erzielt- Erst in der 
51. Minute konnte Knöbl, abermals mit einem 
I4-Meter-Ball ,auf 8:11 verkürzen und in der 
54 Minute war es Kretschmann, der das 
neunte Tor schoß. Noch sah es so aus, daß es 
den Langenem noch gelingen würde, wie ge- 
gen Grün-Weiß Wiesbaden .dem Gegner den 
schon sichergeglaubten Sieg aus der Hand zu 
nehmen. Doch die cleveren Frankfurter hiel- 
ten jetzt den Ball in den eigenen Reihen. In 
der 56. Minute schlugen sie zu. Wiedemann, 
ihr stärkster Abwehrspieler, warf den alles 
entscheidenden zwölften Treffer. Eine Minute 
später stellte Kretschmann das 10:12 und da- 
mit den Spielendstand her. 

Dieses Spiel, in dem die SSG wieder auf 
einen der großen Meisterschaftsfavoriten stieß, 
wäre durchaus zu gewinnen gewesen, 
sich jeder Spieler bemüht hätte, den Ball 
Bicher in den eigenen Reihen zu spielen. Ist 

Wicker 86:66 14:2 
FSV Ffm. 85:78 12:4 
GW Wsbd. 68:55 11:3 
Kostheim 79:68 10:6 
Hattersh. 90:78 8:8 

Vorw.Ffm. 85:83 8:8 
Langen 66:72 5:11 
Dst. 1846 67:80 4:10 
VfR Wsbd. 67:93 4:12 
Erfelden 65:85 2:14 

Kreisklasse, Gruppe I: 
TV Büttelborn — SKV Mörfelden , 
SKG Schneppenhausen — SG Egelsbach 8:16 
BSC Urberach — G Weiterstadt 9:11 
TSV Worfelden — TV Langen 4:6 

„Waldrausch" (LiLi) ist ein gefühlvoller 
Heimattilm, der nach dem gleichnamigen 
Roman von Ludwig Ganghofer gedreht wurde. 
Die hervorragende Besetzung mit Mari^ine 
Hold, Gerhard Riodmann, Sepp Rist und Paul 
Hartmann sichert dem Film sein künstle- 
risches Niveau. 

„Tiara Tahiti" (LiLi). In diesem Farbfilm 
würde die betörende Atmosphäre der Südsee 
eingefangen und in den Rahmen eines span- 
nenden Abenteuers gestellt, in deni Ironie 
imd Witz beherrschende Elemente sind. James 
Mason spielt in ihm das Parade-Beispiel eines 
Lebenskünstlers, der mit einem Prachtstück 
der Natur, der Belle Annie, in seinem Bunga- 
low am Wasserfall lebt. Die temperamentvolle 

Mexikanerin Rosonda Monteros ist dieser 
sprühende Teufel aus Sinnenfreude und 
Naivität. 

„Stahlharte FSustc" (UT) ist ein echter 
„Western" großer Namen in dem Marlene 
Dietrich die weibliche Hauptrolle spielt. Ran- 
dolf Scott und John Wayne, zwei ganz Große 
des amerikanischen Wild-West-Films, stehen 
ihr zur Seite. Scott, als Goldkommis.sar Mc- 
Namara, findet in dem Freund der schönen 
Cherry Malotte (John Wayne) seinen großen 
Rivalen, der ihn vor schwierige Aufgaben 
stellt und in harte Auseinander.setzungen ver- 
wickelt. 
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0:1 
1:1 
2:2 
3:1 
3:0 
6:2 
3:5 
3:2 

47:13 
41:19 
37:23 
34:26 
33:27 
33:27 
32:28 
30:30 
29:31 
28:32 
26:34 
25:35 
23:37 
22:38 
21:39 
19:41 

es denn so wichtig, wer die Tore erzielt? Vor 
allem kommt es doch auf den Sieg der eige- 
nen Mannschaft an. Dies gilt es zu beherzigen, 
wenn man in der Zukunft Spiele gewinnen 

Die Torschützen für Langen: Kretschmann 
(5), Knöbl (4), Müller II (1). 

Die Reserve machte es besser und gewarm 
ihr Spiel knapp .aber verdient, mit 8.7 Toren. 
In der Langener Mannschaft stand seit langer 
Zeit wieder einmal Bundcswehrsoldat Man- 
fred Krüger, der sich sehr ordentlich in das 
Mannschaftsgetüge einfand. In den Schluß- 
minuten, als die Partie mehrmals unentschie- 
den stand, war es Karl-Heinz Rösner, der 
I^gener Torsteher, der so manches sicherge- 
glaubte Tor der Frankfurter vereitelte. Ein 
gutes Spiel der Langener Mannschaft, die sich 
durch ihr seitheriges gutes Abschneiden m 
der Tabelle der Reservemannschaften m der 
Spitzengruppe befindet. 

Handball-Ergebnisse: 
Verbandsliga, Gruppe Mitte: 

GW Wiesbaden — TV Wicker 8:9 
TSG 46 Darmstadt — SV Kostheim 9.10 
SKG Erfelden — VfR Wiesbaden 7.9 
TV Hattersheim — Vorw. Frankfurt 10.12 
SG Langen — FSV Frankfurt 10:12 

•Wetterst. 77:53 12:2 
Egelsbach 68:E1 10:4 
Langen 53:52 10:4 
Walldorf 71:64 8:6 
Worfelden 44:37 8:6 

Mörfelden 55:50 6:8 
Urberach 36:48 4:10 
Büttelborn 45:75 4:12 
Schnepph. 44:63 2:12 

Begegnung in der kleinen Stadt 

Lanno war Eberhard nldit mehr in C. gewe- 
sen Es moditen bereits zehn, elf Jahre vergan- 
qen sein. Und dodi waren ihm die verträumten 
Gäßdien, der große MarktplaU, die gotisdie Kir- 
che und der sdiattlgo Park nodt wohl vertraut. 
Vor dem netten CafÄ lieD Eberhard seinen Wd- 
qen stehen, ging hinein und wüldte mit l^sem 
lädieln den Platz in der Nisdie. Belm 
und einer Zigarette vertiefte sidi sein Lädieln. 
Er dadito an das Mäddien. das vor vielen Jah- 
ren sein Hera sdineller sdilagen ließ, an die 
hodibeinige Carola. 

Sie war seine erste Liebe gewesen, und wenn 
heide durdi da» Städtdien spazierten, verme^- 
te Eberhard sehr stolz viele neidvolle Wicice 
gleichaltriger Bewerber. Eberhard stocherte 
nadideuklidi mit dem Strohhalm im Eis herum. 
Die zu erledigen Gesdiäfte kamen ihm wieder 
in den Sinn. So zaUlie er und vorließ energi- 
schen Sdiritles Caf6. 

Aber, wie das so ist, seine Gedanken kreibtea 

Den Frühlins genießen! 
Sobald der Frühling den Winler besiegt hot, 

fühlen alle Menschen diesen gewaltigen Lm- 
bnich, sind beschwingt und glauben sich .ei- 
stungsfähiger. Nadi kurzer Zeil müssen sie dann 
feststellen, daß die körperlidien Leistungen den 
V/ünsdien und Hoffnungen ni^t entspredicn. 
Was uns hier zusetzt, ist die bekannte F.uh- 
jahrsmüdiokeit. 

In einem rüdcslditslosen Prozeß 
d-'r Natur Schladen, Veitaultes und Unbratim- 
bäres erneuert. Audi im Mensdien findet eine 
Erneuerung der Zellen staU Aber wie so der 
Körper allein mit den Sdilacken, die sidi im 
Winter gebildet haben, fertigwerden? 

Wir müssen also unserem Körper Hiifes^l- 
lunq geben und können dabei viele V> ege be- 
sdiieiten. Hier einige Beispiele, wie wir mit 
wenig Mitteln eine Enlsdiladcung des 
durdiführen können. Gymnastik leidUen 
Sport treiben, der schweißtriefend wirkt. AuBer- 
)iA audi Saunabäder, innerlidi eine Obstsaft- 
kur Bei vorliegenden Herzbeschwerden oder 
gar'organisdien Krankheiten immer vorher den 

^Die' Reinigung und Entgiftung des Körpers 
darf sidi nidit auf Wasdien und andere hygie- 
nisdie Maßnahmen beschränken, sondern wir 
können die giftigen Fäulnis- und Abbauproduk- 
te am Ort der Entstehung, also im Magen und 
Darm binden, unsdiädlidi machen und auf natür- 
lichem Wege entfernen. Hierfür haben wir als 
Helfer ein unschädlidies, aber seit Jahrhunder- 
ten bewährtes Mittel, nämlidi die Heilerde, die 
alle Krankheiten günstig beeinflußt, bei denen 
giftige Abbauprodukte in vermehrtem Maße 
bestehen. 

Die Beliebtheit dei Heilerde beruht auf der 
Vielseitigkeit ihrer Anwendung, ihre Wirtog 
auf der leichten Löslidikeit, wobei die Giit- 
stoffe aufgesaugt und unschädlidi gemadit wer- 
den Man nimmt am besten täglich zweimal ei- 
nen Teelöffel in Wasser oder dünnem Tee ver- 
rührt sdiludcweise. Die Wirkung entfaltet sich 
bereits im Magen, und die Betroffenen fühlen 
schon nadi kurzer Zeit, wie sich die Frühjahrs- 
besdiwerden schlagartig bessern. 

Die Kopfschmerzen sind versdiwunden; die 
Verdauunn reguliert sidi, allgemeine Frische, 
bessere Verträglidikeit der Speisen, der Nah- 
rungs- und Genußmitlei sind der Lohn für einen 
Versudi mit Heilerde Die Frühjahrsmüdigkeit 
verschwindet, weil der Umbruch überwunden 
■wurde, die körperlichen Leistungen entsprechen 
den Wünsdien und Hoffnungen. Dabei sollte 
aber niemals übersehen werden, daß bei jeder 
ernsten F-rkrankung unbedingt ein Arzt zu Rate 

' 7,u ziehen ist, um eventuell sdiwere organisdie 
Erkrankungen auszusrhließen. dio besser einer 
gezielten Behandhing bedürfen. 

weiterhin um Carola. Plötzlich kam ihm ehe 
Idee, sie anzurufen. .Ärger will ich ihr natür- 
lich nidit machen. Sollte ihr Mann den Telefon- 
hörer abnehmen, lege idi einfach auf." Carola 
hatle damals — nidit nur für Eberhard über- 
rasdiend — den Sohn eines Fleischermeislers 
geheiratet. Daraufhin zog Eberhard aus der 
Stadt weg. .Vielleicht hat sie audi Kinder. Be- 
stimmt sogar", dadite er. .Na ja. heule nadi- 
mitlag werde idi es wissen." 

Nadi Erledigung seiner geschäfllidien .4nge- 
Icgenheiten — er halte Glüdc und eine gulen 
Ahsdiluß —. fuhr Eberhard wieder in das Caie. 
Vor der Telefonzelle schlug sein Herz wie in 
Jungen Jahren. Aufgeregt blätterte er im Tele- 
fonbuch und siidite Kleingeld. Klickend vor- 
schwanden die Münzen. Er lausdile. Niehl be- 
setzt. 

.Ja?" 
Eberhards Atem stockte. Sie war es. „Ca- 

lola?" 
.Ja, wer ist denn dort?" 

Ebediards Stimme versagte. Er prefile den Hci- 
rer noch fesler an sein Ohr. Er rief mit behen- 
der Stimme: .Hast Du mich nidit erkannt? rlier 
ist Eberhaidl" Am anderen Ende der_Leitiing 
schwieg es. Dann fragend; .Eberhard . 

.Ja, ich bins. Habe zufälUg hier zu tun. Wie 
geilt es Dir?" 

.Danke, gut. Und Dir?" 

.Audi gul". 
Eberhard verlor den Faden. Carola ansdiel- 

nend audi. Das Ges'.irädi verstuininte. Mühsam 
quälte sich Eberhard die Frage ah: Können wir 
uns nidit heute treffen? In dem kleinen Cafe?" 
Carola sagte zu. Sie wolle in einer Stunde dort 
sein. In der versteckten Nische. Wie damals. 

Eberhard wischte sidi den SAweiß von der 
Stirn und ging noili ein paar Minuten durch die 
Gassen. Einmal, um sich zu beruhigen, zum an- 
deren, weil er nach Carola im Cafe sein wollte. 

Endlidi war es an der Zeit. Mit langsamen 
Sdiritten betrat er das Cafe, ging am Buffett 
vorbei und — stockte. Er sah Carola. .Was. ist 
sie das wirklidi?* Iragte er sidi und guckte 
mit offenem Mund Carola an, die ihn nidit be- 
merkte. Tatsächlich, sie war es. Ihm entrang 
sich ein tiefer Seufzer. Vor seinen Augen ent- 
stand plötzlich das Bild ihrer Mutter. Eine mehr 
als stattliche Dame, die sich nur auf Sofas set- 
zen konnte, weil Stühle unter ihrer Last zu- 
sammengebrodien wären. Wehmütig tiiicKia 
Eberhard zu Carola hinüber, wehmütig erinner- 
te er sidi ihrer Taille, die er einst mit einer 
Hand umspannen konnte. Heute hätte er me 
Arme ausbreiten müssen. Eberhard trat ^irüfk. 
.Ich versdiwinde", dachte er impulsiv, schämte 
sidi aber sogleich wegen dieses Gedankens. 
.Hätte ich doch nie angerufen. Die Verga. gen- 
heit soll man eben ruhen lassen." 

Carola erhob sidi und — Eberhard drohte 
umzufallen — ging direkt an ihm vorbei. Aber 
— sie sah ihn nidit. Sie verschwand in der l."- 
lefonzelle und vergaß, die Tür zu sdiließen. So 
konnte Eberhard iiir Gespräch mit einer Julia 
nütanhören. 

,... natürlidi bin idi hergekommen, Jutta. 
Ja, er ist da. Ich habe aber so getan, als ob idi 
ihn nidit gesehen hätte. Weshalb? Na, weißt du. 
wir werden ja alle nicht jünger. Du ahnsl ^a 
nidit, wie er sid. verändert hat", lachte sie in 
ciie Musdiel. Eberhard zud:te zusammen. .U 
hat eine Glatze, trägt eine sdiwan.e llornbril.o 
und einen Baudi. nein, sowas habe ich nnrli 
nicht gesehen. Mit seinen aufgeplusterten \\an- 
gen sieht er wie ein Waschbär ans." Eberhards 
Augen waren gebrochen. Er brauchte seine letz- 
te kraft, um diese Hiebe einzustpd;en. 

„...niemals. Da würden ja die loiüe lachen. . 
Ich spredie jetzt solange mit dir, bis er gegan- 
gen ist..." 

Eberhard ging. 

... selbst- 

Jverstäncllich 

WESNER 

Möbel 

Man weiß', was man hat 
— .denn Wosner-Höchst, 
Frankfurts größte Möbel- 
fabriki, garantiert für echte 
Höchster Wertarbeit. Ob 
Sie bald heiraten und die 
eigenen „vier Wände" ein- 
richtan.oderobSielhreWoh- 
nunc] modernisieren — kau^ 
fen Sie überlegt, kaufen SiO' 
gut; •.. selbstverständlich 
Wesncr-Möbell 

Selbstverständlich weil sie nicht viel kosten! 
Selbstverständlich weil sie tadellos verarbeitet sind! 
Selbstverständlich weil sie geschmacklich richtig liegen! 
Selbstverständlich weil sie aus echtem Edelholz sind I 
Selbstverständlich weil.... selbstverständlich weil .., 
nun; selbsWerständllch weil Wesner-Möbel eben 
selbstverständlich sind! 

Wesner-Möbel zum fairen Wesner-Preis 
exciusiv von Wesner-Höchst! 

Bristol-neu 
der aU.-aktive 
Nußbaum-Wohn- 
zimmerschrank 
2,60 m breit, mit 
Hausbar und 
Sitzbank. Der ist 
'was w/ert! 
Bei Wesner-Höchst 
nur DM 1.235— 
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^J-tcschschenkel »ft? „^chwat^c/Haßisiet 

Vor hundert Jahren ersdiienen; „Praktisdies Kodibuch für die gewöhnlidie und feinere Küdie" 
Für 2 Thaler und 85 Silbermünzen konnten 

„Anfängerinnen und Hauslrauen" vor hun- 
cierl Jahren ein . Praklisches Kochbuch für die 
Ecwöhnliche und feinere Küciie" kaufen Ver- 
fasserin wiir Henriette iJavidis, die Huf 630 Sei- 
ten ..zuverlSssige und selbstgeprüfle Rezepte" 
prSsenlierte Haben die Tips auf vergilbten 
Blättern auch für uns noch Gültigkeit? Auf alle 
Fälle Ist die i.ektüre amüsant. 

„Das KocherT ist scliun der Gesundheit 
vfeRen nicht als Nebensaclie zu betrachten", 
beginnt Henriette Davidis ihre Einleitung. 
Nun. das gilt audi heule noch Dann preist 
sie als ..wesentliches Hülfsmiltel zum guten 
und auch zum sparsamen Kochen" ihr zuver- 
läs.siges iCochbuch an: ..Die junge, unerfah- 
rene Hausfrau, welcihe eine außergewöhnliche 
Speisezubereilung wünscht, wird sidierlich 
weit mehr als nöthig ist, an kostbaren Zu- 
thaten verbrauchen und oftmals mißlungene 
Versuche theuer bezahlen müssen, was jedodi 
zu vermeiden sein wird, wenn sie die Erfah- 
rungen. die in einem guten ICochbudie nieder- 
gelegt sind, benutzt." 

Dann erlaubt sich Frau Davidis, mit den 
„nothwendigen Anforderungen bekannt zu 
macJien. die an eine aufmerksame Ködiin ge- 
stellt werden": 

„Die erste, um wohlsdimeckend und fein zu 
kociien. ist große Reinlichkeit, welche idi allen 
Jungen Anfängerinnen freundlich anempfehle 
und die bei der ersten Gewöhnung mit Leich- 
tigkeit sidi einübt. 

Die zweite ist SparsamTceit. Diese laßt sich 
sowohl bei feineren als audi bei den gewöhn- 
lichen Speisen anwenden. Das Übermaß an 
Zucker, Fett und Gewürzen madit die Speisen 
nicht wohlschmecäcend, wohl aber benimmt es 
denselben das Feine und verdirbt manche 
gute Schüssel. 

Die dritte ist Achtsamkeit und Überlegung, 
die darin bestellt, die Speisen zur rechton Zeit, 

Für kühlere Tage im Frühsommer ist dieses 
Kostümensemble bestehend aus Jacdte, Weste 
und Rock gedadit. Gelb-grau-weiß karierter 
Wollstoff Lst das Material von Jadte und Rock, 
nnifarben gelb ist die Weste. Foto: IWS 

weder zu früh noch zu spät, aufs Feuer zu 
bringen Die Größe der Töpfe muß mit den 
Portionen im richtigen Verhältnis stehen und 
ist dies ganz besonders bei den Fleischspeisen 
eine nolhwendige Bedingung. 

Die vierte, daß man. ehe ein Gericht zu 
maciien anfangen wird die nöthigen Bestand- 
theile heranholt, audi mit ruhiger Überlegung 
verarbeitet, um zu vermeiden, daß die Arbeit 
später sich zu sehr häufe und man vielmehr 
Zeit gewinne, auch auf das feine Anrichten 
der Speisen die nöthige Sorgfalt zu verwen- 
den. da oft die sdimackhafteslen Gerichte 
durch unordentliches Anrichten ihren Werth 
verlieren." 

Das alles sind Hinweise, die auch für die 
Hausfrauen unserer Tage noch Gültigkeit 
haben. Allerdings werden sie mit einem 

Die Hausfrau lernt nie aus 
Kalter Braten wird am txjslcn in einem Sieb 

über kochendem Wasser aufgewärmt und dann 
beim Anricäiten mit heißer Soße übergössen. 

Beim Mllclikochen sollte man den Boden des 
Topfes zunächst mit kaltem Wasser bedecdcen und 
dieses zum Kociien bringen. Wenn Sie dann die 
Milch In dieses sprudelnde Wasser gießen, gibt 
es kein Anbrennen der Milch mehr. 

„Sprungherd, der an Bequemlichkeit alle be- 
kannten Kotiimasdiinen übertrifft", kaum 
etwas anfangen können. Ebenso werden sie 
ziemlich verständnislos dem Loth, Quentchen, 
preußischen Quart, dem Allonaer Quartier 
oder gar der Leipziger Schenkkanne als da- 
mals übliche Maße gegenüberstehen. 

Man nehme: IV« Maß Milch, 9 Loth (3 Loth 
hannov.) Stärke, 10 frische Eier, '/< Pfund 
süße und einige bittere geriebene Mandeln, 
9 Loth (3 Loth hannov.) Zucker, Vanille oder 
Zimmet und Zitronen. Daraus wird dann ein 
Blancmanger (Pudding) für 18 Personen. 

Manche Gerichte, die Henriette Davidis aus- 
fuhrlich beschreibt, sind in einem moJernen 
Kochbuch nicht mehr zu finden. Zum Bei.spiel: 
gebratene Froschschenkel, gebackene Quap- 
pen, marinierte Neunaugen, Blancmanger, 
Krammelsvögel. Leipziger Lerchen oder ein 
ganzes Spanferltcl. Unter einer „Ohrfeige" 
verstand man damals eine Art Omelett, unter 
dem „Schwarzen Magister" einen Auflauf für 
den täglichen Tisch, unter „Gold und Silber" 
Wurzeln, weiße Bohnen und Schweinefleisch. 

Dem Einmachen und Trocknen versciiiede- 
ner Früchte und Gewädise, der Zubereitung 
\'on Getränken und Liqueuren. dem Wurst- 
nriadien. Einpökeln und Räuchern des Flei- 
sches sowie der Bereitung aus Äpfeln, Zuk- 
ker und Johannisbeeren sind allein hundert 
Seiten gewidmet Wenn dazu noch im gut ge- 
heizten Ofen zwei Stunden lang „Brod" ge- 
backen werden mußte, hatten die Hausfrauen 
von damals mehr als genug zu tun. Aber es 
gab viele Hilfskräfte. Deshalb sollte die Haus- 
frau auch „im Stande sein, die Küche zu con- 
troliren, damit sie ihren Untergebenen nidit 
zu stark in die Hand falle". 

Nach „neuerer Sitte" war es üblidi, bei grö- 
fSeren Gesellschaften ein Verzeichnis der Spei- 
sen, deutsch mit französischer Uebersetzung, 
mit der Bezeidinung „Diner" oder „Souper" 
oder „Döjeuner" neben jedes Couvert zu legen. 
„Die Hausfrau sei gekleidet, ehe die Gäste er- 
scheinen, damit man nicht in Verlegenheit ge- 
rathe, vielmehr ihnen sogleich heiter und herz- 
lich entgegentreten könne." 

Henriette Davidis unterscheidet zwischen 
großen Essen, ganz feinen Essen (wo die 
Sdiüssein und Saucieren nicht mit der Hand, 

sondern mit weißen, baumwollenen Hand- 
schuhen angefaßt werden), großer Tafel mit 
feinster Etlquette. kleineren Essen und sagt, 
„daß es jetzt zum feinen Ton gehört mit 
wenigen, aber feinen Geridilen zu bewirthen". 

Die Etlquette muß "überhaupt eine große 
Rolle gespielt haben. Kaffeegesellschaften 
konnte man auf sechs verschiedene Arten 
arrangieren. Hinzu kamen noch die Herren- 
uncl Damen-Thees. bei denen die Damen vom 
Sopha aus nach beiden Seilen in einem Halb- 
kreis placirt werden, in welchem einige kleine 
Ti.sche stehen Die Herren gruppiren 'sidi nach 
Belieben stehend oder sitzencl Dabei war es 
üblich, auch Rotwein. Arrac oder Rum zu rei- 
chen und nicht weniger als neun verschiedene 
Kuchen (im ersten Gang), zwölf Süßspeisen 
und in den Pausen zwischen gesellsdiaftlichen 
.Spielen oder musikalischer Unterhaltung, 
mindestens fünf Sorten Kuchen (im zweiten 
Gang mit Wein) zu servieren. Nach einer wei- 
teren Pause gab es dann nodi Hörings-, 
Fisch-, Sardellen oder Geflügel-Salat, eine 
zweite Creme, .Spritzgebackenes und zuletzt 
Brödchen mit vier guten Beilagen. Wer sollte 
das wohl alles essen? 

Heute leben wir wesentlidi bescheidener. 
Vieles ist vergessen, vieles vereinfacht wor- 
den. Vor hundert Jahren rechnete man nicht 
nach Kalorien und Vitaminen, weil sie noch 
unbekannt waren. Vor hundert Jahren gab 
es nur den Kohlenherd oder gar das offene 
Feuer, aber weder einen Gas- noch einen 
Elektroherd. Von einem Infrarotgrill ganz zu 
schweigen. Vor hundert Jahren hatte jeder 
große Bürgerhaushalt mindestens eine Köchin, 
ein Hausmädchen, ein Nähmädchen, ein 
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Für den Urlaub im Geblrpe. ob Im Winter oder 
Im Frühlins. ist dieser zünftige Anzug gerade 
das rlditlgc. Die modische, steingraue Flanell' 
Bundhnse wie der flotte Strickjanker und die 
roten Grobstriek-StrOmpfe sind aus Dralon 
hergestellt, das gegen Nässe völlig unempHnd- 
lldi ist. schnell trocknet und nicht einläuft. 

Kleinmädchcjn und eine Waschfrau. Außer- 
dem waren Diener. Kutscher und Gärtner 
gosudite Berufe. Heute sind viele Hausfrauen 
berufstätig, und sie essen, ebenso wie ihre 
Männer, wodi ntags in den Kantinen. So 
lindern sich die Zeilen. 

Die Stimme ist die beste Waffe 
Abends leben Frauen gefäbrlidi - In ruhigen Gegenden lohnt sich immer ein Taxi 
Abends leben Frauen gefährlich. Besonders 

auf einsamen Straßen. Die Z9hl der Sittlieh- 
keitsdelikte und Raubüberfälle nimmt er- 
t-chreckend zu. Viele fragen sich besorgt: Wer- 
den denn die Frauen niemals schlau? Doch 
jede Frau kommt einmal in die Lage, zu 
später Stunde allein über nicht gerade ver- 
kehrsreiche Wege eilen zu müssen. Wichtiger 
ist deshalb die Frage: Wie sdirecäct man An- 
greifer am besten ab? Die Polizei nennt einige 
Tips, wie man sich am besten zur Wehr setzen 
kann. 
• Grundsätzlich sollte man abends gegen 
Jeden Fremden mißtrauisch sein, nie zu ihm 
ins Auto steigen oder sich von ihm einladen 
lassen. 
• Dunkle und einsame Straßen sollte man 
unbedingt meiden. Ein Umweg über belebtere 
Straßen oder die Ausgaben für ein Taxi loh- 
nen sich immer. 

® Die beste AbwehrwaiTe ist noch immer 
die eigene Stimme Sie ist von psydiologisch 
unschätzbarem Wert. Audi eine griiTbereite 
Trillerpfeife ist ein vorzügliches Abschrek- 
kungsinstrument. 
® Judogriffe oder Gaspistolen sind nicht im- 
mer verläßlich. Besser ist dann schon ein 
scharfer Schäferhund Er ist zudem ein guter 
Warner vor Kreaturen die sidi hinter einem 
Baum oder im Gebüsch versteckt haben. 
® Unbelebte Straßen sind noch immer in der 
Mitte am sichersten Man wird am besten von 
Passanten gesehen und kann audi besser von 
dort aus das Gelände übersehen Zudem läuft 
man nicht Gefahr, irgendwo rasdi und heim- 
lich ins Gebüsch gezerrt zu werden 
® Verbredier kommen meistens von hinten. 
Man sollte sich also alle paar Schritte um- 
drehen und weglaufen, wenn jemand hinter 
einem herkommt. Und dann eines nicht ver- 
gessen: Aus l.eibeskräften schreien 1 

Möglichst mit Monogramm 

Erdbeeren für Feinsciimecker 
Erdbeerspeise 

Butterzwieback mit reidilich Weinbrand trän- 
ken und zugededct gut durdiziehen lassen. Erd- 
beeren waschen, zerschneiden, zudcern, Saft zie- 
hen lassen. Den Saft der Erdbeeren unter unge- 
süßte, sehr steife Schlagsahne sdilagen und über 
die Zwiebäcke geben. Mit den Erdbeeren gar- 
nieren und mit etwas geriebener Schokolade be- 
streuen. 

Erdbeer-Cocktail 
250 g Erdbeeren kurz waschen, vierteln, zuckern 

und dann kühlstellen. Eine kleine Flasdie Sekt 
in 4 Sektsdialen oder Weingläser verteilen. 
Vanilleeis in den Sekt geben, darauf die gezuk- 
kerten, kleingesdinittenen Erdbeeren geben und 
sofort servieren. 

Quarkspeise mit Erdbeeren 
250 g Quark. SO ß Zucker. A bis 5 Eßlöffel Mildi, 

500 g Erdbeeren kleingeschnitten, elngezudcert 
Quark durch ein Sieb streichen und unter Zu- 

gabe von Zucker und Milch mit dem Schneebesen 
krutiig verarbeiten. Dann die Erdbeeren vor- 
sichtig untermisdien und absdimecken. 

Erdbeeren in Rotweingelee 
1 Eßl. Gelatinepuiver in 3 Eßlöffel Rotwein 

vorquellen und in dem mit 2 Eßlöffel Zucker gc- 

Wenn das Gesicht zu lang ist.., 
Ein zu langes Gesidit ist trotz seiner viel- 

leicht idealen ovalen Form doch kiirreklurbe- 
dürflig Die dunkel getönten Partien sollen 
die Länge unterbrechen und leicht verbrei- 
ternd wirken Das Rouge oder der Puder soll 
Von der Augenmilte zu den Wangen tiin brei- 
ter werdend aufgetragen werden Ein zu mar- 
kantes Kinn wird durch dunklere Tönung 
Unauffälliger. 

Das zu lange, schmale Gesicht verträgt 
Keine Verlängerung durdi die Frisur. 

süßten 1/41 Rotwein auflösen. Erdbeeren ge- 
zuckert und geviertelt In Obstschalen oder Glä- 
ser verteilen. Mit der etwas abgekühlten aber 
noch flüssigen Geleemasse übergießen und er- 
starren lassen. 

Als modischer Akzent für das Nachthemd, 
den Naditmantel, die Shorties bzw. den 
Kurzbein- oder Langbein-Schlafanzug prä- 
sentiert sich jetzt das Monogramm, appliziert 
oder eingestickt. Es will nicht etwa ein Er- 
satz für Rüsclien, Band-Durchzug, Sdileifen, 
Bänder und Volant-Abschlüsse sein, sondern 
will im Gegenteil als weiteres Detail hinzu- 
genommen werden. 

Besonders auf der wärmenden Nachtklei- 
dung, die in der Uebergangszeit, wenn die 
Heizung allmählich eingespart wird, auch für 
die zentralbeheizte Eva aktuell ist, macht sich 
ein großzügiges Monogramm wirkungsvoll. 
Am durchgeknöpften kurzen einfarbigen 
Nachtmantel aus molligem Maschens', oft wird 
man es beispielsweise zwei Handbreit über 
dem Saum auf die rechte, die überzuknöp- 
fende Seite setzen. Ist der Nachtmantel hin- 
gegen bedrucket und hat eine Unipasse bzw. 
einen Kragen oder eine Halsblende in uni, 
wird man das Monogramm dort einsticken 

oder aufnähen. Auch auf den Enden einer 
Sdileife hat ein Initial Platz, sowie auf dem 
linken Puffärnielchen eines langen Nachtge- 
wandes. Man kann auch die Hüft- oder die 
Brusltasche am Oberteil des Schlafanzuges mit 
einem Morvigramm zieren. 

Man sollte getrost zu einer Kontrastfarbe 
greifen, wenn es sich um dichtere Stoffe han- 
delt, während bei der duftigen Wäsdie fast 
stets das Monogramm in Ton-in-Ton gesticjct 
oder appliziert ist und höchstens in der Nu- 
ance abweicht. 

Es gibt konventionell geformte Monogramme 
sowie audi „abstrakt" gestaltete Initialen, 
denn da sie ja ein schmückendes Detail sein 
wcillen, wird der diesbe/.üglidien Phantasie 
keine Schranken gesetzt. Maschinen- wie 
Handstickerinnen reali.sieren leden Entwurf 
und bei den applizlerten Buchstaben kann 
man sich selbstsdiöpferisch betätigen beim 
Ausschneiden des eigenen Entwurfes nach 
einer vorher angefertigten Papierschablune. 

Mdmn iic jmgen tarnen einßcLaTien smi ,.. 

Die jungen Damen vor den viel zitierten 
Teenager-Jalnen haben auch ihre kleinen 
eesellschajtlldien Ereignisse. Zwischen 5 und 
12 Jahren tchmudct man sich schon recht gern 
jilT einschlägige Parties, doch die Muttis öc- 
traditen die Garderobei>}rage hmtfig mit cini- 
ocm Stlriinmieln. Die Allerkleinsten sind 
.•cchni'II /estlirJ» herousoeput-t. und }iir die Grö- 
ßeren gibt es Vorschläge in Hülle und Fülle, 

nur die Generation so „zwischendrin" ist 
ziemlich au] die Phantasie und Gesdiidctichkeit 
ihrer Mütter angewiesen. 

Doch wie leicht läßt sich sogar in diesem 
Alter schon ein „Typ" betonen, ohne irgend- 
wie dabei zu übertreiben, die wunderbar 
praktis<hen Stofl'e mit all den leiten Eigen- 
schaften sind heutzutage häufig ein Geschenk 
aus der Retorte, oder zumindest ist dem Pro- 

dukt der Schäjchen und der Seidenraupen, der 
l^auniwoUblüten U7id der Leinenlasern etwai 
Chemisches beigemischt, das die Pflege der ge- 
wohnten Gewebe erleichtert. 

Bei den Kleineren sind weite Röckchcn im- 
mer am hübschesten Dazu ein knapiies Ober- 
teil — und schon ist die Pracht geschaffen! 
Vo7i 7 bis 13 kommen dann alle Arten von 
Hemdblusenmodellen und die schicken Dciix- 
Piöces in Frage, die völlig zeillos elegant 
loirken. Auch Trägerkleidchen mit Unterzieh- 
blusen. ti.'ie .sie difs Jahr die Muliis aus Paris 
verschrieben bekommen, sind riu'uVrst kleid- 
sam für die Töchter Eingelesene Teile und 
Faltenpartien sind dekorativ und sorgen 
Sleichzeitig für Beweguiigslreiheit Jedenlalls 
bleibt eine gea^isse Einlachheit. ein beschwing- 
ter, aber etwas herber Stil das sicherste Zei- 
chen jugendlicher Eleganz. 

Modellbeschreibung: 
3. Schollisch fcarierler Batist für das Kleid- 

chen mit dem weißen Kragen am V'ierecfcaus- 
schnftt. 

2. Zum Faltciiröckchcn ein Obcneil mit 
Schleilengarmtur. tnoterial: Tupjcnscide oder 
liaumwolle. 

3. Von einer runden, geknöpften Passe fallt 
der in Qiielschfallen gelegte Hanger, der von 
einem glatten Gürtel unterbrochen wird. 
Waschseide wlire hübsdi dafür. 

4. Aermelloses Deux-Piices im PepitaiüSl- 
ster. Darunter eine weiße Organdi/hluse. 

5. Einjarbige Paspelverzierviy und ßinde- 
gürtel am ImphmehangerkUiJcfici, dessen 
„Pointe" eine glatte Passe itt. 
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Landgang in fremden Häfen 
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Seefahrt ist äSntliASirSdion im IMen, 

Schatten neben den die ersten Bekanntschaf- 
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Nur wenig Häfen in der Welt sind so 
schwierig zu erreichen wie der kanadische 
Wci7.enhafen Port Churdiill in der Hudson 
Bay. Am Rande der Arktis 
sich in Port Churdiill hochentwidieUe fedi- 
nik und primitivstes Nalurdasein mc Hände 
So war es nodi vor wenigen Jahren als em 
deutsdier lOOOO-Tonner m diesem entlegenen 
Platz festmachte. Und so wird sich 
den nächsten Jahren nidit allzuviel andein. 

Die Reiseandenken dieses Jungen Seemanns ma- 
dicn seine Kammer zu einem kleinen Mu&cum. 

Denn die Natur, das arktische Klima, schliigt 
hier dem Menschen ein Schnippchen. 

Port Churchill ist nur während einer Icur- 
zen Sdjiffahrtsperiude im .lahr zu erreKlien. 
Sie dauert etwa zv.'ei Monate, durdiv.'eg von 
Ende Juli bis Ende September In der übrigen 
Jahreszeit bedeckt arktisches Eis die Hudson 
Straße und die Hudson-Budit. „„^=„,1- 

Die Hauptschwierigkeit für die ""dson 
Bay-Fahrt liegt in der Navigation. Em^l 
versagt in jenen Gebieten der Magnet-Kom- 
paß, weil der Magnetische Nordpol n"rj:twa 
500 Seemeilen entfernt liegt und die Magnet 
nadel des Kompasses am liebsten senkrecht 
zu sidi in die Erde ziehen mödite. 

Zum anderen sind diese Seegebiete no^ 
nicht vollständig genug 
ifnmmt die Eisberg- und Treibeisgefahi bei 
SzeiUgem Nebel. Selbst im Hodisommer 
fntsTehen in der Hudson-Straße oder in der 
Hudson-Budit gewaltige Schnee^™ 
sdion der kühne Seefahrer Henry Hudson mii 

seinem Söhndien und 
seiner „Discovery" im Jahre 1011 auf Entdek 
kungsfahrt zum Opfer fiel. Seitdein vwlc 
Seefahrer und Forscher in dieser Seestraue 
und in dieser Budit geblieben. Heute jedoch 
geben Kreiselkompaß und Radaigernt den 
Seeleuten und ihren Schiiten für diese Fahit 
die erforderliche Sicherheit. 

Elsbärenjagd in der Stadt 
Dreimal heulten die Sirenen der großen 

Getreidesilos, als der deutsche 10 OOG-Tonner, 
von zwei bis drei Meter langen weißen Wale^^^ 
bepleitet, in der Mündung des ChurAill River 
ersdiien. An Land hatten sidi zur Begrüßung 
fast alle 300 Einwohner von P"'"' 
auf dem Kai eingefunden. Das 
großes Aufsehen und bis .spat abends liefen 
Weiße, Eskimos und Indianer besichtigend 
über den deutschen Neubau. 

An Land war gerade Feiertag. Die Seeleute 
kamen aus dem Staunen nidit mehr heraus. 
Port Churdiill steht auf 
und ßleidit einer Pionierstadt in Wildwest 
filmen. Weit und breit in der Gegend kein 
Baum und kein Straudi. Die sogenannten 
Straßen bestehen aus aufgeschütteten, bis zu 
faustdidcen Kieselsteinen. 
es nicht. Der Sdiotter wird gesäumt von Holz 
barocken, in denen hauptsächlich die „Saison - 
Weißen wohnen. Sie kommeri aus 
dem Süden Kanadas während der 
Schiffahrtsperiode, um den kanadi- 
schen Weizen zu verladen. 

Außer den wenigen Weißen woh- 
nen noch Hunderte von Indianern 
mit Kind und Kegel sowie zahlrei- 
chen Hunden in Zelten. Atalich 
verteilen sidi Eskimos auf Zelte, 
Hüllen und nur wenige Bara^en. 
Kurz bevor der Frachter erschien, 
hatten die Bewohner in ihrer Stadt 
nodi eine Eisbärjagd veranstaltet. 

Frauen ist der Zutritt in den 
„lokalen" streng verboten. Wer 
sidi von den im Hafen liegenden 
Schiften Schnaps besorgt und da- 
bei erwischt wird, muß 200 Dollar 
Strafe zahlen. Der seemännische 
Verkäufer muß mit einer Geldbuße 
von 500 Dollar rechnen, wenn er 
eine Buddel an einen Indianer oder 
an einen Eskimo verkauft. Wenn 
der Abnehmer ein Weißer ist, 
küslet es nur 150 Dollar Strafe. 

Daß diese Abstinenz eingehalten 
wird, ist Sache der Mounted Police. 
Sie ist praktisch Mädchen für alles 
und genießt großen Respekt. Jeder 
Polizist „bearbeitet" einen Distrikt 
etwa in der Größe Schleswig-Hol- 
steins und fungiert als Hebamme 
genausogut wie als Richter tei 
Streitigkeiten. Fast i^der der ,jbe- 
rittenen" Policemen verfugt über ein Flug 

"""was die Seeleute besonders in dieser trost- 
losen Gegend erstaunte, waren die amenka- 

nisdien Supcrautos als Taxen. 
Eine halbe Stunde Fahrt auf 
dißsen Schotterstraßen kostet 
zwei Dollar. Neben einer katho- 
lischen Kirche gibt es audi ein 
Kino. Zweimal wöchentlich wer- 
den meist Wildwestfilme ge- 
spielt. Das Publikum besteht 
durdiweg aus in Felle oder 
bunte Texashemden gekleide- 
ten Indianern, die mit ihren 
Familien ins Kino gehen 
ähnlich wie in China. Sehr laut 
geben dabei die Indianer ihre 
Ansi^ten zu den Vorgängen 
auf der Leinwand ab. 

Eine weitere Stätte der Kul- 
tur ist ein Eskimo-Museum, 
das einem französisdien Mis- 
sionar gehört. Er sammelt Els- 
bürenfelle und hat darunter 
eines bis zu sechs Meter 
Länge, aus Walroßzähnen ge- 
schnitzte Kunstgegenstände 
der Eskimos und vor allem die 
interessante Kleidung der 
Eskimos. Sie besteht fast aus- 
schließlich aus Tierfellen, 
nieist Seehundsfellen. Die 
Felle werden von den Frauen 
weicheekaut, bevor sie zu Jak- 
ken und Hosen vernäht werden. Und das mit 
NThnadeln aus Fisdigräten, wie sie unsere 
Frauen daheim nicht feiner und besser kaufen 
können. 

Legen sich nun die E.^kimos abends in ihre 
Schneehütten, genannt Iglus, 
den die Kleider draußen vor der Hütte zum 
I.üften ausgebreitet. Am naivsten Morgen wer- 
den die steifgefrorenen Felle erst wieder 
weichgeklopft, bevor man in sie «.'"ein- 
sdilüpft. Hauptlebensnerv in dieser Einöde. 

ifookw 

Auf der Vergnügungsbiücke von Texas noch Mexito 
•Wir lagen in Brownsville und löschten 

Stückgüter — das sind Kisten und Kasten, . 
denen so ziemlidi alles drin was im AUen 
Europa produziert wird: von Sdiwarzwaia« 
Uhren über Solinger Stahlwaren bis zum 
■sf+iottisdien Whisky. Und Brownsville da^. 
ist ein Nest in Texas. Etwa 20 000 Eiiv^hner 
und es ist „nicht viel los , wie mandie 
Bord meinten. 

Ich fragte Bill Lee, den Boß der Stauer was 
hiei- wohl los sei. „Oh", meinte er, ,, ne ganM 
Menge Aber da mußt du mit mir fahren, naA 
Sn, nadi Mexico!" Eines Abends fuhren 

^Und zwar über die Gateway-Bridge. Das Ist 
eine Brücke über den Rio Grande del Norte, 
den AXder das amerikanisdie Texas von 
McHico trennt. Diese Gateway-Bri<^gc jst eine 
Brüd?e, über die täglich viel Leid und 
Freud passieren. 

leden Abend so ab 22 Uhr, wenn in Texas 
die Lokale sdiließen, strömt eine 
amerikanisdien Superautos " in dir-^tüt- 
wnv-Bridae nach Mexico. Hinein in die blat 
ten der Lebenslust und -treude. Hier 
die iVmerikaner aus dem 
für wenig Geld ihren Lebensdurst losten. 
Zum Beispiel kostet eine Fl^slie Bier m Texas 
etv.a achtmal soviel wie in Mexico. Lnd wo m 
der Welt kriegt man sein Bier gleidi mit c'"" 
„persönlidien" Kapelle serviert. Diese Kapeto 
_ das sind die „bacharos", meist zwei od^ 
drei mexicunisdie Gitarren.spieler, die sich in 
die Nähe des Gastes hocken und für .seine 
Stimmung sorgen. Sie folgen dem ^asi aucli, 
wohin «»r will. Kein Wunder, daß die Ameri- 
kauor abends über die Vergnugungsbrudce 
strömen. 

Umgekehrt versudien Tag für Tag unzan- 
liae anne Sdiludter aus Mexico nacj dem 
amerikanisdien Texas zu gelangen. Frauen 
Kinder und Greise sdileichen zu Hunaerien über die Gateway-Bridge. Nur wenigen 
Grenzgängern gelingt es. Sie wollen ein 
uaar Tape im menschenarmen Texas arbeiten, ein paär Dollar am Tag, wovon sie dann 

Wodien in dem viel ärmeren Mexico leben 
K^n. Dodi damit ist die US-Immigration. 
die Einwanderungsbehörde, nicht ""verstan- 
den und kassiert täglich die Mexikaner. 
Abends werden sie dann wieder abgeschoben. 
°NTd,""es°f^Utäüf in Mexico: die sAarf 
gewürzten Speisen, entsprechend dem heilJen 
Klima. Diese sdiarf gewürzten Speisen er- 
innern an Indonesien, an das Land der ku 
zen Schatten. Und bei Indonreiern zu Gast 
muß der Seemann mit 
re<iinen: gehadtten Hund, der in Teig ßew'k 
kelt und gebacken und dann scharl gewürzt 
verspeist wird. 

\VO MAN NOCn EISBÄREN IN OER STADT JAGT"... 
Abseits von der jahrhundertealten SeestraBe über den 
vnrHitlantik Ucet ein Weg, der von den Kauffahrtteisdiii- 
fenlSt ru^d dreilh«ehnten befahren wird. Das Is 
die Route nadi Port Churchill In der 
zwei Monate im Jahr ist dieser Hafen offen. Die übrige 
7clt bedeckt arktisdies Eis die Hudson-Straße und die 
HuÄ*. Und in Port Churdiill «elber gibt es nod. Elsbärenjagden In der Staat. 

die Eisenbahn und die SUos mit den modci- 
nen Kaianlagen. Diese Anlagen wurden von 
der kanadischen Regierung Ende der 20er 
Jahre gebaut. Der Grund für dieses 22-Millio- 
neii-Dollar-Objekt war, einen mogliAst kui 
zen weg zur Küste zu sdiaffen. Denn die 
Hauptweizengebiete Kanadas, das sind die 
Provinzen Manitoba und Saskat^ewan, wei- 
den von der pazifisdien Küste durdi die 
Rodty Mountain getrennt. Und der (Wmen-) 
Weg zur Ostküste ist Hunderte von Meilen 
lUnger und selbst durch den umfangreichen 
Ausbau der Binnenwasserstraßen zum 
St. Lawrence hin für die ' 
nodi länger. Darum baute man die H"dson- 
Bay-Route aus. Sie ist von den Weizenfeldei-ri 
im Innern Kanadas über die Hudson Bay bis 
Europa um über 1100 Meilen kurzer als dei 
Weg Fort WiUiam — Binnenseen — St. Law- 
rence - Europa. Und 1100 Meilen bedeuten 
selbst für ein modernes FrachtsdHit auf der 
Aus- und Heimreise einen Zeitgewinn von 
mehr als vier Tagen. 

Uer zweite naut.Ce 

Diese Seeleute haben gut lachen: Ihr 
einem fremden Hafen festgemadit: Nun gibt es Lanoganic. 

So liegt Port Churchill am Rande der Well. 
Und nur einmal im Jahr wührond der kurzen 
Zeit von zwei Monaten hat es Kontakt mit der 
Außenwelt. Das heißt: mit ein paar Seeleuten, 
die das körnige Gold Kanadas, den goldenen 
Weizen holen ... 

Die meisten Seeleute 

stammen aus dem Binnenland 
Die Zeiten, in denen Seefahrt eine Ange- 

legenheit der Küstenbevölkerung war, sind 
längst vorbei. Schon seit etlichen Jahi-zehnteii 
kommen die meisten Seeleute niAt aus dem 
Land hinter den Deichen der Nordsee und der 
Ostsee. Ganz im Gegenteil: Ihre Heimat ist das 
^ Auf"den'^kommandobi-ückcn von Passagier- 
dampfern, in den Kapitänskajüten sdinittigcr 
Schnellfrachter, in den apparternentartigcn 
Offizierskammern der gewaltigen Supertanker 
— überall trifft man Männer, deren Heimiit 
irgendwo in den süddeutschen Ländern ließl. 
Sie haben sidi „von der Pike" auf hodigc- 
arbeitet und kennen die Welt von San Fran- 
cisco bis Shanghai, von Hamburg bis Tahiti. 
Sdion in den Jahrzehnten vor dem Krieg 
stammten etwa 60 Prozent des seemännisAcii 
Personals aus dem Binnenland. Nur 40 Pr) 
zent kamen damals von der Küste oder aus 
den küstennahen Gebielon. „ , 

In den letzten Jahren sind etwa jj Prozent 
des seemännisdien NacUwudisM aus dem 
Binnenland zur „Waterkant" gekommen, um 
zur See zu fahren. Diis beweisen die Zahlen 
über den Nachwuchs an den sechs Seemanns- 
schulen, auf denen die unbefahrenen 
das Abc des Seemannsberufes wr der ersten 
Reise erlernen. So kamen 1903 zum Beispiel 

. 461"/. Küstenbcreich 
Raum Braunschweig, Hannover, 

Osnabrück , 
Nordrhein-Westfalen ' 
den Bundesländern nördiidi der 

Mainlinie , . . j 
den Bundesländern südlich der ^ 

Mainlinie 

auflinderen Gebieten (Zone, Ausland) 
lü0,0»/t Zusammen . 

. Diese Zusammenstellung 
daß die meisten Seeleute aus dam 
stammen. Vergleidit man nun mit di^er A^_ 
Stellung die Besatzungslisten unserer Fram 
?er und Tanker, so ergibt sidi ein ähnliches 

^'AÜffallend an den Zahlen der sedis deut- 
sdien Seemannssdiulen ist, daß die me 
Binnenländer zu den ^fahrt 
mannssdiulen gehen, um sidi für die Seefah 
vorbereiten zu lassen. Denn von den Jungen, 
die aus den Bundesländern sudlidi dei 
linie stammen, werden 75,6 Prozent an den 
drei Hamburger Sdiulen ausgebildet. 

Dieser „Zug nach Hamburg" läßt sich woiii 
nur dadurdi erklären, daß die übrigen 
mannssdiulen - ""der Weser und an der 
Trave in Sdileswig-Holstein - tief m Bin 
nenland leider nidit so bekannt sind, un' 
gerade zwei dieser SdiuIen verfügen nodi übe 
Hditige alte Segelsdiifte. die als Ausbilde 
Stätte dienen. Das sind: 
• Sdilcswig-Holsteinisdie Seemannssdiulc 

Lübeck — Travemünde •urr.ie 
Zu dieser Sdiule gehört die beruhml_ 
Viemiastbark „Passat" mit ihren «Ol» 

mit ihren über bü Meter hon 
Masten. Die „Passat" sefeelte als ^ [j 
dungssdiifl bis 1957. Die andere Schule m 
einem alten Groß-Segler ist die 

• Seemannsschule „Sdiulsdiiff Doutsdilanu , 
Bremen. Kleine Weser. , 
Das „Sdiulsdiifl Deutschland" ist ein 
schiff, das noch bis in den Kiieg 
Ausbildung unter Segeln betrieb. 

• Die dritte nidit Ham^rger SeemannssU ^ 
liegt in der alten Sdiiflerstadt Ebtlei" 

ole Hamburger Seemannsschulen sind: 
• Deutsche Seemannssdiule Hamburg, Hamburg-Blankenese. Falkensteiner Ufer 
• Deutsdie Seemannsschule Hamburg. Hamburg-Finkenwerder, Finksweg 

Dabei stehen • Deutsdie Seemannssf-hule Bremervörde, Brackmannsti aüe 
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Jahreshauptversammlung des 1. FC Langen 

Am Mittwochabend hielt der 1. FC Langen 
im Clubhaus seine diesjährige Generalver- 
sammlung ab, an der cu, 100 stimmberechtigte 
MilRlierier des Vereins leilnahmen. 

Nach Verlesung und Genehmigung des Pro- 
tokolls der Jahreshauplver.^immlung 1963 
legte d.T Vorstand Rechenschaft über die in 
der vergangenen Saison gelei.^tete Arbeit ab. 
Dabei h')b der 1. Vorsitzende, E. Axt, hervor, 
daß man die Zusammenarbeit zwischen dem 
Vor-sland und den einzelnen Ausschüssen auch 
diesmal wieder als vortiildlich bezeichnen 
könne. Jeder habe sein Möglichstes getan und 
keiner habe sich dadurch, daß die I. Mann- 
schaft in der Verbandsrunde 1963 64 bisher 
nicht so gut abgeschnitten habe, wie man es 
erwartet habk>. entmutigen lassen. 

Als Ursachen für den schlechten Tabellen- 
platz des Clubs in der Landesliga nannte er 
vor allem Spielerabgänge und zahlreiche Ver- 
letzungen der Aktiven. Außerdem habe es 
sich negativ au.sgewirkt, daß die Neuzugänge 
lange Zeit nicht einsatzfähig waren. 

Da die Neueinteilung der I. Hessischen 
Amateurliga noch nicht als beschlossene 
Sache bei rächtet werden könne, richtete er 
den dringenden Appell an alle Spieler, alles 
zu versuchen, die letzten drei Punktspiele zu 
gewinnen und sich damit eventuell doCh noch 
den Klassenerhalt aus eigener Kraft zu 
sichern. 

Der besondere Dank des 1. Vorsitzenden 
galt allen Mitarbeitern im Vorstand, den Ak- 
tiven und Trainern, dem Jugendausschuß, der 
sich .jedes Jahr wieder durch die vorbildliche 
Organisation und Durchführung der Inter- 
nationalen Jugendturniere auszeichne und 
nicht zuletzt auch der Stadt Langen, mit 
deren Hilfe es möglich gewesen sei, die Steh- 
terrassen im Waldstadion auszubauen und da- 
mit die gepflegte Platzanlage zu vervollstän- 
digen. 

Der Spielausschußvorsilzende, K. Schäfer, 
ging zunächst auf die für die 1. Mannschaft 
in dieser Saison besonders ungünstige Ter- 
minliste der Punktspiele ein. In den ersten 
acht Begegnungen habe der Club gleich gegen 
die Favoriten und jetzigen Spitzenmannschaf- 
ten antreten müssen und dabei nur insgesamt 
fünf Pluspunkte erreichen können. Diese 
äußerst schlechte Anfangsbilanz sei die Ur- 
sache für das geringe Selbstvertrauen der 

Sieg und Niederlage im Turnen 
Für die deutschen Kunsturner gab es gegen 

Ungarns Riegen v/ie erwartet Sieg und Nie- 
derlage. Die Männer gewannen in Hof 
(Baj-ern) den Zwölfkampf mit 559,40:556,75, 
nachdem sie in der Pflicht noch mit 276,55: 
277,20 Punkten zurückgelegen hatten. In der 
Einzelwertung siegte Raymond Csanyi (113,45) 
vor Philipp Fürst (112,65). In Koblenz verlor 
dagegen die deutsche Frauenriege gegen die 
Magyaren mit 358,65:370,00. 

Mannschaft in den folgenden Kämpfen ge- 
wesen. Außerdem müsse berücksichtigt wer- 
den. daß es bedingt durch Abgänge und zeit- 
weilige Ausfälle der Standurdspieler Kesper, 
Kreti, Hölzke..Mann, Mikulas und Gaußmann 
oft schwer gewesen sei. eine schlagkräftige 
Elf aufzustellen. 

.Seinem Dank an die Aktiven und den Trai- 
ner, R. Dieter, der alles in .seinen Kräften 
Stehende getan Iiabe, schloß er dsn Glück- 
wunsch für die Sondtrmannschaft an. die in 
ihrer Runde die Meisterschaft erringen konnte. 

Jugendleiter Thon bedankte sich anschlie- 
ßend besonders für die überaus tatkräftige 
Unterstützung der Familie Braune bei der 
Organisation des 7. und 8. Internationalen 
Jugendturniers und der Betreuung der sechi 
Jugend- und Schülermann.schaften. Außerdem 
würdigte er die Einsatzbereitschaft der übrigen 
Mitglieder des Jugondausschusses Staubach, 
Kobler und Jordan und brachte die Hoffnung 
zum Ausdruck, daß die Langener Bevölkerung 
auch in diesem Jahr zu Pfingsten v.-iedcr ge- 
nügend Quartiere für die jugendlichen Teil- 
nehmer zur Verfügung stellen und damit diese 
internationale Veranstaltung zu einem Erfolg 
lassen werde. 

Die Fahrten der Junioren nach Wales und 
der A-Jugend nach Berlin, bezeichnete er als 
Höhepunkte und einmalige Erlebnisse für die 
Jugendspieler im vergangenen Jahr und gab 
bekannt, daß das bevorstehende Jugendturnier 
trotz der Absage dos Pokalverteidigers Solbiate 
Arno, der wegen der noch nicht beendeten 
Meisterschaftsrunde vom italienischen Ver- 
band keine Genehmigung erhielt, mit den zum 
Teil bereits belcannten Mannschaften CASG 
Paris, Wacker Wien, Bluo Stars Zürich, einer 
Ausv/ahl au-s Kont, FC St. Pauli und FC Er- 
bach/Odenwald wieder eine ausgezeichnete 
Besetzung gefunden hübe. 

Der Sprecher der Sondermannschaft, Stu- 
benvoll, hob die gute Kameradschaft inner- 
halb seiner seit drei Jahren in nahezu unver- 
änderter Aufstellung spielenden Elf hervor 
und stellte mit Genugtuung fest, daß die 
Mann.schaft 1963'64 erstmals an Punktspielen 
teilgenommen und gleich die Meisterschaft er- 
rungen habe. 

Nach einem kurzen Bericht dos Vertrelers 
der AH-Mannschaft, Schreiber, verlas d:\nn 
der 1. Kassierer, Vogel, den mit einem gerin- 
gen Überschuß abschließenden Kassenbericht, 
in dem die gesunde Finanzlage des Vereins, 
der .seine Au:sgaben stets auf das Notwendigste 
beschränkte, zum Ausdruck kam. 

Anschließend wurde der Vorstand unter 
dem Voi-sitz des Alterspräsidenten Sclimidt, 
der anerkennende Worte für die geleistete Ar- 
beit fand, einstimmig entlastet und in folgen- 
der Besetzung neugewählt. 

1. Vorsitzender: E. Axt, 2. VorsitzOTder: H. 
Sehring VIII., Geschäfts- u. Schriftführer: Ph. 
Dieter, Stellvertreter: R. Gütz, Spielausschuß- 
vorsitzender: Karl Schäfer, Jugendleiter: 

Frohen Herzens genießen  Filter-Cigarette, die schmeckt 
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Braune, Invontarverwalter: Heinrich Schäfer, 
Ka.'wenprüfer: Wüst und Stein. Beisitzer: Bar- 
tocha, Schreiber, J. Keim, I»ressewart: Dr. 
Mied tank. 

Das Amt des Kassierers mußte, da Herr 
Vogel die Wiederwahl ablehnte, von den bei- 
den G<'SchäftpführcTn zunächst kommissarisch 

mit übernommen werden. 
Die Wahl der einzelnen Ausschußmitglieder 

hatte folgendes Ergebnis: Spielau.-j.schuß: Stu- 
bonvoll, W. Metzger, H. Schiifer, H. Schmidt, 
Kleppinger und G. Schroth. Jugendausschuß: 
Frau Braune. Then, Kobler, Jordan, Staubach, 
Kuhmann und Stellmacher. 

inryT-'" 

Alarm im Laboratorium / von r^anna 

«Als die Fürstin zvvisdicn dem monotonen 
Rollen der Seo die Kabinentür knarren horlo, 
erblickte sie im Toilettenspleqel eine qedud^tß 
Gestalt. Biit2artig sprany die sdiönc Frau auf 
und schleuderte das gcölfnote Flasdichen Rosen- 
öl, welches sie gerade In der Hand hielt, dem 
Unhold in das maskierte" Gesicht." 

So lasen unsere GroRmülter mit .geröteten 
Wangen" In einem pKolportage-Roman" der 
Jahrhundertwende. Nun — wir wollen unsere 
Leser nicht auf die Folter spannen und das 
glücklidie Ende entsrhleiern: Die Fürstin über- 
lebte den »sdmöden" Überfall und die goranb- 
ten fürstlichen Kleinodien fanden sidi in einer 
gebrauchten Matjesbüdise in der Kombüse dos 
Dampfsdiiffes. Der mnlaiisdie Kodi war der 
Verbredier und er wurde im hfandumdrphn vom 
forschen IZrsJen Offizier, Baron vonWallenstein- 
Itzenblitz, entlarvt. Aber wiel Audi das wollen 
viir verraten: Das Rosenöl im Haar und Bart 
des Büsewidits überführte ihn, denn diesen 
konzentrierten Duft konnte er in der Eile nidit 
entfernen. Die jugendbewegte Schrütstelleriii 
halte sich hier eine allbekannte Beobachlunq 
zunutze gemacht: Duflkonzentratinnen haften 
hesser als .Pech und Sdiwefel" und sind piak- 
tisdi kaum zu ejilfernen. Dazu muß gesagt 
werden, daß Parfüms und Eau de Cologne in le- 
dern Falle zum Gebrauch verdünnt werden, üb- 
lidiorweise mit Alkohol. 

Dr. Cvcrts, der Mouson-Parfumeur aa sein« »Duflorger Zwei riüäd;- 
chen fielen um und niachten das genial eidüdite Gerat für alte Zeiten 
«nbraudtbar, Mailin-Foto 

Aus Duftfaktoron komponiert der Parfumrur, 
oft aus der großen 7a!il soigfältig aufeinander 
abgestimmter Bestandteile die »Sinfonie", dcis 
Parfüm. Und wenn in unserer Gesdüdite die 
»Hodiwohlgeborene" ihren Duft selbst misdilo, 
so Ist eigenartigerweise das Zusammenstellen 
berühmter Paifums nur Männern vorbehalten. 
Diese Beobachtimg ist übrigens genauso ci«}cn- 
artig wie die feststehende Tatsache, daß dio 
Vergangenheit nodi keinen hndeulenden weih- 
lichen Musikkomponisten heivoigobradU hat. 
Dds Konzentrat «Rosenöl" gehört r.u diesen 
Gruntlstoffen genauso wie Ambra, ein Nebcn- 
nieienprodukt des Pottwals, Moschus und Zibet, 
gewonnen aus Drüsen des Mosdiustieres und 
der Zibetkatze, Diese Grundstoffe sind unvor- 
stellbar geruchskonzentrieit, in der geschidstcn 
Verdünnung wohlriechend und betörend, in der 
Konzentration ufierträglich. Dazu wieder eine 
Gesdiidite aus jüngster Zeit: 

Der Chefparfumeur einer der ältesten deut- 
schen Parfumfahriken in Frankfurt am Main, 
hatte vor Jahrer. eine geniale Idee, um sidi die 
Arbeit zu erleichtern. Er schuf sich ein Instru- 
ment für seine Duftkoinpositionen. Auf zwei 
großen, auf Kugellagern leicht vertikal drehba- 
len Walzen orilncta er Hunderte von Duftc-!X- 
tiakten in kleinen Flasdidien so an, daß er bei 
seinen Duflzusammenstellungon leidit von sei- 
nem Platz aus zwisdic-n den Walzen jedes Ge- 

iäß erreichen konnte. Die »Duft- 
orgel" dos Hauses Mouson er- 
füllte ihre Aufgabe und wurrio 
berühmt — bis die Fernsehloute 
kamen. Um dieses einmalige In- 
strument besser ins I.idil zu set- 
zen, wurde dio «Duftoinel" von 
starken Männern von der Wind 
gerüdU; und da passierte es' 

Nur zwei winzige FlasdiduTi 
mit hodikonzentriertem Extiakt 
lielen um, der Inhalt ergoß suii 
über das Holz der Wal/.cn. 1)^*3 
war der Tod der »Orgel", d.o 
iiiien Is'aineii liewulit aus dem 
Bcreidi der Musik erhalten halte, 
da das Komponieren von Duft 
und Musik durch gleidie oder 
ähnliche Gefilze bestimmt ist. 
Die Extrakte waren in das Hoiz 
cingediungen und nie w;e<ier 
wird ein Parfumeur die über- 
empfindlidie Nase in seiner 
Nähe auf einen bestimmten Ge- 
ruda ninstcllen können. 

Die .buftorgel" ist gestorben, 
ihre Bestandteile wurden ansein* 
audergenommen und wcggesdiatft. 
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Dormstödter Frühjahrs-Pferdemorkt 
r)a.s Pfrrd «ird nicht aussterben 

Der oinzic? LnndstaUmcistcr. den p.<! in 
Hrsscn noch £ibi, Holzridilor-Dillcnburg. er- 
klärte auf dem Darmstädlcr Frühjahr.*;- 
rfjrdcmarkt, da;; Pferd sterbe nicht aus. Es 
sei sogar wieder im Kommen. WichliR fei, daß 
man ein Mehrzweckpferd züchte, das als Ar- 
bcitcpferd und Reitpferd diene. Erfreulichcr- 
weLse widme sich die .Tugend wieder mehr 
dem Reitsport. 

Die Stutenschau auf dem Darmstädlcr 
Frühjnhrs-Pfcrdemarkt zeigte bestes Zucht- 
material. Landstallmeister Holzrichter er- 
klärte. daß man seiton ein so schönes Pferde- 
materi.nl antreffen könne. Besonders ausge- 
glichen waren die Pl'erdefamilien. die einheit- 
lich mit ersten Preisen bedacht werden konn- 
ten. so die Stute ..F.delheid" des Züchters 
Heinrieh Habich-Crumstadt mit zwei Töch- 
tern, die Stute ..Centra' von Peter Keller- 
Crumstadt mit Tochter und Sohn, die Stute 
..Lotilla" des Helmut Schell-Biebesheim mit 
Tochter und Sohn und die Stute „Puppe" des 
V/cndel Schaffner in Goddelau. 

In der Klasse der fünf- bis achtjährigen 
Stuten (bodenständig) erhielten u. a. auch ' 
Manfred Jeschke-Langen zwei 2. Preise. 

Bei dem Reit- und Fahrturnier des Darm- 
stndter Fnihjahrs-Pferdemarktes waren über 
200 Pferde am Start. Mit 600 Nennungen war 
es eine Rekordbeteiligung. 

Mord und Selbstmord. In Butzbach erschlug 
eine 53jährige Heilg.vmna.stikerin ihre 82jäh- 
ri.t'e Schwiegermutter im Schlafzimmer. An- 
schließend erhängte sie sich. 

AufRCp.riffen. Die 14jährige Gudrun Blisse 
au<! Roßdorf, die zwei Nächte lang sich im 
Wald versteckt gehalten hatte, wurde von 
d?r Polizei aufgegriffen und den Pflegeeltern 
v.v?der zugeführt. 

Dos fürstliche Gemüse 
In den Gemüsegeschäften unserer Stadt und 

nuf allen Ständen des Wochenmarktes liegen 
sie jetzt in Holzkistcn fein säuberlich neben- 
einander nach Größe und Starke geordnet und 
locken zum Kauf. Die Spargelzeit ist ange- 
b-ochen. Und jedem, der die hellen Stengel 
sieht, läuft das Wasser im Munde zusammen, 
er denkt an rosige Schinkenscheiben als Bei- 
Inge, zählt im Stillen seine Barschaft und 
überlegt, ob er nicht doch ein oder zwei Pfund 
mitnehmen sollte, als besondere Alltcgsfreude 
gewissermaßen. Denn der Spargel ist eine 
Köstlichkeit, die man sich meist nur zu be- 
sonderen Gelegenheiten erlaubt. Kostbar und 
.'olten war der „Asparagus" schon zu jener 
Zeit, da ihn die Kreuzfahrer aus dem Mor- 
genlande mitbrachten und man ihn erstmalig 
am Hofe des Frankenkönigs Ludwig VII. zog. 
Das fürstliche Gemüse wurde -es genannt, 
und nur auf den Tafeln der Herzöge und 
Könige war es zu finden. 

Weil der SojKjf^Jjc^ndercn, am: 
besten luftdurchlas.sigen Boden verlangt imd 
suf Sandboden am besten gedeiht, kann man 
ihn nur in bestimmten Gegenden ziehen. Die 
Spargelzucht erfordert Mühe und Umsicht, 
und von der Aussaat bis zur ersten Ernte 
vergehen mehrere Jahre. Die Zeit, in der der 
Spargel gestochen werden kann, ist, dagegen 
recht kurz, etwa sechs Wochen von Ende 
April bis Mitte Juni. Dann wird es mit der 
Herrlichkeit auch in diesem Jahr wieder vor- 
bei sein, und darum sollten wir doch die 
Zeit nutzen, in der es frischen Spargel gibt, 
und uns den Genuß dieses wohlschmeckenden 
Gemüse.s nicht entgehen lassen — vorerst 
allerdings ein teurer Genuß. 

Hessen ist ein Wcidland 
Hessen ist eines der waldreichsten Länder 

der Bundesrepublik. Vierzig Prozent seiner 
Bodenfläche sind mit Wald bestanden, wäh- 
rend der Bundesdurchschnitt bei nur 29 Pro- 
zent liegt. Weitaus der größte Teil des hes- 
sischen Waldes, nämlich gut drei Viertel, ge- 
hört der öffentlichen Hand, vor allem also 
dem Land selber und den Gerneinden. Aus 
diesen Wäldern fließen dem Land oder den 
Kommunen beachtliche Einnahmen zu. So ist 
für diese.s Forstwirtschaftsjahr der Einschlag 
von über drei Millionen Festmeter Holz vor- 
gesehen. Es bereitet keine Mühe, dieses Holz 
auf dem Markt abzusetzen, was vor allem für 
Werthölzer, insbesondere die Eiche, gilt. 

3 Tugenden 

hat der Kopfsalat: 

Er ist Nahrung, Medizin und ein« erfrisdiende 
Ledcerei. Man sagt: Salat SfFnet den Magen. Im 
blutbildenden Blattgrün sind nodi die Vitamine 
A,B und C enthalten. Für Ihre gesunde Ernährung 
ist der GenuB von Kopfsalat ein widitiger Beitrag. 

Deutscher oder Holländischer 

Kopfsalat -,9S 

feines Sonnenblumenöl 

1 Liter Dose 1,98 

Runde, gelbe italienische 

Speisefrühlcartoffetn 

Handelsklasse Standard, 1,5 leg (3 Pfund) 

Deutsch. Rhaharbar 

1,5 kg (3 Pfund) 

Deufsch.Radieschen 

Freilandware, 3 Bündel 

...und noch 3°/« Rabatt 

wrirvvei.sern, und man entwickelt ein frappie- 
rendes Gefühl dafür, wo der Kraftfahrer un- 
sicher werden könnte imd den nächsten Weg- 
weiser erwartet. Genau dort stellt man ihn 
auch hin. Daß der Tourist eine solche Weg- 
weiser-Präzision als Zeichen der Gastfreund- 
schaft aii-^legt, ist klar und sollte vielleicht 
unseren Fremdenvcrkchrs-Fachleutrn zu den- 
ken geben. 

Aber noch etwas anderes fiillt dem Bundes- 
deutschem in Frankreich auf: Parkuliren könnt 
man dort nicht. Statt mit Hilfe solcher „Gro- 
schcngräber" regelt man das Problem der 
innerstädtischen Parkraumnot \-iel eleganter 
imd nachdrücklicher. Hilfsmittel Nummer eins 
ist dazu die bei uns noch so verpönte und erst 
in Einzelversuchen (in Kassel zinn Beispiel) 
erprobte „blaue Zone", die sich fast in jeder 
größeren Stadt Frankreichs rimd um das Go- 
schäfts- und Verwaltimg^zentrinn erstreckt. 
Innerhalb dieser Zone darf jeder Kraftfahrer 
höchstens eine Stunde parken. Zur Kontrolle 
muß er seine Parkscheibe zur Hand nehinen, 
auf ihr seine Ankunftszeit einstellen und sie 
hinter der Windschulzscheibe befestigen. 

Die ganze Innenstadt ist blau 
Parken in Frankreich — Wegweiser werden nicht versteckt 

In Vorbereitung befindet sich bekanntlich 
eine neue Straßenverkehrsordnimg, und das 
Bundesverkehrsministerium hat in diesem 
Zusammenhang zur öffentlichen Disku.ssion 
aufgefordert. In der Tat wird noch manches 
an dem Entwurf eines neuen „Grundgesetzes" 
für die Verkehrsteilnehmer zu. verbessern 
sein. Dazu sollte man auch einen Blick in die 
uns benachbarten Staaten werfen: im dor- 
tigen Straßenverkehr wird manches prakti- 
ziert, was man bei uns mit großem Gewinn 
übernehmen könnte. Zwei interessante Bei- 
spiele dafür liefert unser westlicher Nachbar 
Frankreich, 

Wer fern von seinen vertrauten „Hau.?- 
strocken"und womöglich zur Nachtzeit auf den 
bundesdeutschen Straßen dahinfahrt, der er- 
kennt rasch, daß es mit unseren Verkehrs- 
Wegweisern ein wahres Kreuz ist. Meist sind 
sie in einer Höhe angebracht, die der Schein- 

worferstrahl nie und das Auge nur auf Kosten 
der Straßenbeobachtung erreicht. Auch finden 
sich bei.>;picl.sweise Wegweiser, die man jen- 
seits der breiten Kreuzung angebracht hat, über 
die sie eigentlich Auskunft geben sollten, und 
die man infolgedessen erst nach Durchfahren 
der Kreuzung lesen kann. Andere wieder sind 
hinter optischen Hindernissen wie Baumstäm- 
men oder Zäunen wohlversteckt und erst im 
letzten Augenblick erkennbar. 

Unter solchen Umständen ist es eine wahre 
Sensation für den Bundeisbürger, wenn er mit 
den französischen Verkehrs-Wegweisem Be- 
kanntschaft schließt. Diese aus Beton gegos- 
senen Zeichen sind für Auge und Schein- 
werfer in der richtigen Höhe angebracht — 
nämlich gut hüfthoch. Ohne den Blick vom 
Verkehrsgeschehen abzuwenden, kann sie der 
Fahrer studieren. Zudem geiz^ man auch im 
kleinsten Dürflein nicht mit Weg- und Vor- 

Waschmaschinen 

Küiilschränke-Gefriertrulien 

zu unseren niedr^sten Preisen 

Waschmaschinen-Fladung 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 79 

üunsiiennen 
aller Arten können bestellt werden bei 

PBi. Sallwey 
Langen, Fcldstraße .'>4 

Liefertermine 27. Mai, 24. Juni 

mehr als lUOO kg zur Wahl ! 

Restia Spezialgeschäft für Rcsle 
Grete Fritseh, Marktheidenfeld/Main 

Verkaufstag Donnerstag den 14. Mai 
von 9 bis 16 Uhr in Langen In der Gast- 
stätte „Frankfurter Hof", Lutherplatz. 
Selbstbedienung ! Verkauf n. Gewicht! 

Kclbütnäher sparen Geld ! 
Versuchen Sie es ! 

Möchten Sie unsere Mitarbeiterin werden? Wir haben noch eine Anzahl 
vielseitiger interessanter Arbeitsplätw; für 

Stenotypistinnen 

(z. T. mit Fremdspraehenkenntnissen in Englisch, Spanisch oder 
kombiniert Englisch - Französisch) 

Stenokontoristinnen 

Junge 
MaschinenscKreiberinnen 

*u besetzen. 

Ferner suchen wir für unser Rechnungswesen 

Junge Mitarbeiterinnen 

mit kaufmännischen Kenntnissen und möglichst auch Fertigkeiten 
in Maschinenschreiben. 

Wir informieren Sie gerne noch eingehender über die genannten Tätigkeiten. 
Bitte setzen Sie sich schriftlich oder telefonisch (280 2471) mit unserem Herrn 
Schunck in Verbindung. 
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Für unsere 
Zentral-Metzgerel 
In Dreieichenhain 
sudien wir junge, tüchtige 

und 

Hilfsarbeiter 

Schade &. FQIIgrabe 
Frankfurt am Main 1 
Hanauer Landstraße 181 • 
Postfach 220S 

173 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Verkäufer(innen) 
für alle Abteilungen 
Kossiererinnen 

Dekorateure 
Innen-Dekoroteure 

Expedienten 

Ferner 
Fahrstuhl-Führer 

Lagerarbeiter 
Packerinnen 
Fahrrad-Mechaniker 

Für unseren modernen Erfrischungsraum 
Konditor 

Büfettkrähe 
Annonceusen (stundenweise) 

Wir bieten: Gutes Betriebsklima, großzügige Einkaufs- 
vorteile, günstige Verpflegungsmöglichkeiten im Hause, 
Fahrtkostonzuschuß. 

Bitte bewerben Sie sich mit deh üblichen Unterlagen schrift- 
lich oder stellen Sie sich persönlich vor in unserer Personal- 
abteilung, Kaufhaus Zeil, Frankfurt am Main, täglich von 
9 bis 12 Uhr (außer samstags). 

NECKERMANN 

KAUFHAUS ZEIL — AN DER KONSTABLERWACHE 

HAKQcitti 4 und 6 PS veriint wiritigt Motothacki und robusltn Einachsir 
in linini Girat 

H AKO 
Bezirksvertretung 

Gerd Böhm 
Götzenh., Rheinstr, 30 

Telefon 87 09 

mSSS Verkauf Mo.. Dienst., Mittw. u. Do. v. 14.00 bis 18.30 Uhr 
Krankfurt a. M, DarmstSdter Landstraße 176/182 (ehemalige Melcer-Verknulsstplle 
O-Buslinie 66 — Haltestelle Binding. 

Freizeit-Anzuge • Mäntel • Saccos • Hosen' 

Kostüme • Damen-MSntel • Jacken 

nirgendwo günstiger! 

Albr. Hoffmann, Kleiderfobrlk, Aschnffenburg (Abt. Einzelverkauf Ffm.) 

Jeden Freitag und Samstag von 8 Uhr — Ladenschluß 

Suche für meinen Geschäftshaushalt 
1 unabhängige Frau 
oder Mädchen 

für halbe Tage. Monatslohn DM 300,—. 
5-Tagc-Woche. 
Offerten unter Nr. 776 an die LZ erbet. 

Ab sofort stellen wir noch ein: 

LagerarheiC'er 
sowie einige 
Frsuen 

Wir arbeiten an S Wochentagen von 
Montag bis Freitag 44 Stunden und bie- 
ten bei Bewährung Dauerstellung und 
übertarifliche Bezahlung. 
Persönliche Vorstellung bzw. Bewer- 
bung knnn von montags bis freitags von 
8-12 oder 14 - 17 Uhr erfolgen. 

Dr. Kohut KG. 
Welnbrennrrel und LlkSrfabrik 
Langen/Hessen, Rheinstr 27/29 

3 Dachdecker-Helfer 

bei übertarifl. Lohn u. Leistungs- 

zulage für sofort gesucht. 

Dachdeckermeister Hoppß 

Langen • Ahor'hstraOe 2 

1 Kraftfahrer 
(Führerschein Kl. 3 oder 2) und 

mehrere Lagerarbeiter 
zum baldmöglichstcn Eintritt gesucht. 

FRIEDRICH DENZEL 
Flachglas-GroOhandlung 
Neu-Isenburg - Carl-Ulrich-Str. 30-32 

Hinweis fflr unsere Mal - Interessenten: 
Stets 200 Teppiche 

Brücken. Haargarn usw. - Lagerpreise 
# Pachberatung auf Wunsch In Ihrer 
9 Wohnung. 
IMZ-Tcppich-Lager - Sprendlingen- 
Nord, Karlstr. 10 (Ortsausgang nach 
Ffm.), Nh. Efoctenbank I. U. Teppich- 

GroBhandlung 
II. \V A H L E R T 

IMZ 

Moderne FuBboden- und 
Treppen-BelHge werden 
Jederzeit fat^mHnnlsch 
Busgc führt 

FARBEN-HÖnUUE 
RheinstraOe 38 

KlosettstUlila 
Verbandskästen 
Hausupothekco 
VcrbandRschrSnke 
FuOpfleftceinrlchtunRcn 
EIcktr. IVIassageapparatP 
Höhensonnen 
Hörapparate 
BestrahlunKslampen 
Gaiv »Farad. Elektrisierapparate 
Klima-Masken (lico 

WILHELM SCHMIDT 
6 Frankfurt am Main, relelon 33 2A 34 
MOnchener Str 17, Ecke WeserstraOe 

Xrzte- und Rranki-npflegewaren 
Llefernni aller Krankenkassen 

Markisen 

Jalousetten - Sonnenrollos 

Heinricti Arenz 

Markisen-Fabrik 

Frankfurt a. M. - Franken Allee 74 
Telefon 335501 

Kleinanzeigen 
haben immer Erfolg 

AVON-Kosmetiks schafft Verdienstmög- 
lichkeiten für Hausfrauen. Haben Sie 
tiigl. 2-3 Std. Zeit nach eigener Eintei- 
lung, dann können Sie eines unserer 
wertvollen festen AVON-Gebiete be- 
treuen. Sie arbeiten völlig risikolos. 
Rufen Sie bitte unsere Bezirksleiterin 
M. Uhl, Langen, Hagebuttenweg 91, 
Tel. 71334 (v. 8—9 Uhr) an oder schrei- 
ben Sie ein Kärtchen. 

Zuverlässige IVIontage 
beim Reifenspezialisten 

Factunlnntoch«, zuy«i11st)g« 
Montag», g«n«u«t iaciigarachtm 

Auswuchlan 

Richard Kunath 
Vulkanisierbetrieb 

607 Langen Hessen 
WilhelmslraDe 12 - Tel. 2634 

Einbruch stattgefunden in sfimtltchcn 
unseren .Preisen 

m 

Waschmaschinen und Trockenschleudern 
II. Wahl 

wunderbar die ca. 70-Lller-D0sen\vascbmaschine 

Waschkombinationen 2 teiiig DM 406,- 
Trockenschleudern spottbillig, ca. 3000tourig, Wäsche fast 
bügeltrocken Alle Geräte sind fabrikneu mit nur geringen 
äußeren Emailleschönheitsfehiern, jedoch mit voller Werks- 
garantie. Straff organisierter Werkskundendienst. — Teil- 
zahlung großzügig. 

# Alle Geräte werden sofort frei Haus geliefert I 9 
Besichtigung und Verkaut 

LANGEN Mlltwoch, 13. Mal 1964, von 10-18 Uhr, 
Gaststätte Frankfurter Hof, Lutherplatz 2 

K. Liphardt, 8741 Hohenroth b. Datl Neustadt/Saale, Rur 201(, Vorw. 09771 

Es ist bestimmt in Gottes Rat, 
daß man vom Liebsten .was man hat, 
muß schedden. 

Plötzlich und unerwartet verschied heute mein lieber Mann, 
Bruder, Schwager, Schwiegersohn und Onkel 

Herr Heinridi Horcher 

im 57. Lebensjahr. 

Langen, den 8. 5. 1964 
Walter-Rietlg-StraDe 9 

In stiller Trauer 
Marie Horcher geb. Zelihöfer 
Geschwister und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 12. Mai 1964, um 
15 Uhr, vom Portal des hiesigen Friedhofes aus statt. 



Obst- u. Gartenbau- 
verein Langen 

Unser Austhiß findrt 
nm 31. Mal statt (iber 
noiKstraOc. Odenwald. 
Maintal, Fahrpreis: 
#.&) DM, der bei An- 
meldung bitte Rleifli 
zu bezahlen ist. 
MeldunRen bei Georg 
I.ang. WiesgiilJchen 4. 
W. Holtmann, Mühl- 
striiBe 30. Fr. Brendel, 
Bahnstraße 54. 
Meldeschluß: 23. Mal. 
Abfahrtzeil wird am 
Freitag, 29. Mai, on 
die.ser Stelle bekannt- 
gegeben. 

Der Vorstand 

Sport- und 
Sangergciiiein- 
schoft 1889 eV. 
Longen 

Am Mittwoch, 13. 5,, 
findet um 20.15 Uhr 
Im Clubhaus eine er- 
weiterte 

Ilauptvorslands- 
SitzunR 

statt. 
Abt. Fußball 
Mittwoch, 13. Mai G4, 
20.00 Uhr 

Vorstandssitzung 

Dienstag bis Donnerstag tiigl. 20.30 Uhr 
Ein klassischer Western 

DIETRICH 
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Alles für das Bett! 

Langen, Fahrgasse 

Wir haben uns über die Glückwünsche und Ge- 
schenlo zu unserer Hochzeit sehr gefreut und dani<en 
dafür herzlichst. 

Rainer Reusen und ^tau 
2803 Bierden, 
Auf den Triften 286 

Für die überaus ziihlreichon Glückwünsche und Geschenke 
anläßlich meines 50. Arbeitsjubilüums bei der Firma Kinkel 
& Sohn, Frankfurt am Main, möchte ich mich auf diesem 
Wege bei der Geschäftsleituiig sowie bei meinen Arbeits- 
kollegen, Freunden und Bekannten recht herzlich bedanken. 
Mein besonderer Dank gilt auch Herrn Landrat Heil und 
Herrn Bürgermeister Umbach für die Überreichung des 
Bundes-Verdienstkreuzcs. 

Simon Schroth 
Wiesgäßchen 31 

ideal für den Sommer 

HERREN-HOSEN 

vollwaschbar 

bügelfrei 

2D = 50% DRALON + 50% DIOLEN 

Jetzt auch im MAIN TAUNUS ZENTRUM bei Höchst 
fronkfurt • Mainz • Wiesbaden 

Telefon 2112i 
Nur Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr. 

Das Südsee-Abenteuer 

zwischen Spannung, Sex und Humorl 
mit Jnmos Mason 

Nur Donnerstag 20.30 Uhr 
Nach dem berühmten Roman von 

Ludwig Ganghofcr 
Waldrausch 

mit Marianne Hold - Gerh. RIcdmann 

Wir danken, auch im Namen unserer 

Eltern, herzlich für die guten Wünsche 

zur Konfirmation. 

Ute und Elke Luchmonn 

Für die zahlreichen Geschenke und 
Aufmerksamkeiten zur Konfirmation 
danken wir recht herzlich. 

Heinz-Bernd Straub 
und Eltern 

Langen, 
Schubertstraße 3 

Für alle Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke zur Konfirmation bedanken 
wir uns herzlichst. 

Wilhelm Marlin 
und Eltern 

Langen, 
Gartenstraße 40 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mahlung danken wir, auch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich. 

Peter SchanzenbUcher 
und Frau Erika geb. Weber 

Langen, im Mai 1964 
Wilhelmstraße 11 

WICHTIG ! 

Kreiskrankenhaus Langen ab 
13. 5. 1964 neue Tel.-Nummern: 

4021/2223 
Chefarzt und Chirurg: Dr. med. H. Born 

Leitender Internist: 
Dr. mcd W. BrUckmann 

Wohnung: I^rtzingstr. 3 - Tel.: 74 47 

Bis einschließl. Donnerstag verlängert! 
wochentags 20.30 Uiir 

Prädikat: besonders wertvoll 
mit Ingrid Thulin - GunnrI IJndblom 

Frei ab 18 Jahren 
Kasse wochentags um 19 Uhr geöffnet. 

Wer bringt mir mein 
Kinder-Tretauto 

zurück, das am Sams- 
tag am Wernerplalz 
stand ? 
Rolf-Markus Winkler 

Beethovenstraße 7 
Telefon 79214 

Siemens- 
Heimbügler 

Neuwert DM 37.'),—, 
wenig gebraucht, für 
DM 200,— z. verkauf. 

Telefon 71487 

Guterhalloncr 
Kinderwagen 

mit Matratze f, 30 DM 
zu verkaufen. 

Wilhelmstraße 29 

Für die Aufmerksamkeiten anliißl. unserer Goldenen Hoch- 
zeit .sagen wir auf diesem Wege allen herzlichen Dank. Be-_ 
sonderen Dank Herrn Ministerpräsident Zitin, Herrn Landrat 
Heil, Herrn Bürgermeister Umbach und der Deutschen Bun- 
de.sbahn-Dlrektion Frankfurt M., insbesondere den Abteilun- 
gen der SSG, den Sängerinnen, Handball, Fußball, dem Spiel- 
mannszug untl der Sozialdemokratischen Partei, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten und den Alterskollegen beiderseits. 

Kamilie L. Benz 

Langen, Karlstraße 7 

r 
Wir haben eine 

» Tochter bekommen. 
In großer Freude 

Ursula Wender 
geb. Paul 
Harald Wender 

V. 
Langen, Gnrtenstraße 102 

Tonbandgerät 
Philips RK 14, und 

Blaupunkt- 
Auto-Radio 

UML, zu verkaufen. 
Sprendlingen, 
Hauptstraße 26 

Dienst, v. 19 - 21 Uhr 

öl „Frauenlob" 
kann weg. Verletzung 
vorläufig nicht frei 
Haus geliefert werden. 
Abholen bitte bei 

Schwarz, 
Südl. Ringstr. 155 b 

Langen Achtung ! 
Wir kaufen einmalig: 

Gebrauchte 
Weinflaschen 

0.7 u. 1 Ltr. Inh. sowie 
Wermut- u. Cognac- 
Flaschen (auch Chan- 
tre u. 0.35 Ltr.). An- 
nahme Donnerstag, d. 
14. 5., von 13 - 16 Uhr 
auf dem Juxplatz. 
Fr. Heizmann, Worms 

Tomatenpflanzen 
zu haben. 

Gärtnerei Brcidert, 
Flachsbachstraße 31 

Perfekte Stenotypistin 
mit guten Buchhaltungskenntnisüen von 
Langener eisenverarbeitendem Klein- 
betrieb mit einer 6köpfigen kaufm. Be- 
setzung In bestes Betriebsklima gesucht. 
Offerten-Nr. 790 an die Lang. Zeitung. 

200 Ltr. 
Blechfässer 

als Wasserfaß geeign., 
preisw. zu verkaufen. 

Rheinstraße 38 

Construkta- 
Vollautomat 

preiswert f. DM 500,- 
abzugeben. 
Off. u. Nr. 783 a. d. LZ 

Kleinanzeigen 
haben Immer Erfolg! 

Pfingstsonntag in Nürnberg beim 

SudtttcndciiNdittii Taa! 
Wir fahren mit dem Bus ab Verkehrspavillon Becker, Bahnstr 
Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt: 12,— DM. — Abfahrt: 
Sonntag, den 17. Mai 1904, 5.30 Uhr. — Wer mitfahren will, 
melde sich bis Donnerstag, den 14. Mai, im Verkehrspavillon 
oder in den Meldestellen: Textil-Dörfel, Rheinstraße; Friseur- 
salon Muschik, Buchhandlung Politzer, Friedrichstraße, und 
in Oberlinden bei Herrn Häußler, Im Ginsterbusch 22. 

BvD Sudetendeutsche Landsmannschaft 

Suche für Rohrverle- 
gung jüngere 

Installateure od. 
Hilfsarbeiter 

bei gutem Stunden- 
lohn m. Tagegeld. Ar- 
beitsbeginn: N.-Isen- 
burg. 

L. C.KAHL 
Techn. Abteilung 
Frankfurt am Main, 
Hasengasse 12 

Neue einteilige 
Federkern-Matratze 
190 X 90, zu verkauf. 

Jäger, Außerh. S. O. 
verlängerte Fried- 
hofstraße 118 
(Wochenendhaus) 

Möbl. oder 
Leerzimmer 

gesucht. 
Telefon 32 48 

Leerer 
Abstellraum 
oder Garage 

gesucht. 
Off.-Nr. 785 a. d. LZ 

Bauplatz 
(bis 1000 qm) gesucht. 
Gerne auch in EgeKsb. 
Off.-Nr. 789 a. d. LZ 

Acker 
(2500 qm) in der Win- 
kelwlese zu verkaufen 
Off.-Nr. 778 a. d. LZ 

Möbl. oder 
Leerzimmer 

zu vermieten. 
Telefon 32 48 

Neff-Beistellherd 
mit Backofen preisw. 
zu verkaufen. 

Mühlstraße 31 

Guterhaltenes 
Damenfahrrad 

zu kauten gesucht. 
Off. u. Nr. 775 a. d. LZ 

Rauhhaar-Dackel 
(saufarben), (Hündin), 
Tät.-Nr. 5100181, am 
Egelswoog am Sonn- 
tag entlaufen. 
Forsthaus Koberstadt, 

Telefon 3622 

1-Achs- 
Pkw-Anhönger 

gebraucht, Gesamtge- 
wicht bis 700 kg, zu 
kaufen gesucht. 

Telefon 3889 

Mercedes 180 D 
Bauj. 19.'i7, mit Radio, 
schwarz, aus 1. Hand 
günstig zu verl"iufen. 
TÜ bis 1966 

Telefon 3256 

DKW 1000 S 
32 000 km, Bauj. 1960, 
sehr gepflegt, Schon- 
bezüge. Garagenwag, 
TÜ bis 1965, zu ver- 
kaufen. 

Telefon 2824 

Junge 
Küchenhilfe 

gesucht. 
Gaststätte 
„Zum Rebcnstock" 
Rheinstraße 18 

Wer erteilt 
Gitarren- 
Unterricht 

a. einen Abiturienten? 
Off.-Nr. 787 a. d. LZ 

VW Export 
Bj. 19U2, schwarz, mit 
vielen Extras, Ttj bis 
2/66, la Zustand, preis- 
günstig zu verkaufen. 

Tel. 3046 

Suche für lljährigen 
Schüler 

Nachhilfestunden 
in Engl. (Bhf.-Näiie) 
Off.-Nr. 786 a. d, LZ 

Wer übernimmt An- 
fertigung von 

Kindergarderobe? 
Off.-Nr. 784 a. d. LZ 

Zuverlässige 
Frau 

1 X wöchentl. f. leichte 
Putzarbeiten gesucht. 

Vorzustellen bei: 
Heil, Forstring 47, 
bis 16. Mai 1964 
tägi. ab 17 Uhr 

Junger 
Elektromonteur 

mit guten Kenntnis- 
sen in der SteuerunS^- 
technik sucht freiti'S 
ab 16.30 und samstags» 
ganztägig 

Nebenbeschäftig« 
Pkw und Führerschein 
Kl. III vorhanden 
Off.-Nr. 780 d. LZ 

MIST 
zu verkaufen 
Bahnstraße 20 

H El ZWT^TB LT^fTT" FV/R DIE SXTt DT LÄNOEN VND DEN DREIEICHG7KV 

Crscneinl wOcbentUcb twelmali dlenstaga und (reitags. 
Bezugspreis monatlich 2,20 DM (uzflgL 0,40 DM Tragerlohn. 
Druck und Verlag; Bucbdnjcker«! ROlm KO, Langen t>el 
Frankfun am Main. OarmsUldtei StraUe 28. — Ruf 38 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
AmtsverkündiaungBblatt der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für die Bchtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreislistc Nr, 5. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

DIE WOCHE 

Rekordvorkehr an Pfingsten? 
Die Autobahn Frankfurt-Mannheim wird 

während der nächsten Tage wieder Rekord- 
verkehr aufweisen. Dies jedenfals ist die Mei- 
nung der Polizeiverkehrsbereitschaft Darm- 
stadt, zu deren Zuständigkeitsbereich dieser 
Autobahnabschnitt gehört. Der Leiter der 
Polizeivcrkehrsbereilschaft Darmstadt, Be- 
zirkskommissar Paul Borger, stützt sich dabei 
auf die Erfahrungen aus den vergangenen 
Jahren. So wurden in der Zeit von Freitag 
vor bis Dienstag nach Pfingsten 1963 auf die- 
ser Strecke in beiden Richtungen insgesamt 
252 237 Fahrzeuge gezählt. Dies entsprach 
einem Tage.sdurchschnitt von fast 50 .'iOO Fahr- 
zeugen. Auch in diesem Jahr werden minde- 
stens gleiche Zahlen erwartet. Wahrscheinlich 
Ist .sogar, daß die Zahlen des Vorjahres noch 
übortroffen werden. Erfahrungsgemäß herrscht 
der stärkste Verkehr am FreitagnachmittaiJ, 
am Samstag bis in die Nachmittagsstunden, 
am Montagnachmittag und -abend und am 
Dienstag. Mit einer hohen Verkehrsdlchie Ist 
außerdem, angesichts der dann zu Ende 
gehenden Pfingstferien, am darauffolgenden 
Wochenende (22., 23. und 24. Mal) zu rechnen. 

Der Darmstädter Regierungspräsident Dr. 
Günter Wetzet riehtote daher wiederum an 
alle Kraftfahrer im Rhein-Main-Gebiet die 
dringende Bitte, die Autobahn Frankfurt- 
Mannhelm an diesen Tagen nicht zu Kurz- 
strcckenfahrtcn zu benutzen. Er empfiehlt, 
auf Landesstraßen und für Fahrton in den 
Raum Mannheim auf die Bundes.draße 44 
auszuweichen. Die Bundesstraße 3 zwischen 
Heppenheim und Heidelberg sollte we.';cn 
mehrerer Baustellen In Ortsdurchfahrten auf 
badischem Gebiet ebenfallv Pf-miedon wer- 
den. 
Pfingsttreffen der Vertriebenen 

Die Bleistifte sind gespit/.t und die gehä -i- 
gen Kommentare praktisch schon entworfen. 
Für die Parleizeitungen In Moskau, Warschau 
und Ostberlin werden die diesjährigen west- 
deulschen Vertriebenen-Treffen, ijei denen 
sich an Pfingsten wieder einige hunderttau- 
send Menschen zum gemeinsamen Gedenken 
an die Heimat versammeln, ein willkomme- 
ner Anlaß sein, auf den angeblichen Revan- 
chismus in der Bundesrepublik hinzuweisen. 
I3abei wird natürlich bewußt die friedfertige, 
um Ausgleich bemühte Haltung der deutschen 
Vertriebenen übersehen. 

RumI 40 Millionen Menschen haben seit 
dem Beginn des Zweiten Weltkrieges unter 
Zwang ihre Heimat verlassen müssen. Die 
deutschen stellen den größten Anteil davon. 
Zehn Millionen Menschen aus den deutschen 
Ostgebieten und Volksdeutsche aus Osteuropa 
sowie drei Millionen Flüchtlinge aus der 
Sowjelzone mußten in der Bundesrepublik 
ein neues Leben aufbauen. Jeder vierte West- 
deutsche ist also ein seit dem Ende des letz- 
ten Krieges heimatentwurzelter Mensch. 

Die Ruhe und Disziplin der deutsciien Hel- 
matvertriebenen sollte allerdings nicht zu 
dem Trugschluß führen, sie hätten Verzicht 
geleistet. Die deutsehen Vertriebenen wissen 
sich in diesem Anspruch auf das Heimatrecht 
einig mit der Regierung und mit den Parteien. 

NATO-Spannung 
Zwischen Amerika und seinen NATO-Part- 

nern herrseht zur Zeit dicke I-.uft. Amerika 
beklagt sich, daß man ihm in seiner Ausein- 
andersetzung mit dem Kommunismus auf 
Kuba und in Vietnam nicht hilft. Im Falle 
Kuba hat sich nur die Bundesrepublik als 
Musterknabe aufgeführt. Dagegen haben sich 
Frankreich und England über jede Solidarität 
hinweggesetzt. England hat Castro bereits 
480 Autobusse geliefert, liefert demnächst 
weitere 500 und hat sich verpflichtet, noch 
einmal 500 zu verkaufen, wenn Castro sie ha- 
ben will. Die Franzosen senden Castro zu- 
nächst 20, später weitere 40 Elektro-Diesel- 
Lokomotiven. Vorher haben sie schon 300 
Lastwagen nach Kuba verkauft. 

Die Amerikaner haben sich nämlich ausge- 
rechnet, daß In Kuba auf Sciiiene und Straße 
bald alle Räder stillstehen würden, wenn man 
Castro nicht hülfe. Der bisherige Autobus- 
Park Kubas, ein Sammelsurium von amerika- 
nischen und englischen. Fahrzeugen, ist so 
veraltet, daß niemand weiß, ob der Bus, in 
den er steigt, sein Ziel erreicht. Immer wie- 
der warten lange Schlangen von Fahrgasten 
Vergebens auf ihren Bus. Es fehlt an den pri- 
mitivsten Ersatzteilen, und Busse aus dem 
Osten sind dem heißen Klima nicht gewach- 
sen. Nicht anders ist es mit den Taxis und 
selbst mit Lokomotiven. Ohne die Hilfe aus 
dem Westen wäre der Zeitpunkt leicht ab- 
zusehen, da Kubas Verkehrswesen zusammen- 
bricht. 

Auf diesen Augenblick warten die Ameri- 
kaner. Wer ihn, wie ihre englischen und fran- 
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Gebot der Stunde - Preisauftrieb bremsen! 
Unter dem Vorsitz von Vizekanzler Mende 

be.schloß das Bundeskabinett am Mittwoch 
eine Reihe von Maßnahmen, die das Ziel ver- 
folgen, die Stabilität der D-Mark durch Ab- 
bremsen der Preissteigerungen zu sichern. 
Das darin sich auswirkende Konjunkturpro- 
gramm der Bundesregierung besteht eigent- 
lich aus zwei Teilen. Zunächst bewirkt es eine 
Zollsenkung bzw. totale Zollbeseitigung bei 
Einfuhren, zum anderen .sieht es vor, daß die 
Staatsausgaben von Jahr zu Jahr nur um 
hiich.stens 5 Prozent steigen dürfen. Dies hat 
übrigens auch kürzlich der EWG-Ministerrat 
als eine der wichtigsten Empfehlungen an die 
Mitgliedsstaaten zur Beseitigung der Infla- 
tionsgefahr herausgestellt. 

An Zollmaßnahmen ist vorgesehen, daß 
vom 1. Juli an alle Einfuhren der gewerb- 
lichen Wirtschaft aus den EWG-Staaten, die 
bisher mit einem EWG-BInnenzoli von höch- 
stens 4 Prozent belastet werden, völlig zollfrei 
sind und daß bei gcnverblichen Produkten, bei 
denen die Zollbelastung über 4 Prozent be- 
trägt, die Zölle halbiert werden. Eine totale 
Beseitigung wird im gegenwärtigen Stadium 
als nicht realisierbar angesehen, da es nach 
Ansicht von Bundeswirtschaftsminister 
Schmücker noch eine ganze Reihe schutzbe- 
dürftlger deutscher Industrien gibt. Unter an- 
derem zählen dazu die Textiiwirtschaft, die 
Ledervcrarbeltung und die Verarbeitung von 
synthetischen Fa.sern. 

Diese Maßnahmen, so erklärte der Bundes- 
wirt.schaftsminister vor der Presse, könne die 
Bundesregierung ohne Schwierigkeit ver- 
wirklichen. Sie müsse lediglich ihre fünf 
EWG-Partner davon unterrichten, was sie in 
Kürze zu tun beabsichtige. Bereits in 10 Ta- 
gen soll dem Bundestag ein entsprechender 
Gesetzentwurf zugeleitet werden. Schmücker 
Ist überzeugt, daß auch das Parlament zu- 
stimmen wird. 

Mit der gewünschten haushaltspolitischen 
Entscheidung des Bundestages soll erreicht 
werden, daß den Ländern möglichst noch bis 
Mitte Juni 1964 im Bundesrat der Entwurf 
des Bundesetats von 1965 vorgelegt werden 
kann. Die vorgesehene Steigerung der Bun- 
üesausgaben von 60,3 Milliarden in diesem 

Jahr auf 03,9 Milliarden 1965 beträgt aller- 
dings mehr als die erwähnten fünf Prozent. 

Bundesfinanzminister Dahlgrün erklärte 
dazu, die Begrenzung auf eine öprozentige 
Steigerung bezöge sich lediglich auf die Aus- 
gabenposten, die sich auf das Wirtschaftsge- 
schehen in der Bundesrepublik auswirkten 
und die Konjunktur beeinflussen könnten. 

Die Frage nach der praktischen Auswir- 
kung dieser Maßnahme auf die Preise wird in 
den verschiedenen Lagern unterschiedlich in- 
terpretiert. Nachdenklich stimmt dazu aller- 
dings, daß sich der Bundeswirtschaftsminister 
selbst sehr zurückhaltend dazu äußerte. Man 
versuche zwar, so betonte Schmücker, das 
Ungleichgewicht in der deutschen Handels- 
bilanz abzubauen, weil gerade die ständig 
steigenden Ausfuhrüberschüsse der' Grund für 
die konjunktur- und währungspolitischen Be- 
sorgnisse seien. Dennoch sei nicht daran ge- 
dacht, auch noch die sogenannte Exportrück- 
vergütung herabzusetzen, die eine weitere 
sprunghafte Exportsteigerung verhindern 
könnte. Der Minister hat auch keine allzu- 
großen Hoffnungen darauf, daß dadurch Pro- 
dukte aus den EWG-Staaten preiswerter als 
bisher in die Bundesrepublik hereinströmen, 
denn die anderen EWG-Staaten, so sagte er, 
würden selbst nicht genügend Ware produ- 
zieren.   

Brasilien bricht mit Kuba 
Brasilien hat am Mittwoch die diploma- 

tischen Beziehungen zu Kuba abgebrochen. 
Jetzt unterhalten nur noch Mexiko. Chile, 
Uruguay und Bolivien Botschaften in Ha- 
vanna. 

Explosion in einem nnndesbahnbetricb 
Bei einer Explosion im Bundesbahnausbes- 

serungswerk Paderborn sind am Dontierstag 
zehn Albeiter verletzt worden; zwei davon 
schwer, an den Betriebsgebäuden und benach- 
barten Wohnhäusern entstanden erhebliehe 
Schäden. Es wird angenommen, daß ein 
Azetylenbehälter explodiert'- 

Dem Flugzeugkonstrukteur Professor Dor- 
nier, der in Zug in der Schweiz lebt, hat Bun- 
desratspräsident Dr. Diederichs in Vertretung 

des Bundespräsidenten zur Vollendung seines 
achtzigsten Lebensjahres am Donnerstag herz- 
liche Glückwünsche übermittelt. 

Neue Regierung in Syrien 
In Syrien ist gestern ein neues Regierungs- 

system verkündet worden. Unter dem Vorsitz 
von General Amin el Hafis wurde ein fünf 
Mitglieder umfas.sender Präsidialrat gebildet, 
der als höchste Exekutivgewalt des Landes 
gilt. Gleichzeitig stellte Ministerpräsident 
Salah Bitar ein aus 19 Ministern bestehendes 
Koalitionskabinett zusammen, in dem die so- 
zialistische Baath-Partei und unabhängige 
Gruppen etwa gleich stark vertreten sind. 

Bundeswehr zieht Abiturienten ein 
Die Bundeswehr wird zum Herbst auch 

Abiturienten zum Wehrdienst einberufen, die 
im April ein Praktikum zur Vorbereitung des 
Studiums begonnen haben oder bereits im 
ersten Semester studieren. Dieser Rückgriff 
auf Angehörige der Geburtsjahrgänge 1943 
und 1944 sei erforderlich, weil mit den ver- 
fügbaren Wehrpflichtigen, die im kommen- 
den Herbst die Reifeprüfung ablege, allein 
der Bedarf der Bundeswehr an Abiturien- 
ten nicht gedeckt werden könne. 

Finanzminister wegen Trunkenheit am Steuer 
verurteilt 

Wegen Ti-unkenhelt am Steuer ist der baden- 
württembergische Finanzminister Dr. Her- 
mann Müller (FDP) am Donnerstag vom 
Amt.sgericht Freiburg zu zwei Wochen Haft 
mit Bewährung verurteilt worden. Außerdem 
entzog ihm das Gericht den Führerschein für 
acht Monate und legte Ihm eine Buße von 
tausend Mark auf, die Müller an den „Bund 
für alkoholfreien Verkehr" in Freiburg zah- 
len muß. Vor Gericht sagte Müller, er sei 
durch den langen Wahlkampf körperlich an- 
gegriffen gewesen und hal5e sich aus Er- 
müdung und Erschöpfung erstmals in seiner 
Fahrpraxis dazu „hinrelßan lassen", trotz Al- 
kohoigenusscs seinen Wagen zu steuern. Dem 
Minister war, nachdem Ihn Taxifahrer ge- 
stellt hatten, von der Pcllzei keine Blutprobe 
entnommen worden. Staatsanwalt Dletz 
äußerte dazu in seinem Plädoyer, daß gegen 
die.<«n Schritt verfassungsmäßige Bedenken 
bestanden hätten, da Müller als Abgeordneter 
Immunität genieße. 

zösi.schen Freunde, hinauszögern oder ver- 
hindern hilft, erregt vcrständlichervvelse 
Ihren Unwillen, besonder« wenn man, wie 
Butler und Sir Alec, gleichzeitig die Amerika- 
ner um Hilfe gegen Nasser und Sukarno bit- 
tet, well sie England In Aden und Malaysia 
in Guerilla-Untcrnelimen verwickeln. 

Tagung des Ministerrats in Den Haag 
abgeschlossen 

Gestern wurde in Den Haag die Frühjahrs- 
tagung des Nordatlantischcn Ministerrats be- 
endet. Im Abschlußkommunique der Konfe- 
renz wurde die übereinstimmende Auffassung 
der 15 NATO-Staaten zum Ausdruck gebracht, 
daß jode geeignete Gelegenheit ergriffen wer- 
den sollte, um das Verlangen dos deutschen 
Volkes nach Wiedervereinigung In Freiheit 
•seiner Erfüllung näherzubringen • und damit 
einen dauerhaften Frieden In Mitteleuropa zu 
gewährleisten. Die Minister unterstrichen 
ferner, daß die Bundesrepublik die einzige 
deuLsche Regierung sei, die frei und recht- 
mäßig gebildet wurde, und sie daher berech- 
tigt sei, für Deutschland als Vertreterin des 
deutschen Volkes in internationalen Ange- 
legenheiten zu sprechen. 

Oberverwaltungsrat Schmidt 
zum Landrat gewühlt 

Der Kreistag des Kreises Offenbach a. M. 
wählte am Mittwochvormittag mit 30 gegen 
18 Stimmen bei 4 Enthaltungen Krelsober- 
verwaltungsrat Walter Schmidt (SPD) zum 
neuen Landrat des Landkreises Offenbach. 
Herr Schmidt tritt am 1. Juni die Nachfolge 
von Landrat .lakob Hell an, der aus Gesund- 
hoits-u. Altersgründen in den Ruhestand tritt. 
In einer langen Gratuiatlonskur überbrachten 
der Reglerung.spräsldent, der I.andrat, die 
Vertreter der Kreisorgane und der Parteien, 
sowie die Personalvertretungen Ihre Glück- 
wünsche. Der neu gewählte Landrat selbst 
meinte abschließend, daß er diescWünsche gut 
gebrauchen könne und daß er .sich bemühen 
werde, sein Amt nach besten Kräften aus- 
zuüben. 

Brandt in New York 
Der Regierende Berliner Bürgermeister 

Brandt Ist zu einem elnwöchlgen Besuch in 
New York eingetroffen. Er .sagte in New York, 
er erwarte In Berlin keine gefährliche Krise, 
zumindest nicht in naher Zukunft. 

PFINGSTEN AM NIEDERRHEIN: BLICK AUF SCHLOSS BLOMERSHKIM 
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dMi STADT tJunS-::^xjnuii 
I^anijon, den 15. Mui 1964 

Piingsten 
In ein lcbcnsbcj;thcndes, fröhliches Glück 

vcr.inkl die Welt in diesen Maientagen, die 
das Fest dei- Pfingsten bringen. Die erblühte 
Natur, die sonnenhellen Tage nach düsteren 
Wochen und Monaten, besciiwingen das Leben 
und machen die Menschen froh und schenken 
ihnen lächelnde Stunden. Pfingsten ist für uns 
zum Fest der Friihlingsfreude geworden. Wir 
feiern das wiedererwachte L'jbcn. 

Vergessen wir aber In unserer Freude nicht 
den wahren, tiefen Sinn dieser Feierstunden, 
in denen wir der AusgieUung dos Heiligen 
Geistes gedenken. 

Friedrich Rückert deutet das Wunder der 
Pfingsten in einem seiner schönsten Gedichte: 

Zu Pfingsten sang die Nachtigall, 
nachdem sie Tau getrunken, 
die Rose hob beim hellen Schall 
das Haupt, das ihr gesunken! 
O kommt, ihr alle, trinkt und speist, 
ihr Frühlingsfestgenos.sen, 
weil über's ird'sche Mahl der Goist 
des Herrn ist ausgegossen. 

Wir gratulieren; 
... Herrn Joiianne.s Fünderich. Außerhalb 
SO 22. zum 78. Geburtstag, und Herrn Michael 
Lexht, Dinkelthauerweg 7, zum 00. Geburts- 
tag am Iii. ö.; 

. Herrn Anton Richter, Wilhelm-Leuschner- 
Platz 10, zum 77. Geburtstag am 17. 5.; 
. . , Frau Emilie Gerhardt, Am Steinberg 6, 
zum 80. Geburtstag, und Herrn Norbert 
Schmitt, Forstring 29, zum 78. Geburtstag 
am 18. 5.; 
. . . Frau Marie Anthes, Schulgäßchen 4. zum 
7!). Geburtstag am 19. 5; 

. Frau Katharine Schüle, Flaehsbach- 
kraße 30, zum 78. Geburtstag, und Herrn 
Georg Hnffart, Flachsbachstraße 29, zum 
80. Geburtstag am 20. 5.; 
. . . Herrn Jak. Lust, August-Bebel-Str. 28'/lo, 
zum 77. Geburtstag, und Frau Elisabeth 
Schäffler, Friedrichstraße 10, zum 79. Geburts- 
tag am 21. 5.; 
. . . Herrn Johannes Wittieh I., Vierhäuser- 
gasse 7, zum 76. Geburtstag, und Frau Ida 
Schleucher, Sandweg 3, zum 83. Geburtstag 
am 22. 5. 

Wir wünschen den Langener Einwohnern 
rfum neuen Lebensjahr Gesundheit und recht 
viele glückliche Stunden. , 

Goldene Hochzeit 
Mit Herrn Adam Bär und Frau Marie, geb. 

Dröll, Wilhelmstraße 22, feiern am morgigen 
Samstag, 18. Mal, zwei alte Langener ihr 50- 
jähriges Ehejubiläum. 9 Wochen war die heute 
SOjährige Ehe erst alt, als Adam Bär 1914 im 
ersten Weltkrieg zur Fahne gerufen wurde, 
um erst 1918 mit der letzten Division, der 
239. I.D., die geschlossen noch über den Rhein 
kam, zurückzukehren. Dem rüstigen, 75 Jahre 
alten goldenen Hochzeiter, sieht man das ar- 
beitsreiche Leben kaum an. Bis zu seinem 
70. Lebensjahr arbeitete er als Schreiner. 

Die Freude am Männergesang hat ihn jung 
erhalten. Seit 1906 ist Herr Bär Mitglied der 
SSG - damals war es allerdings noch die 
„Eintracht" der er beitrat - um 54 Jahre lang 
aktiv im Chor zu singen. In der Liebe zum Ge- 
sang fühlt er sich auch mit seiner Frau innig 
verbunden, denn nichts hört Frau Marie Bär 
Heber als einen guten Männerchor. Noch heute 
besuchen die beiden alten Leute jede Gesangs- 
veranstaltung. 

Während Frau Marie noch fleißig im Haus- 
halt hilft, hat ihr Mann den Garten des 
Hauses als Ruhestandsbetätigungsfeld gewählt, 
das das Jubelpaar zusammen mit der Familie 
!der Tochter bewohnt. Seinem Garten gewinnt 
er manchen schonen Beitrag zum Küchenzettel 
ab. 

Wenn am Samstag Im „Rebenstock" wo die 
MGoIdene" gefeiert wird, die Gratulationscour 
beginnt, die Gesangsabteilung der SSG ihr 
Utestes Mitglied ehrt, Tochter, Sohn und zwei 
Enkel den Reigen der vielen Gratulanten er- 
fiffnen, dann möchten auch wir mit herz- 
liciiem Glückwunsch ijratulieren. denn dieses 
Ehepaar, das die Goldene Hochzeit feiert, ist 
cngleich auch 50 Jahre Abonnent unserer 
Heimalzeitung.  

Frohe Pl!ngst1age 

Ein orfolRrciches I.angcncr Tanzpaar 
Das Tanzpaar, Herr Studienrat Kurt Hem- 

pel und Frau vom TCC Bhiu-Gold l.angcn, 
konnten ihre in der Scniorcn-A-KIasse be- 
gonnene Erfolgsserie fortsetzen. Am vorletz- 
ten Wochenende plazierten sie sich in Wetzlar, 
der hessischen Tanzhochburg, an 3. Stelle, 
während sie am letzten Samstag in Bad 
Godesberg wieder überlegene Sieger wurden. 
Bei der Form dieses im Tanzsport so viel 
versprechenden Paares, werden wir ihm 
sicher schon bald in der Senioren-S-Klasse 
begegnen, 

* Frühschoppen der TV-Spielicutc. Tradi- 
tionsgemäß findet am Pfingstmontag der 
Frühschoppen des TV-Spielmanns- und Mu- 
sikzuges Langen in Dreieichenhain statt. Auch 
in diesem Jahr treffen sich die Spielleute (mit 
Instrumenten) wieder um 9 Uhr bei Gaustab- 
führer Friedel Breidert im Heegv/eß, Die 
Freunde und Anhänger des TV-Spielmanns- 
zuges sind herzlich eingeladen. 

♦ Obcrschlcsier-Treffcn — Wer fährt mit? 
Zum Oberschlesier-Treffen am 18. u. 19. Juli 
in Düsseldorf fahren von langen aus zwei 
Busse. Die Meldungen der Mitfahrer werden 
schon jetzt von R. Nowara, Nürdl. Ring- 
straße 62, II. r., erbeten. 

Erlebnisreiche 
Vogclstimmcn-Krühwandcrungcn 

Die von der Gruppe Langen des Bundes für 
Vogelschutz unternommenen beiden Vogel- 
stimmen-Frühwanderungen am 3. Mai in den 
Langener Stadlwald und am 7. Mai in das 
Revier Koberstadt des Stadtwaldes waren für 
die Teilnehmer ein schönes Erlebnis. Der Ge- 
sang der vielen gefiederten Freunde ließ die 
Herzen der Lauscher höher schlagen. 

Als Kenner der Vogelwclt führten Schuh- 
machermei.ster Klepper und Oberförster Ja- 
kobi (Stadlwald l.angcn) sowie Lehrer Menz- 
law und Herr Kurt Schulmcyer (Revier 
Koberstadt). 

Herzlich willkommen in Langen! 

An Pfingsten 1964 findet in Langen zum S.Male hintereinander ein internationales 
JuccndfunbalUurnier statt. Es werden junge Sportler und G^te aus Frankreich, 
England, der Schweiz, Österreich, Berlin und der Bundesrepublik erwartet. Ihnen 
allen entbiete ich einen herzlichen Willkommensgruß! 

nie Jugend wird im echten sportlichen Geist und Wettstreit ihre Kräfte messen. 
Gemeinsame Freude am Spiel überwindet Grenzen und Sprachschwicrigkeiten 
und wird Brückenschlag von Mensch zu Mensch. Die Begegnung m der europäischen 
Völkerfamilie vermittelt echte.s Verstehen des anderen, beseitigt Vorurteile und 
bringt die Menschen einander näher. 

Dem 1. FC Langen als dem Veranstalter danke ich, zugleich aucli im Namen der 
Stadt Langen, fftr die geleistete Arbeit und die Aktivität, ohne die die alljähr- 
lichen Turniere nicht zustande kämen. Auch der Langener Einwohnerschaft sage 
Ich Dank für die Bereitschaft freundlicher Aufnahme der vielen Gäste. 

Ich wünsche dem diesjährigen Jugendfußballtumier einen vollen Erfolg, imd 
den Teilnehmern, daß die bestehenden Freundschaften vertieft und neue geknüpft 
werden. 

Unsere Stadt darf stolz darauf sein, einen kleinen Beitrag zur Völkerverstän- 
digung leisten zu können. Ich hoffe, daU sich unsere Gäste wohlfühlen und spater 
in ihrer Heimat gerne an Langen zurückdenken werden. 

rfingsten 1964 Wilhelm Umbach 
Bürgermeister der Stadt Langen 
und Schirmherr der Veranstaltung 

Schwimmbad-Eröffnung am Wochenende 

Kofferradios, Musikgeräte, Taucherbrillen und Luftmatratzen sind nicht mehr erlaubt 

Parkplotz am Friedhof ist frei 
In der zur Zeit im Entstehen begriffenen 

Anlage an der Südlichen RinSstraßc. nördlich 
vom Friedhof, ist auch größerer Porkraum 
vorgesehen worden. Da die Anlage noch nicht 
ganz fortig ist, entsteht der Eindruck, der 
Parkplatz sei noch gesperrt. Dem ist .ledmh 
nicht so. Der Parkplatz kann von Fahr/.cugen 
der Friedhofbesucher benu',/1 werden. In den 
nächsten Tagen wird dort ein l'arkscliild auf- 
gestellt werden, das auf die Parlcm'jglii hkeitcn 
hinweist. 

* Farbe auf der Ilheinstralle / (ic-.chädiRte 
gesucht. Am Dienstag lag gegen Abend der 
Inhalt eines Eimers mit grüner i'^arjx' aul der 
Rhein.straße. Eine Radfahrerin. Hie das Hin- 
dernis zu spät bemerkte, kam zu l*all und be- 
schmutzte ihre Kleidung. Nach Aus.^agcii von 
Anwohnern sollen auch noch andere Passan- 
ten geschädigt worden sein. Die Polizei bittet 
diese Personen, sich bei ihr zu meld: n. 

* Ohne gültiges Kennzeichi'n gefahren. Am 
Dienstagmittag stellte die i'ulizci auf dei B 3 
zwischen l.angcn und Spn'nfilingen einen 
jungen Mann, der ein Mop-d ohne güHiges 
Kennzeichen fuhr Da der Jüngling gegen die 
Beamten auch noch ausfiillig wurde, waren 
die Sicherstellung des Fahrzeuges und eine 
Strafanzeige die unausbleibliche Folge 

* Schafherde ausgebrochen. Am Mittwoch- 
abend brach eine Schafheide aus einem 
Pferch in der Nähe des Kreiskrankenhaus- 
Neubaues aus. Da kein Schäfer zu finden war, 
fingen Polizeibeamte die Schafe wieder ein 
und brachten sie in den Pferch zurück. 

* Reh angefahren. Auf der Bundesstraßc 3, 
in der Nähe des Hainer Waldes, lief am Mitt- 
wochabend ein Reh gegen ein vorbeifahrendes 
Auto. Das Tier verursachte einige Beschädi- 
gungen am Wagen. 

* Aufgefahren. An der Einmündung August- 
Bebel-Straße / Bundesstralie 3 wurde am 
Donnerstagmorgen ein Personenwagen be- 
schädigt, als ein Lastwagen von hinten auf- 
fuhr. 

* Blumen gestohlen. Der Besitzer eines An- 
wesens in der Erfurter Straße in der Wohn- 
stadt Oberlinden bemerkte am Montagmorgen, 
daß Blumen von seinem Hausgrundslück ge- 
stohlen worden waren. Die Polizei nimmt 
Hinwei.se entgegen. 

* Am Ende. In einem Anwesen in der Was- 
sergasse wurde am Montag in den spülen 
Abendstunden ein alter, verwahrlo.sler Mann 
auf einem Sandhaufen liegend gefunden. Er 
W8r so schwQch, daß er kuum Hinweise über 
seine Person machen konnte Offenbar han- 
delte es sich um einen alten Tippelbruder. Er 
wurde in ein auswärtiges^ Obdachlosen-Asyl 
gebracht. 

wünscht die „Langener Zeitong'* ihren Le- 
sern, Inserenten, Freunden und Bekannten. 
Die nächste Ausgabe erscheint, wie bereits 
mitgeteilt, wegen der rfingstfeiertage erst 
wieder am nächsten Freitag, dem 22. Mai. 

Am kommenden Wochenende wird das Lan- 
gener Schwimmstadion für die Badosaison 
1964 offiziell eröffnet. Das Bad ist für deti 
zu erwartenden Ansturm gerüstet und wird 
mit gepflegten Anlagen den vielen Badegästen 
zur Verfügung stehen. Fleißige Hände haben 
in den letzten Wochen alles auf Hochglanz ge- 
bracht. Es wurde an Farbe und Reinigungs- 
mitteln nicht gespart. Leider ist der neue Ein- 
gang zwischen Restaurant und Rollschuhbahn 
noch nicht ganz fertig. Der Aufgang vom 
Mühltal her macht jedoch schon einen sehr 
ordentlichen Eindruck. Im Laufe der nächsten 
Wochen werden aber auch dort die Arbeiten 
beendet werden können. Wahrscheinlich wer- 
den die Holzumkleidekabinen einschließlich 
der Kleideraufbewahrung in der diesjätirigcn 
Saison zum letzten Male Dienst tun. Sie 
haben im Laufe der Jahrzehnte ihren Zweck 
erfüllt und sollen nun einem Mas.sivbauwerk 
weichen. Die Pläne dazu sind beroits vom 
Stadtbauamt fertiggestellt. 

Man ist bestrebt, den Besuchern den Aufent- 
halt so angenehm wie möglich zu machen. In 
diesem Bemühen treten in dieser Saison zum 
erstenmale gewisse Beschränkungen auf. IMe 
neue Badeordnung untersagt nämlich das Mit- 
bringen von Koffer-Radios, Transistoren und 
anderen Musikgeräten und -Instrumenten. Der 

Einbruch in Gymnasium aufgeklärt 
Am 27. April vergangenen Jahres wurde in 

das Langener Gymnasium eingebrochen. Da- 
bei wurden Schreibtische und andere Behält- 
nisse aufgebrochen und Klassenräume durch- 
wülUt. Der dabei angerichtete Schaden war 
erheblich. 

Der Langenor Kriminalpolizei gelang es 
jetzt, den Einbrecher zu überführen. Der 41- 
jührige Täter, ein Mann aus dem Saargebiet, 
der sich auf Schulerinbrüche spezialisierte, 
hatte seinerzeit seine Fingerabdrücke in I-an- 
gen hinterlassen. Überrascht und^ beeindruckt 
von der gewissenhaften Spurensicherung der 
Langener Polizei gestand er die Tat ein. 

Wo ist der kleine Rauhhaardackel ? 
Seit letzten Sonntag wird im Forsthaus 

Koberstadt ein kleiner Rauhhaardackel ver- 
mißt. Sascha, so heißt der Kleine, verschwand 
am Sonntag gegen 18.30 Uhr am oberen Egels- 
woog. Da das Tier vom Herumtollen ziemlich 
erschöpft war, wird angenommen, daß mög- 
licherweise mitleidige Spaziergänger den 
niedlichen kleinen Kerl in Obhut nahmen. 
Oberförster Kimmel hofft noch immer, daß 
sein Telefon mit der Nummer 3622 bald klin- 
geln wird und ihm ankündigt, wo er den lieb- 
gewordenen Hausgenossen gegen Belohnung 
abholen kann. 

• Zecherei endete im Krankenhaus. Vor 
einer Gastwirtschaft am Lutherplatz wurde 
in der Nacht zum Dienstag ein Mann verletzt 
aufgefunden. Er hatte zuvor in dem Lokal 
gezecht und war offenbar die Treppe her- 
untergefallen. Ein hinzugezogener Arzt stellte 
Verdacht auf Schädelbruch fest. Der aus 
Baunhelm am Main stammende Mann wurde 
ins Kreiskrankenhaus gebracht. 

Badegast soll nicht durch Musik, die ihm auf 
die Nerven geht, belastet werden. Untersagt ist 
ferner das Anlegen von Taucherbrillen und 
der Gebrauch von Luftmatratzen. Die Schnal- 
len der Taucherbrillen haben schon wieder- 
holt zu Beschädigungen von Badekleidung 
und zu Verletzungen der Badenden geführt. 
Luftmatratzen stellen eine Beeinträchtigung 
des Badebetriebs dar. Im übrigen wurde in 
diesem Jahr in der Badeordnung festgelegt, 
daß sogenannte „rabiate" Besucher des Bades 
auch auf einen längeren Zeitraum ferngehal- 
ten werden können. Das gilt auch für die- 
jenigen, die in auswärtigen Bädern ausge- 
schlossen wurden und ins Langener Bad aas- 
weichen möchten. 

Neben dem ständigen Badepersonal wird 
auch in diesem Jahr wieder die Deutsche 
Lebensrettungs-Ge.sellschuft, Ortsgruppe Lan- 
gen, mit bewährten Rettungsschwimmern ein- 
gesetzt werden. 

Unseren Lesern 
d!c Langener Zeitung immer pünktlich 
ins Haus zu liefern ist sicts unser _Bc- 
fitreben gewesen. Unsere Z'^itungsträger 
unterstützen uns darin in bewunderns- 
würdiger Zuverlässigkeit. Sie Ihnen und 
uns zu erhalten, ist nicht immer ganz 
leicht. Bitte unterstützen Sie uns darin, 
indem Sie ihnen das Kassieren erleich- 
tern. Den Boten ist es einfach nicht 
miigllch, mehrere Male vorzusprechen. 
Frau Nachbarin, der Sie das Zeitungs- 
geld anvertrauen, wenn Sie selbst be- 
rufstätig oder öfter abwesend sind, 
wird sicher gern die Quittung für Sie 
entgegennehmen. 
Handeln Sie bitte nur so, wie Sie es 
sich von anderen wünschten, wenn Sie 
selbst darauf angewiesen wären, Zei- 
tuneen auszutragen und das Zeitungs- 
geld um den Ersten herum zu kassieren. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

l.angener <iebat>bel 

Wann die Spargelbalke reiße 
un die Schwalwe höher fliehn 
wann die liewe Wasserpreise 
ebenfalls nach owwe ziehn 
wann die Rhododendren bliche 
zwischc hohe Buchebeem 
un die Schwimmer — ohne Miehe — 
offiziell dann bade gehn 
wann die Zeidungen all schreiwe 
daß die Metzjer Urlaub kriehn 
un Bikinis deete bleiwe 
weil se so schnell aazuziehn 
wann de VW beschlösse 
wo die Bank all hiegeatcllt, 
un Spinat schon baal geschosse 
ewe in der narrisch Welt 
wann Minister all verreise 
un trotzdem die Sonne scheint 
wann die Bundesbahti er Gleise 
vorschiebt — wann se'n Tunnel meint, 
wann die Supermarkt-Be.sucher 
all ihr Neugier mal gestillt 
un 's Intresse von de Buwe 
mehr de Haaner Kerb dann gilt 
wann die Audos all gewäsche 
audomadisch, des is klar, 
die Niko-Teenager, die fesche 
hoch toupiert sin, groß un klaa 
wann die Eisheilige sonnig, 
die kalt Sofie aach vorbei 
un die Wälder, die so wonnig 
sauwer all vom Unrat sei 
wann de Clubsaal der Atlethe 
„außerordentlich" gewinnt 
un die' Menschheit voller Nöte 
neue Ausgawe ersinnt 
wann die Oma zum Gebortstag 
awwer dann uff jeden Fall 

sich en Beatle winscht — als Platte — 
dann is Pfingste — iwwerall — 
Wann die Bollezei-Sirene 
Widder öferts mal erklingt 
un die Schllsselkinner gähne 
wann mer se zum Nachbar bringt 
wann die junge Vögel fliehe 
un die Micke widder frech 
wann die Pfingstros dut erbliehe 
un im Wasser quackse Presch 
wann mer kann im Freie sitze 
newerm Sonnescherm-Markis 
wann die „Gärtner" widder spritze 
de „Äbbelwol" — un die Radies 
wann dorch all die Tageswinde 
nun die Blumme dun verderrn 
uff dem neue Friedhof hinte 
(des sollt aach mal besser wem) 
wann die Leut ins „Schweige" laafe 
jenen Film — der uffgewiehlt — 
anstatt e Eis sich halt zu kaafe 
des die Gemieter widder klehlt 
wann sogar die Schneebäll bliehe 
un die Häuser wem v^irbutzt 
wann die Kinner Masern kriehe 
un die Rasen wem gestutTt 
wann die Fußball-EuropSer 
Widder hier im Stadion sei 
un die viele Langener Berjer 
mem Audo nach Paris enel 
Wann die Wäldchesdag beginne 
un mer dunkle Wolke sieht 
wann mer Pärchen widder hinne 
an em Buckel kratze sieht 
wann die Mess'ler Grub dut stinke 
trotzdem neues Kleid sie kaaft 
un zwaa Feierdäge winke 
wann er sie zum Esse schlaaft 
wann ich freldags lesend sehe 
merk, was ich vergesse all 
bei dem Streifzug dorch» Gescheht 
dann is Pfingste — iwwerall — 

Adschee un scheene Pingste 
Euern Schorsch vom Vierröhrbrunne 
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Egelsbacher Nachrichten 

w;k gratulieren 
... Frau Marie Appel, Mainzer Straße 32, zum 
74. Geburtstag und Herrn Oskar Weis, Nidda- 
straße 62, zum 71. Geburtstag am 16. 6.; 
... Hemi Ernst Zeng, Ernst-Ludwig-Stra!3e 14, 
zum 74. Geburtstag und Frau Margarete Wer- 
ner, Wccdstraße 10, zum 73. Geburtstag am 
17. 5.; 
...Frau Mario Nicdernhöfer, Bahnstraßc 80, 
zum 7!). Geburtstag und Frau Emma Sandner, 
JjC.ssingstraße 8, zum 80. Geburt.stag am 21. 5. 

Wir wünschen den Egelsbacher „Geburts- 
tagskindern" im neuen X^ebeiisjahr Glück und 
Zufriedenheit. 

e Silberne Hochzeit. Am IH. 5. feiern die 
Eheleute Heinrich Heck und Frau Anna, geb. 
Schäfer, Bahn.straße 77 ihre 25jährigo Ehe- 
gcmeinschaft. Wir gratulieren. 

e Jahrgänge 1894 — 96 machen am 21. Mai 
einen Ausflug. Siehe Anzeige. 

e Pfing.stfahrt der Naturfreunde. Die Auto- 
fahrer zum Schriesheimer Haus treffen sich 
am Samstag,, 16. 5., 13.30 Uhr, am Ortsein- 
gang B 3. Die Bahnfahrer werden gebeten, 
sich bis Samstagfrüh bei H. Kohl zu melden. 

Egelsbacher Motorsportler wieder aktiv 
Am letzten Sonntag starteten die Egels- 

bacher Motorsportler beim ersten Grasbahn- 
rennen zwischen Kahl und Alzenau, das als 
Eröffnungsrennen für die MSR-Moisterschaft 
1964 gewertet wurde. Einige Favoriten vom 
vergangenen Jahr und auch mehrere Nach- 
wuchsfahrcr starteten für Egelsbach. Die mei- 
nten der „alten Hasen" waren jedoch vom 
Pech verfolgt und fielen aus. 

So konnte das Gespann Rauch/Sommer, das 

im vergangenen Jahr in der 250 ccm-Klasse an 
der Spitze lag, nicht zum Zuge kommen, da es 
mit einem Ersatzmotor an den Start gehen 
mußte und in der 4. Runde au.sfiel. 

In der gleichen Klasse fiel das Gespann 
Kraft,'Jakoby, nachdem es über 10 Runden 
den 2. Platz gehalten hatte, durch Kupplungs- 
schadcn aus. 

In der .500 ccm-Gespannklas-se mußte das 
Gc.spann Jutzie/Branke nacii einem .guten 
Start bereits in der 3. Runde wegen eines 
Schadens an der Zündung ausscheiden. Das 
gleiche Gespann lag anschließend beim Bahn- 
rekord mit nur 1/10 Sekunde hinter dem 
SchnclLstcn. 

Gerd Diehl, der bei den Vorläufen eine sehr 
gute Zeit fuhr, konnte wegen eines Ventil- 
,schadens nicht mehr an den Start gehen. 

Dennoch sicherten sich die Egelsbacher 
Motorsportler einige Plazierungen. In der 
Klasse bis 125 ccm Solo wurde Roland Wurm 
Vierter; In der Klasse bis 250 ccm Solo wurde 
Roland Just Dritter und in der Gespannklasse 
bis 3,50 ccm ging das Gespann R. DolLR. Wer- 
ner an 2. Stelle durch das Ziel. 

Besonders die Pechvögel könnten für da.s 
nächste Grasbahnrennen, am 31. Mai in Witt- 
genborn/Gelnhausen. etwas Glück gebrauchen. 

Der MSC Egelsbach beabsichtigt, enitmaldß 
in die.sem Jahr am 2. August, auf einer Par- 
zelle am Wolfsgarten anstelle des Egelsbacher 
Geländelaufs ein Grasbahnrennen zu starten. 

Der nächste Clubabend findet am 29. Mai 
im Clublokal „Zum hessischen Hof" statt. 

e MdB Dr. Horst Schmidt hält Sprech- 
stunde. Am Donnerstag, 25. Mai, hält der 
SPD-Bundcstagsabgeordnete für den Wahl- 
kreis Offenbach, Dr. Horst Schmidt, eine 
Sprechstunde im Bürgerhaus (Nähzimmer), in 
der Zeit von 15 bis 16 Ulir. 

Die Egelsbacher und ihr Wald 
Wer diese Worte liest, wird sich zunächst 

fragen: kann man überhaupt noch an einen 
Zusammenhang von Bewohnern einer Sied- 
lung und dem darum liegenden Waldgürtel 
glauben oder haben niclit nahezu alle den 
inneren Kontakt zur umgebenden Natur ver- 
loren außer denen, die einen unmittelbaren 
Nutzen daraus ziehen, wie etwa die Land- 
wirte oder Forstbeamten? Ist der Wald wirk- 
lich nur ein Aktivposten in der Vermögens- 
bilanz der Gemeinde, der nur nach dem Wert 
des Holzeinschlags taxiert wird? 

Wie war doch die Einstellung der Allvor- 
deren — gemeint sind da nicht etwa die „wil- 
den Germanen" — zu ihrem Wald, obgleich 
deren Naturreligion ganz und gar mit dem 
geheimnisumwobenen Wachstum ihrer Wald- 
heimat verbunden war? Denken wir nur ein- 
mal an unsere Märchen, die ohne Kobolde, 
Nixen und die reiche Tierwelt in Busch und 
Baum gar nicht denkbar sind. Sie wurden 
nicht etwa von besonders phantasiebegabten 
Menschen erdacht, sondern entstanden und 
wuchsen aus dem Empfinden unserer Ahnen. 

Betrachten wir doch einmal daraufhin die 
Sagen des alten Egilobach. Da ist von einem 
Katzengespann die Rede, das droben am Wei- 
ßen Häuschen um die Mitternachtstunde ge- 
sichtet wurde und wer es sah, „dem wurden 
alle Geheimnisse kund". Da ging es um an 
der Jungfernlachschneise und Lebensäußerun- 
gen von Totenvogel und Maulwurf waren Vor- 
zeichen nahen Ablebens. Zur Osterzeit holten 
dien Mädchen am frühen Morgen Krüge voll 
klarem Bachwasser oder man badete dort Leib 
und Seele rein. Aber es mußte heimlich ge- 
schehen. 

Ober betrachten wir die alten Flurnamen! 
Sie geben uns eine Fülle von Hinweisen auf 
die Natur\'erbundenheit der alten Egelsbacher 
und ihrer Hinneigung zur Waldnatur. Freilich 
lag der Waldgürtel oder bosser seine Wald- 
umgürtung, wie es in einem älteren Gedicht 
heißt, näher bei den Wohnungen, war leichter 
und auf kürzerem Wege erreichbar, selbst 
wenn es der Holzweg war, der ja durch die 
Sperrung des einzigen ungefährlichen Bahn- 
übergangs für Fußgänger abgeschnitten wurde. 

Jedermann weiß heute, daß es keiner senti- 
mentaler Anwandlungen bedarf oder altväter- 
licher Ressentiments, um zu erkennen, daß 
Schonung oder gar Erweiterung und vor allem 
Pflege des noch vorhandenen Waldbestandes 
die Voraussetzungen für die Gesundheit künf- 
tiger Geschlechter sind. Nicht alle besitzen 
oder mögen einen fahrbaren Untersatz. Für sie 
wäre allerdings nur nach Nordwesten zu 
Möglichkeit gegeben, eine Waldveitindung 
herzustellen. Für die anderen wäre es wohl an 

Nebenverdienst! 

Wir suchen für ERZHAUSEN und 
Umgebung nebenberufliche 

Mitarbeiter 

Geboten wird Bestand - Provision und 
gute Unterstützung durch unseren 
Außendien.st. 

Cothaer-Feuerbank A.C. 
Bezirksverwaltung Darmstadt 
Rhclnstraße 24 - TeL 26367.68 

der Zeil, geeignete Parkplätze zu schaffen, um 
von dort aus „mit Kind und Kegel" zu wan- 
dern und auspuffgasarme, ozonreichere Luft 
zu atmen und neue Kraft für den Alltag zu 
tanken. 
Anderwärts sorgt man für Einbeziehung des 
Waldes in Neuplanung oder sorgt für Erhal- 
tung jedes Baumes im Wohnbezirk, um zu ver- 
schönern und wenigstens dem Auge wohl- 
tuendes Grün zu spenden. Darum, wer einen 
Baum pflanzt, verschönert das Straßenbild 
und verschönert das Bild seiner Heimat. 

Dabei mitzuhelfen, mögen alle aufgerufen 
sein, deren Heimatort Egilobach, heute Egels- 
baeh, ist und alle, denen es zur neuen Heimat 
wurde. 

Lied der Heimat 
Wo moine Wiege stand, 
wo meine Blumen blüh'n, 
da ist mein Heimatland, 
da zieht's mich immer hin. 
Im Waldesrauschen, da klingt mir's immerfort, 
wie schön du bist, mein Egelsbach, 

mein Heimatort! 
Wo in der Welt auch dann 
ich immtT weilen mag. 
Was ich als Kind gewann, 
erhellt mir jeden Tag. 
Im Waldesrauschen, da klingt mir's immerfort, 
wie schön du bist, mein Egelsbach, 

mein Heimatort! 
Geb' ich manch fremdem Land 
auch wohl der Schönheit Preis, 
ist mir nur eins bekannt, 
wo ich daheim mich weiß. 
Im Waldesrauschen, da klingt mir's immerfort, 
wie schon du bist, mein Egelsbach, 

mein Heimatort! 
Doch will es das Geschick, 
daß du nicht wiederkehrst, 
bleibt doch ein trauter Klang, 
den du im Herzen hörst: 
Im Waldesrauschen, da kingt dir's immerfort, 
wie schön es ist, dein Egelsbach, 

den Heimatort. E. Breyer 

Herzlidi willkommen in Egelsbadi! 

Zum 8. Male treffen sich nun Jugend- 
mannschalten aus der Bundesrepublik 
und dem Ausland, um um die Siegespalme 
zum Ludwig - Gebhardt - Wanderpokal zu 
streiten. 

Eine besondere Freude wird den 'Egels- 
bachern als Gastgeber bereitet. Zum er- 
sten Male Uberhaupt werden französische 
Sportler mit von der Partie sein. Daß man 
unter dem Zeichen 90 Jahre Sport in 
Egelsbach eine besonders würdige Tell- 
nehmerschar fand, dürfte die zahlreichen 
Freunde des Turniers besonders erlreuen. 
Leider wird der groBe Freund der Jugend, 
Ludwig Gebhardt nicht mehr dabei sein. 
Es war ihm nicht vergönnt, das Turnier 
noch einmal zu eröffnen. In seinem Ge- 
denken und in seinem Geiste aber wird 
das traditionelle Jugendturnier seine Fort- 
setzung finden. 

Die Egelsbacher FuBballjugend begrüBt: 
Pokalverteidiger ESV Nürnberg, der nun 
schon zum 5. Male In ununterbrochener 
Reihenfolge mit von der Partie ist. 

Altona 93, den Fairneßpreisverteidiger, der 
durch seine laire und gekonnte Spielwelse 
Im vergangenen Jahr besonders auflief. 
Union Sportive Forbach, die Mannschaft 
aus dem Nachbarlande Frankreich. Aus 
dem Ruhrgebiet, die AI-Jugend des VfL 
48 Bochum. 

Aus der Kruppstadt Essen, die Mannschaft 
des Essener Turnerbundes Schwarz-WelO. 
Diese drei Mannschallen nehmen zum 
ersten Male teil und dürfen ohne weiteres 
als spielstark betrachtet werden. 
Ihnen gilt unser besonderer Willkommens- 
gruß. 
Aus der unmittelbaren Nachbarschaft kom- 
men die Mannschaften Spielvereinigung 
03 Neu-Isenburg und TG 75 Darmstadt. 
Möge die Fairneß und die Anständigkeit, 
wie in all den Jahren zuvor über alle 
Dinge stehen. 
Die Egelsbacher Fußballjugend aber freut 
sich, Gastgeber sein zu dürfen, und Ist 
sich der WUrde bewußt, solche Jugend- 
mannschaften mit Namen empfangen zu- 
dürfen. 
Hoffen wir, daß der Wettergott das nun 
schon obligatorische Turnlerwetter macht, 
dann darf wohl nichts meht schiel gehen. 
Allen Freunden der Egelsbacher DI aber 
zur Kenntnis, daß als Auftakt zu den 
Endspielen die Mannschaft am Sonntag- 
nachmiltag um 14.30 Uhr das Spiel um 
die Kreismeisterschaft austrägt. 
Als Ausklang des Turniers findet im Ei- 
gcnheim-Saalbau am Pfingstsonntagabend 
ein Tanzabend mit den „Silver Stars" statt. 
Die Jugend von Egelsbach und Umgebung 
ist hierzu lierzilchst eingeladen. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
1. Pflngstfeiertag, 17. Mai 19G4: 

10.10 Uhr: Gottesdienst (Beichte und Feier 
des Hl. .^bcndmahls) 
Kein Kindergottesdienst 

2. Feiertag, 9.00 Uhr: Konfirmandengotles- 
dienst 

10.10 Uhr: Hauptgottesdienst 
11.20 Uhr: Kindergottesdien.st 

Dienstag, 20.00 Uhr: Mädchenkreiä 
Mittwoch, 18.30 — 20.30 Uhr: Mädchenkreis II 

Kein Kirchenchor 
Donnerstag, 17 — 19 Uhr: Mädchenjungschar 
Freitag, 22. 5., Letzte Anmeldung zur Fahrt 

der Ev. Frauenhilfe an den Neckar bei 
Frau Beiz 

Samstag, 15.30—17 Uhr; Mädchenkinderkieis 

ERZHÄUSEN 
ez Einen selir .schönen Erfolg konnten zwei 

junge Erzhäuserinnen beim 45. Bezirkstag des 
Stenografcnbezirk.s Darinstadt in Egelsbach 
erringen. Frl. Else Heinz, Erzhausen, Haupt- 

straße 51, erschrieb sich im Stenowe!tschiei- 
ben in der Gruppe für 1(10 Silben mit einer 
sehr guten Arbeit einen Ehrenpreis. Außer- 
dem wurde sie im Maschinenschreiben sowohl 
in der Formgestaltung eines Briefes als auch 
im lO-Minuten-Sehnellschreiben jeweils mit 
..Sehr gut" bewertet, was ihr einen weiteren 
Ehrenpreis einbrachte. Daneben konnte dje 
junge Eike Fornoff, Erzhausen. Elbestraße 3fl. 
in der Geschwindigkeit.sgruppe 80 Silben 
Steno mit einer hervorragenden Arbeit eben- 
falls einen Ehrenpreis erringen. 

Beide Wettschreiberinnen sind Mitgiicdei 
des Stcnijgrafenvereins 1952 Egelsbach. 

Ihre Verlobung geben bekannt 

J-CHdegard Karl • Tierihnid Qtrlich 

Pfingsten 1964 

Egelsbach Frankfurt a. M. 
Karl.sbader Str. 17 / Hufnagclstraße 34 

V ^ 

1895er Schul- und 
Alterskameraden 

treffen sich am Frei- 
tag, 22. 5., in Langen, 
im „Rebenstock". Ab- 
fahrt p. Bus 17.07 Uhr, 
Fußgänger 16.45 Uhr 
am Ortsausgang Lan- 
gener Straße. 

Jahrgang 1894-96 
Ausflug am 21. Mai. 
Abfahrt 12.00 Uhr am 
Kirchplntz. 

Ford-Motor 
1500 ccm, mit 2500 km, 
zu verkauf. Auskunft: 
Gaststätte zur Neuen 
Schünke, Egelsbach, 

Telefon 2384 

r' 

r 

Ihre Vermählung geben bekannt 

/Zot( "DieleM^uclt ♦ £,ri(ca 'DiefeMÖuift 
geb. Anthes-Haller 

Egelsbach 
Ernst-Ludwig-Straße 78 Niddastraße 29 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 16. Mai 19B4, 
15 Uhr, im Evang Gemoiijdehuus Egelsbach, und die Feier 
im Bürgerhaus statt. 

Ihre Verlobung geben bekannt 

WestermmH 

diuyo jtuttbeHheimet 
Regierungsassessor 

Pfingsten 1964 

Zum baldigen Eintritt sucbeo wir: 

Schlosser 
für die Blechfertigung 

Schlosser für Montage 

Schlosser (Ur die VersudisalMeilung 

Betriebsschlosser 

E- Schweifier 
mit guten Kenntnissen Im Zeicbnunglesen 
Revolverdreher 

Bohrer für RABOMA. Auslegung 1500 mm 

AnrelBer 

Kontrolleure 
Wir bieten: Dauerstellung — (kein Schichtbetrieb) •— beste 
Verdienstmöglichkeit — Zuschuß zum Mittagessen in unserer 
Werkskantine — 5-Tage-Woche. 
Bewerbungen persönlich oder schriftlich erliefen an 

FLEISSNER GmbH&Co 
Mmcbtaenlabrili — Egeltbacii 

Bremen-Aumund, 
Lindenstraße 85 

Egelsbach, 
Rheinstraße 4fl 

Zum baldigen Eintritt werden gesucht: 
Tüchtige 

Maurer und 

Bauhilfsarbeiter 

Wir bieten angenehmen Arbeitsplatz, 
gute Bezahlung, verbilligtes Mittagessen 
In der Kantine, 5-Tagc-Woche 
Bewerbungen persönlich oder schrift- 
lich erbeten an 

FLEISSNER GmbH & Co. 

Maschinenfabrik - Egelsbach 

Guter Nebenverdienst 

ZeitungsträgerCin) 

für einen Bezirk in Egelsbach ab 1. Juni gesucht« 
Zu melden an die Geschäftsstelle der Langener 
Zeitung;, Darmstadter Straße 26 - Telefon 389S 

■hl 

1" 

.u'l! 

+M-I 

A 
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An die AEG-Hausgeräte-Warko, Abteilung K 55. B5 Nürnberg, 
Postfach 180. 
Senden Sie mir blUe koslonlos Prospckto über AEQ-Kühl« 
schränke SANTO 
Name .. « - - 

Ort   
Straße . 

(Bitte ausschneiden und auf eine Postkarle - Fofto 10 P' - 
kleben)  - 

•AEG: 

AUS 
ERFAHRUNG 

GUT 

— TV Langen 4:6 (2:3) TSV Worfelden 

Das letzte Heimspiel des Clubs 
der Folge wäre ein weiterer Treffer möglich 
gewesen, doch die Abwehr der Gastgeber 
stand nun sicher. In der letzten Viertelstunde 
mußten die Schwarzweißen zeitweise stark 
verteidigen, machten dies aber sehr geschickt, 
so daß ihr Schlußmann selten in Ocfahr kam. 

Die Entlastungsangriffe der Egclsbacher 
schafften immer wieder Ruhepausen, so daß 
der knapep Vorsprung bis zum Ende gehalten 
werden konnte. . 

Morgen, Samstag, fährt die schwarzweiße 
Soma nach Offenthal, um dort beim Nachbarn 
anzutreten. Bisher kamen die Egelsbacher erst 
einmal in Offenthal zu einem Sieg. Nach den 
letzten guten l^istungen darf man aber auch 
dort mit einem guten Ergebnis rechnen. 

Die Abfahrt der Mannschaft erfolgt mit 
Pkw's um 17.30 Uhr ab Vereinslokal Theis, 
wo auch heute abend die Spielerbesprechung 
tatfindet. 

Schützen ermittelten ihre Meister 
Am vergangenen Sanristag hatten sich die 

Langenei- Schützen zu ihrer diesjährigen Ver- 
einsmeisterschaft im Kleinkaliber- und Pisto- 
lenschießen im Schützenhaus der Schützcn- 
gosellschaft 1560 Dreieichenhain eingefunden. 

Vereinsmeister im KK-Schießen wurde 
Günter Freimuth mit 116 Ringen, gefolgt von 
Fritz Klepper mit III und Heinz Schaum mit 
III Ringen. „ 

Im Pistolen-Schießen wurde Gunter Pawlik 
mit 254 Ringen, gefolgt wiederum von Fritz 
Klepper mit 240 und Heinz Schaum mit 239 
Ringen, Vereinsmeister. 

Diese Ergebnisse sind — absolut gesehen — 
zwar nicht sehr hoch, aber dennoch für die 
Langener Schützen gut, da sie in diesen Waf- 
fenarten fast kein Training haben. 

Der Vorstand bittet die Schützen, kommen- 
den Dienstag recht zahlreich zu erscheinen, da 
wichtige Dinge besprochen werden müssen. 

Die in Ihrem letzten Spiel erfolgreiche 
Mannschaft des TV Langen trat die Fahrt nach 
Worfelden zum Tabellendritten mit wenig 
Hoffnung auf einen Erfolg an. Bis jetzt war 
es noch keiner Mannschaft gelungen, dort auch 
nur einen Punkt zu ergattern. Daß der TSV 
Worfelden auch nur mit Wasser kocht, merk- 
ten die Langener Spieler recht bald. Bei 
drückender Hitze imd sehr schlechten Platz- 
verhältnissen wirkte das Spiel kriifteverzeh- 
rend. Die Platzherren waren mit ihren Mitteln 
nicht sehr wählerisch, wenn es galt, die Lan- 
gener Spieler zu stoppen. Hieraus resultierte 
auch eine schlimme Verletzung dos Langener 
Verteidigers Dröll, der bei einem Angriff der 
Platzherren den Unterarm eines Stürmers 
voll ins Gesicht bekam und den Platz für 
einige Zeit verlassen mußte. Unter großen 
Schmerzen spielte er jedoch weiter und half 
mit, seiner MannschaH den fünften aufein- 
anderfolgenden Sieg zu erkämpfen. Überhaupt 
muß man der Hintermannschaft des TV Lari- 
gen ein Lob aussprechen für ihre gleichblei- 
bende gute Form in ihren letzten Spielen. 
Nach der anfänglichen schwachen Leistung 
steigerte sie sich ganz beträchtlich. Auch im 
Sturm klappt es nun besser als erwartet, ob- 
gleich hier und da noch Verbesserungen mög- 
lich sind. 

Der Spielverlauf im einzelnen: 
Die einheimische Mannschaft beginnt sehr 

elanvoll. Doch die Langener Spieler behalten 
die Ruhe und ziehen ihrerseits ein gutes 
Flügelspiel auf. Nach und nach gelingt es 
ihnen, sieh auf das System der Worfeldener 
einzustellen, die Folge: das Spiel nimmt an 
Rüpeleien zu. Das erste Opfer wird der Lan- 
gener Eulenberg, als er in Schußposition ge- 
legt wird. Der aufmerk.same Schiedsrichter 
deutet auf den I4-m-Punkt und Dachtier ver- 
wandelt diesen Ball zum 1:0. Doch die Freude 
ist nur von kurzer Dauer. Ein Weitwurf ins 
äußerste Eck des Tores kann der langener 
Torwart nicht mehr erreichen. Gleich darauf 
heißt es durch ein Mißverständnis in der Ah- 

Großartiger Sieg der Egelsbaclier Handballer in Schneppenhausen 
SGE — SKG Schneppenhausen 10:8   Reservemannseh:iflcn 

Am vergangenen Sonntag waren die Egels- 
bacher Handballer bei der SKG Schneppen- 
hausen zu Gast. Die Begegnung fand bei herr- 
lichem Frühlingswetter statt. Man merkte so- 
fort, daß sich die Platzherren gegen den alten 
Bekannten aus Egelsbach viel vorgenommen 
hatten. Die Schneppenhäuser wollten unbe- 
dingt beide Punkte behalten, um vom Tabel- 
lenende wegzukommen. i 

So begannen die Schneppenhäuser auch 
sehr stürmisch. Die Gästeabwehr, in der Jung- 
wirth für Keil spielte, hielt jedoch den An- 
griffen gut stand, und der Egelsbacher Sturm 
konterte geschickt. Heller konnte dabei zwei 
Flachschüsse anbringen. Die Platzherren 
kämpften daraufhin mit unwahrscheinlichem 
Einsatz und kamen auch auf 2:1 heran. O. 
Schönweitz konnte jedoch bald den alten 
2-Tore-Vorsprung wieder herstellen. In dieser 
Spielphase verlief das Treffen ausgeglichen. 
Beide Mannschaften hatten gute Momente, die 
jedoch zu hastig vergeben wurden. Wieder 
kamen die Schneppenhäuser auf 312 heran und 
diesmal stellte W. Kappes nach einem herr- 
lichen Alleingang das 4:2 her. Als die Mann- 
schaft aus Schneppenhausen kurz darauf zwei 
Abwehrfehler der Egelsbacher Hintermann- 
schaft ausnutzen konnte, hieß es 4:4. 

In der 15. Minute verhängte der Unpar- 
teiische dann einen 14-m-BaU gegen die 
Schneppenhäuser, den Heller jedoch nicht 
verwandeln konnte. Beim nächsten Angriff je- 
doch erzielte er das 5:4 für Egelsbach. Diese 
erneute Führung gaben die Gäste dann bis 
Spielende nicht mehr ab. In der 20. Minute 
prallte Lorenz, der Torhüter d.3r SG, gegen 
den Pfosten und verletzte sich. Er konnte aber, 
wenn auch die nächsten Minuten etwas un- 
sicher, weiter im Tor bleiben. Bis zum Pausen- 
pfiff erzielten noch Jungwirth, A. Kappes und 
Heller 3 Tore für die SGE. Mit 8:4 wurden die 
Seiten gewechselt. 

Nach der Halbzeit wurde der Angriff der 
Schneppenhäuser sofort abgefangen und Jost 
konnte im Gegenzug auf 9:4 erhöhen. Heller 
war es dann wieder, der das 10. Tor der Egels- 
bacher markierte. Nun bäumten sich die 
Gastgeber noch einmal auf und kamen in 

einem Zwischenspurt auf 10:7 heran. Aber das 
kam alles zu spät. Die Egclsbacher waren an 
diesem Sonntag viel zu clever, um sich das 
Spiel noch aus der Hand nehmen zu lassen. 
So kamen sie auch in regelmäßigen Abständen 
durch Heller, W. Kappes und E. Vogt bis 
Spielende zu 6 weiteren Toren, während die 
Platzherren nur noch einen Treffer er/.ielen 
konnten. Am Schluß dieser äußerst fairen Be- 
gegnung hieß es 16:8 für den Gast aus Egels- 
bach. 

Zusammengefaßt kann man sagen, daß der 
Egelsbacher Sturm am vergangenen Sonntag 
zeigte, daß er auch Tore zu schießen versteht. 
Die Hintermannschaft stand gegen die flinken 
und schußgewaltigc-n gegnerischen Stürmer 
überraschend gut. Der Schiedsrichter aus 
Darm.itadt leitete das Spielgeschehen jederzeit 
aufmerksam und sicher. 

Die Egelsbacher Mannschaft mit Torschüt- 
zen: Lorenz; A. Kappes (1), Jungwirth (1); 
Grein, W. Kappes (2), Benz; Jost (1), Heller 
(8), Vogt E, (2), Hickler und O. Schönweitz (1). 

Das Vorspiel bestritten die Reserven beider 
Vereine. Die Egelsbacher behielten auch hier 
klar die Oberhand und feierten ihren 7. Sieg 
unerwartet hoch mit 23:9 Toren. Nicht sonder- 
lich gut gefiel dabei der Schlußmann der SGE, 
der e,nige Gegentreffer hätte verhindern 
müssen. Auch nicht seinen besten Tag hatte 
der Schiedsrichter, der das Spiel in der zweiten 
Hälfte zeitweise nicht übersah. 

Die Torschützen der Egelsbacher waren 
Müller (7), R. Schönweitz (5), Lembka und 
Schlerf je 4, .Stelzcmüller, Knöß II und Hol- 
feld je 1. 

Am kommenden Wochenende (Pfingsten) 
finden keine Verbands^spiele statt. Die erste 
Mannschaft der SGE lährt nach Schni^ppcn- 
hausen zur dortigen SKG, die ein Kleinfeld-, 
turnler durchführt. Die Egelsbacher miissen 
dabei den im vorigen Jahr errungenen Wan- 
derpokal verteidigen. Hierzu kann ihnen nur 
Glück gewünscht werden. Die Spiele beginnen 
am Samstagnachmittag gegen 13 Uhr. 

Ebenfalls in Schneppenhausen an einem 
Kleinfeldturnier nimmt die Jugend der Egels- 
bacher teil. Diese Jugendspiele finden bereits 
am Sonntnamorgen statt. 

wehrreihe des TV 1:2. Butz kann mit einem 
herrlichen Tor im Alleingang ausgleichen. 
Kurz vor dem Pausenpfiff kann nach schöner 
Kombination, Berg den Ball zum Z für den 
TV im Netz des Gegners unterbringen. 

Nach dem Seitenwechsel spielte die Lan- 
gener Mannschaft Segen den aufkommenden 
Wind. Man ist gezwungen, kurz zu spielen 
und versucht durch ständiges- Wechfcln der 
Positionen, den Gegner zu Fehlern /u veiiei- 
ten. Es dauert auch gar nicht lange, da knmmt 
Krumm frei zum Wurf und es steht 4 2. 1)( r 
Gastgeber kommt noch einmal auf. es gelingt 
ihm der An.'^chlußtreffer, doch eine erneute 
gut herausgespielte Chance de.> L.'uigenrr 
Sturms wird von ReiU sicher verwandelt zum 
5:3. Der Drang der Worfeldener verstärkt si( h 
und so gelingt den Worfeldenern erneut der 
Anschlußtreffer. Danach spielen die Langener 
Stürmer sehr geschickt und betont auf Zeil. 
Es gibt Freiwürfe über Freiwürfe, bis Eulen- 
berg die Abwehrmauer überwinden kann und 
den Ball zum 6:4 in die Ma.schcn setzt. Alle 
Angriffe der Worfeldener scheitern nun an 
der aufmerk-samen Deckung des TVs. Der 
Schlußpfiff bringt die Erlösung von dieser 
nervenaufreibenden Partie. 

Es spielten: Gabele. Dröll. Gnlß. Schmidt, 
Berg. Reitz. F.ulenberg, W. Beckmann. Daeht- 
1er, krumm. Butz. 

Nach diesem Sieg nimmt der TV Langen in 
der Tabelle den 3. Platz ein, punktgleich mit 
der SG Egelsbach, die auf den 2 Platz aufge- 
rückt ist Das letzte Spiel der Vorrunde be- 
streitet der TV am 24. Mai auf eigenem Platz 
gegen die TOS Walldorf. 

Im Vorspiel standen sich die zweiten Mann- 
schaften der Vereine gegenüber. Auch hier 
behielt der TV mit 6:4 Toren (3:2) die Ober- 
hand. Ein Kuriosum. daß die Torfolge Iiis zur 
Halbzeit die gleiche war. wie bei der ersten 
Mannschaft. Das 1:0 resultierte auch hier aus 
einem verwandelten 14 m Über die 1:2-Füh- 
rung der Platzherren gelanp die 3:2-Pausenfüh- 
rung des TV. Nach dem Wechsel wurde der 
Vorsprung auf 6:2 ausgedehnt ehe die Wor- 
feldener noch zu zwei Gegentoren kamen. Die 
Mannschaft der Langener hielt sich recht gut 
und verteidigte mit Geschick Ihren Vorsprung 
Sie spielte In folgender Besetzung: Seiffert, 
Glessel, Tlppel, Göldner (1), Rosenberg B k- 
ker K„ Metzger, Beckmann H. (2). Becker M 
(3), Marti, Kremer. 

TENNIS 

Am Himmelfahrtstag war die Mannschaft 
des TKL 06 zum fälligen Medenspiel beirn 
TEC Darmstadt zu Gast, der als hoher Favorit 
dieser Gruppe gilt. 

Die Mannschaft spielte in folgender Auf- 
stellung: V, Thiele, B. Müller, Nahrgang. Trie- 
mer, Schmidt, Schwan. 

Daß der TKL 06 um eine Niederlage nicht 
herumkommen würde, war klar. Aber mit I.B 
fiel die Niederlage doch etwas zu hoch au.s. 
So erkämpfte sich Langens Nr. 1, V. Tliiele, 
einen 3. Satz. B. Müller erspielte sich gegen 
Pfundtner, den mehrmaligen Darmstädter 
Stadlmeister, ein beachtliches 4:6 4:8. Auch 
Nahrgang gab sich erst im 3. Satz geschlagen. 
Trirmer, Schmidt und Schwan verloren in 
2 Sätzen. 

Das Spitzendoppel V. Thiele/B. Müller holte 
sich In einem technisch schönen Kampf auch 
in Darmstadt seinen Punkt. Es muß einmal er- 
wähnt werden, daß dieses Herren-Doppcl 
wohl die stärkste Doppel-Paarung ist, die der 
TKL 06 in der Nachkriegszeit hatte. 

Der TC Rüsselsheim war am Sonntag beim 
TKL 06 zu Gast, Nach den Leistungen der 
Langener Mannschaft In Darmstadt hatte man 
mit einem guten Ergebnis gerechnet. Abel be- 
reits die ersten Einzel zeigten, daß die Mann- 
schaft an diesem Tage sich in einem Formtief 
befand. V. Thiele fand keine Einstellung zuni 
Gegner. Auch B. Müller war gegen sein 
prächtiges Spiel In Darmstadt nicht wieder- 
zuerkennen. Daß alle Einzel verloren wurden, 
beweLst doch, wie schwach die Mannschaft an 
diesem Tage war. Zwar holten V. Thiele/B. 
Müller sowie Nahrgang/Schwan noch je oinen 
Punkt in den Doppel-Spielen, aber mit 2:7 
fiel die Niederlage doch recht deutlich aus. 

Eingerahmt von Spielen des 8. Internatio- 
nalen Jugendfußball-Turniers tritt die erste 
Mannschaft des 1. FC Langen am Pfingstsams- 
tag um 16 Uhr zum letzten Male in dieser Ver- 
bandsrunde zu einem Punktspiel auf eigenem 
Platz an. Als Gast erwartet er den VfL Mar- 
burg. Dieser Gegner wurde in der Vorrunde 
glatt mit 3:0 geschlagen und zählte damals 
zu den am meisten vom Abstieg bedrohten 
Mannschaften. In den letzten Wochen zeigten 
die „Schimmelreiter" aber nicht nur vor eige- 
nem Publikum, sondern auch auswärts sehr 
gute Leistungen, wobei die Siege in Bürstadt 
und Aschaffenburg besondere Beachtung ver- 
dienen. Durch diese kaum noch erwartete Er- 
folgsserie sind die Lahnstädter, die in den 
vergangenen Jahren meist zu den führenden 
Vereinen der Landesliga gehörten, praktisch 
ihre Sorgen um den Klassenerhalt losge- 
worden. 

Trotzdem werden sie in Langen kaum 
leichtfertig einen oder beide Punkte verschen- 
ken, sondern versuchen, ihren Mittelfeldplatz 
zu festigen. 

Der Club, dem am vergangenen Sonntag 
eine 3:1-Führung nicht zum Sieg reichte, sollte 
noch einmal alles auf eine Karte setzen, um 
seine Anhänger, die in der Saison 1963,'64 oft 
enttäuscht wurden, am Schluß doch noch et- 
was zu versöhnen. 

Dabei sollte es keine Rolle spielen, daß selbst 
Bin doppelter Punktgewinn mit größter Wahr- 
scheinlichkeit nicht mehr ausreicht, dem Ab- 
stieg zu entgehen, nachdem Heusenstamm und 
Hermannia Kassel beim SV Wiesbaden bzw. 
VfR Bürstadt am letzten Spieltag über- 
raschend zu Siegen kamen. 

Internationales FuBbalUest der Jugend 
im Langener Waldstadion 

Drei Tage werden Jugendmannschaften aus 
dem In- und Ausland über Pfingsten im 
Waldstadion ihre Kräfte messen, um den 
Turniersieger zu ermitteln. Gespielt wird In 
zwei Gruppen. Die Einteilung der Gruppen 
führt den Boysclub Kent mit Wacker Wien, 
FC St. Pauli und FC Erbach zusammen. In 
der anderen Gruppe stehen sich CASG Paris, 
Blue Stars Zürich, Wacker 04 Berlin und der 
1. FC Langen gegenüber. Mit dieser Grup- 
peneinteilung wurde eine in vielerlei Hinsicht 
gute Mischung europäischen Jugendfußballs 
zusammengestellt. Die gleichstarken Gruppen 
sichern einen spannenden Verlauf des Tur- 
niers. Keine der Mannschaften kann als Favo- 
rit angesprochen werden. 

Neben dem Turniersieg geht es dabei auch 
um die Ermittlung der fairsten Mannschaft, 
die.tettspnders.geehrt,,wer(jtin,«oll. . ... 

Die Spiele beginnen am Samstag, Pflngst- 
sonntag und -montag jeweils um 14 Uhr. 

Die Teilnehmer des Turniers treffen sich 
außerdem noch am Pflngstsonntag, 20 Uhr, 
TU einem geselligen Abend mit Tanz in der 
Turnhalle des TV. Die Bevölkerung Langens 
Ist zu dieser Veranstaltung ebenfalls herzlich 
eingeladen. 

also passend für jeden Haus- 
halt. Ein weiterer Vorteil: AEG- 
Kühlschränke SANTO werden 
überall und jederzeit vom er- 
fahrenen AEG-Kundendienst 
betreut. Lassen Sie sich die 
SANTO-Modelle einmal unver- 
bindlich vorführen. Prospekte 
erhalten Sie auch gegen Ein- 
sendung des nebenstehenden 
Coupons. 

Egelsbacher Soma siegte in Hotheim/Ts. 
Auch In Hofhelm'Ts. blieb die schwarz- 

weiße Soma sieigrelch, obwohl die Gastgeber 
eine sehr starke Elf aufs Feld gebracht hatten. 
Das Spiel begann am vergangenen Samstag 
erst recht spät, da zuvor auf dem gleichen 
Platz ein Handballpunktspiel ausgetragen 
wurde. So spielte die Egelsbacher Soma in 
der 2. Hälfte erstmals unter Flutlicht, denn 
der SV 07 Hofheim besitzt eine sehr brauch- 
bare Anlage. Schon bald gingen die Gastgeber 
mit 1:0 in Führung. Als die Egelsbacher Dek- 
kung einen Moment unaufmerksam war, 
nutzte dies der Halblinke der Hofhelmer aus 
und Hickler konnte gegen dessen Schuß aus 
nächster Entfernung nichts ausrichten. Nach 
einigen guten Abwehrlelstungen von Hof- 
heims Schlußmann fiel aber dann doch noch 
vor der Pause der längst fällige Ausgleich. 
Ein weiter Paß von W. Rühl kam auf den 
Kopf von H. Kappes und es stand 1:1. 

Bald nach Seitenwechsel gelang dem glei- 
chen Spieler sogar die 2;1-Führung für Egels- 
bach. nachdem der gute Stopper von Hofheim 
nicht mehr an den Ball kommpn konnte. In 

Alles bleibt stets appetitlich 
frisch. Einige entscheidende 
Vorzüge der Kühlschränke 
SANTO: Ganzstahlgehäuse. 
Magnetdichtung. Breitraum- 
Frosterfach. Vier Kühlzonen. 
Kombinierbare Inneneinteilung. 
Normgerechte Maße. Seitlich 
und hinten bündig anstellbar. 
AEG-Kühlschränke SANTO gibt 
es von 122 bis 280 Liter Inhalt, 
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Der Facharbeiter in der Metallindustrie 

Entspanntes Wasser spült " 

läuft gla« ab und Wasser^ 

von selbst 

Ein glanzklarer Beweis: So wirkt Pril! 

Darum spült jede 2. Hausfrau jmit Pril! 

Neue AusblldungsmoglicJi 
Di r Maschincnarbcltor In der metallverar- 

b^ '...nden Induslrie ist neben dem Handar- 
bri'.cr d';r Eckpfeiler des Betriebes. Die Be- 
dienung hochwcrUger Werkzeugmaschinen 
erfordert zwar nicht mehr so viel Muskelkraft 
aber d( -halb kaum weniger Arbeitskräfte als 
bi:-hcr. Der Mann an der Maschine muß bei 
Bearbeitung eines Werkstückes „seine" Ma- 
schine beherrschen, er muß sie steuern und 
den Arbeitsablauf überuachen. Dafür werden 
tüchtige und gut ausgebildete Maschinenar- 
beiter benötigt, die den vielgestaltigen Auf- 
gaben dieses Berufes aufgeschlossen gegen- 
übListehen. Der Mangel an Facharbeitern 
kann nicht immer durch gelernte Nachwuchs- 
kräfte ausgeglichen werden. Deshalb sind in 
Ict/.tcr Zeit Industriebetriebe mit enLsprechend 
gu cn Ausblldungsmögllchkoiten dazu überge- 
gangen, auch Berufsfremde für eine Tätigkeit 
an dic.sen Maschinen auszubilden. 

Berufsbild für Anlernlinge 
Für Anlernlinge besteht ein von der In- 

dustrie- und Handelskammer festgelegter 
Ausblldungsplan, der auch als „Berafsbild" 
bezeichnet wird. Berufsbilder gibt es u. a. für 
die Anlernberufe Revolverdreher, Fräser, 
Schleifer und Bohrer. Diese Berufe sind viel- 
seitig und interessant. Sie setzten eine solide 
Grundausbildung voraus, In zweijähriger Aus- 
bildungszeit soll das Ziel des Berufsbildes ver- 
wirklicht werden. Geschulte und erfahrene 
Ausbilder betreuen den Neuling in der Lehr- 
werk.statt. Sie vermitteln ihm die Fertigkeiten 
der praktischen Metallverarbeitung ebenso wie 
die theoretischen Kenntnisse der industriellen 
Fertigung. So wird beispielsweise der „An- 
lernling Revolverdreher" zunächst einfache 
grundlegende Arbeiten ausführen. Dazu ge- 
hören Tätigkeiten wie Feilen, Sägen, Gewinde- 
.schnelden von Hand u. a. mehr; der Fachmann 
spricht von Schraubstockarbeiten. 

Dieser Metall-Grundlehrgang währt 3 bis 4 
Monate. Der Anlernling ist in den meisten 
Fällen etwas älter imd aufnahmefähiger als 
ein Lehrling. Sobald er mit den ersten Tätig- 
keiten näher vertraut ist, wird die Ausbildung 
mit Übungen an der Werkzeugmaschine fort- 
gesetzt. Bald schon wird der Anlernling zu 
einfachen Arbeiten an den modernen Dreh- 
maschinen tibergehen können. Entweder sind 
diese Maschinen in der Lehrwerkstatt eines 
Betriebes vorhanden — bei gut ausgestatteten 
Unternehmen ist das mit Sicherheit der Fall — 
oder die Anlernlinge kommen bereits Im Be- 

kcilcn für Anlernlinge 
trieb selbst mit den Produktionsmafichinen In 
Berührung. Zu den einfachen Arbeiten dieser 
Ausbildungsstufe gehören u. a. das Auswäh- 
len, Einspannen und Einrichten der gebräuch- 
lich.sten Werkzeuge sowie das Einstellen der 
Maschine für einfache Arbeiten. Ebenso lernt 
der künftige Facharbeiter die einzelnen Funk- 
tionen der Maschinen kennen. Große Bedeu- 
tung kommt bei der praktischen Arbeit auch 
dem richtigep Zeichnungslesen zu. 

All dies vermitteln Ausbilder, die der prak- 
tischen Tätigkeit die gleiche Aufmerksamkeit 
widmen wie der theoretischen Ausbildung. 
Zahlreiche Industrieunternehmen haben einen 
besonderen Werkunterricht eingeführt. Hier 
wird Insbesondere auf die Fertigungsverhält- 
nisse im eigenen Betrieb und deren interes- 
sante Zusammenhänge eingegangen. Werk- 
zeug- und Materialkunde wird ebenso gelehrt 
wie die Methodik des Messens und- Prüfens. 
Die mit der Bearbeitung der Teile zusammen- 
hängenden Fragen werden besprochen. Ferti- 
gungsablauf und Fertlgungsfluß Im Betrieb 
werden erläutert. So lernt der „Neue" nicht 
nur seinen eigenen künftigen Arbeltsplatz 
kennen, sondern auch die betrieblichen Zu- 
sammenhänge. Dabei wird dem Anlernling 
näher gebracht, daß er ein wertvolles Glied 
der Fertlgungskette Im Betrieb sein wird. So 
erhält der zukünftige Facharbeiter einen ge- 
nauen Überblick über die gesamte Fertigung. 
In zweijähriger Ausbildungszeit wird allmäh- 
lich aus ihm der perfekte Maschinenarbeiter, 
der wertvolle Facharbeiter. 

Vom Anlernling zum Facharbeiter 
Es ist also kein allzu weiter Weg vom An- 

lernling zum Maschinen-Facharbeiter, zum 
spezialisierten Beruf in der Metallindustrie. 
Geeignet für diesen neuen Ausbildungsweg 
sind aufgeschlossene, junge Menschen, die sich 
für den Beruf interessieren; auch wenn sie 
bereits eine andere Berufsausbildung abge- 
schlossen haben. Der Unterricht in der Be- 
rufsschule ist für den Anlernling freiwillig. 
Nach der zweijährigen Ausbildung kann er vor 
dem Prüfungsausschuß der Industrie- und 
Handelskammer die Facharbeiterprüfung ab- 
legen. Mannigfaltig ist das Aufgabengebiet 
des Maschlnenarbeiters, günstig sind die Ent- 
wicklungsmöglichkelten. Die Industrie benö- 
tigt tüchtige Facharbeiter — auch im Zeitalter 
dea- Automation oder gerade deshalb. 

Der neue Sparschrank — Sparschrank der Hausfrau 

Gut ausgestattete Lehrwerkstatt (Werkfotos PITTLEti 

80 Sparschränke wurden in Einzelhandels- 
geschäften des Geschäftsbezirks der Bezirks- 
sparkasse Langen aufgestellt. 

Die Idee des Schranksparens wird schon 
seit Jahren von den deutschen Sparkassen 
verwirklicht. Nun hat auch die Bezirksspar- 
kasse Langen zu den bereits in ihrem Ge- 
schäftsbezirk vorhandenen 30 Sparschränken 
in dieser Woche weitere 80 Sparschränke an- 
bringen lassen, um damit den Hausfrauen auf 
dem Wege zur Sparkasse entgegenzukommen. 

Der einzelne Sparschrank enthält 2.") bzw. 42 
Fächer. Die Hausfrau oder jeder interessierte 
Kunde läßt sich von seinem Kaufmann ein 
Fach zuteilen. Frau X wünscht sich z. B. das 
Fach Nummer 10. Der Geschäftsinhaber trägt 
den Namen der Frau und deren Sparfach- 
nummer in eine Liste ein. Wer in dieser Liste 
steht, wird automatisch Mitglied der Sparge- 
meinschaft, als deren ehrenamtlicher Vor- 
stand der Geschäftsinhaber fungiert. 

In die-ses Fach kann nun die Hausfrau oder 
auch der Mann, der selbst seine Einkäufe 
tätigt, das Wechselgeld oder was gerade zu 
erübrigen ist, einwerfen. Die er.sparten Gel- 
der In den einzelnen Fächern werden bei der 
Entleerung in eine Liste eingetragen und auf 
ein Sparkonto zur Verzinsung einbszahlt. Die 
Auszahlung der auf diese Weise angesammel- 
ten Beträge erfolgt jeweils dann im Dezem- 
ber im betreffenden Geschäft, was stets als 
eine große Hilfe für den Welhnachtselnkauf 
angesehen wird. 

Der Sparschrank soll den Gedanken des 
Sparens im kleinen in der Bevölkerung för- 
dern. Es ist eine alte Tatsache, daß wesent- 
liche Teile des Volksvermögens durch die 
Hände der Hausfrauen fließen. Tatsächlich 
hängt ja auch das materielle Wohl der Fa- 
milie von der Kunst der Hausfrau ab, mit 
dem wirtschaften zu können, was ihr allmo- 
natlich oder wöchentlich zur Verfügung steht. 

Die Spargemeinschaft beauftragt die Be- 
zirkssparkasse, die Entleerung der einzelnen 
Fächer in Gegenwart des Vorstandes — jedes 
Fach kann nur vom Beauftragten der Spar- 
kasse mit dem Spargemeinschaftporstand zu- 
sammen mit zwei Schlüsseln geöffnet werden 
— in Zeitabständen von vier bis sechs Wochen 
vorzunehmen. 

Ein Versuch v/lrd bestätigen, daß die auf 
diese Art und Weise ersparten Gelder am 

Jahresende einen Betrag ergeben, der einen 
zusätzlichen Einkauf oder gar eine größere 
Anschaffung zuläßt. (Siehe auch die diesbe- 
zügliche Anzfelge der Bezirkssparkasse in der 
heutigen Ausgabe!) 

Beihilfen für Petrus 
Künstlicher Regen teuer, aber zuverlässig 
Der Regenmacher, der einst über die Prä- 

rien des amerikanischen Westens zog, um das 
begehrte Naß herbeizubeten oder zu zaubern 
könnte in Hessen kaum zu Ansehen gelangen, 
denn immer mehr landwirtschaftliche Be- 
triebe schaffen sich Ihren „Regen" hier selber. 
Überall im Lande sind die Sprühgeräte an 
trockenen Tagen auf den Feldern und Wiesen 
zu sehen, die aus Bachläufen oder aus dem 
l.eitungsnetz die für gutes Wachstum benötigte 
Feuchtigkeit über Saat und Frucht zu ver- 
teilen. 

Da diese Beregnungsanlagen vom Land ge- 
fördert werden. Hegen auch für dieses Jahr 

dem Landwirtschaftsministerium wieder zahl- 
reiche Anträge auf Gewährung von Beihilfen 
vor. Nachdem sich derartige Anlagen recht 
gut bewährt haben, hat Hessen seine Beihilfe- 
sätze verbessert. Während bisher nur ein 
Drittel der Anlagekosten aus öffentlichen 
Mitteln übernommen wurde, sollen die Zu- 
schüsse in Zukunft je nach Höhe der Bau- 
kosten und des durchschnittlichen Klimas in 
dem betreffenden Gebiet bis zu einer Höchst- 
summe von 60 Prozent gestaffelt werden. 

Im vergangenen Jahr sind seclis Bereg- 
nungsveibande mit einem Kostenaufwand von 
über zwei Millionen Mark geschaffen worden. 
Auf diese Weise konnten mehr als 1500 Hektar 
landwirtschaftlicher Nutzfläche im hessischen 
Ried zusätzlich beregnet werden. 
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Breslau und sein Rathaus 

Erbaut durdi drei Jahrhunderle - Renovierung gab die alte Schönheit zurildi 

Breslaus Ring mit dem Rathaua, das die Zeitiäufte llberdauerle. Foto; I.flhrich 

Pommerns Klöster 

Unter dem Krummstab lieD es sidi gut leben 

Dai Breslauer Rat- 
haus, der sdiönste gotl- 
sdia Rathausbau, Klein- 
od der schleslsdien 
Hauptstadt, galt seit je- 
her all Symbol hoher 
deutscher Baukunst 
Noch heute beherrsdit 
es den weiten Ring, den 
gröQten Handels- und 
MarktplaU Im südost- 
europäischen Raum, an 
dessen Südostedte ei 
sich erhebt, mitten aus 
dem stUdtisdien Leben 
heraus. Didit drängten 
sich einst die Verkaufs- 
bSnke, die Kramstände, 
die Messe- und Kauf- 
mann shSuser um dieses 
von deutsdien Meistern 
gestaltete Bauwerk. 
Seitdem der Kernbau 
des dreisdiiffigen Rat- 
und Handelshauses In 
der zweiten Hälfte des 
13. Jahrhunderts begon- 
nen ward — ob die häu- 
fig für den Baubeginn 
genannte Jahreszahl 
1280 zutrifft, steht nidit 
mit Sidierheit fest — 
hat der stolze Bürger- 
sinn der deutschen Han- 

Als Papiit Innozenz 11. mit seiner am 
11. Oktober 1140 in Rom ausgestellten Ur- 
l(unde dem Bisdiof Adalbert, einem Vertrau- 
ten des Pommernbekehrers Otto von Bam- 
berg, die pommersclie Kirdie anvertraute und 
in päpstlichen Schutz nahm, begann ein neuer 
Absclmitt für das Pommeranenland an der 
Ostsee. Mit dieser Urkunde wurde das Bistum 
Kammin gestiftet, wenn auch Wollin vorerst 
zum Bisdiofssitz bestimmt wurde. Die stän- 
dige Bedrohung des küstennahen Wollin 
durch Überfälle der Dünen ließen es 35 Jahre 
später geraten erscheinen, die Bischofsresi- 
denz Pommerns nach Kammin zu verlegen 
Das Bistum in Pommern unterstand direkt 
dem Papst, und es gelang dem polnischen Erz- 
blschof zu Gnesen nie, den Pommernbisdiof 
unter sein»- Hoheit zu bringen. Alle die etwa 
25 Bisdiüfe, die in Pommern gewirkt haben, 
trugen deutsche Namen. Sie zogen auch 
bäuerliche Siedler aus den deutschen Land- 
schaften und in der ersten Zeit aus Skandina- 
vien in das durch häufige polnische Einfälle 
entvölkerte und zurückgebliebene Land. Vor 
allem kamen auch Mitglieder der berühmten 
religiösen Ordensgemeinschaften ins Land. 
Das erste Kloster auf pommersdiem Boden 
gründete noch Bischof Adalbert 1153 in Stolpe 
an der Peene.. Es folgte 1173 Kloster Kolbatz, 
1180 Belbudc und 1199 Eldena, die nicht nur 
Sammelpunkte des kirchlidi-religiösen 
Lebens, sondern Zentren JegllAer Kultur 
wurden. War Stolpe von Benediktinern be- 
setzt, waren es in Kolbatz dänlsciie Zister- 
zienser, die aber alsbald deutschen Briidern 
des gleichen Ordens Platz machten. Die Zister- 
zienser siedelten nach ihrer Regel nur in Ein- 
öden, entwässerten Badiläler und schufen 
Mühlen und Hammerwerke. Auf dem ihnen 
zugeeigneten Lande legten sie freie Bauern- 
dörfer an. Es heißt ausdrücklldi in der Be- 
stätigungsurkunde des Fürsten Jaromar I. 
von Rügen für das Kloster Eldena von 1209: 
„Wir wollen, daß die Bauern und Bewohner 

der Klosterdörfer von jeglichem Spanndienst, 
v,'ie er sonst Pfiidit ist, für alle Zeiten frei 
sein sollen... ... 

Alle diese Feldklöster Pommerns, innerhalb 
eines Jahrhunderts gegen 30, waren in erster 
Linie Stätten praktischer Kolonistenarbeit. 
Die damals moderne Drelfelderwirtsdiaft 
brachten die Mondie und die deutschen Sied- 
ler ebenso mit wie den eisernen Pflug und 
vielerlei Fertigkeiten und Einrichtungen, die 
sich für alle Bewohner als vorteilhaft erwie- 
sen. Es gab unter dem milden Krummstab 
weder Unterdrüdcung nodi Reditsunsldier- 
heit, wie sie die Pomeranen bei den zeltwel- 
ligen Einfällen der Polen kennengelernt hat- 
ten, und die anhaltende Feindseligkeit, die sie 
noch Jahrhunderte hindurch gegenüber den 
Polen bewiesen, resultiert aus den traurigen 
Erfahrungen polnisciier Überfälle und An- 
sprüche. Um so mehr prägte sich die gute 
Nachbarschaft mit den deutFchen Mönchen 
und Siedlern aus, die nicht nur wirtschaftliche 
Fortschritte vermittelten, sondern mit denen 
Ordnung und Wohlstand einzogen. 

Wissen wir .on dem äUesten Kloster im 
PommernUind, Stolpe bei Anklam, nid^t viel 
mehr, als daß es eine Gründung der Benedik- 
tiner war, deren sdion 1160 erbaute Kirche, 
von der heute nur noch Ruinen vorhanden 
sind, das älteste überkommene Zeugnis eine« 
romanisdien Steinbaues in Pommern war, so 
ist das Kloster Kolbatz geradezu zum Mark- 
stein der Christianisierung Pommerns gewor- 
den. Im Winter 1174 kamen 12 dänische 
Zisterzienser-Mönche In das Tal, in welchem 
der Fluß Plöne die Madue verläßt. Unter 
den Stiftungen für das Kloster wird audi „das 
Dort der Deutschen" erwähnt, eine damals 
schon bestehende deutsche Ansiedlung, die 
erst 1242 Crohg-Kurg genannt wird. 

Der Landbesitz der Abtei Kolbatz wuchs 
durch Sdienkungen sehr schnell, und Kolbatz 
wurde zum rciclisten aller Klöster in Pom- 
mern. Dementsprechend waren seine Bauten. 

delsstadt durdi gute und böse Zeiten, ge- 
hemmt durcli Kriege, gesteigert in Zeiten gei- 
stiger Blüte, die einzelnen Bauabschnitte 
durch drei Jahrhunderle bestimmt: Das Bres- 
lauer Rathaus wurde ein Zeugnis ostdeutsdicr 
Lebenskraft. ^ „ .u 

Sdion an den ersten Bauteilen des Rathau- 
ses von Breslau muß lange gearbeitet worden 
sein: Erst 1327 findet man das Gebäude ur- 
kundiidi erwähnt. Handel, Verwaltung, 
Reditspfiege haben wohl von Anbeginn in 
dem weltläufigen Bauwerk ihren Platz gehabt, 
zeitweise audi die Lebensfreude froher Feste. 
Aus drei Haupitellen bestand der Bau: im 
Osten das Amtshous. das im Keller-, im Erd- 
und Obergesdioß je eine durdi einen Miltcl- 
pfeiier g^stüizle Halle enthielt. Daran sdiloß 
Eich, mit gc'.rcnntem Zugang, aber mit 6 
Adison Länge, nach Westen zu das „Kauf- 
haus" an. das einen zweischiffigen Remter mit 
einer mittleren Bogenreihe auf 5 Pfeilern ent- 
hielt Seine Erdgeschoßlialle, die mit der Halle 
des Amtfhauses erst 1481 durdi eine kleine 
Tür verbunden wurde, beherbergte einst 
Kaufstände. Später erst entstand das Otierge- 
schoß, in dem die Zusammenkünfte der Bür- 
gersdiaft und audi Geselligkeiten stattfanden. 
Als dritter Bauteil, nadi Westen abschließend. 
erwudiB der Turm, Wahrzeichen der Macht 
und Würde d,?r Handelsstadt an der Oder. 

Erster Baumeister, von dem wir erfahren, Ist 
der 1351 genannte „Nikolaus der Maurer", auch 
Nikolaus von Burg genannt, zweifellos ein aus 
,Sadisen gekommener Handwerker. Ein Mei- 
ster Friedridi hat 1445 den Turm vollendet, 
an dem aber nodi 1469—1470 vom Stadtbau- 
meister Bernhard Sponsberg gebaut wurde 
In den letzten Jahrzehnten vor 1500 erhielt 
das Breslauer Rathaus unter der kunsUinni- 
gen Förderung des Ungarnkönigs Matthias 
Corvinus (1469—1490) seine endgültige Form 
und seinen künstlerisdien Aufbau. Mit dem 
Ende der Gotik Ist audi der Rathausbau zu 
Breslau als schönster Profanbau seiner Epoche 
dann vollendet. Das 18. Jahrhundert baute bis 
zum Ende der Spätrenaissance viel am Rathaus- 

turm, in den 1530 on der Westseite uu;» da- 
mals verliehene, heule noch gültige Stadtwap- 
pen eingefügt wurde. 

Im Fürstensaale leisteten im Augusi 1741 
die Breslauer dem jungen Preußenkünig 
Friedrich II. den Treueid, huldigten ihm die 
Edilesisdien Slände. Auch das preußische 
Regiment bradile dem Bau manche Änderun- 
gen: so mußten 1766 für das Stadtgericht 
Sltzungs- und Kanzleistuben geschaffen wer- 
den. Alle ..Renovierungen" aber, die bis in dia 
letzten- Jahre des 19. Jahrhunderts liefen, 
waren keineswegs immer glücklidi. 

Es war wiederum ein Sachse, der 
Magislratiibaurat Dr. Rudolf Stein, der sich 
mit großem Sadiverstand in den dreißiger 
Jahren uns-cres Jahrhundert? der Aufgabe 
unterzog, den vielen Rissen und .Schäden im 
Ralhaiisbau nachzugehen und den Zustand 
des alten Bauwerkes zu ülierprüfen. Nidil nur 
Mauern, auch die Fialen, die Kielbogen, Figu- 
ren und Rosetten aus weichem Sandstein 
waren teilweise nahe am Verfall. Es war 
überaus mühsam, diese Viclfall zu erneuern 
und zu erhalten Aber audi die Verbauungen 
im Rathaus durdi die Epochen galt es zu „be- 
reinigen". und auch das wurde mit viel Lieba 
und Fachwissen in schwierigster Kleinarbeit 
bewältigt. Als sich die Festgäste zu den Badi- 
Händel-Schütz-Feiern 1935 im Rathaus-Rem- 
ter versammelten, da hatte sich der Bau innen 
und außen zurückverwandelt in ein Bauwerk 
reiner Gotik. Er war erneuert in Raumwir- 
klingen und Fassodcn zu alter Pradit und 
Sdionhcit. — Wie durdi ein Wunder ist da» 
Rathaus während der Kämpfe um Breslau 
1945 nur wenig besdiädigt worden. Die pol- 
nische Verwaltung brauchte also nur Schäden 
auszubessern. Heute behaupten Fremdenfüh* 
rer in „Wroclaw", daß dieses Rathaus und dl» 
altdeutschen Patrizierhäuser am Ring von 
Polen erbaut worden seien. Dabei spricht dal 
gotisdie Rathaus von Breslau, sprechen di« 
alten Giebel um seinen Ring seit 700 Jahren 
allein die Sprache ihres unleugbaren deut-i 
sehen Ursprungs. 

Die westböhmischen Bäder warten auf Gäste 
Mit großer Sorgfalt sind die Bäder des 

westböhmischen Bäderdreiecks — Karlsbad, 
Marienbad und Franzensbad — für den Emp- 
fang der Gäste aus dem In- und vor allem 
aus dem Ausland hergerlditet worden. 

In Karlsbad loU das International bekannte 
Hotel „Ridimond" einer durchgreifenden 
Modernisierung unterzogen werden, während 
das alte „Sdiweizerhaus" eine Umwandlung 
in ein Luxussanatorium mit 200 Betten er- 
fahren soll. Ein neues Restaurant unter dem 
Namen „Elite", dem ein Caf^haus ange- 
schlossen ist, wird 230 Gästen Platz bieten. Im 
Rahmen des Ausbaues der Kureinrichtungen 
wird auch das Bad V umgebaut werden. 

In Marienbad wird das Kurhaus „Paziflk' 
mit einem Kostenaufwand von viereinhalb 
Millionen Kronen renoviert, nachdem bereits 
die Kurhäuser „Alexandria** und „Kaukasus 
einer gründlidien Erneuerung unterzogen 
worden sind. 

Mit der Bereitstellung der gleidien Summe 
wird in Franzensbad der Umbau des Bades III 
fortgeführt werden. — Eine ..Moorausstel- 
lung" wurde im Bädermuseum eingerichtet. 
Sie soll den Besudiern einen Einblick in die 
Entstehung der Moore im westlidien Böhnien 
ermöglichen und ihnen ihre Nützlichkeit für 
Heil- und Badezwecke vor Augen führen. 
Für die weitere Kultivierung der Moorgebiete 
selbst — vor allem für die Mechanisierung der 
Moorgewinnung — sind Investitionen in der 
Höhe von annähernd fünf Millionen Kronen 
vorgesehen 

Das auf der Höhe gelegene Hotel „Panorama 
in Marienbad gehört zu den charaktcrUtlaoiea 
Hotelbauten der „Gründerjahre". Folo: Bayvoi 

Natürlich JACOBS KAFFEE, weil er von besonderer Güte ist. 

Das Beste und Feinste, was wir llinen bieten können, 

ist unsere Spitzensorte JACOBS GRÜN! 

Diese Qualitätsmischung aus edelsten Kaffeesorten, meisterhaft 

geröstet, entfaltet ein Aroma, wie es köstlicher nicht sein kann. 

JACOBS GRÜN — der Kaffee für höchst© Ansprüche. 
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Oberhessen, ein Land der verträumten Winkel 

Die Kreisstadt Büdingen ist reiefa kd ver- 
ti'äumtcn Winkeln. Viele Maler lockte uchon 

dieser schöne alte Bau im SdiloKiof. 

Vier Burgen beschirmen die alte Trachtenstadt Schlitz am Vogelsberg. Beim Sdilitzerlündrr 
Trachtenfest wird wie in alten Zelten ruud um den Brunnen getanzt. 

ländlidien Sommerfrisdien, deren zumeist auf 
-hain oder -stein auslautende Ortsnamen — 
wie etwa Breungeshain oder Ulriche 
stein — von Wäldern und Bergen erzählen. 
Aber auch dort, wo sich der Vogelsberg zur 
Wetterau neigt, ist es gut sein: Grünberg 
erwartet Sie hier, dessen Attraktion das 
moderne Sportstadion auf dem „Tannenhof" 
ist; L a u b a c h, das seinen herrlichen Schloß- 

Die Kathrine ist gar nldit damit einver- 
standen, daß ihr meist solider Mann hin und 
wieder mit dem schoppenlüsternen Naclibarn, 
der „Schnapseul", die Wirtschaft aufsucht. 

Der Nadibar hat ein fettes Rind verkauft — 
das muß begossen werden. So wartet Kathrine 
wieder einmal mit dem Abendessen. Schon 
liegen die Quellkartoffeln verhutzelt in der 
Sdiüssel, und der junge Salat Ist zusammen- 

Die alte llniversitätiistadt GieBen — unsrr Lauterbacii hat sich bis heute etwas von der 
Foto tei«t das Stadttheater — ist Ausgangs- Atmosphäre gr&flidier Kesldeiis bewahrt. Ver- 
punkt lohnender Au-iflOge und Spazlergänice. triumter Winkel am .\nkerturin. 

Autobahn und KIsenhahn erschllcBen Ihnen von Frank- 
furt am Main und Alsfeld das vnn Lärm und Hast noch 
unberührte l'c'rienland Oberhe.-tsen. Die Landsdiaft zeigt 
ein donpeltr.s (iesicht: Hier die fruditbare Hur der Wetterau, 
dort die dunkli-n wlldreidien Wälder und Hergseen des Vo- 
gelsbergs. Churakterlstiseh für den Naturpark Hoher Vo- 
gelsberg, den „Oberwald", sind die gebieterisch aufragen- 
den Itasaltkuiipen der Iterge, um die skli Luftkurorte und 
Oasen der Ruhe, Sommerfrischen und WIntereportpIfitze, 

Fachwerkhäuser, Brunnen, Kirdien, Burgen und Sdilösser 
scharen, an die der Großstfidter schnell sein Herz verliert. 
In Stadt und Land sind hier nodi bäuerliche Bräuche und 
Jahrmärkte, Volks- und Traihtenfeste heimisch. Die Inter- 
nationale Atmosphäre des HerzhelHiades Nauheim steht im 
reizvollen Uegensatz zu der verträumten oberhesslsrhen 
Landscjiaft, durch die viele gute StruOen führen. Auf Ihnen 
kann au(4> der Kraftfahrer dieses Gebiet „erfahren" und 
erleben. 

Die „Teufelsmuhle" des Luftkurortes Ilbes- 
hausen Ist ein uesonaers senones Beispiel ober- 

hessischer FachwerkkunsL 

Auf Schusters..Uappen sollte, jnan .durch die 
malerischen StraKcn von Alsfeld bummeln, 

linser Foto zeigt die Uittergasse. 

Eingebettet zwischen Wälder und Wiesen und 
sanften Hiihen liegt Altenhain unweit Alsfeld. 

f e I d. Sie werden es sicherlich nldit bereuen, 
einen Abstecher zur alten UniversItUtsstudt 
Gießen zu machen, das Justus-von-Llebig- 
Museum zu besuchen und einen Ausflug zur 
Burg Staufenberg oder zum Kloster Sdilffen- 
berg zu unternehmen. Wenn Sie die Auto- 
bahn aber erst hinter Gießen verlassen wol- 
len, dann raten wir zu einer beschaulldien 
Fahrt ins Ohmtai oder ins Lumdatal. Die alte 
Stadl Alsfeld im Traclitenland der 
Scbwülm. die unmittelbar an zwei Autobahn- 
Au.sfahrten liegt, wartet mit dem eigenwilli- 
gen Rathaus aus dem 18. .Jahrhundert und 
den wuchtigen Renaissance-Bauten des Weln- 
und Hochzeitshauses auf. 

Auch das nahe Laute rli ach, das noch 
Immer die anheimelnde AtmosphSre einer 
griiflidien Residenz umfängt, zeigt Ihnen im 
Hohaus-Museum kultur- und heimatgescliiclit- 
liciie Schütze. V;cnn der gute Zufall es fügt, 
so können Sie in den malerischen Gassen 
oder der mehr als tausendjährigen Kirche der 
Burgenstadl Schlitz einer altbäuerlichen 
Trachtenhochzeil begegnen oder am Schlltzer- 
iänder Trachtenfest teilhaben, das hier am 
Hände des Hohen Vogelsberg, alle vier Jahre 
gefeiert wird. Charakteristisch für den Hohen 
Vogelsberg sind die steil aufragenden Basait- 
kuppen, die ihn zu einem bevorzugten Ski- 
und Wintersportgelände Hessens madien. 
Hier finden Sie in unberührter Natur viele 
Oasen der Ruhe. Der Schafhirt mit seiner 
Herde und langsam dahintrottende Ochsen- 
gespanne gehören zum Bild dieser Landschaft. 
Alte Trachten und Bräudie haben sich hier 
lebendig erholten. 

Am beciuernsten ersdiiießt sich Ihnen der 
Vogelsberg, wenn Sie den Luftkurort Schot- 
ten als Standort wählen, denn alle Schön- 
heiten des verträumten Gebirges liegen 
„Rund um Schotten": Hoherodskopf, Herdien- 
hainer Höhe und Taufstein, Gederner See und 
Niedermooser Teiche, die Teufelsmühle dcjs 
l.uftkurorts Ilbeshausen und alle die 

Schnurren aus Oberhessen 
Die Oberhessen sind als wortkarg bekannt. 

Es dauert eine Weile, bis man mit ihnen in 
eine längere Unterhaltung kommt. Aber sie 
können überrasdiend sdilagfortig sein. 

gefallen. Da packt sie der gerechte Zorn. Auf 
und hinüber in die Wirtsstube. Rlditig, da 
sitzen die Zecher, als ob sie Pech an den Hosen 
halten. Sofort fährt die zornige Frau den 

Nachbarn an, der ihren Mann auf dem Ge- 
wissen hat: „Wenn Sie mein Mann wür'n, düüt 
ich Ihne Gift gewwe!" 

Der ist nicht auf den Mund gefallen: „Un 
wenn Sie mei Fran wär'n, däät idi's saufe!" 

Schorsch und Philipp werden in Frank- 
furt nicht müde, die himmelragenden Stahl- 
bauten zu bewundern. Sdiließlidi fragen sie 
einen des Wegs kommenden Frankfurter: 
„Woas las dann doas do fer e barewarlsdi 
Haus?" 

„Ei", erwidert der Frankfurter, der die 
Fragenden am Dialekt als Oberhessen er- 
kennt, „des ist des Narrenhaus fer die ower- 
hessische Bauern!" 

„Doas huonn mr uh.<! gleich gedoocht, deß 
der Woikekratzer fer die Frankfurder zu klaa 
is!" 

* 
Der alte Forster Sdimidt hatte seine liebe 

mit einem Wilddieb, der in seinem Revier 
und Rehe in Schlingen fing. Er kennt 

Burschen ganz genau — es war der Bai- 
sersd* Hansjörg aus dem Nachbardorf. Aber 
dies Nadibardorf lag jenseits der nahen preu- 
ßischen Grenze. Dort fühlte der Hansjörg sich 
sicher — er wildert ja nur i:n Hessischen. 

Nun wollte es der Zufall, daß der Förster 
den Wilderer überraschte, als dieser gerade 
einen Hasen aus der Schlinge genommen 
hatte und damit weglaufen wollte. Das „Halt" 
des Forstmannes beantwortete der Hansjörg 
mit einem Sprung Uber die nahe Grenze und 
— dem Zitat aus Götz von Berlichingen« 
Wütend schlug da der alte Föi-ster die Flinta 
an die Backe und pfefferte dem Wilddieb elnei 
I.adung Schrot in den Allerwertesten. Den 
Aufsdirei des Hansjörg beantwortete der För'«. 
ster seeleni-uhig mit den Worten: „Gelle, dH, 
hältst doch net gedoacht, doaß ich sg s lang;%i 
Zung hättl" 

Am Eingang der fruchtbaren Wetterau, die 
sidi vor Frankfurt bei Bad Vilbel oiTnet, 
erwartet Sie der Bergfried von Friedberg, 
1170 von Kaiser Barbarossa gegründet, und 
Burg Münzenberg, ihrer beulen gedrun- 
genen Türme wegen im Volksmund das „Wei- 
terauer Tintenfaß" genannt. Bad N a u h e i m 
dessen Ausfiugsslälte Johannisberg schon dem 
Taunusniassiv angehört, beherbergt Kurgäste 
aus ailcT Welt, denen die heißen Sprudel und 
die kultivierten Zerstreuungen dos interna- 
tionalen ilerzheilbades neue Lebenskraft ge- 
ben In Lieb locäci ein bezauberndes Wald- 
achwimmbad, aber auch ein Umtrimk köstli- 
dien Lieber Biers zu sommerlicher iCrfrisdiung. 

Das Band der Autobahn um.schließt die 
Wetterau im Westen von Frankfurt bis Als- 

Man darf annehmen, daß Konrad von Trim- 
berg, den das Südportal der Kirdie in Anbetung 
der Mutter Gottes zeigt, dieses Meisterwerk der 
hochgotischen Malerei gestiftet hat. Der Schöp- 
fer des Altars ist unbekannt geblieben. Er hat 

den I^ebonsweg der Mutter Gottes von der Ver- 
treibung Joadiims aus dem Tempel bis zur Krö- 
nung Marlens hier in einer glutvollen und glau- 
bensstarken, erregend rcalistischon Form recht 
künstlcriscii dargestellt. 

park für Sie hegt und 
pflegt; Butzbaci), Bart 
S a 1 z h n u s e n und N1 d - 
d a, die den Ruf des alten 
gaslüchen Landes Ober- 
hessen mehren. Nicht zu- 
letzt aber das niitlelalter- 
lidie Büdingen, dessen 
Schloß und Altstadt den 
Besucher in vergangene 
Jahrhunderte versetzen. 

Wenn der Luftkurort 
Schotten dem Ferien- 
gast nur sein winkliges 
Stadtbild und nur die 
Nähe des Hoherodskopfes 
und de.s Taufsteins, der 
hödisten Gipfel des Vo- 
geisbergs, zu bieten hätte, 
so wäre es allein darum 
schon lohnenswert, dort 
seinen Urlaub zu ver- 
bringen. Schotten birgt 
In seiner gotischen Lieb- 
frauenkirche ein kunst- 
geschichtiiches Kleinod, 
das eine nidit mindere 
Anziehungskraft auf alle 
Besucher ausübt — den 
Marien-Tafelaltar aus 
dem 14. Jahrhundert. Aus dem 14. .lahrhundcrt stammt der Bergfried von Frlcdberg. 



Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zur Konfirmation danken wir 
recht herzlich. 

Dieter Panzer u. Eltern 

Westendstraße 27 

Für die guten Wünsche zu meiner Kon- 
firmation bedanke ich mich, auch Im 
Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Langen, Loi-scher Straße 9 
Susanne Barth 

Langen, Lcukertsweg 14 

Für die zahlreichen Geschenke und Auf- 
merksaml<eiten zur Konlirmation danken 
recht herzlich 

Alfred Heberer und Eltern 

Langen, 
Darmstädter Straße 48 

Langen, 
Leukertsweg 6 

Für die zahlreichen Geschenke und Auf- 
merksamkeiten zur Konfirmation danken 
wir recht herzlich. 

Norbert Neumann 
und Mutter 

Langen, 
Lutherstraße 99 

iMtMKrün* wlrk«n ImAktlv-Vlm 

Für die zaiilrolchen Geschenke und Auf- 
merksamkeilen zur Konfirmation danken 
wir recht herzlich. 

Manfred Heim und Eltern 

Langen, 
Gabelsbergerstraße 25 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zur Konfirmation danken wir 
recht herzlich. 

Wolfgang Helfmann 
und Eltern 

Langen, Willielmstraße C1 

Für die vielen Blumen, Glückwünsche 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich allen recht herzlich, 
auch Im Namen meiner Eltern. 

Helga Breldert 

Wilhelmstraße 10 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zur Konfirmation danken wir 
recht herzlich. 

Wolfgang Huck 
und Angehörige 

Langen, Egelsbacher Straße 20 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
zu meiner Konfirmation danke ich, auch 
im Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Wilhelm Dorn 

östliche Ringstraße 23 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer Konfirmation 
danken wir recht herzlich, auch im 
Namen unserer Eltern. 

Joris u. Brigitte Meyer 

Langen, Im Singes 4 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke, anläßlich der Konfirmation meiner 
Tochter Monika, danke Ich allen recht 
herzlich, 

Marianne Kraus 
geb. Sturm 

Langen, 
Teichstraße 10 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blu- 
men und Geschenke zu meiner Konfir- 
mation danke Ich, auch Im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Langen, 
Am neuen Wald 36 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich allen recht herzlich, auch Im 
Namen meiner Eltern. 

Christine Zieger 

l,angon, Südliche Ringstraße 176 

Dagmar Bärenz 

Für die 7.ahlreichen Glückwünsche, Blu- 
men und Geschenke anlaßlich der Kon- 
firmation. danke ich allen Verwandten, 
Bekannten und Nachbarn recht herzlich. 

Friedrich Rauscher 
nebst Eltern u. Großeltern 

Langen, Leukertsweg 4 

Für die zahlreichen Geschenke und Auf- 
merksamkelten anläßlich meiner Konfirma- 
tion danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Ellen Nothnagel 

Langen, 
Kirchgasse 6 

Für die vielen Glüclwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich recht herzlich, auch im 
Namen meiner Eltern. 

Wolfgang Köbler 

Rheinstraße 20 

Für alle Glückwünsche und Geschenke 

zur Konfirmation danken herzlich 

Gerhard Riedel u. Eltern 

Gabelsbergerstraße 31 

Für die zahlreichen Geschenke und Auf- 
merksamkeiten zur Konfirmation dan- 
ken wir recht herzlich 

Heinz Fischer u. Eltern 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blu- 
men und Geschenke anläßlich der Kon- 
firmation danke ich allen Verwandten, 
Nachbarn und Bekannten recht herzlich. 

Wilfried Balde 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation herz- 
lichen Dank. 

Vera Beckmann 
und Eltern 

Langen, 
Südliche Rnigstraße 182 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zur Konfirmation danken wir recht 
herzlich. 

l.othar Knatz 
und Eltern 

Langen, 
Rheinstraße 20 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blu- 
men und Geschenke anläßlich der Konfir- 
mation danken wir allen Verwandten, Be- 
kannten und Nachbarn recht herzlich. 

Jan Thulke 
und Eltern 

Langen, 
Borngasse 2 

für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich, auch im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

Ute Kamrath 

Langen, 
Südliche Ringstraße_^63^ _ 

Für die Gratulationen und Geschenke zur 
Konfirmation danken wir recht herzlich. 

Günter und Rudolf Rieger 
und Eltern 

Langen, 
Vierhäusergasse 1 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konlirmation 
danke ich, auch Im Namen meiner tyflutter, 
allen recht herzlich. 

Bernd Breunig 

Langen. Schubertstraße 5 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blu- 
men und Geschenke anläßlich meiner 
Konfirmation danke ich allen Verwandten, 
Nachbarn und Bekannten rocht herzlich. 

Bärbel Jaxt und Eltern 

Langen, 
Dinkellhauer Weg 9 

Normaldose DM 0,60 
Große Dose DM 0,95 

blitzschnell 

blitzsauber 

^ verstärkte Reinigungskraft 
^1^ verstärkt fettlösend 
jj^ geruphtilgend 

Auch Kümmerer lassen sich wieder hochpäppeln 

Mangel oder Überdosis von Spurenelementen führt zu Pflanzen- und Tierkrankhellen - Korkstellen bei Kernobst 

Kosa I'rlnzcß-A.stPr „Lena 

Prinzeß-Aslern blühen Im Sommer 
Weithin beliebt sind die Sommerastern 

(Callistephus sinensis). Unter ihnen hat die 
resistente Prinzeß-Aster nicht ihresgleichen. 
Die sciiön gefüllten Blüten sind außen rein- 
rosa, pfirsichblütenrosa. zartblau, zartiila, 
dunkelblau oder andersfarbig und gehen in 
eine grüngelbe bis gelbe Mitte über. Eine Stei- 
gerung bedeuten die Riesen-Prinzeß-Astern 
mit noch größeren und sdiöneren Blüten. 
Beide sind langgestielt und vorzüglidi für den 
Sdinitt geeignet. Wer niedrige Beetastern die- 
.ser Klasse wünscht, wähle die Zwergprinzeß- 
Aslern. Die Anzucht erfolgt ab Mitte März irn 
Frühbeet oder in Saatschalen. Von Ende April 
an pflanzt man sie auf ein ge.scliütztes Beet 
im Garten. 

Einzelne Pilanzenkrankheiten haben ihre 
Ursachen im Fehlen bestimmter Spurenele- 
mente (Spurennährstoffe). Die niclit in jeder 
Beziehung voll versorgten Pflanzen mit Kern- 
nährsloffen (StickstofT. Kali, Phosphorsäure 
und Kalk) und Spurennährstoften (Mangan, 
Magnesium, Kupfer. Zink, Bor, Elsen, Kobalt, 
Molykdän usw.) erkranken und sind dann aucli 
nicht imstande, Abwehrstoffe zu bilden, Pilz- 
kcime in ihrer Entwicklung zu hemmen. 
Schadinsekten abzuwehren und Infektionen 
mit Viren zu überwinden. Man kann durcli 
Verfärbungen und Mißbildungen an Blättern, 
Knollen und Früchten den Mangel an ein- 
zelnen Spurennährstoffen feststellen. 

Manganmangel zeigt sich immer durch ka- 
nariengelbe Verfärbung der Blätter viel frü- 
her als Im Herbst, außerdem bei Rüben und 
Früchten durch mangelhafte Ausbildung; Ha- 
fer z. B. reagiert sehr empfindlich bei Mangan- 
mangel durch die „Dörrfieckenkrankheir, die 
nadi Mangandüngung sofort beseitigt wird. 

Fehlt Bor im Boden, dann bekommen Kohl, 
Kartoffeln und Hüben glasige Stellen; Karot- 
ten, Sellerie und Rettiche werden rissig. Aepfel 
und Birnen zeigen Korksteiien. Zinkmangel 
äußert sich im Obstbau durch Verkümmerung 
von Zweigspitzen und Kleinblütigkeit. Hat 
der Boden kein Kupfer mehr, so rollen sich die 
Blattspilzen von Tomaten ein, Möhren, Rü- 
ben,. Puffbohncn, Erbsen zeigen Mißbildungen 
oder faulen leicht. Bohnen- und Erbsenhülsen 
entwickeln kaum Samen. 

Im Hochschwarzwald mit seinen Granitver- 
witterungsbüden wird durch den vielen Regen 
der Kobaltgehalt ausgewaschen, .so daß bei 
Rindern und Kälbern die .sogenannte „Hinsch- 
Krankheit" auftrat und die Tierärzte anfangs 
ratlos waren, bis einmal ein Arzt je Tier und 
Tag 1 mg Kobalt zum Trinkwasser verord- 
nete und die Tiere gesund blieben. Wo die 
minimale Kobaltmenge von 1 mg pro Tier 
und Tag nidit im Trinkwasser verabreicht 
wurde, erkranitten im Hochsdiwarzwald die 
Kühe, und die Kälber starben meist. Wo die 
Rinder im Schwarzwald mit zugekauftem Fut- 

Wetlerregeln 
„Vor Servaz (13. 5.) kein Sommer, nach Ser- 

vaz kein Frost," 
„Moilu/t brinot die Toten aus der Gruft." 

ter aus andern Gegenden gefüttert wurden, 
blieben sie gesund. Tiere, die manganarmes 
Futter erhalten, zeigten in anderen Teilen 
Europas Lcbersdiaden und Beinverkrümmun- 
gen, auch Gicht. In Schweden z. B. ist das 
Heu manganreich, hier wieder erkrankten die 
Pferde leicht an Anämie. In den Steppen Süd- 
rußlands treten bei Schaflämrnern oft Krämpfe 
und Lähmungen auf, das liegt daran, daß 
hier die Tiere jahraus, jahrein ausschließlich 
Futter aus einem einzigen Boden erhalten, wo 
wichtige Spurenelemente nicht ergänzt wer- 
den konnten. Auch die Menschen leiden dort. 

wie russische For.sdier beobachteten, in cr- 
sdireckendem Maße an Stoffwechselkrankhei- 
ten, weil sie sidi ausschließlich durch pflanz- 
liche und tierische Erzeugnisse ihrer Heimat 
ernähren. 

Die Bedeutung der Spurenelemente erkannte 
man erst nadi dem Erfor.schen der eigent- 
lichen Ursachen über die Häufigkeit von 
Krämpfen und Lähmungen bei Schaflämmern 
auf bestimmten WeideHächen. Weite Landstri- 
che in Australien berieselte man mit Spuren- 
elementen und die Lähmungen von Lämmern 
hörten auf. 

Zu hohe Gaben von Spurenelementen (vor 
allem bei Mangan und Zink) können abei 
audi Pflanzcnschädigungen bringen. Im Han- 
del sind besondere Spurennährstoffdünger, wie 
Kupfer-Kobaltdünger, Mangan.sulfat, Kupfer- 
schladcenmehl u. a. bereits erhältlich. Mar 
sollte sie bei sichtbaren Pflanzen-Mangan- 
krankheiten nur im Anschluß einer Boden- 
untersudiung auf Spurenelemente anwenden 
um Schäden zu vermeiden. Die neuen, mine- 
ralischen Volldünger enthalten jetzt auch Spu- 
rcnnährsloffe. Darum sind sie zu empfehlen. 

Hortensien lieben saure Böden 

Nlchtblüher gibt es bei den Hortensien nur 
dann, wenn ihnen Standort und Pflegemaß- 
nahnien nicht zusagen. Sehr wichtig ist eine 
saure Bodeni-eaktion. Sie i.st durch Unter- 
misdien von nassem Düngetorf gut zu errei- 
chen. Kalk und kalkhaltige Dünger dürfen 
um die Sträucher nicht au.sgestreut werden. 
Vorteilhaft düngt man im Frühjahr mit einem 

Gartenmelssse - gesund und vielseitig 

Der botanische Name: Melissa offlcinalis 
deutet an, daß die Gartenmelisse schon von 
alters her eine sogenannte Apothekcrpflanze 
ist. Im Volksmunde wird sie auch Herz- oder 
Frauenkraut genannt. Da ihre Blüten und 
Blätter nach Zitronen dulcen, wird sie gern 
von Bienen betlogen und heißt deshalb auc^ 
Honig- oder Bienenkraut. Audi ihr Name Zi- 
ironenmelisse besteht zu recht, 'da der lee 
von Melissenblättern Zitronengesschmack hat. 
Der bekannte „Melissengeist" wirkt norven- 
beruhigend. erheiternd und anregend, so daß 
viele Mensdien auf ihn schwören. 

So wundert man sidi eigentlich, daß die 
Gartenmelisse in Privatgärten recht selten zu 
linden ist. Wer sie einmal an einem halbschat- 
tigen Platz ab April/Mai ausgesät hat. 
braudit weiter nichts zu tun, als alle drd 
.lahrc die mehrjährigen Stauden zu teilen und 
dann neu zu pflanzen. Lockerer Boden, etwas 
Humus und vor allem Halbsdiatten lassen 
die Gartenmelisse gut gedeihen. Stauende 
Nässe und pralle Sonne verträgt sie aber 
nicht. 

Ihre Samen keimen sehr langsam. Sie brau- 
chen bis zum Aufluufon etwa vier Wochen 

Später setzt man die Pflanzen auf 40 X 40 cm 
allseitigen Abstand; sie müssen aber auf halb- 
schattigen Standort kommen. 

Kurz vor der Blate schneidet man das Kraut 
ab und hängt es zum Trocknen an einem luf- 
tigen und regensidieren Ort auf. Dann streift 
man die Blätter ab und bewahrt sie luftdidit 
und verschlossen auf. 

Melissentcc ist ein sehr gutes Abendgetränk; 
es regt nicht auf, stimmt froh und schafft 
einen guten Schlaf. Kinder trinken es beson- 
ders gern. Frisches Kraut verwendet man 
auch zum Würzen von Fisch- und allerlei 
Fleischgerichten. Salate gewinnen durdi Würz- 
kiaft der Melisse an Geschmack, besonders 
Gurkensalat. Auch Milchspeisen und Milchge- 
tränken fügt man gern Melissenblätter bei. 
Grüne Melissenblätter darf man aber niemals 
mitkochen, sondern erst zuletzt zufügen. Die 
Bienen schätzen die Blüten der Gartenmelisse 
als Honigspender. ..Melissa" ist ja doch das 
griechische Wort für „Honigbiene". Imker be- 
nutzen bekanntlich das friste Kraut der Me- 
lisse, um wanderlustige Bienenschwärme an 
den neuen Stock zu gewöhnen. Man reibt mit 
ihm die Wabenrahmen ein. 

mineralischen Volldünger. Außerdem muß 
dem Verwildern der Sträucher durch geeigne- 
ten Schnitt vorgebeugt werden. Wo sich zu 
viele schwache Triebe ansammeln, wird die 
Blühwilligkeit beeinträditigt. Am besten lis- 
tet man schon während und nadi der Blüte 
aus. Versäumtes sollte jetzt nachgeholt wer- 
den. Auch überaltertes Holz ist nicht von 
Nutzen. Hier wird die Schere am besten didit 
am Boden angesetzt, falls nicht ein kräftiger 
Seitentrieb erhallen bleiben soll. Die besten 
Blütentriebe sind einjährige, starke Triebe 
mit einer auffallenden dicken Endknospe. 
Diese Triebe sind deshalb grundsätzlich zu 
sdionen und dürfen bis zur Blüte nicht ein- 
gekürzt werden. Wer seine Gartenhortensien 
(Hydrangea macrophylla) im Laufe des Win- 
ters didit über dem Boden wegschneidet, 
bringt sie um den Flor des kommenden 
Sommers. 

grünen Salatpflanzcn gedeihen be- 
sonders große, saftige lladiesclien. 

Stangenbohnen brauchen ein Gerüst 

Wo der Boden nicht zu leicht ist, sollten 
neben Busch- auch Stangenbohnen angebaut 
werden. Sie haben eine etwas längere Ent- 
widtlungsdauer, liefern dafür aber dauernd 
grüne Bohnen von feinster Qualität. Stangen- 
bohnen sind stark kletternde Pflanzen, die sich 
an Stangen über 3 Meter hodnvinden. Das 
dafür nötige Gerüst aus Holzslangen errichten 
wir vor der Aussaat, entweder schräg, wobei 
sich oben immer wieder zwei Stangen kreu- 
zen und von einer daraufgelegten waagercdi- 
ten Stange mit Drahlverband zusammenge- 
halten werden; in Pyramidenform zu je 3 bis 
4 Stangen oder senkrecht als Spalier. Holz- 

stangcn sollen einen Mindestdurdimesser von 
3 cm haben. Dünne Drahtstübe. die nadi 
neuesten Ermittlungen höhere Erträge zulas- 
sen, können glatt oder gewellt sein, die lan- 
gen Triebe finden stets genügend Halt. Neuer- 
dings werden gern einzeln stehende senk- 
rechte Stäbe aus Slahldraht verwendet. Sie 
.sind elastisch und lassen sich leicht in den 
Boden stoßen, bieten dem Wind wenig An- 
griffsflächen, beherbergen keine Schädlinge 
und lassen sich für ein müheloses Ernten be- 
quem herabbiegen. Der Abstand der Stangen 
oder Stäbe in der Reihe beträgt 50 bis 60 cm 
und von Reihe zu Reihe 80 bis 90 cm. 

Frische Luft im Boden - mehr Freude am Garten 
Frühsomnierllche Bodenpflege Ist sehr widitig - Ein dichter Pflanzenwudis lockert das Erdreldi auf 

Unsere Gartenpflanzen gedeihen viel besser, 
wenn sie in einem gepflegten Boden wachsen. 
Eine der wichtigsten Pflegemaßnahmen ist 
zweifellos das Durchlüften des Bodens. Alle 
Pflanzenteile atmen, auch die Wurzeln, und 
sind auf den Sauerstoff der Luft angewiesen. 
Diesem ungehindert Eingang in den Boden zu 
verschaffen, hat gerade jetzt in der Haupt- 
wachstumszeit erhöhte Bedeutung, zumal Re- 
gen und Wässern, Sonne und Wind die Ober- 
llädie immer wieder versdilämmen, verkru- 
slen und rissig machen. Die Bodenfeuditigkeit 
kann dadurch stärker verdunsten und die Luft 
nur schwer eindringen. 

Ueberau dort, wo Pflanzen stehen und den 
Boden durchwurzeln, braudien wir uns um 
die Lockerung tieferer Bodenschichten nidit 
zu kümmern. Hier sorgt die Pflanze selbst für 
genügend Luftschädite, indem ständig Faser- 
wurzeln absterben und verrotten und dadurc^ 
Ivanäle entstehen, die etwa ein Jahr offen blei- 
ben. So durchzieht ein unvorstellbar gewalti- 
'ges, feinverteiltes Röhrennetz den Erdboden 
und gestattet der Luft, metertief in den Bo- 

Fertigfutter muB frisch sein 
Das in Packungen erhältliche Fertigfutter 

ist mit einem Tagesstempel versehen, damit 
Fadihändlcr und Verbraucher eine Kontrolle 
haben. Je eher alle Mischfuttermittel ver- 
braucht werden, desto hodiwertiger sind sie. 
Verschiedentlich kann beobaditet werden, datl 
Hühnerhülter sich das Futter in großen Säk- 
ken hinstellen und nur sehr langsam ver- 
brauchen. Diese Art der Futterwirtschoft ist 
völlig verkehrt. Nur fabrikfrisches Mischfut- 
ter darf als hochwertig bezeichnet werden. 
Lagert Futter z; B. feudit, so kommt es zu 
ungünstigen Veränderungen des Futters. 
Mi.sdifutter in Mehlform klumpt zusammen. 
Kckrtrntes Futter zerfließt. Ein Verlüttern ist 
in diesem Zustand nidil mehr anzuraten. 

den einzudringen. Wo die Wurzeln nahe der 
Erdoberfläche keine Lebensmöglichkeit haben, 
fehlt auch die biologische, natürlidie Boden- 
lodterung. Hier muß der Mensdi Abhilfe 
schaffen. Es gibt versdiiedene Möglidikeiten, 
die Bodenoberflädie zu durchlüften. 

Auf unbewachsenen, freien Flädien, die der 
Sonne und dem Regen direkt ausgesetzt sind, 
ist häufiges Lockern nötig, ebenso bei weitem 
Pflanzenabstand. Sdiwere Böden sind öfters 
zu bearbeiten als leidite. Durch fleißiges Lok- 
kern wird der Humus im Boden aber audi 
sdinell verbraudit. Man sorge deshalb ständig 
für Verbesserung des Humusgehaltes durch 
Aufbringen von Komposterde, Humusdüngern 
und Torfmull. Das kann jetzt geschehen. Man 
hat dadurdi weniger Arbeit mit der Boden- 
loiierung. Vorher muß die Oberflädie jedoch 
grob gekrümelt werden. 
Zum Krümeln verwen- 
det man eine Ziehhacke, 
wie Grubber, Krümmer, 
Lüfter oder eine Boden- 
fräse mit Pendelhacke: 
Diese sdineidet die Un- 
kräuter weg, die Stern- 
räder schaffen die nötige 
Krümelung. 

Günstig für die Ober- 
fläche ist immer ein didi- 
ter Pflanzenwuchs. Stau- 
denrabatten und ge- 
mischte Zierpflanzungen 
legt man zweckmäßig so 
an, daß zwischen die 
höheren Gewächse ein 
diditer Teppich boden- 
dedcender Pflanzen 
kommt. Man lict so 
keine Arbeit mit dem 
Lockern. Auf den Gemü- 
sebeeten bringt vor al- 

lem die Anwendung der Unterkultur oder Un- 
terfrucht sofort einen gut bedeckten Boden. Im 
Sdiutz der Blatter bleibt die Erde lange luft- 
durdilässig. Bohnen, Tomaten und Gurken 
setzt man deshalb zweckmäßig zwischen Spi- 
nat oder Pflüdcsalat und entfernt nur die 
Reihen, die für die neue Bestellung vorge- 
.sehen sind. Audi Misdikultur vereinfadit die 
Bodenpflege. 

Nodi günstiger als das medianische Lo(iern 
wirkt sidi eine Bodendedce aus Laub, kleinge- 
schnittenen Trieben, Rasenschnitt, Langstroh, 
Torfmull, eine sogenannte Muldidecke, aus. 
Will man z. B. einen Randstreifen mit senk- 
rechten Sdinurbäumen, Spindeln oder Beeren- 
obststräuchern nicht zusätzlich bepflanzen, so 
ist es ratsam, den Boden mit recht einheit- 
lichem Material, das kann beispielsweise auch 

Mit einer Ziehhacke. die aus einem bis fünf Krümmern ncsieni, 
(cliDgt die Bodenlockeruni besonders 

eine Mischung aus Laub, Rasenschnitt und 
Torfmull sein, 3—5 cm hoch zu bedecken. Die 
Decke muß aus grobem Material bestehen, da- 
mit der Luftaustausch sich gut vollziehen 
kann. Unter der Decke entsteht bald gut krü- 
melige Erde, wie wir sie in offenem Boden 
durch Hadten kaum crreidien. Der Garten- 
freund sollte von dieser Art der Bodenbe- 
deckung viel mehr Gebrauch madien. Anfang 
Mai ist dafür die Zeit günstig. Audi Schwarz- 
folie hat sich vielfadi bewährt. Wir sparen 
dann nicht nur Hadiarbeit, sondern auch Was- 
ser und Dünger (bis zu 30 Prozent). Für weit- 
läufige Slaudenpflanzungen ist eine 5 cm hohe 
Torfdedte besonders günstig. Unkräuter kön- 
nen nicht aufkommen, so daß eine soldie Zier- 
anlage Immer sauber und ordentlich aussieht. 

Stehen Obstbäume in offenem Boden, so 
muß er mindestens bis Ende Juni durch stän- 
diges Lodtern offengehalten werden. Danadi 
könnten Gründüngungspflanzen ausgesät wer- 
den. Für sehr leiditen Boden eignet «idi Buch- 
weizen; für leichtere bis mittlere Böden: Lu- 
pine, Seradella, Tagetes; für schwerere Bö- 
den: Ackerbohne, Felderbse, Sommerwicke, 
Raps, Senf, Tagetes. Eine mäßige Düngung ist 
nötig. 

Im Rasengarten sollte alle 7—14 Tage das 
Gras gemäht werden. Gerade unter Obstbäu- 
men ist es wichtig, die, Rasendecke kurz zu 
halten. Dadurch können die Gräserwurzeln 
nicht so tief in den Boden eindringen und zu 
den Baumwurzeln weniger in Konkurrenz 
treten. Die abgesdin^ttenen Grasspitzen kön- 
nen in der warmen Jahreszelt, gut verteilt, aui 
dem Rasen liegen bleiben. Sie reidiern die 
Oberllädie mit Humus an, helfen durchlüften 
und die Bodenfeuditigkeit erhalten. Wird das 
Gras dagegen abgeharkt, so ist der Rasen wie- 
derholt scharf durchzuharken, insbesondere 
auf schwerem Boden. Das kann voir und nadi 
einem Schnitt erfolgen. Ein Stahldrahtbesen 
mit runden Zinken eignet sich dafür am besten< 

Wer den Boden verständnisvoll und indivi'^ 
duell riditig pflegt, spart Zeit und Mühe, er-« 
höht die Ernteerträge und hat mehr Freud« 
un der Gartenarbeit. 
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„In Eil' geschrieben auf einer Trommel.. 
Pfingsiliche Begegnung - Von Karl Burltert 

Die Waldstellung — es v;ar im Jahre 1915 
— lag noch unter leichten Morgensdileiern. 
aber die Sonne stand schon stark über den 
Berßen, sog sie zusehends hinweg. Kein Nacht- 
reif versilberte mehr die Schützengräben wie 
nocli die vorige Woche. Es war ja auch nun 
Frühling, voller Frühling. Pfingsten war so- 
aar Wie viele köstlidie Festtage hatte man 
nldit schon erlebt! An diesem Tage ewartete 
man sich doch stets etwas Besonderes. Freilich, 
nun hier draußen? Was sollte einem da schon 
begegnen? Aber vielleicht bekam man von 
zu Hause einen Brief. 

Der junge Husarenfähnrich, an diesen Briet 
denkend, lehnte, Zigarette zwischen den Lip- 
pen. an einer Föhre, nahe dem Waldrand, 
blickte hinein in eine kleine Talmulde. Diese 
Mulde lag zwar hinter der deutschen Stellung, 
aber die gegenüberliegenden feii^limen 
Berge konnten in sie wie in eine Stube hin- 
einsehen. Bei Tage durfte man sich da nicht 
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wohl hinwagen. Die französischen Richtkano- 
niere verstanden keinen Spaß. 

Man lag nun viele Wochen In diesem Voge- 
senwald, und der Fähnrich hatte die Mulde 
»dion hundertmal vor Augen gehabt. 

Und da hebt sidi nun plötzlich ein Wunsch: 
einmal diesen Hang hinunter, bloß lumpige 
achtzig Schritte. Und zwar jetzt. Jetzt am hel- 
len lichten Tag. Mitten durch eine farbige 
Plingstwiese laufen, ganz so, als ob man zu 
Hause wäre. , 

So dachte der junge Borci, und eine Viertel- 
stunde hernach hatte er es wirklich gesdiaflt, 
war er da, wo er sein wollte, stand er mit 
glitzemaen Augen aul dem sormigen, stillen 
Hof. Alles besah er sich genau. Den moosigen 
Brunnentrog, die sauber geschreinerte Haustür. 

■>. Seine blauen Augen wurden zusehends hel- 
■ 1er. Nun konnte man sehen, daß es Bauern- 
f *' äugen waren. Oder hatten die Borde nidit seit 
K Menädiengedenken den Acker gepflügt? Frei- 
' lid», sie waren auch immer Soldaten gewesen; 

die meisten waren flotte Heiter. 
titS Der Fähnrich war auf seinem Gang durch 
®len Hof .vor dem Stall angekommen. Einen 

Augenblicäc besann er sich. Dann schlug er den 
Holzriegel zurück, trat ein. Zu denken; der 
Stall war leer. Dcxh roch es da wenigstens 
wieder einmal nach Mist und Hafer. 

In der Wohnstube hatte eine Granate ge- 
wirtschaftet. Wütend war sie hereingesprun- 
gen hatte den Frieden gefressen. Nun Truni- 
mer über Trümmer. Und dazwischen lag, wie 
die Unschuld, ein Püppchen. 

Durch das zerrissene Dach brachen clas Licht 
• und der Himmel, man konnte deutlich sehen, 
. was es da gab, Reisigwellen, Steinkruge und 

Weidengerten lagen umher, und auf ein» alt- 
• väterlichen Truhe, die ganz von der Spinne 
■ überwoben war, lag ein mürbes, verschollens 

Büchlein. Ein Staubwölkchen entwallte, als es 
■ der Fähnrich aufschlug. ..Heylwürdigste See- ■ 
: lenarzenei für jed Christenmentsche. 1620 .bo 

stand auf dem Vorblatt zu lesen. 
Seelenarzenei! Herrgott, das konnte man 

brauchen. Nidits notwendiger als die^Der 
Fähnrich saß sogleich nieder auf die T^ne, 
wollte anfangen mit Lesen, aber erst mußte er 
ein bißchen blättern. Sachte, schier ehrfurch- 
tig, wendete er Seite um Seite. Ein modriger 
Hauch wehte ihm entgegen. Und dann plötz- 
lich ein loses Blatt. 

Ein schon ganz vergilbter Brief war's. Ar 
eine Jungfer Klara, Tochter des Prädikanten 
Josua Güthlin, war er gerichtet. Eine zierlidiC: 
wunderlich verschnörkelte Schrift. Ein Ab- 
schied war es. Von Treue und Wiederkehr war 
die Rede, und sodann, schon gegen den Schluß 
zu, von einem Regiment Miglav. 

Jetzt wußte der Fähnrich Bescheid. Jawohl, 
die Schweden! Sie zogen damals durch diese 
Gegend. Nach dem Rhein, zur Belagerung der 
festen Stadt Breisach. Auch ein Borck war da- 
bei. Friedrich hieß er. Bei Lützen dann erlitt 
er den Reitertod. 

Der Fähnrich sann; Wie wenig man doch 
von seinen Ahnen wußte! Meist nicht viel 
mehr als der Stein vermeldete, der die Gruft 
schloß. Was wußte man von ihrem Leben, 
ihrer Liebe? 

Fast ein wenig bekümmert, wandte er das 
Blatt, um mit dem Brief zu Ende zu kommen. 
Und da stand nun: 

Dieses hat In Eil geschrieben auf einer 
Trommel, am Pfingsttag 1631 

Fridericus Borck 
Fähnrich in der scäiwedischen Armada. 

Als Stoße sie direkt in den Himmel 
Die weiße Taube / Von Geo Hering 

Die Kastanien hatten ihre Kerzen entziin- 
det Alle Wege waren erblüht, auf denen die 
Leute zur Kirche gingen, um am Pflngstgot- 
tesdicnst teilzunehmen. Die Kirche, die cien 
heiligen Michael zum Schutzpatron hatte, lag 
etwas abseits vom Dorje in ländlicher Sonn- 
tagsstille. Es war eine schlichte Barockkirche, 
aber Ihr Inneres war überflutet vom Sonnen- 
licht, das goldene Gloriolen um die weißen 
Heiligen wob, die mit ihren steinernen Ewig- 
keitslächeln auf ihren Postamenten standen. 

Das feierliche Hochamt hatte eben seinen 
■ Anfang genommen und die Orgel brauste auf 
■ zum Introitus. Geigen jauchzten und Ware 

Mensdienstiininen Jubelten zum Lobpreis Got- 
■ tes, der diesen Tag so sdiön gemacht hatte. 

In früheren Jahren war an diesem Tage, 
wenn der Priester im roten Meßgewand am 

• Altare das Gloria anstimmte, durch eine 
Luke in der Kirchendecke eine Hoktaube mit 
goldgeränderten Flügeln als Sinnbild des hei- 
ligen Geistes an einem Seile bis zu einer ge- 
wissen Höhe niedergelassen worden, die ihre 
Kreise zog. Der neue Pfarrherr hatte diesen 
alten Brauch abgeschafft, weil er des Glau- 
bens war, daß dadurdi die Andacht der Kii- 
chenbesucher allzusehr abgelenkt würde. 

Die Leute, besonders die Aelteren unter 
ihnen, die an das Herkommen gewöhnt wa- 
ren bedauerten dies, fanden sich schließlich 
aber doch damit ab. An diesem Tage aber 
geschah es, daß just in dem Augenblicäc, als 
der Pfarrer mit dem Singen des Evangeliums 
anhob, eine weiße Taube durdi das Kirchen- 
schiff schwirrte, unruhig um den Altar stieß 
und sich dann auf der Kanzelüberdachung 
niederließ. Die Taube war durch das geöffnete 

' Oberlicht eines Kirchenfensters gekonunen, 

den Leuten in den Kirchenbänken dünkte es 
aber doch, als sei ein Wunder geschehen. Sie 

■ erinnerten sich auch des früheren BrauAes und 
freuten sich ein wenig dabei, daß dieser 
Brauch nun auf so unerwartete Weise wieder 
erneuert wurde. 

Die Taube verharrte während des Gottes- 
dienstes ganz ruhig auf ihrem Platz und erst, 

• als das Hochamt zu Ende war, scheuchte sie 
die Unruhe der aufbrechenden Besucher wie- 
der auf. Sie flatterte aufgeregt im Kirchen- 
schiff umher, olme indessen das rettende Fen- 
ster zu erreichen. Oder wollte sie es nicht fln- 

. den? 
Einer von den Kirchgängern stieß seinen 

Nachbarn an und zeigte in die Luft. „Schau, 
Martin, ein Habicht!" 

Alle blickten empor und sahen den Rauber, 
der um den Kirchturm kreiste. „Sicher hat er 
die Taube gejagt", meinte Albert Proepster, 
der Jäger war. „Idi hol' mein Gewehr, dem 
Kerl W€frd' idi seinen Pflngstbraten versal- 
zen!" 

Da er in der Nähe wohnte, war er bald wie- 
der zur Stelle. Er wollte auf den Habicht an- 
legen. Aber Alois Moegele, der daneben stand, 
meinte; „Es ist zwar nicht schade für dieses 
Gefieder, das Raubzeug gehört vernichtet Weil 
Pfingsten ist, laß ihn leben, scheudi ihn nur 
davon!" 

' Der Schuß krachte, und alle sahen, wie der 
Räuber mit mächtigem Flügelschlag in den 
nahen Wald abstricäi. Die Leute stredclen noch 
die Hälse, als die weiße Taube aus dem Kir- 
chenfenster flog, sie hob sich empor, und es 

I schien ihnen, als stoße sie direkt m den Him- 
mel. 

7M den (^itef4heund 

Maiensonne über dem Garten 
•Täten und Hacken steht jetzt vornean 

Obstbäume und Beerensträucher bewässern 
Einer der schönsten Monate im Gartenjahr 

ist zweifellos der Mai. Jetzt sprießt es über- 
all auf den Beeten, und die erste Ernte wachst 
uns entgegen. Von den Gemüsesaaten kann 
man bei Radieschen Karotten und ReUich be- 
reits die zweite Saat vornehmen, auch Bohnen- 
kraut .i.ollte man nicht vergessen, denn es gibt 
allen Bohnengerichten erst die rechte Würze. 
Nun kann man auch die restlichen Pflanzar- 
beiten vornehmen: Kohlsctzlinge, Lauen und 
Sellerie kommen in den Boden. Man 
■sich aber auch durch sonniges Maiwetter nicht 
dazu verleiten lassen, die ompfmdlichen 
Pflanzen zu zeitig zu setzen: Kiirbiä, Gurken 
und Tomaten können noch warten, bis die un- 
vermeidlichen Kälterückfälle vorüber sind Ls 
sollte auch die alte Regel beachtet werden, 
daß man die Pflanzarbeiten am besten abena-i 
vornimmt. Auf diese Weise können sich die 
kleinen Pflänzchen bereits über Nacht erholen 
und an ihre neue Umgebung gewöhnen, und 
die Sonnenbestrahlung am kommenden lag 
setzt ihnen nicht so stark zu. Auch mit dem 
Legen von Busch- und Stangenbohnen hat w 
keine große Eile; man kann dies getrost noch 
in der zweiten Mailiälfte vornehmen. 

Zu den vordringlichsten Arbeiten gehört 
in diesem Monat das regelmäßige 
Jäten. Gründliche Durchlüflung des Bodens ist 
oberstes Gebot, wenn die Pflanzen getohen 
sollen. Falls der Mai nicht genügend Regen 
bringt, darf man auch das Gießen nicht ver- 
gessen. Besonders viel Feuchtigkeit verlangen 
neben den Gemüsesaalen nun auch unsere 
Obstbäume und Beerensträucher, die jeut be- 
reits ihre Früchte angesetzt haben. Erdbeer- 
beete müssen gleichfalls sehr feucht gehal en 
werden. 

Jetzt kann man auch Rasen säen; nach 10 
Tagen etwa sollten sich die ersten grünen 
Spitzen zeigen. Schneiden kann man den jun- 
gen Rasen zum erstenmal, wenn er ca. b « 
Zentimeter hoch geworden ist. Es empfiehl 
sich vorher noch einmal leicht zu düngen, wo- 
bei die Düngemittel jedoch mit ausrcichena 
Torfmull oder Sand vermischt werden müs- 
sen, damit der scharfe Dünger die zarten 
Halme nicht \..ibrennt. Nach dem Streuen 
wird der Rasen leicht überbraust. 

Die im Frühbeet herangezogenen Einjahrs- 
blumen kommen jetzt ins Freie. Die weniger 
emnfindliehen unter ihnen wie Astern, Lev- 
kojen, Strohblumen etc. hat man bereits An- 
fang des Monats auf die Beete bringen können. 
Die Zinnien und Studentenblumen sowie die 
frostempfindlichen Balsaminen können nun 
nach den Eisheiligen auch verpflanzt werden. 
Die Dahlien- und Gladiolenknollen vertraut 
man nun gleichfalls dem Boden an; vorsichts- 
halber sollte man auch für sie einige Blumen- 
töpfe bereitstellen, die man notfalls in frosti- 
gen Nächten über die jungen Triebe stülpen 
kann. 

Ist das Wort „echt" so wichtig? 

aus dem Hause 

wissen, daß ein Produkt echt ist, wissen Sie auch, daß 
wertvoll, unverfälscht und rein ist. Mit einemWort, es ist echt. 

Jetzt verstehen Sie, weshalb clas Haus 
MORITZ THIENELT stolz darauf ist, daß es 

„Komm, heiliger Geist" 

Eine Betrachtung zum Püngstfest / Von Johannes Saudis 

Sie waren nur ein paar Männer und Frauen 
Inmitten eines weltumspannenden Riesen- 

reiches Sie waren unsicher, verängstigt, ver- 
ladil und verachtet Es blies Gottes Wind und 
alles wurde anders. Die Furcht »nirde wegge- 
blasen und alle Zweifel und Unsicherheit Sie 
wurden tiedroht gegeißelt eingesperrt. Sie 
abei sagten nur: „Wir können es Ja nicht las- 
sen, daß wir nicht reden sollten von dem, 
was wir gesehen und gehört haben", und 
„man muß Gott mehr gehorchen als den Men- 
schen" 

Unter ihren Verfolgern tat sich ein Mann 
besonders hervor. Mit glühendem Haß stö- 
•lerle er sie in ihren Versteckten auf und über- 
lieferte sie den Gerichten, Gottes Wind blies 
und aus dem Saulus wurde ein Paulus, der 
größte Apostel, Der Wind treibt die Funken 
übers Land In den Hintergassen der Hafen- 
städte ums Mittelmeer beginnt es auch zu 
biennen Arme, verachtete Leute waren es 
zumeii-t. Hafen-Proletariat, Sklaven, für die 
die Peiische an der Wand hing. Nun wurde 
es ganz anders mit ihnen. Gewiß, äußerlich 
blieben sie zumeist wie sie waren, armes, ge- 
tretenes Volk Aber nun bekannten sie öffent- 
lich: „Ist Gott für uns, wer mag wider uns 
sein?" und „Christus hat uns zu Königen und 
Priestern gemacht!" Der allgewaltige Staat 
verfolgt sie. verbrennt kreuzigt sie, wirft sie 
im Zirkus den Bestien vor. Für einen, der 
umgebracht wird, sind sofort mehrere andere 
da „Das Blut der Märtyrer ist der Same der 
mische Reich vor ihnen. Und nun ging der 

Das Wichtigste 
Vom heiligen Paulin von Nola lüird berich- 

tet, daß er in seinem langen Leben nur zwei 
vertraute Freunde gehabt habe, nämlich Armut 
und Demut. Als er au] seinem dürftipcn Lager 
den Tod erwartete, wünschte ein junger Prie- 
ster von ihm zu erfahren, was er als den wich- 
tigsten Erfolg in seinem Leben ansehe. Da wies 
Paulin auf die Ampeln, die eben in der Kirche 
nebenan zur abendlichen Vesper angezündet 
wurden, und sprach: „Paravi Lucernam Chri- 
sto meo — ich haben meinem Christus eine 
Lampe angezündet". 

Brand weiter, zu den Kelten, den Angelsach- 
sen, den Germanen. Die gewaltigen Dome und 
Kathedralen des Mittelalters zeugen von der 
Glaubensglut, die Gottes Wind in den Herzen 
der Menschen entfachte. 

Es ist heute weithin Mode geworden, vom 
Pflngstgeist in der Form der Vergangenheit 
zu reden. Man spricht von „verpaßten Chan- 
cen", man fühlt ein „Unbehagen an der 
Kirche". „Ja, das alles gab es mal. aber das 
ist nun im Absterben." „Es gab Christen." 
„Nun herrscht Windstille." Eine Pfingstbe- 
trachtung ist wie ein Museumsbesuch, Man 
sieht alte Gewänder, alte Waffen, alte Möbel. 
Gewiß, man gibt zu, daß in unserer Gesell- 
schaft die Kirchen noch eine große Rolle spie- 
len. Sie sind geachtete, respektable Institutio- 
nen. Es wundern sich auch manche, daß doch 
immerhin Sonntag für Sonntag sidi an Alta- 
ren und Kanzeln noch soviel Leute sam- 
meln, insbesondere im Vergleich zu dem kläg- 
lichen Besuch, den etwa Wahlversammlungen 
und allgemeinbildende Vorträge aufzuwei- 
sen haben Aber man gesteht ein, daß die 
überwältigende Mehrheit unseres Volkes in- 
nerlich verweltlicht ist. 

Die Zeit 

Alle Pfingsten erschien Großmutter schon 
zUm Frühstück im Glänze ihrer schweren 
Granatkette, in der Pracht des großen Schmuk- 
kes, wie er zum Unterschied von der all- 
sonntägiichen Granatbrosche genannt war. 

Auch Vaters Zylinder blitzte und spiegelte. 
Es war das der berühmte Festtagszylinder, 
aus dem Papa nach dem Kirchgang Gold- 
stücke herauszuzaubern wußte, so daß ich al- 
len Ernstes der Meinung war, daß unser Le- 
bensunterhalt auf diese mühelos wunderbare 
V/eise bestritten würde. 

Am zauberhaftesten aber war das Mam- 
serle, unsere Mutter; sie trug an Pfingsten 
zum ersten Male das neue Frühjahrskleid 
mit den hohen Puffärmcin, den Spitzenhand- 
schuhen und dem langstieligen Sonnenschirm- 
chen, wie fühlte da alle Welt mit uns. was 
unsere Mutter für eine strahlende Frau war! 
Nach dem Kirchgang zog Mamserle das Neue 
aber gleich wieder aus, um ungehindert in der 
Küche mitwirken zu können. Es gab Mark- 
klößchensuppe. gebratenes Kitz mit vielen Sa- 
laten und Schokoladenpudding mit Vanille- 
sauce in Form eines heraldischen Fisches des- 
sen Stücke verlost wurden, nach der Manier: 
„Mach deine Augen zu; wem soll das gehö- 
ren, wem das?" 

Nachmittags hieß es dafür leider Spazieren- 
gehen, brav zu zwei und zwei den Eltern vor- 
anwandeln und artig nach allen Seiten grüßen, 
aufgeputzt in den gehaßten Matrosenanzugen. 

Der Pfingstmontag dagegen verlief ganz un- 
getrübt, Da wurde der Pfingstausfiug gemacht. 
Nicht irgendeiner, sondern der. Er stand so 
fest wie der Granatschmuck, der Schokoladen- 
flsch und der Spaziergang. 

Ueberhaupt schien alles so fest r.u stehen 
in jener Welt und in dieser testen Welt galt es 
für uns, am Pfingstmontag au.szufliegen. und 
zwar mit der Kutsche. Auch dies war keine 
beliebige Kutsche, sondern der gelbe Lan- 
dauer des Kutschers Findeiß. der eigenhän- 
dig kutschierte. Nadi dreistündiger Faiirt er- 
reichte man einen Luftkurort, wo Kutscher 
Findeiß die Pferde einstellte, indessen wir uns 
mit den berühmten Pfeffernüßchen verpro- 
viantierten, die zwar niemand in der Familie 
sonderlich schätzte, die aber gleichwohl u.i- 
abänderlich zum Pfingstausllug gehörten 
Hierauf wurde der Marsch ins Grünem ange- 
treten. Dieses Grüne war wiederum ein S^nz 
bestimmtes Grünes, ein Buchenhain namiim. 
der die Wonne des Frühlings um so deutli- 
cher empfinden ließ, als in der dortigen Gei- 
gend Laubwälder selten sind. Man staunte sie 
an, die schier platzten vor grüner Lust, und 
Mmmelte eifrig Maikäfer, um sie beim Heim- 

Wer es so ansieht, hat die falsche Brille auf, 
geht mit falschen Maßstäben heran, ils Ist 
falsch, die Geschichte der christlichen Kirche 
mit den Maßstäben zu messen, mit denen eine 
weltliche Bewegung gemessen wird. Bei allen 
anderen Bewegungen, die über diese Erde ka- 

men und auch wieder gingen, kam es auf die 
Menschen an, die im Anfang standen, die die 
Sache durchrissen. Da standen Persönlichkei- 
ten, die die Gabe hatten, andere Menschen 
zu begeistern, gefangenzunehmen, Herrscher- 
persönlichkeiten, die Macht sammeln und ge- 
brauchen konnten. In der Kirche aber sucht 
man die überragenden Kraft- und Führerna- 

Erinnerungen von Ernst Heimeran 
marsch ebenso eifrig wieder in die Luft zu 
werfen, wie Dradien steigen zu lassen und 
damit in Freiheit zu setzen. Sie nach Hause 
oder auch nu' "»ennerleins Kurhotel mit- 
zuschleppen 1 nunmehr ein richtiges 
Diner einnahii; 'n die Eltern nidit gedul- 
det Das Diner nach englisdier Sitte spiit 
in den Nadimittag und wurde in einem Spei- 
sesaal abgehalten, in dem eine in vergolde- 
tem Stuck nahe der Decke eingelassene Uhr. 
seitdem wir denken konnten, die fünfte Stunde 
zeigte, wovon sie niemals abzubringen war. 
Ja. die Zeit damals stand still. 

Buchen und IWaikäfer aufzusudien. haben 
wir heute nicht mehr nötig, denn wir wohnen 
mitten unter ihnen. Wir sehen das bis zur 
Erde niederreichende Geäst vom Fenster, ja 
vom Eßtisch aus. sich pflngstlich rüsten und 
begrünen Wir liaben auch einige Birken \vir 
müssen sie nicht erst heranholen, um Pfing- 
sten zu schmücken, sie schmücken es ganz 
von selbst mit ihrem smaragdenen, überhel- 
len Grün Es gibt also wohl doch noch alles, 
wenn man näher hinsieht, was verloren 
sdieint; ja. vielleicht gibt es sogar mehr, viel- 
leicht sind wir sogar viel reicher geworden, 
wenn man auf das Eigentliche sieht? 

Und sollte man glauben: Wenn wir so den 
Garten genossen haben, den stillen Feiertag 
an dem wir der Hausfrau zuliebe nur eine 
richtige Mahlzeit einnehmen, dann tun die 
Kinder den erstaunlichen Vorschlag, wir soll- 
ten alle miteinander ein bißchen Spazieren- 
gehen Spazierengehen, man denke! Nein, nein, 
auch unsere Zeit ist voller Wunder. 

Dann laufen wir, wie wir gehen und stec- 
hen, zum unteren Türchen hinaus; und da wir 
zu fünft sind wo es zu zwei und zwei wie 
einst im Elternhaus nicht aufginge, gehen wir 
alle fünf nebeneinander eingehängt dahin Ab 
und zu müssen wir natürlich loslassen, wenn 
ein Wagen kommt. Aber auch darin liegt ein 
Reiz, sidi immer wieder zusammenzufinden 
und' um so mehr zu spüren, daß man zu- 
sammengehört. Die Plätze am Arm der Mut- 
ter sind dabei die begehrtesten und werden 
immer wieder neu verlost, wie einst die Stücke 
des Schokoladenflsches. 

Wenn es aber regnen sollte und kühl wird, 
so daß man lieber in der Stube sitzt, dann 
nehmen wir Großmutters rotes, gepreßtes Al- 
bum vor, mit den Stichen von Kaulbach, und 
lesen Reineke Fuchs, wie ihn Goethe erzählt 
hat Wir tun es zugestandenermaßen, weil die- 
ses Werk mit den berühmten Worten be- 
ginnt: „Pfingsten, das liebliche Fest, war ge- 
kommen", und das ist gewiß ein etwas äußer- 
licher und abgenützter Grund einer Pflngst- 

turen vergeblich. Um einfache, bescheidene 
Leute handelt es sich, Menschen wie du und 
Ich. Ea gibt keine Erklärung für das Wachs- 
tum und den Fortbestand der Kirche, die der 
Verstand geben könnte. Wenn wir sachlich und 
nüchtern bleiben wollen, müssen wir die Er- 

klärung annehmen, die die Apostel und die 
christliche Gemeinde von jeher gegeben ha- 
ben: „£s ist Gottes Kraft und Geist" Sie dach- 
ten an das Prophetenwort: „Es soll nicht durch 
Heer und Kraft, sondern durch meinen Geist 
geschehen, spricht der Herr." 

Und ein zweiter Fehler liegt diesem Unbe- 
hagen zugrunde. Es ist die Vorstellung von 

lektüre. Aber wenn sie mit den Jahren zur 
Gewohnheit geworden ist, hat auch diese Wie- 
derkehr etwas Erhebendes, Befestigendes. Wir 
lesen natürlich nicht das ganze Werk. Aber 
wir lesen jedenfalls den Anfang und den 
Schluß mit der erbaulichen Mahnung: 

„Zur Weisheit bekehre 
Bald sich jeder und meide das Böse, 
Verehre die Tugend! 
Dieses ist der Sinn des Gesangs.. 

Diese Mahnung gilt bis heute genau noch 
so wie für Pfingsten 1794, als Goethe sein 
Epos geschaffen, wie für das Jahr 1498, wo 
die Fabel als Volksbuch zum erstenmal er- 
schienen. Und so wird die Mahnung wohl für 
alle Zeiten gelten. 

Der Philosoph und Staatsmann Wilhelm 
von Humboldt schrieb im Jahr 1823 an eine 
Freundin; „Die Stelle in Ihrem Brief über das 
Pfingstfest hat midi sehr gefreut und spricht 
ganz Ihr tiefes Gemütsbedürfnis aus. Auch 
mir ist es eigentlich das liebste unter den gro- 
ßen Festen Seine heilige Bedeutung, das Her- 
absteigen göttlicher Kraft auf menschliche We- 
sen, hat zugleich etwas Tröstendes und Erhe- 
bendes, und das doch nicht über der Fassungs- 
kraft unseres Geistes liegt, da man wohl zu 
begreifen vermag, wie sich geistlich Göttliches 
und Menschliches mischt Irdisch genommen 
aber ist es ein ganz liebliches Fest, weil es den 
Winter recht eigentlich beschließt und man 
nun dem heiteren Sommer entgegengeht/' 

Irdisch genommen" ist nun der Frühling 
in seine Länder eingezogen und regiert wie- 
der, Seine ersten Erlasse sind Blätter — zart- 
grüne, leuchtende Urkunden des neuen Le- 
bens, Sein Amtssiegel sind die zarten Stemp^ 
der Blumen, an jedem Tag beclient er .s'™ 
eines andern. Sein Tiironsitz ist 
und steht überall, sein Zepter ist ein Blu- 
tenzweig seine Krone ein Reif von Forsythia, 
sein Signum ein Kuß auf verliebte Lippea 
Die Wildtaube gurrt, und die Turteltaube 
turrt — ihr Ruf klingt wie vor alten Zeiten, 
als der Liebende im „Hohen Lied der Liebe 
sie hörte und selber zu locken begann; „Man 
hat die Stimme der Turteltauben in unserem 
Lande gehört die Blumen erscheinen wieder 
  Brich auf und komm, meine Freundin, 
meine Taube!" 

Und sie kommt, alljährlich kommt sie wie- 
der und ist zum Pfingstfest da. Und auch der 

einem „christlichen Abendland", einem Europa, 
einem westlichen Teil der Welt der in semer 
Ganzheit das Christentum repräsentiert Von 
dieser Vorstellung müssen wir Abschied neh- 
men. Sie Ist nicht ursprünglich christlich, nicht 
neutestamentlich, sondern erst in den let/.tcn 
Jahrhunderten durch eine Verklitterung von 
religiösem und politischem Denken entstan- 
den. Das Reich Gottes kann nicht mit poiiti- 
schenReichen Identifiziert werden. Das „chri,'!t- 
liche Abendland", wie wir davon sprechen und 
wir es uns gemeinhin vorstellen, hat es nie 
gegeben. Es gab Christen und es gibt noch 
Christen in „der Welt", die meistens eine Welt 
ist, die von Gottes Hauch nichts spürt. 

Ein altes Symbol für die Kirdie ist das 
Sdiifi, das über die bewegten Wogen dieser 
Welt führt Es gibt kein Schifl, das immer mit 
geblähten Segeln vorwärtseilt Es gibt auch 
Zeiten, da der Wind nur leise weht, und es 
gibt auch Flauten. Wenn wir gegenwärtig eine 
Windstille erleben — ob es wirklich so ist 

^{inßstcn 

Die Erde war dir nie so nah, 
so zärtlich keine Zeit. 
Was gestern fern und fernst geschah, 
nun ist im Bild, im Duft es da, 
dir als Besitz bereit. 
Der Käfer will zu deinem Schuh, 
Blaufalter spielt auf deiner Hand. 
Man streichelt eine Weidekuh, 
kühlt sich im Gras. O süße Ruh 
beim Kleestück, und im Ginsterbrand! 
Kornwoge wispert dir ein Lied. 
Ob du den Quell im Wald noch weißt? 
Feldmohn aus allen Tiefen glüht. 
Und wo noch die Legende blüht, 
spürt man den Heiligen Geist. 

Karl Bur'cert 

ist noch die Frage — so ist das kein Grund, 
an Gottes Geist und Kraft zu zweifeln. Wenn 
die christliche Gemeinde Im Nicänum be- 
kennt: „lÄ glaube an den Herrn, den heiligen 
Geist der da lebendig macht", dann hat sie 
dieses Bekenntnis nie mit Erfahrungstatsa- 
chen untermauert Sie könnte das gut, Sie hat 
sich zum Beweis der Realität des Heiligen 
Geistes an das Wort ihres Herrn gehalten, 
daß er seinen Geist senden werde je und j^ 
Es ist sein Geist und seine Kraft Der Wind 
weht, wo und wie es Gott gefällt. Wir können 
ihm keine Vorschriften machen. 

Wir stehen im Augenblicik an einem Ge- 
schichtseinschnitt so groß und wichtig, wie er 
noch nie dagewesen ist, solange es Leben auf 
der Erde gibt Dagegen sind die Entdeckung 
Amerikas, die Erfindung der Dampfmaschine 
von geringer Bedeutung. Der Mensch schickt 
sich an, zum ersten Male diese Erde zu ver- 
lassen und seinen Fuß auf fremde Planeten 
zu setzen. Es besteht kein Zweifel, daß dieje- 
nigcn von uns, denen es nodi vergönnt wird, 
10 oder 15 Jahren zu leben, es miterleben wer- 
den, daß Erdbewohner auf dem Mond oder der 
Venus landen, zurückkommen und Kunde ge- 
ben werden, wie es dort aussieht. Unvorstell- 
bare Energien und Möglichkeiten sind dem 
Menschen in die Hand gegeben. Er hat den 
Befehl seines Schöpfers ausgeführt: „Macht 
euch die Erde Untertan!" Auf der anderen 
Seite aber ist er in der Entwicklung zurück- 
geblieben, nämlich in der Bestimmung, das 
Ebenbild Gottes, Gottes Gegenüber und Ge- 
sprächspartner zu sein. Da steht er noch auf 
der Stufe der Steinzeitmenschen. Die Gefahr, 
die damit gegeben ist, Ist ungeheuer unge- 
fähr so, als ob man einem unreifen Kind das 
Steuer eines Düsenflugzeuges überlassen 
würde. Haß und Neid. Ichsucht und Macht- 
streben beherrschen ihn wie eh und je. An 
all das denkt die christliche Gemeinde mit 
ihrer demütigen Pfingstbitte: „Veni ereator 
Spiritus", „komm, heiliger Geist, erfülle die 
Herzen deiner Gläubigen und entzünd' in 
ihnen das Feuer deiner göttlichen Liebe!" 

Pfingstvogel, der goldene, der Piro» ist zurück- 
gekehrt. Wenn er singt, klingt seine Stimme 
grasmückenähnlich, an das Ende aber setzt er 
den klassischen Flötenruf, der wundersam, 
märchenhaft anmutend, aus dem zartbelaub- 
ten Stangenwald herabfällt. , , „ 

Aus Freude über die pfingstliche Verwand- 
lung und über die sich über das weite Erden- 
rund ausgießende Lichtfülle werden in Dorf 
und Stadt vor die Pfosten der Tore und Haus- 
türen die „Pfingstmaien" gesetzt, junge 
Bäumchen, meist Birken oder Buchengrün Zu- 
weilen werden diese grünen Zeichen und Zeu- 
gen des neuen Lebens mit bunten Papierban- 
dern geschmückt. Auch in die Stadtwohnun- 
gen ziehen frische Zweige und Blumen <;m 
und verhüudien ihr Pfingstgewürz. Man er- 
innert sich da und dort auch nodi an nie 
Sitte der Verliebten, seinem Madchen in der 
Pfingstnacht auf dem Lande vor dem Haus 
einen „Maienbaum" zu setzen _ 

Auch kam zu Pfingsten der „fjaubbauin . 
In England wurde er ..Jad< the Green " ge- 
nannt: Es war ein in Laub gekleideter P'Ui- 
sche, der von Kindern begleitet. G.ibi*n lun- 
schend, von Haus zu Haus zog - der Früh- 
ling in Person Mehr modile da und d'irt das 
junge Mädchen gefallen und freudiger will- 
kommen geheißen sein, das in Laub. Gin.'-ler 
und Blumen verhüllt ersdiiencn war — die 
Pfingstbraut", ein Verjüngungszauber und 

iugleich die lieblichste Zauberin Aber die Na- 
tur selber ist jetzt „Luubmann" und „Ptingst- 
königin"; sie heisdit niclil Gaben, sondein 
bringt deren, indem sie die Erde und alle 
Herzen darauf verwandelt. 

Das Pfingstfest - ein Gemälde des Meisters von Hohenfurth aus dem 14. Jh. ^ Foto: Marburg 

Stand still damals bei uns daheim 

Das liebliche Fest / Von Friedridi Sdinack 



Picknick am Waldesrand 

Eine Plingstgeschlchle von Helmulh Runge 

Träumereien an der Seine. 

Am Pfingslmorgen windet sidi auf dem 
Landweg von Schönbudi ein resedagrüner 
Straßenkreuzer zur Waldhöho empor. Die 
rundliche Blondine am Steuer trägt ein rcseda- 
grünes Hütchen zu dem veilchenblauen Ko- 
stüm und violette Handschuhe, und ihre Lip- 
pen lächeln frühlingshaft. Neben ihr schlum- 
mert der Großhändler Theo Teig, ihr Mann. 
Sein rotes Gesicht ruht aut den Fettklssen 
eines dreifachen Kinns. Hinten sitzt die acht- 
zehnjährige Sonja und blickt gelangweilt auf 
die Wiesen hinaus. Ihre Hand spielt am Hals- 
kettdien. Sie ist blond wie Mama und rund- 
lieh wie beide Eltern. 

Und nun sind sie da! Frau Felizitas Teig 
hat den Wagen am Waldsaum zum Halten 
Gebracht, zieht den Zündschlüssel heraus und 
sagt: „Aussteigen bitte! Hier ist unser Pick- 
nickplatz!" „Hübsch", bemerkt Theo schläfrig 
und reibt sich die Augen. Sonja läßt die Beine 
aus dem Wagen baumeln und stellt sie, immer 
r.odi gelangweilt, auf den grasigen Grund. 
,Und ganz allein", ergänzt Frau Felizitas die 
Bemerkung des Mannes. — „Irrtum, Mama , 
antwortet Sonja. „Da hinten an der anderen 
Ecke raudit es." „Aber kein einziges Auto 
sonst. Das da werden Pfadfinder am Lager- 

Telefone machen Leute 
Satire von Karol K. Martyn 

Wassja Plotin, von dem niemand so recht 
wußte, was er trieb — seinem sauberen An- 
zug nach konnte er Schreiber irgendeiner Be- 
hörde sein — liebte Reputation. Vielleicht ge- 
rade deshalb, weil er Schreiber zu sein 
schien. Aber keiner der Mitbewohner des Hau- 
ses Nr. 17 in der Puschkingasse beachtete ihn. 
Ungehobeltes Pack! 

Aber eines Tages trug Wassja ein äußerlich 
ganzes und innerlich kaputtes Telefon heim. 
Er betrat sein Quartier gerade während der 
Hauptverkehrszeit, das heißt, um die Stunde, 
wenn die verschiedenen Mieter entweder von 
der Arbeit kommen oder schon wieder zu ir- 
gendwelchen Namenslagsfeiem oder sonstigen 
Abendunterhaltungen abrücken. Und alle, die 

Ernstzunehmende Drohung 
Sauerbruch war ein leidenschaftlidier Ania- 

teur-Dirigent. Als er bei einem Wohltätig- 
keitskonzert dirigieren sollte, klopfte er wäh- 
rend der Proben immer wieder ab. So lange, 
bis dem ersten Geiger als Sprecher des Orche- 
sters der Geduldsfaden riß: 

, Herr Geheimrat! Wenn Sie jetzt noch ein- 
mal abklopfen — dann spielen wir so, wie 
Sie dirigieren!" 
••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••"•••••"* 

mit verdrossenen Gesidilern nach oben oder 
mit einem leichtsinnigen Zwinkern nadi un- 
ten stiegen, sahen Wassia mit seinem Telefon. 
Man staunte. 

Am nächsten Tag stellte Wassja seinen Wek- 
ker auf fünf Uhr nachmittags. Dann klingelt 
bekanntermaßen kein anständiger Wecker. 
Hödistens ein Telefon. . , 

Als Wassja um sedis Uhr von der Arbeit 
kam, hinkte ihm schon der versoilene Haus- 
obmann Piltschiko'* entgegen 

„Genosse Plotin", sagte Piltschikow, „erlau- 
ben Sie, zu bemerken, daß Ihr Telefon ge- 
bimm . . verzeihen Sie. geklingelt hat. Punkt 
fünf Uhr." . u- j 

..Nitsdiewo", ragte Wassja von obenhin, „aas 
war wohl das Sekretariat des Aufklärungs- 
ministenums." 

So ging das eine ganze Weile. Zum Gludt 
wohnte Wafsia bekanntermaßen mit unge- 

hobeltem Pacäc, also mit Leuten zusammen, 
die zeitlebens noch kein richtiges Telefon ge- 
hört haben. Immer wieder berichtete Piltsdii- 
kow daß dann oder dann das Telefon geklin- 
gelt habe. Und in seiner hochnäsigen Art sagte 
Wassja. daß wohl der Vorsitzende des Unions- 
rates, dann die aeronautische Station, ein an- 
dermal der Schriftstellerverband oder die Ge- 
werkschaft der Tierstimmennachahmer ange- 
rufen habe. 

Und alle Hausbewohner begannen ihn zu 
grüßen. Manche zogen sogar ganz bürgerlich 
die Mütze. 

Und das Telefon klingelt immer öfter 
(Wassja hatte sich noch zwei Wedcer ange- 
schafft). Die Achtung, die man ihm entgegen- 
bringt, steigt ins Unermeßliche. 

Wen sollte es da wundern, daß Wassja 
— nachdem Piltschikow mangels weiterer ir- 
discher Existenz das Saufen aufgab ein- 
stimmig zum Hausobmann gewählt wurde. 
Drei Wochen spater betreut er schon einen 
ganzen Häuserblock. Sieben Ehrenämter wer- 
den ihm aufgedrängt, zu seinem Geburtstag 
singt die 10. Klasse der 14. Mittelschule das 
ergreifende Lied: ..Es schleicht der Fuchs grad 
aus dem Wald, des Kolchoswäditers Büdise 
knallt..." Nodi mehr: Er bekommt aufgrund 
Verfügung des Stadtsowjets nicht nur eine 
höhcrbezahlte Stellung, sondern sogar ein 
richtiges Telefon. Als er eine gutverdienencle 
Brünette heiratet und seine Nachbarin, die 
alte Bessubowa stirbt, erhält er deren Zimmer 
dazu. 

Als das Gerücht durchdrang, daß man 
ihn als Kandidaten für den Stadtsowjet auf- 
gestellt habe, wunderte sich niemand mehr. 
Leute, die ihn früher überhaupt nicht grüß- 
ten, bemerkten plötzlich mit Anzeichen höch- 
ster Mißbilligung daß ein so talentvoller Ge- 
nosse, um den es sich bei Wassja Plotin han- 
deln mußte, zu mehr befähigt sei und daß 
es einfach eine Vergeudung besten Men- 
sdienmaterials wäre, diese Leuchte der 
Menschheit in einem lädierlidien Stadtsowjet 
versauern zu lassen. 

Wer wagt es nun noch, die reaktionäre Tiiese 
zu vertreten, daß Kleider Leute machen? Der- 
artige Personen leben doch im finstersten Mit- 
telalter. Die Sache ist die; Telefone machen 
Leute! 

fcuer sein." Bei dem Wort ..Lagerfeuer" be- 
ginnen ihre Augen eigentümlidi zu lcuch|cn. 

Naja, nun hast du also deinen Willen, mein 
Herz", sagt Herr Teig und streicht die karier- 
ten Golfhosen glatt. „Picknick im oder am 
V/alde. Wie hast du dieses Plätzchen gefun- 
den?" „Früher waren wir oft hier oben." 

■Wer   wir? Idi erinnere mich nicht" „Idi 
sagte .früher' — oder soll ich ,ganz früher' 
sagen? Es war vor deiner Zeit. Theo." Sie 
läßt ihren Blick über den Waldsaum schwei- 
fen, der die mit blauem Salbei, gelbem Ha- 
bichtskraut, Klee und blutroten Mohninseln 
überblühte Wiese umrahmt. Zv.'ischen den 
Bäumen sdiimmern Hügel und Dorf. „Als ich 
mit meinen Eltern noch wanderte", schließt 
Felizitas seufzend. 

„Ich hab' solchen Hunger!" unterbricht Sc)nja 
das Zwiegespräch, und Theo, der sich seiner 
Ernährerpnichten erinnert, öffnet den Koffer- 
raum und reidit der Tochter Klapptisdi und 
Stühle, einen Spankorb und einen Henkelkorli 
mit vier Thermosflaschen Mit geneigtem Kopf 
geht er an der Wiese entlang und fegt mit 
einem Strohbesen Kraut und Gras sauber, be- 
vor er drei Schlafdecken als Teppich ausbrei- 
tet. Während seine Frau die spitzen, hoch- 
hacäcigen Schuhe mit Sandalen vertauscht, öff- 
net Theo den Spankorb: „Zuerst mal eine 
Büchse Hummermayonnaise. Dann die mit 
Gänseleberpastete. In der großen ist Geflugel- 
salat. Prächtig, prächtig! Alles gestern selbst 
eingekauft. Her mit dem Büchsenoffner!' 

Ja, wo ist dieses lebenswichtige Instrument? 
Theo sudit es im Kofferraum, auf den Pol- 
stern, im Knstdien neben dem Steuer. Man 
sieht von ihm nur das karierte Hinterteil, 
das aus dem Wagen hervorragt Felizitas blickt 
sinnend zum Ende der Wiese, wo der Rauch 
aufsteigt. „Ach. geh doch zu den Jungens, 
Sonja, und frag, ob sie uns einen borgen. 
Die haben immer sowas bei sich." Schmol- 
lend stelzt die Tochter ab. 

Sie bleibt lange fort. Vom Feuer hallt La- 
chen herüber. Inzwischen labt Herr Teig sich 
am Vorgetränk und Frau Teig knabbert 
einen Bisquit. Endlich wird es ihr zu dumm. 
, Ich gehe nachsehen, wo Sonja bleibt", sagt 
sie, während ihr Mann mit Glas und Flasdie 
seufzend in den Liegestuhl sinkt. Sie geht 
nicht den geraden Weg hinüber, sondern tritt 
in den Wald, dessen kühle Dämmerung sie 
umfängt. 

Wie lange mag es her sein? denkt sie. Genau 
zwanzig Jahre! Wir sind jetzt neunzehn verhei- 
ratet, Edmund war einundzwanzig und Lehrer 
in Schönbuch. Dort, wo das Feuer brennt, sa- 
hen wir uns zum ersten Male. Ich war den 
Eltern weggelaufen. Edmund war groß und 
schlank. Und die hellen Augen hinter der 
Brille! Er kannte jeden Vogel, jede 
Wie oft waren wir später hier oben im Wald. 
Aber,Vater und MvtJer wollten ihn nicht. Ein 
Dorflehrer! Und Edmund war zu stolz.'um zu 
bitten Er ging seiner Woge. Dann hab' ich. 
auf Drängen der Eltern, Theo geheiratet. Theo 

hat Zukunft, sagten sie, und jetzt sind wir in 
der Zukunft - Tag für Tag. Jahr um Jahr, 
bis zum Kndc des Lebens! Sie streckt die Arme 
und gähnt. . , ,, 

Sie blickt durch das tiefe Geäst auf die rau- 
chenden Scheite zwisdien den SteinbU)d;cn. 
Drei Jungen und ein etwa Zw.m/.igjähriger 
sitzen im Kreise und zwischen ihnen lieißl 
Sonja, die roten Brine gekreuzt, in eine um 
Stodc gebratene Wurst, und ihre Nasenspitze 
wird schwarz Sie lachen und heben die be- 
rußten Hände mit dem Brut iird den Würsten, 
und der Aeltere strahlt Son.ia an Er hat helle 
Augen und weiße Zähne wie EcimuTid Sonja 
ist verwandelt, sie scheint sich nidit mclir zu 
langweilen 

„Heb. Sonja. Felizitas, wo bleibt ihr mit 
dem BüchscnölTner?" ertönt Herrn Teigs 
Stimme aus der Ferne ..Adi so", sagt Sonja 
und wisdit die sdiwarzen. fettigen Hiinde am 
Gras ab. ..Paps wartet auf mich " Sie steht auf. 
schlenkert das Instrument am Daumen und 
sagt im Gehen, während sie dem jungen 
Mann zublinzelt: ..Ich komme gleich wieder." 
Etwas später ersdieint Frau Teig am V.'agen 

Sonja hat keinen Appetit, als Herr Teig die 
Hummcrbüch.=e herumreidit und auch die Pa- 
stete kann sie nicht verlodcen Der Genüge!- 
salat wird von ihm ganz allein verspeist. Ehe 
er aber auf dem Liegestuhl einschläft, ist 
Sonja bereits. ..um sich Bewegung zu machen", 
in der Rauchfahne untergetaudit, 

Buchlinken schlagen, ein Pirol nötet. Bus- 
sarde streichen miauend über die Wiese, und 
vom Feuer steigen Rufe und Ladisalven in 
den seidigen Pdngsthimmel Hinter dem Auto 
sitzt Felizitas auf einem Feldstühlchen. Ihre 
Augen sind feucht 

Punkt fünf klingelt der Taschenwecker in 
Herrn Teigs Weste. Er macht einen Schnar- 
cher, öffnet die Lider, blickt auf die Uhr. 
..Hallo, meine Damen! Auf, auf! Wir müssen 
nach Haus — umziehen! Um sieben ist Essen 
bei Puhlmanns." Und als Frau^ Felizitas er- 
scheint. fügt er hinzu: ..Du weißt doch, was 
auf dem Spiel steht. Der Junge Puhlmann 
und Sonja .." „Ich weiß", erwidert sie müde. 

Endlich kommt Sonja. RußHecken auf Le- 
derjacke und Hose. Auch Nase und Wangen 
sind sdnvarz übertupft. Paps und Mama ha- 
ben Möbel. Körbe. Geschirr Im Wagen ver- 
packt und sitzen wartend hinter der Scheibe. 
Sonja hebt ein Bein, als wolle sie einsteigen, 
plötzlich aber schreit sie auf. greift an den 
Hals und jammert: „Ich hab' meine Hal^ette 
verloren — oh! Ich muß sie suchen. Fahrt 
bitte voraus — ich komme im Autobus nach! 

Und das Fest bei Puhlmanns?" schnaubt 
JHerr Teig. „Wie konntest du den Schmuck 
auf der Wiese verlieren?" ..Brause nicht bei 
jeder Gelegenheit auf", beruhigt ihn sei^ 
Frau und drückt auf den Anlasser. „Auen 
ich habe mal vor Jahren, als idi mit meinen 
Eltern hier war, ein Schmuckstücäc verlorerv 
Jugend ist so himmlisch leichtsinnig." Und 
den umnorten Blick auf den Weg gerichtet, 
läßt sie den Wagen bergabrollen. 

Film und Wirklichkeit 

Der weltberühmte Gelehrte Albert Ein- 
stein, Vater der Relativitätstheorie, wurde von 
Fieunden überredet, endlich einmal mit ihnen 
in ein Kino zu gehen. Es-wurde ein wasdi- 
editer Wildwestfilm vorgeführt Zum Erstau- 
nen aller sah sich Einstein den Film mit un- 
verhohlenem Interesse an. Als man sich nach 
dem wohlgelungenen Happy-End von den Sit- 
zen erhob, fragte ein Freund: „Nun. Albert, 
was sagst du jetzt zu diesem Unsinn? 

Albert Einstein erwiderte: „Idi fand den 
Film sehr interessant, nur die Handlung 
kommt mir etwas unwahrscheinlich vor. Im- 
merhin: Das Mädchen .springt in den reißen- 

Freu dich. Annemarie!" sagte der glücklidie 
Vater zu Annemarie, die gerade flügge 
geworden war. „Unser neuer Wagen steht 

vor der Tür! Zu Pfingsten machen wir die 
Jungfernfahrt. Ich lade dich ein. Wir fahren 
über München und über den Brenner am Gar- 
da'-ee entlang nach Verona, weiter nach Ve- 
ned.g, über Mailand nach Florenz hinüber 
und dann die ganze Strecke über Genua \yie- 
der zurüdc — treust du dich. Annemarie?" 

..Ja. sehr, Papa!" sagte Annemarie. 
Der neue Wagen, ein Coupe, strahlend weiß 

mit sdiwarzem Leder, stand vor dem Haus. 
Man sah ihm die Lust am Reisen, die Erwar- 
tung der Jungfernfahrt geradezu an, die durch 
eine so sdiöne Gegend führen sollte, am Gar- 
dasee vorbei, durch die engen Gassen Bozens, 
vorüber an der Arena von Verona, parkend 
im Parkhaus von Venedig und den Blick aut 
den Canale Grande hinunter, auf dem großen 
Platz vor dem Mailänder Dom. vor den golde- 
nen Kirdien von Florenz, vorüber an dem 
schiefen Turm von Pisa, den Palmengärten 
von Rapalio und Genua welches Motoren-- 
herz schlüge da nicht höher und schneller bei 
dieser Verlockung seiner Jungfernfahrt? 

Während er so Pläne schmiedete, der neue 
Wagen, hörte er plötzlich ein Schluchzen. 

Annemarie saß in ihm, im bunten Früh- 
lingskleid auf seinen schwarzen Polstern, und 
schrieb einen heimlichen Brief. 

„Mein über alles geliebter Andreas! Es 
wird nichts aus unseren gemeinsamen Pflngst- 
tagen". schrieb sie. ..Vater hat sidi einen 
neuen Wagen gekauft und will über Pfing- 
gten mit mir nadi Italien reisen. Ich bin völ- 
lig verzweifelt. Und was das Schlimmste dar- 
an ist: Ich kann Dich vorher nicht rechtzeitig 
verständigen. Wenn Du hier ankommst und 
mich anrufst, werde ich nicht daheirn sein. 
Alle unsere Pläne fallen ins Wasser, Dich bei 
uns einzuladen. Dich meinem Vater vorzustel- 
len das Pflngstcratorium anzuhören, gemein- 
lam Tennis zu spielen. In den Frühling spa- 
fierenzugehen, am Bach entlang und 
len Birkenwald. Vater wird Dich nun nidu 

' "nen. wie soll ich ihm gestehen, daß 

JuDf^fernfahrt zu Pfingsten 

Kurzgeschichte von Jo Hanns Hösler 

ich Dich liebe und auf Dich warten will, wenn 
er Dich nicht Icennt? Ach, Andreas —" — 
hier fielen so viele Tränen auf das Papier, 
daß die Schrift auslief — Vater (reut 
sich so sehr auf die Reise und spridit den 
ganzen Tag davon, was er mir alles zeigen 
will, er spricht schon Tage von nichts ande- 

Weinend saß ilnnemarie in dem neum Auto 
und schrieb heimlich einen Brief. 

rem, wie könnte idi ihn enttäuscäien? Dabei 
sind alle meine Gedanken bei Dir, Du hast 
mein Herz — ich hotte immer no^. daß ein 
Wunder geschieht — Gott ist doch bei den 

Liebenden, sagt man — vielleicht geschieht 
wirklich ein Wunder und Du stehst am Gur- 
tenzaun und idi laufe Dir entgegen, entgegen, 
entgegen " Sie las den Brief bis hierher 
nodi einmal mit leiser Stimme. Sie sdirieb 
nicht weiter, da der Brief Andreas ja doch 
nicht erreichen würde, legte ihn in den Hand- 
sdiuhkasten und weinte. Wer aber nun glaubt, 
ein Wagen hätte keine Ohren und er hiitte 
keine Verbindung zum lieben Gott, der irrt 
sich. 

Am Pnngstsamstag, in aller Herrgottsfrüh. 
trat der Vater wohlgelaunt aus dem Haus. 

„Ich lasse den Wagen inzwischen warm- 
laufen, Annemarie", rief er ins Haus zurüdc, 
„bring die Mäntel und den Koffer!" 

Zum ersten Male einen neuen Wagen zu 
besteigen und zum ersten Male auf den An- 
lasser zu treten, das ist ein Glücksgefühl ganz 
besonderer Art. Das ist wie Weihnachten und 
Ostern und Pfingsten an einem Tag. 

Der Vater steckte den Zündungsschlüssel ins 
Schloß, beugte sidi nach redits «nd legte die 
Pässe und die Wagenpapiere in den Hand- 
sdiuhkasten. Da fiel ihm Annemaries Brief m 
die Hand. Plötzlich war es ganz still im Wa- 
gen. Als er den Brief gelesen hatte, zog er 
den Zündungssdilüssel wieder heraus, ver- 
steckte ihn tief in seine hintere Hosentasche, 
drehte das Fenster herunter und rief aufge- 
regt: 

„Annemarie!" 
„Ja, Vater?" 
„i._jt du die Wagenschlüssel? 
„Hast du sie nicht?" 
Nein. Ich habe sie irgendwohin gelegt. Hast 

du sie nicht gesehen?" Er sprang aus dem 
Wagen, lief aufgeregt ins Haus, rannte von 
unten nadi oben, von oben nach unten, Anne- 
marie lief mit und hall ihm beim Suchen, sie 
fanden den Schlüssel nicht- Er lae wcider auf 

den Strom, als die Indianer es fast erreich- 
ten E'^ erklettert einen Baumstamm, auf dem 
es sidi den Fluß hinuntertreiben läßt. .Zieni- 
lich unwahrscheinlidi, aber immerhin möglich. 
Ehe der Baumstamm in die Stromschnelle ge- 
langt, kommt der Bräutigam zufällig hinzu, 
weil sein Pferd mit ihm durchgegangen ist, 
und rettet in der allerletzten Sekuncle die Ge- 
liebte. Unwahrscheinlich, aber es konnte ja 
möglich sein... Dodi eines, meine Freunde 
iialte ich für völlig unmöglich: Daß bei allen 
diesen zufälligen Ereignissen, die so gut zu- 
sammenpassen, immer ein Kameramann zu- 
gegen gewesen sein soll...!" 

dem Schreibtisch noch auf dem Schränkchen 
in der Diele, steckte weder in Vaters Mantel- 
tasche noch in der Jacke. 

„Ich weiß nicht mehr, wo ich ihn noch su- 
dien soll!" klagte der Vater. 

Wo ist er nur? Wo mag er sein? Wo 
bekomme ich jetzt über die Feiertage einen 
neuen Schlüssel her? Ich bin völlig ratlos! 
Ohne Schlüssel können wir nicht fahren. Aue 
unsere Pläne, unsere Vorfreude — trankst 
du dich sehr, wenn wir erst eine Woche nacn 
Pfingsten fahren? Verzeihst du deinem alten 
Vater?" 

Als sie eine Stunde später den Wagen m 
die Garage geschoben hatten, entschuldigte 
sich der Vater noch einmal bei Annemarie, 
daß sie nun Pfingsten daheim bleiben muß- 
ten. Da er selbst so eindringlich auf seine 
Tochter einsprach und die eigene Dumniliei 
verwünschte, den Wagensdilüssel verlegt zu 
haben, konnte er nicht hören, was drinnen m 
der Garage hinter der geschlossenen lur 
der neue Wagen zu Annemaries altem l?anr- 
rad sprach, das an der Wand lehnte und • 
Vorfall belustigt zugeschaut hatte. 

„Es geschehen noch Wunder!" sagte er .J« 
habe einen großartigen Boß bekommen. U 
ist immer die gewaltige Angst jedes neuen 
Wagens vor seiner ersten Fahrt wie der 
dem er ein Leben lang bei Wind 
dienen muß. Daß mein neuer Herr midi nicn 
auf meiner Jungfernfahrt zu Pfingsten über 
überfüllte und verstopfte Landstraßen qu.'i j 
in Dreierreihen und im Schntt, im Sehne 
kentempo und mit schleifender Kupplung, d ■ 
Brenner hinauf und den Brenner hinunter. 
Sngepferdit, Kotflügel neben Kotflügel einer 
hinter dem anderen, daß unsereiner 
men kann, immer den Auspuff des Vordei 
mannes im Gesidit - daß einer 
nunft hat, seinen neuen Wagen über ci 
Feiertage in der Garage zu lassen, vor » 
einem kann ich nur meine Motorhaube 1« 
tenl Ich habe genau gesehen, wie er den ^u ■ 
dungsschlüssel in seine Hose stedcto, ireiw u 
Hg, aus gutem Herzen — welche Freude 
mich, sein Auto zu sein!" 

"W. " 

das 

neue 

Das strahlendste Weiß meines Lebens! 

Das neue Sunil 

spürbar- 

sichtbar- 

fühlbar besser 

als je zuvor! 

spürbar frischer! 
Schon am Duft spüren Sie den 
Unterscliied.Ja, all' IhreWäsche 
ist jetzt dutcüdrungen von duf- . 
tig-ftischer Sauberkeit. 

sichtbar reinerl 
Prüfen Sie kritisch Kragen und 
Manschetten: kein Schmutzrand 
mehr! Keine Spur mehr von 
hartnäckigen Flecken auf Tisch- 
tüchern. Selbst vergrautes Ny- 
lon wird von Mal zu Mal weißer, 

fühlbar weicherl i 
Ja, fühlen Sie: alles Rauhe, alles 
Hatte istgclöst und foitgespült 

Verlangen Sie > 
den neuen * , 

praktischen 3-kg-EiniBir I 
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ZURÜCI 

l'fingsien vor 60 .lahrrn 
Im Jahre 1904 fiel Pfingsten auf den 21. und 

22. Mai. Nachdem man die „Eisheiligen" sc;hon 
hinter sich hatte, rechnete man mit schönstc-m 
Pfingstwetter. Dem war aber nicht so. Der 
erste Pfingstfeiertag begann nach schweren 
Regengüssen in der Nacht recht trübe und 
unfreundlich. Erst im Laufe des Tages wurde 
es freundlicher und schöner, so daß etwas 
mehr Verkehr aufkam. Die Sonderzüge, die 
die Mnin-Neckar-Bahn in Richtung Frankfurt 
und Darmstadt eingelegt hatte, waren nur 
wenig besetzt. Am zweiten Pfingstfeiertag 
regnete es Bindfaden. Unaufliörlich ging der 
Regen nieder. Erst nachmittags ließ der Regen 
nach. Dagegen war am dritten Pfing.stfeiertng 
.schönes Wetter, was auch der Dreieicher Kerb 
zugute kam. Wie üblich fanden in Langen 
Tanzmusiken statt, bcri Ka.spar l>älseh. im 
„Adler" bei Johann Heinrich Metzger, in der 
„Frankfurter Bierhalle" bei Fritz Biirenz und 
in der Anthes'schen I.iegcnschaft. Übrigen.s 
hatten kurz vor Pfingstc>n die Metzger mit dem 
Fleisch aufge.'schlagen. es kostete Ocli.senflei.sch 
76 Pfg., Rindfleisch 74 Pfg. und Kalbfleisch 
80 Pfg. 

In Egelsbaeh fand im Gasthaus „In der schö- 
nen Aussicht" bei A. Rinnethal am zweiten 
Pfingstfeiertag ein humoristisches Konzert 
statt. 

tJbrigens: Der vorausgegangene Ilimmel- 
fahrtstag (12. Mai) war vom Wetter begün- 
stigter. In der Koberstadt konnte ein Wald- 
gottesdienst abgehalten werden, zu dem sich 
mehr als 100 Personen eingefunden hatten. 
Auf dem Steinberg hatte A. Kammler den 
Aussichtsturm geöffnet, sogar in den Abend- 
stunden ,an denen man einen weiten Blick 
auf den nächtlichen Himmel und auf die 
Lichter in Langen hatte. 

Pfingsten vor 50 Jahren 
Am Himmelfahrtstag des Jahres 1914 (21. 5.) 

herrschte durchweg schönes und freundliches 
Wetter. Das schöne Wetter blieb auch den 
Pfingstfeiertagen (30. und 31. Mai) treu. Uber- 
all herrschte ein starker Verkehr. Auch auf 
der Bahn. Langen hatte auch einen starken 
Durchgangsverkehr. In Dreieichenhain auf der 
Kirchweihe herrschte allerhand Betrieb. Zur 
Tanzmusik hatten Richard Au th in den „Darm- 
städter Hof", Josef Koch in die „Krone" und 
Georg Leyer „Zu den drei Eichen" eingeladen. 

In Langen führte der 1. Polizei- u, Schutz- 
hundeverein seine Frühjahrsprüfung für 
Wach- und Schulzhunde durch. Drei neutrale 
Preisrichter waren aus Darmstadt verpflichtet 
worden. Der 1. Preis fiel an die Deutsche 
Schäferhündinvon L. Küchler. Gut waren 
suc:h die Schäferhunde von Peter Hartmann, 
Fr. Heymer, Johann V/emcr und Jakob Güm- 
perlein. 

zarten Farben fügen sich mit einer seltenen 
Harmonie in die Palette der ganzen Maien- 
blüte. 

Zugleich mit seinem betörenden Duft ver- 
strömt so ein Fliederstrauch eine unendliche 
Ruhe und beseligende Bcjschaulichkeit. Ver- 
suchen Sie es einmal, sich für ein halbes 
Stündchen in den Schatten eines Flieder- 
bu.sches zu setzen; alle Hetze des Alltags wird 
gewiß von Ihnen abfallen und einer frohen 
Beschwingtheit Platz machen. Und es wäre 
nicht verwunderlich, wenn sie dann, angeregt 
durch den Duft des Flieders — er muß aber 
nicht unbedingt weiß sein — auch leise ihr 
•schönstes Frühlingslicd singen würden . . , 

Bis Pfingsten loß den Peix nicht fahren ... 
Bauernregeln und Wclterweishciten 

um da.s liebliche Fest 
Helle Pfingsten, dürre Weihnachten. / Die 

Pfingsten naß, wünsch' dir das! / Regnet's am 
Pfingstsonntag, so regnet's sieben Sonntag'. / 
Pfingstregen bringt Weinsegen / Bis Pfingsten 
laß den Pelz nicht fahren, nachher ist's gut, 
ihn zu bewahrcai / Regnet's am Pfingsttag, so 
bringt's uns alle Plag' / Helle Pfingsten, dürre 
Weihnachten, nasse Pfingsten, fette Weihnach- 
ten / Wenn's reife Erdbeeren gibt zu Pfingsten, 
.so gibt's nicht Woin zum wing.sten! 

VOIKSBANK ^iDREIEICH 

Für Sie notiert 

wie im vorigen Jahr zu den Feiertagen: 

Frohe Pfingatgrüße 

Ihre Bank, 

die VOLKSBANK inmitten der .DREIEICH" 

Königsspeise auf Sand gebaut 

Spargrlland. Hessen / Großer KurfOrst war ein Feinschmecker 

Wenn der weiße Flieder wieder blüht 
Tatsächlich, nun blüht er wieder, der weiße 

Flieder! In voller Pracht recken sich die herr- 
lichen Blütendolden in den blauen Himmel 
und verbreiten ihren wundersamen, köstlichen 
Duft mit verschwenderischer Fülle durch die 
Maientage und Frühling.-jnächte. Aber nicht 
allein der weiße Flieder trägt wieder sein 
Blütonkleid und erfreut damit unsere Augen 
und Herzen .auch der blaue und rote hat gcine 
kloinen Stemenblüichcn aufgetan, und die 

Eine köstliche Zeit für den Feinschmecker 
hat begonnen: Im hessischen Ried und an der 
Bergstraße sind Spargelvcrsteigerungen wie- 
der an der Tagesordnung. Zwar — durch das 
ungünstige Wetter bedingt — etwas spüler 
als in anderen Jahren, aber nun kann man 
die Bündel weißer Stengel wieder auf dem 
Markt, in den Geschäften oder im Einkaufs- 
netz der Hauisfrau sehen. Und auf .so man- 
cher Speisekarte steht ein Gericht mit an er- 
ster Stelle: „Frischer Spargel mit Schinlcen". 

Fürwahr, es ist eine köstliche Zeit für den 
Feinschmecker. Sie dauert bis zum 24. Juni, 
denn „Kirschen rot — Spargel tot" lautet ein 
altes Sprichwort, das geradezu Gesetzeskraft 
hat. E'oenso streng ist aber auch die Forde- 
rung, daß der Spargel gestochen wird, bevor 
er die Kruste der langen Sandbänke sprengt, 
bevor er im Sonnenlicht ein rotes Köpfchen 
bekommt und damit zweitklassig wird. Fin- 
gerspitzengefühl gehört dazu, und gut zwan- 
zig Mal muß sich ein Spargelmädchen bük- 
ken, bis es etwa ein Pfund geerntet hat. Wenn 
man bedenkt, daß allein in Lampertheim 
jährlich über l."! 000 Zentner Spargel geerntet 
werden, so weiß man, daß auch hier die Göt- 
ter vor den Erfolg den Schweiß gesetzt haben. 

Auf leichtem Sandboden gedeiht, der Spar- 
gel am besten. Neben Lampertheim, der Berg- 
straße, dem nördlichen Ried im Kreise Groß- 
Gerau ist auch noch der Raum um Baben- 
hausen voi-zügliches Anbaugebiet. Mit weit 
über 1000 Hektar Spargelanbaufläche steht 
Hessen an der Spitze aller deutschen Länder. 
Größere Anbaugebiete findet man noch in 
Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz und in 
Niedersach.scn. Der Spargel ist eine dankbare 
Pflanze. Unwetter und Kälte machen ihm 
nichts aus. Wenn er drei Tage erfriert, 
kommt er treu und brav am vierten Tag wie- 
der. Wohl kostet die Anlage eines Hektars 
mit etwa 12 000 Spargelpflanzen einige tau- 

.send Mark und erst im dritten Jahr kann 
der Anbauer mit der ersten Ernte und damit 
den ersten Einnahmen rechnen. Aber dann 
ist der Spargel ein treuer Diener seines 
Herrn und bringt ihm die Anlagekosten rund 
zwei Jahrzelinte lang mit Zins und Zmses- 
zins zurück. Absatzschwierigkeiten hat es 
beim Spargel noch nie gegeben, denn außer 
dem Frischmarkt ist auch die Konserven- 
industrie ein dankbarer Abnehmer. 

Die Lampertheimer sind stolz auf ihren 
„Jungspargel". Nicht umsonst wurde der 
Lampertheimer Spargel erst vor wenigen 
Jahren mit dem Bundesgüteabzcichen ausge- 
zeichnet, Selbst das Luttschiff „Hindenburg" 
hatte bei seiner Fahrt im Mai 1936 von Frank- 
furt am Main nach Lakehurst auch „Frischen 
Spargel aus Lampertheim" auf der Speiscr- 
karte. Und wenn Gastwirte im Lampertheim 
das beste bieten wollen, dann empfehlen sie 
„Jungspargel ä la Graf Zeppelin". Der hes- 
sische Spargel ist weit über die Landesgren- 
zen hinaus bekannt. Eingeteilt in verschie- 
dene Güteklassen, wird er noch am Erntetagc 
nicht nui- in die nahen Groß.'ftädte, sondern 
bis hinunter ins Ruhrgebiet, nach Hamburg 
oder nach München versandt, um schon am 
nächsten Tage die Freunde Lukulls zu . er- 
götzen. 

Schon die ägyptischen Könige schätzten don 
Spargel, wie dies auf Wandgemälden in den 
Grabkammern der Pyramiden aus der Zeit 
2400 V. Chr. berichtet wird. Von den Grie- 
chen lernten die Römer den Spargel kennen 
und im 16. und 17. Jahrhundert wurde das 
königliche Gemüse auch in Deutschland an- 
gebaut. Der Große Kurfürst führte ihn ein 
und der Spargel gedieh prächtig im Sande 
der Marlv Brandenburg. Fast zur selben Zeit 
wurde er erstmals am Rhein und an der 
Bergstraße angepflanzt, wo sich die Anbau- 
fläche von Jahr zu Jahr vergrößerte. 

Ein Adler macht noch keinen Diplomaten 
Niehl jedc.s N'sitionalitätszciclicn ist erlaubt 

Das „D" muB sei» 
Es gibt immer wieder Leute, die um jeden 

Preis auffallen wollen. Und wenn es nur 
durch das Nationalitätszcichen am Auto ist. 
Neben dem attraktiven Wagen führten im 
letzten Jahr nicht wenige Westdeutsche ein 
noch attraktiveres Nationalitätszeichen mit. 
Anstatt der für Auslandsfahrten vorgeschrie- 
benen Plakette mit schwarzem D auf weißem 
Feld hatte eine geschäftstüchtige Firma eine 
Plakette produziert, die auf den ersten Blick 
von einem diplomatischen Kennzeichen nicht 
zu unterscheiden war. Die findigen Herstel- 
ler halten aut das schwarze D verzichtet, da- 
für jedoch recht auffallend die Bundesfarben 
mit dem Bundesadler in der Plaketten-Mitte 
aufgezeichnet. Kein Wunder also, daß dieses 
Aushängeschild reißenden Absatz fand, denn 
wer möchte sich nicht einmal mit dem Nim- 
bus eines Diplomaten umgeben. . . 

An den Grenzen jedoch wurde dieser Wahn 
sofort zerstört, denn die ausländischen Grenz- 
beamten gingen keinesfalls auf diese Scherze 
ein. Es gab Arger, und in nicht wenigen Fäl- 
len machten die Grenzbeamten von den inter- 
nationalen Bestimmungen Gebrauch und 
schickten die Auto-Touristen zurück. Ihnen 
blieb nichts weiter übrig, als im nächsten Ge- 
schäft ein zweites Nationalitätszcichen — das 
vorgeschriebene — zu kaufen. 

Das Bundesverkehrsministerium hat jedoch 
keine Bedenkon gegen eine zusätzliche Pla- 
kette ohne D. die die Farben Schwarz-Rot- 
Gold und eventuell den Aufdruck „Deutsch- 
land" enthält. Der deutsche Bundesadler hat 
auf dem Nationalitätszeichen jedoch nichts 
zu suchen er bleibt nacii wie vor das Privileg 
der Diplomaten. 
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„Warum machen Sie auch Kriegslieder?" 
Kleine Geschichten aus dem kaiserlichen Wien 

Tm Jahre 1809 verfaßte der bekannte Wie- 
ner Dichter rgnaz Friedrich Castelll vaterlän- 
disdie Aufrufe und Kriegslieder, von denen 
Erzhcrziig Karl einige Hunderttausend In der 
österreith-ungarisehen Armee verteilen Heß. 
Das erregte den Aerger Napoleons. Er erließ 
ein Ediltt. daß Castelll zu verhaften und vor 
ein Kriegsgericht zu stellen sei. sobald man 
seiner habhaft werden tc5nne. Der Dichter 
war im Hauptberuf Beamter. Als die sieg- 
reichen Franzosen sich Wien näherten, lief 
Ca.stelil zum Kaiser, zeigte ihm den Im 
„Moniteur" abgedruckten Haftbefehl und bat, 
mit dem Teil der Ministerien, die Staatsar- 
dilve nadi Ungarn In SIdierheit brachten, 
mitziehen zu dürfen Franz L lehnte die 
Bitte ab. ..Warum madien S' denn audi grad 
Kriegslieder? Wer hat denn das befohlen? Da 
kann' I' a' nix für Sie tun" sagte die Majestät. 

tischrunde war die Antwort. ..Bitisdtön", pro- 
tesl;ierte der Komiker. „Gestern nachmittag, 
als r bei der Burgwadi' vorbei komm", 
sdireit einer: .Wache heraus* und dann läßVs 
der Leutnant präsentieren. Wann Ihr dös 
net glauben wollte, dann fragt's halt den 
Major von M., der war neben mir." 

Das Honorar 
Der Wiener Chirurg Professor Gusscnhauer 

operierte einmal einen Erzherzog und rettete 
ihm dadurch das Leben. — Eines Tages kam 
der Adjutant des Erzherzogs mit der Bestel- 
lung zu Gussenhauser, Seine K. K. Hoheit 
ließe anfraßen, weiches Honorar der berühmte 
Arzt vorziehe: das Komturlnriiz des Franz- 

1-n. 

„Wir mBclilcn etwas Stabiles, etwas, das bis 
zur letzten Rate hält." 

Joseph-Ordens oder 20 ODO Guiden. — Gusscn- 
hauer dachte nicht lange nach, sondern gab 
zur Antwort: .,I<4i bekomme weder den Orden 
nodi 20 000 Gulden, sondern 40 000 Gulden 
Honorar!" 

„Reiten Sie doch schnell mal hinüber!" 
Goethe war oft zu Scherzen aufgelegt 

Bekanntlich gibt es viele kleine Geschich- 
ten vom großen Dichter Johann Wolfgang von 
Goethe. Einige der sthönsten seien hier er- 
zählt. 

Goethe hielt als Minister einmal eine wich- 
tige Konferenz, als ein junger Referendarhis, 
gestiefelt und gespornt, recht geräuschvoll 
den Saal betrat. Da unterbrscäi Goethe die 
Verhandlung, reidite dem Referendarius einen 
mit Aktennummern ijeschrlebencn Zettel und 
sagte in liebenswürdigem Tone: „Bitte. Herr 
Referendarius. reiten Sie sdinell einmal zur 
Registratur hinüber und holen Sie diese 
Akten!" — Alle lachten, außer dem Referen- 
darius, der blutrot wurde. Nie wieder kam er 
mit Reitstiefeln und Iclirrenden Sporen ins Amt. 

Wilhelm Tieck. der zwar Goethe noch nicht 
bekannt war. aber doch schon einen sehr gu- 
ten Ruf als einer der talentvollsten jüngeren 
Romantiker besaß, holte sich bei seinem er- 
sten Besuch, den er dem Gewaltigen abstattete, 
einen Korb. Der Diener teilte ihm mit, der 
Herr Geheime Rat sei nicht zu sprechen. Als 
Tiecäc bereits wieder gehen wo^te. erschien 
aber plötzlich Goethe in der Tür und sagte 
schlecht gelaunt: „Sie wünschen micäi zu 
sehen?" — „Jawohl. Exzellenz", erwiaerle 
Tieck und verneigte sidi tief. 

,.Na, dann sehen Sie mich in Gottes Namen 
an!" sagte Goethe und ging wortlos im Zim- 
mer auf und ab. Dann griff rr wi^-der zur 

Tür mit den Worten: „Haben Sie jetzt genug 
gesehen, mein Herr?" 

„Einen Augenblick noch", entgegnete Tieck 
schlagfertig, „darf ich Euer Exzellenz viel- 
Icidit nodi einmal von links bBtrachten und 
— wenn es erlaubt Ist, was kostet die Be- 
sichtigung?" — Goethe war zunücäist starr 
über die Dreistigkeit seines Besuchers. Em- 
pört maß er ihn von Kopf bis Fuß. dann 
aber brach er in lautes Lachen aus und ant- 
wortete: „Bleiben Sie. Sie gefallen mir! 

Eine Freundin Goethes hatte seinem F.nkel 
Walter Ins Stammbuch ein Wort des Dichters 
Jean Paul geschrieben: „Der Mensch hat auf 
Erden drittehalb Minuten: Eine zu lächeln, 
eine zu seufzen und eine halbe zu lieben, 
denn mitten in dieser Minute stirbt er." 

Als Goethe dies las, war er gar nicht darnit 
einverstanden und schrieb darunter die 
Verse: „Ihrer scdizig hat die Stunde, über 
tausend hat der Tag. Sühnchen, weicie dir die 
Kunde was man alle.s leisten mag." 

Die Schauspielerin Jagemann spielte im 
Weimarer Theater die Rolle der Iphigenie Zu- 
fällig befand sich Goethe an diesem Abend 
im Theater. Als man ihn fraßte. was er zu 
dieser Iphigenie sage, entgegnete Goethe: 
..Wenn ich nicht wüßte, daß die Jagomann 
lebenslänglich in Weimar angestellt ist, würde 
ich ihr jetzt ihren Namen zurufen; Die Jage- 
mann (jt'ge man!)." 

Der Beweis 
Der berühmte Wiener Schauspieler Ferdi- 

nand Raimund renommierte eines Tages mit 
»einer Popularität Sogar die Wache am Kaiser- 
Bchloß werde herausgerufen und müsse prä- 
sentieren, wenn er vorbei gehe, behauptete 
er. Ein allgemeines Gelächter der Stamm- 

,Gcstcrn hast du selbst noch gesagt^, der 
Wagen stt lu kurz für diese Garage " 

Roman von Erich Ebermayer 
presserecüte bei Patfl Sct.»llweg Vertag 

und Vertrieb MCnc»ien-Neuaublng 
9. Fortsetzung 

^Maxis war zur Zeit der Tat in München. 
Stimmt's?" 

«Aber sein Alibi!" 
.Alibi! Das kann jeder sich versdiaffen! 

brummte Brauner und blätterte in den Akten, 
die vor ihm auf den Knien lagen. „Etwa zwan- 
zig Minuten hatte Maxis Zeit zwischen dem 
Augenblick, als Brigitte van Diem den Salon 
verließ und wieder betrat" 

„Ich denke, er hat während dieser Zeit dau- 
ernd telefoniert und telegrafiert?" meinte 
Weiß, , , 

„Richtig! Das hat das Hotelpersonal vor zwei 
Jahren bestätigt" 

„Er kann nicht aus dem Salon im .Bayeri- 
scien Hof telefonieren und gleichzeitig im 
Herkulessaal morden." 

Weiß schniefte durch die Nase. Es klang bei- 
nahe wie ein Lachen. 

„Kein Grund zur Heiterkeit Wir werden das 
nc)ch klären. Die Leute können sich geirrt ha- 
ben. Vor zwei Jahren stand Maxis nocäi nicht 
unter Tatverdacht. Wir haben das Personal 
nicht so genau auf Minuten vernommen, wie es 
jetzt notwendig erscheint" 

„Jetzt wird sich keiner mehr erinnern", 
sagte Weiß. 

„Mag sein. —" 
„Und wie orklUren Sie es sich, daß Maxis, 

wenn er es war, von keinem Menscäien im 
Konzerthaus gesehen worden ist?" 

„Die kurze Entfernung zwischen Hotel und 
Residenz, die Ansammlung der vor dem Kon- 
zcrthauE anfahrenden Wagen und der Men- 
sdien, die Vertroddeiung des alten Dieners las- 
sen es möglich erscheinen, daß Maxis tmbe- 
merkt ins Künstlerzimmer gelangen konnte." 

„Und wieder heraus?" 
„Natürlich' — Menscäi. Weiß, seien Sie nicht 

£o''t>ocKigi Wer immer auch der Täter war, ob 
Maxis oder ein anderer, — er ist ja unbemerkt 
In das Zimmer und wieder heraus gelangt 
Oder nicht —7" 

„Stimmt auffallend!" 
„Wanun stlsonidit Maxis?" 
„Und das Motiv? Nehmen wir mal an, er 

näre es gewesen!" 
„F.ifersucbt Liebe, HafS. Wenn das keine 

guten MoUve sind! Schließlich liatte ihm van 
Diem die Geliebte weggenommen, oder nicfttT" 

„Gebe leb *u. Trotzdem. Eine hödist gefähr- 
llcJie Art. seiner Eifersucht nachzugeben, füt 

einen Mann von der Nüchternheit und Klug- 
heit des Konsuls!" 

„Einmal setzt es bei jedem aus. Kennen wir 
doch, Weiß! — Oder nidit?" 

Brauner fand, was sein Kollege da vor- 
brachte, war gar nicht dunmi. 

„Dieser Mann wirft nicäit die Mordwaffe 
einfach in eine Art Papierkorb am Weg, Hatte 
er das nötig? Ein Mann von der Klugheit des 
Konsuls?" Weiß ereiferte sich. „Wollte er nlAt 
zwei Stunden später nach London fliegen? 

„Jeder Täter macht eine Dummheit Sonst 
erwischten wir ja nie einen!" lachte Brau- 
ner. , , 

Er blätterte in den Akten, offenbar suchte 
er etwas. Weiß sdiwieg. . , , 

„Bitte!" rief Brauner. „Da haben wirs ja. 
„Was denn?" 
„Er hat midi angelogen!" 
„Sein gutes Recht" 
„Natürlich, Hier das Protokoll von Interpol 

über die Vernehmung dieses Herrn von Le- 
wandowski sagt aus, er habe dem Konsul be- 
reits am Mittag des 13, Mai bei einem Essen 
bei .Grand Lucas' an der Madelaine mitge- 
teilt daß Brigitte und van Diem geheiratet 
hatten," 

„Na und?" 
„Und?l Huben Sie keine Ohren, Mensdi? 

Was hat uns Maxis vorhin gesagt? Er habe 
erst am Abend im ,BayeriBdien Hof durch 
Frau van Diem von dieser Eheschließung er- 
fahren," . ... 

„Stinunt Kann eine Gedächtnistrubung 
sein." .. 

„Gedächtnistrübung!" Brauner lachte spot- 
tiscäi auf. „Auf diese Mitteilung hm hat sich 
Maxis natürlich entschlossen, nacih Mündien 
zu fliegen!" 

„Und den Rivalen zu erledigenl" 
.Was denn sonst!" 
„Wenn er aber den Dolch gar nicht besaß? 
„Natürlich besaß er ihn!" 
„Es kommt alles auf den Brief des Portiers 

Schlemminger aus Wien an Oder nidit?' 
„Der Brief ist wichtig — stimmt!" 
„Bringt Maxis den Birief, aus dem hervor- 

geht, daß Schlemminger den Dolch an den 
Konsul nidit zurückgeschidct hat sehe ich 
schwarz." 

„Er bringt ihn nicht! Die ganze Geschidite 
mi"t der 1939 in Wien zurückgelassenen Golf- 
tasche ist dodi ein lächerliches Märchen." 

„Kann sein. Muß nicht." ^ „ 
„Haben wir den Herrn erst hinter Sdiioß 

und Riegel, wird man ihn sdion zum Recien 
bringen." . j , u-. 

„Ich würde warten, Brauner. Zumindest bis 
Montag." . 

„Ich habe ihm ja 60 Stunden Zeit gegeben, 
den Brief zu finden. Was wollen Sie mein?" 

„Wir worden ihn bis Montag früh gut b=- 
sciiatten." 

, Dainim mödite ich gebeten haben!" 
„Wenn der Vogel wegfliegen will, müssen 

wir natürlich zupacken." 
„Gut, daß Sie das einsehen, alter Zögererl 

Jedenfalls freß ich einen Besen mit Salz und 
Pfeffer, daß er den Brief nicht bringt!" 

„Warten wir ab!" 
Sie hatten den Stadtrand erreicht. Brauner 

klappte die Akten zu und verstaute sie in sei- 
ner Mappe. 

„Und steilen Sie gleich mal fest Weiß, was 
aus Herrn Schlemminger geworden ist Viel- 
leicht weilt er noch unter den Lebenden Das 
würde uns gut in den Kram passen. Am besten 
gleich ein Femschreiben an Interpol Wien, 
Sollen uns alles erzählen, was sie über diesen 
Biedermann wissen," 

„Wird erledigt. Chef." 
Brauner wußte, daß er sich au. 

lassen konnte. • 
Sciion am nächsten Mittag, kurz vor Dienst- 

sciiluß, es war Samstag, traf von Interpol Wien 
über Fernschreiben die Antwort ein. 

Brauner überflog das Blatt 
Alois Sdiiemminger, geboren 3. März 1887 in 

Wiener Neustadt, bis vor einem Jahr Haus- 
meister des Grundstücks Prinz-Eugen-Stra- 
ße 22 in Wien. Bisher völlig unbescJiolten. Ehe- 
frau Katharina geb. Strumpf, im Vorjahr ver- 
storben, Witwer per 31, Dezember 1954 in Wien 
polizeilich abgemeldet Übersiedelt nach Solln 
bei München. Ganghoferstraße 13 b. Wohnt 
dort bei seiner verwitweten Schwester, Frau 
Stadtoberinspektor Blendl Grund der Über- 
siedlung: bedarf wegen Alters verwandtschaft- 
licher Pliege. wünscht I.,ebensabeiid in der 
Nähe seines einzigen Sohnes Franz zu ver- 
bringen, der als Bergführer und Hüttenwirt 
bei Mittenwald lebt 

Offenbar hatte man wieder einmal Glücac, 
Der alle Sdiiemminger, nun immerhin im 69. 
Lebensjahr, lebendig und als einwandfreier 
Zeuge jederzeit greifbar! Da müßte es doch 
mit dem Teufel zugehen, wenn man Herrn Ma- 
xis nicht innerhalb weniger Tage sein ^i- 
menmärdien ven der Golftasche nacäiweisen 
könnte ... . , 

Brauner war äußerst befriedigt. Auch Weiß 
war es, denn er war wie sein Kollege über- 
zeugt, daß die Aussage des alten Sdiiemmin- 
ger so oder so Licht in die Angelegenheit brin- 
gen werde. 

Es wurde sofort eine Ladung für Montag- 
vormittac. 10 Ulir, an den Zeugen Sdiiemmin- 
ger Buseeschrielien und mit angehefteter Emp- 
fangsbes-tütigung durdi motorisierte Streife 
nach Solln gebracht Eine Stunde später war 
die von Aioij Schiemminser klar und deut- 

Scin L'rteil als .Inrist 
„Nun, Herr Justizrat, was sagen Sie zum 

Gesang meiner Tochter?" 
„Hm, Zudithnus." 
„Was sagen Sie. Zudithaus? Warum denn?" 
.izuchihaus wegen Notenfläschungl" 

Die Quelle 
„Auf Grund ihrer letzten Steuererklärungen 

miißte idi Sie mit zehntausend Mark Jahres- 
einkommen einschätzen." 

„Aber, lieber Herr, das ist Jetzt vollkommen 
unmöglich. Ich hnbe ja kein Einkommen mehr." 

„Aber wieso denn nicht?" 
„Do.r Mann, den l(äi Immer angeborgt habe, 

Ist inzwischen gestorben." 
Mißveretandcn 

Ein neugebackener Ehemann trifft einen 
Bekannten, der schon lange in des Ehegotts 
Fessein schmaditet, ,,Bi3 jetzt habe ich nicht 
gewußt, was wahres Glück ist!" ruft er ihm 
zu. . .. 

„Ja, ja", meint ergeben der andere, „die 
Erkenntnis kommt immer erst, wenn es zu 
spät ist," 

Der Gipfel 
Beim Kaffeeklatsch wird eine abwesende 

Freundin durchgehechelt. „Ist es denn wirk- 
lich wahr, daß Frau Niemann so eine furcht- 
bare Klatschbase Ist?" 

„Na, und ob; als sie vergangenes Jahr von 
der Sommerfrische zurückkam, war ihre Zunge 
von der Sonne ganz braungebrannt." 

lieh, wenn auch offenbar mit zittriger Hand 
untcrsdiriebene Quittung über den Empfang 
der Vorladung in den Händen der Beamten, • 

Den ganzen Sonntag über grübelte Vater 
Schlemminger, was die Kriminaler wohl von 
ihm wissen wollten. 

Am IVIontagvorniittag machte er sich sdion 
kurz nach 8 Uhr auf den Weg. Er wollte die 
Herren in der Ettstraße keinesfalls warten 
lassen. Und eine gute Stunde mußte man mit 
Bus und Tram von Solln in die Stadt hinein 
schon rechnen. 

Vater Schlemminger war aufgeräumter 
Stimmung. Er hatte nun gar keine Angst Im 
Gegenteil, die Fahrt in die Stadt und die Ver- 
nehmung im Polizeipräsidium, moditen sie 
auch von ihm wissen wollen, was immer, 
machte ihm ausgesprochen Spaß. Es war Ab- 
wechslung In seinem ein wenig gleichförmigen 
Dasein. 

Es wurde Vater Schlemmingers letzte Fahrt, 
Der Fall war nicht ganz einwandfrei zu klä- 

ren, Viele Unfälle ün Straßenverkehr sind 
nicht einwandfrei zu klären. Oft hat man .sich 
mit der nüchternen Feststellung des Todes zu 
begnügen. Und begnügt sich damit 

Am Marienplatz war es geschehen. Etwa 91- 
Uhr am Montagvormittag. Ein alter Mann war 
beim Aussteigen aus der Tram Linie II aus- 
geglitten. Später vernommene Augenzeugen 
behaupteten, rüde Passanten hätten ihm, weil 
er etwas langsam war, einen Stoß versetzt 
Der Mann war zu Boden gefallen, was aber 
noch nicht seinen Tod verursacht hätte. Im 
gleichen Augenblick kam ein PKW in schneller 
Fahrt angebraust, streifte den am Bodcsn Lie- 
genden, offenbar ohne es bei der Dichte des 
Verkehrs um diese Stunde überhaupt zu be- 
merken, und war, ehe noch Passanten oder 
Polizei das Geschehen klar wahrnehmen konn- 
ten, verschwunden. 

Der Alte am Boden blutete aus einer Kopf- 
wunde Als der Funkstreifenwagen wenige 
Minuten später eintraf, war der Tod schon 
eingetreten. , 

Man stellte die Personalien des Verunglück- 
ten fest Man fand in seiner Rodctasdie die 
Ladung der Kriminalpolizei für heute vormit- 
tag 10 Uhr. Untersdirift Kriminalkommissar 
Weiß. . 

Der Polizist nahm die Ladung und Papieii- 
an sidi. 

Der Rettungswagen fuhr mit auflieuiender 
Sirene vor. Der Tote, gehüllt in eine graue 
UecJce. wurde hineingeschoben. 

Wenige Minuten später war die Stra^ we- 
der für den unbeiiinderten Verkehr frei. 

Portstlziinp folet 
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LANGENEB ZEITONG Freiing, den 15. Mai Ifini 

Satzung des „Abwasserverbandes 

Langen/ Egelsbach" im Landkreis Offenbach 
8 1 

Name. Sitz 
„Ab- (1) Der Verband führt den Namen 

wasserverband Langen/Egcisbach." 
(2) Der Verband hat seinen Sitz in Langen 

im Landkreis Offenbach. 
(.1) Der Vorband ist ein Wasser- und Boden- 

verband im Sinne der Ersten Verordnung 
über Wasser- und Bodenverbünde (Erste 
AVasserverlxindsverordnung) vom 3. Septem- 
ber 1937 (RGBl. 1, Seite 933). Er ist eine Kör- 
perschaft des öffentlichon Rechts. 

(Wassorvcrbandverordnung §§ 1, 5, r.) 

II. Abschnitt: Verfassung 
§ "i 

Vcrbandsorgane 
(1) Der Verband verwaltet sich selbst unter 

eigener Verantwortung durch seine Organe. 
<2) Organe des Verbandes sind: 

1. Vcrbandsvcrsammlung 
2. Der Vorstand roN (Wasserverbandsverordnung §§ 4, 46, bZ) 

Zusamniensetzung der Vcrbandsvcrsammlung 
(1) Die Verband.sversammiung besteht aus 

den Vertretern der Mitglieder des Verbandes 

Sitzung und die Unterlagen über ihre ord- 
nungsgemäße Einberufung brauchen nicht 
beigefügt zu werden, wenn sie unter Angabo 
ihres Inhaltes in der Niederschrift aufgeführt 
sind, 

(4) Die Niederschrift ist vom Verbandsvor- 
steher und mindestens einem von der Ver- 
bandsversammlung in der Sitzung zu bestim- 
menden Mitglied zu unterschreiben. Eine Aus- 
fertigung ist der Aufsichtsbehörde einzu- 
reichen. (Wasserverbandverordnung S 61) 

I. Abschnitt: 
MitBlicdcr, Aufsähe, rntcrnchmen 

§ 2 
Mitglieder 

(1) Mitglieder des Verbandes sind die im 
Mitglicderverzeichnis aufgeführten Städte und 
Gemeinden: 

a) die Stadt Langen 
b) die Gemeinde Egelstaach 

— beide im Landkreis Offenbach — 
(2) Das Ausscheiden von Mitgliedern und 

die Aufnahme neuer Mitglieder sind auf Be- 
schluß der Verbandsversammlung und mit 
Genehmigung der Aufsichtsbehörde zulässig. 

(Wasserverbandverordnung §§ 3, 11, 13, 14) 
§ 3 

Aufgaben 
Der Verband hat zur Aufgabe: Abwasser 

aus den Verbandsgemeinden abzuführen und 
zu behandeln. 

(Wasscrvcibandverordnung §§ 2, 17) 
§ 4 ■Unternehmen, Plan 

(1) Zur Durchführung seiner Aufgaben hat 
der Verband 
I. den Abwasser.sammler ab dem Regenrück- 

haltebecken in der Gemeinde Egelsbach 
einschließlich dem gemeinsamen Sammler 
bis zum Gruppenklärwerk, das Pumpwerk 
und das Rückhaltebecken in der Gemeinde 
Egeisbach zu planen, zu erstellen, zu be- 
treiben und zu unterhalten; 

B. den Abwassersammler in der Gemarkung 
I.angen vom Überlaufbauwerk in dem 
Stadtteil „Oberlinden" bis zum Gruppen- 
klärwerk und den Hundsgraben ab Aus- 
lauf des Gruppenklärwerkes bis zur Kröt- 
seeschneise einschl. des Durchlasses zu un- 
terhalten; 

S. Das Klärwerk der Stadt Langen als Grup- 
penklärwerk zu betreiben, zu unterhalten, 
die erforderlichen Erweiterungen zu pla- 
nen und zu erstellen. 

(2) Die Regelung der zukünftigen Itechts- 
tmd Eigentumsvcjrhältnisse an deni Kliinverk 
der Stadt Langen, den Abwassersammlern in 
den beiden Gemeinden, dem Regenrückhalte- 
becken und dem Pumpwerk in der Gemeinde 
Egelsbach sowie dem Uberlaufbauwerk im 
Stadtteil Langen „Oberlinden" und der damit 
Tnisammenhängenden Entschädigungspflicht 
zwischen den beiden Verbandsmitgliedern er- 
folgt durch einen besonderen Vertrag. 

(3) Der Umfang des Unternehmens ergibt 
sich aus 
1. dem Erläuterungsbericht nebst Kostcn- 

sinschlag 
2. einem Über.^icht'iplan im Maßstab 1:10 000 
3. dem Sonderlageplan im Maßstab 1:200 
4. dem gemäß Abs, 2 zu schließenden beson- 

deren Vertrag, 
Die Unterlagen zu Ziffer 1—3 sind vom In- 

genieur-Büro Dipl.-Ing, Preuß, Osterode/Harz, 
aufgestellt und vom Regierungspräsidenten in 
üarmstadt am 29. 8. 1963 geprüft worden, 

(4) Die unter Abs. 3 Ziff. 1 bis 4 aufgeführ- 
ten Unterlagen werden von der Aufsichtsbe- 
hörde aufbewahrt, je eine Mehrfertigung der 
für das Wasserwirtschaftsamt und den Ver- 
bandsvorsteher benötigten Stücke werden von 
diesen aufbewahrt. 

(5) Das durchgeführte Unternehmen ergibt 
sich aus dem Verzeichnis der Anlagen und den 
Ausführungsunterlagen, die wie der Plan auf- 
bewahrt werden. 

5 5 
Ausführung des Unternehmens 

(1) Über die Ausführung des Planes sowie 
seine wesentlichen Änderungen und Ergän- 
zungen besehließt die Verbandsversammlur.g. 

(2) Der Verband darf den Plan und die er- 
gänzenden Pläne nicht ohne Zustimmung der 
olleren Aufsichtsbehörde ausführen. 

(3) Der Verbandsvorsteher unterrichtet die 
untere Wasserbchörde, das Wasserwirtschafts- 
amt und die sonstigen Behörden, deren Tätig- 
koit.sbereich berührt wird, rechtzeitig vorher 
von dem Beginn der Arbeiten und zeigt ihnen 
ihre Beendigung an. Dem Wasscrwirtschafts- 
amt ist vor dem Vertragsschluß (Zujchläge) 
Gelegenheit zur Äußerung über die Verdin- 
Kung der Arbeiten an einen Unternehmer zu 
geben. Nach Beendigung der Arbeiten prüfen 
die untere Wasserbehörcle und das Wasserw-irt- 
schaftsamt. soweit erforderlich in Zusammen- 
arbeit mit dem Kreisgesundheitsamt, ob die 
Arbeiten sachgemäß ausgeführt sind. 

(Vifasserverbandveroidnuiig §§ 10, 20, 21) 
§ 6 

Benutzung der Grundstücke 
fttr das Unternehmen 

(1) Der Verband darf Grundstücke, die 
'"ffentlichen Zwecken gewidmet sind, nur mit 
2;ustimniung der zuständigen Verwaltungsbe- 
hörde benutzen. Wenn diese nicht zustimmt, 
teilt der Verbandsvorsteher es der Aufsichts- 
behörde mit. 

(2) Erlordert die Durchführung des Ver- 
bimdsuntomehmens die Benutzung privat- 
®ißener Grundstücke, so schließt der Verband 
"Iii den betreffenden Grundstücicseifientümorn 
Gostattungsvcrträge ab und läßt Grunddienit- 
barkeiten ins Grundbuch ointragen. Die Kosten 
hierfür trägt der Verband. 

(V/asserverbandverordnune S<i 22 bis 40) 

(2) Vorstandsmitglieder, deren Stellvertreter 
sowie die Dienstkräfte des Verbandes können 
nicht gleichzeitig als Verü-eter eines Mitgliedes 
der Versammlung angehören. (Wasserverbandverordnung § 62) 

Aufgaben der Vcrbandsvcrsammlung ^ 
(1) Die Verwaltung des Verbandes wird 

durch den Willen der Mitglieder bestimmt. 
Diese üben ihre Rechte in der Verbandsver- 
sammlung aus. u .. j- u, 

(2) Die Verbandsvcrsammlung nat öie inr 
nach der Wasservcrbandsverordnung und der 
Satzung zugewiesenen Aufgaben; sie ent- 
scheidet über alle wichtigen Angelegenheiten 
des Verbandes. Hierzu gehören insbesondere: 
1. Die Wahl und Abberufung der Vorstands- 

mitglieder und ihre Stellvertreter. 
2. Die Wahl von Ausschüssen. 
3. Die Wahl von Schaubeauftragten, 
4. Die Beschlußfassung über Satzungsände- 

rungen. 
5. Die Beschlußfassung über das Ausscheiden 

von Mitgliedern und die Aufnahme von 
neuen Mitgliedern. 

6. Die Beschlußfassung über den Plan und 
die Ergänzung des Planes. 

7. Die Festsetzung des Haushaltsplanes und 
seiner Nachträge. 

8. Die Entlastung des Vorstandes. 
9. Die Festsetzung der Entschädigung für den 

Verbandsvorsteher, Geschäftsführer und 
Kassenverwalter. 

10. Die Festlegung von Grundsätzen für 
Dienst- und Anstellungsverhältnisse, ins- 
besondere des Stellenplanes. 

11. Die Genehmigung von Reclitsgeschäften 
zwischen Mitgliedei^i des Vorstandes 
einerseits und dem Verband andererseits. 

12. Aufnahme von Darlehen. 
13. Die Beschlußfassung über die Umgestal- 

tung und die Auflösung dos Verbandes. 
(Wasserverbandverordnung §§ 53, 62) 

§ 10 
Einberufung der Vcrbandsvcrsammlung 

(1) Der Verbandsvorsteher beruft die Ver- 
bandsvcrsammlung schriftlich unter Mittei- 
lung der Tagesordnung ein. Jedes Mitglied 
hat das Recht, Anträge zur Beschlußfassung 
zu stellen. 

(2) Die Verbandsversammlung soll minde- 
stens einmal im Jahr einberufen werden. 

(3) Die Verbandsversammlung muß ohne 
Verzug einberufen werden, wenn eine Mit- 
gliedsgemeinde oder die Aufsichtsbehörde die 
Einberufung unter Angabe des Zweckes und 
der Gründe verlangt. 

(4) Wird dem Verlangen nicht entsprochen, 
so kann die Aufsichtsbehörde die Verbands- 
versammlung unter Festsetzung der Tagesord- 
nung einberufen. Sie ist hierzu verpflichtet, 
wenn die in Absatz 3 bezeichnete Minderheit 
dies verlangt. 

(ä) Die Einberufung der Verbandsversamm- 
lung muß schriftlich unter Angabe der Gegen- 
stände der Verhandlung erfolgen. Zwischen 
dem Zugang der Ladung und dem Sitzungstag 
müssen mindestens 2 WcKhen liegen. In eiligen 
Fällen kann die Ladungsfrist abgekürzt wer- 
den, jedoch muß die Ladung spätestens 48 
Stunden vor der Sitzung zugehen. Hierauf 
muß in der Einberufung ausdrücklich hinge- 
wiesen werden. 

(6) Über den Gegenstand, dessen Verhand- 
lung nicht ordnungsgemäß — mindestens 
2 Wochen vor dem Tage der Sitzung — ange- 
kündigt ist, können Beschlüsse nur gefaßt 
werden, wenn drei Viertel der Stimmen ver- 
treten sind und der Aufnaiime des Gegen- 
standes in die Tagesordnung zustimmen. 

(7) Der Verbandsvorsteher lädt ferner die 
Vorstandsmitglieder, die Aufsichtsbehörde, 
die Mntere Wasserbehörde, das Wasserwirt- 
schaftsamt und das Kreisgesundheitsamt ein. 

(Wasserverbandsverordhung §§ 59, 62, 120) 
§ 11 

Sitzung der Verbandsversammlanir 
(1) Die Sitzung der Verbandsversammlung 

wird vom Verbandsvorsteher, im Falle seiner 
Verhinderung von seinem Stellvertreter ge- 
leitet 

(2) Zu Beginn der Sitzung ist die Beschluß- 
fähigkeit der Verbandsversammlung festzu- 
stellen. 

(3) Der Verbandsvorsteher hat die Mitglieder 
über die Angelegenheiten des Verbandes zu 
unterrichten. Jedem Mitglied ist auf Verlangen 
Auskunft über die Angelegenheit des Verban- 
des zu geben, die mit dem Verhandlungsgegen- 
stand im Zusammenhang steht, 

(4) Die Mitglieder des Vorstandes, die Auf- 
sichtsbehörde, die untere Wasserbehörde und 
das Wasserwirtschaftamt sind befugt, in der 
Sitzung jederzeit das Wort zu orgreifen. 

(Wasserverbandvei'ordnung §§ 60, 62, 63, 120) 
§ 12 

Niederschrift 
(1) Über den Verlauf der Sitzung der Ver- 

bandsvcrsammlung ist eine Niederschrift auf- 
zunehmen. 

(2) In der Niederschrift sind Gegenstand, 
Ort und Tag der Vea handlung, Art und Ergeb- 
nis der Abstimmung sowie die Beschlüsse 
festzuhalten. 

(3) Das Verzeichnis der Teilnehmer an der 

8 13 
Stimmrecht, Stimmenverhältnis 

(1) Mitglieder, die Beiträge zu leisten haben, 
sind berechtigt, in der Verbandsversammlung 
durch einen bevollmächtigten Vertreter mit- 
zustimmen. 

Ein Mitglied darf höchstens soviel bavoll- 
mächligte Vertreter in die Verbandsversamm- 
lung entsenden, wie es Stimmen hat. (8 13 
Abs. 3); es kann einen Vertreter bevollmäch- 
tigen, alle Stimmenanteile auf sich zu vereini- 
gen. Der Vorsteher kann von den einzelnen 
Beauftragten eine schriftliche Vollmacht for- 
dern. . , . , 

(2) Die den einzelnen Mitgliedsgemeinclcn 
zustehenden Stimmenanteile sind stets ein- 
heitlich abzugeben, 

(3) Im einzelnen entfallen auf 
a) die Stadt Langen 7 Stimmen 
b) die Gemeinde Egelsbach 3 Stimmen 

(4) Ein Mitglied oder dessen Vertreter, das 
durch die Beschlußfassung entlastet oder von 
einer Verpflichtung befreit werden soll, kön- 
nen weder für sich noch für einen anderen 
das Stimmrecht ausüben. Gleiches gilt, wenn 
darüber Beschluß gefaßt wird, ob der Vor- 
stand gegen das Mitglied einen Einspruch gel- 
tend machen soll, 

(5) Die Beschlüsse der Verbandsversamm- 
lung bedürfen einer Mehrheit von drei Vierteln 
der in der Sitzung vertretenen Stimmen, so- 
weit nicht Gesetz oder Satzung eine größere 
Mehrheit oder andere Erfordernisse vorschrei- 
ben. 

(6) Die Verbandsversammlung ist beschluß- 
fähig. wenn mindestens vier Fünftel aller 
Stimmen vertreten sind. Ist eine Angelegen- 
heit wegen Beschlußunfähigkeit der Verbands- 
vcrsammlung zurückgestellt worden und tritt 
die Verbandsversammlung zur Behandlung 
über denselben Gegenstand zum 2. Male zu- 
sammen, ist sie ohne Rücicsicht auf die Za'nl 
der vertretenen Stimmen beschlußfähig. In der 
Ladung zur 2, Sitzung muß auf diese Bestim- 
mung ausdrücklich hingewiesen werden. Ohne 
Rücksicht auf Form und Frist der Ladung ist 
die Verband.svcrsammlung beschlußfähig, wenn 
die Mitglieder mit drei Vierteln aller Stimmen 
zustimmen. 

8 14 
Zusammensetzung und Wahl des Vorstandes 

(1) Der Vorstand besteht aus dem Verbands- 
vorsteher und vier Beisitzern. Ein Beisitzer 
wird zum Stellvertreter des Verbandsvor- 
stehers gewählt. Alle Vorstandsmitglieder 
werden von der Verbandsversammlung aus der 
Reihe der Vertreter der Verbandsmitglirfer 
oder ihrer Beamten und Angestelten gewählt. 
Für jedes Vorstandsmitglied wird in gleicher 
Weise ein Stellvertreter gewählt. 

(2) Vorstandsmitglieder, die z. Zt. ihrer Be- 
stellung Beamte oder Angestellte eines Ver- 
bandsmitgliedes sind, scheiden mit Beendigung 
ihres Amtes oder ihrer Anstellung aus dem 
Vorstand aus. 

(3) Der Verbandsvorsteher und sein Stell- 
vertreter bedürfen der Bestätigung durch die 
Aufsichtsbehörde. 

(4) Die Aufsichtsbehörde oder ihr Beauf- 
tragter verpflichtet den Verbandsvorsteher und 
seinen Stellvertreter durch Handschlag an 
Eides Statt auf eine treue und gewissenhafte 
Ausübung seines Amtes, soweit sie nicht schon 
einen Amtseid geleistet haben. — Die anderen 
Vorstandsmitglieder werden vom Verbands- 
vorsteher verpflchtet. 

(Wasserverbandordnung 8§ 48, 162) 

8 n 
Sitzungen des Vorstandes 

(1) Der Vcrbandsvorstcher beruft den Vor- 
stand nach Bedarf, mindestens einmal imJahr, 
schriftlich mit mindestens einwöchiger Frist 
zur Sitzung ein und teilt gleichzeitig die 
Tagesordnung mit. 

(2) Auf Verlangen von 2 Vorstandsmitglie- 
dern muß der Verbandsvorstehcr eine Sitzung 
des Vorstandes einberufen. In dringenden 
Fällen kann die I.adungsfrist auf 4B Stunden 
verkürzt werden; in der Einladung ist auf die 
Dringlichkeit hinzuweisen. Die Aufsichtsbe- 
hörde kann drn Vorstand zur Sitr.ung einbe- 
rufen; sie kann in diesen Fällen für sich die 
Leitung ohne Stimmrecht beanspnichcn 

(3) Sitzungstermin und Tagesordnung wer- 
den der Aufsichtsbehörde, der unteren Was- 
serbehörde, dem Wasserwirtschaft.samt und 
dem Kreisgesimdheitsamt bekanntgegeben. 

(4) Am Erscheinen verhinderte Vorstands- 
mitglieder teilen dies unverzüglich dem Ver- 
bandsvorstehcr und ihrem eigenen Stellver- 
treter mit. Der Verbandsvorsteher lädt die 
Stellvertreter. 

(5) Die stellvertretenden Beisitzer, die eben- 
falls zu laden sind, können ohne Stimmrecht 
an allen Sitzungen teilnehmen. 

(Wasserverbandsverordnung 8§ 51, 120) 

8 15 
Amtszeit, Entschfidigung 

(1) Dcjr Vorstand wir dauf die Dauer von 4 
Jahren gewählt. 

(2) Wenn ein Vorstandsmitglied oder ein 
stellvertretendes Mitglied vor dem Ablauf der 
Amtszeit ausscheidet, ist für den Rest der 
Amtszeit nach 8 14 Ersatz zu wählen. 

(3) Die ausscheidenden Mitglieder bleiben 
bis zum Eintritt der neuen Mitglieder im Amt 

(4) Die Vorstandsmitglieder sind ehrenamt- 
lich tätig. Über eine dem Verbandsvorsteher 
zu gewährende Entschädigung beschließt die 
Verbandsversammlung. Der Beschluß bedarf 
der Genehmigung der Aufsichtsbehörde. 

(Wassei^'erbandverordnung 88 48, 109) 
8 16 

Geschäfte des Vorstandes 
(1) Der Vorstand berät und beschließt über 

• alle Verbandsangelegenheiten, die nicht nach 
8 9 der Verbandsnersammlung vorbehalten 
sind. An deren Beschlüsse ist er gebunden. Zu 
den Aufgaben des Vorstandes gehören insbe- 
sondere: 
1. Aufstellung des Haushaltsplanes und seiner 

Nachträge, 
Aufstellung und Vorlage der Jahresrech- 
nung, 
Anträge zur Änderung des Mitgliederver- 
zeichnisses, 
Aufstellung der für die Veranlagung zu 
den Beiträgen geltenden Richtlinien, 

5. Veranlagung zu den Beiträgen, 
6. Beschlußfassung über Rechtsgeschäfte, die 

eine Verpflichtung oder Verfügung zu 
Lasten des Verbands irn Werte von 
DM 1 000,— oder mehr enthalten, 

7. Einstellung und Entlassung (Kündigung) 
der Angestellten und Arbeiter des Verban- 
des. Erlaß einer Dienstordnung, 

8. Vorbereitung der Änderung und Ergänzung 
der Satzung, der Verbandsaufgaben, dea 
Unternehmens und des Planes. 

(2) Der Vorstand kann für die Beratung der 
Vei-bandsaufgaben Ausschüsse einsetzen, denen 
auch Vertreter von Verbandsmitgliedern, die 
im Vorstand keinen Sitz haben, angehören 
können. (WasserverbandverordiiUP.g 8§ 49, 72) 

2, 

3. 

4. 

8 18 
Be.*ichluOfassung im Vorstand 

(1) Der Vorstand bildet seinen Willen mit 
der Mehrheit der Stimmen seiner anwesenden 
Mitglieder. Jedes Mitglied hat eine Stimme. 

(2) Der Vorstand ist beschlußfähig, wenn 
mindestens drei seiner Mitglieder anwesend 
und alle rechtzeitig geladen sind. 

(3) Ist eine Angelegenheit wegen Beschluß- 
unfähigkeit des Vorstandes zurücksestelit wor- 
den und tritt der Vorstand zur Verhandlung 
über denselben Gegenstand zum 2. Male zu- 
sammen, ist er ohne Rücksicht auf die Zahl 
der Erschienenen besciilußfähig. In der La- 
dung zur 2. Sitzung muß auf diese Bestim- 
mung au.sdrücklich hingewieien werden. Ohne 
Rücksicht auf Form und Frist der Ladung 
ist er beschlußfähig, wenn alle Vorstands- 
mitglieder zustimmen. 

(4) Auf schriftlichem Wege erzielte Be- 
schlüsse sind gültig, wenn sie einstimmig von 
allen Vorstandsmitgliedern gefaßt sind. 

(5) Die Beschlüsse sind in das Beschlußbuch 
einzutragen. Jede Eintragung ist vom Ver- 
bandsvorsteher und einem weiteren Ver- 
bandsmitglied zu unterschreiben. 

(Wasserverbandverordnung 8 52) 
8 19 

Geschäfte des Vcrbapdsvorstcliers 
(1) Der Verbandsvorstehcr vertritt den Ver- 

band. Ihm obliegen alle Geschäfte des Ver- 
bandes, zu denen nicht der Vorstand oder die 
Verbandsver.sammlung durch die Vi'asserver- 
bandsverordnung oder die Satzung oder we- 
gen der Bedeutung der Sache berufen sind. Er 
unterrichtet in angemessenen Zeitabständcn 
die anderen Mitglieder des Vorstandes über 
die Verbandsangelegenheiten und hört Ihren 
Rat zu wichtigen Geschäften. In.'ibesondcre 
gehört zu den Aufgaben des Verbandsvor- 
stehers: 
1. die gerichtliche und außergerichtliche Ver- 

tretung des Verbandes mit der Einschrän- 
kung des Absatzes 2, 

2. der Vorsitz im Vorstand und in der Sit- 
zung der Verbandsversammlung, 

3. die Vorbereitung und Ausführung der Be- 
schlüsse der Verbandsversammlung und 
des Vorstandes, 

4. die Aufsicht über die Verbandsarbeiten 
und Überwachung von Verbandsanlagen. 

5. die Ausschreibung und Einziehung der 
Verbandbeiträge, 

6. die Anweisung von Einnahmen und Aus- 
gaben an die Verbandskasse. 

7. die Prüfung der Kassenverwaltung, 
(2) Erklärungen, durch die der Verband 

verpflichtet werden soll, bedürfen der Schrift- 
form. Diese sind nur rechtsverbindlich, wenn 
sie vom Verbandsvorsteher und von seinem 
Stellvertretar oder von einem dieser beiden 
und einem anderen Vorstandsmitglied hand- 
schriftlich unterzeichnet sind, 

III. Abschnitt: Haushalt, Beiträge 
8 20 

Haashaltplan 
(1) Die Verbandsversammlung setzt all- 

jährlich den Haushaltsplan des Verbandes und 
nach Bedarf Nachträge dazu fest. Der Vor- 
stand stellt den Haushaltsplan so rechtzeitig 
auf, daß die Verbandsversammlung späte- 
stens bis zum Beginn des Rechnungsjahres 
über ihn beschließen kann. Der Verbandsvor- 
steher teilt den Haushaitplan und die Nach- 
träge der Aufsichtsbehörde mit 

(2) Der Haushaltplan enthält alle voraus- 
sichtlichen Einnahmen und Ausgaben des 
Verbandes im kommenden Rechnungsjahr. Er 
gliedert sich in einen ordentliclien und einen 
außerordentlichen Teil. 

(3) Das Rechnungsjahr beginnt am 1. Januar. 
(4) Der Haushaltplan kann bei geringem 

oder regelmäßig v.-iederkehrendem Geldver- 
kehr des Verbandes aucii für 2 Jahre aufge- 
stellt werden. 

(Wasserverbandverordnung 88 65, 72, 73) 
8 21 

Zwangsverordnung uer Aufsichtsbehörde 
Wenn der Verband den Haushaltplan oder 

ihm obliegende Ausgaben nicht rechtzeitig 
festgesetzt hat, kann dies die Aufsichtsbe- 
hörde in einem mit Gründen versehenen Be- 
scheid tun. Sie kann die Beiträge der Mitglie- 
der fetstsetzen und einziehcm la.<sen. 

(Wasserverbandverordnung § 125) 
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Aufnahme und Tilitung vou Darlehen 
(1) Der Verband ist berechtig!, einmalige, 

außerordentliche Ausgaben durch Darlehen 
zu decken. Sie bedürfen der Genehmigung der 
Aufsichtsbehörde, 

(2) Zur Tilgung der Darlehen sind nach 
einem Tilgungsplan angomesäene Beiträge in 
den ordentlichen Haushallplan einzuset^» :i, 
und zwar bei lansfristiaen Anleihen minr!^— 



Nr an 
lANGENER ZEITUNO Freitag, den 15. Mal 1904 

Es hat dort zu verliinRon, daß die Ein- 
leiter erfordorlichenfalls ihr Abwasser 
auf eigene Kosten vor der Einleitung 
vorbehandeln, 

b) Die Beiträge für die VerwaltunRsl^ostcn 
des Verbundes, die Planung, den Bau, 
den Betrieb, die Wartung und Unter- 
haltung der Verband.sanlagen werden 
von den Mitgliedern im VerhiiUnis der 
auf sie entfallenden Einwohner(?lcich- 
werte erhoben. Dabei sind die jeweils 
am 1. Juli vom Hessischen Statistischen 
Landnsamt herausRegebenen Etnwoh- 
nerzahlen der einzelnen Gemeinden zvi- 
zügUch der Werte für das gewerbliclic 
Abwasser zugrunde zu legen, 

t) Die Einwühnorßleichwerle für jede 
Verbandsgemeinde werden vom Ver- 
bandsvor.steher im Einvernehmen mit 
dem Wa.s.serwirtschattsamt In Darm- 
stadt festgesetzt, 

d) Die Veranlagung der Beitrüge gilt so 
lange fort, bis .sich die Veraningungs- 
mericmale erheblich ändern, mindestens 
jedoch jeweils für ein volles Hau.'^halt- 
jahr. — Vor Beginn jedes Haushait- 
jahres kann die Veranlagung auf An- 
trag eines Mitglieds (»der von Amts 
wegen eing<^leitet werden. 
Im übrigen gelten die Vorschriften des 
Wasserverbandsrechts und, soweit dieses 
keine Vorschriften darüber enthält, 
.■sinngemäß die Bestimmungen des Ge- 
melndeabgabenrechts über das Ende der 
Beitrag.spflicht, die Nach- und die Neu- 
veranlagung. 

8 27 
Beitragsbuch 

(1) Der Verbandsvorsteher .«orgt für die Ein- 
tragung des Beitragsverhältni.sst?s der Mit- 
glieder in das Beitragsbuch. 

(2) Das Beitragsbuch wird zum Einblick der 
Mitglieder an einer vom Verbandsvorsteher zu 
bestimmenden Stelle ausgelegt. Die Auslegung 
i.st den Mitgliedern schriftlich mitzuteilen. Bei 
der Bekanntgabe und der Mitteilung sind^ die 
Frist für den Reclitsbeheif und d.ie darüber 
cnt.schoidende Stelle anzugeben. 

(Wasserverbandverordnung § 8i) 
S 28 

.Änderung des Beitrags 
(1) Der Verbandsvorsteher liält das Beitrags- 

buch auf dem laufenden. 
(2) Er ändert es, wenn sich d ie ilim zugrxmde 

liegenden tatsächlichen oder rechtlichen Um- 
stände erheblich ändern. 

(3) Die Vorschrift des § 27 Abs. 2 gilt ent- 
sprechend. (Wasserverbandverordnung § 88) 

8 2,9 
llcbc'.iste, Hebung 

(1) Der Vorstand ermittelt die Geldbeiträge, 
die die Mitgiieder nach dem Hausiiaitplan oder 
nacii den Verpflichtungen des Verbandes auf- 
zubringen haben, gemäß dem in § 26 iestge- 
gesetzten und im Beitragsbuch angegebenen 
Bcitragsverhältnls. . .. .. 

(2) Der Verbandsvorsteher trägt die Beitrage 
der einzelnen Mitglieder in die Hebeliite ein, 
teilt jedem Mitglied seinen Beitrag, die Zahl- 
stelle und die Zahlfrist (Hobelistenauszug) mit 
imd zieht die Beiträge ein. (Hebung). (Wassei-verbandverordnung § 89) 

§ 30 
Folgen des Rückstandes 

Wer einen Beitrag nicht rechtzeitig leistet, 
hat einen Säumniszuschlag zu zahlen, dessen 
Höhe vom Vorstand festzusetzen ist. (Wasserverbandverordnung §§ 92, 129) 

S 31 
Zwang.svoIIstrcckung 

Die auf der Wasserverbandverordnung oder 
der Satzung beruhenden Forderungen des Ver- 
bandes können im Verwaltungswege vollstreckt 
werden. Das Verfahren richtet sich nach den 
allgemeinen Vorschriften über Vollstreckung 
im Verwaltungszwangsvcrfahren. Der Ver- 
bandsvorsteher beantragt die Vollstreckung 
bei der Aufsichtsbehörde. (Wasserverbandverordnung §§ 93, 101) 

IV: Abschnitt: 
Besondere Vorschriften zur Verwaltung 

S 32 
Dienstkräftc 

(1) Der Vorsteher ist Dienstvorgesetzter aller 
Dienstkräfte des Verbandes. Er stellt sie im 
Rahmen des Stellenplanes gemäß Beschluß 
des Vorstandes ein und entläßt sie. Das Was- 
serwirtschaftamt ist zu hörciv  

<2) Der Vorstand liann einen Verbandstoeh- 
niker mit. der Zustimmung der Aufwcht.'ibe- 
hürde für die Durchführung der VerbimcLs- 
uufgaben heranziehen. Das Wasserwirtschafts- 
amt ist zu hören. . 

(3) Der Vorsteher hat nach Anhören des 
Vorstandes einen Geschäftsführer und einen 
Kassenverwalter für die Haushaltführung zu 
bestellen. Der Geschliftsführer und der Ka.s- 
.senverwalter erhalten eine Aufwandeentscliä- 
digung, die der Genehmigung durch die Auf- 
sichtsbehörde bedarf. 

(4)Auf das Verhältnis zwischen dem Kas- 
senvcrwalter und den Vorstandsmitgliedern 
findet § 123 Abs. 3 HGO Anwendung. 

8 33 
Uffentlirhe Bekanntmachung 

(1) Alle für die Öffentlichkeit bestimmten 
Bekanntmaciiungen des AbwasRcrverbandes 
I.angen/Egelsbach sowie die Satzung und ihre 
Anderimgen, werden in der Jjangener Zei- 
tung und auf den öffentlichen Bekannt- 
machungstafein der Stadt Langen und der 
Gemeinde Egelsbach veröffentlicht. 

(2) Sonstige nur für die Mitglieder be- 
stimmte Bekanntmachungen werden den Mit- 
gliedern schriftlich mitgeteilt. 

(3) In Nichtsatzungsangclegvnheiten genügt 
auch die Veröffentlichung nach dem jeweili- 
gen Ortsrecht der Vcrband.sgemeinden. 

(4) Für die Bekanntmachung längerer Ur- 
kunden genügt die Bekanntmachung des Or- 
te«, an dem sie eingesehen werden können, 

8 34 
Verbandsschau 

(1) Die Anlagen des Verbandes sind minde- 
stens einmal im Jahr zu prüfen. Die Ver- 
'bandsversammlung wählt für eine Amtszeit 
von 5 Jahren den Schauführer und 2 Schau- 
beauftragte. , . „ j 

(2) Der Verbandsvorsteher macht Zeit und 
Ort der Schau rechtzeitig bekannt und lädt 
die Aufsichtsbehörde, die untere Wa.sserbe- 
hörde, das Wasserwirtschaftsamt und das 
Kreisgesundheitsamt zur Teilnahme ein. Die 
Mitglieder des Verbandes sind berechtigt, an 
der Schau teilzunehmen. 

(Wasserverbandverordnung 88 42, 43 u. 44) 
§ 35 

Aufzeichnung, Abstellung der Mängel 
(1) Der Schauführer zeichnet den Verlauf 

und das Ergebnis der Prüfung auf und gibt 
den Beteiligten Gelegenheit zur Äußerung. 

(2) Der Verbandvorsteher läßt die Mängel 
abstellen und unterrichtet die Aufsichtsbe- 
hörde die untere Wasserbehörde, das Wa.s- 
serwirtschaftsamt und gegebenenfalls da.s 
Kreisgesundheilsiimt. Sind die Beanstandun- 
gen nicht durch den Verband zu beheben, fo 
gibt der Verbandsvorsteher die Beseitigung 
der Mängel den dazu Verpflichteten unter 
Fristsetzung auf. 

(3) Durch eine Nachschau ist zu uljerpru- 
fcn, ob die bei der Hauptschau beanstande- 
ten Mängel beseitigt sind. Das Ergebnis Ist 
der Auifiiclitsbehörde, der unteren Wassoebe- 
hörde, dem Was.serwirtschaftsamt und ge- 
gebenenfalls dem Kreisgesundheit.samt mitzu- 
teilen. (Wasserverbandverordnung 8 45) 

§ 36 
Xnderung der Satzung 

(1) Durch Beschluß der Verband.sversamm- 
lung kann die Satzung ergänzt oder geändert 
werden. Der Beschluß Ijedarf einer Mehrheit 
von drei Vierteln der in der Verbandsver- 
.sammlung vertretenen Stimmen sowie nach 
vorheriger Prüfung durch die obere Auf- 
sichtsbehörde der Genehmigung der Auf- 
sichtsbehörde. 

(2) Ergänzungen und Änderungen der Sat- 
zung macht die Aufsichtsbehörde auf Kosten 
dos Verbandes bekannt (vgl. 8 33 Abs. 1). (Wasserverbandverordnung § 10) 

V. Abschnitt: 
Ordnungsgcwalt, Zwang, Rechtsmittel 

8 37 
Ordnungsgewalt 

Die Mitglieder des Verbandes haben die auf 
der Wasserverbandverordnung oder der Sat- 
zung beruhenden Anordnungen des Vorstan- 
de«, insbesondere die Anordnungen zum 
Schütze de.s Verbandsuntemehmens zu be- 
folgen. (Wasserverbandverordnung § U8) 

8 38 
Ordnungsstrafen 

(l) Der Vorstand kann gegen die Mitglieder 
Ordnungsstrafen bis zu 300,— DM verhängen, 
wenn gegen die auf der Wasserverbandver- 
ordnung oder der Salzung beruhenden Anord- 

nungen des Vorstandes zum Schutz des Ver- 
bandsuntemehmens verstoßen wird. 

(2) Das Bußgeld füllt an den Verband. (Wasserverbandverordnung 5 97) 
8 30 

Zwang 
(1) uer Vorstand kann die Anordnungen 

jiach 8 37 durch einen Dritten auf Kosten des 
Pflichtigen oder durch Verhängung von 
Zwangsgeld durchsetzen. 

(2) Der Vorstand droht das Zwangsmittel 
vorher .schriftlich an, und zwar die Kosten in 
vorläufig geschätzter, das Zwangsgeld in bc- 
sthnmter, höchstens 300,— DM botragender 
Höhe und setzt für die Befolgung dei- Anord- 
nung eine angemc.<Jsenc Frist. Bei Gefahr im 
Verzug sind die Schriftform und die Frist 
nicht nötig. , „ , , 

(."}) Das Zwangsgeld fällt an den Verband. (Wasserverbandverordnung 8 99) 
8 40 

RechtsbeheK 
Gegen Verwaltungsakte des Verbandes sind 

die nach der Verwaltungsgerichtsordnung zu- 
lilssigen Rechtsbehelfe gegeben, und zwar un- 
ter Berücksichtigung von 8 10 des He6.s. Ge- 
setzes zur Ausführung der VGO ■"•om fi. 2. i'.ß? 
— GVBl S. 13 ff. — 

8 41 
Staatliche Aufsicht 

(1) Der Verband steht unter der Aufsicht 
des Landrats des Landkreises Offenbach; 
obere Aufsichtsbehörde ist der Regierungs- 
präsident in Darmstadt. 

(2) Die Aufsichtsbehörde hat sicherzustellen, 
daß der Verband im Einklang mit dem Gesetz 
und der Satzung verwaltet wird. 

(3) Neben der Aufsichtsbehörde stehen zur 
Beratung in technischen Angelegenheiten das 
Wasserwirtschaftsamt in Darmstadt, in ge- 
sundheitlichen Angelegenheiten das Gesund- 
heitsamt des Landkreises Offenbach zur Ver- 

"(Wasserverbandverordnung 8§ Uli 112, 121) 
8 42 

Von Ktaatlicher Genehmigung 
abhängige Geschüfte 

(1) Der Verband bedarf der Genehmigung 
der Autsichtsbehörde: 
1. zur unentgeltlichen Veräußerung von Ver- 

mögensgegenständen, , j 
2. zur Veräußerung von Grundstucken und 

grund-stückgleichen Rechten, 
3 zur Veräußerung und zur wesentlichen 

Änderung von Sachen, die einen besonde- 
ren wissenschaftlichen, geschichtlichen 
oder künstlerischen Wert haben, 

4. zur Aufnahme von Darlehen, (Anleihen, 
Schuldschein, Darlehen, andere Kredite), 

5. zum Eintritt in Gesellschaften und anderen 
Vereinigungen bürgerlichen R^hts, 

C. zu Verträgen mit einem Mitglied des Vor- 
standes, , , 

7. zur Gewährung von Darlehen und anderem 
Kredit an Mitglieder des Vorstandes, der 
Verbandsversammlung und an Dienstkrafte 
des Verbünde.", 

8. zur Bestellung von Sicherheiten, 
9. zur Übernahme von Bürgschaften und Ver- 

pflichtungen aus Gewährverträgen. 
(2) Die Genehmigung ist auch zu Rechtsge- 

schäften erforderlich, die einem der in Ab- 
satz 1 angegebenen Geschäfte wirtschaftlich 
gleichkommen. . (Was.serverbandvL-rordnung 8 l^-!) 

Vorstehende Satzung wurde in der Grun- 
dungsverliandlung vom 10. April 1964 be- 
schlossen. , ... 1. „„ 

Sie wird nach Pi-üfung durch die obere 
Aufsichtsbehörde gemäß § 160 der Eretf" 
Verordnung über Wasser- und Bodenverbanuo 
(Erste Wasserverbandverordnung) vom 3. Se|)- 
tember 1937 (RGBl. I., Seite 933) auf Grund 
des § 169 der genannten Verordnung hiermit 
erlassen. 
Egelsbach, den 10. April 1964 

Der Landrat 
des Landkreises Offenbach 

gez. Heil 

Bekanntmachung 
Gemäß 8 33 Abs. 1 der Satzung des „Al> 

wasserverbande.s Langen/Egelsbach" wird die 
genannte Satzung hiermit öffentlich bekannt- 
gemacht. 
Langen, den 11. Mai 1964 

Der Vcrbandsvoi-steher des Abwasscr- 
verbandefi Langen.'Egel.sbach 
Umbuch, Bürgermeister 

slcn.< die nach dem Tilgungsplan erforder- 
lichen Beträge. „ u «ni (Wasserverbandverordnung 8 B') 

8 23 
Verwendung der Einnahmen und Ausgaben 

(1) Alle Einnahmen und Ausgaben sind nach 
dem fcslRCsetzten Hauslialtplan zu verwalten. 

(2) Einnahmen des Verbandes, die nicht 
Beiträge der Mitglieder sind wie diese zur 
Bestreitung der Ausgaben zu verwenden 

(3) Der Vorstand kann Ausgaben, die nicht 
im Ilaushaltplan festgesetzt sind, leisten, 
wenn der Verband dazu verpflichtet ist, oder 
ein Aufschub erhebliche Nachteile bringen 
würde. Er darf Anordnungen, durch die Ver- 
bindlichkeiten des Verbandes ^n'^tchen kön- 
nen und für die ausreichende mtcl nicht 
vorhanden sind, nur bei unabweisbarem Be- 
dürfnis und nur bis 
höchstens soo,- DM treffen. War 
bandsvcr.sammlung mit der Angelegenheit 
noch nicht belaßt, so beruft der Verbands- 
vorsteher sie zur Festsetzung eines Nachtrats 
zum Hau.shaltplan unverzüglich ein. _ (Wasserverbandverordnung SS 

8 24 
Prüfung des Ilaushalt.s, Entlastung 

(1) Der Vorstand stellt die Rechnungen 
über alle Einnahmen und Ausgaben de.s ver- 
gangenen Rechnungsjahres gemäß dem Haus- 
haltplan auf und gibt sie im ersten Viertel des 
folgenden Rechnung.sjahres mit allen Unter- 
lagen zum Prüfen an das Rcchnungsprufungs- 
amt der Stadt Langen. n„„h 

(2) Der Verbandsvorsteher gibt dem Recn- 
nungsprüfungsamt den Auftrag 
1. zu prüfen: ,, , ,i 

a) ob nach der Rechnung der Hau.shalt- 
plan befolgt ist, 

b) ob die einzelnen Einnahmen- und Aus- 
gabenbeträge der Rechnung ordnungs- 
gemäß, insbesondere durch Belege, 
nachgewiesen sind, 

c) ob diese Rechnungsbeträge mit der Wasserverbandverordnung, der .Satzung 
und den anderen Vorschriften in Ein- 
klang stehen. 

2. das Ergebnis der Prüfung (Prüfbericht) an 
den Verbandsvorsteher und die Aufsichts- 
behörde zu geben. , „ . 

(3) Der Verbandsvorsteher legt die Haushalt- 
rcchnung und den Prüfbericht <'-r Verbands- 
ver.sammlung vor. Diese beschließt über die 
Entlastung des Vorstandes. ^ (Wasserverbandverordnung 88 < •> 

8 25 
Beiträge 

(1) Die Mitglieder haben dem Verband die 
Beiträge zu leisten, die zur Erfüllung seiner 
Aufgaben und seiner Verbindlichkeiten und 
zu seiner ordentlichen Hausliaitfühiung cifor- 
derlich sind. , ,, . ^ 

(2) Die Beiträge bestehen in Geldleistungen 
(Geldbeiträge). Sie sind öffentliche Lasten. 

(3) Die Verbandsmitglieder dürfen für den 
gleichen Tatbestand nicht nochmals durch dtn 
Verband oder andere Wasser- und Bodenver- 
bände herangezogen werden. 

(4) Ausscheidende Mitglieder, die Veran- 
lassung zur EiTichtung von Verbandsanlagcn 
gegeben haben, halben ohne Rücksicht auf die 
Weiterführung des Betriebes im bisherigen 
Umfang ihre Beitragspflicht für die Baukosten 
solcher Verbandsanlagen bis zu deren voll- 
ständiger Abschreibung weiter zu erfüllen und 
hatten femcr in diesem Rahmen für die Bau- 
kosten solcher Verbandsanlagen, 

(Wassen-erbandverordnung 88 78, 79, 80) 
8 20 

Beitragsvcrhälinis 
(1) Die Beitragslast verteilt sich auf die 

Mitglieder im Verhältnis der Vorteile, die sie 
von den Aufgaben des Verbandes haben und 
der Lasten, die der Verband auf sich nimmt, 
um schädigenden Einwirkungen zu begegnen 
und den Mitgliedern Leistungen abzunehmen. 

(2) Vorteile sind auch die Erleichterung einer 
Pflicht des Mitglieds und die Möglichkeit, 
Maßnahmen des Verbandes zweckmäßig und 
wirtschaftlich auszunutzen. 

(3) Gemäß diesen Grundsätzen der Abs. 1 
und 2 gilt im einzelnen folgendes: 

p) Beitragspflichtig ist das Einleiten von 
Abwasser in dien Anlacen des Verban- 
des. Die Verbandsmitglieder dürfen Alt- 
wasser nur n der Qualität einleiten, die 
die Verband.sanlagen nicht schädigt oder 
unwirksam macht Das hat jedes Ver- 
bandsmitglied in seiner Grundstüeks- 
entwässerungssatzung sicherzustellen. 

* Nur in Filialen mit Frischfleisehabteilung 

Das Kochbuch in der linken, den 

Kochlöffel in der rechten Hand 

Zigeunerbraten* 
ouft ab9*honfl*n9fn Rind- 
fleisch lun««r SctitochtlUri 

soo 

SpezialSteak* 
aoft u. 

500 g 

: 5.10 

Scliweinesclinltzel* 

soo, 4.8# 

... und noch 3 % Robott 

Mit Quolitötsfleisdi ^ getaner Arbeit sind Sie besser dron! 

So zu kochen ist nicht jedermanns Sache und oftmols sehr beschwer- 
lich. Wozu audi? Machen Sie es wie viele andere praktische Haus- 
frauen: Greifen Sie nach unseren vorgerichteten Fleischspezialltciten, 
greifen Sie nadi unserem Zigeuneibraten. Dieser ausgereifte »opf- 
fertige Rinderbraten wird mit mageren Frühsfücksspeck umwickelt 
und mit Paprika gewürzt. 

Formosa- 

Ananas 
Dotiort-SlUcIse .... 1/1 DOSC 

Sekt „CABINETT" 
SondertUttung 1/1 FI. Ind. Steuer 

Holländische 

Hähnchen 

Schtiueineffeisch 
magere StUcka . . . 425-g-Dose 

Formosa- 

Champignons 
Hotol-OualitUt 
geichnlllen 1/2 DOSO 

Markenware 

Gasparone-Schokojade - QR 

1.88 

•fr 
FQr den llerrnl 3 Dtz. Rek. ö,—i 
Golf* 7,50; Lux. 10.—. Sortiment 
Je Dtz. 7.50 Interess. Prospekte 

füi Sie und Ihn werden leder Sendung 
beigefügt. AJtersangabei 

K. D. Pflster 
(28) Brem'-n-IIurhttng. Fach 8 

Leere und möbllerie Wohnungen 
für Amerikaner sucht 

LINDNER 

Frankfurt a ivl 
Tel 33121)8 a 
337384 
W^sorstraOe 16 

Bildhübsche Pudol, 150 DM 
ifcroer er. Auswahl: (fl. BoK*r, 

Cedcirtpanitl. Hf, Zwtrt* 
pinidiff. Ptkintttn, tpüzt, Dak» 
kal, tdilltrhuntfa, CoIIIm usw., 
bltileitt Btilditigufip Itetirult. 

H«tl. QroBaachsenheim (Württ.) 
Krell LudwiKibure, Krummenland 18 

Tetefofl nrofl<flchienheIm 8t 14 

Markisen 

Jalousetten - Sonnenrollos 

Heinrich Arenz 

Markisen-Fabrik 

Frankfurt a. M. - Franken Allee 74 
Telefon 335501 

Suche 
Ein- oder Mehr- 
Famlllenhäuser 

HUTH 
Immobilien - Frankfurt,'Main 
Sodener Straße 3 
Telefon: Ffm. 33 77 06 oder 
Neu-Isenburg 35 41 

AUTO-LEIH-DIENST 
Verleih an'gelb'sllahrer 7 

I ■ / '/ 
51UI1' NA ' l ^ 

RUF-4455 
Rolf Grabner, Südl. Rlngstraßs 13 

AECHTE 

Karlsbader 

Dragees 
enfIcMen, «ntgiften. enfwäiserr* ouf natOrliche We"«« 

50 Siüdt OM 2.95 150 SlOck DM 7.85 

Alleinverkaut lüi Langen 
FACH-DROGER lE 

Lutherplatz und Batinstraße 

llif 
Trotz unserer Discountpreise alle Geräte 

Ohne Anzahlung 

Sofort. Lieferung • LZahE^. imSejitfimiier 
# Kommen Sie doch bitfc in eines unserer Q 
9 6 Spexialgoscbäfte und vergleichen Sie & 
9 die Preis«. Sie sparen schließlich Ihr Cc'.6. O 
Einige Beispiele aus unserem riesigen AnqcL 3^: 

KÜHlSCHHiHKE 
14r<l<Kompr«*ior,r>ormol* 4ilC Jf C luu TUchautfOhrung IV«" 
11F*<*Kompr«t«or. Spatlal mj Tltchoutführung 345.-117.- 

f 

F E R N S E E 
Aulonf.>Mod«llo. «ymni. COfi " OA Atiiführung. «ingab. Ant. n Aw»" 
Spaiial>Konrtbir>at.m.Fsh.. IlflD t Rndio und 10<PI.*tplolar IlwUa* q wU»" 

MUSIKTRUHEN 
Mit Radio u.10-PI.>»p.,Pint. ^ K »•nobl.mlt autom.Bal«ucht. a90»** h "V* 
Staraemodoll ml» laUtunQS* 4AQ ^ Ofü _ fttark.Rod<ou.alng.10>PI.*lp. UwO*" ^ «U* 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firniinsdiildir, Mmdtininsdiiidtr, Udinit^e Sdiilder 
|«l«r Art om h>«pol umi 

Preise eintchl. voller Garantie und Service mit 
% Dlifz-Reparat.-DiensfmitZentralwerkst.,13Spe- % 
% zial-WorkstaHwagonu.insgos.27Kundondienst- 0 
^ Fahrzeugen,auchwonnIhrGorätnichtvonunsittf 0 

Höchstpreise f. ihr Altgerät 

RADIO H AU PTW AC H E 
DAS CROSSt rERNSEHFÄCHCESCHÄFT HESSENS 
'Frankfurt/M., Licbtrauenstr,. Ecke Holzgrdbcn 

0t*-^.Hoinrpiun«*-lotd T(*9n^«iut I' r : 4-13 234 
tELEFÖNr 2925 78 | 29X614 +'228 68 

■ Gelnhausen, Rolhorna^sn 18. Tel. 37 65 
- Eil I Ml AH 0 Hanno. Rof>Rn'.tranot7. Toi. 2329Q 
Tllllllvlle Friodbcrr). Kaiserslr. 109, T<*l. 77 IS ■ I ■ I !■ wii >■ OarmMcidt. .RhoinstrafJ« 12. Tel. 7.09 50 

Was wollen werdende Mütter? Sie wün- 
i.,.achen sich, eine gute Baby-Au.sslattung. 

die man im Fachgeschüft in Ruhe und 
bei riichgereehter Beratung auswiählen 
kann. Kommen Sie deshalb einmal un- 
verbindlich in die Baby-Et>%Te Karola 
Hermann, Frank£urt/Main, Moselstr. 45/ 
II. Stock (Lift) - 2 Min. vom Hauptbht. 
Kein Laden, auf Hau.snr. achten. Telefon 
33 29 44. Gratiskatalog anfordern ! 

t) • m • • •• ••••••••• 

SOFORTDARLEHEN 
mit und ohne Bausparvertrag 
ohne Wartezelt 

bausparvertrXge 
mit Wohnungebaupräml.» 
oder SteuervergQnsttgung 

lANDESBAUSPARKASSE HESSEN 
DIE BAUSPARKASSE OSK SmniSiil 
FRANKFURT (MAIN) ■ JUNGHOFSTRASSE 13-15 • FERNRUf 28641 
Au»kunft- Bezirksbeauftragter: Dipl.-Kfm. Theo Müller, 

Neu-Isenburg, ZeppelinstraQe 68, 
Femrut Ffm. 72 50 28 

• • • 

Inserieren bringt Gewinn 

Bauen Sie ein 

Haus, solange Sie 

noch verdienen I 
Mit Hilf« des Bausparens geht 
das sdineller, als Sie vielleicht 
denken. Und wer «in eigenes 
Helm hat, braudit keine Miete 
mehr zu zahl*fi. Audi nidtt int 
Alter, bei oftmals kielner Rent« 
oder Pension. Im Gegenteil — 
durdi Vermietung lassen sldi 
unter Umständen nodi zusfitz- 
iidie Einnahmen «rxleUn. Fra- 
gen Sl« WOstenrot nadi den 
Vorteilen d«s Bouspar«ns. Am 
besf«n wendon Sl« sldi an 

Befiiktieiiei f. ft. xoitoi. OffeoDech'M Wle«en»t( II. 
feieton 64506 Sprecnteil in Lengen Lanqen«! voiktbank, 
Behniti Ecke Frioanchitr, und We'nerpialt. Monlao u. 
Oonnerslaanac^mMiao 

Wüstenrot 

+ Fflr atfl Htrrnl Ik Qualltttl 3 Du. SUber DM 5.—. Luxus 7.90. Oold 10,~. Sortiment: Je 1 Dtx. r. ob. Ware u. 2 St. SondertiUtse DM 9.—. Reldih« Int. Protp. werdea auf Aaf. der Eritilete« ruoc craUs beiiefUst. Oiikreter Veriaedl AUM'Aiiiorderuflx voa Prospelilea rwtdt- loil Aller aocebujetut srf. kclae Vcllel. •stfeeiiep, A^L tZ Breoiea 1. Padi IMS 

Überweisung, 

Dauerauftrag, Scheck. 

Einzug: Scheck,Wechsel, Dokumente. 

Kredit für die heimische Wirtschaft, Hand- 

werk, Handel, Landwirtschaft, Industrie. 

Wenn's um Geld geht 

y ' 

1:' 

, ? ■ 
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Melir für Ihr Geld durch 

Sch ultz- Discount- Preise 

I Tiefkühltruhen | 
zu stark ermäOlKtcn Freisen H 

I Moderne Anbaumöbel Kühlschränke ■ 
H Couchgarnituren Rundfunkgeräte ■ 
■ Wohnkleiderschränke Koflerradios I 
H Büfetts Waschmaschinen I 

I Schlafzimmer Herde und ölen I 

I NEU: Fernsehgeräte | 

I derSene1965abDM595 I 

H üffnungszcilen: 9 — 18 Uhr, samstags 9 —14 Uhr H 

HAKOcombinillt 3 PS lit dn Mlil« 
Hillir In Feld und Garttn 

SPARGIROl TriibrJd HAKOboy 4 PS mm HKkm 
und Käuleli) iBi-crvoii: -i 

HAKQretie 4 und 6 PS vereint wtndigi Motothacka und robutltn Einathsir 
in linem Gerat 

Bezirksvertretung 
Gerd Bolim 

Götzenh., Rhelnstr. 30 
Telefon 87 69 

E. SCHULTZ&CO 
und MOTORRASENMÄHER 

Schleit- und Kcparatiirwerk 
Verkaut, Groß- und Einzelhandel 

Vertragswerkstalte: 
''5^ Abner, Brill, Wolf. Toro, Jacobsen, 

Sabo. Locke, GroBfläcIienmäher 
ftiü Ablioldienst 
ilÜy IIARTMANN. NEU-ISENBURG 
 Spessnrtslraße 11. Telefon 0fil02'B4S4 

HAND Moselstraße 40, Nähe Hauptbahnhof 
(Parkhaus Savignypiatz) Groß- 

handels' 
Preise 

Heimatzeitung lesen - Ihr Vorteil! 

TZ Miete 'yi" 
Mietkaul    Garantie 
Rechenmaschinen - DIkliergerälo 

Vervielfältigungs-Apparate 
-BOROMASCH INENHAUS- 
GUnlher Schmidt KG, Ffm. 
Kahinlr. 79 Winkl om Kblil-Tunnllouljorij) 
8-lB Uht duidigetiena. Somsiags V-12 Uhr 

Bandagen, 
Ilerren-GummigOrtel, 
Bruchbänder, Leibbinden, 
Gummlsuckrn. Kniekappen, 
Angora-Rheuma-Wäsche, 
KloscttstUhlc und Hocker, 
PrrsBneti-Wlfege-Waägeh, 
Haus-Apotheken, 
Verbandskästen, 
Krankentahrstflhle 

WILHELM SCHMIDT 
PranUfurt a. M., Telefon 33 26 34 
Mönchener Str. IT/Ecke Weserstr. 
Arzte» aud Krankenpflegewarco 
Bet Krankenkassen zugelassen 

Fachm8nnltche, zuverlässige 
Montage, genaue* (achgerechle« 

Autwuchten 

Kragenlose Freizeitjacke 
aus einem luftigen 

DIOLEN-Woll-Gewebe 
in Leinen-Charakter. 
Mit Leder eingefaßt 

Richard Kunajih 
Vulkanisierbetrieb 

607 Langen/tlessen 
Wilhelmstraße 12 - Tel. 2634 

Superleichtes Sakko 
in mittleren bis hellen 

Mouline-Gabardine-Qualitäten 

aus TREVIRA mit Schurwolle 
Verschiedene Formen 

Ganz auf Taft gefütter' 
Auch in grüßen Weiten 

iScfufttje.yi^eckju^-' 

Freizeitsakkos in 
Synthetic-Ouali'3'®'^ 

wash and wear-(wasc!ien- trocknen- tragen) 
Sehr leicht und bequem 

/I075 Passend zu den Freizeitsakkos Sommerhosen in ' 
verschiedenen Formen und Qualitäten 

Jetzt auch im MAIN TAUNUS ZENTRUM bei Hoch 

Frankfurt • Mainz • Wiesbaden 

i'S \'t\. 
P 

'''4t 

I 

bezaubernd gepflegt 
vollendet frisiert 

Haiirfarbe, Tiinungs-Shampoo. Haar- 
festiger in all. Farben, genaue Beratung 

in Ihrer Drogerie 

FACH-DROGERIE 

mit PhotospezialabteiUmg 
Telefon 35 51 

Langen bei Ffm. 
Lutherplatz Bahnstraße 

2 DKW jun •1 Baujahr 1961, 
2 DKW F 93 , Baujahr 1957, 
2 DKW AU 1000, Baujahr 1961, 
1 DKW Kombi, IFiat 500,Bj. i96i, 
1 VW, mit Schiebedach 

preisgünstig zu verkaufen. Alle 
Fahrzeuge lA Zustand. TÜ. Lang- 
fristige Finanzierung. 

DKW-LOTZ - Obortshausen 
Tulcron 0 61 Oi / 4 14 04 

Verkauf Mo., Dienst., Mittw. u. Do. v. 14.00 bis 18.30 Uhr 
l'^ankturt a. Darmstädter LandstraRe 1T6/182 (ehemalige Melcer-Verkaufsstclle, 
O-Buslinie 66 — Haltestelle Blnding. 

Freizeit-Anzüge • Mäntel • Saccos • Hosen 

Kostüme • Damen-Mäntel • Jacken 

Wissens nirgendwo günstiger! 

Albr. Hoffmonn, Kieiderfobrik, Ascholfenburg (Abt. Einzelverkauf Ffm.) 

Jeden Freitag und Samstag von 8 Ulir — Ladenschluß 

Schöne GartenstUhie 
etwas beschädigt, billig abzugeben. 
Restaurant „HXHNCHEN-ERICH" 
Darmstädter Straße 37 

Am besteh 4 

gleich - 

nachfüllen 

SHELL STATION 
LACK, STROH & Co. GmbH. 

Gg. Philipp Werner KG. 
SHELL-Heizöl-Agentur 

Langen, Bahnstraße 1, Tel. 3534 

STEHT AN DER SPITZE 
ALLER WERBEMITTEL 

Günstige Gelegenheiten: 200 GEBRAUCHTWAGEr^ 

EUROPA 
MOBEi: 

WorUtn repräsentiert diese 
Schrankwfand moder- 
nen Komfort? 

' Iii !:!j' ■ rm, 

— — 
m 

Weil das edle Furnier den 
wohnlichen Charakter 
der geräumigen Wand 
wohltuend erhöht. 

Kompl. 1613,-; 315 cm 

Ford 12 M Kombi, GO 2200,— 
Ford 17 M/P2, Kombi, 58 1950,— 
B'ord 17 M/P3, Sonder- 

ausstattung, 61 4650,— 
Ford 17 M Turnier, 60 PS, 63 5800,— 
Ford 17 M/P3 TS, 62 5950,— 
Opel Rekord, 60 2750,— 
Opel Kapitän „L", 60 3950,— 

Opel Kapitän 
DKW 1000, guter Zust., 60 
DKW AU 1000 S de Luxe, 63 
Goggo Coupe, 250 TS, 62 
Peugeot 403, 59 
Skoda Octavia, wenig gel., 62 
Simca 1000, AT-Motor, 62 
Fiat 1100 Kombi, 62 

Geringe Anzahlung, bequeme Finanzierung. Besichtigung Jederzeit I 

Zeil 2 
Friedberger Anlage 1 
Berger Straße 134 
Hedderichstraße 81 
Westerbachstraße 204 
Sonnemannstraße 53 

AUTOHAGE, Frankfurt am Main 
Zeil 17 
Berliner Straße 56 
Ludwig-Landmann-Straße 301) 
Kurmainzer Straße 93 
Mörfelder Landstraße 212 
Fürstenberger Straße 227 

SchmittstraBe 47, Ruf: S3 08 31 

m Bfz. 

'essmann. 

NEU-ISENBURG 

Ludwigstraße 39/41/44 - Tel. 2580 - Frankfurter Straße - Ecke Schulstraße 

Der mcderne 

Mensch 

traut sich 

etwas zu 

Er hat ein gesundes 
Urteil und weiß, 
was er will. 

Er verläßt sich 
auf seinen 
guten Geschmack, 
bestimmt aber auf 
den bewährten Rat 
seiner Frau. 

Und also Ist Ihm 
die Möglichkeit 
der Selbstbedienung 
eine erwünschte, 
zeltgemäße 
Einrichtung. 

Sehr viele Reise- 
Sport- und Camping-^ 
Artikel zu 
W*-Preisen 

Reisedecken Schlaf- 
säcke Kissen 

Luftmatratze, tlg. 26.- 

Schlauchboot 98.- 

Polyesterboot 695»- 

Außenborder 

Steilwand-Zelt 

compl. 3 Pers,272.- 

• Selbstbedienen • Barzahlen • Mitnehmen 
WEHTKAUF*spart eben doch viel Geld 

Ein moderner Markt gefragter Güter für Helm 
und Haus, Garten und Freizeit, Camping und 

Reise, Sport und Spiel 

sparen 

Diese 

positive 

Einstellung 

zum Leben 

bejahen wir 
mit unserer 

neuen Idee. 

Wir wissen, daß Sie 
die Ware 
gern ünbeelnlluBt 
von Verkäufern 
wählen, 

bar bezahlen, 
weil Sie jede 
unnötige 
Verwaltungsarbeit 
ablehnen und 

die Ware sofort 
mitnehmen, 
um sie auch gleich 
zu besitzen. 

Viele Artikel für 

Freizeit und Hobby 

im Garten 
zu w*-Preisen 

Kommen 

Sie also 

m'iiiinßl 

Gartenmöbel 

Gartengeräte 

Hängematte 16.5O 

Wäsche-Ständer 135«-- 

Krocketspiel 28.-- 

iin sparen 

Heute 

Sehen Sie sich an, 
was wir Ihnen 
bieten können 

I 
I WERTKAUF* 

im Main-Taunus* 
Zentrum 
Sulzbach/Frankfurt 
© Nr. 4 
Telefon 319613 



für Ihr Geld durch 

Schultz-Discount-Preise 

I Tiefkühltruhen | 
zu stark ermäßigten Preisen H 

Moderne Anbaumöbel Kühlschränke I 
Couchgarnituren Rundfunkgeräte I 
Wohnkleiderschränke KoKerradios I 
Büfetts Waschmaschinen ■ 
Schlafzimmer Herde und Öfen I 

NEU: Fernsehgeräte I 

derSerie1965abDM595 I 

Öffnungszeiten; 9 —18 l'hr, samstags 9 —14 Uhr H 

HAKOumbiMlIi 3 PS Ist dit Miill 
Nillir tn Ftld mi Gtrisn 

SPARGIRO TriiinJ HAKOboy 4 PS run Hitkoi und Ki-jl<lci , iBfirrynie 

HAKamie 4 und B PS vireinl windigl Motofh^ckt und robusttn Einathsir 
in einem Gefal 

Bczirl<svertretung 
Gerd Böhm 

Götzenh., Rheinstr. 30 
Telefon 87 69 

E.SCHULTZ&CO 
HAND- und MOTORRASENMÄHER 

^ Schleif- und Reparaturwerk 
Verkauf, Groß- und Einzelhandel 

/ Vertragswerkstätte; 
I Abner, Brill, Wolf. Toro, Jarobsen, 

Sabo. Locite, GroQfiäehcnmäbcr 
'■/) Abholdienst 

HARTMANN. NEU - I SEN BU RG 
 Spessartstraße 11. Telefon Ofil 02^84 54 

MoscistraOe 40, Nähe Hanptbahnhof 
(Parkliaus Savignypiatz) Groß- 

handels' 
Preise 

Heimatzeitung lesen - Ihr Vorteil! 

Miete 
Mielkauf — Garantie 
Rechenmaschinen - Diktiergeräto 

Vervlellältigungs-Apparale 
-BOROMASCH INENHAUS- 
GUnlher Schmidt KG, Ffm. 
«olserilr. 79 (direkt om Hbhl-Tunnelouljong) 
8-18 Uhr duichpehenü. Somstags 9-12 Uhr 

Bandagen, 
Herren-GummigQrtel, 
Bruchbänder, Leibbinden, 
Gummisocken. Knickappen, 
Angora-Rheuma- Wäsche, 
Klosettstülilc und Hocker, 
Personeh-Wlt!ge-Waägeh, 
Bans-Apotheken, 
Verbandskästen, 
KrankenfahrstQhie 

WILHELM SCHMIDT 
Frankfurt a. M., Telefon 33 26 34 
Mönchener Str. 17/Ecke Weserstr. 
Arzte- und Krankenpflegewaren 
Bei Krankenkassen zugelassen 

> 1 

I! '■I.ü.ij.u U 
Kragenlose FreizeitjacUe 

aus einem luftigen 
DIOLEN-Woll-Gewebe 

In Leinen-Charakter. 
Mit Leder eingefaßt 

Fachmiinnlsche, zuverlässige 
Montage, genaues fachgerechtes 

Auswuchten 

Richard KunajlK 

Supeileichtes Sakko 
in nnittleren bis hellen 

Mouline-Gabardine-Qualitäten 

aus TREVIRA mit Schurwolle 
Verschiedene Formen 

Ganz auf Taft gefüttert 
/^uch in großen Weiten 

607 Langen/Hessen 
Wilhelmstraße 12 - Tel. 2634 

icltiftte. tdläUtcU.- 
Freizeitsakkos ir 

Synthetic-O'Jä'''^'®" 
wash and wear-(waschen- trocknen- tragen) 

Sehr leicht und bequem 
Passend zu den Freizeitsakkos Sommerhosen in ' 

verschiedenen Formen und Qualitäten 

Jetzt auch im MAIN TAUNUS ZENTRUM bei Höchst 

Frankfurt • Mainz • Wiesbaden 

I 

Weil das edle Furnier den 
wohnlichen Charakter 
der geräumigen Wand 
wohltuend erhöht. 

Sehr viele Reise- 
Sport- und Camping-^ 
Artikel zu 

-Preisen 

Reisedecken Schlaf- 
säcke Kissen 

Luftmatratze, 3 tlg. 26.- 

Schlauchboot 98-- 

Polyesterboot 695«- 

Außenborder 3^-5 •- 

Steilwand-Zelt 

compl. 'J) Pers.272.- 

• Selbatbedienen • Barzahlen • Mitnehmen 
WERTKAUF*spart eben doch viel Geld 

Ein moderner Markt gefragter Güter für Heim 
und Haus, Garten und Freizeit, Camping und 

Reise, Sport und Spiel 

hilft sparen 

Diese 

positive 

Einstellung 

zum Leben 

bejahen wir 
mit unserer 

neuen Idee. 

Wir wissen, daß Sie 
die Ware 
gern unbeeinflußt 
von Verkäufern 
wählen, 

bar bezahlen, 
weil Sie }ede 
unnötige 
Verwaltungsarbelt 
ablehnen und 

die Ware sofort 
mitnehmen, 
um sie auch gleich 
zu besitzen. 

Viele Artikel für 

Freizeit und Hobby 

im Garten 
zu w*-Preisen 

Kommen 

Sie also 

Heute 

Sehen Sie sich an 
was wir Ihnen 
bieten können 

Gartenmobel 

Gartengeräte 

Hängematte I6.5O 

Wäsche-Ständer 135«-- 

Krocketspiel 28.-- 

WERTKAUF* 
im Main-TaunuS' 
Zentrum 
Sulzbach/Frankfurt 
© Nr. 4 
Telefon 319613 

hilft sparen 

m m iMHiaiiiiiiiteiffiaiii 

Verkauf Mo., Dienst., Minw. u. Do. v. 14.00 bis 18.30 Uhr 
Kranklurt a. M„ DarmstSdter LandstraOe lTR/182 (ehemalige Mclcer-Verkaufsstelle, 
O-Buslinie 6G — Haltestelle Blnding. 

Freizeit-Anzüge • Mäntel • Saccos • Hosen 

Kostüme • Damen-Mäntel • Jacken 

nirgendwo günstiger! 

Albr. Hoffmonn, Kleiderfabrik, Aschaffenburg (Abt. Einzelverkauf Ffm.) 

Jeden Freitag und Samstag von 8 Uhr — Ladenschluß j 

unseres 
Wissens 

Schöne GartenstUhle 
etwas beschädigt, billig abzugeben. 
Restaurant „HXHNCHEN-ERICH" 
Darmstädter Straße 37 

^.ie S^äunqdaittieCgis 
STEHT AN DER SPITZE 
ALLER WERBEMITTEL 

Günstige Gelegenheiten: 200 Gebrauchtwagen 

Ford 12 M Kombi, 60 2200,— 
Ford 17 M/P2, Kombi, 58 1950,— 
Ford 17 M/P3, Sonder- 

ausstattung, 61 4050,— 
Ford 17 M Turnier, 60 PS, 63 5800,— 
Ford 17 M/P3 TS, 62 5950,— 
Opel Rekord, 60 2750,— 
Opel Kiipitän „L", 60 3930,— 

Opel Kapitän 
DKW 1000, guter Zust., 60 

5500,- 
2250,- 

DKW AU 1000 S de Luxe, 63 4550,— 
GoggO Coupe, 250 TS, 62 2600,— 
Peugeot 403, 59 2800,— 
Skoda Octavia, wenig gel., 62 2900,— 
Simca 1000, AT-Motor, 62 3700,— 
Fiat 1100 Kombi, 62 4300,— 

Geringe Anzalilung, bequeme Pinanzicruns. Besiebtigung Jederzeit I 

AUTOHAGE, Frankfurt am iVlain 
Zeil 2 Zeil 17 
Friedberger Anlage 1 Berliner Straße 5G 
Berger Straße 134 Ludwig-Landmann-Straße 300 
Hedderichstraße 81 Kurmainzer Straße 93 
Westerbachstraße 204 Mörfelder Landstraße 212 
Sonnemannstraße 53 Fürstenberger Straße 227 

SchmittstraBe 47. Ruf; 33 08 31 

essmann 

NEU-ISENBURG 

Ludwigstraße 39/41/44 - Tel. 2580 - Frankfurter Straße - Ecke Schulstraße 

Der moderne 

Mensch 

traut sich 

etwas zu 

Er iiat ein gesundes 
Urteil und weiß, 
was er will. 

Er verläßt sich 
auf seinen 
guten Geschmack, 
bestimmt aber auf 
den bewihrlen Rat 
seiner Frau. 

Und also ist Ihm 
die Möglichkeit 
der Selbstbedienung 
eine erwünschte, 
zeltgemäße 
Einrichtung. 

2 DKW jun., Bnujühr IPGl, 
2 DKW F 93 »Baujahr 1957, 
2 DKW AU 1000 /Baujahr 1961, 
1 DKW Kombi, IFiat 500,Bj. i96i, 
1 VW, mit Schiebedach 

prcisgün-stig zu verkaufen. Alle 
Fithrzouge lA Zustand. TÜ. I^img- 
fri.stißc Finanzierung. 

DIW-LOTZ - Obrrtshauson 
Telefon Oei 04 / 4 14 04 

SHELL STATION 
LACK, STROH & Co. GmbH. 

Gg. Philipp Werner KG. 
SHELL-Heizöl-Agentur 

Langen, Bahnstraße 1, Tel. 3534 

EUROPA 
MÖBEL' 

Warum repräsentiert diese 
Schrankwand moder- 
nen Komfort? 

mit Photo.spezialabteilung 
Telefon 35 51 

Langen bei Ffm. 
Lutherplatz Bahnstraße 

Haarfarbe, Tönungs-Shampoo. Haar- 
festiger in all. Farben, genaue Beratung 

in Ihrer Drogerie 

FACH-DROGERIE 

bezaubernd gepflegt 
vollendet frisiert 



bratfertig 

Holländische „Prinzef}'"- 

langkörnig SOO-g-Pockg. 

Gekochter Vorder- 

Schinken 

Heringsfilet 

in Tomatensofse, Dose 200 g 2 Dosen 

... für die Bowle 

Liebfraumilch lüte!: 1 fiH 
1963, Rhh., lieblich, mild Fl.o.GI. ■■ W 

DIOGENES-Sekt 9 Oft 
Extra Cuvee 1/1 Flasche ■■■UU 

Formosa-Ananas 13ft 
in Stücken 1/1 Dose !■ W 

... neu eingetroffen 

Holiänd. Schokolade 

van Netten'^ 0.69 f# 
Vollmilch, Zartbitter je Tafel 100 g 

KONSVMG^NOSSENSCHAR MAIN-TAUNUS E.G.M.B.H. FRANKFURT/MAIN 
• * • * • = VV"-'. ■* 1 j'"* 'K- • i ' I.* • 

Ihre VW-Händler In Offenbach Stadt und Land 

Das Zitat stammt nicht von uns. 
Es stammt aus der Zeilschrift "hobby". 
Dort allerdings nannte man den VW Varlant einen 
Porsche mit Rucksack. 
Doch soviel (Geschwindigkeit) wollen wir nicht 
versprechen. 
Hingegen vorsprechen wir: 
Einen Wagen, der mit seinem Zweivergaser-Motor 
immerhin seine 135 km/h Dauergeschwindigkeit 
lahren kann. 
Überhaupt, einen Wagen, der in punkto Leistung, 
Komfort, Fahreigenschaften, Qualität der Verarbei- 
tung um nichts hinter dem VW 1500 zurücksieht. 

Einen Wagen, der nicht nur alle Anforderungen 
erfüllt, die man an eine Limousine stellt, sondern 
nis eino neue Art Limousine neue Vorteile bietet: 
Eine dritte Tür im Heck. Einen sehr grossen Go- 
päckraum. Eine umklappbare hintere Silzbank, mil 
der man den Gopäckraum auf 1,67 m verlängern 
kann. 
Und endlich einen Wagen, der dank der bis an? 
Heck verlängerten Dachparlie von vielen als noct' 
schnittiger und schöner angesehen wird als der 
VW 1500. 
Oder stört Sie der Rucksack? 
Schade. 

Machen auch Sie bitte mit! - Unsere Spargemeinschaften sparen bei der 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

Wilhelm-Leuschner-Platz BahnstraBe 122 Stadtteil Oberlinden Egelsbach 

SPAREN —leicht gemacht 

durch einen SPARSCHRANK 

Näheres sagt Ihnen Ihr Einzelhändler 

in zahlreichen Geschäften unserer Stadt und unseres Geschäftsbezirkes. 

Ein langgehegter Wunsch unserer Hausfrauen ist dadurch in Erfüllung gegangen. 

Jetzt haben unsere Hausfrauen und sonstige Geschäftsfreunde bei ihren Einkäufen in Einzel- 
handelsgeschäften die Gelegenheit, kleine und kleinste Beträge, insbesondere das Wechsel- 
gold, in den dort ausgehängten Sparschränken für besondere Anlässe, z. B. für Weihnachten 
zu sparen. 

VW Vatiant ab DM 6190 a. VA 

VW mit Rucksack. 
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Kindergeld bis 31. Mai beim 
Arbeitsamt beantragen 

Im Anzcifienteil der heutigen Zeitung finden 
unsere Lo^cr eine letztmaligc Aufforderung 
des Arboit.samts, den nach dem neuen Bundos- 
kindcrgeldgc.setz erforderlichen Antrag auf 
da."! Kindergeld bis spülestens zum 31. Mai 
beim Arbeitsamt einzureichen. Wer diesen 
Termin vc-railumt, liiuft Gefahr, daß für ihn 
eine Unterbrechung der Kindergeldzahlung 
eintritt. Die Famillenausgleichska.sson stellen 
die Zahlung des Kindergeldes mit der Zahlung 
für den Monat Juni ein. 

Bi.'iher war im allgemeinen der Vater vor 
der Mutter anspruchüberechtigt auf das Kin- 
dergeld. Das neue Gesetz be«limmt nunmehr, 
daß entsprechend dem Grundsatz der Glcieh- 
bereclitigung Vater und Mutter sich darüber 
einigen müssen, wem das Kindergeld für dio 
gemeinsamen Kinder zustehen soll. Boide Ehe- 
gatten müssen daher auch in dem Antrag auf 
das Kindergeld erklüren, an wen es gezahlt 
werden soll, und beide den Antrug unter- 
schreiben. Kommt keine Einigung zustande 
oder liegt sie nicht mehr vor, so wird das 
Kindergeld demjenigen gewahrt, der das Kind 
überwiegend unterhiilt; es wird jedoch der 
Mutter gewährt, wenn ihr die Sorge für dio 
Person des Kindes allein zusteht. Im übrigen 
kann das Vormundschaftsgericht auf Antrag 
bestimmen, wer der Berechtigte auf das Kin- 
dergeld sein soll und muß hierbei das Wohl 
der Kinder berück.sichtigen. Hierzu wird von 
dem VoiTOundschaftsgerlcht das Jugendamt 
gehört. 

Wie das Arbeitsamt mitteilt, wird der Kin- 
dergeldantrag nicht selten unvollständig oder 
ungenau ausgefüllt, so daß er nicht bearbeitet 

werden kann und an den Antragsteller zur 
Vervollständigung zurückgegeben werden 
muß. Obwohl die meisten Fragen in dem An- 
tragsvordruck nur mit „ja" oder „neit\" beant- 
wortet werden müssen und dementsprechend 
entwerler das „Ja" oder das „Nein" zu strei- 
chen ist, gRschieht dies oft nicht, so daß das 
Arbeit.sanit die betreffenden Fragen als unbe- 
antwortet behandeln muß und das Kindergeld 
nicht anweisen kann. Die jedem Antragsvor- 
dnick anhängende ausführliche Anleitung 
wird von manchem offdribar überhaupt nicht 
gelesen. 

Am einfnchsten und .sichersten ist e«, worauf 
das Ai'beitsamt besonders hinweist, wenn man 
sich das Kindergeld auf sein Konto bei einer 
Sparkasse oder Bank, wozu auch die Land- 
wirtschaftlichen Kreditgenossenschaften und 
Riiiffeisen-Kassen gehören, oder auf sein Post- 
acheckkonto überweisen läßt Der Goldbrief- 
träger darf bei der Übcr\vei.';ung durch die 
Post, die erfolgt, wenn man kein Konto bei 
einem Geldinstiitut hat oder sich einrichten 
läßt, dio Auszahlung nur an den Berechtigten 
selbst, nicht aber an ein anderes Familienmit- 
glied vornehmen. 

bffentliches Singen am „Tag des Liedes" 
Am letzten Malsonntag ist der „Tag dos 

Liedes". Er wird in diesem Jahr erstmals die 
3 Langener Gesangvereine zu einer Singge- 
meinschaft zusammenführen, um in einem 
„öffentlichen Singen" das Volkslied der Be- 
völkerung wieder näher zu bringen. Ein ge- 
schickt zusammengestelltes Programm soll 
den Zuhörern gute Unterhaltung bieten. Das 
„öffentliche Singen" findet am 31. Mai, ab 
10.30 Uhr, am Stresomannring statt. 

Aus der Welt des Films 

„Charade" (UT) ist eine stileehte Gauner- 
komödie mit dem zugkräftigen Star-Ge.spann 
Coiy Grant und Audrey Hcpbum. Mit einer 
Leiche am Bahndamm wird aufgeblendet. 
Drei weitere Gauner bleiben auf der Strecke. 
Damit die Gänsehaut sich zeitweise glättet, 
wird die Geschichte durch frappierende Poin- 
ten ver.schärft.Es geht um versteckte Dollar- 
goldmünzen, um ein beträchtliches Vermögen 
und eine betörende junge Witwe ist in höch- 
ster Gefahr. 

„Uber den TodcSpaß" (UT, Spätvorstcllung). 
In diesem abenteuerlichen Kapitel aus den 
bewegten Tagen des amerikanischen Westens, 
steht James Stewart im Vordergrund erster 
Western-Prominenz. Corinne Calvet und Ruth 
Roman sind «eine Begleiterinnen bei dieser 
gefahrvollen Unternehmung. Ein weiterer al- 
ter Bekannter aus dem Filmgeschehen des 
Westens ist mit von der Partie: Walter Bren- 
nan, der im Verlauf von 30 Filmjahren drei- 
mal mit Amerikas begehrtem „Osoar" für dio 
hervorragende Gestaltung einer Nebenrolle 
ausgezeichnet wurde, 

„Der Triumph des Musketiers" (Lili). G6rard 
Baray, der als Haudegen d'Artagnan in dem 
französischen Farbfilm „Die drei Musketiere" 
und als Titelheld des Abenteuers „Der schar- 
lachrote Musketier' die Publikumsherzen er- 
oberte, hat wieder das StreitroB gesattelt, um 
in der Maske des verwegenen und galanten 
Chevaliers de Pardaillan mit blitzender 
Klinge und gewitzter Frechheit einem schur- 

lischon Herzog die Gelüste auf den Königs- 
thron auszutreiben. 

„TT-I.IS anlwortct nicht" (Lili). U-l,'i3 meldet 
die Versenkung eines engiisciicn Zerstörers, 
dann hüllt es .sich in Schweigen. Ais sich U- 
153 achtundvierzig Stunden später wieder 
meldet, hat es eine aus englischen Freiwilli- 
gen bestehende Besatzung an Bord. Englän- 
der in deutschen Uniformen. Engländer, die 
fließend deutsch sprechen und die gefährliche 
Mission übernommen haben, sich in ein deut- 
sches U-Boot-Rudel einzuschmuggeln. 

„Tarzan, der Herr des Urwaldes" (Licht- 
burg). Ein tragisches Mißgeschick. Durch ein 
Ver.sehen ist Tarzans Schimpansenfreundin 
„Frau Cheta" — einer seiner beiden treuen 
Hausgenossen — von einem Weißen getötet 
worden. Trotz des Grolls, den „Tarzan, der 
Herr des Urwaldes" gegen den Unglücksehüt- 
zen hegt, wird er ihm und den anderen Mit- 
gliedern einer nach legendären Elfenbeinschät- 
zen suchenden Safari mehrfach zum Retter 
aus höchster Not. Denny Miller spielt als 
Nachfolger von Gordon Scott erstmalig die 
Rollo" des berühmten Dschungelburschen. 

Amtllchs Bekanntmachungen 

Betr.; MUllabfuhr 
Infolge der Pfingstfeiertage wird der Müll 

für den Bezirk I (Montag) am Samsrtag, 16. 5. 
1964 und in der Wohnstadt Oberlinden am 
Dienstag, 19. 5. 1984 abgefahren. 

Für die Abfuhr des Großmülls gilt folgende 
Regelung: Wohnstadt Oberlinden: Donnerstag, 
21. 5. 1964, Steubenstraße und Karl-Schurz- 
Straße: Freitag, 22. 5, 1964. 
Langen, den 12. Mai 1964 

Stadtwerke Langen Gmbll. 

Betr.; Trinkwasserversorguni, 
Vor Inbetriebnahme des neuen Wasser- 

werl« ist es erforderlich, daß die Betriebs- 
aniagen entkeimt werden. 

Die Entkeimung wird mit Chlor durchge- 
führt und es ist damit zu rechnen, daß das 
Trinkwa.sser einige Tage einen geringen 
Chlorgeruch und Chlorgeschmack hat. Die 
Chlorbeigabe bewegt sich innerhalb der zu- 
lässigen Grenzen und ist nicht schädigend. 

Langen, den 14. Mai 1964. 
Stadtwerke Langen GmbH 

Auf folgende Zahlungstermine wird hinge- 
wiesen: 

Gewerbesteuer 2. Kate 1964, 
fällig am 13. 5. 19G4 

Grundsteuer fOr Mal 1964. 
fällig am 15. 5. 1964 

Getränkosteoer für April 1964, 
fällig am 15. 5. 1964 

Langen, den 15. Mai 1964. 
Stadtkasse 
Z e u n e r t, Stadtrechner 

Bekanntmachung betr. Kindergeld 
Nach dem vom Bundestag beschlossenen 

Bundoskindergeldgesetz wird das Kindergeld 
ab 1. Juli 1964 nicht nur wie bisher für das 
zweite Kind, sondern auch für das dritte und 
jedes weitere Kind von den Arbeitsämtern ge- 
währt. 

Die Familienausgleichskassen zahlen das 
Kindergeld nur noch bis einschließlich Juni 
1964. 

Alle Personen, die für dritte und weitere 
Kinder das Kindergeld erhalten, werden hier- 
mit aufgefordert, es bei dem für ihren Wohn- 
ort zuständigen Arbeitsamt neu zu beantragen. 

Werd der Antrag nicht bis spätestens zum 
31. Mai 1964 gestellt, muß mit einer Unter- 
brechung der Zahlung gerechnet werden. 

Der für die Antragstcllung erforderliche 
Vordruck ist bei allen Dienststellen des Ar- 
beitsamtes und in den Orten ohne eine solche 
Dienststelle vorübergehend auch bei dem 
Bürgermeisteramt erhältlich. Der Antragsvor- 
druck wird vom Arbeitsamt auf Anforderung 
auch durch die Post zugesandt. 

Beziehern von Zweitkindergeld wird der 
Antragsvordruck, der auch für ihre dritten 
und weiteren Kinder gilt, von ihrem Arbefts- 
amt zugesandt. Der Antrag soll mit den erfor- 
derlichen Unterlagen umgehend, spätestens 
bis zum 31. Mai 1964, bui dem ArbeiLfamt ein- 
gereicht werden. 

Auskunft über das Kindergeld erteilt das 
Arbeitamt. 
April 1964 Arbc-itsamt 

Der Direktor 

Fußpflege-Praxis 

liesel Friedberger 

befindet sich nach wie vor Lntherstraßc 23, Telefon 2845. 
BehatHllungszeitcn: Vormittags von 8.00 bis 12.00 Uhr und 
nach Vereinbarung - Hausbesuche bitte rechtzeitig anmelden 

L'esal Friedberger 

Fachärztlich geprüfte Fußpflegerin 

44 Jahre OVERDICK BÜRGT FÜR QUAI.JTAT 

Fabrikation   
in Wohnraumleuchten — 

mit dio besten der Welt 
Große Auswahl In Club- und Loselampen 
Kronen und Wandleuchten 

«I. Overdick 
Neu-Isenburg, Taunusstraße 89, Telefon 2565 

Verkauf zu Fabrikpreisen an Privat - auch samstags geöffnet 

IHR V'l VO" VORTEIL 

= Marken-Schokolade = 

Halbbitter 3 Tafeln r)N 1.00 ^ 

= Vollmilch-Schokolade = 

100g 2 IflfOln DM-.98 

Schokoiode gefoi» = 
Whisk/, Wodka, Likör A|| 

100 g Tfl. OM-.DSI 

...viidnodi3% Jlaöatt! 

^hiauA-AUMinAche 

FREIZEITFREUDEN 

dazu gehören aber chice, guLäitzcndo 

Badeanzüge, Bikinis, Bademäntel 

Frottier-Jacken und -Tücher, Shorts 

Campinghosen, Freizeithemden 

Badehosen, Sdiwimmshorts etc. 

Auch alle anderen modischen Artikel, die Sie für Camping, 
-Reise,, Stiand oder Garten benüUeen,_lülirea .wir .in reicher 

Auswahl. 

Starten Sie mit unseren vorteilhaften Angeboten in die 
schöne Jahreszeit 1 

WALLENFELS 
das große Textilkaufhaus im Bahnhofsvicrtel 

Langen, Bahnstraße 120, Telefon 2194 

Frohe Püngsttage! 

Sprendlingan-Nord, Korlstraße 10 
I. H. Teppich-CroBhdtg. H W. AHLERT Teppich-Spezialfag. 

IMZ 

Überfüiirungen 

gen von „AB", „BÜD" über „DA", „FB", 
„GG", „MZ", „USI", erhebliche Kilo- 
meterzahlen zurückgelegt, um zu 
Wesner-Höchst zu kommen. Den Re- 
kord hielt ein Kunde aus „\VÜ", dem 
über 200 km Autobahn nicht zu viel 
waren. Für alle hat sich der Weg 
gelohnt. Denn Wesner-Preise sind 
wirklich etwas Außergewöhnliches. 

Darum: 

Was der Wesner-Parkplatz verrät: 

WOHER 

KOMMEN 

WESNER- 

KUNDEN? 

Wir haben am Samstag notiert: Knapp 
die Hälfte aller Nummernschilder zeig- 
ten „F" oder „FH" - etwa 10 km wer- 
den die Besitzer zu Wesner-Höchst 
gefahren sein. „HU" und „OF" stell- 
ten etwa 25'/o der Wesner-Kunden 
mit einer Fahrtstrecke von ca. 40 km. 
Weitere 10'/» kamen aus „Wl" und 
dürften bis zu 60 km gefahren sein. 
Die restlichen 20'/» hatten, angefan- 

Eigener Kundenparkplatz — Eigener Hauskredit — 

... selbst 
verständlich 

Kostenfreie Lieferung! 
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Mit dem „Luftball" Ober der preußischen Krönungsstadt 
Ballonstart in Könlgsberg/Pr. 1810 - Die ersten Flüge vor 1914 

Rund 33 Jahre nach dem ersten Flug der 
Cebrüder Montgolfier in Paris mit ihrem von 
Warmluft aufgetriebenen Freiballon erlebten 
nn t'inem sonnenhellen Sonntag, am 5. August 
1810, die Bewohner der preußischen Krö- 
nungsstadt Königsberg den ersten Aufstieg 
t:nes Freiballons. Es war tatsädilich eine 
„Sensation", als sich an diesem schönen Mor- 
gen um 5.45 Uhr der Freiballon des belgischen 
„Professors" Robertson vom Königsberger 
Scliloßpiatz mit seiner für Experimente aus- 
gestatteten Korbgondel ziemliÄ rasch in die 
Lüfte erhob. Die „Kgl. Preuß. Staats-, Krie- 
ges- und Friedens-Zeilung", gedruckt in der 
llartungsdien Hofbuchdruckerei, berichtete in 
ihrer Nr. D5 vom 9. August I8I0 seitenlang 
über dieses Ereignis. Robertson war ein da- 
mals berühmter LuftschifTer, der .schon zahl- 
reiche Ballonfahrten unternommen hatte und 
1803 angeblich eine Höhe von 20 000 Fuß oder 
7000 Metern erreidit haben wollte. Sein „vws- 
senschafllicher" Bericht eröffnete auch die da- 
malige Zeitungsberiditerstattung und lautete 
in seinen ersten Sätzen: ..Mein Luttball war 
um I Uhr bereits gefüllt; mithin 2 Stunden 
fiüher, als ich es erwartet ha'.te. Dieses 
fdinelle entwickeln der verdünnten Luft 
(Wasserstoff) war eine Wirkung des sehr 
guten Vitrioöls (Schwefelsäure, die auf Eisen- 
feilspäne einwirkte und Wasserstoff erzeugte. 
Anm. d. Red.). Vor meinem Aufsteigen wog 
ich die Steigkraft meines Ballons. Das Gewicht 
aller Objekte, die ich mitnahm, war 324'.'« 
Pfund ..." (einschl der Person des Luftsdiif- 
fcr.s). Nach den weiteren Schilderungen stieg 
der Ballon anfangs recht schnell und soll 
„über dem Wilky-Walde" bei Judilten die 
größte Höht mit 4283 Fuß (>- 1203 Meter) er- 
reicht haben Der Ballon ist dann nach knapp 
einer Stunde ..bei Quanditten (ostwärts vom 
Bahnhof Brugchnen) etwa drei Meilen von 
Königsberg gelandet. Es mindert nicht die 
Bedeutung dieses ersten Lultfahrt-Ereignisses 

in Ostpreußen, daß nidit alles das, was 
Robertson, der belgisdie Professor, über seine 
früheren Luftfahrt-Erfolge beriditet hatte, 
sich als zutreffend erwies. Im Freiballon ge- 
flogen Ist er jedenfalls, wenn auch nicht bis 
7000 Meter Höhe. 

Jener Könlgsberger ist unbekannt geblie- 
ben, der sidi nadi den wegweisenden Lufl- 
sprüngen des Pommern Lilienihal mit einem 
Hängegleiter vom Veilchenberg in der Pregel- 
stadt auch mit selbstgebauten Leinwandfiü- 
geln in die I>üftc zu erheben sudite. Dem- 
gegenüber waren die Freiballonwettflüge, die 
der „Ostpreußisehe Verein für Luftfahrt", 
einer der v ältesten Vereine seiner Art in 
Deutsdiland, etwa seit 1904 von seinem Ge- 
lände am Veilchenberg in jedem Jahr veran- 
staltete, fast durdiweg erfolgreidi. Manchmal 
lagen mehr als ein Dutzend ungefügte Ballon- 

hüllen auf dem Gelände und wurden mit 
Leuchtgas zu riesigen Ballonen gefüllt, die 
deutsdie Städte- und Landsdiaft.snamen tru- 
gen und oft von berühmten Ballonpiloten 
„geführt" wurden. Um 1910, ein volles Jahr- 
hundert nadi der ersten Luftfahrtsensation 
von 1810, hat dann audi Hans Grade, einer 
der er.^ten deutsdien Flieger, vor den Königs- 
bergern mit seinem berühmten Eindedter mit 
dem Hängesitz Sdiauflüge au.sgeführt, die aus 
einigen Sdilcifen und Kurven bestanden. 
Etwa zur gleichen Zeit erwarb auf der 
Grade'sdien Flugmaschine der Osipreuße 
Friedridi Krieg seinen Pilotensdiein. Mit den 
primitiven „Flugapparaten" versdiiedener 
Typen zogen nugbegcisterte Männer, die sidi 
auf dic.<.e Weise Geld für „Eigenbauten" ver- 
dienen wollten, oder audi Sdiausteller, die 
sich der Zeit angepaßt hatten, durdi die Pro- 
vinz bis in die kleinen Landstädte und zeigten 

Im KüniKsberuer Hafen — ein Foto aus vereanirencn Taeen. 
4 

Foto: Archiv 

gegen f,ntgeit aer .staunenaen .-scnuijugeii'.. 
und der Bevölkerung die „ncumod.schen" 
Flugmasdiinen. 

Inzwischen madite die Flugtechnik sdinclle 
I'ortsdiritte. Die erste „Rumpler-Taube" 
überflog auf dem Devauer Exerzierplatz da.s 
Gelände, das zum ersten militärischen Flie- 
gerhorst Ostpreußens wurde, während In 
Amalienau eine ebenfalls milltärisdie Luft- 
schiffhalle entstanden war, die didce, halb- 
starre Luftsdiiffchen wie Parseval oder die 
knallgelbe Zigarre eines Sdiütte-Lanz-Luft- 
sdiiffes beherbergte. Zum ersten großen Flug- 
tag in Ostpreußen — 1912 — konnte eine 
Zuschauermenge von Zehntausenden auf dem 
Rennplatz in Carolinenliof die ersten Sturz- 
flüge und I-oopings erleben. Schwerfällige 
,.Albatros"-Mililärmasdiincn brummten in 
Formation über die Zusdiauer hinweg, die da- 
bei sahen, daß der berühmte holländisdie 
Pilot Fokker sogar ein kurzes Stüde auf dem 
Rüdten flog. Die Flugsportbegeisterung in 
Ostpreußen wurde durch die Zuverlässigkeits- 
konkurrenz der Ostmarkenrundflüge in jedem 
Sommer ganz allgemein, und als gar 1913 der 
erste Zeppelin Z IV den Nordteil der Provinz 
überflog, um dann In Königsberg seinen Hei- 
mathafen zu beziehen, da wiir man nud) im 
entlegensten Heidedorf stolz auf die Luftfahrt. 

Dlbolirungen in Ostpreußen 
Sowohl im sowjctisdi besetzten Teil von 

Ostpreußen, dem Gebiet um Königsberg, 
als auch im polnisch verwalteten Süd-Ost- 
preußen sind Bohrungen nach Erdöl vorge- 
nommen worden, nadidem das sowjetische 
Erdöl-Institut in Leningrad soldie Bohrungen 
angeraten hatte. Nach Auffassung der sowje- 
tischen Geologen befinden sich sowohl In Ost- 
preußen als auch in Litauen Ölvorkommen in 
größerer Tiefe. Die Probebohrungen ini 
sowjetisdi besetzten Teil Ostpreußens bradi- 
tcn an.scheinend bislang keine Ergebnisse, ob- 
wohl sie bis zu einer Tiefe von 2000 Metern 
vorgetrieben wurden. Im südlichen Ostpreu- 
ßen wurden von polnischen Ingenieuren drei 
Tiefbohrungen bei Goldap, Hartenstein und 
Preußisch-Holland vorgenommen, 

Spengler und InstaBlsiteure 

gesucht. Eventuell mit Führerschein. Für Ails- 
wärtige Fahrgeldvergütung. 

Hemrech Kochberses* 
Frankfurt/Main, Kleine BrückensLraße 12 
Telefon 6-574 

Jetzt :;ams(3gs ganztägit) in Darmstadt 
ohns BerutsufllflrbrechL'ng. bftim Studontenwcrk an der Technischen HochscUle Atexsndorstr. 22. Tel. 65(26 II    . Tages-Abond-FernkUfSB bis zur sicheren PrUlungsrelta 

Proipsklc/Anlraytn: rahrlebrer-Fachschula 4 Büsseldcrl Lindemannstraße AD Telefon C62706 
Fahrlelireriin) 

Kaulm.-prakt. Arzthllfe oder 

Sprechstundenhilfe 

zum 1. 7. 64 für internistische Faeli- 
praxis gesucht. 

Geregelte Arbeitszeit, gute Bezahlung. 
Zimmer wird gestellt. Bitte um Bewer- 
bung m. Leben.slauf, Zeugnissen, Licht- 
bild und Gehaltswünschen unter Ofl.- 
Nr. 793 an die Langener Zeitung. 

sucht auf Grund fortschreitender Kapazitätsausweitung für 
zukunftssiehere I'roduktionsaufgaben für sein Zweigwerk 
in Frankfurt-Praunheim, Heerstraße 136 

Mechaniker insbesondere 

Fein- und Elektromechaniker 

Maschinenschlosser 

Werkzeugmacher 

Galvaniseure 

Betriebselektriker 

Kontrolleure 

Wicklerinnen 

Frauen und Männer 
für Montage- oder Maschinenarbeiten 
und für sein Stammwerk in Frankfurt-Boeicenheim, 
Gräfstraße 97 

Elektroinstallateure 

oder Elektromechaniker 

Fernmeldemechaniker 
für interessante Aufgaben auf dem Gebiet der elektronischen 
Meß-, Regel- ui'd Datenverarbeitungsanlagen. 

Wir bieten die in einem Großbetrieb üblichen Vergünstigungen. 
Bewerberinnen und Bewerber, die an einer ausbaufähigen 
Tätigkeit in einem modern geleiteten Unternehmen der 
Elektroindustrie interessiert sind, bitten wir um persönliche 
Vorstellung (montags bis freitags von 8 — 15 Uhr) in unserem 
Venvaltungsbüro, Praunheim, Hecr.'straße 136, bzw. in un- 
serer Personalabteilung für Lohnempfänger, GriilstraDe 97. 

HARTMANN & BRAUN AG - Mess-und Regeltedtnik 

6 Frankfurt am Main-West - Personal Abteilung - 

Autovervvertung 
ERHART 

An- und Verkauf von 
Unfall- u. Gebraucht- 

wagen sowie 
Gebraucht-Ersatztcile- 

Verkauf 
Lager; Hochspannung 
Wohnung: Egelsbach, 
Ernst-Ludwig-Str. 57 

'dl „Frauenlob" 
kann weg. Verletzung 
vorlaufig nicht frei 
Haus geliefert werden. 
Abholen bitte bei 

Schwarz, 
SüdL Ringstr. 155 b 

Fenster 
können bei umgehen- 
der Bestellung schnell 
geliefert werden. 

Schreinerei 
Schmidt 
Schafgasse 7, 
Telefon 3623 

1-^ 

e\^ 
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Jüngere 

Icaufni. Angestellte 

mit Stenographie- und Schreib- 
maschinenkenntnissen, 

junger 

Möbel-Vericäufer 

zum baldigen Eintritt gesucht. 

—mEi , 
Cressmannl 

Neu-Isenburg, Telefon 2580 

»mW . -V, ..StJ ■' ' 

Die Stadtwerke Langen GmbH, slellen ein: 

Elektromonteure 
Die Vergütung erfolgt nach dem Lohntarif für 
Arbeiter gemeindlicher Verwaltungen und Be- 
triebe im Lande Hessen (HLT). 
Nach diesen Tarifverträgen wird Kindergeld be- 
reits ab 1. Kind gezahlt. 
Außerdem werden noch andere Sozialleistungen 
gewährt u. a,: 
zusätzliche Altersversorgung, 
Urlaubs- und Weihnachtsgeld, 
Beihilfen in Krankheitsfällen, 
44-Stunden-Woche, 
Mindesturlaub 18—27 Arbeitstage 
je nach Alter. 

Elektriker, die auf einen interessanten und vielseitigen Ar- 
beitsplatz In Langen Wert legen, werden gebeten, ihre Be- 
werbung an die 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Liebigstraße 9—11, einzureichen. 

Wenn Sie einen gut dotierten und netten Arbeitsplatz suchen, 
besuchen Sie uns einmal oder schreiben Sie uns an, vielleicht 
können wir Ihnen das Richtige bieten 1 
Unsere Vertriebsorganisation für „Langnese-Eiskrem" und 
„Iglo-Feinfrostprodukte" wird vireiterhin erweitert und daher 
suchen wir noch Herren als 

kfm. Angestellte 

für unsere neue Großniederlassung in Neu-Isenburg, Dom- 
hofstraße 12, im Innendienst für eine abwechslungsreiche und 
interessante Position. Herren mit guter kaufmännischer Aus- 
bildung, Kenntnissen in allen vorkommenden Büroarbeiten 
und guter Auffassungsgabe wollen sich bitte bewerben. 

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Zeugnis- 
abschriften und Angabe des frühesten Antrittstermines rich- 
ten Sie bitte an: 

Langnese-Igio GmbH 
Verkaufsleltung Rhein-Main, 
6 Frankfurt/Main-West 13, Kurfürstenstraße 49, 
Telefon: 77 14 27 

■■HHHHSaSHHaBHS 
Für unsere ^ 

Zenlral>Metzgerel 
In DreieIcKenhaiin 
suchen wir junge, tüditige 

Metzgergesellen 
und 

Schade & FQllgrabe 
Frankfurt am Main 1 
Hanauer Landstraße 161 - 173 
Postfach 2205 

Fahrlehrer Cin) — ein interessanter Beruf I 
Ihre Ausbildung erfolgt je nach Vorkenntnissen in 4-, 8- 
oder 12-Wochen-Lehrgängen oder durch Femstudium an der 
Fahrlehrer-Fachschule SEELA 

33 Braunschweig 
Größte und vorbildliche Ausbildungsstätte mit Intemat Im 
Bundesgebiet. Verlangen Sie kostenlosen Prospekt Nr. R 20. 
Auch Ihren Führerschein können Sie hier kurzfristig und 
sicher erwerben. 

Bei guter Bezahlung, sonstigen Vergünstigungen und ange- 
nehmem Betriebsidima suchen wir für unsere GroOnieder- 
lassung In Neu-Isenburg, Dornhofstraße 12 

Verkaufswagenfahrer 

mit Fülirerschein KL III (Kl. II erwünscht, nicht Bedingung), 
sowie guter Fahrpraxis und Kenntnissen im Verkauf. Auch 
Nachwuchskräfte, die von uns gründlich eingearbeitet wer- 
den, wollen sich bitte bewerben. 

Bewerbungen richten Sie bitte an: 

Langnese-Igio GmbH 
Bezlrksleitanc Neu-Isenburii, 

6078 Neu-Isenburg, Dornhofstraße 12, Tel.: 8070 u. 8207 

Wir suchen für sofort oder später 

1 techn. Zeichner oder Zeichnerin 
1 Steno-Kontoristin 
(auch Anfängerin) 
Vorstellung bitte nach Vereinbarung. 

Klektr. Licht-, Kraft- und 
Hochspannung.sanlagen 
Ing. ALTMANN & BOHNIG KG 
Werk II - 607 Langen -Moselstr. 9 
Telefon 30 61 

Tüchtige 

Friseuse 
in Dauerstellung gesucht 

Salon Heil 
Langen (Hessen) 
Joseph-von-Eichcndorff-Straße 7 

Kraftfahrer 

für Werk-Fernverkehr mit Füh- 
rerschein Klasse 2 zum baldigen 
Eintritt gesucht. 

Dr. Waller Sctierer Kg 
Wilhelm-Leuschner-Platz 4 
Langen - Telefon 38 01 

Bürohilfe 
für halbtags, an selbständiges 
Arbeiten gewohnt, 

1 KFZ-Schlosser 

1 Tankwart 
zum sofortigen Eintritt gesucht. 

Gasolin-Tankstelle FIERES 
Langen - Bahnstraße 6 

Halb so dick 
fühlen Sl« «Ich dopp«U wohM 

Siuhlregclung Entschlackung 
G«wlditiabnohm« durch dl« 

ongenthmen, schnell wlrksomen 
2^ 

FACH-DROGE RiE 

Auto-Verleih 
Sachberater Dei Unlall.scliaden und Ge- 
stellung von Leihwagen ohne ICosten- 
bevorschussung - H. Woitke, Langen 
Bahnstrßc 52 - Ruf 24 71 

Bagger-, Raupen- und .\bbruf harbeiten 
übernimm;. 

Hell. Sehring 8. S Sohn 
Langen, Rheinslraße 8 
Telefon 3545 

Daselbst 

Kraftfahrer 
für Kipper-Lastzug 

bei hohem Lohn sofort gesucht. 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Sdiitttidttr 
Dorotheenstr. 8-10 

Jalousetten 
in jeder Größe und 
vielen Farben. 

Schreinerei und 
Jalousiebau 
Werkraana 
Langen, Weserstr. 16 
Telelon 3468 

Suche für Rohrverle- 
gung jüngere 

Installateure od. 
Hilfsarbeiter 

bei gutem Stunden- 
lohn m. Tagegeld. Ar- 
beitsbeginn: N.-Isen- 
burg. 

L. C.KAHL 
Techn. Abteilung 
Frankfurt am Main, 
Hasengasse 12 

Schnelltransporte 
(Umzüge) 

für nah u. fern, preis- 
wert u. zuverlässig. 

G. WAGNER 
Langen, 
Elisabethenstr. 57, 
Tel. 3148 u. 4612 

FürVerdrahtungsarbeiten in unserer Schwachstrom-Werkstatt 
suchen wir zum möglichst baldigen Eintritt 

Elektriker und Montagehelfer 

(auch zum Anlernen) 

Wenn Sie Interesse an dieser Tätigkeit haben, 
bitten wir Sie um ihre scliriftliche Bewerbung 
oder persönliche Vorstellung montags bis frei- 
tags von 8 bis 12 Uhr oder 14 bis 16 Uhr. 

PITTLER Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 

607 Langen (Hessen) 

NASSaVIA 
sucht zum baldmöglichen Eintritt 

Stenotypistin 

(auch Nachwuchskraft) für interessante Tätigkeit in 
der Werbe- und Technischen Informationsabteilung. 

Bewerbungen bzw. persönliche Vorstellung erbeten Montag 
bis Freitag einer jeden Woche von 8.00 bis 16.00 Uhr. 

NASSOVIA WEÜKZEUGMASCKINENFABRIK G.M.B.H., 
-CKk.rii.li.ii-Hiii 

Die Stadtwerke Langen GmbH, stellt ein: 

einen Kraftfahrer 
(Führerschein Klasse II) 
Die Vergütung erfolgt nach dem Lohntarix fO* 
Arbeiter gemeindlicher Verwaltungen imd Ba- 
triebe im Lande Hessen (HLT). 
Nach diesen Tarifverträgen wird Kindergeld be- 
reite ab 1. Kind gezahlt. 
Außerdem werden noch andere Sozialleistungen 
gewährt u. a.: 
zusätzliche Altersversorgung, 
Urlaubs- und Weihnachtsgdd, 
Beihilfen in Krankheitsfällen, 
44-Stunden-Woche, 
Mindesturlaub 18—27 Arbeitstage 
je nach Alter. 

Die Bewerbungsunterlagen werden erbeten an die 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Liebigstraße 9—11. 

Wir suchen zur Zeit 

Fräser 

Maschinenschlosser 

Gute Fachkräfte finden bei uns einen interessanten 
Arbeitsplatz bei guten Verdienstmöglichkelten. 

Acme 
Muscliinenfabrik GmbH. 
Neu-Isenburg, Rathenaustraße la/19 
Telefon 8228 und 2837 

NASSQVIA 

sucht zum baldmöglichen Eintritt 

Kfm. Angestellten 

(25—35 Jah.-e) als Nachwuchskraft für das Lohn- 
und Personalbüro. 

Bewerbung bzw. persönliche Vorstellung erboten Montag bis 
Freitag von 8.00 bis 16.00 Uhr — bei vorheriger schrittlicher 
oder telefonischer Anmeldung auch bis 17.30 Uhr möglich. 

-i 
NASSOVIA WERKZEUGMASCHINENFABRIK G.M.B.H. 

<*KCEXh.Fiiikfiii*Hala 

!8E Solider Nebenberuf III 
Betreuer für Automaten in Industriebetrieben und Behörden 
gesucht. Barkapital 3000,— DM gegen Sicherheit erforderlich, 
wird in voller Höhe zurückerstattet. Schriftliche Bewerbungen 
von Damen und Herren erbeten. 

Malane-Handelskontor 
1 Berlin 13, Gardes-du-Corps-Straße 16 

■' t' 
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Verkäuferinnen u. Kassiererinnen 

(auch halbtags) 

für sofort oder später gesucht. 

Wir haben die 5-Tage-Wochc, übertarifliche Be- 
zahlung, verbilligten Einkauf, angenehmes Be- 
triebsklima, Fahrgclderstattung. 

Edeka-Selbstbedienung 

A. lloffmann, Buchsclilag, 

Bahnhofstraße 19-5 Minuten vom Bahnhof 

Beirieb der Luftfahrtindustrie sucht für sofort oder später 

Stenotypistinnen 
möglichst mit englischen Sprachkenntnissen und 

Sachbearbeiter 

für Betriebsbüro, mit kaufmännischen und tech- 
nischen Grundkenntnissen 

Gute Verdienstmöglichkeiten und angenehmes Beti'iebskMma 
werden geboten. 

Eigene Werksküche und Betriebsbus stehen zur Verfügung. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind zu richten 
unter Off.-Nr. 760 an die Langener Zeitung. 

Wir suchen für unsere Verkaufsableilung noch eine 

Steno-Kontoristi n 
Es handelt sich um eine interessante und weit- 
gehendst selbständige Tätigkeit. 

Außerdem suchen wir noch 

eine Reinemachfrau 
für die Zeit von 17—21 Uhr täglich (außer sams- 
tags) und 

weibliclie Arbeitskräfte 
für unsere Adreßplattenprägerei. Es handelt sich 
um eine sitzende Beschäftigung mit guten Ver- 
dienstmöglichkeiten. Vorkenntnisse sind nicht er- 
forderlich. 

Addressograpli - Muftigraph 
G.m.b.H. 

Ü079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 5, Tel. 66041 

Fahren Sie täglich nach auswärts? 

Ein Arbeitsplatz am Ort bedeutet für Sie zusätz- 
liche Freizeit und finanziellen Gewinn 

Wir suchen ab sofort oder für später 

weibliche BUroangestellte 
Steno- u. Schreibmaschinenkenntnisse erwünscht 

Wir bieten 
gute Bezahlung, 
40-Stunden-Woche, Zuschuß zum Mittagstisch in 
hiesiger Gaststätte, gutes Betriebsklima. 

Bewerbungen schriftlich, telefonisch (Langen 2005) oder per- 
sönlich erbeten. 

Firma Manfred L. Kämpfe 
Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 21 

Zum 1. Juli 1964 haben wir den Arbeitsplatz einer 

Faicturistin 

zu besetzen. 

Wollen Sie unsere neue Mitarbeiterin werden? 
Dann erwarten wir Ihre schriftliche Bewerbung 
oder persönliche Vorstellung montags bis frei- 
tags von B—12 oder 14—16 Uhr. 

PiTTLER Masciiinenfabrik 
Aktlengeseilschaft 
607 langen b. Ffm., 

Suche für meinen Geschäftshaushalt 
1 unabhängige Frau 
oder Mädchen 

für halbe Tage. Monatslohn DM 300,—. 
5-Tage-Woche. 
Offerten unter Nr. 776 an die LZ erbet. 

Perfekte Stenotypistin 
mit guten Buchhaltungskenntnissen von 
Langener eisenverarbeitendem Klein- 
betrieb mit einer 6köpfigen kaufm. Be- 
setzung in bestes Betriebsklima gesucht. 
Offerten-Nr. 790 an die Lang. Zeitung. 

Für mein Frankfurter Büro (Nähe 
Hauptbahnhof) suche ich für sofort auf 
die Dauer von 3 Monaten eine 

xuveriassige Kraft 
für Steno, Maschinenschreiben und all- 
gemeine Büroarbeiten, notfalls auch für 
halbe Tage; ferner eine 

Stenokontopistln 
zum baldmöglichen Eintritt für die in- 
teressante Tätigkeit in einem techni- 
schen Verkaufsbüro. 
Gute Bezahlung, Fahrgeld- und Essens- 
geldzuschuß. 

Walter Rasch 
607 Langen, Schillerstraße 11, 
Telefon 2888 

Raupenfahrer 
für Fiat 60 AC. 
BaggerfUhrer 
für Fuchs 301, 
Polier oder Hilfspolier 
Zimmerer 
zum frühesten Termin stellt ein: 

Alexander Bobert 
Bau- und Plattengeschäft 
Dreieichcnbain 
Maienfeldstraße 30, Tel. 89202 

3 Dachdecker-Helfer 

bei übertarifl. Lohn u. Leistungs- 

zulage für sofort gesucht. 

Dachdeckerrneister Hoppe 

Langen - Ahornsiraße 2 

Wir suchen 
3-4 Angestellte (Herren oder Damen) 
für Verkauf, Lager und Büro in Parfü- 
meriegroß- und Einzelhandel, Frank- 
furt, Nähe Hauptbahnhof. Besondere 
Vorkenntnisse nicht erforderlich. 

Wir bieten 
Beste Bezahlung, 13. Monatsgehalt, volle 
Fahrtkostenvergütung, freie Verpfle- 
gung, samstags frei, bestes Betriebs- 
klima. 
Bewerbungen erbeten unter Offerten- 
Nummer 798 an die Langener Zeitung 

Nachtportier 

KraftfahrerKiasse ii und iii 

Frauen und Herren 
für leichte Büroarbeiten gesucht 

HEINRICH DROLL 5. 
Langcn'Hessen, Liebigstraße 7 

Noch kann ich einigen 
Hausffrauen 

einen guten Nebenverdienst als AVON- 
Beraterin bieten. Rufen Sie mich bitte 
von 8-9 Uhr an, Tel. 71334, oder schrei- 
bei Sie mir. — Marianne Uhl, Langen, 
Hagebuttenweg 91. 

Einige 

tUclitige Stenotypistinnen 

suchen wir für unsere Maschinenfabrilc im Frankfurter Raum. 

Wir bieten 
angenehmen Arbeitsplatz bei überdurchschnitt- 
licher Bezahlung, unsere betriebsüblichen Sozial- 
leistungen, preiswertes und gutes Mittagessen in 
unserer Werkskantine, 5-Tage-Woche. 

Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften und Licht- 
bild unter Off.-Nr. 799 an die Langener Zeitung. 

Gesucht wird: 
ein tüchtiger, verläßlicher 

Gärtner 
der in der Lage ist, unsere Gartenanlagen gut 
instand zu halten bzw. noch zu verschönern. 

Wir bieten: 
Dauerstellung, gute Entlohnung, Zuschuß zum 
Mittagessen in der Kantine sowie unsere be- 
triebsüblichen Sozialleistungen. 

Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnisabschriften unter 
Off.-Nr. 800 an die Langener Zeitung erbeten. 

Zum baldmöglichsten Eintritt suchen wir bei Dauerstellung 
für unsere Großniederlassung in Neu-Isenburg, Dornhof- 
straße 12, folgende Mitarbeiter: 

Kühlliaus-Vorarbeiter 

Küiilliaus-Arbeiter 

Lager-Arbeiter 

Wir bieten angenehme Arbeitsplätze, besonders gute Bezah- 
lung sowie firmenübliche Sonderleistungen. 

Interessierte Herren bewerben sich bitte bei: 

LANGNESE-IGLO GMBH 

Bezirksleitung Ffm.-Neu-Isenburg, 
6078 Neu-Isenburg, Dornhofstraße 12, Telefon: 8070 und 8207 

Kellertanks nach Kellermaßen im Keller geschweißt 

Montageschweißer 

Schlosser 

Hilfsarbeiter 

bei besten Verdienstmöglichkeiten zum .sofortigen 
Eintritt gesucht. 

«lOSEF BAUER K.G. 

Sprendlingen, Benzstraße 51 
Telefon: 68154, 68954, 68955, 68956 

Kellcrtanks nach Kellermaßen im Keller geschweißt 

In Darmstadt, der schönen Kulturstadt an der 
Bergstraße, einem 

MITTELPUNKT 

des graphischen Gewerbes sucht ein moder- 
ner Selzmaschinenbetrieb sofort oder recht 
bald 

LINOTYPE-MASCHINENSETZER 

bei günstigen Arbeitsbedingungen - verbilligtem Mittagstisch - 
Fahrgeldzuschuß und 2-Schlchten-Betrieb In hellen, modernen 
Bäumen. — Angebote unter Off.-Nr. 779 an die Langener Zeitung. 

.über.fiOJahra' 
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ÖÜAllTÄTiMpßEL 

■'Je.fzf Ffm,; :ZEIL43, tiefgeschöss. 
Keifie Schaufenster - gegenüber C$lA 

fibtrBO Jahn 
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Slematic 

Beunruhigung um Synagogen-Mahnmal 

Ohne Kc^jcnJments sieht die Sache ander* aui 
Artikel in verschiedenen Gcbletszeitungen, 

die .sich mit der Frage beschäftigen, ob die 
Ctbcrrc'sle der frlihcrcn Langenor Synagoge 
..ziigebiiut" wt-rdon, haben uns veranlaßt, uns 
über den Sachverhalt selbst an Ort und Stelle 
und durch I';inblick in die schriftlichen Unter- 
lagen zu unterrichten. 

Der I'laiz in der Dirburger Straße, auf dem 
ein Langener Bürger sich ein Wohnhaus er- 
richtet, ist seit dem Jahre 1927 im Grundbuch 
als Bauplatz au.'gewiescn; die Anliegerboi- 
Iräge und die vorübergehend erhobene Bau- 
land!>teuer sind entrichtet und damit sind die 
Voraussetzungen für die Bebauung gegeben. 
I;Cider ist der Platz nicht besonders gut „ge- 
schnitten", weil die Westgrenze nicht senk- 
recht zur Fluchtlinie der Dieburger Straße 
läuft. Sie ist gleichzeitig die Ostgrenze des 
hüheren Synagogengrundstücks und verlief 
schon so, als die Synagoge, die in der „Kristall- 
nacht" niedergebrannt wurde, zu Anfang des 
Jahrhunderts erbaut wurde. Mit Rücksicht 
hierauf hat der Bauherr seine Pläne auch so 
anfertigen lassen, daß die Vorderfront des 
Hauses 4 Meter hinter der Fluchtlinie zurück- 
bleibt, um nicht den nach dem letzten Krieg 
errichteten turmartigen Sandsteinbau „in den 
Hinterhof" zu verweisen. Durch diese Maß« 
nähme wurde erreicht, daß die Synagogen' 
ruine nicht zugebaut wird, sie bleibt viel« 
mehr in der gesamten .Straßenlänge unbe«in< 

trächtigt und in ihrer vollen Breite von def 
Straße aus sichtbar. 

Die bisher in der Presse veröffentlichten 
Bilder ergeben dies nicht, wedl sie nicht von 
der Straßenfront des Synagogengrundstücks, 
sondern aus Richtung Offenthal aufgenommen 
worden sind. Daß im übrigen im Augenblick 
auch der Anblick von vome durch geiagerles 
Baumaterial usw., wie es an jeder Baustelle 
üblich ist, nicht gerade verschönt wird, ist 
klar; aber das ist ein vorübergehender Zu« 
stand. 

Nach den Bebauungsplänen der Stadt Lan« 
gen wird auch das ostwärts der jetzigen Bau« 
stelle gelegene Gärtnerei-Gelände eines Tages 
bebaut werden. Auch dort entstehende Häuser 
worden dann den Blick von Osten her auf die 
frühere Synagoge verdecken. Diese ist nun 
ednmal seinerzeit in einer Straßenfront und 
nicht auf einem Eckbauplatz errichtet worden, 
wie übrigens auch die meisten der zahlreichen 
kleineren Synagogen in Deutschland an un« 
auffälligen Plätzen standen. 

Wesentlich Ist auch in diesem Zusammen« 
hang, daß die Stadt Langen in engster Zu« 
sammenarbeit mit den überlebenden Angehö« 
rigen der früheren jüdischen Gemeinde in 
Langen ihre Pläne für die Errichtung einer 
geschmackvolleren Gedenkstatte auf dem 
jüdischen Friedhof schon seit mehr als einem 
Jahr vorantreibt und von dort zustimmenda 

Äußerungen, verbunden mit sachliclum An- 
regungen und Wünschen erhalten hat. Di« 
Stadtverwaltung befindet sich im übrigen 
auch in Überednstdmmung mit einem führen- 
den Vertreter der jetziigen jüdischen Gemednde 
in Frankfurt, der vor einiger Zelt anläßlich 
einer Besichtigung zum Ausdruck gebracht 
hat, daß auch er das jetzige „Mahnmal" nicht 
als würdige Erinnerungsstätte ansehen könne. 

Daß die Stadtverwaltung in Obprednstjim- 
mung mit allen Beteiligten Ihre Absichten in 
ansi)rechender Weise verwirklichen wird, 
kann angesichts der fortgeschrittenen Planung 
nicht mehr in Zweifel gezogen werden. 

Wenn das neue Wohnhaus in der Dieburger 
Straße 1927 drjrt gebaut worden wäre, hätte 
gewiß niemand d(es beanstanden können. 
Wenn es heute I^eute gibt, die dabei etwas 
nicht in Ordnung finden und die ohnehin keine 
Gelegenheit versäumen möchten, uns an die 
„unbewältigte Vergangenheit" zu erinnern, die 
uns alle mehr oder weniger belastet, dann 
wäre dies ohne Zweifel ein guter Grund ge- 
wesen, in dieser „delikaten" Angelegenheit 
vorsichtiger zu verfahren. Wer wollte bezwei- 
feln, daß die Möglichkeit bestand, den Platz 
neben dem Mahnmal seitens der Stadt zu er- 
werben und als Anlage herzurichten. Ein Er- 
satzplatz für den Bauherrn hätte sich in diesem 
Fall auch finden lassen. Wer eine Absicht 
darin finden will, daß dies unterblieb, wird also 
immer auch einen Grund dazu finden. In die 
Verantwortung dafür teilen sich BauausschuQ, 
Stadtverordnetenversammlung und Bauauf- 
sichtsbehörde. Es wäre allerdings reichlich 
billig,ihnen allen bösenWillen zu unterschieben. 

OFFENTHAL 
o Unier OlUckwunsch. Morgen kann Jl'rr 

Philipp Kroth, Querstraße 14, »einen 7."). Ge- 
burtstag feiern. Am Pfingstsonntag vollendet 
Herr Karl Hinkel, Messeler Süaße 7, su.n i;4. 
I..ebensjahr. .Sein 79, Wiegenfest kann Herr 
Friedrich Jost, Dieburgcr .Straße 7, am kom- 
nitnden DienstJig feiern, und am iJjnnerstü.'f 
nächster Woche kann Frau Marie Chrisline 
Treits geb. Hühn, Querstr. 21, auf 77 Leben.;- 
jahre zurückblicken. Wir gratulieren den 
Offenthaler Geburtstagsk ndeni hiT.'Iichst und 
wünschen ihnen weiterhin alles Gute. 

GÖTZENHAIN 
g Eltembeiratawahl. In den letzten beiden 

Wochen wurden in der Volksschule Göt/.on- 
hain die Wahlen für die Klassenelternbeirüle 
durchgeführt. Der Besuch war in allen Klas- 
sen erfreulich gut. Nur das neunte Schuljahr 

Neben dem im Hintergrund stehenden Ehrenmal enisieht der Neubau 
In der Dieburger Straße. Das Ehrenmal wird In Zukunft nur noch 
unmittelbar von vorne Ober die ganze GrundstOeksbrelte sichtbar sein. 

Die Rückansicht zeigt deutlich den Winkel, den die beiden Grund- 
stöcke zueinander bilden. Nach hinten wächst der Abstand zom jüdi- 
schen Ehrenmal der an der Straße nur noch etwa vier Meter betiügt. 

Schutziiunde-Prülung 
Bei iierrllchem Wetter fanden sich am ver- 

gangenen Samstag, 9. 5., die Mitglieder der 
Ortsgruppe Langen im Verein für Deutsche 
Schäferhimde (SV) mit ihren Hunden um 
S Uhr auf ihrem Ubungsgelände Im Erlen zur 
Ortsgruppenprüfung dieses Jahres ein. 

Die Prüfung wurde von den Herren Lohr 
und Stork geleitet, als Richter fungierte Herr 
Weis aus Aschaffenburg. Bei recht guter Be- 
teiligung standen sieben Hunde zur Prüfung: 
für Schutzhundeprüfung I (SchH. I) ein Hund, 
für SchH. II, SchH. III und Fährtenhund- 
Prüfung (FH) je zwei Hunde. 

Für alle Beteiligten war diese Prüfung ein 
schönes Erlebnis. Dem schönen Wetter ent- 
sprechend wurden sehr gute Noten erzielt, 
Worin die Hebe- und oft mühevolle Arbeit der 
Führer mit ihren Hunden Anerkennung fand. 

Anrollen beim Roll- und Eissport- 
Club Langen 

Beim Roll- und Eissport-Club Langen ist 
nun das Training wieder in vollem Gange. 
Das schöne Wetter der letzten Zeit hatte die 
Läuferinnen und Läufer und deren Eltern, die 
am Hobby ihrer Kinder regen Anteil nehmen, 
auf die Bahn gelockt. Neben ihnen erschienen 
aber auch Langener Bürger, die nicht dem 
reg Langen angehören, um den eifrigen Be- 
mühungen der Kinder beim Training zuzu- 
sehen. Den Mitgliedern des Clubs ist solche 
Anteilnahme immer erwünscht, denn sie zeigt, 
daß der Rollsport nicht nur bei einem kleinen 
Kreis Aktiver auf Interesse stößt, sondern 
darüber hinaus bei einem großen Teil der Be- 
völkerung Anklang findet. An sich ist das 
Banz natürlich, denn aus dem Rollkunstlauf 
sind ja fast alle großen Läuferinnen und 
Läufer des Eissports, der Millionen an die 
Bahnen und vor die Fernsehschirme lockt, 
hervorgegangen. 

Die Kinder de.s Holl- und Eissport-Clubs 
Langen bereiten sich jetzt mit großem Eifer 
auf vei'schiedene VeranstaltunKen vor, bei 
denen sie ihr Können in dor Öffentlichkeit 
zeigen wollen. Als erste dieser Veranstaltun- 
KOn findet am Sonntagnachmittag, ,24. Mai, 
auf der Rollschuhbahn im Sehwimmstadion 
das „Anrollen" des Clubs statt. 

Aus dem kirchlichen Leben 
Fruchtbare und lebendige Aussprache 

Das 1. Thema der regelmäßigen Freitag- 
abende „Der Säugling und die Möglichkeit 
der Erziehung in dieser Phase unter reli- 
Blusem Aspekt" brachte eine recht lebhafte 
Aus.spraehe. Keiner wollte nach Hause gehen; ani liebsten hätte der Kreis junger Eltern 
und interessierter Gemeindeglieder die Aus- 
bräche bis nach 23 Uhr weitergeführt. Alle 
waren wir froh und wünschten nur, daß noch 
™ >r junge Eltern dazu kämen, damit recht 
vielen gedient sei. 

"'h rufe Sie daher wieder auf: Kommen Sie 
heutigen Abend um 20 Uhr ins Ge- 

'nPindehaus, Uahnstraße 4«. Der Abend steht 
alters"'^'"'* Thema: „Die Stufe des Säugllngs- 

Herzliche Grüße Ihr Pfarrer Stefanl 

Frohsinn und Tanz zum Frühlingsfest 
dir SSG 

Im Blütenochmuck de« FrUhllngs erstrahlta 
am letzten Samstag cUe Turnhalle des TV 
Langen, als die Sport- und Sängergemein- 
schaft 1889 e. V. Langen mit zahlreichen 
Gästen ihr „Frühlingsfest" feierte. 

Der gemischte Chor bot mit dem „Stephen 
Köster Potpourri" den Auftakt. Die Regen- 
auer-Dohle-Gruppe eröffnete das Dreistun- 
denprogramm, das ausschließlich — wie meist 
bei der SSG — von eigenen Kräften bestritten 
wurde. Viel Beifall ernteten die Damen für 
ihre Wanderlieder, Laclifitürme entfesselten 
sie später, als sie iiu-en „urbayrischen" Holz- 
hackertwist brachten. Melodien aus der „Blume 
von Hawaii" brachten die „Motten", die ihren 
Urlaub als „ZUrkusvolk" auf der pazifischen 
Insel verlebten. Gekonnt, schon fast die Gren- 
zen des laienhaften Gesangs sprengend, erfreute 
Helmut Neubeckcr, der sich als Schlagersänger 
schon einen Namen gemacht hat. Er erhielt 
für seinen Gesang stürmischen Beifall. Auch 
Karin Steeg bot als Schlagersängerin eine gute 
Leistung. Mit Helmut Neubeckcr zusammen 
hat in ihnen die Gesangsabteilung der SSG 
ein Gesangspaar, auf das sie wirklich stolz 
sein kann. Die Jungsänger sorgten mit ihren 
munteren Rheinliedern für gute Stimmung, 
bevor junge Sängerinnen mit einer netten 
Tanzschau (Charloston, Blues, Twist) zum all- 
gemeinen Tanz überleiteten. Durch das Pro- 
gramm führte F. Hensel. 

Noch lange vergnügte sich Jung und Alt 
beim Tanz zu den Klängen der Kapeile 
„Flamengo" ,die besonders bei der Jugemd be- 
geisterten Anklang fand. So war es schon sehr 
„früh", als man sich trennte. 

Beilagenhinwels 
Unserer heutigen Auflage liegt eine Werbe- 

beilage für die Moor- und Sole-Präparate der 
Firma Kreuzmoor-Gcsellschaft m. b. H., Bad 
Kreuznach, bei. 

machte eine Ausnahme. Für diese Klasse 
waren von 31 Wahlberechtigten nur fünf er- 
schienen. Sie waren sich mit dem Schulioiter, 
dem Klassenlehrer und Bürgermeister Len- 
hardt darüber einig, daß aus den beiden Orlen 
Offenthal und Götzenhain KlaEsenelternbei- 
rSfe zu wählen seien. Besonderen Wert legten 
sie darauf, daß vor allem Offenthal im Eltern- 
beirat vertreten sein sollte, um die Rechte der 
Offenthaler Schüler des neunten Schuljahres 
wahrnehmen zu können. Da aber nur ein 
V/ahlberechtigter von Offenthal erschienen 
war, der eine eventuelle Wahl nicht annelimen 
wollte, wurde einstimmig be.schlossen, die 
Wahl zu vertagen. Bald soll zu einem zweiten 
Klternabend eingeladen werden, auf dessen 
Tagesordnung die Elternbeiratswahl steht. 
Bis dahin sollen als Elternbeiräte für die 
neunte Klasse Frau Stapp von Offenthal und 
Frau Mühlschwqin von Götzenhain verbleiben, 
die seither ihre Klassen vertraten. Neu ge- 
wählt wurden für den Elternboirat: 1. Klasse: 
Hans I..auer, Elfriede Spindler; 3. Klasse: 
Marianne Grützner, Heinz Braun; 4. Klasse: 
Willi Rau, Sigrid Krüger; 5. Klasse: Charlotte 
Weis, Emst Türk; 6. Klasse: Hedwig Habla, 
Katharina Sleler; 7. Klasse: Adolf Müller, Jo- 
hann Hohnheiser; 8. Klasse: Helmut Bloss, 
Albin Denk, Für das zweite Schuljahr blieben 
die im Vorjahr gewählten Herren im Amt. 

g Wir gratulieren. Am ersten Pfingstfeler- 
tag begehl Frau Anna Walch geborene Fraqljt, 
Rheinsti-aße 36, ihren 71. Geburtstag, und am 
zweiten Feiertag wird Herr V/ilhelm Korell, 
Rheinstraße 29, 76 Jahre alt. Wir wünschen 
den beiden betagten Ortsbürgem für das neua 
Lebensjahr alles Gute. 

Viele tuditige Frauen und junge Mäddien 

arbeiten bei uns. Sie fühlen sich wohl und verdienen viel Geld — nicht am 
Fließband und nicht an der Maschine — sondern einfach durch Handfertig- 
keit, die den Frauen so besonders liegt. 
Vorkenntnisse brauchen Sie nicht — nur den guten Willen mitbringen, das 
Notwendige zu lernen, was wir Ihnen zeigen. 

Wollen Sie nidit audi dabei sein? 

Wir haben nodi viele Arbeitsplätze frei - 

audi für iiaibe Tage. 

Kommen Sie, damit wir über alles sprechen können — auch über die vielen 
Vergünstigungen bei uns — montags bis freitags von 8.00 bis 16.45 Uhr oder 
auch außerhalb dieser Zelt; rufen Sie dann einfach vorher an 

ZAHNFABRIK WIENAND SOHNE & CO. GMBH. 
Sprendlin};en, Eisenbahnstraße 180 
Telefon: Langen 6 73 41 

n □ 

1 1 1 
1—. m m   

Geringe Unkosten 

- Ihr Vorteil! 
Auf 3000 qm Ausstellungsfläche bieten wir Ihnen zu 
unwahrscheinlich günstigen Preisen an: 
Schlafzimmar, Wohnzimmer, Polstarmöbel und Küchen. 
Außerdem zeigen wir die .NEUE SIEMATIC" mit den 
vielen technischen Raffinessen. 
Oitte besuchen Sie uns! 

NEU-BSENBURG 
Frankfurter Straij« ||A 
Telston 25 68 und 831) OV Möbelhof 

Kennen Sie mich? 
Ob Sie den dritten 
Mann zum Skat su- 
chen oder Ihren ent- 
laufenen Hund wie- 
derhaben möchten, 
ob Sie Ihr gebrauch- 
tes Klavier verkau- 
fen wollen oder et- 
was aus Privathand 
zu kaufen beabsich- 
tigen — ganz gleich! 
Ich helfe ihnent 
Für wenig Geld stehe 
Ich Ihnen zur Ver- 
fügung Bitte be- 
suclien Sie die Ge- 
schäftsstelle dieses 
Blattes Dort erwurt» 
ich Siel 
Die 
„Kleine Anzeige" 
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v^ltcbUcbe HcLckuolvle^ 
llutorhaHeno.s 

Moped 
2-Sitzer, zu vorkauten. 
Kiinig.sberger .Str. Ifi 

VW Export 
n;Mij. m.so, 44 000 km, 
Schiebedach, Garagen- 
wagen, viele Extras, 
la Zustand, preisgün- 
.stig zu verkaufen. 

Klachsbachslr. .14 

DKW AU 1000 S 
Coupe, 90 000 km, TÜ 
bis 65, DM 2500, ver- 
kauft im Kundenauftr. 

Autohaus Schrolh 
Opel-Hiindler 
Langen, Tel, 3853 

Ford 17 M 1,51 
TÜ bis 65. gelb/weiß, 
in bc.stem Zustand, 
DM 3500,—. 

Autohaus Schrolh 
Opel-Händlor 
Langen, Tel. 3853 

Zu vorkaufen 
BMW 700 

TO bis .luli 19G5, la 
Zusland, Extras. 

Köhler. Wasscrg. 5, 
Telefon 2389 

Opel Kadett 
Voifühnvagen günst. 
zu verkaufen. Finan- 
zierung möglich. 

Leukertswog 57 
Telefon 2695 

NSU Fiat 1100 
Neckar, Bj, 1957, zwei- 
farbig, mit viel Zube- 
hör, AT-Motor. ca. 
.30 000 km, TU bis 65, 
dazu noch 1 Motor, 
1 Getriebe und alle 
AgKrogate, evtl. auch 
einzeln zu verkaufen. 

Kramer, Egcl.sbach, 
Taunusstraße 32 

DKW jun. de Luxe 
unfallbeschädigt, im 
Kundenauftrag billig 
zu verkaufen. 

DKW-Lotz 
Obertshau.sen 
Tel. 06104 41404 

Citroen 2 CV 
de Luxc, Bauj. 1963, 
24 OÜO km, TÜ März 
I9B.5, für 3400,— DM 
zu verkaufen. 

Gorich, Langen, 
FriedhofstralJe 24 

Gutci-haltener 
Wohnzi.-Schrank 

Eiche mit Nußbaum, 
1,80 m lang, zu ver- 
kaufen. 

Goethestr. 41 part. 

Förderband 
elektr., vorwärts und 
rückwärts laufend, 
6 m lang, fahrbar, für 
LKW zum Anhängen, 
zu verkaufen. 

Baustoff-Hancke, 
Neckarstraße 15 

Opel Caravan 
«1, 75 000 km. in gut. 
Zustand, DM 3300, zu 
verkaufen. 

Tel. Langen 8824 

VW-Zubehör 
ZU verkaufen. 

Schweriner Str. 11 
Neuwertiger schwarz. 

Anzug 
für große, schlanke 
Figur preiswert zu 
verkaufen. 

VW-Vertrag 
günstig abzugeben. 

Doppelbettcouch 
Wohnzi.-Schrank 

verkauft günstig. 
Westendstraße 46, 
bei Hönicke 

Modernes 
Schlafzimmer 

umständehalber zu 
verkaufen. 

Bahnstraße 12 

Breites Bett 
kostenlos abzugeben. 

Gartenstraße 63 

Betonmischer 
ca. 100 Ltr., zu kaufen 
gesucht. 

Telefon 3889 

Suche 
Kinderrad 

(Knaben). 
Keil, Langen, 
Steubenstraße 41 

Faltkinderwagen 
für VW günstig,- zu 
verkaufen. 

Fischer, Oberlinden, 
Forstring 155, 
Telefon 7513 

Sehr gut erhalt, mod. 
Kinderwagen 

f. 75 DM zu verkaufen. 
Aug.-Bebel-Str. 261. 

Damen-Fahrrad 
Kinderrad 
Kindcrroller 

zu vorkaufen. 
Südl. Ringstraße 70 

Vor der Kühe 30 p. Wolfsgartenstr. 17 

Moderner komb. 
Kinderwagen 

neuwertig, preiswert 
zu verkaufen. 

Egelsbach, 
Messeler Straße 1 

Nach langem mit großer Geduld ertragenem Leiden verschied 
am Freitag, 15. Mai 1964, mein gcliebler Mann, un."!Or lieber 
Vater, Schwiegervater, Opa, Schwager und Onkel 

Joh. Jakob Libbach 
im Alter von 77 Jahren. ' 

In stiller Trauer: 
Elsa Libbach geb .Wunderlich 
Farn. Hans Libbach 
Fam. Ernst Libbach 
Hans Li.stner u. Frau Elsa geb. Libbach 
und alle Angehörigen 

Langen, Südliche Ringstraße 259. 

Wir werden ihn in aller Stille zu Grabe tragen. 

TODESANZEIGE 

Nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden ist meine 
liebe Frau, unsere hei-zensgute Mutter, Schwiegermutter, 
unsere liebe Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau Johanna Stolz 
geb. Gerhardt 

am 12. Mai 1964 im Alter von 68 Jahren sanft entschlafen. 
In stiller Trauer: 
Heinrich Stolz 
Willi Stoli und Familie 
Rolf Stolz und Familie 
und alle AngetaSrigen 

Langen, Vor der Höhe 22 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 15. Mai 1964. um 
15 Uhr auf dem hiesigen Friedhof statt. 

Srhonzelt- 
Bockbüchsflinte 

„Savage", Kleinkalib. 
u. Schrotläuf. .sowie 

FlobertRCwchr 
9 mm, m. Zielfernrohr 
billig zu verkaufen. 

Näh. Sehretstr. 26 II 
rechts, nach 18 Uhr 

Zinsm.-Kohleofen 
u. Kohlc-Bcistcllherd 
preisgünstig abzugeb. 

Egelsbach. 
Bahnstraße 11 

1 Gasbackofen, 
3 Zinkbütten und 
60 dicke Kistcndeckcl, 
neu, 1,10 X 1,20 m, zu 
verkaufen. 

Bahnstraße 1 pari. 

Guterhalt, Sfiammigcr 
Gasherd 

mit Backofen billig 
abzugeben. 

Wassergasse 8 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur tn otinaandan FSiivn, wann Hauiiahnotil nIcM «italchbar 
Notsprechstunde von 11-12 Uhr 

17. Mai 19C4 
Zahnarzt Starke, GartenstraOe 109 

18. Mai 1964 
Zahnarzt Victor, Uhland»traOe 4 

Ärztlicher Notfalldienst 
Sonntag von 11 — 12 Uhr 

Notsprechslunde In der Praxis 
16, '17. Mai (Samstag ab 14 Uhr) 

Dr. Kropf, Bahnstraße 45, Tel. 2524 
18. Mai (2. Pfing.sttag) 

Fr. Gertrud Hanke, Annastraße 2, T. 3740 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- nnd NachtdienstbereltichBft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
Braun'sche Apotheke. Lulherpl.2, T. 3771 
In der Woche vom 16. 5. bis 22. 5. 1964 

Paidi-Kinderbett 
fast neu, preiswert zu 
verkaufen. 

W. Werkmann, 
Nördl. Ringstraße 18 

Gebrauchtes 
Schlafzimmer 

billig zu verkaufen. 
Annastr. 58, III r. 

Tomatenpflanzen 
zu haben. 

Gärtnerei Breidert, 
Flachsbachstraße 31 

Tomatenpflanzen 
zu verkaufen. 

Im Singcs 4 

Grab-Garten 
an dem Bach zwisch. 
Rheinstraße/Fahrgasse 
z. verpachten. Näheres 

Fahrgasse 16 I. St. 
schellen 

Taxi-Funk 3309 
Krankenfahrteo auf Rezept 

Artur Trübner u. Sohn 

LANGEN 

Riefet 

Krankenfahrten auf Rezept 

K. SCH'eible- , 

Stadt-BOoherei, Zimmerstraße 
Sücher-Ausgabe 

Pfingstsamstag geschlossen 

Wir danken für alle Liebe, die uns beim Heimgange unseres 
lieben Entschlafenen 

Herrn Wilhelm Meinert 

entgegengebracht wurde. Wir danken für d.ie herzliche Teil- 
nahme in Wort und Schrift, die herrlichen Blumen und Kranz- 
spenden und allen, die ihn zur letzten Ruhe geleiteten. 
Wir danken Herrn Pfarrer Lauber. 

In stiller Trauer 
Ella Mcinert geb. Popp 
Hans und Elisabeth Meinert 

Langen, den 15. Mai 1964 
Magdeburger Straße 10 
Im Hasenwinkel 2 

DANKSAGUNG 

Für die vielen liebevollen Beweise herzlicher Anteilnahme 
beim Heimgang unserer geliebten Schwester 

Frl. Johannette Freud 

sagen wir allen unseren Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Stefani und den Schulkollegen 1890/91. 

Die Geschwister 

Inserieren bringt Gewinn 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift sowie 
für die Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben F.nt- 
schlafenen 

Frau Wilhelmine Katharine Helfmann 
geb. Dröll 

sagen wir allen Bekannten, Nachbarn und Freunden und allen, die ihr das 
letzte Geleit gaben, unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Schüfer für die tröstenden Worte am Grabe. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Heinrich HeMmsnn und Familie 
Mlna van Vlodrop und Familie 
Sann» Winkel Wwe. uud.Familie 
Liesel Rottloff und Familie 

Langen, den 12. Mai 1964 
J^lachsbachstraße 25 

Evangslliche Kirche Langen 
Sonnlas, den 17. Mai 1964 (1. PfinRsttaR) 
Stadtklrche 

9.30 Uhr: Festgottesdienst unter Mitwir- 
kung von Fräulein Gertrud Sehring und 
des Jugcndchor.s 
Im Anschl. die Feier d. Hl. Abendmahls 
(Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Rom. 8, 1—11 
I-ieder: 100 — 108 — 237 — 108 

11.15 Uhr: Kindergo'.tssdienst 
Gemeindchans, Bahn^.traßc 46 

9.30 Uhr: Festgottesdienst, im Anschluß die 
Feier des Hl. Abendmahls (Pfr. Slefani) 
Predigttext: Riim. 8, 1—11 
Lieder: 107 — 103 — 104 — 108 

Kein KlndcrRotte-sdienst 
Martln-Luthcr-Kirche, Berliner Allee 31 
1. Pflngsttas:: 

9.30 Uhr: Festgottesdienst unter Mitwir- 
kung von Ruth Bareiß (Alt), Rudolf 
Gürich (Orgel), im Anschluß die Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Eph. 4, 11—16 
Lieder: 105 — 206 — 99 — 108 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die Lutherstiftung und für be- 

dürftige Studenten und Kandidaten der 
Theologie 

MoniaB, den 18. Mai 1964 (2. Pflngsttag) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr: Fesfgottesdicnst (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Eph. 4, 11—16 
Lieder: 105 — 206 — 99 — 108 

Kein Kindergottesdienst 
GemcindehauK, Bahnstraße 46 

9.30 Uhr: Festgottesdienst (Pfr. Oppel- 
Dreieichenhain) 

• Predigttext: Apostelgesch. 16, 16—40 
Lieder: 99 — 108 — 100 

11,15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luthcr-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr: Festgottesdienst (Pfr. Dr. ZieglerV 
Predigttext: Rom. 8, 1—11 
Lieder: 100 — 108 — 237 — 108 

Kein Kindergottesdienst 
Kollekte: Für gesamtkirchlichc Notstünde und 

Aufgaben der EKD 
WocbcnvcranstaUungcn: 

Dienstag, den 19. Mai. 20 Uhr: Probe des Kir- 
chors im Gemeindehaus 

Mittwoch, 20.30 Uhr: Probe des Jugendchors 
in der Stadtkirche 

Donnerstag, 20 Uhr: Probe des Posaunenchors 
in der Stadtkirche 

Freitag, 18.30 Uhr: Kindergottesdienstvorbe- 
reitung der Petru-sgemeinde im öe- 
meindehaus 

20.00 Uhr: Gemeinde- und Elternabend im 
Gemeindehaus, Thema: „Die Phase der 
frühen Kindheit" (Pfr. Stefani) 

Gemeindehaus der Martln-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
Mittwoch, 20 Uhr: Probe des Kirchenchors 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 17. 5., 17 Uhr: Bibelstunde 
Mittwoch, den 20. 5., 20 Uhr: Bibelstunde 

Neuapostoliscbc Kirche 
Sonntag: 9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi 
der Heiligen der letzten Tage 

Sonntag: 10 Uhr: Sonntagssehule 
13 Uhr: Predigtgottcsdienst 

Kath. Gottesdienstordnung 
von Österliche Bcichtgelegenheit: Samstag 

17 bis 19 Uhr und von 20 bis 21 Uhr. 
Pflngstsonntag 

6.45 Uhr: Bcichtgelegenheit bis 7.30 Uhr 
7.30 Uhr: Gemeinschaftsmesse mit Predigt 
8.45 Uhr: Feierliches Hochamt mit Predigt 

10.00 Uhr: Schülergottesdienst mit Predigt 
11.00 Uhr: Spätmesse mit Predigt 
18.00 Uhr: Feierliche Pfingstvesper. 

Im Hochamt und in der Vesper singt der 
Kirchenchor. 

Pfingstmontag 
6.45 Uhr: Beiehtgelcgenheit bis 7.30 Uhr 
7.30 Uhr: Gemeinschaftsmesse 
8.45 Uhr: Hochamt 

10.00 Uhr: Schülergottesdienst 
11.00 Uhr: Spütmesse 

DANKSAGUNG 

Allen, die uns beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Berta Breyer 
geb. Moysich 

in so herzlicher Weise ihre Anteilnahme in Wort, Schrift sowie den vielen 
herrlichen Blumenspenden erwiesen haben, danken wir hiermit herzlich. 
Insbesondere danken wir Herrn Pfarrer Stefani von der Petrusgemeinde 
für die mehrfachen Besuche am Krankenbett und seine aufrichtigen und 
trostreichen Worte bei der Beerdigung und allen denen, die der lieben 
Entsclüafenen die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer; 
Frledrioh Brey er ^ u... 
Werner Breyer und Frau Maria geb. Schill 
Christa nnd Gerbard als Enkel 

Langen, 15. Mai 1864 
Langestraüc 11 und Annasiraße 29 

In Langen 

8x3 Zi., Küche, Bad, Loggia, 88 qm, 
DM 65 350,—: 

8x2 Zi., Küche, Bad. Loggia, 63 qm, 
DM 47 250,—; 

4x1 Zi., Wo Küche, Bad , 45 qm, 
DM 33 750,—. 

Voraussichtlich Ende 1964 beziehbar; 

Ä»—Tel. 2209 
Der Rroßcn Nachfraße wegen, spielen 

wir weiter ! 
Täglich 20.30 Uhr. Sa. 18 und 20.30 Uhr 
1. und 2. Pfingstfeiertag 18 und 20.30 

Telefon 2112, 
FROHE PFINGSTEN 

mit dem neuesten Musketier 
Freitag ii. Montag 20,30 Uhr 
Samstag 18.15 u. 20.30 Uhr 

1. Feiertag 16.00, 18.15 u. 20.30 Uhr 
Ein großer Farbfilm 

mit dem unbezwingbaren Musketier 

Pfingstprogramm 
Ab Freitag bis Dienstag tägl. 20.30 Uhr 

Samstag, Sonntag und Montag 
18.00 und 20,30 Uhr 

Freigegeben ab 10 Jahren 
Prädikat wertvoll 

ein Atlas Film von 
Ingmar Bergman zu verkaufen durch 

607 Langen (Hessen) 
Goethestraße 70 - Telefon 2090 

Bauplätze und Baubeschreibungen 
liegen in meinem Büro auf Präldikar"Desonder^we^ 

mit: 
Ingrid Thulin, Gunnel Lindblom 

Frei ab 18 Jahren 
3'/^-Zi.-\Vohnung, Neubau, ruhige Lage, 
in Schmitten i. Ts. zu vermieten. Fr. und Sa. 22.30 Uhr Spätvorstellung 

Die Nackte in des Satans Hand 
WALTER MATTHAU ^ JAMESCOBURN M/vt. HENKYMANCINi «OrMw».PETERSTONE 

STANLEY OONEN IM UNIVIISAt 'IlMVfItrih. INC Näheres bei Müller, Südl. Ringstr. 29 

1. und 2. Pfingstfeiertag 16.00 Uhr 
Jugendvorstellung 

Tarzon, der Herr des Urwaldes 
Ein spannendes Filmabenteuer aus der 
Wundei-welt des afrikanischen Büschs! 

Ein Naturerlebnis ohnegleichen ! 
Frei ab 12 Jahren 

Fr., Sa., So,, 22.30 Uhr Spätvorstellung 
Ein Film-Abenteuer, dramatisch wie 
die Geschichte des amerikanischen 

Westens. 
Neubau-Lagerraum 

mit Telefon, in Sprendlingen, sofort be- 
ziehbar. Ca. 73 qm groß. Trocken, hell 
und beheizbar. Anfahrt für LKW vor- 
handen. Mietpreis mtl. DM. 190,—. 

Der fuiciulose „Musketier" als toll- 
dreister Rivale eines rabenschwarzen 
Schurken im wilden Wirbel neuer mit- 

reißender Abenleuer 
aiittr dttii 

TodttSDass Freitag u. Samstag Spätvorstellung 
Ich wurde am 9. 4. 1964 als 1. u. 2. Feiertag, 16 Uhr, Jugendvorstell, IMMOBILIEN ' 

Mitinh. Kurt Weber 
Sprendlingen, Hauptstraße 32-36 

Telefon 6 81 95 

Steuerbevollmächtigter 2. Feiertag 16,00 Uhr Jugend Vorstellung 

Ab 2. Feiertag 18.15 u. 20.30 Uhr 
Montag, Dienstag u. Mittwoch 20.30 Uhr 

Ein einmaliges Abenteuer 

17-723 antwortet nicht 
mit Alb. Lieven, Joachim Fuchsberger 

Verschollen? Gekapert? Versenkt? 
Warum der Wehrmachtsbericht das 
Schicksal von U - 153 verschwieg 

Nach dem Buch „Wolf Poek" 
von J. M. Wlute 

zugelassen. 
Raststätte RoltieHet ^ing 

Langen Heinz Joachim Feike 
LANGEN 

1 Zimmer -Appartement In mod. Neu- 
Bau in der Südl. Ringstr. zu vermieten. 
Küche, Bad, Terrasse odei Balkon, ZH, 
30—33 qm, Miete ab DM 165,—, BKZ 
ab 1550,- od/ 5 Monatsmieten Kaution. 
Keine Maklergebühr. 
Vermietung: Tel. Neu-Isenburg 8341 

6106 Erzhausen, Rheinstraße 33, 
Telefon 06150 - 584 

Am Samstag, dem 16. Mai 1964, und 
Sonnlas, dem 17. Mai 1964, ab 20 Uhr 

100 Kinder- und Sportwagen, sowie Ein- 
sätze, Fußsäcke und Garnituren finden 
Sie in unserem gut sortierten Lager. 

Nur Donnerstag 20,30 Uhr 
mit Lex Barker, Barbara Rütting 

Senta Berger 

Frauenarzt Dr. Sibelius 
(Worüber man nicht spricht) 

Wir laden Sie herzlich ein: 
Familie Hermann Sonthoft 

Tischbestellung: Telefon 3334 
Werncrr^& Dutin^ 
Frankfurter Str. 9 - Telefon 35 48 WIR SUCHEN 

für ernsthafte Interessenten 

Ein- und Mehrfomilienhfiuser 
Wohnungen, 6rundstGcke und Läden 

in Miete und Kaut und beraten Sie un- 
verbindlich. 

Pfingstsamstag 
...6ei ^at i^onen 
Langen/Hessen - Vor (jer Höhe 4 

Es ladet freundlichst ein Kleinanzeigen 
haben immer Erfolg ^{'wgstsoHHtag IMMOBILIEN 

Mitinh. Kurt Weber 
Sprendlingen. Hauptstraße 32-36 

Telefon 6 81 95 

ZttHZ 

mit dem Werner Kuschik-Duo und vollem Programm 
Beginn 21.00 Uhr 

Allen Freunden und Bekannten 
ein recht frohes Pfingstfest 

Fam. GEORG JACOBY 

Pfingstsamstag in Dreieichenhain 

^foßes ^ubilmms/feuemetk 

Wir suchen für einige Mitarbeiter 
möblierte Zimmer 

Angebote erbeten an 
PflTLER Maschineniabiik AG 
— Personalabteilung — 
607 Langen (Hessen) 

anläßlich des GOjährigen Bestehens der 
Dreieichenhainer Freiwilligen Feuerwehr 

Ein einmalig schönes Erlebnis vor der romantischen Kulisse 
,der alten Burg 

Feuerwerksbeginn bei Eintritt der Dunkelheit 

Medizinalrat Dr. Werner Brückmann 
Facharzt für innere Krankheiten und leitender Arzt 

im Kreiskrankenhaus Langen 

vom 20. 5. bis 20- 6. 1964 

keine Sprechstunde 
2$ Zimmer-Wohnung 
Waldlage, sofort beziehbar 
in Sprendlingen - Hirschsprung - große 
Sonnenloggia, Küche, Kachelbad, öl- 
ZH, ruhige Lage, freier Blick. BKZ 
DM 4 850,—, Miete monatl. DM 223,—, 

BvD - Sudetendeutsche Landsmannschaft Sprechsti-nden: dienstags,donnerstags,freitags vonlO—IlUhr. 
Die diesjährige ordentliche 

IMMOBILIEN 
Mitinh. Kurt Weber 

Sprendlingen, Hauptstraße 32-36 
Telefon 6 8195 

findet Freitag, den 22. Mai 1964, im Gesellschaftssaal der 
Gaststätte „Goldener Ring", Stresemannplatz, mit der sat- 
zungstiiäßigen Tagesordnung statt, Beginn 19.45 Uhr. Bei Be- 
schlußunfähigkeit beginnt die neuerliche Hauptversammlung 
eine halbe Stunde später im gleichen Raum, die ohne Rück- 
sicht auf die Zahl der anwesenden Mitglieder beschlußfähig 
ist. — Anschließend zeigt Landsmann Preißler, Klein-Auheim, 
aktuelle Filme. 
Freie Anträge der Mitglieder sind bis 20. Mai beim Vorsitzen- 
den, Herrn Franz Muschka, Langen, Südliche Ringstraße 48, 
schriftlich einzubringen. 
Wir laden alle Mitglieder hierzu freundlichst ein und erwar- 
ten einen regen Besuch. 

vom 15 5. — 28. 5. 1964 

Vertretung: Dr. H.-J. Lembke, Gartenstraße 5, Telefon 3331 
Kreiskrankenhaus Langen ab 

13. 5. 1964 neue TeL-Nummern: 
4021/22/23 

Chefarzt und Chirurg: Dr. med. H. Born 
Bauplatz-Erwartungsiand 

freie Bauwelse, ca. 900 qm, oder 
2mal 450 qm angrenzend, evtl. 
auch Grvmdstück mit 250 qm be- 
baubarer Fläche in Langen oder 
Umgebung gesucht. 
Offerten-Nummer 814 an die LZ 

Bau- 
erwartungsland 

an der Koberstadt, ca. 
1400 qm, aus privater 
Hand, ohne Makler zu 
verkaufen. 
Off. u. Nr. 822 a. d. LZ 

Der Vorstand 
Josef Pfeiffer, Franz Muschka, 
Schriftführer Vorsitzender 

Leitender Internist: 
Dr. med W. Brückmann 

Wohnung: Lortzingstr. 3 - Tel. 
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Männorchor 
LIEDERKRANZ 

^ 1838 V 

Heute, Freiing, 20.30, 
rbungsstundc 

1. Vereinslok. „Wein- 
gold". Der Vorstand 

Spori- und 
SBngergimein- 
schotl 1889 eV. 
langen 

Abt. Fußball 
Heute. 20.30 Uhr 

Spielervcrsammlung 
Abfahrt der 1. Mann- 
Echaft a. Pringstsonn- 
tag, morgens 6.45 Uhr, 
ab Clubhn-'s. 

Samstag, 16. Mai 1964, 
Jlcisterschartsspiel 

gegen VfL Marburg. 
Beginn Iß Uhr. 

Abt. SpielmannszuR 
Fi'ühschoppcn 

in Dreieichenhain. 
Abmarsch; Pfingst- 
montag um 9.00 Uhr 
mit Instrumenten im 
Hegweg. 

Der Stabführer 

Zum Omnibusausflug 
am 20. Mai sind noch 
einige Plätze frei und 
können noch Meldun- 
gen bis 18. Mai bei 
Auto-Gorich vorge- 
nommen werden. Ab- 
fahrt 7.25 Uhr Auto- 
Görich. 7.30 Uhr Bahn- 
hof Langen. 

Trainingszeiten bitte 
genau einhalten. An- 
Tollen: 24. Mai 1964 

Roll- u. Eissport-Ciub 
Geschältsstelle: 

Hügelstr. 20, Teil. 3166 

OWK 
ottscium 
LANGEN 

Sonntag, 24. 5. 1964, 
Wanderung 

■Weibersbrunn - Lich- 
tenau - Rothenbuch 
(Spessart). Abfahrt m. 
Bus 7.00 Uhr, Flachs- 
bachstraße/Jahnplatz. 
Fahrpreis 6,- DM. An- 
meldung bis Mittwoch, 
90. Mai, bei Heim, 
t<eukertsweg 28. 
Gäste willkommen. 

Fri.sch aul 1 

Jahrgang 1892/93 
trifft sich am Donners- 
tag, 21. Mai, 17 Uhr, 
Im „Rebenstock" betr. 

Ausflug. 
I. A. HiU 

Obst- u. Gartenbau- 
verein Langen 

Unser Ausflug findet 
am 31. Mai statt über] 
Bergstraße, Odenwald, 
Maintal. Fahrpreis: 
6,50 DM, der bei An- 
meldung bitte gleich 
zu bezahlen ist. 
Meldungen bei Georg 
Lang, Wiesgäßchen 4, 
W. Helfmann, Mühl- 
straße 30, Fr. Brendel, 
Bahnstraße 54. 
Meldeschluß: 23. Mal. 
Abfahrtzeit wird am 
Freitag, 29. Mai, an 
dieser Stelle bekannt- 
gegeben. 

Der Vorstand 

Tennisclub 06 Langen 
Einberufung zu einer 
außerordentlichen 

Hauptversammlung 
am 29. 5., 20.15 Uhr, 
in der Westendhalle. 
1. Satzungsänderung, 
2. Neuwahl des Vor- 

standes, 
3. Verschiedenes. 

I. A.: Der Vorstand 

Für mod. eingericht. 
Haushalt im Taunus 
zwisch. Bad Soden u. 
Königstein mit zwei 
kl. Kindern wird 

Haushaltshilfe od. 
Wirtschaherin 

bis 45 Jahre gesucht. 
Wohnung mit Bad, 
Putzhilfe vorhanden. 
Geregelte Arbeitszeit, 
hohes Gehalt. 
Off. u. Nr. 781 a. d. LZ 

Unser Haushalt im 
Taunus, 20 Min. von 
Frankfurt, hat Platz f. 

2 Töchter 
die in Haus u. Garten 
arbeiten und 2 kleine 
Kinder beaufsichtigen 
wollen. Gesonderte 
Wohnung m. Bad vor- 
handen. Geregelte Ar- 
beitszeit. 
Off. u. Nr. 782 a. d. LZ 

Junge Frau 
perfekt in Steno- und 
Schreibmaschine, ver- 
traut mit allen Büro- 
arbeiten, engl. Spraeh- 
kenntnisse, sucht 

llalbtagsbeschäftigg. 
für 4-6 Wochen (Juni) 
Langen u. Umgebung. 
Off. u. Nr. 807 a. d, LZ 

Junger Mann sucht 
für samstags 

Beschäftigung 
Führerschein Kl. 3 
vorhanden. 
Off. u. Nr. 797 a. d. LZ 

Stundenfrau 
1 X wöchentl. gesucht. 

Weiß, Obcrlinden, 
Farnweg 3 

Bürogehilfin 
(auch Anlernling) für 
leichte Buchführungs- 
arbeiten und Schreib- 

I maschine gesucht 
r(evtl. auch halbtags); 
5-Tage-Woche. 
Off. u. Nr. 788 a. d. LZ 

Hilfe 
in kl. Haushalt gesucht. 
Zeit nach Vereinbarg. 

Gerhart-Haupt- 
mann-Straße 34 I. 

Jung. Mechaniker 
mit elektrotechnischen 
Kenntnissen, in unge- 
künd. Stellung, möchte 
sich verändern. 
Off. u. Nr. 304 a. d, LZ 

Suche Pflegekind 
von montags—freitags. 

Telefon 4612 

Junge Frau sucht 
stundenweise 

Beschäftigung 
Zeit nach Vereinbarg., 
auch Im Haushalt. 
Off. u. Nr. 815 a. d. LZ 

Metzger sucht 1-1% 
Tage in der Woche 

Beschäftigung 
Off. u. Nr. 816 a. d. LZ 

Schreiner sucht 
Neben- 
beschäftigung 

Off. u. Nr. 811 a. d. LZ 

Aushilfs- 
Serviererin 
und Küchenhilfe 

sofort gesucht. 
Westendhalle Langen 
Bahnstraße 134, 
Telefon 2380 

Jüngere 
kaufm. Angestellte 
mit Stenografie- und 
Schreibmaschinen- 
kenntnissen für sofort 
gesucht. 

Tel. 3848 od. 71525 

Haushaltshilfe 
gesucht. Zeit nach 
Vereinbarung. 

Oberlinden, 
Hagebuttenweß 46 

Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 
Langen, Hügelstraße 35 
Die kirchliche Trauung findet in Limbach (Saar) statt. 

^efd l^eusttiwaHtlef 

Chfistet l^eusätwmidet 
geb. Frank 

Pfingsten 1964 

r 
Ihre Vermählung geben bekannt 

%lms SdtwQK * SthMfan 
geb. Baier 

Annastraße 17 Langen, den 16. Mai 1964 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 16. 5, 1964, 
um 14.15 Uhr, in der evang. Stadtkirche zu Langen statt. 

UNSERE TRAUUNG 
FINDET AM 21. MA11964,14.30 Uhr, 
IN DER KAPELLE HOLTHAUSEN 
MÜLHEIM/RUHR STATT. 

Rolf Wüstenhagen 
ürsula Wüstenhagen geb. Osthushenrich 

Langen/Hessen 433 Mülheim/Ruhr 
Odenwaldstraße 30 Ringbergstraße 312 

y 

Ihre Verlobng geben bek&en.t 

Juge Wolf * ^etef Zscfiut 

Pfingsten 1964 

Sprendlingen, 
Poststraße 4 

Langen, 
Walter-Rietfg Ä 

Herzlichen Dank für die Glückwünsche und Aufmerksam- 
keiten zu unserer Vermählung. 

(^fenSett 

^HHematie ßreitleft 
geb. Lcnhardt 

Mai 1964 
Langen, Schafgasso 14 

Für die überaus zahlroichen, Glückwünsche und Geschenke 
zu unserer Goldenen Hochzeit, danken wir allen Verwandten, 
Bekannten. Freunden und Nachbarn aufs herzlichste. Be- 
sonderen Dank Herrn Pfarrer Stefanl für die schöne Haus- 
andacht, Herrn Ministerpräsident Zinn, Herrn Landrat Heil, 
Herrn Bürgermeister Umbach; insbesondere der Bundesbahn- 
Direktion Frankfurt/M. und dem Bahnhof Langen sowie der 
Eisenbahner-Gewerkschaft Frankfurt/M. und den Schulkol- 
Icginnen und -kollegen der Jahrgänge 1892/93 und 1894/95. 

Jakob Lohr und Frau Küthe 
geb. Werner 

Langen, Sofienstraße 11 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Sylvia Kerkovius * Franz Flsdc 

Pfingsten 1964 

Langen 
Gartenstraße 48 Friedr.-Ebert-Stxaße 38 

V.. 

r' 
Als Verlob te grüßen 

%afiH i^ärenz * &taH6 

J 

Mai 196fl 

Sofienstraße 3 Bahnstraße 25 

Herzlidjen 'Dank 

für die erwiesenen Aufmerksamkeiten anläßlich unserer Gol- 
denen Hochzeit sagen wir auf diesem Woge. Besonderen Dank 
Herrn Ministerpräsident Zinn, Herrn Landrat Heil, Herrn 
Bürgermeister Umbach und der Deutschen Bundesbahn- 
Direktion Frankfurt a. M., insbesondere Herrn Pfarrer Schäfer 
für die feierliche Hausandacht sowie der Siedlcrgemeinschaft 
Langen e. V., Nachbarn, Freunden und Bekannten. 

Georg Müller und Frau 

Langen, Goothestraße 130 

^^iir liebes Gedenken und für er^viesene Aufmerksamkeiten 

zu meinem 90.^Geburtstag danke ich herzlichst. 

Langen, Dieburger Straße 57 

Wohnungstausch 
Biete in Gießen 3 Zi., 
Küche, Bad (Neubau). 
Suche in Langen 
gleichwertige. 
Off, u. Nr. 818 a. d. LZ 

Suche dringend 
l-iy2-Zi.-Wohn. 

mögl. Bahnhofsnähe. 
Miete bis DM 200,—. 

Telefon 7643 

Neue Garage 
zu vermieten. 

Im Wiesengrund 29 

r' ■■N 
Wir verloben uns 

Rosita Müller * Helmut Bedtmann 

Langen, den 16. Mai 1964 

Friedensstr. 11 Fabrikstr. 27 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Brigitte Diejenbadj 
Erhard Pitscbel 

.J 

Pfingsten 1964 
Eschhofen/Limburg 
Schulstraße 34 

Langen/Hessen 
Rheinstraße 42 

•Solide Frau sucht 
Aufwartung 

in frauenlosem Haus- 
halt (auch Kleintier- 
betreuung). 
Off. u. Nr. 819 a. d. LZ 

Wir suchen einen 
Bauplatz 

Ein Baumgrundstück 
könnte ggf. z. Tausch 
bei entsprech. Wert- 
ausgleich angeboten 
werden. 
Off. u. Nr. 801 a. d. LZ 

Baumstück 
ca. 3000 qm, an der 
Dieburger StraSe ge- 
leg, (Bauerwartungs- 
land) gegen Angebot 
zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 805 a. d. LZ 

 / 
Haus od. Bauplatz 

in d. Bahnstraße bzw. 
Gartenstraße gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 795 an die LZ 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Gusti Kamuf * Günter Sauger 

Langen, Pfingsten 1964 

Sandvveg 3 Westendstr. 27 

STATT KARTEN 
Für die uns anläßlich unserer Verlo- 
bung erwiesenen Glückwünsche und 
Aufmerksamkeiten danken wir, auch 
im Namen unserer Eltern, herzlich. 

Christine Jedlicka 
Rolf Baldner 

Langen, im Mai 1964 

Bauplatz 
baureif, in Götzenhain 
zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 812 a. d. LZ 

Erschlossener 
Bauplatz 

beste Wohnlage, Nähe 
Bahn, 416 qm, gegen 
bar u. Höchstgebot zu 
verkaufen. 
Off. u. Nr. 802 a. d. LZ 

Grundstück 
zwischen Südl, Ring- 
straße u. Loh zu kau- 
fen gesucht. 
Off. u. Nr. 810 a. d. LZ 

Für die freundlichen Glückwünsche u. 
Geschenke anläßlich unserer Vermäh- 
lung danken wir herzlich. 

Albert Umbach und Frau 
Gertrud geb. Zott 

Langen, im Mai 1964 
Im Singes 31 

Acker 
(2500 qm) in der Win- 
kelwiese zu verkauf. 
Off. u. Nr. 813 a. d. LZ 

Älteres Haus 
zu kaufen oder auf 
Rentenbasis gesucht. 
Off. u. Nr. 792 a. d. LZ 

Garage 
Nähe Lorscher Straße 
per 1. 6. gesucht. 
Off. u. Nr. 809 a. d. LZ 

Bauplatz 
ca. 700 qm, von Privat 
zu kaufen gesucht. 

Tel. Ffm. 457955 

Seriöses Ingenieur- 
Ehepaar mit erv/achs. 
Tochter sucht 

2V2-3-Zi.-Wohn. 
zum 1. 7. 1964, ohne 
Baukostenzuschuß. 
Entsprechend höhere 
Miete u. Kaution mögl. 
Angebote unter Tel.- 
Nr. 291919 Ffm, 
wochentags zwischen 
8.00 u. 17.00 Uhr. 

Biete 300,- DM für die 
Vermittlung einer 

2-3-Zi.-Wohnung 
bis Frühjahr 65. BKZ 
kann gezahlt werden. 

Tel. Ffm. 330171, 
App. 605 oder 

Off. u. Nr. 796 a. d. LZ 

1-2-Zi.-Wohnung 
von ält. Dame gesucht. 
Miete 80 bis 100 DM. 
Off. u. Nr. 803 a. d. LZ 

Junges berufstätiges 
Ehepaar sucht 

2-3-Zi.-Wohnung 
Off. u. Nr. 808 a. d. LZ 

Junges, kinderloses 
Ehepaar sucht 

3-Zi.-Wohnun'g 
nur von Privat. 

Werling, Ffm., 
Burgstraße 14, 
Telefon 77061/2520; 

werktags von 7.30 bis 
17.00 Uhr. 

Möbl. Zimmer 
in Stadtmitte an seri- 
ösen Herrn sofort zu 
vermieten. 
Off. u. Nr. 817 a. d. LZ 

Gutmöbl. Zimmer 
zum 1. 6. 64 in Ober- 
linden zu vermieten. 

Telefon 7440 

Alleinsteh. Schlesier, 
66 J. alt, viele Jahre 
In Amerika verlebt, 
möchte seinen Lebens- 
abend in Langf^n oder 
Umgebung verbringen 
und sucht ein 

möbl. Zimmer 
oder Dauerunterkunft, 
evtl. auch in einfach. 
Haus. 
Off. u. Nr. 806 a, d. LZ 

Schönes Zimmer 
Nb., leer od. möbl., w. 
kl. Kochnische u. Bad- 
benutzung, 4 Min. vom 
Bahnhof, an berufstüt. 
Dame zu vermieten. 
Off. u. Nr. 821 a. d. LZ 

Gesucht 
3-Zi.-Wohnung 

für unseren Ange- 
stellten zum baldigcB 
Einzug. 

MÖBEL- 
GESSMANN, 
Neu-Isenburg, 
Postfach 386' 

Amerikaner sucht 
3-4-Zi.-Wohnung 

in Langen od. Umgeb. 
Off. u. Nr. 791 a. d. LZ 
Alleinstehendes 

Einfamilienhaus 
gesucht. Angebote m. 
Angaben über Lage u. 
Preis unter Offerten- 
Nr. 794 an die LZ 

Möbl. oder 
Leerzimmer 

gesucht. 
Telefon 32 48 

Möbl. oder 
Leerzimmer 

zu vermieten. 
Telefon 32 48 

2-Zi.-Wohnung 
Küche, WC, Garage in 
der Nähe Langens an 
älteres Ehepaar zu 
Vermieten. 
Off. u. Nr. 754 a. d. LZ 
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DIE WOCHE 

Fußgänger haben Vorfahrt 
Wenn es nach außen hin auch so scheinen 

mag, als habe Bonn das Pfingstfest und die 
Tage danach in völliger Ruhe verbracht, so 
zeigt sich doch bei näherer Betrachtung des 
Geschehens in der Bundeshauptstadt, daß die- 
ser Eindruck trügt. 'Gleich nach der Haager 
NATO-Konferenz hat in den maßgeblichen 
Ministerien und politischen Gremien eine em- 
sige Tätigkeit mit dem Ziel eingesetzt, aus dem 
Verlauf und den Resultaten des Treffens der 
Außenminister Konsequenzen zu ziehen, also 
gleichsam Leitgedanken für den künftigen 
Kurs der deutschen Bündnispolitik zu ent- 
wickeln. Denn P61itiker, Beamte und Beob- 
achter sind von der nordatlantischen Begeg- 
nung in den Niederlanden mit der Erkenntnis 
heimgekehrt, daß es für die deutsche Staats- 
führung nicht mehr genügt ,den amerikarii- 
schen Vorstellungen einfach zu folgen wie bis- 
her, sondern daß es notwendig ist, im Kreise 
der Alliierten mit eigenen Ideen hervorzu- 
treten. 

Minister Schröder hat im Haag das Stich- 
wort gegeben, als er erklärte, daß die Bundes- 
republik, die mit einer Streitmacht von 
420 000 Mann von allen europäischen Partnern 
den größten militärischen Beitrag für die 
NATO leistet, mehr Einfluß auf die politischen 
Entscheidungen des Bündnisses haben müsse. 
Tatsächlich ist es für das freie Deutschland 
nicht länger zumutbar, sich, wie es dieser Tage 
ein Bundestagsabgeordneter sehr drastisch 
ausgedrückt hat. „mit der Rolle eines stillen 
Teilhabers der Allianz zu begnügen, der täg- 
lich gerügt imd gelegentlich zur Kasse ge- 
rufen wird". Bonn muß in Zukunft stärker 
und energiscber als bisher darauf drängen, 
daß seine Interessen in der nordatlantischen 
Gemeinschaft genügende Berücksichtigung 
finden. Denn sonst wird die „Entspannung" 
weiterhin auf deutsche Kosten betrieben. 

Konkret kommt es zunächst darauf an, bei 
den Bundesgenossen zu erreichen, daß der 
Posten des stellvertretenden Generalsekretärs 
der NATO mit einem Deutschen besetzt wird. 
Wenn der heutige Generalsekretär Stikker, ein 
Niederländer, sein Amt an den Italiener Man- 
lio Brosio am 1. August 1964 abgibt, wird die 
Stelle des „zweiten Mannes", die zur Zeit der 
italienische Fürst Colonna innehat, auto- 
matisch ebenfalls frei. Denn die beiden Füh- 
rungspositionen an der Spitze der Allianz 
können nicht von Angehörigen der gleichen 
Nation eingenommen werden. Washington und 
London wollen einen Kanadier auf diesen 
Platz bringen und einem Vertreter Bonns 
allenfalls-die Leitung einer der vier Hauptab- 
teilungen im Generalsekretariat zugestehen. 
Damit sollte sich die Bundesregierung jedoch 
nicht abspeisen lassen. 

Mit diplomatischem Geschick dürfte es iiir 
auch gelingen, nicht nur Frankreich als Fiir- 
sprecher zu gewinnen .sondern ebenso einige 
der kleinen Bundesgenossen für die Kandida- 
tur eines Deutschen zu envärmen. Eine be- 
merkenswerte — und kaum so unmittelbar er- 
wartete — Unterstützung hat sie bereits aus 
Skandinavien erhalten. Die Kopenhagener 
„Information", ein Blatt des dänischen Wider- 
standes, das der Regierung sehr nahesteht, 
setzte sich soeben nachdrücklich für die Bon- 
ner Wünsche ein, weil, wie die Zeitung meinte, 
die Bundesrepublik mit ihrem großen militä- 
rischen Beitrag zu Ansprüchen solcher Art ein 
Recht erworben habe. Wie diese Stimme be- 
weist. ist das politische Ansehen des freien 
Deutschlands gar nicht so schlecht, wie man 
in der Bundeshauptstadt manchmal glaubt. 

Wie notwendig es ist, gerade im General- 
sekretariat der Allianz einen gebührenden 
Einfluß zu erlangen, wird aus der Tatsache 
deutlich, daß es diesem Gremium oblivgt, 
Pläne zur Reform der politischen Struktur des 
Bündnisses auszuarbeiten. Wenn die Ver- 
einigten Staaten und Großbritannien gewählt 
haben und wieder über handlungsfähige Re- 
gierungen verfügen, dürfte die Diskussion dar- 
über beginnen. Denn beiderseits des Atlantik 
zweifelt niemand emsthaft daran, daß sich in 
der NATO einiges ändern muß, wenn sie Be- 
stand haben soll. Für die Bundesrepublik ist 
es daher ungemein wichtig, ihren Vorstellun- 
gen schon bei der Entwicklung eines Kon- 
zeptes für die Umformung des Paktes Geltung 
zu verschaffen. 

Nicht nur zur Kasse! 
Den Bonner Bemühungen, Fußgänger-Über- 

wege ab 1. Juni bevorrechtigt zu machen, wird 
heftiger Widerstand entgegengesetzt. Scharfe 
Kritik an den Plänen des Bundesverkehrs- 
ministers, Rücksichtnahme an den Fußgäng r- 
Uberwegen gesetzlich anzuordnen, übte auch 
der Präsident der Bundesverkehrswacht, Pro- 
fessor Dr. Walter Linden (Essen). 

Der bekannte Verkehrsrechtler bezeichnete 
öie Absicht, die Zebrastreifen zum Gebots- 

zeichen für Kraftfahrer zu machen, als einen 
Rückschritt in den Bemühungen, eine juri- 
stische Abgrenzung von Recht und Unrecht , 
durch Höflichkeit und Rücksichtnahme im 
Verkehr nach englischem Vorbild zu ersetzen. 
Die Bundesverkehrswacht ist verständlicher- 
weise auch darüber verstimmt, daß sie zu der 
Änderung der Straßenverkehrsordnung nicht 
gehört wurde. Tatsache ist jedoch, daß es 
wirklich höchste Zeit war, etwas für die Fuß- 
gänger zu tun. Nach der Statistik wurden 1962 
fast 3500 Personen beim Überqueren der Fahr- 
bahn auf Fußgängerüberwegen in der Bundes- 
republik verletzt oder getötet. 

Der geplante „Fußgänger-Schutz" sieht vor, 
die verschiedenen Arten von Fußgänger-Über- 
wegen zu beseitigen und den Zebra-Streifen 
einheitlich für Kraftfahrer zum Gebot worden 
zu lassen. Folgende Grundsätze sollen ab 
1. Juni gelten: 

Fahrzeugführer — Schienenfahrzeuge sind 
ausgenommen — haben den Fußgängern, 
welche die Fahrbahn auf einem Fußgänger- 
überweg erkennbar überschreiten wollen, das 
Uberqueren zu ermöglichen. Sie dürfen des- 
halb nur mit mäßiger Geschwindigkeit heran- 
fahren; nötigenfalls haben sie zu halten. 

An Fußgänger-Überwegen darf nur überholt 
oder an anderen Fahrzeugen vorbeigefahrsn 
werden, wenn eine Gefährdung von Fuß- 
gängern ausgeschlossen ist. Auf den Über- 
wegen darf nicht gehalten werden. Fünf Meter 
vor und hinter Fußgängerüberwegen besteht 
Parkverbot. 

Fußgänger haben Fahrbahnen in angemes- 
sener Eile auf kürzestem Wege quer zur Fahrt- 
richtung zu überqueren. 

Die oberösterreidiisdie Traunseestadt Gmunden stand Im Zeldien einer Hodizeit Im 
Schaumburg-Lippe. In der evangelisdien Kirdie der Stadt gaben sich der 29 Jahre alte Prtai 
Albredit Wolfgang zn Sdiaumburg-Lippe und die ISjätarlge Heidemarie Adele GOnther, Tocn- 

ter eines Linzer AutogroOhändiers das Jawort fürs Leben. 

Bedrohliche Situation 

Nach Meldungen aus Ostasien, Paris, Lon- 
don, Washington und New York scheint Laos 
mehr und mehr einer kommunistischen Vor- 
herrschaft entgegenzutreiben. Nach Mittei- 
lung der Regierung von Laos sind auch die 
letzten Positionen auf der heißumstrittenen 
„Hochebene der Tonkrüge" gefallen. Der 
Oberbefehlshaber der neutralistischen Trup- 
pen, General Kong Le, wurde bereits wieder- 
holt von prokommunistischen Pathet-Lao- 
Verbänden aus seinem Hauptquartier vertrie- 
ben und die letzten Stellungen der Neutra- 
listen sollen sogar kampflos geräumt worden 
sein. 

Diese Entwicklung hat Präsident Johnson 
veranlaßt, den amerikanischen UN-Botschaf- 
ter aus dem Urlaub zurückzurufen, damit er 
unverzüglich die amerikanischen Interessen 
im Weltsicherheitsrat wahren kann. Von den 
Franzosen wurde gefordert, die Genfer Laos- 
konferenz von 1962 wieder einzuberufen. Ent- 
sprechende Noten sandte die französische Re- 
gierung an Großbritannien und die Sowjet- 
union, die seit der Indochina-Konferenz von 

1954, die der französischen Herrschaft in Laos, 
Kambodscha und Vietnam ein Ende setzte, 
Präsidialmächte aller Indochina-Konferenzen 
sand. 

Die Lage in Laos wird noch verschärft 
durch die Haltung der Amerikaner, die nach 
wie vor nicht gewillt zu sein scheinen, die po- 
litische Entwicklung in Laos treiben zu las- 
sen. Ein Sprecher des Statedepartement er- 
klärte dazu noch am Mittwoch, daß die diplo- 
matischen Bemühungen der USA auf Wieder- 
herstellung des Friedens in Laos andere Maß- 
nahmen, die erforderlich werden könnten, 
nicht ausschlössen. Washington unterstütze 
nach wie vor die königlich-laotische Regie- 
rung des Ministerpräsidenten Suvanna Phuja 
und deren Kampf gegen die von Nordvietnam 
unterstützte Aggression der Pathet-Lao-Trup- 
pen. Das heißt aber nichts anderes, als daß 
die Amerikaner im Falle eines Anhaltens der 
militärischen Überlegenheit der Kommunisten 
in Laos direkt in die Kampfhandlungen ein- 
greifen werden. Ein neuer „Korea-Krieg" 
wäre die unausbleibliche Folge. 

Erhard gegen jede Preissteigerung De Gaulle kommt im Juni nach Bonn 
„Allerhärtesten Widerstand" gegen jegliche 

Tendenzen der Preis- und Kostensteigerungen 
hat Bundeskanzler Ludwig Erhard am Don- 
nerstag bei der Eröffnung der 16. Internatio- 
nalen Handwerksmesse in München angekün- 
digt. Gleichzeitig richtete der Kanzler einen 
Maßhalte-Appell an die EWG-Partner. Die 
wirtschaftliche Integration stehe nur dann auf 
sicherem Boden, wenn sie vom politischen 
Willen getragen sei, erklärte Erhard weiter. 

Stafettenlauf 
zum „Tag der deutschen Einheil" 

Mit einem Stafettenlauf zum „Tag der deut- 
schen Einheit" wurde am Donnerstag in Saar- 
brücken begonnen. Vor dem Rathaus startete 
die erste von den im ganzen sieben Fahnen- 
Stafetten, die am 17. Juni an der Zonen- 
grenze erwartet werden. 

Vom Lastwagen getötet 
Gestern wurde in Hof heim (Main) der drei- 

zehn Jahre alte Peter Koch aus Rüsselsheim 
durch einen schweren Verkehrsunfall getötet. 
Der Schüler hatte mit einer Jugendgruppe 
einen Ausflug mit Fahrrad zur Saalburg un- 
ternommen, in Hofheim wurde er von einem 
Lastwagen erfaßt und überfahren. 

Vor den Zug geworfen 
Gestern nachmittag stellte am Bahnüber- 

gang in Wolfskehlen nach Goddelau ein un- 
bekannter Mann an den geschlossenen Bahn- 
schranken sein Fahrrad ab und wartete auf 
das Vorüberfahren des Zuges. Plötzlich — 
und ohne, daß der Bahnwärter es verhindern 
konnte — sprang der Mann über das Absperr- 
geländer direkt vor den vorbeifahrenden Zug. 
Er war sofort tot und wurde bis zur Unkennt- 
lichkeit verstünunelt. 

Zu seinem nächsten Treffen mit Bundes- 
kanzler Erhard wird der französische Staats- 
chef de Gaulle nun endgültig am 3. und 4. Juli 
nach Bonn kommen. Voraussichtlich werden 
mehrere Minister den Staatspräsidenten be- 
gleiten, so daß die deutsch-französische Aus- 
sprache in Bonn in Form eines „gemeinsamen 
Ministerrates" stattfinden kann. 

Österreichs Bundespräsident in Kopenhagen 
Der österreichische Bundespräsident Dr. 

Adolf Schärf ist gestern in Begleitung seines 
Außenministers zu einem dreitägigen Staats- 
besuch in Kopenhagen eingetroffen. Auf dem 
Flughafen Rastrup wurde er von der däni- 
schen Königsfamilie begrüßt. 

Carlo Schmid in Israel 
Bundestagsvizepräsident Carlo Schmid hat 

sich auf einer Pressekonferenz in Tel Aviv 
gegen die Verjährung von Kriegsverbrechen 
in der Bundesrepublik ausgesprochen. 

Devisenverhandlungen ohne konkretes 
Ergebnis 

Die zweitägigen Besprechungen zwischen 
Bundesfinanzminister Rolf Dahlgrün und 
dem stellvertretenden britischen Schatzfcanz- 
lor John Boyd-Carpenter über eine deutsche 
Deviserihilfe für Großbritannien haben keine 
Einigung ergeben. 

An die falsche Flasche geraten 
In Pfungstadt hatte am Pfingstsamstag ein 

.54 Jahre alter Mann in seinem Garten gear- 
beitet. Als er Durst bekommen hatte, ging 
er in den Keller, um einen Schluck Selters- 
wasser zu trinken. In der Flasche befand sich 
aber ein Reinigungsmittel. Der Mann starb 
wenig später. 

Dank mit Deutung 
Das 8. Internationale Jugend-FuBballtumier, 

über das wir ausführlich Im Sportteil dieser Aus- 
gabe berichten, führte neben den JugendfuB- 
ballern aus GroUbritannien, der Schweiz, Frank- 
reich und Osterreich auch ein europäisches 
Publikum nach Langen. Unter diesen Gästen, die 
Bürgermeister Umbach In herzlichen Begrüßungs- 
worten willkommen hieß, befanden sich auch der 
Regionaldirektor des Britischen Konsulats in 
Frankfurt, Mr. Simons, der überall dort zu finden 
Ist, wo sich innige Beziehungen zwischen sei- 
nem Land und der Bundesrepublik anbahnen. 
Auch Landrat Heil, der nur noch wenig vor seiner 
kurzbevorstehenden Pensionierung in der Öffent- 
lichkeit zu sehen ist, wurde besonders herzlich 
begrüßt. 

Die Jugend des 1. FuBbalIclubs Langen 1903 
habe zu dieser Begegnung der Sportjugend auf- 
gerufen, sagte Bürgermeistor Umbach und 
dankte als Stadtoberhaupt allen, die zum Zu- 
standekommen dieser Begegnung beitrugen. Ins- 
besondere galt sein Dank dem Jugendleiter, 
Herrn Then, dem 1. Vorsitzenden Herrn Axt, Stadt- 
oberinspektor Kömpel, sowie Frau und Herrn 
Braune. Die Stadtverwaltung, so meinte der Bür- 
germeistor, unterstütze weitgehend die Initiatlva 
seiner Jugend zu solchen internationalen Begeg- 
nungen, die dazu führten, über die Grenzen hin- 
weg Freundschaften neu zu knüpfen und be- 
reits bestehende zu festigen. Den Sport bezeich- 
nete der Bürgermeister als ganz ausgezeichne- 
tes Mittel zur Pflege gutnachbarlicher Beziehun- 
gen der Völker unterelnanader. Unsere schicksal- 
haft bewegte Zelt brauche junge Menschen, die 
frisch und lebensbejahend sich internationalen 
Problemen näherten, um sie zu lösen. Fairer 
Sportgeist sei In jedem Fall eine Grundlage, auf 
der sich aufbauen lasse. Bürgermeister Umbach 
empfahl den europäischen Gästen, die darge- 
botene Hand herzlicher Gastfreundschaft als ein 
ehrliches Zeichen des guten Willens zu betrach- 
ten, für die Völkerverständigung über alle Gren- 
zen hinweg einzutreten. 

Ausstellung bei Nassovia 
Unter diesem Titel „Spanabhebende und 

Elektroerosive Formung" findet vom 19. bis 
30. 5. in den Werkräumen der Nassovia Werk- 
zeugmaschinenfabrik G.m.b.H. Langen eine 
Ausstellung statt, die als Informationsschau für 
Fertigungsfachleute aus dem Werkzeug- und 
Formenbau sowie den angrenzenden Ferti- 
gungsbetrieben der metallverarbeitenden 
Industrie und des metallverarbeitenden Hand- 
werks atjsgerichtet ist. Die „Nassovia" hat in 
Verbindung mit ihrer für den Raum Hessen 
und angrenzende Gebiete zuständigen tech- 
nischen Außenstelle, der Fa. Hanns Fickert 
OHG (Frankfurt), durch die Ausi^hl dM 
ausgestellten und auch in Betrieb befindlichen 
Kopierfräs- und Funkenerosionsmaschineni] 
dafür Sorge getragen, daß ein hoher Nutz-1 
effekt für den fertigungstechndsch interessier-1 
ten Besucher erreicht wird. Den Ausstellerrt 
geht es dabei um die Unierrichtung der Inter- 
essenten über den Nutzen, den die Anwen- 
dung dieser Verfahren in der Fertigung ZU 
bringen vermag, wobei auch auf Hinweise 
über die handwerkliche Methodik Wert ge- 
legt wird. 
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Er hört das Gras wachsen 
Leider gehören wir Menschen nicht zu den 

glücklichen Lebewesen, die Slebenmoilen- 
stlefel, ein adlerscharfes Auge oder gar die 
Fähigkeit besitzen, das Gras wachsen zu hören. 
Wenn es auch Pflanzen gibt, die so schnell 
wachsen, daß man es von Stunde zu Stunde 
beobachten kann, so hat doch niemand nocK 
wenn er sein Ohr an den Boden legte, die 
internen Vorgänge im Pflanzenkörper be- 
lauschen können — er sei denn ein Wissen- 
schaftler mit hochempfindlichen Meßinstru- 
menten. 

Dennoch behaupten wir häufig von ernem 
Menschen, er höre das Gras wachsen. Damit 
ist aber meist ein abfälliges Urteil verbimden, 
durch das man ausdrücken will, daß sich der 
andere für besonders gescheit und überklug 
hält. Diese Redensart erscheint schon seit fast 
fünf Jahrhunderten in der Literatur, zunächst 
in lateinischer Fassung, später dann auch in 
deutscher. Sie erfährt sogar z. B. im „Flori- 
legium Adagiorum" von Ritzlus, das 1723 in 
Basel erschien, noch die Steigerung; „Er hört 
das Gras wachsen und den Klee besonders". 
Gottfried August Bürger hat die Wendung in 
sein bekanntes Gedicht: „Der Kaiser und der 
Abt" übernommen .in dem die Zellen stehen: 
„Man rühmet, Ihr wäret der pfiffigste Mann, 
Ihr höret das Gräschen fast wachsen, sagt 
man." Dieser Ausdruck ist immer scherzhaft 
gemeint und einer der vielen, mit denen man 
die Überklugheit der Menschen verspotten 
will. Wenn jedoch wirklich einmal jemand das 
Gras wachsen hört, dann werden es die Bo- 
taniker sein. Wir gewöhnlichen Sterblichen 
gehen gern über die Wiese und freuen uns an 
ihr — auch wenn wir dabei dem Wachsen 
der Gräser nicht lauschen können . . . 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Flora Slegert, Vor der Höhe 40, zum 
81. Geburtstag und Frau Walburga Schnagl, 
Wallstraße 33, zum 76. Geburtstag am 25. Mai; 

. . Frau Margarete Berz, Jos.-v.-Eichen- 
dorff-Straße 21, zum 77. Geburtstag und Frau 
Marie Sehrlng, Wiesgäßchen 18, zum 77. Ge- 
burtstag am 28. Mal. 

Wir wünschen den Langener „Geburtstags- 
kindern" im neuen Lebensjahr Gesundheit 
und recht viele glückliche Stunden. 

40 Jahre im Dienst der Forstverwaltung 
Am.A. Mal .konnte der Regierungsin^ektor 

und Bürochef im Forstamt Langen, Georg 
Schmidt, auf 40 Jahre im Dienst der Forstver- 
waltung zurückblicken. Nach einer Ehrung des 
Jubilars, die am Jubiläumstag im engsten 
Kreis der Forstamt-„Innendiensller" stattge- 
funden hatte und bei der Forstmeister Lütke- 
mann Herrn Schmidt die Ehrenurkunde des 
Hessischen Ministers für Landwirtschaft und 
Forsten, Hacker, überreichte, fand am ver- 
gangenen Freitagnachmittag Im Forstamt 
Langen eine Feierstunde statt, zu der sich 
u. a. auch alle Außendienstbeamten, die 
Förster und Oberförster, einfanden. 

Der Chef des Forstamtes Langen, Forst- 
meister Lütkemann, würdigte in herzlichen 
Worten den Jubilar als einen der ganz weni- 
gen Regierungsinspektoren im Forstdienst, die 
sozusagen „von Beil und Säge auf" in ihr 
vielseitiges Aufgabengebiet hineinwuchsen. 
Ausführlich behandelte der Forstmeister den 
beruflichen Werdegang des Jubilars. Danach 
wurde dieser am 13. 5. 1910 in Darmstadt ge- 
boren, begann am 8. 5. 1924 seine Lehre im 
Forstamt Lorsch als Waldlehrling und wurde 
3 Jahre später in die Forstverwaltung über- 
nommen. Am 1. Juli 1929 trat Herr Schmidt 
als Aushilfsschreiber in das Forstamt Raun- 
amt Dieburg als Aushilfsschreiber im 
Bürodienst. Am 1. Januar 1936 wurde 
der Jubilar als Kanzleigehilfe in den Beam- 
tenstand übernommen. Im März 1939 bestand 
Herr Schmidt seine Prüfung als Sekretär mit 
„gut" und wurde Im Juli 1940 als Forstassistent 
Beamter auf Lebenszelt. Am 5. 2. 1941 wurde 
Herr Schmidt zum Wehrdienst nach Braun- 
schwelg eingezogen. Er kehrte im März 1946 
aus der Kriegsgefangenschaft zurück. Bis 1948 
arbeitete er im Forstamt Kranichstein. Im 
April 1951 kam Herr Schmidt nach Langen 
imd ist seit dem 3. 2. 1953 als Regierungsin- 
spektor Bürochef im Forstamt. 

In der Würdigung seiner Person bezeichnete 
der Forstmeister den Jubilar als versierten 
Bürofachmann mit hohem Pflichtbewußtsein 
und großem Organisationstalent. 

Mit herzlichem Glückwunsch und einem Ge- 
schenk gratulierten im Namen des Personal- 
rates für die Waldarbeiter Haumeistor Mühl- 
fichwein und für die. Beamten Revierförster 
Höres ,der den Jubilar als einen echten Idea- 
listen im Dienst am Wald bezeichnete, der der 
Jugend als Vorbild dienen könne. —k — 

Die Leichtathleten des TV Langen wenden 
sich mit der herzlichen Bitte an die Langener 
Bevölkerung, in der Zeit vom 10. bis 22. Aug. 
für die aus England zu erwartenden zwei 
Leichtathletik-Mannschaften Privatquartiere 
zur Verfügung zu stellen. Die englischen 
Mannschaften kommen nach Langen, um sich 
den im Vorjahr von den Langenern in Eng- 
land gewonnenen prächtigen Wanderpokal 
wiederzuholen. Die Quartlermeldungen sind 
an die Geschäftsstelle des Turnvereins zu 
richten oder an Werner Bernhardt, Sehret- 
straße 26. 

28 Grad im Schatten 
Die wärmsten Pflngstfeiertage seit vielen 

Jahren wurden in diesem Jahr vermerkt. Die 
Temperaturen stiegen am Pfingstmontag auf 
28 Grad im Schatten. Nach sonnigem ersten 
Feiertag folgte ein Pfingstmontag mit wahrer 
Trclbhauswärme, die erst durch den Regen 
in den Abendstunden und während der Nacht 
normalen Temperaturen wich. 

Hochbetrieb im Schwlmmstadiun 
Das Städtische Schwimmbad öffnete am 

Freitag vor Pfingsten seine Pforten für die 
Badesaison 1964. Di« ersten Badegäste ließen 
bei dem freundlichen Wetter nicht lange aul 
sich warten. Obwohl das Wasser in den Bek- 
ken noch reichlich kühl war, herrschte dort 
am Pfingstsonntag lebhafter Betrieb, der sich 
am 2. Pflngstfelertag zum Hochbetrieb stei- 
gerte. 

♦ Rathauskurve mit Mehl bestreut. Am 
Mittwochvormittag fiel von einem Lastwagen 
während der Fahrt vor dem Rathaus ein Sack 
Mehl auf die Straße. Wenigstens ein Teil die- 
ser zwei Zentner Mehl konnte mit Hilfe der 
Polizei wieder in einen Sack eingeschaufelt 
werden. 

* Der Jahrgang 1904 05 möchte auch in 
diesem Jahr einen Busausflug unternehmen. 
Er lädt deshalb alle Alterskameraden und 
-kameradinnen (auch Neubürger) für Sams- 
tag, 23. Mal, 20.15 Uhr, in das Hotel „Wein- 
gold" ein. 

Der Vorsitzende des Verkehrs- und Ver- 
schönerungs-Vereins Langen, Wilhelm Köm- 
pel, hat die Arbeitsgemeinschaft der Ver- 
kehrsvereine des Westkreises Offenbach für 
heute, Freitagabend, zu der Frühjahrssitzung 
1964 nach Dreieichenhain in die Gaststätte 
„Zur alten Burg", eingeladen. Auf der Tages- 
ordnung stehen auch diesmal wieder einige 
interessante Angelegenheiten mit überörtlicher 
Bedeutung: Es soll Stellung genommen werden 
zu dem von Straßenneubauamt Darmstadt ent- 
wickelten Trassenführungsplan des Main- 
Neckar-Schnellwegs, wozu diese Dienststelle 
in einem Schreiben ausdrücklich gebeten 
hatte und ferner will man sich über eine An- 
regung von Prof. Wortmann (Frankfurt), un- 
terhalten, wonach die Linie 8 der Frankfurter 
Straßenbahn von Neu-Isenburg aus in den 
Raum Sprendlingen — Langen weitergeführt 
werden soll. Das Planungsbüro Prof. Wort- 
mann bearbeitet zur Zeit die Raumplanung 
„Untermaingebiet". Die Verkehrsvereine wer- 
den sich außerdem mit der Bekämpfung des 
Fluglärms befassen und mit den Möglichkeiten 
einer Verkehrskoordinierung durch die in den 
Städten an der Bundesstraße 3 stationierten 
Polizeieinheiten bei ungewöhnlichen Verkehrs- 
belastungen. 

Ausgabe der neuen Fernsprechbücher 
nur im Postamt I (Bahnstraße) 

Die neuen Fernsprechbücher 1964/65 werden 
ab heute, Freitag, am Paketschalter des Post- 
amtes I in der Bahnstraße ausgegeben. Am 
Wernerplatz können keine Femsprechbücher 
abgeholt werden. 

Wieder Ausfahrt der Wolfsgarten-Kinder 
Der Automobil-Club Langen unternimmt 

am Samstag, 23. 5., wieder eine Ausfahrt mit 
den körperbehinderten Kindern von Schloß 
Wolfsgarten. Dieses Mal haben sich auch die 
Mitglieder des Tanz- und Gesellschaftsclubs 
„Blau Gold" Langen mit ihren Fahrzeugen zur 
Verfügung gestellt. 

Werner WIenke, der technische Leiter der Stadlwerke GmbH, hat gut 
diesem Labyrinth von Schallern wo gemacht werden muß, um den jeweils gewünschten ölekl 
zrerTleten. Bürgermelstar Umbach scheint dem Frieden noch n chl so recht " «"Xß? 
Xlch danach gab er mit seinen Worten: „Laßt alle Brunnen IlleOen" den „Startschuß für 

eine neue Langener Wasserwlrlschallsepoche. 

Tag des Liedes 

* Vom Landestheater. Am Dienstag, 26. 5.t 
tun 19.30 Uhr. findet die Zusatzvorstellung 
statt Zur. Aufführung gelangt Wilders: „Wir 

[Bind noch einmal davongekommen". Die Ab- 
fahrt des Busses erfolgt bereits um 18.30 Uhr 

■ am Bahnhof und an den bekannten Abfahrts- 
I stellen. Fahrpreis etwa DM 2,—. 

SchloBpsrk Wolfsgarten auch am Sonntag 
für Besucher geöffnet 

Auf vielseitigen Wunsch ist der Park vom 
Schloß Wolfsgarten auch am nächsten Sonn- 
tag, dem 22. Mai, in der Zeit von 13 —18 Uhr 
nochmals für Besucher freigegeben. Eintritt 
für F-wachsene 1,—, Kinder 0,50 DM. Hunde 

-ht mitkommen. 

Zu dem Hinwels in unserer letzten Freiteg- 
ausgabe zum „Tag des Liedes", ging uns fol- 
gende Zuschrift zu: 

Wenn am Sonntag, dem 31. Mai, In Langen 
gemolnsame Weisen der 3 Langener Gesang- 
vereine erklingen, werden damit zum „Tag des 
Liedes" sicher auch neue Freunde und Mit- 
streiter gefunden. 

Seit mehr als 30 Jahren wird dieser Tag 
vielerorts festlich begangen. Er wurde seiner- 
zeit von dem Hildesheimer Domkapellmedster 
Theodor Gronen angeregt und ins Leben ge- 
rufen. Der „Tag des Liedes" ist ausschließhch 
dem Volkslied zugewandt. Dies kostbare Gut 
möchte die Aufmerksamkedt der breiten Öf- 
fentlichkeit auf sich lenken, denn die Kenntnis 
vom gemeinsamen Liedgut ist leider gering 
geworden. Das Wenige festhalten, den Be- 
stand nach Möglichkeit erweitem und außer- 
dem die Singfreude wecken, das sind die 
elgentldchen Aufgaben dieses Tages -Deshalb 
singen die Vereine, als Diener am Werk der 
Volkstumspflege, an diesem Tag auf Straßen 
und Plätzen und wollen zum Mitsingen an- 
regen. , „ .. 

Haben die Menschen heute noch Zeit zum 
Singen? Kommt die Mutter noch dazu, mit 
ihren Kindern ein Abendlied zu singen? Haben 
die Familienangehörigen noch Muße, sich an 
den kleinen Gesängen zu freuen, die das 
Jüngste aus dem Kindergarten mitbringt? Er- 
klingt bei Familienfestlichkeiten noch ein ge- 
meinschaftliches Lied, das die Älteren noch 
ebenso gut im Sinn behalten haben wie es die 
Jugend erst kürzlich erlernte? 

Wenn es berechtigt ist, zum „Tag des Lie- 
des" diese Fragen zu stellen, so wissen die 
Vereine, daß die Beantwortung wenig erfreu- 
lich ausfallen wird. Ist schon das Kennen der 
Lieder in Text und Ton gering, daß man ver- 
mednt, sie würden immer mehr aus unserem 
Bewußtsein verdrängt werden, so kommt die 

Auswirkung des Schlagers heutzutage hinzu, 
der oft fälschlich als das Volkslied der Gegen- 
wart angesehen wird. 

Dabei verdankt der Schlager doch nur dem 
Technischen, der Platte, dem Tonband und 
dem Rundfunk seine Überlegenheit. Diese 
technischen Hilfsmittel treten an die Stelle 
einer lebendigen Singgemeinschaft, die es sich 
gewiß nicht bequem macht, um mit ihren Dar- 
bietungen Freude zu bringen. 

Der Schlager verdrängt nicht nur das Volks- 
lied der Vergangenheit, sondern er beengt auch 
das Volkslied der Gegenwart in seiner Ent- 
wicklung und hindert es daran, zum Volks- 
lied unserer Zeit zu werden. „ „ j 

Vielfach wird behauptet, das Volkslied 
„käme nicht mehr an", es sei unmodern, zu 
sehr mit Gefühlsinhalten beladen, die keine 
Gültigkeit mehr besäßen, es entspräche aus 
diesen Gründen nicht mehr dem Denken und 
Fühlen unserer Zeit, vor allem nicht mehr dem 
der Jugend. Auf eine Anzahl sogenannter 
volkstümlicher Lieder mag das zutreffen, 
nicht aber auf das echte Volkslied, das in 
seiner textlichen und musikalischen Aussage 
immer wahr und somit zeitlos bleibt. 

Daß ein Bedürfnis dazu besteht, dieses ver- 
sunkene Liedgut wieder zu singen und kennen 
zu lernen, beweisen die Zuschriften an Zeit- 
schriften und Zeitungsverlage, der Zuspruch 
zu den Singtagungen, das lebendige 5mpn 
den Jugendverbänden und die vielfachen 
Wünsche aus den Hörerkreisen des Rundfunks. 

Die 3 Langener Gesangvereine „Frohsinn", 
Llederkraiiz" und „SSG" haben diese Anfra- 

gen und Anregungen aufgegriffen, und laden 
hiermit ein zu ihi'em „öffentlichen Singen 
am Stresemannring am übernächsten Sonntag. 

Für die Interessierten Zuhörer geben wir, in 
der nächsten Freitägsausgabe unserer Heimat- 
zeitung die Vortragsfolge zum „Tag des Liedes' 
bekannt. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunn en 

Langener Gebabbel 

Mel liewe Langener. die Pingste war herr- 
lich. So herrlich, daß mer sogar sei große un 
klaane Winsche un Sorje zurickgeschowe hat. 
Umso eher awwer komme se jetzt zum Vor- 
sehe!. 

Da hält mich doch dieser Dag aaner aa un 
secht zu mer: „In Lange sin die Straße jetzt 
fast iwwerall schee gemacht un sogar Trott- 
wars geleht, wo noch net emal Häuser stehn. 
Awwer aa Stick is bei all dem Treiwe un all 
dere planvolle Planung bis jetzt iwwerseh 
•worn". „Un des war?" hab ich den Lokal- 
patriot vorsichtig gefragt. Dadruffhie secht 
der: „des war nix anneres als des Stick Rhel» 
Straße vom Lutherplatz bis Wassergaß: uff d( 
Ostseit". 

Ja, werklich mei liewe Leu, des stimmt. 
Wer sich sei halbwegs gesunde Fleß mit dene 
moderne Stöckelabsätz uff dem aaltmodische 
Plaster kabuttmache will, der soll dort hie 
un herdappe. De goldene Schuh vom Opel- 
Schorsch is e Kinnerspiel geje so e Trottwar. 
Un debei glbts dort Aalieger, die wo sonst 
ganz Schee mitmische. Also, mer sin uns — 
glaab ich — allminanner aanig. daß es aller- 
hechst Zeit wär, des klaane Stick Holwer- 
plaster emal zu glätte. 

Mir sin zwar schon so aalt wie de Haa, 
awwer selbst die hawwe glatte Gasse. Awwer 
lasse mer so Vergleiche — die hinke immer 
  un Lange hat aach manches, was die 
annern net uffzuweise hawwe. Wann jetzt 
aaner maant, es käm e größer Abhandlung in 
Sache Paddeldeich, dann hat der sich geerrt 
Da is alles klaar. De Plan, die Wlnsch un es 
Geld Bloß wers mache un iwwerwache soll 
— des is noch net ganz klar. Awwer des 
krlehe mer aach noch. 

Genauso wie all die „Sterzbach-Verehrer 
demnächst es Handwerk geleht kriehe. Da- 
mit's uffheert, die Abwässer un was-waaß- 
ich-all da enei zu leite, werd die Sterzbach 
im Stadtgebiet verrohrt. Was wem sich die 
I>eut im Wlesgäßche freue, gelle. 

Freue dun sich aach die Blockbewohner 
sledlich von de Ringstraß, daß se jetit neue 
Zelle kriehn — Telefonzelle. Da mecht die 
Post was Scheenes — wann se's mecht. Von 
dort meld mir en „freie Mitarweiter", daß dM 
Briefkästeentleern ewe recht intressant war. 
Frieher sin se mem Rad komme, hawwe de 
Sack drunnergehaale - unner de Briefkaste - 
un entleert. Heut geht des so: sie komme 
mem VW-Bus, fahrn uffs Trotwar, bis an da 
gehle Behälter, schließe uff un fange ^ 
Brief mit ..de Henn uff. De Sack werd gespart. 
Des is rationell. Ei, wann ich bei dene Leerer 
wär, deet ich noch net emal aussteije. M« 
könnt doch die Schelb erunnerleiern un aach 
so die Hand drunnerhaale. Was deet da noch 

■ Zeit eingespart wem-. 
-Awwer Spaß beiseit. mir maanes ernst wann 

mer sage: 
Wer immer an Probleme denkt 
un immerzu uff Lösung drängt 
egal, wo er sei Schritt hielenkt 
beweist doch aach, daß er „draahängt ■ 
Nur wenig sin bei Dag un Nacht 
- wann mer sich so sei Leut betracht - 
uff echte Mitarweit bedacht 
hat da schon jeder „draagedacht?" 
Adschee! , 
Euern Schorsch vom Vierrohrbrunne I 

Personalratsw/ahl im Finanzamt Langen 
Bei der Wahl des örtlichen Personato^ 

beim Finanzamt Langen errang die OW 
3 Sitze, während der Beamtenbund und die 
DAG je 2 Slize erhielten. Zum neuen Vorsit- 
zenden des Personalrates wurde Steuerinspek- 
tor Herbert Kaiser (ÖTV) gewählt. 

Heute: Landschaft Dreieich 
Der heutigen Ausgabe liegen die Blätter fOr 

Heimatforschung von Karl Nahrgang „Land- 
schaft Dreieich" bei, die diesmal im wesent- 
lichen den heimatgeschichtlich auBerordentlich 
Interessanten Festvortrag zum lasjahri^gen 
Bestehen des Männerchors „Liederkranz 1838 
E. V. Langen im Jahre 1963 enthalten, der 
von dem Konrektor der Ludwig-Erk-Scnule, 
Georg Pfannemüller. verfaßt und vorgetragen 
wurde. 

Aus dem kirchlichen Leben 
Aus der Stadtkirchengemeinde 

Obwohl die Intonierung noch nicht abge- 
schlossen war, konnte die neue Orgel der 
Stadtkirche im festlichen Konfirmations-Got- 
tesdienst am 10. Mal in der gebotenen litur- 
gischen Form ihrer Bestimmung ubergeben 
werden. Nachdem die Orgelbaufirma Gebrü- 
der Oberlinger aus Windeshelm bei Bad 
Kreuznach in überaus fleißiger und sorgfal- 
tiger Arbeit das bewundernswürdige WerK 
vollendet hatte, übergab Pfarrer Dr. Ziegler 
die Orgel, als die zur Zeit größte Orgel zwi- 
schen Darmstadt und Franlcfurt den Meister- 
händen von Kantor Hans-Jürgen Rhode m 
Obhut. Während der Pfingst-Gottesdiensje. 
die wieder durch den Jugendchor und die 
Solostimme von Fräulein Gertrud Sehring 
kirchenmusikallsch reich ausgestattet waren, 
konnte sich die Gemeinde am hellen, vollen 
Klang der Orgel und am meisterlichen Spiel 
des Kantors erfreuen. Das erste offizielle Or- 
gelkonzert, mit dem die Orgel der breiten 
Öffentlichkeit und der Fachwelt vorgestellt 
werden soll, wird nicht vor Mitte Juni stall- 
finden. 

Hier spricht die Volkshochschule 
Die Mitglieder - Jahreshauptversammlung 

der Kulturgemeinde findet, am Freitag, 29. a-i 
um 20 Uhr im Cafe T-pnsch statt. 

Freitag, den 22. Mai 1964 

Rentenzahlung beim Postamt Langen 
(in der Turnhalle) 

VeriorKangsrenten: 
Dienstag, den 26. Mai 1964, 
von 8 — 15 Uhr 

AnKestelltenrenten einschl. Kn., VDL, VAP: 
Mittwoch, den 27. Mai 1964, 
von 8—12 Uhr 

Arbelterrentcn von 1—2300: 
Freitag, den 29. Mai 1964, 
von 8 — 15 Uhr 

Arbeiterrenten (von 2301 — Schluß) und Vn- 
fallrentcn: 

Montag, den 1. Juni 1964, 
von 8 — 15 Uhr 

Kindergeld (am Schalter 2 des Postamtes 1) 
Montag, den 1. Juni 1964 

Sportabzeichen — für die ganze Familie 
Der Deutsche Sportbund hat im Jahr der 

Olympischen Spiele das Sportabzeichen zum 
..Olympia des kleinen Mannes" erklärt. Spe- 
ziell In Egelsbach .sollte aber die 90-Jahr- 
feier alle Mitglieder der Sportgemeinschaft 
anreizen, einmal selbst aktiv zu werden und 
die eigene Leistungsfähigkeit zu überprüfen. 

Doch auch alle Nicht-Vereinsmitglieder 
werden damit angesprochen, denn die Teil- 
nahme an den \*orsuchen ist kostenlos und 
unverbindlich. 

Im Laufe des Jahres werden mehrere Ab- 
nahmen für Leichtathletik, Schwimmen und 
Riidfahren, auf Wunsch auch für Turnen, 
stattfinden. Jeder, der sich noch nicht zum 
alten Eisen zählt, sollte schon beim ersten 
Versuch dabeisein. 

Die erste Abnahme erfolgt am Samstag, 
23. 5., ab 16 Uhr und am Sonntag, 24. 5., ab 
9 Uhr auf dem neuen Egelsbacher Sortplatz. 

e Der OeflÜRelzuchtverein Egelsbach macht 
morgen, Samstag, eine Nachmittagsfahrt mit 
dem Bus (50 Personen) nach Worms und 
Oppenheim an den Rhein. Die Abfahrt er- 
folgt um 12 Uhr an der Schule in der Rhein- 
straße. Zur Schlußrast in Gräfenhausen sind 
auch die Mitlieder, die nicht an der Fahrt 
teilnehmen können, am Abend zum gemüt- 
lichen Teil herzlich eingeladen. 

Nachrichten Egelsbacher 

e I.,andesihealcr Darmstadt. Als 11. (zusätz- 
liche) Vorstellung besuchen die hiesigen 
Abonnenten am kommenden Dienstag, 26. 5., 
das Schauspiel „Der Hausmeister". Die Vor- 
stellung findet auf der Kleinbühne im Schloß 
statt. Die Eintrittskarten werden den Teil- 
nehmern zugestellt.. Die Abfahrt mit dem Bus 
erfolgt um 19.15 Uhr.. 

e Pockenschutzimpfung. Der öffentliche 
Impftermin für die Kinder der Jahrgänge 
1961, 1962 und 1963 ist in Egelsbach auf Mon- 
tag, 25. Mai, vormittags von 9—11 Uhr, im 
Bürgerhaus festgesetzt worden. Die Nach- 
impfung findet am Montag, 1. Juni, um 11.00 
Uhr im Bürgerhaus statt. 

. . . zum Zeichen, daß man dagewesen 
Zur .Zeit Goethes gab es einen wunderlichen 

Kauz, der Josef Kiesolak hieß, ein guter Berg- 
steiger war und ein Original von europäischem 
Ruf. Der einstige Registratur-Akzessist von 
der Hofkammer zu Wien hatte es sich in den 
Kopf gesetzt, keinen Gipfel, keine unterirdische 
Grotte, keinen Kirchturm, den er besuchte, mit 
seinem Namenszug zu verschonen. F.r machte 
sich allerdings nicht die Mühe, seinen Namen 
kunstvoll einzuritzen, sondern trug zu diesem 
Zweck stets einen Farbtopf und eine riesige 
Schablone mit sich, und kaum hatte er eine 
ihm günstig erscheinende Stelle erreicht, da 
leuchteten schon weithin die Buchstaben 
KIESEI.AK allen nachkommenden Wanderern 
entgegen — zum Zeichen, daß er dagewesen. 

Josef Kieselak ist nun schon mehr als 130 
Jahre tot, sein Name ist vergessen, und die 
Buchstaben, die er an Berge, Briicken und 
Bäume malte, haben die Wetter ausgelöscht. 
Wenn man aber als Naturfreund mit offenen 
Augen durchs Land geht, mochte man meinen, 
der Wiener Hofregistrator hätte Taiisende von 
Nachahmern auf den Plan gerufen. Sie alle 
hinterlassen mehr oder weniger deutlich ihre 
Visitenkarte — zum Zeichen, daß sie dage- 
wesen. Die Kie.>elaks unserer Zeit aljer schrei- 
ben ihren Namen nicht mehr, sie ritzen 
höchstens die Anfangsbuchstaben in Bänke 
und Bäume, sonst bleiben sie anonym. Von 
ihnen künden nur auf stillen Waldwiesen leere 
Konservendosen, eingerissene Zigarettenpak- 
kungen. zusammengeballtes Pergamentpapicr 
und klebrige Limonadenflaschen ... 

Egelsbach (im Postamt) 
Versorgungsrenten a. Kn., VBL, VAP.: 

Dienstag, den 26. Mai 1964, 
von 9—12 und 15—17 Uhr 

Angestellten- a. Arbeiter-Renten: 10/001 bis 
10/1000 und 20/001—Schluß: 

Mittwoch, den 27. Mai 1964, 
von 9—12 und 15—17 Uhr 

Arbelterrenten von 10/1001—Schluß, 
nnd Unfallrenten; 

Freitag, den 29. Mai 1964, 
von 9—12 und 15—17 Uhr 

Kindergeld: 
Montag, den 1. Juni 1964 

ERZHAUSEN 
ez Dekanatstreffeii der Ev. Frauenhilfe. Am 

Sonntag, 24. Mai, findet im Sportheim ein 
Dekanatstreffen der Ev. Frauenhilfen des 
Dekanats Darmstadt-Land statt. Die Veran- 
staltung, zu der der Verband der Ev. Frauen- 
hilfe in Hessen eingeladen hat, beginnt um 
14 Uhr mit einer Andacht, die Frau Pfarrer 
Schönbeck, Darmstadt, halten wird. Danach 
wird Frau Pfarrer Bühler, Weiterstadt, mit 
den Frauen singen. Nach der Kaffeepause soll 
die 2. Vorsitzende der Ev. Frauenhilfe in Hes- 
sen und Nassau, Frau Erika Frenkel, Offen- 
bach, über das Thema „Die modernen Ver- 
führer der Frau" sprechen. Auch die Spiel- 
schar der Ev. Jugend und der Posaunenchor 
Erzhausen werden bei diesem Treffen mit- 
wirken. 

Götzenhain (im Postamt) 
Versorgungs- nnd Versicbemngs-Rentrn 

Montag, den 25, Mai 1964, 
von 9 — 12 Uhr und 15 — 17 Uhr 

Cnfallrenten and Kindergeld: 
Samstag, den 30. Mai 1964, 
von 9 — 11 Uhr 

Offenthal (im Postamt) 
Versorgungsrenten: 

Dienstag, den 26. Mai 1964, 
von 9—10.30 Uhr 

Versicberangsrenten: 
Mittwoch, den 27. Mai 1964, 
von 9—12 Uhr 

Unfallrenten: 
Freitag, den 29. Mai 1964, 
von 9—10.30 Uhr 

Kindergeld: 
Montag, den 1. Juni 1P64, 

Kirchliche Nachlichten Egelsbach 
Sonntag, den 24. Mai 1964: 

9.0U Uhr: Konf.-Gottesdienst 
10,10 Uhr: Hauptgottesdienst 
11.20 Uhr: Kindergottesdienst 
13.32 Uhv: Abfahrt d. Ev. Frauenhllfe nach 

Erzhausen vom Bahnhof 
Montag, 20.00 Uhr: Neuaufstellung der Evang. 

Jugend 
Dienstag, 12.00 Uhr pünktlich: Abfahrt der 

Ev. Frauenhilfe a.d. Neckar (Kirchplatz) 
20.00 Uhr: Mädchenkreis 

Mittwoch, 18.30—20.30 Uhr: Mädchenkreis II 
20.30 Uhr: Kirchenchor 

Donnerstag, 17—19 Uhr: Mädchenjungschar - 
Fronleichnam 

Samstag, 15.30 — 17 Uhr: Mädchenkinderkrel« 

OFFENTHAL 
o Silberne Hochzeit. Am kom.menden Diens- 

tag können die Eheleute Heinrich Müller und 
Frau Marie geb. Haller, Schulstraße 47, das 
Fest der silbernen Hochzeit feiern. Wir gra- 
tulieren dem Jubelpaar herzlichst nnd wün- 
schen 'hm auf dem weiteren gemeinsamen 
Lebensweg alles Gute. 

o Bürgermeister nächste Woche wieder im 
Amt. Bürgermeister Zimmer ist von seinem 
Kuraufenthalt zurück und wird am Montag 
seine Dienstgeschäfte wieder aufnehmen. 
—p-tjbung der Freiwilligen Feuerwehr. Am 
"^lintagmorgen findet um 8.45 Uhr eine 
Übung der Offenthaler Freiwilligen Feuer- 
wehr statt. 

o Mutter- u. Säuglingsberatungstunde. Arri 
kommenden Dienstag, dem 26. Mai findet b^ 
der Hebamme um 14 Uhr eine Mutter- und 
Säuglingsberatungstunde statt. 

o Gemeindegefälle zahlen! Die zweite Go- 
meindegefälle (Grundsteuer usw.) kann bis 
zum 29. Mai noch ohne Kosten auf der Ge- 
meindekasse eingezahlt werden. Für die vielen Aufmerksamkeiten und 

Geschenke anläßlich unserer Vermäh- 
lung danken wir, auch im Namen un- 
serer Eltern, auf diesem Wege herzlich. 

Werner Baumann und Frau 
Melinda geb. Bnder 

Egelsbach, 
Emst-Ludwig-Str. 10 Opel Rekord 56 

gut gepflegt, für DM 
1150 zu verkaufen. 

Egelsbach, 
Bayerseich 62 Zwangsversteigerung! 

Im Wege der Zwangsvollstreckung ver- 
steigere ich öffentlich meistbietend ge- 
gen Barzahlung am Samstag, 23. Mai 64, 
um 10 Uhr, in Egelsbach, Gartenstr. 4, 
folgende Gegenstände: 

1 Fernsehgerät „Telefunken", 
1 Klavier, 
1 Nähmaschine „Singer", 
1 Wohnzimmerschrank. 
Langen, den 21, Mai 1964 
Hey, Gerichtsvollzieher 

Egelsbach, im Mai 1964 
Karlsbader Straße 10 Herren-Hüte 

Herren-MOtzen 

E. MQUei 
Egelsbach 

WestendstraGe 8 
Für die freundlichen Glüclavünsehe, 
Blumen und Geschenke anläßlich unse- 
rer Vermählung bedanken wir uns auf 
diesem Wege herzlich. 

Hans Bellhäuser und Frau 
lliltraud geb. Gernandt 

INSERATE 

bitten wU tanmei 
lifihzeitig 
aotzngeben 

Egelsbach, im Mai 1964 
Bahnstraße .53 

arbeiten bei uns. Sie fUhlen sieh wohl und verdienen viel Geld — nicht am Fließband 
und nicht an der Maschine — sondern einfach durch Handfertigkeit, die den Frauen 
so besonders liegt. 
Vorkenntnisse brauchen Sie nicht— nur den guten Willen mitbringen, das Notwen- 
iige zu lernen, was wir Ihnen zeigen. 

Wollen Sie nicht auch dabei sein? 

Wir haben noch viele Arbeitsplätze frei- auch für halbe Tage 

Kommen Sie, damit wir über alles sprechen können — auch über die vielen Ver- 
günstigungen bei UPS — montags bis freitags von 8.00 bis 16.45 Uhr oder auch außer- 
halb die.ser Zeit; rufen Sie dann einfach vorher an. 

Zahnfabrik Wienand Sötine & Co. GmbH. 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180 - Telefon 67341 
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Äbwasserverband langen/Egelsbach gehl in die nächste Runde 

Für umfangreiche Ausbauarbeilen der langener Anlage sind 4,5 Mill. DM nötig 

Unter Vorsitz vtm Bürgermeister Wilhelm 
Umbach in seiner Eigenschaft als Verbands- 
i'iirslehcr fand am Dienstag im Bürgerhaus 
i'(>n Egelsbach eine Vorstandsitzung des Ab- 
ivasserverbando? Langen'Egelsbach statt. 
Ni-ben dem stellvertretenden Verbandsvor- 
ülcher, Bürgermeister Lorenz Wannomacher 
(Egelsbach), nahmen der erste Beigeordnete 
rhomln aus Egelsbach und die Langener Stadt- 
riite lAix und Stroh an der Sitzung teil. Das 
Landratsamt war durch neg.-Hauptsekreliir 
Dielmann vertreten. Vom planenden Ingenieur- 
büro Preuss nahm Dipl.-Ing. Fritz Treuss an 
der Sitzung teil, zu der von Langen noch 
Stadtbauamtmann Toillie und Khirmoister 
Sowa erschienen waren. 

Einleitend gab der Verbandsvorsteher, Bür- 
germeister Umbach, bekannt, daß er durch 
Verfügung des Landrats des Landkreises Or- 
lenbach vom 20. 4. 1964 als Vorsteher des Ab- 
wasserverbandes Ijangen'Egclsbach bestätigt 
worden sei, dasselbe treffe für Bürgermeister 
Wannemacher als stellv. Verbandsvorsteher 
lu Als erste Amtshandlung in dieser Eigen- 
schaft verpflichtete der Langener Bürger- 
meister durch Handschlag die anwesenden 
Vorstandsmitglieder auf eine treue und ge- 
wissenhafte Ausübung ihres Amtes. 

Erweiterung des KlUrwerkes 
Die beratenden Ingenieure lür Abwässer, 

Fritz undWemcr Preuss, Osterode/Harz, haben 
am 5. Mai den baureifen Entwurf für Grup- 
pensammler und Klärwerk vorgelegt. Di^er 
Entwurf wurde in der Sitzung durch Dipl.- 
Ing Fritz Preuis ausfülirlich der Versammlung 
erläutert. Herr Preuss ging zunächst auf die 
Vorteile des Belebtschlammverfahrens, nach 
dem das Langener Klärwerk bereits arbeitet, 
ein. Auch die erweiterte Anlage soll nach dem 
gleichen Verfahren arbeiten und nach den 
neuesten Erkenntnissen gebaut werden. Er 
würde sich nicht scheuen, so sagte Herr 
Preuss, seine Pläne nochmals umzustellen, 
wenn sich bis zum ersten Spatenstich zeigen 
sollte, daß noch weitere Verbesserungen mög- 
lich sind. 

Die neue Gruppenkläranlage soll für 48 700 
Einwohner gebaut werden. iJas Abwasser von 
Egelsbach mit 9000 Einwohnern muß nach 
Langen gepumpt werden. Zu diesem Zweck 
müsse eine Streckungs-, Regen-, Klär- und 
Rohabwasserpumpanlage am Endpunkt der 
Ortsentwässerung Egelsbach und eine Druck- 
bzw. Gefällsleitung von Egelsbach nach Lan- 
gen gebaut werden. Im Hinblick auf die 
wesentlich höhere Belastung durch den An- 
schluß der Gemeinde Egelsbach könne die vor- 
handene Kläranlage nur noch 1/3 der Abwas- 
ser verarbeiten und müsse daher zu oinem 
Gruppenklärwerk ausgebaut werden. Bevor 
Her Preuss den vorgesehenen Ausbau der 
Kläranlage erklärte, erläuterte er zunächst die 
seitherige Anlage. 

Umfangreiches Bauprogramm 
Im Bezug auf die geplante Erweiterung des 

Gruppenklärwerkes wurde etwa folgendes 
ausgeführt: 

Zur Zurückhaltung der Sperrstoffe müssen 
2 Harken-Rechen gebaut werden, von wo das 
Rechengut mit dem Fahrzeug abgefahren und 
unschädlich gemacht wird. Die Abwässer 
kommen dann in einen neuen Sandfang, der 
mit Druckluft belüftet wird, wobei der mitge- 
führte Sand die Sohlenrinnen der Kammern 
ausfüllt. Der Sandfang dient gleichzeitig auch 
als öifang. Nach der Entsandung kommt die 
Enttrennung in dem neu zu errichtenden Aus- 
laßbauwerk, in dem vorhandenen Absetzbecken 
und in einem neu zu errichtenden großen 
Auffang- und Entschlammungsbecken, das 
auch plötzlich auftretende Wassermengen auf- 
nehmen kann. Der entschlammte Abfluß dos 
Absetj:beckens wird dann durch das geplante 
Zwischenpumpwerk in die Biostufe gedrückt. 
Das weiterhin geplante und im gleichen Bau- 
werk mit dem Zwischenpumpwerk unterge- 
brachte Einspeispumpwerk hat die Aufgabe, 
die in dem Auffangbecken zurückgehaltenen 
Abwassermengen zwecks biologischer Behand- 
lung in das Gruppenklärwerk zu befördern. 
Die vorhandene Beeisungsanlage muß infolge 
der Klärwerkserweiterung unmittelbar an das 

TV-Leichtatlethen beim Nationalen 
Sportiest in Dannstadt 

Bei idealem Wetter wurden am Pfingst- 
montag im Darmstädter Hochschulstadion die 
nationalen Leichtathletikkämpfe ausgetragen. 
An diesen Kämpfen nahmen auch die TV- 
Leichtathleten teil und errangen recht gute 
Erfolge. Bei den Männern über 100 m erreichte 
Helmut Glas dieses Mal trotz kämpferischem 
Einsatz nur die Vorentscheidung mit 11.3 sec. 
Im Weitsprung dagegen wurde Glas Dritter 
mit 6,G8 Metern. Bei intensiverem Training 
dürfte er bald wieder ganz vorn zu finden 
sein. Uwe Jahn hatte Pech in seiner Disziplin, 
er bekam seinen Sprung auf 6,84 m wegen 
Übertretens des Alisprungbalkens nicht ge- 
wertet 

Lotti Kamuf wurde bei den Frauen- mit 
9,56 m im Kugelstoßen 2. Sieger. Beim Diskus- 
wurf mit 27,54 m konnte sie ebenfalls den 2. 
Platz erreichen. 

Manfred Lohnstoin und Joachim Beerst lie- 
fen über 1500 m ausgezeichnet und konnten 
sich beim A- und B-Lauf jeweils im Vorder- 
feld auf Platz 4 und 6 behaupten. 

Mit den überragendsten Leistungen wartete 
Monika Adolph auf. Sie siegte bei der weib- 
lichen Jugend A nach harten Vorläufen über 
100 m mit 13.2 sec., wobei sie im Vorlauf be- 
reits 13.0 sec. erreichte. Im Weitsprung belegte 
sie mit 4,83 m den 4. Platz. Monika Adolph 
wurde bekanntlich bei den Waldläufen hes- 
si-—hp Vizemeisterin. 

Pumpwerk verlegt werden. Die vorhandene 
Faulraumgruppe wird mitbenutzt, muß aber 
noch verstärkt werden. Die seitherige Bio- 
Slufe bleibt erhalten, ist aber wie bereits ein- 
gangs erwähnt, nur noch zu 1'3 aufn.ihme- 
fiihig. so daß deren Enveiterung vorg<^ehen 
ist Die seiitherigcn Schlammteiche können 
nicht benutzt werden, vielmehr sollen 
Schlammteiche innerhalb von Erdwällen mit 
einer Schlammtiefe bis zu 2 m und einer 
Schlammlagerzeit von 1—1Jahren geschaf- 
fen werden, von denen sowohl der Faul- 
schlamm als auch das faulschlammhaltige 
Trübwasser aus den Faulbehältern aufgenom- 
men wird. Die zusammengeschrumpfte 
Schlammschicht kann dan mit einem Schaufel- 
gerät verladen und abtransportiert werden. 
Es besteht aber auch die Möglichkeit, Faul- 
schlamm aus den Schlainmtcichen an Inter- 
essenten abzugeben. . v. 

Da das Bedienungspersonal mit dem AusDau 
des Gruppenklärwerkes erhöht werden muß, 
ist vorgesehen, in der Nähe des Klärwerksge- 
ländes ein zweitesZweifamiüenhaus zubauen. 

Die Kosten für das Gesamtprojekt betragen 
4 500 OOO,— DM, wovon auf den zusätzlichen 
Gruppensammler 680 000,— DM und auf 
die Erweiterung des Gruppcnklarv,erkes 
3 820 000,— DM entfallen. 

Herr Preuss wies ferner darauf hin, daß es 
Wahnsinn sei, jetzt die Kläranlage a"szu- 
schreiben, da nach seiner Erfahrung jet^ die 
Angebote zu teuer wären. Er empfalü daher, 
mit der Ausschreibung bis zum Winter zu 
warten. 

Die jährlichen Betriebskosten (ohne Kapital- 
dienst) sind mit 179 120,— DM veranschlagt. 
Der Kapitaldienst konnte nicht ermittelt wer- 
den da noch nicht feststeht, in welchem Um- 
fange Fremdmittel aufgenommen werden 
müssen. Es kann aber etwa nochmals mit der 
gleichen Summe gerechnet werden. 

Nach einer anschließenden kurzen Aus- 
sprache faßte der Verbandsvorstand folgenden 
Beschluß: 

Der von den beratenden Ingenieuren Fritz 
und Werner Pi'euss, Osterode/Harz, aufge- 
stellte baureife Entwurf für Gruppensammler 
und G ruppenklär\verk wird gebilligt und soll 
nun zur Genehmigung vorgelegt werden. 

Als Geschäftsführer des Abwasserverbandes 
wurde Stadtinspektor Friedrich von der Stadt- 
verwaltung Langen und als Kassenverwalter 
Gemeindeoberinspektor Spannhoff von der 
Gemo;ndever\valtung Egelsbach vorgesehen. 

Der Geschäftsführer und der Kassenver- 
walter erhalten eine Aufwandsentschädigung 
von je 50,— DM monatlich, wozu noch die Ge- 
nehmigung der Aufsichtsbehörde einzuholen 
ist. 

BürgermWsför Umbach gab noch bekannt, 
daß der Einbringungs- und Abrechnungsver- 
trag noch nicht abgeschlossen werden kann, 
da im Hinblick auf den baureifen Entwurf 
eine andere Aufteilung des Geländes der 
Stadt Langen zwischen Klänverlc und Stadt- 
gärtnerci erfolgen muß. Im übrigen soll an 
der von den beiden Gemeindevertretungen be- 
schlossenen Formulienmg des Einbringungs- 
und Abrechnungsvertrages nichts mehr geän- 
dert werden. 

Wer zahlt was? 
Als vordringliche Aufgabe betrachtet der 

Verbandsvorsteher die Aufstellung und Ver- 
abschiedung des Haushaltplanes für das lau- 
fende Rechnungsjahr. Da die Gemeinde Egels- 
bach gegenwärtig noch nicht an das Klärwerk 
angeschlossen ist, wurde in Bezug auf den 
Verbandsbeitrag zunächst folgende Regelung 
beschlossen: 

Solange die Gemeinde Egelsbach nach keine 
Abwässer in die Anlage einleitet, soll der Ver- 
bandsbeitrag so festgesetzt werden, daß die 
Verwaltungskostcn des Verbandes und die 
Kosten für die Planung und den Bau des 
Gruppensammlers und des Gruppenklärwerkes 
von der Stadt Langen und der Gemeinde Egels- 
bach im Verhältnis 80:20 erhoben werden, 
während die auf den Betrieb, die Wartung und 
Unterhaltung des Klärwerkes entfallenden 
Kosten von der Stadt Langen voll übernom- 
men werden. 

Die weibliche Jugend, mit A und B ge- 
mischt, konnte trotzdem nur in A-Staffeln ge- 
laufen werden mit Monika Adolph, Ingrid 
Stegner, Hannelore Herdt und Helga Adolph 
(Schwester) mit 54.6 sec. in der 4x100 m-Staf- 
fel Vierte werden. 

Monika Krause verbesserte sich im Diskus- 
wurf auf 25,58 m, Ingelore Senkbeil warf 
24,06 m. 
SCHWERATHLETIK: 
Kreistest In Hanau — KSV Langen ist dabei 

Am kommenden Wochenende führt der AC 
Hanau auf seinem neuen Sportgelände am 
Alten Rückinger Weg das Kreisfest des 
Schwerathletikkreises Frankfurt durch. Der 
KSV Langen hat zehn Sportler gemeldet. Sie- 
ben Gewichtlieber und drei Rasenkraftsport- 
ler. deren Wettkämpfe jedoch abgetrennt wur- 
den und auf dem Werfergelände der Spvgg. 
Neu-Isenburg stattfinden. 

Bei den Gewichthrbrm hat Edgar Zimpel 
im Federgewicht eine reelle Chance, um den 
Titel eines Kreismeisters zu erkämpfen. Auch 
sonst sollte es gute Plätze durch Langener 
Heber geben. Im Rasenkraftsport sind die 
Gebrüder Kretzschmar immer für einen Platz 
im Spitzentrio ihrer Gewichtsklasse gut Treff- 
punkt der langener Teilnehmer Samstag, 
12.30 Uhr, am Lutherplatz. 

* Fahrrad gefunden. Am Leerweg wurde 
am Sonntag ein Herrenfahrrad gefunden und 
bei der Polizei abgeliefert. 

3 Schwerverletzte auf der Dieburger Str. 
In voller Fahrt aufsefahren 

Auf dei- Dieburger Straße, in Höhe des Wegs 
zum Felsenkeller, ereignete sich in der Nacht 
zum Dienstag ein schwerer Verkehrsunfall. 
Ein Personenwagen, dessen Beleuchtung niciit 
funktionierte, war auf der Südseite der Straße 
abgestellt worden. Zur Sicherung des Fahr- 
zeuges hatte sich der Fahrer etwa 50 Meter 
hinter dem Auto auf die Fahrbahn gestellt, 
um nachfolgende Fahrzeuge zu warnen. Ein 
anderer Wagen hielt daraufhin kurz hinter 
dem beschädigten Wagen an. Im gleichen 
Augenblick kam jedoch aus Richtung Langen 
ein Personenwagen mit erheblicher Geschwin- 
digkeit. Der Fahrer übersah das Hindernis 
und prallte mit voller Wucht auf den hinter 
dem defekten Wage stehenden Personenwagen 
auf. Dadurch wurde der aufgefahrene Wagen 
nach links gegen einen starken Kirschbaum 
geschleudert, der dadurch entwurzelt wurde 
und auf die Fahrbahn fiel. Drei Insassen des 
Autos mußten schwer verletzt ins Kreiskran- 
kenhaus gebracht werden. Von dem Fahrer 
wurde eine Blutprobe entnommen. Sein Füh- 
rerscheinwurde einstweilen sichergestellt. Die 
am Unfall beteiligten Fahrzeuge wurden vom 
Abschleppdienst wegtransportiert. 

* Zusammenstoß beim Einbiegen. An der 
Einmündung der Walter-Rathenau-Straße- 
Bahnstraße stießen am Mittwoch in den frü- 
hen Morgenstunden zwei Personenwagen 
heftig zusammen. Der eine Wagen kam aus 
der Walter-Rathenau-Straße und bog nach 
links in die Bahnstraße, wo er mit einem 
aus Richtung Lutherplatz kommenden Wagen 
kollidierte. Bei dem Zusammenstoß entstand 
beträchtlicher Sachschaden. 

* Scharfe Kontrollen In der Kiesgrube. Die 
Polizei führte in den letzten Tagen und auch 
über Pfingsten in der städtischen Kiesgrube 
scharfe Kontrollen durch. Daboi wurden eine 
große Anzahl von Strafmandaten an Autobo- 
sitzer und Personen, die sich unbefugt an der 
Grube aufhielten, verteilt. 

* Fahrrad gestohlen. Am Donnerstag ver- 
gangener Woche wurde in den Nachmittags- 
stunden auf dem Sportplatz an der Zimmer- 
straße ein Herrenfahrrad gestohlen. Uber den 
Verbleib dieses Rades nimmt die Langcnjr 
Polizei Hinweise entgegen. 

^ Spaziergänger mit Himd von Katze an- 
gegriffen. Während seine.« Spazierganges wurde 
in der vorigen Woche ein Tvlann aus der Main- 
straße samt seinem Hund von einer Katze an- 
gefallen, gebissen und gekratzt. Die Polizei er- 
mittelt z. Zt. ob die angriffswütende Katze 
toilwuterkrankt ist. 

* Fcnstcr.scheibe ein.i^oscliossen? Am Diens- 
tagabend wurde gegen 22 Uhr eine Fenstci- 
sciieibe am Treppenhaus eines Wohnblocks 
in der Straße ..Im Ginsterbusch" in der 
Wohnstadt Oberlinden zertrümmert. Die Poli- 
zei vermutet, daß ein Schuß oder der Wurf, 
eines Gegenstandes den Schaden verursacht 
hat. Ein Zeuge will bei Betreten des Hau.c- 
einganges erst ein Pfeifen und dann das Klir- 
ren der Scheibe gehört haben. Die Polizei bit- 
tet um sachdienliche Hinweise. 

* Unfall durch geöffnete Wagentür / Fah- 
rerflucht. Am Freitagvormittag ereignete sich 
gegen 11 Uhr auf der oberen Bahnstraße vor 
den Anwesen Nr. 14 und 16 ein Verkehrsun- 
fall. bei dem eine Radfahrerin ganz erheblich 
verletzt wurde. Sie fuhr an einem vor einer 
Paricuhr stehenden Personenwagen vorbei, als 
plötzlich die Wagentür geöffnet wurde. Die 
Radfahrerin fuhr gegen die Tür und stürzte 
so schwer, daß sie für einige Zeit das Bewußt- 
sein verlor. Während sich Passanten um die 
verletzte Frau bemühten, fuhr der Personen- 
wagen, durch dessen unvorsichtig geöffnete 
Tür der Unfall verursacht worden war. davon. 
Nach Zeugenaussagen hat eine Frau am Steuer 
gesessen. Wer kann Angaben über den an dem 
Unfall beteiligten Wagen machen? Sachdien- 
liche Hinweise werden von der Langener Poli- 
zei entgegengenommen. 

Mitbestimmung in der Berufsausbildung 
Eine Hiskusslon unter Langener Betriebsräten 

Am Mittwoch, 20. 5., diskutierten die B.-- 
triebsräte der Langener Betriebe im Sitzungs 
saal der Stadtwerke unter Vor.sitz des DGB- 
Ortskartellvorsitzenden Hans Jäekel über Be- 
rufsausbildung. DGB-Kreissekrctär SiguKa 
(Ffm.) sprach über Mitbestimmung dc.^ Be- 
triebsrates in Fragen der Berufsausbildung: 
Zur Mitbestimmung des Betrieix-iratc.s. s.t 
sagte der Referent, gehört nach § 56 Betricbs- 
verfassung.sgesetz die Durchführung der Be- 
rufsausbildung. Dazu gehören aucii die ein- 
schlägigen Bestimmungen des HGB. der Ge- 
werbeordnung u^w. Die Ausbildungspläna 
werden vom Bundeswirtschaftsministerium 
genehmigt. Der DGB hat bereits in .seinem 
Grundsatzprogramm eine einheitliche gesetz- 
liche Regelung der Berufsausbildung gefor- 
dert. Diese sei zumindest, so führte der Red- 
ner aus, genau so wichtig wie die gesetzliche 
Regelung des Wehrdienstes. Einen diesbezüg- 
lichen Entwurf habe der DGB ausgearbeitet 
und allen Fraktionen des Bundestages zuge- 
leitet. Daraufhin habe der Bundestag in seiner 
Sitzung am 27. 6. 62 einstimmig besclilossen. 
die Bundesregierung möge bis zum 1. 2, 63 
einen Entwurf für ein Berufsausbildungsge- 
setz vorlegen. Jedoch erst auf eine Anfrage 
der SPD im Februar 1964 höbe der Bundes- 
wirtschaftsminister erklärt, daß ein Gesetz- 
entwurf noch in dieser X^gislaturperiode vor- 
gelegt werde. „ . . i. 

In der Diskussion wurde von den Betriebs- 
räten die Notwendigkeit eines einheitlichen 
Berufausbildungsgesetzes anhand von Bei- 
spielen aus der Praxis besonders hervorge- 
hoben. 

Et ist wiritlich 
kallgepront und 
vollwertig 

ca. 60'V„ p 
Linoliäure- H 

geholt 2^ 
das köstliche K^n 

r.aturbeiassene BHH 
Sr "inenblumenöl cus dam Reformhaus 

* Mädchen betrunken aufgegriffen. In der 
Nacht zum Dienstag wurde auf der Bundes- 
straße 3 zwischen Sprendlingen und Langen 
auf dem Parkplatz am Hainor V/ald o;n be- 
trunkenes Mädchen aulgegriffen. das mit den 
Schuhen in der Hand völlig durchnä!3t dort 
stand. Die Beamten brachten das Mädchen 
heim nach Sprendlingen. 

* Porsche-Cabriolet gestohlen. In der Nacht 
zum Montag wurde ein vor dem Anwesen 
I/irschcr Straße 1 abgestellter Sportwagen 
von unbekannten Tätern gestohlen. Es han- 
delt sich um ein Porsche-Cabriolet mit dem 
amtlichen Kennzeichen Of — DZ 758. Uber 
den Verbleib des Autos nimmt die Polizei 
sachdienliche Hinweise entgegen. 

* .Nackter Mann im Wald. Am Pfingstrnon- 
tag trat gegen 11 Uhr im Waldgebiet südlich 
der Kirchschnedse ein unbekleideter Mann 
einer Spaziergängerin entgegen. Die sofortigen 
Nachforschungen der Polizei blieben ergeb- 
nislos. In letzter Zeit mehren sich in cler Ito- 
gebung derartige Fälle von vinsittlicher Be- 
lästigung. Drei solche Fälle wurden auch im 
benachbarten Sprendlingen bekannt. Lwder 
waren, wie die Polizei dazu mitteilte, die Per- 
sonentjeschreibungen bisher so durftag, dau 
die Polizei kaum Anhaltspunkte halte. 

* Pförtner mit Pistole bedroht. In der Nacht 
zum Pfingstmontag rief der Pfijrtner eines 
größeren Unternehmens in der LiebigstialJe 
die Polizei um Hilfe, nachdem ihn zwei junge 
Männer, die in das Anwesen eingedrungen 
waren, mit einer Pistole bedroht hatten. Die 
beiden Eindringlinge entkamen 
Der Vorfall ereignete sich Regen 1.30 Uhr. Wer 
kann Angaben maclienV Sachdienliche Hin- 
weise nimmt die Langener Polizei entgegen. 

VOIKSBANK^P DREIEICH 

Für Sie notiert: 

Eine »Moselfahrt aus Liebeskummer" sollte nach dem 
Ausbau der Mosel für die Schiffahrt nur noch in ei- 
nem Film aus früheren Jahren zu genießen sein. Jetzt 
ist die Mosel ausgebaut und die Landschaft kann von 
stattlichen Passagierschiffen aus erlebt und bewun- 
dert werden. Es war also verfrüht, die Mosel als Aus- 
flugsgebiet abzuschreiben. 

In einem Urlaub an der Mosel und in den zahlreichen 
Ausflugsgebieten unserer Heimat kötinen Sie an 
16 000 Stellen Ihr Bargeld Jederzeit ergänzen mit 
einem Volksbank-Sparbuoh und - wenn Sie ins Ausland 
fahren sollten - sich bedienen lassen mit ausländischen 
Geldsorten und Reiseschecks 

von Ihrer Bank, 

der VOLKSBANK inmitten der .DREIEICH" 
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Duisl Wim durch BIER erst schön! 
Deshalb werden vom Bunilesbüfqer über 15 Jahre auch fast 150 Ufer pro Person unil Jahr getrunken! Und noch steigt der 
Bier-Durst von Jahr zu Jahr! 64''/« vom Bier kommen in der Has^ zum Verbraucher. Doran ist der „SCHADE" mit vielen 
Millionen von Flaschen jedes Jahr beteiligt! — Bei „SCHADE" finden Sie mindestens 6-8 Bier-Sorten — für [eden Geschmack 
den richtigen Schluck! 

In allen Geschäften führen wir 

Dortmunder Union Export u. Malz 

Fronkfurter Brauiious Export 

Frankfurter Brauhaus „Goldlieli". qq 
2 Floschen «WÜ 2 Floschen 

Neunkircliner Scliloß Pils 
in der preisv/erten Literflasche zu 

Heineken-Bier aus Holland 
3 Fl. Packung zu 

In unseren meisten Filialen führen wir auch die beliebten 
Biere der Frankfurier Brauereien BINDING und HENNINGER 
sowie lokaler Brauereien. ' ——— 

1.- 

1.48 

lur deftigen Nahlzel! poBt gut: 

Oberfiessischer Handkdse 
wir führen verschiedene Sorten ab 200 g 

AlfdeutsGlies Landbrot | aq 
1250 g statt 1.48 flUI I*aO 

... und noch 3% Rabatt! 

Bonn im Westwind 
Victor Lacroix 

Nachdem Außenminister Schröder dem 
Deutschen Bundestag vor rund Halbjahres- 
frist einen „Sturm im deutschen Haus" vor- 
ausgesagt hat, kann das, was sich jetzt im 
Schöße der NATO in Den Haag abgespielt 
hat, nur als eine kühle Brise bezeichnet wer- 
den. Amerikaner und Engländer wünschen 
im gegenwärtigen Zeitpunkt keine neue west- 
liche Initiative in der Deutschlandfrage, weil 
sie glauben, daß diese Chruschtschow nur in 
eine „Flucht nach vom" treiben würde. Die 
Franzosen glauben, daß sie keinen Erfolg 
haben wird, und ebenso wie de Gaulle seine 
Persönlichkeit nur sehr überlegt einsetzt, tut 
auch die französische Politik nichts, was nicht 
den Keim des Erfolges in sich trägt. In Bonn 
hätte man jedoch eine neue Demonstration 
zugunsten der Deutschlandfrage gern gesehen, 
nicht nur, weil diese im Augenblick das ein- 
zige einigende Band unter den Verbündeten zu 
sein scheint, sondern auch, weil damit 
Chruschtschows Reisediplomatie in der neu- 
tralen Welt erneut ein westliches Programm 
gegenübergestellt worden wäre. Das hätte zu- 
mindest auf die bevorstehende Konferenz der 
Neutralen in Kairo Eindruck gemacht. 

Es blieb bei einem höflichen, wenn auch 
vage gehaltenen Bekenntnis zur deutschen 
Wiedervereinigung. Die deutsche Öffentlich- 
keit hat es sich seit dem Amtsantritt Dr. 
Schröders glücklicherweise abgewöhnt, mit 
wiederkehrender Regelmäßigkeit derartige 
rhetorische Demonstrationen zu verlangen. 
Wenn es an diesem Vorgang überhaupt etwas 
Beunruhigendes gibt, dann ist es die Tat- 
sache, daß die sonst übliche enge Verbindung 
zwischen Abrüstung und politischen Lösun- 
gen die.smal nicht erwähnt wurde. Das ist 
nicht eine Frage des politischen Glaubens, 
sondern der Opportunität und der diploma- 
tischen Praxis. Don Amerikanern, Engländern 
und Franzosen mangelnde Treue vorzuwerfen, 
nur, weil sie die enge Verzahnung von Ab- 
rüstung und politischen Lösungen diesmal 
nicht erwähnt haben, wäre falsch. 

Sturm im deutschen Haus? Außenminister 
Schröder konnte mit dieser sibyllinischen An- 
deutung nichts anderes meinen, als daß die 
Bundesrepublik eines Tages nicht mehr den 
Nabel der Ost-West-Politik darstellen würde. 
Dieses Stadium scheint sich jetzt anzukündi- 
gen. Je mehr die Russen und Ameriljaner ge- 
meinsame Interessen entdecken, um so weni- 
ger brennend erscheint für sie die deutsche 
Frage. Tatsächlich hat Chruschtschow auf 
sein Berlin-Ultimatum aus dem Jahre 19,')8 
verzichtet, und mit dem Bau der Mauer hat 
ihm Ulbricht bereits alles das beschert, was 
ein separater Friedensvertrag des Ostens mit 
dem östlich beherrschten Teil Deutschlands 
hätte bringen können. Umgekehrt vermeiden 
die USA alles, was den Herrn des Kreml be- 
wegen könnte, den deutsch-sowjetischen 
Konflikt zu einer weltweiten Auseinander- 
setzung zu machen. 

Die deutsche Außenpolitik hat au.« diesen 
Tatsachen und Indizien die Schlußfcl.gerun- 
gen zu ziehen. Man kann es heule als ein 
Glück bezeiciinen, daß sie trotz uneinge- 
schränkter Verbindung zu den westlichen 
Großmächten auch ohne Präsident Johnsons 
etwas tolpatschige Aufforderung einige eigene 
Ideen und Initiativen entwickelt hat, von 
denen die erste sich bereits als erfolgreich er- 
wies; Ulbricht mußte den osteuropäi.^chen 
Nachbarn zugestehen, daß sie „vorteilhafte" 
wirtschaftliche Beziehungen zur Bundesrepu- 
blik pflegen. Hier liegt ein unverkennbarer 
Ansatzpunkt. Ein anderer ergibt sich aus der 
erklärten Absicht der Bundesregierung, ihre 
Beziehungen zur nichtgebundenen Welt der 
Neutralen lieber durch bilaterale, das heißt 
zweiseitige Abmachungen an Stelle kollelf- 
tiver westlicher Maßnahmen zu regeln. Ein 
dritter Weg der deutschen Außenpolitiit ist in 
den letzten Tagen nach den Erklärungen des 
rotchinesischen Außenministers Tschen Ji 
offenkundig geworden. Auch Bonn könnte, 
ebenso wie Paris, seine Beziehungen zu 
Peking auf eine neue Grundlage stellen und 
damit in den Augen Moskaus an Gewicht, an 
Bedeutung, an internationalem Einfluß ge- 

winnen. Dieses Thema muB vorerst freilich 
Spekulation bleiben. Denn niemals wird die 
deutsche Außenpolitik der Regienmg in 
Washington den Tort antun, eine Miniatur- 
ausgabe von de Gaulies Femostpolitik zu 
schaffen. Aber auch durch ein erträgliches, 
von gegenseitigen Angriffen und Schärfen 
freies Verhältnis zu Peking, das jederzeit in 
reguläre Beziehungen umgewandelt werden 

kann, kann Bonn den Kreml im Schach hal- 
ten. Wären die Deutschen ebenso wettfreu- 
dig wie die Engländer, dann würden sie 
schon jetzt allerlei dafür einsetzen, daß Prä- 
sident Johnson nach seiner Wiederwahl 
ebenso wie sein Vorgänger Kennedy den 
Plan erwägen wird, die Beziehungen der 
USA zur Großmacht des Fernen Ostens neu 
zu regeln. 

Die Beweissicherung für Schäden 

in Mitteldeutschland 

In der Bundesrepublik wird seit Monaten 
viel von der Beweissicherung für Vermögens- 
werte gesprochen, die Bürger der Bundesre- 
publik oder West-Berlins jenseits der Berliner 
Schandmauer besitzen. Presse und Rundfunk 
meldeten, daß den zuständigen Ausschü.<!sen 
des Bundestages ein Gesetzentwurf üljer eine 
solche Beweissicherung vorliegt. Was ist dar- 
unter zu verstehen? 

Zahlreiche Bürger der Bundesrepublik und 
V/est-Berlins besaßen in der Sowjetzone und 
in Ost-Berlin Vermögenswerte, die ihnen 
durch staatlichen Eingriff genommen wurden. 
Viele dicsser Eigentümer wurden enteignet, 
vor allem wogen illegalen Verlassens der SBZ 
in der Zeit vom 9. 5. 1945 bis zum 10. 6. 1953 
nach dem Gesetz vom 17. Juli 1952, oder 
durch Wirtschaftsstrafurteile, in denen als 
Nebenstrafe auf Vermögenseinziehung erkannt 
wurde. Anderen wurde die Gewerbegenehmi- 
gung grundlos entzogen, und ihr Geschäft 
wurde der HO oder dem „Konsum" überge- 
ben. Willkürliche Steuemachzahlungen wur- 
den gegen Inhaber von Betrieben der privaten 
Wirtschaft festgesetzt. Schließlich wurden 
viele durch die sowjetzonale Anordnung Nr. 2 
vom 20. August 1958 geschädigt, indem ihr 
Vermögen unter staatliche Treuhandscliaft 
kam. nur weil die Eigentümer nach dem 
10. Juni 1953 Mitteldeutschland einschließlich 
Ost-Berlin ohne behördliche Genehmigung 
verließen. 

Diese sowjotzonalen Gesetze und Maßnah- 
men sind in westlicher Sicht rechtsstaatswid- 
rig, weil sie gegen Grundrechte verstoßen, die 
jedem Bürger der freien Welt zustehen. Die 
Wirit.camkeit der sowjetzonalen Maßnahmen 
endet an den Grenzen des Machtbereichs der 
Zone. Alle belroftencn westlichen Gläubiger 
haben ihre Eigentumsrechte trotz Enteignung 
nicht verloren. Sie sind rechtswidrig geschä- 
digt und können ihre Ansprüche im Wege der 
Beweissicherung geltend machen, wie es im 
Gesetzesentwurf der Bundesregierung — Bun- 
dcsratsdrucksache 441/63 — vorgesehen ist. 

Aber sclb.^t diejenigen, gegen die kein Ent- 
eignungsverfahren durchgeführt wurde, kön- 
nen als Bürger der Bundesrepublik über ihre 
Vermögenswerte in der Sowjetzone und in 
Ost-Berlin nach den geltenden devisenrecht- 
lichen -Bestimmungen nur innerhalb der Zone 
beschränkt verfügen. Die Einkünfte aus ihrem 
Grundbesitz gehen auf ein Spenkonto bei 
di r süv.'jetzonalen Drutschcn Notenbank. Das- 
selbe goschichl mit Zinseinkünften. Wenn 

Westen überweisen. Durch diese einschnei- 
denden Einschränkungen ihres Verfügungs- 
rechts sind auch diese Eigentümer von Grund- 
besitz oder von beweglichen Sachen sowie die 
Gläubiger von sowjetzonalen Sperrkonten ge- 
schädigt, selbst wenn sie nicht enteignet wur- 
den. 

Alle — ob sie Flüchtlinge aus Mitteldeutsch- 
land sind oder nicht, ob sie enteignet wurden 
oder nicht, ob sie ihre Vermögenswerte in 
Mitteldeutschland selbst erwarben oder nur 
erbten — sind ge.schädigt, denn sie haben zwar 
Vermögen in der Zone oder in Ost-Berlin, 
können aber darüber nicht frei verfügen. Alle 
diese Geschädigten können ein Beweissiche- 
rungsverfahren beantragen. 

So sieht es der Gesetzesentwurf vor, dessen 
Inhalt im einzelnen aber in den zuständigen 
Bundestagsausschüssen noch stark umstritten 
ist. Ob der Entwurf von dem jetzigen Bundes- 
tag als Gesetz verabschiedet werden wird, 
kann heute noch niemand sagen. Es ist zu 
hoffen, daß der bisher beabsichtigte Termin 
für den Erlaß des Gesetzes — das ist Herbst 
1964 — eingehalten werden kann. Wie es auch 
werden wird, allen Westdeutschen und West- 
Berlinem, die in der Sowjetzone oder in Ost- 
Berlin Vermögenswerte haben, ist anzuraten, 
schon jetzt ihre Beweise für ilire Vermögens- 
werte von im Zonenrecht bewanderten Sach- 
bearbeitern auf ihre Vollständigkeit prüfen zu 
lassen und notfalls zu vervollständigen. 

Solche Möglichkeiten zur vorbereitenden 
Beweissicherung bietet der Untersuchungsaus- 
schuß Freiheitlicher Juristen in Berlin 37, 
Limastraße 29. Jeder Interessierte kann von 
dem Ausschuß Fragebogen anfordern, mit 
denen er seine in der Zone oder in Ost-Berlin 
befindlichen Vermögenswerte zur Beweis- 

sicherung anmeldet. Der Untersuchungsaus- 
schuß Freiheitlicher Juristen begnügt sich aber 
nicht mit der bloßen Entgegennahme der aus- 
gefüllten Fragebogen und mit der Registrie- 
rung der Schäden, sondern prüft den Grimd 
und vor allem die Höhe der Schäden eingehend 
nach. Denn darin — in der Ermittlung der ge- 
nauen Höhe der Schäden — liegt der reale 
Zweck und Wert der Anmeldung. Der Unter- 
suchungsausschuß gibt Rat und Hilfe, was zu 
tun ist, um die Höhe der Schäden durch Ur- 
kundenbeschaffung und Zeugenvernehmungen 
zu beweisen. Leider ergaben nämlich die Er- 
fahrungen, daß fast in keinem Schadensfall, 
der dem Untersuchungsausschuß Freiheitlicher 
Juristen durch Einreichung von Fragebogen 
angemeldet wurde, der Geschädigte über hin- 
reichende Beweismittel verfügte, um die Höhe 
buchliche Papiere oder Einheitswertbescheide, 
seiner Schäden zu belegen. Oft fehlen grund- 
Wichtige Zeugen können täglich durch Tod 
ausfallen, so daß sie später nicht mehr zur 
Beweisführung zur Verfügung stehen. Daher 
sollten von wichtigen Zeugen rechtzeitig eides- 
stattliche Versicherungen eingeholt werden, 
wenn sie über Grund und Höhe der Vermö- 
gensschäden Aussagen machen können. Auch 
hilft hier der Untersuchungsausschuß, indem 
er den Anmeldenden sagt, über welche Einzel- 
heiten des Schadensfalles der Zeuge noch aus- 
sagen sollte, damit eine juristisch einwandfreie 
Beweisführung vorliegt. 

Das gesamte Beweissicherungsverfahren des 
Untersuchungsausschusses Freiheitlicher Ju- 
risten ist kostenlos. Auch erforderliche Ab- 
schriften und Fotokopien werden kostenlos ge- 
fertigt, Das Prüfungsverfahren schließt mit 
einem umfassenden schriftlichen Bericht ab, 
in dem zu den angemeldeten Vermögenswerten 
im einzelnen ausgeführt wird, wie weit die 
Schäden bereits auch nach der Höhe Ijewiesen 
sind, oder was noch veranlaßt werden sollte, 
um die Beweisführung zu vervollständigen. 

Sollte der jetzige Bundestag das Gesetz über 
die Beweissicherung und Feststellung der 
Vermögenswerte in der sowjetischen Besat- 
zungszone Deutschlands und in Ost-Berlin 
noch, wie vorgesehen, im Herbst erlassen, kann 
derjenige, der ein Beweissicherungsverfahren 
bei dem Untersuchungsausschuß bereits durch- 
geführt hat, sein Aktenstück der dann zustän- 
digen Beliörde vorlegen, ohne erst mit der 
Sammlung der Beweismittel beginnen zu 
müssen. 

Aus den „Deutschen Fragen". Berlin 37 

Die Stadt hat keine Schulden 
Uoch einige Herren arbeiten zu langsam — Langens kinderreiche Familien sehen mit 

Sorge ihre Hoffnungen auf ein Eigenheim sehwinden 

Bürger der Bundesrepublik und auch West- 
Berliner Grundstücke oder bewegliche Sachen 
in der Zone verkaufen, muß der Kauferlös 
ebenfalls auf ein Spenkonto bei der Deut- 
schen Notenbank eingezahlt werden. Von dem 
Guthaben des Sperrkontos können die Gläu- 
biger nicht den geringsten Betrag nach dem 

„So optimistisch die baulustigen kinder- 
reichen Familien in Langen zum Jahreswechsel 
noch waren, so pessimistisch sind sie heute." 
Diese Feststellung traf der Vorsitzende des 
Bundes der Kinderreichen in Langen am ver- 
gangenen Freitagabend in der Ludwig-Erk- 
Schule. Im November 1962 hätten die Stadt- 
verordneten dem Vorschlag des Magistrats, 
den kinderreichen Familien in Langen 10 Bau- 
plätze im Baugebiet Neurott zur Verfügung 
zu stellen, bereits zugestimmt. Zum Jahres- 
wechsel habe es so ausgesehen, als stehe der 
Baubeginn unmittelbar bevor. Doch durch den 
Einspruch der Forstbehörde gegen den verab- 
schiedeten Bebauungsplan, sei diese Angele- 
genheit nun wieder in die Ausgansposition zu- 
rückgeworfen worden, Nacli Ansicht der 
staatliciien Forstverwaltung in Darmstadt sei 
der Schutzstreifen von den geplanten Bauten 
zum Wald zu gering. Man liabe daher die 
Forderung gestellt, die Gebäude um 20 Meter 
zurücltzusetzen. Das bedeute, daß der Bebau- 
ungsplan emeut beraten, beschlossen und of- 
fengelegt werden müsse. Der dadurch ent- 
stehende Zeitverlust sei aber besonders 
schmerzlich, da die Kürzung der Darlehen von 
Bund und Ländern bevorstünden und die 
staatliche Förderung solcher Bauvorhaben 
immer geringer würden. Es sei daher heute 
schon gar nicht mehr leicht, für die 10 be- 
willigten Bauplätze, Bauinteressenten unter 
den Kinderreichen Langens zu finden. Ohne 
ein Darlehen der Stadt sei für einige der Bau- 
willigen das Bauen bereits unmöglich ge- 
worden. Durch jede weitere Verzögerung 

müsse diese Situation noch ungünstiger wer- 
den. 

Herr Reifenkugel erinnert* auch an den 
Fristablauf für Anträge auf Kindergeld (31.5.). 
Die Praxis habe gezeigt, daß in vielen Fällen 
doch Kindergeld für das 2. Kind beansprucht 
werden könne, wo die Einkommensgrenze 
überschritten zu sein scheine. In Grenzfällen 
riet Herr Reifenkugel dringend, sich mit dem 
Bund in Verbindung zu setzen. Herr Pfeifer, 
der am gestrigen Donnerstag in der Ludwig- 
Erk-Schule beratend tätig war, will auch wei- 
terhin sein Fachwissen auf diesem Gebiet den 
Mitgliedern des Bundes zur Verfügung stellen. 

Hinsichtlich der Kinderverschickung des 
Kreisjugendamtes empfahl der Vorsitzende, 
die dafür vorgesehenen Antragskarten mög- 
lichst umgehend abzuschicken. Für alle Kin- 
der, die im letzten Jahr nicht in Erholung ge- 
schickt wurden, könne ein entsprechender 
Antrag gestellt werden. 

Die Familienerholung sei in diesem Jahr 
nicht mehr so günstig wie im vergangenen. 
Für das Familienheim bei Regensburg stehen 
in der Zeit vom 23, Juli bis 13, August drei 
Plätze für Langener Familien zur Verfügung. 
Die Preise betragen pro Erwachsenen und Tag 
DM 9,50, für Kinder DM 7,50, für Kinder über 
14 Jahren DM 8,50. Dazu gewährt das Land 
Hessen einen Zuschuß von DM 4,— für Er- 
wachsene und DM 3,— für Kinder. Allerdings 
würden diese Zuschüsse nur bei Bedürftigkeit 
gewährt und nur dann, wenn auch die Wohl- 
fahrtsverbände einen Zuschuß leisteten. 



Krunkcn Ist wahrhaft gesegnet mit Schön- 
heiten der Natur und Schätzen jahrtausend- 
alter Kultur. Ein immergrüner Kranz um- 
schließt das nordbayerische Franken von 
Osten nach Westen. Da ist der mainische 
Odenwald, da sind die malerischen Mischwäl- 
dei des Spessarts mit seinem noch immer gro- 
ßen Waldrcichtum, sind die herben, weiträumig 
sich dehnenden Rhön-Berge, die sagenum- 
wobenen Haßberge, ist der tannenrauschende 
Frankenwald, das aufragende, waldreiche 
Fichtelgebirge, ist schließlich die felsenzer- 
klüftete Frankenalb mit der romantischen 
„Fränkischen Schweiz". Im Innern dieses Kran- 
zes finden sich weitere Köstlichkeiten: das 
fionnenreich-milde Weinland am Main, dasbe- 
sdiauliche, reizvolle Altmühltal, der ges<liichts- 
träclitige, stille Rangau, der verträumte 
Steigerwald, die kulturreiche Frankenhöhe mit 
ihren uralten Ansiedlungen seien nur genannt. 
Sind Ihnen aber diese Namen alle noch kein 

Begriff, dann sollten sie es werden! Wohin 
immer Sie sich In Franken wenden, Sie wer- 
den erholsame Ruhe in der Natur finden, ab- 
seits von der Betriebsamkeit unserer Zeit und 
Sie werden „zu cidi selbst kommen" bei der 
Begegnung mit den Baudenkmälern früher 
Kulturzentren, mit den Kunstschätzen aus 
dem Mittelalter und Barode. Da ist Nürnberg, 
des alten Reidies „Schatzkästlein", ebenso 
glanzvoll wiedererstanden aus Sdiutt und 
Asdie wie das barocke Kleinod Würzburg, die 
Perle am Main. Da sind die vom Kunstsinn 
der fränkischen Markgrafen kündenden einsti- 
gen Residenzen Bayreuth, Ansbach und Er- 
langen, ist die nordmainische, ehrwürdige 
Bischofsstadt Bamberg und ihr schon südlidi- 
beschwingtes Gegenstücdt Eichstätt, das vom 
Übergang zu Altbayern gekennzeichnet ist. 
Da Ist die von der Veste gekrönte Herzogstadt 
Coburg und das einst kurmainzische Aschaf- 
fenburg mit dem imposanten Renaissance- 

% 
rankem 

Weite Wälder und 

Iff 

reizvolle Mittelgebirge, idyllische 

Bauernseufzer, Bocksbeutel und Rauchbier 
Kulinarisdie Spezialilälen von fränkischen Speisekarten 

SdiloB Banz — eines der barocken Kleinodien des Frankeniandes. 

sdiloQ, da sind als besondere Anziehungs- 
punkte die weltbekannten"* Orte Rothenburg 
und Dinkelsbühl mit den einzigartigen, nahe- 
zu unverändert gebliebenen Städtebildem des 
Mittelalters. 

Haben Sie die Schönheiten der Landschaft 
und die Schätze der Städte sowie der pracht- 
vollen Schlösser und Klöster bewundert, dann 
werden Sie die echte Harmonie dieses Landes 

ein 

„Essen und Trinken hält Leib und Seele 
zusammen!" Das sagt ein alter fränkischer 
Volksspruch, und die Franken wissen wahr- 
hahig, was gut schmedct. Freilich, ausgeivählt 
essen und trinken kann man nahezu überall. 
Heute gibt es vielerorts internationale Speise- 
karten. Aber man sollte — in Franken frän- 
kisch essen und trinken, sollte die Köstlidi- 
keiten genießen, die aus Frankens Wäldern 
und Feldern, aus seinen Flüssen und Seen 
kommen. Dazu laden die urgemütlichen, oft 
jahrhundertealten Gaststätten ein, jene schö- 
nen und behäbigen Häuser, die manchmal 
schon wahre Museen sind mit alten Stidien 
und Bildern, Kupferkannen und Zinnkrügen. 
Hier aber muß man verweilen, muß sich Zeit 
lassen, damit sich der Spruch des Wirtes er- 
füllen kann, der an den Tisch kommt und 
„Wohl bekomm's!" oder „Recht guten Appe- 
tit" wünscht. 

Fangen wir mit der fränkischen „Haupt- 
stadt" Nürnberg an, die durch ihre Speziali- 

// 
les Klinigen an 

Von den Bayreuther Festspielen bis zum Meistertrunk von Rothenburg 
Das fränkische Antlitz, das sich uns heute 

bietet, wird nidit minder bestimmt vom Reich- 
tum kultureller Impulse, die von hier aus- 
gehen. AUsommerlich entfaltet sich ein reges 
musisches Leben zwischen Main und Donau. 
Bayreuth und sein Wagner-Festival nimmt 
dabei eine aut der ganzen Welt einzigartige 
Sonderstellung ein. Der Reigen der sommer- 
lichen Spiele wird bedeutungsgemäß eröffnet 
von den Luisenburg-Festspielen im Fichtelge- 
birge, die zu den ältesten Freilichtspielen in 
Deutschland überhaupt gehören und mit einem 
Ensemble, das aus vielen Theatern ausgewählt 
wird, beispielhafte Aufführungen zeigt. 

Daneben bilden die Kreuzgangfestspiele im 
1000jährigen Klosterhof zu Feuchtwangen das 
Bergwaldtheater in Weißenburg, die Spiele im 
Burggraben von Dinkelsbühl, die Freilicht- 
bühne des „Fränkischen Theaters" im Schloß- 
hof von Maßbach bei Bad Kissingen, die 
Grenzlandspiele auf der Burg Hohenfeld an 
der Eger, die Hans-Sachs-Spiele in Nürnberg 
und Rothenburg ein überreiches Angebot des 
fränkischen Sommerspielplans. Dazu kommt 
eine Fülle von Heimatspielen, hervorgegangen 
aus den alten Sagen und der Historie. Das 
Wallenstein-Spiel in Altdorf bei Nürnberg, die 
Dinkelsbühler Kinderzeche und der berühmte 

Meistertrunk von Rothen- 
burg gehen zurück auf die 
bewegte Zeit des 30jährigen 
Krieges. Ansbach, . die mit- 
telfränkische Regierungs- 
stadt, erfreut mit den „Ro- 
kokospielen", Hilpoltstein 

feiert alljährlich das „Burgfest" mit dem 
historischen „Einzug der Pfalzgräfln Maria 
Dorothea", in Rothenburg gibt es den Sommer 
lang noch die Puppenspiele, Wolframs-Eschcn- 
bach, Geburtsort des Minnesängers Wolfram 
von Eschenbach, führt zu besonderen Anlässen 
das Spiel „Ich selbst bin Parzival" auf. Nidit 
zu vergessen in dieser keineswegs erschöpfen- 
den Aufzählung ist Sommerhausen am Main. 
Hier, nahe bei Würzburg, erfreut in eineiti ehe- 
maligen Torturm Deutschlands kleinstes Theü- 
t6r seine Gäste. Hier ist auch im Sommer 
keine Spielpause. 

„Wenn wir in den Sommer gahn, hebt ein 
frohes Klingen an", sagt ein altes fränki- 
sches Lied, und das gilt auch heute nodi. 
Ansbach findet alle zwei Jahre mit der deut- 
schen „Bachwoche" internationale Beachtung, 
Würzburg, das barocke Kleinod am Main, be- 
zaubert bei seinem Mozartfest allsommerlich 
Tausende aus nah und fern. Nürnberg, da.s 
seit einem halben Jahrtausend über eine stolze 
Musiktradition verfügt, veranstaltet mit der 
„Internationalen Orgelwodie" das bedeutend- 
ste Ars-Sacra-Fest Europas. In Bayreuth 
glänzen die Bayerischen Staatstheater im Mai 
bei der „Fränkischen Festwoche" im Mark- 
gräflichen Opernhaus, dem schönsten, erhal- 
tenen Barocktheater Deutschlands, in Pnm- 
mersfelden begeistert im Schloß Weißenstein 
das „Collegium musicum", in der Abteikirche 
von Sdiloß Banz erklingen meisterliche Kam- 
merkonzerte und Nürnbergs Burgserenaden 
und Abendmusiken im Heiliggeislhof sind 
vielbesuchte Sommerkonzerte. 

täten, vornehmlich durch ihre Rostbratwürste 
nicht weniger bekannt wurde als durch ihre 
mittelalterlichen Bauten und deren alteinge- 
sessenen Brauereien, zusammen mit denen im 
nordCränkischen Kulmbach, im edlen Wett- 
streit mit München stehen. 

Nicht nur in Nürnberg, sondern überall in 
Franken gibt es eine Fülle vorzüglicher 
bäuerlidier Wurstwaren, vou denen die ge- 
räucherten Bratwürste, „Bauernseufzer" ge- 
nannt, die herzhaftwürzige „Stadtwurst", der 
derbe „Blut- und Leberpressack" oder der mit 
Essig und Zwiebeln angemachte ,,Ochsenmaul- 
salat" am bekanntesten sind. Das aber 
schmeckt alles nur richtig mit fränkisdiem 
Landbrot, das in vielen Dörfern heute noch 
wie vor tausend Jahren in den im Freien 
stehenden Backöfen mit Holzfeuer in duften- 
den, krustigen, großen' Laiben gebacken wird. 
Unci überall im Fränkisdien gibt es den brau- 
nen Schweinebraten, zu dem die aus rohen 
Kartoffeln bereiteten KUj^e mit diversen Sa- 
laten gereicht werden. Nicht zu vergessen die 

■fräbkische Schlachtschüssel, bestehend aus 
Blut- und Leberwürsten, fettem Wellfleisch 
und zweckigen Schweinshaxen. In Schweinfurt 
(nomen est nomen!) .soll sie jedoch am besten 
schmecken. 

Naht der Sommer, dann ziehen ganze Völ- 
kerscharen dorthin, wo es frischgestochenen 
fränkischen Spargel, in Butler gedünstet, mit 
warmem Sdiinken gibt. Darüber hinaus gibt 
es rund zwei Dutzend weitere Zubereitungs- 
arten für die köstlichen Spargelstangen. 

Reich ist der Segen aus Frankens stehenden 
und fließenden Gewässern. Die zarten Forel- 
len aus den kristallklaren Flüßchen sollte 
man sich ebenso munden lassen wie die in 
reinem Butterschmalz gebadcenen Karpfen aus 
den Teichgründen. Würzburg, die fränkische 
Perle am Main, wo man unbedingt den im 
bauchigen „Bocksbeutel" kredenzten Fran- 
kenwein trinken sollte, bietet als Spezialität 
die in heißem öl goldbraun gebackenen 
„Mainfischle" an. Ein Stück weiter mainauf- 
wärts, in Bamberg, gibt es im „Schlenkerla" 
ein Rauchbier, das schon „die alten Ritte"s- 
leut" zu schätzen wußten. 

Blieben noch die Schleckereien und Gebäck- 
spezialitäten zu nennen: die schon zu Dürers 
Zeiten beliebten „Nürnberger Lebkuchen", die 
„Bernecker Pfeffernüsse", die „Bamberger 
Hörnlc" und die in Stadt und Land gleich be- 
liebten „Küchle", ein Sdimalzgebädc ohne- 
gleidien. 

Hat man sich bei diesen Genüssen den Ma- 
gen ein wenig überladen, dann hilft nichts 
besser als ein echter fränkischer „Zwetschgen- 
£chnap.s" oder ein nach alten Rezepten zube- 
reiteter Magenbitter, wie er in der Fränki- 
schen Schweiz oder im Fichtelgebirge aus aro- 
matischen Kräutern gewonnen wird. 

%etn U^eiiJytum 

Dörfer und kunstreidie Städte 

zwischen Main und Do- 
nau erst ganz erleben 
in der Geborgenheit 
und Gemütlichkeit sei- 
ner vielgerühmten Gast- 
lichkeit und durch die 
herzhaften Freuden von 
Küche und Keller. In 
Franken Anden Sie die 
ältesten Gasthöfe 
Deutschlands neben gut- 
bürgerlichen Hausern 
und modernen, jeden 
Ansprüdien Rechnung 
tragenden Hotels und 
Restaurants. Dabei ent- 
spricht es der tränki- 
schen Wesensart, daß 
sich Traditionsbewußt- 
sein und Aufgeschlossen- 
heit für das Neue ver- 
binden. Auch in einem 
jahrhundertealten Gast- 
haus. in dem beispiels- 
weise schon Goethe sich 
wohlfühlte, braucht man 
auf Komfort nicht zu 
verzichten. „Zu Gast 
in Franken" sein, das be- 
deutet wahre Erholung 
mit vielerlei geistigen 
und leiblichen Genüssen. 

NOrnbergs mittelalterlidie Stadtmauer ist 
originalgetreu wiederaufgebaut worden. Unser 
Foto zeigt das Frauentor, im Hintergrund einer 
der waditlgen Türme der Befestigungsanlage. 

Der St.-Georgs-Brunnen in Rothenburg, Den Inhalt von 30 000 BcMjcsbecteln faßt 
das ist ein Stack lebendiges Mittelalter, das grdSte Faß Frankens in Kltzincen. 

Blick auf das malerisdic Poramelsbrunn 
von der Höhe des felsigeu Zankelstein». 

Veitshochheim, die Sommerresidenz der Würzburger Erzbischüfe. 

Tagiidi fahrt ieut die Postkutsche vierspännig von Bad Kissin- 
gen nach Bad Bocklett. Lustig bISst der Postiilon in sein HArn. 
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NACHRICHTEN 

Der Zusammenbruch des Clubs nach der 3:0-FQhrung 

Vlll. Internationales Jugendfußballturnier 

des 1. FC Langen 

Mit 3;0 lag der 1. FC L.ingcn in scincMii letz- 
ten Heim.spicl die.ser Sni.wn gegen den Vfl, 
Marburg in Führung, vcn-lor aber schließlich 
nicht nur einen Pimkl wie am Sonnlag voi- 
hcr gegen Kickers Oborlshauscn, scindcm 
mußte .sogar noch eine 4:5-Nicderlage hinneh- 
men. . , , , 

Damit hat sich wieder emnial ganz deut- 
lich gezeigt, daß bei der Langiner Elf zur 
Zeil im negativen Sinne einfach nichts un- 
möglich i.st. Sie scheint .sowohl nervlich als 
auch körperlich mit ihrer Kraft völlig am Ende 
zu sein und nicht mehr über genügend Reser- 
ven zu verfügen, um eine neunzig Minuten 
dauernde Begegnung voll durchzustehen. 

Im Angriff waren nur Gaußmann und 
Valloz in der Lage, von Anfang bis Ende das 
Tempo durchzuhalten und harte Duelle aus- 
zufechten. Daß beide Punkte verloren wur- 
den, war jedoch trotzdem weniger die Schuld 
der Fünferreihe als die der Abwehr. 

Mit einer 3:0-Führung als Rückenstärkung 
darf bei einer sUibilen Hintermannschaft eiri- 
fach nichts mehr passieren! Aber während die 
Zuschauer nun mit einer .soliden und selbst- 
sicheren Leistung der Clubabwehr rechneten, 
leistete man sich einen Schnitzer nach dem 
anderen und brauchte sich dann nicht zu 
wundern, daß der gegnerische Angriff diese 
Schwächen hinreichend ausnutzte. Man ope- 
rierte viel zu unentschlo.ssen, ließ sich im 
eigenen Strafraum einschnüren und brachte 
den Ball einfach nicht mehr aus der Gefah- 
renzone. 

•Schwarze hatte auf einmal große Mühe, den 
ständig seine Position wechselnden Jakob zu 
folgen. Betz, der durch zu langes Zögern den 
3:1-Anschlußtreffer verschuldete, wurde wie- 
derholt von Scherer überspielt und den beiden 
jungen Außenläufern Löffert und Teichmann 
fehlte die Routine und Ubersicht, das sinkende 
Schiff vor dem Untergang zu bewahren. 

Reichert kämpfte zwar für zwei und rettete, 
was zu retten war, aber da er sich oft in die 
Angriffsaktionen einschaltete, traf er mitunter 
erst dann wieder bei seinem direkten Gegner 
Breitschädel ein, wenn dieser den Ball be- 
reits angenommen oder weitergespielt hatte. 

Torhüter Becker stand nur bis zum 3:3 zwi- 
schen den Pfosten. Bis dahin konnte man ihm 
IcKliglich beim Ausgleichstreffer eine gewisse 
Schuld zusprechen, denn dieser Kopfball wiu" 
sicherlich nicht unhaltbar .Das 3;) und das 
3:2 gingen dagegen kaum auf sein Konto, ob- 
wohl man auch diesmal wieder bemängeln 
muß, daß er zu leicht nervös wird und man- 
chen Flankenball unschädlich machen könnte, 
wenn er sich immer rechtzeitig von der Linie 
lösen wurde. 

Kuhlmann, der noch der Verletzung von 
Becker ins Tor ging, mußte noch zwei Gegen- 
treffer kassieren. Aber dabei kann man folbst- 
verständlich keine normalen Maßstäbe an- 
legen. Als „Ersatztorhüter" war er nun einmal 
bei allem guten Willen nicht in der Lage, die 
Fehler seiner Vorderleute aa«zubügcln. 

Als Betz in der 15. Minute einen Handelf- 
meter nicht plaziert genug schoß, so daß der 
ausgezeichnet reagierende Gästetorhüter 
Grundier sicher hielt, unkten die Anhänger 
des Clubs bereits und nahmen dies als ein 
sehr schlechtes Omen. Doch kurze Zelt später 
sah man auf den Rängen wesentlich freund- 
lichere Gesichter. In der 19. Minute hatte 
nämlich Gaußmann den Halblinken Valloz im 
Fünfmeterraum uneigennützig so vorbildlich 
bedient, daß dieser den Ball zum l:ü nur noch 
über die Linie zu schieben brauchte, und sechs 
Minuten später hatte Reichert einen weiten 
Alleingang mit einem krachenden Schuß abge- 
schlossen, bei dem das Leder von der Innen- 
kante des Pfostens zum 2:0 ins Netz prallte. 

Auch am 3:0 in der 38. Minute war Reichert 
beteiligt. Er trat den Freistoß, den Gaußmann, 
ohne zu zögeni flach in die lange Ecke ver- 
längerte. 

Daß Reichert auf der anderen Seite einmal 
auf der Linie retten mußte, Tripp in der 30. 
Minute einen Fehler von Betz zum 3:1 aus- 
nutzte und Jakob kurz vor der Pause das Ic!ere 

Langenc^r T(n- nur knapp verfehlte, nahm man 
.inscheinend nicht emsl genug. Auf jeden Fall 
merkte man bei den Gaslgcbc>rn erst zu .spät, 
daß die Marburger das Rennen noch nicht 
aufgegeben halltn. 

Mit einem Aufse'.zrr, der plaziert zum 3:2 
in der langen Ecke landete, setzten die Giist<' 
vier Minuten naeii dem Seitenwechsel ihre 
Gegenoffensive erfolgreich fort, und in der 
7ß. Minute hallen sie durch ein Kopfballtor 
von Muth den 3:3-Ausglelih erri'icht. Drei 
Minuten spater ließ Kuhlmann den Ball nach 
einer Ecke von links fallen, und Tripp scholl 
zur liii-Führung für Marburg ein. Im Gegen- 
zug erzielte zwar Dieter mit einem Bmnbcn- 
schuß aus ca. 20 m F,ntfernung das 4. Tor 
für den Club, aber fünf Minuten vor Schluß 
gelang es dem agilen gegnerischen Mittelstür- 
mer Jakob, sich an zwei Abwehi-spielern vor- 
belzusehlängeln und den 5;4-.Sieg seiner 
Mannschaft sicherzustellen. 

Unmittelbar vor dem Abpfiff gingen dann 
.Stopper Schwarze zu allem Uberfluß noch die 
Nerven diu-ch, und als er sich für ein Foul 
beim Kampf um den Ball revanchierte, wurde 
er von Schiedsrichter Engelmann vom Platz 
gestellt. 

Nur eine Neueinteilung der Landesliga 
Icann den Club vor dem Abstieg retten 
Nach der unnötigen 4:5-Heimniederlage ge- 

gen den VfL Marburg am Pfingstsamstag hat 
der 1. FC Langen nun keine Chance mehr, 
sich den Klassenerhalt zu .sichern, falls fünf 
Mann.schaften am Ende die.ser Verband.srunde 
absteigen müssen. Dieser vor Bciginn der 
Spielzeit 1963/04 gefaßte Be.schluß ist jedoch 
noch nicht endgültig, sondern am 27. 0. fällt 
in Grünberg erst die Entscheidung darüber, 
ob die Lancicsliga in ihrer derzeitigen Form 
bestehen bleibt oder durcli die Meister der 
einzelnen BezirkskUissen vergrößert und in 
zwei Gruppen eingeteilt wird. 

Diese zuletzt genannte Neuordnung hätte 
zur Folge, daC es in der jetzigen I. Amateur- 
liga keinen Absteiger gäbe und der Club .somit 
nicht den Weg fn die II. Amateurliga antreten 
müßte. 

Für den letzten Gegner des I. FC Langen 
in dieser SaLson, Hanau 93, ist die Situation 
ganz ähnlich. Dieser ehemalige Zweitligist 
kann ebenfalls nur hoffen, daß.die stufenweise 
Verwirklichung des sogenannten „Ripper- 
Plans" bca-eits in diesem Jahr beginnt. 

Die Begegnung am Hanauer Wilhelmsbad 
hat infolgedessen am kommenden Sonntag im 
Grunde genommen keinerlei Bedeutung mehr. 
Für beide Mannschaften geht es praktisch nur 
noch um das Prestige und die Endplazierung 
unter den letzten fünf. 

Wie der Club, der damit ohne jede Ner\'en- 
belastung spielen kann, in Hanau abschneiden 
wird, i.st nach den zahlreichen Enttäuschungen 
der letzten Monate schwer vorauszusagen und 
hängt sicherlich weitgehend davon ab-, wer für 
den gesperrten Schwarze den Stopperposten 
übernimmt und ob die gesamte Elf köi-perlich 
in der Lage ist, wieder einmal 90 Minuten 
lang mit vollem Einsatz zu kämpfcMi. 

Große Überraschung im Viertelfinale 
Im Viertelfinale tun den Pokal des Deut- 

schen Fußball-Bundes gab e,s am Mittwoch- 
abend zwei große Überraschungen: in Berlin 
wurde der Deutsche Meister 1. FC Köln von 
Hertha BSC und in Hamburg der Karlsruher 
SC von der RegionalIigamann£chaft Altona 93 
au« dem Wettbewerb geworfen. 1860 München 
.setzte .sich dagegen in Saarbrücken und Ein- 
tracht Frankfurt zu Hause über Schalke 04 
wie erwartet durch. 
Die Ergebnisse: 
Hertha BSC Berlin — I. FC Köln 4:2 (0:1) 
Altona 93 — Karlruher SC 2:1 (1:0) 
1. FC Saarbrücken — 1860 München 1:3 (1:2) 
Eintracht Frankfurt — Schalke (M 2:1 (1:0) 

Das Halbfinale am 3. Juni bringt nun fol- 
gende Spiele: Eintracht Frankfurt — Hertha 
BSC Berlin und Altona 93 — 1860 München. 

Bei strahlendem .Sonnenschein konnte nür- 
germeister Ilmbach, der Schirmherr des VI IT. 
internationalen Jugendfußballt\irnler.s, am 
Samstagnachmittag im fahnengeschmiickten 
Waldstadion wieder vier Mannschaften be- 
kannter Vereine aus dem europiiisehen Aus- 
land und drei Clubs aus Weslberlin und der 
Bundesrepublik als Gaste der Stadt Langen 
und des 1. FC Langen begrüßen. 

Anschließend wurde das inzwischen längst 
zur Tradition gowor»'i-ne große rfingstturnier 
vom 1. Vorsitzenden des gastgebendi'n Vereins, 
K, Axt, eröffnet. 

CJespielt wurde in zwei Grui^pen, wobei der 
Gruppe A Blue Stars Zürich, CASG Paris, 
Wacker 04 Berlin und der 1. FC Langen und 
der Gruppe B Wacker Wien. BC Maidstone 
Kent, FC .St. Pauli und der FC Erbach ange- 
hörten. 

Schon in der ersten Begegnung tnnnpfte der 
.spätere Turniensieger, St. Pauli, gehörig auf 
imd .siegte durch Tore des Rechtsaußen, des 
Link.saußen und des Mittelstünners in der 4., 
12. und 2,"). Minute gegen Wien klar mit 3:0 
(2:0). 

Paris und Berlin trennten sich dagegi^n nach 
einer ausgeglichenen Partie ,in der es nur 
wenige klare Torchancen gab, mit oinem ge- 
rechten 0:0 unentschieden. 

Im letzten Spiel des Samstags gab e-i zwei 
verschiedene Halbzeiten. Zunächst dominierte 
Erbach und ging auch durch einen Flachschuß 
des Halblinken 1:0 in Führung. Doch nacl) 
dem Seitenwechsel kamen die Briten auf. imd 
ihr Halblinker erzielte mit einem Kopfball den 
1:1-Ausgleich. Bei diesem Ergebnis blieb e.<, 
weil Kent einen Foul-Elfm(?ter nicht zu ver- 
wandeln vermochte. 

Am 1. Feiertag gelang Erbach gegen St. 
Pauli ein Blity.start und führte noch vor Ab- 
lauf der 1. Minute mit 1:0. Aber die Hambur- 
ger ließen sich dadurch nicht entmutigen und 
hatten nicht nur mehr von dem Spiel, sondern 
kamen nach der Pause auch durch ein Kopf- 
balltor zunächst zum Au.sgleieh, und 10 Minu- 
ten vor Schluß erzielte der Halblinke nacli 
einer prächtigen Einzelleistung den 2:I-Sieges- 
treffer für St. Pauli. 

Der 1. FC Langen hatte gegen die technisch 
versierten Blue Stars aas Zürich trotz tupferer 
Gegenwehr, auf die Dauer keine Chance. 
Nachdem Zürich durch einen verwandelten 
Foulelfmeter in der B. Minute einmal den Bann 
gebrochen hatte, fielen in der l."). und 30. Min. 
zwei weitere Tore zum 3:0-Erfolg der Eidge- 
nossen. 

Kent leistete den Wienern in einer kampf- 
betonten Partie energisch Widerstand und 
konnte auch die erste Halbzeit ausgeglichen 
gestalten. Aber noch dem Seitenwechsel über- 
nahm die Elf aus di r ö.'iterreichi.schen Haupt- 
stadt mehr und mehr das Kommando und er- 
zielte dann eine Minute vor Schluß das ver- 
diente 1:0, 

Gegen Zürich sah es zunächst nach trineni 
Erfolg der Frimzosen aus. Diich die Stürmer 
von Paris verloren sich zu sehr in Einzelak- 
tionen und seho.ssen nicht genau genug, so daß 
.schließlich Zürich durch eunen Treffer in der 
23. Minute zu einem etwas glücklichen Sieg 
kam. 

Die 1:0-Führung von St. Pauli wurde zwar 
von dem Kenter Mittelstürmer, der sich in der 
10. Minute mit englischer Harte gegen den 
Torwart durch.setzlc. ausgeglichen, aber dann 
waren die Engländer am Ende mit ihrem Fuß- 
ball-Latein und mußten sich am Schluß mit 
1:5 geschlagen bekennen. 

I.«ingcn lag gegen Berlin nach mäßiger erster 
Halbzeit nur drei Minuten lang 1:0 vom. Dann 
fällte der Unparteiische eine harte Elfmeter- 
cntscheidung und Berlin stellte mit diesem 
Strafstoß, bei dem der Langener Torhüter den 
Ball nicht festhalten konnte, den l:l-End«tand 
her. 

Am Vormittag de« 2. Feiertages dominii'rten 
bei der Begegnung zwischen Paris und fjm- 
gen auf beiden Sellen die Abwehrreihen, und 
man trennte sich deshalb mit einem torlosen 
Unentschieden. 

Nachmittags cntschic^d die ki'aftvoller spie- 

lende Mannschaft aus Wien die Partie gi'gen 
Kibrtch mit einer Tordoublelte praktisch bi'- 
reits in der 0. Minute für sich. Durch cui 
Eigentor der Wiener bei einem Freistoß kam 
Erbach in der 2. Halbzeit zwar zum Ehren- 
treffer, doch zwei Minuten vor dem Abpfitf 
stellten die (isterrcicher den alten Abstand 
wieder her und .siegten .somit 3:1. 

Erst im letzten Gruppenspiel entschied sich 
die Heihenfolge der Mannschaften dfr Gruppe 
A, Dabei wurde sehr energisch gi'kiimpft und 
Miiglichkciten, zu Torerfolgen zu konunen, gab 
es auf beiden Seiten, aber mit Glück hielten 
die Schlußleute ihren Kasten rein, und Züricli 
kam durch das O:0-Endi'rgebnis zum Gruppen- 
sieg. 

Plazierung: Gruppi- A Tore Punkte 
1. Blue Stars Zürich 4;() ,"5:1 
2. Wacker 04 Berlin 1:1 H:3 
3. 1. Ft: Langen 1:4 2A 
4. CASG Paris 0:l 2:4 

Gruppe B Tore Punkte 
1. FC St. Pauli 10::> n;n 
2. Wacker Wien 4:4 4:2 
:i. FC ?;rbach ;):6 l:.'> 
4. nc Muidstone Ken! 2:7 1:5 

Das Spiel um den 3. imd 4. Platz ».wi.schen 
den beiden Gruppenzwelteji entschied Wacker 
Wien mit :):0 klar für sieh. Bereits in der 9. 
Minute erzielle der Rechlsaußcn das 1:0, und 
in der 14. Minute erhöhte der I-inksaußen mit 
einem prächtigen Volley-Schuß aut Flank<! 
von rgchts auf 2:0. 

In der 2. Halbzeit verletzte sich dann clei- 
rechte Verteidiger der Berliner. Dadurch stand 
der Wiener Linksaußen in der 30. Minute völlig 
frei und schoß zum 3:0-EndNtand ein. 

In dem mit Spannung erwarleten Endspiel 
.schlug eine knallharte Bombe des Hamburger 
Halblinken in der 2, Minute im Net« der Eid- 
genossen zum 1:0 ein. Doch dann funktionloi'te 
der „Schweizer Riegel" imd außerdem zeigte 
.«sich der Torwart dei* Blue Stars in glänzender 
Verfassung, so daß .St. Pauli nichts mehr ge- 
lang, sondern in der 2. Halbzeit, als der Gegner 
noch einmal alles auf eine Karle setzte, froh 
sein mußte, daß es den 1:0-Sieg über die Zell 
zu retten vermochte. 

Endplazjierung: 
1. FC St. Pauli (Turniersieger) 
2. Blue Star.^ Zürich 
3. Wacker Wien 
4. Wacker 04 Berlin 
."i.—8. 1 

Den Fairneßpreis eihiell der I, FC Langen 
zugesprochen. 

Die Leitung der TurniiM'.spiele. die an allen 
drei Tagen einen fairen Verlauf nahmen, lag 
in den Händen der erfahri-nen Schiedsrichtcn- 
Anthcs (SG Arheilgen), Loritz (Vfll Eberstadt), 
Lang (TG 'lü Darmstadt) und Klein (Rot-Weiiß 
Darmstadl). 

H8G-Fuftballrr empfangen H(> SIrlnberg 
Zum letzten Punktspiel der ausklingenden 

Saisim empfangen die Fußballer der SSO Lan- 
gen am Sonntag den SG Sleinberg. Für die 
Gäste, die 22 Spielsonnlage mit mehreren 
Punkten Vorsprung die Tabellenspitze an- 
führten, ist der Verlust der Meislerschaft be- 
sonders schmerzlich. Linige Zelt sahen sie wie 
der überlegene Titelanwärter au«, und erst im 
Endspurt wurden sie noch klar von den Lan- 
genern distanziert. Da diese Begegnung 
keinerlei Einfluß mehr auf den Talx*llcnsl«nd 
nimmt, steht für die .Sleinberger lediglieh das 
Prestige im Vordergrund, indem sie auf ein 
möglichst gutes Abschneiden beim neuge- 
backenen Meister bedacht sind. Im Vorspiel 
trennten sich beide Mannschaften 2:2-Unent- 
tichieden, wobei die Punktteilung für die 
Stelnberger sehr schmeichelhaft war. Diesmal 
werden clie Liuigener bemüht sein, durch ein 
überzeugendes Ei-gebnis aucli gegen Steinberg 
zu bi stehen. 
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Jetzt mit D-Effekt — darauf kommt es an! 
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,D'-Effekt heißt doppelte Einwirkung der Trommelbewegting aut 
die Wäsche bei \9S'^ heißer Lauge, wie es die Pfiegekennzei" 
(^en für Kochwäsche verlangen. Das garantiert höchste Wasch- 
kraft. S(j wird auch ganz schmutzige oder verfleckte Wäsche be- 
sonders gründlich gewaschen, nach Hausfrauenart! Natürlich hat 
der „AEG-turnamat" wähloare Waschprogramme für jede Faser 
und jedes Gewebe, sogar für Wolle; natürlich hat er auch die 
zuverlässige AEG-Thermo-Chron-Steuerung. Prospekte erhalten 
Sie gegen Einsendung nebenstehenden Coupons. 

An das AEG-Waschautomaten-Werk, Abt. L 198, 65 Nürnberg, 
Postfacti 180. 
ßitto senden Sie mir unveiblndtlch Prospekte ijber AEQ- 
WaEchaulotnalen. 
Name                 
Ott                
StrsBe            
(Bitte ausBctmoiden und auf tino Postkarte - Porto 10 Pf <■ 
kleben) 
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8. Internationales Ludwig-Gebhardt- 

Gedächtnisturnier der SG Egelsbach 

Dor Pnk»l Ring nach Ksscn 
S p i 01 b 0 r 1 c Ii t (' : 

KRrlNhnrh — Forlmcli (t;I. Mit (li'in Unnpp- 
Rlcn nllcr llrsiilUilo endclc diis Spiol zwiHchcn 
rtoin riiislRohcr und dorn iiusliindlschcn OiwM. 
In der prsU'n Ilnibxell hnllen die Küelsbiiclii'r 
sphr Kul« t'hnnci'n, die Kiiliiunß zu i'i/.ii'len. 
Allzu ilborbaslet jedoch wurde dnnobon Ui- 
soliDS.scn, Nnch der l'nuse ficwiinncn die Frnii- 
zoieri etwas Oberwasser. Hurh auch hier 
wurde mehr nls schlecht iiuf das Tor Resplell. 
Als jeder mit einem torlosen AusßanR rech- 
nete, Relant! cü den Gästen, die nicht saltel- 
festo Abwehr der ERClsbacher zu übL>rlisten 
vind den so wiehtlRen Sieg für sich zu buchen. 

Vfl. <R norhiim — SplelvrrsB, 03 IsenliurR 
2:0. Die im traditionellen Cielb-Rlnu antreten- 
den llochumer konnton die Neu-Iscnburger, 
die niieh keine richtige Bindung zueinander 
fanden, .sicher mit 2;0 niederhalten. Der Neu- 
IsonburRer Toi-wart konnte durch gute Para- 
den noch manche Chance vereiteln. Auch hier 
ein Spiel, das die sehr zahlreichen Zuschauer 
befriedlRle. 

Das 2. Spiel der Gruppe A bcRnnn mit der 
Paarung TG 75 Darmstadt und Schwnrz-WeiU 
Essen. Daß die Essener nur 2:0 gewannen, lag 
wohl daran, daß sie sich noch nicht richtig 
akklimatisiert hatten. Doch zeigten sich hier 
schon die ersten Anslllze der Geflihrliehkelt 
der Essener Mannschaft. Das zweite Tor ver- 
dient besondere Envlihnung. Wie oln Torpedo, 
80 zischte der Bali vom Kopf des Essener 
Halblinken Ins Netz der Darmstlidier. Trotz 
der technischen und taktischen Unlerlegenhelt 
der Darmstiidter gaben sie keinen Moment 
auf. 

Altona »S und E8V Nürnbcrn hletl die 
nüchsto Paarung in der Gnippo B. Beide 
Mannschaften spielten einen gepflegten Fuß- 
ball, so daß, trotz dra Pokalcharakters, oln 
sehr gutes Spiel zustande kam. Daß der ESV 
infolge verschiedener Austlllle nicht mehr die 
dominierende Rolle spielen würde, war von 
vornherein klar. Trotzdem lieferte or Altona 
pIn fast gleichwertiges Spiel, und dies spricht 
für die Jungen.s nus der Noris. Der Sieg der 
Altonacr jedoch war verdient. 

Im letalen Spiel der Gruppe A nm Samstag 
leißlen die franzlisisehen Gllste, was in Ihnen 
steckt. Gekonnt lief der Ball durch die Reihen 
und die tapferen T.'ier hatten nur ihren Kampf- 
geist entgeßen zu setzen. Leider wurde der 
.sehr elfriße Mittelstürmer der französischen 
Freunde ohne das Verschulden des Gegners 
verletzt und mußte ausscheiden. Eine Unter- 
suchung Im Langener Kiankenhaus ergab 
einen Nasenbeinbruch und somit das Ende der 
Turnier teilnähme. 

Im letzten Spiel des Tiiges schlugen die 
Bocliumcr die Nürnberger mit 1:1) und schufen 
sich für das Spiel am anderen Tage gegen 
Altona die besten Voraussetzungen. Hier aller- 
dings halten die Nürnberger das Schießen ver- 
lernt und vergaben einen durchaus miigllchen 
Sieg. 

I>lr Spirlr nm Snnnlan 
Weiler ging es mit dem Spiel TU 15 Kßels- 

bneh an\ SonntaRmorgen Endlich zeigten ;iieh 
die Egelbbaeher gelöst von allen Hemmungen 
und siegten auch in lier Höhe verdient mit 
Hier stand allerdliig.'. bei der Pau.se (las Resui- 
tiil bereil.s fest. Nach der Pause vergaben <lie 
Egelsbaelii'r durch allzuviel Tlindelelen meh- 
rere klare Torchancen. 

Auch Regen tile Neu-l.senbiu'ger konnten die 
Nürnberger keinen SieR erringen und wurden 
zum ersten Male ohne Sieg Gruppenlei/ier. Ks 
besaßt jedoch nicht, daß dcwwiR.'n die ESVler 
auch die schlechteste Mannschaft waren. 
I.edlglleh das berühniie Quenichi'n Glück 
fehlte Ihnen, um den sehr guten Schlußmann 
der Neu-IsenbuiRcr überwinden /u können. 

In der Orup|)e A trafi'n nun die beiden un- 
geschlagenen Mannschaften aufeinander. Zu- 
erst hatte OS den Anschein, als würden die 
Forbacher das Duell für sich ent.scheidcn. 
Nicht xmverdlent gingen sie mit 1:0 in Füh- 
rung. Als über der Essener Mittelstürmer 
durch elrien Bombi'nschuß den Ausgleich er- 
zielt hatte, plat7.le bei den Kruppstädtern der 
Knoten. Noch 3 weitere Tore ergaben die et- 
was zu hohe Führung und dimtlt einen gruif- 
bar nahen tiruppensleg. 

Das anschließende Spiel In der anderen 
Gruppe brachte eine gewisse Vorentscheidung 
um den Gruppensleg. Knapp, aber mehr als 
verdient siegte Altona flU gegen den Vfl^ 
DiK'hum. 

Durch den hohen fi;0-Sieg über TG 75 Darm- 
sladt hatten die Egelsbacher bei einem Sieg 
über Schwarz-Weiß Essen noch eine Chance, 
.sogar den Gruppensieg zu erringen. Doch wie 
schon so oft in solchen Dingen, war die Be- 
lastung sehr'groß. Hinzu kam noch die mehr 
als schwache Tagesform cinlßer ,Egolsbacher 
Spieler, so daß sehr schnell der ETB Schwarz- 
Wolß mit 3:0 In Führung gehen konnte. Ein 
sehr schönes Kopfballtor ergab sogar das 3:1. 
Wieder war es eine Unaufmerksamkeit der 
einheimischen Abwehr und Essen hatte einen 
weiteren vermeidbaren Treffer erzielt. Ein 
sehr .schönes Tor des Eßelsbacher Linksaußen 
brachte die Egelsbucher erneut heran. Nun 
halten die Recken in der Essener Abwehr 
bange Minuten zu übei-stehen. Zum ersten und 
einzigen Male zeigten sich die Egelsbacher 
Ihrem Publikum In der richtlßen Verfassung. 
Doch leider war das Aufbäumen nur ein Stroh- 
feuer. Wiederum ergaben schwache Abwehr- 
leistungen oinen weiteren durchaius vermeid- 
baren Treffer, so daß Es.sen mit 5:2 einen 
sicheren Gruppensieg In der Tasche hatte. 

Das abschließende Gruppenspiel in der 
Gfürtie B entschied ebenfalls über den Grup- 
pensieg. Nur ein hoher Sieg wäre für Neu- 
Isenburg eine Möglichkeit zu ein;>m Spiel um 
die vorderen Plätze. Alles schien für die Neu- 
Isenburßer zu laufen, denn gar bald hatten sie 
eine verdiente l:ü-Führung erzielt. Doch nun 
envachte der Trotz bei den Norddeutschen. 

Slürmisehe Angriffe Ral)en das Signal zum 
Aufbiuch. Gar bald war die Führung egali- 
siert und .sogar eine Führung erzii-ll. Als sUh 
die Altonaer schon ziemlleli sicher Rlaublen, 
Relang dem sehr aktiven Mittelstürmer der 
Neu-IsenliurRer der An.schlußtreffer. Noph 
einmal flackerte der Kampfgeist der Neu- 
IsenbuiRer auf. Doch mit viel Glück und (le- 
^ehiek konnte dei knappi' Vur.spriing vertei- 
(llRt werden. 

Nncli Aiisehluß der Gnippensplele erg.ib 
iiieh soniil folgende Tabelle: 

(■riippr A: I. Sehwarz-Wi'iß F.ssen. 2. Union 
Sportlve Foibneh, ;). SpielvergR. 03 Ni'U-Isen- 
bui'R und 4. I;SV Nürnberg We.st. 

Im Spiel um di'n 3. und 4. Platz waren die 
Gäste aus dem I.othringi.sehen die klar domi- 
nierende Mannsehafl. Doch aueli die vereinzelt 
vorgetragenen Gegenangriffe blieben sehr ge- 
fährlich. Da^ friih erzielte Führungstor ver- 
■schaffte eine gewis.se Beruiligung für Forbach. 
Doch erst ein llombentor dos fleißigen Halb- 
rechten brachte den Sieg endgültig. Elf glück- 
liehe franziisische Gäste lagen sich nach Been- 
digung des Spielos in den Armen. 

Sehr ge.spannt wnr man auf da.s nun fol- 
gende End.splel zwl.schen dem Falrnessprels- 
ßewlnner des vergangenen Jahre« und dem 
erstmalige Teilnehmer Schwarz-Weiß Essen. 
Auf und ab wogte der Kampf. Packende Zweil- 
kämpfe mit turbulenten Szenen In beiden 
Strafräumen wechselten in kurzer Folge. Ver- 
schiedentlich hatten beide Torsteher Gelegen- 
hoit, Ihr Können unter Beweis zu Stollen. F.in 
in der 10. Minute der 2. Halbzeit erzieltes Tor 
brachte die Entschoidung zugunsten der Esse- 
ner. 

Zum ersten Male fand die Siegesfeier nicht 
mehr im Anschluß an die Spiele statt. Sie fand 
vor dem Tanz statt. Der Spielmannszug er- 
öffnete die Foier mit einem Marsch und Ull- 
rich Schweitzer sprach ein pa».sendes Gedicht. 
Aus der Hand dos Egolsbaeher Jugendlelters 
nahm der glückstrahlende Kapitän der Essener 
den Wandei-pokal entgegen. Er erhielt ferner 
den Ehrenpreis de^ Hess. Ministerprllsidenten 
Dr. Georg Augu.st Zinn, sowie eine Ehrengabe 
des Festprlisldenten Georg Schäfer. Der tap- 
fere Unterlegene, Altona 93, konnte der Preis 
der Sporlgemeinschnft in Empfang nehmen. 
Der 3., Union Forbach, erhielt einen Ball, wäh- 
rend der 4. ein Paar Fußballschuhe erhlell. 
Die weiteren Mannschaften bekamen wert- 
volle Bücher. Nicht loicht war die Vergabe des 
Fairnesspreises. Gut im Rennen laßen der vor- 
jährige Gewinner, der Veranstalter und die 
französischen Gäste. Durch ihr sympathisches 
Auftreten innerhalb und außerhalb de.s Splel- 
feldeä hatten sich die Lothringer sehr viele 
Freunde geschaffen. Zu Recht wurde ihnen 
der Fairnesswanderpreis zuerkannt. Sie wur- 
den damit verpflichtet, im kommenden Jahr 
erneut nach Egelsbach zu kommen, was in den 
Reihen der Gäste sehr große Freude auslöste. 
Das allein mag schon ein Zeichen sein, wie gut 
es den französischen Freunden gefallen hatte. 
Ein Besuch des Rhein-Maln-Flußhafens be- 
endete ein Turnier, das als das gelungenste 
aller bi.shurlgen bezeichnet werden darf. Der 
Veranstalter dankt dem Splelmnnnsv.ug und 
dem Rot(!n Kreuz besonders hei-zlicli. Die 
Jugendleilung der .SG Egel.sbach, Abteilung 
Fußball, aber dankt auch allen Quartiergebem. 

Egelsbach in Freundschalt bei Germania 
Ober-Roden 

Nuch Abschluß der Punktesaison beginnen 
bereitis am kummenden Sonntag für die 
Schwar/wolßen die Freundschaftsspiele. Gast- 
Seber ist die Mannschaft von Germania Ober- 
Roden. Lange Jahre spielte diese Elf in der 
1. Amateurllga, bis im vorigen Jahr auch für 
»lo der Abtitleg in die II. Amateurllga Dnrm- 
studt kam, wo sie nun kurz vor dem Ende 
der Punktspiele einen guten Mittelplatz ein- 
nimmt. Für die Schwarzwclüen Ist die Ger- 
mania ohnedios kein Unbekannter mehr, denn 
in früheren Jahren spielte man des öfteren 
gegeneinunder. Aufgrund der höheren Splel- 
kiosse sind die Germanen für die Begegnung 
um Sonntag klarer Favorit, allerdings bleibt 
ubzuwurten, ob die Egelsbocher nicht doch 
wieder einmal eine gute Leistung vollbringen, 
nachdem der Abschluß der Punktspiele gerade 
nicht ermutigend war. Die genaue Mann- 
RchuftsaufstellunR wird noch einmal in der 
heute stattfindenden Generalversammlung im 
Vereinslokal Thels bekanntgegeben, gleichfalls 
wird über die Abfahrtszeit gesprochen. Spiel- 
beginn In Ober-Roden: 1. Mannschaft 15.30 
Uhr. Vorher, 14 Uhr, Reserven 

Som» In Offentbai knapp geschlagen 
Krneut mußte die Egelsbacher Sorna in 

Offc^ithal olne knappe Niederlage hinnehmen. 
Obwohl «le schon bald mit 1:0 führte, Ph. 
Kühn hatte W. RUhl genau angespielt, der 
sauber vollendete, gelang dem Gastgeber 
durch ein vermeldbares Tor noch vor Seiten- 
wechsel der Ausgleich. J, Schlce war der Tor- 
schütze, der über den zu weit vorne stehenden 
EgeUbachcr Schlußmann Hickler ins leero Tor 
hob. Die Egelsbacher hatten zu diesem Zelt- 
punkt Glück, daß den Platzherren nicht noch 
weitere Treffer gelangen. Zwar halfen sich die 
Offenthaler nach Sellenwechsel mitunter nur 
durch ullzu hartes Einsteigen gegen den 
drucklosen Egelsbacher Angriff, sie taten dies 
aber auch mit dem größeren Einsatz und 
Kampfkraft. Mitte der 2. Hälfte fiel die Ent- 
Kcheldung. Ein Weltschuß dos Rechtsaußen von 
Offunthill sprang über den Güstehüter zum 
2:1 ins Netz. So sehr sich die Schworz-Welüen 
nun um den Ausgleich bemühten, Offenthal 
hielt dun knappen Vorsprung bis zum Schluß. 
Morgen erwartet die Egelsbacher Soma die 
Mannschaft von Kuhnloln zum Uücksplcl, 
Nachdem man die Vorspielbegegnung mit 4:2 
vor Wochen vc-rlor, v/Ird man nun versuchen, 
dieiMi Niodsrluge auszugleichen Spielbeginn; 
II Uhr auf dem Nebenfeld hinter dem Bürger- 
haus. Im Anschluß an die heutige üeneral- 
v'-rsjinmlung kurze Besprechy*<{ der Sorna. 

Präditigc Turniererfolge der SSG-Handballer 
A-Jsd. I In Kriftel . 1. Mann.schaft In Eltville 

Sehr schöne Erfolge konnten die Handüal- 
1er der SSG bei Pflngstturnieren verbuchen; 
für die Jugend und die 1. Mannschaft gab es 
In ausgezeichnet beselzlen Turnleren je einen 
1. Platz. 

Besonders wertvoll erscheint der Turnier- 
sleg der 1. Mannschaft bei dem internationalen 
Turnier in Eltville, bei dem es den sehr ver- 
jüngten Langenern sogar gelang, den alten 
Rivalen Pfungstadt zu schlagen. 

Dies waren die Spiele: 
SStl Langen — TSV Pfungstadt 4:3. Beide 

Mannschaften kannten sich natürlich gut und 
so überwog viel die Taktik, Es gelang den 
Langenern, Feldmann auszuschalten, damit 
war das Spiel praktisch entschieden. Zwar 
warf Pfungstadt das 1:0, doch Naumann glich 
aus, das 2:1 egalisierte Steitz, nach dem 3:2 
gelang Schreiber der Ausgleich, den vlelum- 
jubelten' Siegestreffer erzielte ebcnf:ills der 
junge Schreiber. 

SSO Langen — Ville Franoh's 3:2 Dies war 
wohl eines der schönsten Spiele de» 

Turniers. Die" ^'ranzosen waren ganz ausge- 
zeichnete Techniker, aber die Langener Mann- 
schaft hielt grollartig mit. In der ersten Spiel- 
hälfte war sie sogar spielbestimmend und er- 
zielte durch Naumann und Schreiber die 2:0- 
Führung. Nach der Hulb7.elt konnte* Ville 
Franch's zwar auf 2:1 verkürzen, aber Nau- 
mann stellte den allen Torabiland wieder 
her. Bis zum Schluß gelang den Franzosen 
noch einmal eine Verbesserung des Resultates, 
über sicherer Sieger war Langen. 

SSG Langen — T(i Eltville 3:3. Ein sehr 
schwcies Spiel, das die Gastgeber mit gro- 
ßem Einsatz führten. Erst mit dem Schluß- 
pfiff konnte so auch I-,ungen durch einen von 
Schreiber verwandelten 7-Meter-Ball das Un- 
entschieden rotten. Damit war die Mann- 
schaft der SSG Sieger der Gruppe l. wäh- 
rend sleii In Gruppe II Eintracht Wiesbaden 
über Borussia Fulda, TG Suchsenhausen und 
TG IJietzi^nbach klar durchgesetzt hatte. 

SSG l.angro — Eintracht Wiesbaden 5:2. 
niescK Spltl war da« »chöiiste doi Tage», Die 
Zuschauer sahen groliartigen Hulknhandball, 
perfekte Technik, gepaart mit hartem, fairem 
Einsatz. Die große Überraschung war, daß die 
blutjunge Langener M.mnschaft gegen den 
haushohen Favoriten Wiesbaden so großartig 
spielle. Ja sie bestimmti* gegen die kla.ssen- 
höhei'u l^lunnscliuft sogar eindeutig das Spiel- 
geschehen. Nach sehr schönem Einsi-^ erzielte 

Schreiber das 1:0. Mit einem Sprungfallwurf 
erhöhte Manfred Müller auf 2:0, ehe kurz vor 
dem Pausenpfiff Rudi Müller, der den jungen 
Leuten einen großartigen Rückhalt gab, einen 
Ball für den sonst guten Spurr Im Langener 
Tor unerreichbar abfälschte. Doch sofort nacii 
der Pause stellte Rang durch ein ganz über- 
legt erzieltes Tor den alten Abstand wieder 
her. Noch einmal kam Wiesbaden heran, aber 
<lann war Sparr Im Langener Kasten, der von 
der Deckung großarlig unterstützt wurde, ein- 
fach nicht mehr zu schlagen. Als dann Wies- 
baden die drohende Niederlage durch „offe- 
nes Decken" abwenden wollte, wnr es um die 
Kurstädter ganz geschehen, denn die flinken 
Langener erzielten durch Manfred Müller und 
Naumann noch zwei weitere Tore, während 
Wiesbaden leer ausging. 

Ein schöner Waoderpokal sowie für jeden 
Langener Spieler eine Flasche Sekt waren 
der Lol?n für die guten Spiele. 

Es spielten und erzielten die Tore: Sparr, 
Schreiber (0), Rang (1), Müller Rudi, Steitz (I), 
Jlihnert, Sauerbler, Naumann (4), Müller Man- 
fred (3). 

Spiele der JuKcndnianiischaften; 
Die Jugondmannschaft nahm bereits um 

Samstag an einem mit 10 Mannschaften sehr 
gut beschickten Jugendturnier In Kriftel teil. 

Der Gastgeber Kriftel wurde von den Lan- 
gener Jungen klar mit 0:0 Toren ausgespielt. 
Der angehende Taunuskreismeister Eppstein 
mußte eine 4:2-Nlederlagc ejnsteeken. Gegen 
Wick. r, das 3:2 geschlagen wurde, sowie ßc- 
gen den SV !)8 Darmstadt, hier gab es nur ein 
1:1, waren die Langener nicht recht „da". 

Dann allerdings Ringen sie noch einmal voll 
aus sich heraus. Der zweite Gruppensieger 
Nied, der Meister dps Kreises Frankfurt-Ost 
wurde mit 0:2 Toren ganz klar ge.schlagen, 
nur Latte und Pfostt'n bewahrten die 
Frankfurter vor einer höheieij Niederlage. 

Die Langener erhielten einen schönen Wan- 
<lerpokal sowie je einen Kasten Pralinen als 
•Siegespreis. So spielte die Mannschaft, in 
Klammern die Tore: Sparr (bester Spieler des 
Turniers), Schreiber (5), Seliring (4), Steitz (3), 
Gleim, Hüdc-r (2), Pernall, Fackelman» (3), 
Müller, lA'hr (2). 

Keilagrnhinwvi« ! 
UuiMt Aa««abB liegt ein ProsiJ«kt Fa. 

Htivithorst Ät Co., Bremen, PosifBch 1707. bei 

I.ei/li'n Endes waren sie es, ilie für Ziifrietii'n- 
heit aller Belreuer und JuRcndliciien verant- 
wortlieh waren. 

Eine wohlgelungene und gut oiRnnlaleito 
Veranstaltung der SG Eßel.sliaeh. JuRendfuil- 
ball fand mit dem Wunsehe, Im ,fahre l;.;!;) 
erneut dabeisein zu dürfen, liir Ende. 

Spiele der Schülermannöchalten 
Am morRigen .SamstiiR, spielen die Sdiüier- 

ninnnsehaften biMm SC! Viktoria Griesiielin. 
Während die 1)2 und l' sieh in Freund..eliaft 
treffen, ßeht es hol der 1) 1 um die Krels- 
meisterschiift. S|)lelbeßlnii ab iri.3ll Uhr am 
Fel.seniieller. 

Die A- und H-Jußend hingeRen emplanRen 
die gleichen Jugendniannschafien der (!rie.>- 
helmir auf eißenem Platz. Die .Sp eie finden 
walirschelnlleh auf der neuen Anlage (Neiien- 
feld) sialt. Spielbeginn: !l Uhr ll-JuRend, 10.15 
Uhr A-Jußend. 

Im Vorspiel inn die Krelsmelslerschaft der 
I)-.IiiKcnd siegle die Dl der SG Egelsbach 

nach einem schwachen Spiel mit 3:2 und schuf 
sieh somit Rute Ausgangsbedingungen für das 
Rückspiel an> morgigen Samstag in Griesheim. 

TGS Walldorl bei den TV-Handballern 
zu Gast 

Zum letzten Vorrundenspiel der diesjährigen 
Feldhandballsalson empfangen die TV-Hand- 
baller am kommenden Scmntngvormittag die 
Turngesellschaft Walldorf. 

Beide Voreine standen sich kurz vor der 
Verbnndsrunde .schon in einem Freundschafts- 
spiel gegenüber, ilas der TV mit einem Tor 
für sich entschuiden konnte. Doch gab dieses 
Spiol damals keine allzugroßen Aufschlüsse 
über die Stärke des Nachbarn. Aber nuch 
heute, kurz vor Beendigung der Vorrunde, 
kann man immer noch nichts genaues über die 
.Spielstärke des Gegners sagen, weil solne 
Form zu unbeständig ist. Fest steht, daß der 
Walldorfer Mannschaft bisher der einzige Sieg 
gegen den Tabellenführer Woiterstadt gelang, 
auf der anderen Seite verhalf sie dem Tabel- 
lenletzten Schneppenhausen durch eine Nie- 
derlage auf eißenem Gelände zu den ersten 
zwei Pluspunkten überhaupt. 

Die TV-Mannschaft wird deshalb mit 
äußerster Konzentration in dieses Spiel gehen 
müssen, um mit diesem unberechenbaren Geg- 
ner fertig zu werden. Es wird weiter für den 
Spielausßang wesentlich sein, inwieweit sich 
der Langener Sturm ßoßen die offene Mann- 
deckunß der Walldörfer durchzu.setzen ver- 
mag. — Im Vorspiel stehen sich die beider- 
seitigen Reservemannschaften geßenüi)er. 
Spielbeginn 9.15 Uhr bzw. 10.30 Uhr, Sportplatz 
Oberlinden. 

SSG-Handballer gastieren in Wiesbaden 
Das letzte Spiel in der Vorrunde fulirt die 

SSG nach Wieoiiaden. Dort trifft sie am Sams- 
tagnachmitlag, III Uhr, auf die Mannschaft dos 
VtR Wiesbaden. 

Diese Mann.schaft, die im letzten Verbands- 
rundenjahr einen sehr guten Tabellenplatz 
einnahm, konnte bislang nicht überzeu.'ten 
und lag ohne Pluspunkt am Tabellenende. 
Dies scheint sich aber geändert zu haben, denn 
in den letzten beiden Spielen konnten die 
Wiesbadener überzeugen und holten zwei 
Siege heraus. So fährt die SSG mit einem ge- 
wissen Unbehagen zu den Kurstüdtern. Für 
die Lanßener Mannschaft ßilt es, sich auf 
einen Gegner einzustellen, der seine Erfolgs- 
.serle weiter fortsetzen möchte, denn der Ge- 
winn von weiteren zwei Punkten bedeutet für 
die Wiesbadener ein guter Pintz im Mittel- 
feld. Aber auch für I.angen wird es nun 
Ernst, sich daran zu erinnern, zumindest ein 
Punkt mehr zu besitzen als der Vorletzte der 
Tabelle, wenn es zur Endabreclmunß ßeht. 
Dies kann aber nur zur Wirkliehiieit werden, 
wenn sich die Mannschaft endlich zum Mann- 
schaflsspiei durchringt und das so verhäng- 
nisvolle Einzelspiel sein läßt. In dieser Klasse 
mit hervorragenden Hintermannschaften gibt 
es nur ein Mittel zum Erfolg zu kommen und 
das Ist: Ball und Mann müssen laufen, soivst 
wird das Angriffs.splel erstickt, ehe es .«ich 
entwickelt hat. 

Beherzigt die Langener Mann.scliaft dle.se 
so oft aufgeworfene These, dann dürfte nuch 
ein Erfolg In Wiesbaden nicht ausbleiben. 

Die Abfahrt erfolgt in Privalautos um 10.30 
Uhr ab Clubhaus. Die Roserve ist an diesem 
Wochenende spielfrei, da die Wlesb.idener 
über eine Reservemannschuft nicht verfügen. 

Jugendhandball bei der SSO 
An diesem Wochenende tragen wieder 

sämtliche Jugendmannschaften der SSG- 
Handbuller Verbandsspiele aus. Den Auftakt 
machen bereits am Samstagnachmittag Schü- 
ler und B-Jugend. 

Jeweils um 18 und 17 Uhr treffen die bei- 
den Lanßener Mannschaften auf ihre Kame- 
raden von der TG 75 Darmsatdt. 

Die Schüler treffen hier wieder auf einen 
.sehr starken Gegner und dürften es äußerst 
schwer haben, sich durchzusetzen. 

Die B-Jugend, die sich, wie bekannt, gegen 
ihren stärksten Gegner, den TSV Pfungstadt 
auf dessen Gelantle souverän durzusetzen 
vermochte und sich mit diesem Sieg die Ta- 
bellenführung erkämpft", dürfte zu einem 
sidieren, wenn auch knappen Erfolg kommen. 

Arn Sonntagvormlttag kommen die A2- und 
die Al-Jugcnd der SSG zum Einsatz. Um 
0 Uhr bereits trifft die A2 auf die Jugend der 
SKG Schneppenhausen. Anschließend tnlit 
um lU Uhr die AI auf die Mannschaft der SG 
Egelsbach. Die Egelsbacher Jugend dürfte in 
dieser Verbandsrunde der stärkste Gegner der 
Langener sein und so wird man am Sonnlaß- 
vurmittag ein wirklich gute's .lugondhandbali- 
splcl zu ieheu bekommen. 

Für die Lanicner Mannschaft wird es niciit 
leicht werden, Ihr Spie! so aufzuziehen, wie 
sie es bei anderen Gegnern salther geian ha., 
Irotwiem gibt man llir die größeren Aussich- 
ten, das Spiel für sieh zu enlHChelden 

Persii 59 bietet Ihnen das Beste, 

was ein Waschmittel 

überhaupt bieten kann: 

Echte Wäschepflege 

IhreWäsche 
beweist es Ihnen: 

alles wird strahlend weiß, 
duftig frisch, 

echt gepflegt. 
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Der Kreistog wählte den neuen Landrat 

Mehrheit entschied sich für Obervcrwaltungsrat Walter Schmitt 

Vollzählig waren am 13. Mal die 52 Mitglie- 
der des Kreistages Im Sitzungssaal des Land- 
ratsamtes in Offenbach erschienen, um den 
neuen Lundrnt für den größten hessischen 
Landkreis mit rund 20n000 Einwohnern zu 
wählen, In einer geheimen Abstimmung wur- 
den für den Kandidaten der SPD, Krelsober- 
verwaltungsrat Walter Schmitt (Mühlhelm) 
30 der insgesamt 48 gültigen Stimmen abge- 
geben. Der Kandidat der CDU-Fraktion, Re- 
gierirngsrat Reinhold Hock (Offenbach), er- 
hielt die 18 Stimmen seiner Fraktion. Vier Ab- 
geordnete, vermutlich die Mitglieder der FDP- 
Fraktiim, enthielten sich der Stimme. 

Minutenlanger Beifall erhob sich, als Krels- 
tagsvorsltzender Hans Muntzke dieses Wahl- 
ergebnis verkündete. 

Damit der Kreistag wirklich mit der ganzen 
Kraft seiner Entscheidungsbefugnis den neuen 
Lnndrat wühlen konnte, hatten die vier Frak- 
tionen alle ihre Mitglieder mobil ßemncht. 
Manch Kranker mußte sein Bett verlnssen 
und nuch Urinuber wurden zurückbeordert. 
Ein Abgeordneter brach sogar geschäftliche 
Besprechungen im Fernen Osten — in Japan 
— vorzeitig ab. um pünktlich zu der wichtigen 
Sitzung erscheinen zu können. Ehe mnn In die 
Wahlhandlung eintrat, wurden die neuen 
Ki-elstagsabßeordneten förmlich und feierlich 
in Ihr Amt eingeführt. Es sind dies Herr Otto 
Lechens nus Hausen (für die ausgeschiedene 
Frau Marin Möser) und Herr Hermann Heil 
aus Sprendlingen (für Bürgermeister Wilhelm 
Banse, der sein Mandat zurückgegeben hatte). 
Danach berichtete Herr Muntzke nls Vorsit- 
zender des Wnhlvorbereitungsnusschusses über 
die Vorarbeiten, die dnzu geführt hntten, dnß 
unter sieben Bewerbern der Obervcrwaltungs- 
rat im Landrntsnmt, Wnlter Schmitt, mit 5.4 
Stimmen zum Knndidnten vorgesehlagen wer- 
den sollte. Ein zweiter Antrag sah vor, die 
Bewerber Hubert Grünewald, Dr. Lenz und 
Walter Schmitt gemeinsam zur Wahl zu stel- 
len. Er wurde mit 4:5 Stimmen abgelehnt. Auf 
Antrag der CDU-Fraktion sollte sich auch 
deren Kandidat Reinhold Hock dem Parlo- 
ment vorstellen. Beiden Bewerbern um den 
Landratsposten hatte man dazu 10 Minuten 
Vorstellungszelt gebilligt. 

Eine möglichst vorausschauende Arbelt 
wünschte Herr Hock für den Landkreis, die 
schon jetzt das Jahr 2000 berücksichtigen 
müsse. Vieles wolle er in Zukunft besser tun, 
als es in der Vergangenheit getan worden sei, 
wenn er zum Landrat gewählt werde. Über- 
all müsse der Landrat koordinierend wirken, 
denn „Kommunalpolitik ist vorwiegend Sach- 
politik und weniger Gesinnungspohtlk," sagte 
Herr Hock. 

Wolter Schmitt gob zunächst einen Über- 
blick über seine eigene Entwicklung. Kauf- 

mnnnslehre, Gehilfenprüfung, seil 19 Jahren 
im Landratsamt tätig. Verwaltungsseminar 
in Frankfurt und seit 1053 Beamter, Seit 1945 
habe er aus Überzeugung und in der E>inslcht 
gearbeitet, der gesamten Bürgerschaft ver- 
pflichtet zu sein. In diesem Sinne wolle er 
auch als Lnndrat arbeiten. „Ich ringe um Ihr 
Vertrauen," sagte Herr Schmitt. 

Rektor Georg Weigand eröffnete als Spre- 
cher der SPD-Fraktion die Aussprache. Es 
gehe darum, sogte er, den Besten für das Amt 
des Londrats zu finden. Seine Partei sehe In 
der Wahl eine Entscheidung, bei der es dar- 
auf ankomme, den Bürgern den besten Mann 

wisse Bedenken hinzuweisen, von denen zwar 
einige ausgeräumt, andere aber immer noch 
gültig seien. 

Herr Bareiter als Sprecher der FDP wollte 
zu den beiden Kandidaten nichts sagen. „Die 
FDP hat keinen Sitz im Kreisausschuß und 
kann deshalb keine Mitverantwortung für die 
Verwaltung übernehmen". Für Walter Schmitt 
müsse allein die SPD-Fraktion die volle Ver- 
antwortung tragen. Herbert Jantscher sagte 
für die Fraktion der GDP, er könne sich nicht 
vorstellen, daß die SPD einen Mann an die 
Spitze des Kreises stellen wolle, mit dem sie 
die Kommunalwahlen verliere. 

Zahlreich waren die Glückwünsche, die dem 
neugewählten Lnndrat mit auf den Weg ge- 
geben wurden. Im Namen von Innenminister 
Heinrich Schneider sngle Regierungspräsident 
Dr. Kurt Wetzel, nnch der Phase des Aut- 
baus. die Landrat Hell und sein Vorgänger 
Wilhelm Arnoul zu bestehen gehabt hätten, 
gelle es nun, die Daseinsvorsorge und das 
Problem der zunehmenden Technisierung zu 
bewältigen. Er werde nuch für den neuen 
Landrnt immer ein offenes Ohr haben und 
helfen, wo es zu helfen gelte. An der Sitzung 
hntten zahlreiche Gäste, darunter auch die 
SPD-Bundestagsabgeordneten Dr. II. Sclvnidt 
(Sprendlingen) und Willi Bäuerle (Offenbach) 
teilgenommen. Auch eine Gruppe der Schwe- 
sternschülerinnen des Krel.skrankcnhnuses In 
Seligenstadt waren erschienen und lauschten 
aufmerksam den Debatten. 

Der neuRCwlihlte I.aiidrat wird am 29. Mal 
feierlich In sein Amt eingeführt. OlcIchzcItlR 
wird Landrat Jakob Hell, der I I Jahre an der 
Spitze des Landkreises stand, als amtierender 
Landrat verabschiedet. An dieser Feierstunde 
wird voraussichtlich auch der Hessische In- 
nenminister, Heinrich Schneider, teilnehmen. 

E. Salomon 

Der neugewShlte Landrat Waller Schmitt 

zu präsentieren. „Vorbildung und Berufser- 
fahrung allein machen noch keinen Landrat". 
Nichts sei für den Kreis in seiner Aufwärts- 
entwicklung schädlicher als ein plötzlicher 
Bruch In der Linie, well dann auch das Ziel 
verloren gehen könne. Schmitt sei in immer 
größere Aufgaben hineingewachsen und habe 
sich stets bewährt. 

CDU-Sprecher Henckel sagte, er hnbe noch 
selten an einer Entscheidung von solcher Be- 
deutung in seiner 18jährigen Abgeordneten- 
tätigkeit teilgenommen. Die CDU-Fraktion 
habe es als ihre Pflicht angesehen, auf ge- 

Warcn müssen Preisauszeidinung 
tragen 

Je umfangreicher das Warenangebot, je ver- 
lockender die Schaufenster, um so wichtiger 
ein echter Prolsverßlolch. Preise aber kann 
man nur vergleichen, wenn die Waren auch 
Preisauszeichnungen tragen. Dnß dies ge- 
schieht, dafür sorgt die Verordnung über 
Preisauszeichnung ,dle gerade in einer Zeit 
steigender Preise für den Verbraucher unge- 
mein hilfreich ist. Wer mit seinen Pfennigen 
rechnet, der sollte darauf achten, daß die 
Bestimmungen über PreLsauszelchnung be- 
achtet werden. 

Welche Waren Preisschildchen oder Preis- 
angaben auf der Packung tragen müssen? 
Fast alle Waren, die im Handel zu haben 
sind, ob sie in Schaufenstern oder Schaukästen 
ausgestellt sind, ob sie auf Verkaufstischen 
oder in anderer Weise gut sichtbar bereit- 
liegen. Für die Preisauszeichnung gibt es nicht 
nur die Möglichkeit des .Preisschildchens auf 
der Packung oder am Regal, auch Preisver- 

zeichnisse oder Preislisten, die zur Einsicht- 
nahme aushängen, sind gostnttet. 

Metzger, Bäcker und Konditoren zum Beii- 
gpiel sollen ihre sichtbar ausgestellten Waren 
mit PreLsachlldchen versehen und außerdem 
für ihre wesentlichen Waren Preisverzeich- 
nisse im Schaufenster und im Verkaufsraum 
anbringen. Dasselbe gilt für die Leistungen 
der Friseure oder Schuhmacher, der Wäsche- 
relen oder Reinigungsanstalten. Ein vorge- 
schriebenes Preisverzeichnis ist übrigens auch 
die Speisekarte in Hotels und Gaststätten. 

Natürlich gibt es auch eine Reihe von Aus- 
nahmen von den Vorschriften der Preisaus- 
zeichnung. Die Apotheken brauchen Arzneien 
und Hollmittel nicht mit Preisschildchen zu 
versehen. Auch die Juweliere dtlrfen den Wert 
ihrer glitzernden Pi'achtstllcke im Schau- 
fenster oder der Ausluge dem neugierigen 
Auge verheimlichen und brauchen erst auf 
Anfrage den Preis zu nennen. Grundsätzlich 
hat mnn bei Kunstgegenstlinden, wertvollen 
Bildern oder alten Büchern, Münzen und 
Briefmarken auf die Preisauszeichnung ver- 
zichtet, weil diicse Ddnge meist keinen mate- 
riellen, sondern einen künstlerischen oder 
Liebhaberwert besitzen. Man zählt dazu heute 
nuch wirklich echte Modellkleider, also ein- 
malige Stücke. Wie mnn sieht, ist die Znhl der 
Ausnahmen gering. Selbst sehr teure Wnren, 
wie etwn wertvolle Pelze, müssen mit Prels- 
schlldchen versehen sein. 

Die Prolsüberwnchungsstellen der Regle- 
runß.spräsldenten in Kassel Darmstadt und 
Wiesbaden wachen über die Einhaltung der 
Vor.schrlften. In seinem eigenen Interesse 
sollte nuch der Verbraucher mit dnrnuf ach- 
ten. daß diese wichtigen Schutzbestlmmunßen 
nicht durchlöchert werden. Verbraucherzentrale Heessen 

Sorgen mit herrenlosen Autos 
Die Unsitte, einen älteren Personenwagen 

irßendwo In der Stadt abzustellen und dort 
längere Zeit stehenzulassen, nimmt in er- 
schreckendem Ausmaß zu. Es vergeht keine 
Woche, in der nicht die Polizei auf mehrere 
solcher Autos aufmerksam gemacht wird. 
Auch aus Frankfurt kamen in letzter Zelt 
mehrfach Anfragen, weil Langener ihre 
Fnhrzeuge dort abgestellt hatten. In Langen 
wurden erneut drei ältere Autos Objekte des 
Unwillens der Anwohner. Der eine Wagen 
stand in der Carl-Schurz-Straße und hatte 
kein Kennzeichen mehr. Die Polizei vermutet, 
daß er einem Amerikaner aus der Steuben- 
straße gehört. Die beiden anderen schrott- 
reifen Wagen waren vor einem Anwesen im 
Weißdornweg abgestellt. Als deren Eigen- 
tümer wurde ein Mann aus dem Hagebutten- 
weg ermittelt. 

LANGENER ZEITUNG 
ffcrantworillch Wr Politik und tokalnBCtmchleni 
rnedricli schädlich! tür Unterhaltaug u. Anzeigen: 
Ch. Kühn. — Druck und VerUgs Buchdrückerel 
Kühn KG. Langen, DarmiUdter StraQe 2«. Rul JBtl. 
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iß ati cltl AUS DEM LANDTAG 

über die Unvereinbarkeit von Amt und Mandat 
In 2V.C1 InllIntIvantraBcn hat die Fraktion der CDU die Abänderung 

"Hl l.andkrelsordnang beantragt. Sie erstrebt nie Kinrfllirun); folKcndi-n ParaRruphens; „Wer gcRen Entgelt Im Dienst 
der <;rmrinde oder einer CJesellsdiaft steht, an der die Gemeinde maB- 
KOhllrh helrillRt Ist. kann nicht Ormelndevertreter sein." Entspredien- 
dt'N eilt für die llesslsrlir I.Bndkrel.sordnnng. Damit Roll die Unvereln- 
Iiarliflt viin Amt und Mandat zwcrhs Ausschaltung von Interessenkon- 
niklcii Rcsetzllrtj verankert «erden. Wie die AusiOge aus der In der 
PIcnar.sItJunR vom 11. Märi l.')ri4 mit großer Sachlichkeit BefOhrten 
Debatlf erkennen lassen, besteht keine Aussldit auf Annahme dieses 
Antrages Oer weitere Antrag dagegen, den § 38 der Gemeindeordnnng, 
der die Zahl der Genieindevertreter bestimmt, neu lu fassen, findet Im 
Grundsatz die Unterstützung aller Traktionen. Er sieht vor, daO in Ge- 
meinden bis zu 2!S0n« Einwohnern die Zahl der Gcmelndevertreter 
srimdsntzlirh eine ungerade Zahl zu sein hat. wSbrend es in den groBen 
Gemeinden des l,andes wie bisher bei der geraden Zahl der Stadtverord- 

neten bleiben soll. Die Zuversicht des SrD-Fraktionsvorsit7.endcn Arndt, 
bei diesem Antrag zu einem allseits vertretbaren Ergebnis zu kommen, 
hat nidit getrogen. In Abänderung des CDU-Antrages hat der Landtag 
nunmehr in der Sitzung am 29. April I9K4 besciilosscn, da« die Zahl der 
Gcmcindevcrtreter In allen Gemeinden, also aud) in den GrnOstädten, 
« «w So werden nadi der liesslschen Kommunalwahi vom 25. Oktober I9fi4 In die Frankfurter Stadtvcrorclnctonversammlung, um 
nur ein Beispiel zu nennen, nicht mehr wie bisher 80, sondern 81 Stadt- 
verordnete einziehen. — Die auf dieser Seite abgebildeten Biisten ver- 
dienter Politiker des Volksstaates Hessen — ein Geschenk der Städte 
Darmstadt und Offenbach nn den I.andtag — zieren die Wandelhalle 
«eines neuen Plenarsaales. Carl Ulricli war von 1918 bis 1920 der erste 
Staitsprüsident des Volksstaates Hessen. Wilhelm l.euschner, hessisdier 
Innen^nister von 1928 bis 19.S3, und dessen engster Juristischer Berater 
und Sdiopfer der Hessischen Gemeindeordnung, Staatsrat Ludwig 
Sdiwamb, lieBen Im Widerstand gegen Hitler vor nunmehr zwanzig .fah- 

Freiheit unseres Volkes. Ihr politisches Wirken und 
sitCnoies Hanacln bleiben unvergessen. 

Nicht im Widerspruch zur Verfassung berechtlgung für einen großen Teil der Be- 
völkerung wäre. 

Weldien Ausweg gibt es? Sdion 1900 habe 
Ich gesagt — und das ist nadi wie vor die 
Auffassung meiner Fraktion —, daß hier die 
Aufgabe der Parteien einsetzt, die nidit ein- 
fadi immer und in Jeder Beziehung vom Ge- 
setz übernommen werden kann, nämiidi die 
Aufgabe, bei der Auswahl der Kandidaten 
dafür zu sorgen, daß eben nicht nachher un- 
mögliche Intercssenkonflikte entstehen kön- 
nen ... 

... Nun zu der Frage der geraden oder un- 
geraden Zahlen. Ich glaube, daß wir dieser 
Frage schon einmal unser Wohlwollen er- 
kennbar zugewendet haben. Es zeigt sidi ein- 
fach, daß hier Schwierigkeiten immer und 
immer wieder dadurch entstehen können, daß 
sich in Kreistagen oder in Gemeindevertretun- 
gen genau die eine Hälfle mit der anderen nie 
einigen kann und es audi selten eintritt, daß 
einer von beiden Parteien krank wird, so daß 

dann also keine Mehrheitscntscheiduiii^cii fül- 
len können. Allerdings darf Ich hirizurügen; 
Die ungerade Ziih) ist keine Versicherung da- 
gegen, daß das dann nicht eintritt, sondern 
durdi das längere Fehlen eines bestimmten 
Abgeordneten kann hier - idi sage: kann 
— eine gleiche Sdiwierigktit entstehen. Nur 
gebe ich zu: Der Wahrscheiniichkeilsgryd, daß 
diese Schwierigkeit entsteht, ist nidit so groß 
wie dann, wenn es sich um eine gerade Zahl 
liundelt. Dabei sollte man sich allerdings audi 
die Frage stellen, bis zu welcher Höhe man 
die ungeraden Zahlen gehen läßt, denn wii 
haben Gemeinden mit einer höheren Zahl 
von Gemeindevertretern. Da war man der 
Auffassung: Hier kann die gerade Zahl wie- 
der eintreten. Ich darf Sie aus der Geschichte 
der Stadtverordnetenversammlung in Frank- 
furt nur darauf hinweisen, daß wir dort auch 
einmal 40:40 gestanden haben und einmal 
30:30 . . . 

Gemeindesekretär war Gemeindevorsteher 

Ein sehr schwieriges Problem 

Abg. Jansen (CDU) 
Die beiden Anlrügc entsprechen sidi In 

einem Punkt, und zwar in der Frage der Un- 
vereinbarkeit der Amterl Auch diese Frage 
ist ja schon wiederholt in diesem Hau.se be- 
sprodien worden. Es geht also darum, zu 
verhindern. Wahlberechtigte, die das passive 
Wahlrecht haben und die im Dienst der Ge- 
meinde oder einer Gesellschaft stehen, an der 
die Gemeinde maßgeblich beteiligt ist, nicht 
In der Gemeindevertretung ein Mandat ein- 
nehmen können, ohne auf die Ausübung ihres 
Dienstes zu verzichten, oder nadi unserer 
Lesart: daß sie nicht wählbar sind. Das 
gleiche gilt lür die L.nnrikreise in bezug auf 
die Kreistage 

Sie wissen, daß gerade in der letzten Zeit 
sehr viele Presseberichte zu finden waren, die 
darüber klagten, daß auch in den Landespar- 
lamenten oder auch im Bundestag zu viele 
Beamte tätig seien, daß man schon darin eine 
gewisse Gefahr für die .Unabhängigkeit des 
Landtags sehe, weil zu viele Interessenver- 
treter da seien. Sie sehen also, dieses Thema 
Ist im Augenblick sehr aktuell, wenn ich auch 
persönlich der Meinung bin, daß es zumin- 
dest etwas übertrieben behandelt wird. Wir 
haben ja in Hessen insofern eine andere Si- 
tuation, als die Landesbeamten für die Dauer 
Ihrer Aktivität im Landesparlament praktisch 
in den Wartestand treten müssen, also ihr 
Hauptamt nicht weiter ausüben können, so- 
lange sie Mitglied des Landtags sind. Die Be- 
amten, die hier sind, sind in der Regel kom- 
munale Beamte, also nicht Ijandesbeamte: 
zum größten Teil sind es Wahlbeamte, also 
politische Beamte. Wenn trotzdem dagegen 
schon ein gewisser Sturm eingesetzt hat, dann, 
glaube Ich, unlersis-eichV das die Bedeutung 
unseres "ifV'ii'Jr'ißS. noch weseoIUtlCtSIer sloßen 
die Interessenkonflikte viel enger zusammen 
als bei den Landtagen oder beim Bundestag. 
In der kleinen Gemeinde, in der Stadt, im 
Kreistag Ist sowieso schon alles viel enger 
aufeinander abgestellt. Hier geht es auch dar- 
um, daß der Bedienstete der Gemeinde, der 
am Vormittag oder am Nachmittag aus ir- 
gendeinem berechtigten Grund einen RüHel 
von seinem Bürgermeister bekommen hat, sich 
am Abend gegebenenfalls dafür rächen kann, 
indem er als Gemeindevertreter nun seinem 
Bürgermeister einen Rüflel erteilt. Das ist na- 
türlich nicht das, worauf es uns in der Haupt- 
sache ankommt! Aber auch das wäre eine 
Sache, die nicht gerade sehr schön ist... Es 
ist ein wirklicher Interessenkonflikt. den man 
ausschalten sollte. 

Ich darf letzt sdion sagen, daß derartige 
Bestimmungen anderwärts bereits bestehen, 
also keine Veranlassung gesehen werden 
kann, hier etwa festzustellen, daß eine solche 
Bestimmung im Widerspruch zum Grundge- 
setz stünde oder meinetwegen zur Verfassung 

Die Aufgabe der Parteien 

Abg. Dr. Ludwig Schneider (FDP) 
... Es ist nicht so, daß ein Beamter schlecht- 

hin nicht Mitglied des Kreistags werden 
könnte. Ein Gemeindebediensteter kann sehr 
wohl, wenn diese Anträge durchgehen, Mit- 
glied des Kreistags sein. Ein Beamter, der dem 
Landkreis angehört, kann nidit Mitglied des 
Kreistags sein, aber Gemeindevertreter. So 
war es ja auch nach den Vorlagen, die seiner- 
zeit die FDP eingebradit hat. Also: Ein Ge- 
meindebeamter kann Kreistagsabgeordneter, 
und ein Beamter des Kreises kann Gemeinde- 
vertreter werden. Man kann nur nicht in der- 
selben Körpersdiaft ein Mandat haben und 
gleichzeitig ein Amt: Das ist die Unverein- 
barkeit von' Mandat'und 'Amt Id) d<irf iiur 
ein Beispiel bringen, das ich in seiir guter Er- 
innerung habe: Ein Gemeinrtesekretär in 
einem Städtchen war gleichzeitig Stadtverord- 
netenvnrsteiier. Sie können sich w(»hl vorstel- 
len, weldie Autorität der Gemeindesekretär 
als Stadtverordnetenvorsteher gegenüber sei- 
nem — ihm dienstlich vorgesetzten — Bürger- 
meister ausübte. 

Herr Kollege Arndt hat darauf hingewiesen, 
daß die Parteien das Ilirige tun sollten, um 
derartiges zu vermeiden. Nun, das ist richtig. 
Wir haben zum Beispiel in Kassel, solange ich 
den städti.schen Körperschaften in Kassel an- 
gehöre, seit dem .lahre 1952, keinen einzigen 
Gemeindebediensteten in unserer FDP-Stadt- 
verordnetenfraktion gehabt, und wir werden 
auch in Zukunft keinen Gemeindebediensie- 
ten auf die Liste setzen, weil wir der Meinung 
sind, daß sich Amt und Mandat in derselben 
Gemeinde, auch wenn es eine Großstadt ist, 
nicht vereinbaren lassen. 

Es ist nun auch die Frage aufgeworfen wor- 
den, ob das rechtmäßig Ist. .Ja, rechtmäßig ist 
es .schon. Man kann das Waliirecht der Be- 
amten mit Rüdisicht auf ihre Stellung ander- 
weitig regeln. Trotz aller Empfehlungen, die 
von den Parteien gegeben werden können und 

Abg. Seiboth (GDP/BUE) 
Ich darf, weil das kürzer zu machen ist, mit 

dem zweiten Punkt, der Änderung des ä 38 
der Hessischen Gemeindeordnung, beginnen. 
Wir werden diesen Antrag der Fraktion der 
CDU unterstützen. Idi glaube, er kehrt auch 
wieder im Regierung.sentwurf. der noch nicht 
vorliegt. Wegen der ungeraden Z>jhlen mödile 
lA aber gleich sagen, wir werden uns dafür 
einsetzen, daß wir sie für alle Gemeinden, 
auch für die Großstädte, einführen. 

Zu der anderen Frage; Wir haben bisher 
— wie die SPD — die Auffassung vertreten, 
daß wir die Unwählbarkeit der hauptamtlidi 
Bediensteten bei Kreisverwaltungen oder Ge- 
meindeverwaltungen nicht gesetzlich ver- 
ankern sollten, sondern daß die politischen 
Parteien — sie sollten das wirklich ernst neh- 
men — dafür Sorge zu tragen hätten, daß 
möglichst kein hauptamtlicher Gemeinde- 
oder Kreistjcdlensteter in die Parlamente der 
Gemeinden und Kreise gewählt wird. 

... Wir geben Ihnen zu — den Antragstel- 
lern und der FDP. die ja gleichen Sinnes mit 
der CDU ist —, daß es sich um ein sehr 
schwieriges Problem handelt, um eine Frage, 
die uns so. wie sie heute In der Praxis vor uns 
steht, in gar keiner Wei.se gefällt Darüber ist 
auch bei uns kein Zweifel Al>cr es ergibt sich 
doch folgendes, was nichts mit dam Inter- 
essenkonflikt, sondern mit dem Recht, sich 
wählen zu lassen, zu tun hat: Werm wir das, 
was Sie hier vorschlagen, gesetzlich verankern 
würden, dann könnte künftig ein Gemeinde- 
oder Kreisbtdiensteter In den Landtag oder 
Bundestag gewählt werden, also in eine 

des Landes. Wir haben soldie Bestimmungen 
In anderen Ländern bereits seit Jahren, und 
jede juristische Klärung hat bisher ergeben, 
daß ein Verstoß gegen das Grundgesetz nicht 
gegeben ist, daß der Grundsatz der Gleichheit 
durch diese Aussdiiioßungsgründe keineswegs 
beelnträchtij^ wird. 

C.^RL ULRICH 
In der Drucks. Nr. 868 ist noch ein weiterer 

Antrag meiner Fraktion enthalten, und zwar 
zu § 38, der vorsieht, daß in den kleineren 
Gemeinden die Zahl der Gemeindevertreter 
grundsätzlich eine ungerade Zahl sein soll, 
weil sich in der Praxis herausgestellt hat, daß 
Gemeindeparlamente In gar nldit wenigen 
Fällen praktisch nicht mehr arbeitsfähig wa- 
ren, weil bei den Abstimmungen ständig 
gleiche Stimmenverhältnisse herausgekommen 
sind und damit eine Arbeit und eine echte 
Beschlußfassung des betreffenden Gemeinde- 
parlaments niAt mehr gegeben Ist. Um nie- 
manden zu sdiädigen und um nidit von vorn- 
herein schon den Widerstand derer zu An- 
den, die unter Umständen betrolTen würden, 
wenn man die Zahl um eins verkleinert, ha- 
ben wir die Zahl um eins vergrößert. Es wird 
also in Zukunft einer mehr gewählt, um die 
ungerade Zahl zu schaffen. 

halb ganz kurzer Zeit eine Anzahl von Bei- 
spielen zu bringen, wo das zu ernsthaften 
Schwierigkeiten geführt hat. 

Warum hat bisher die Mehrheit des Land- 
tags sich diesen Argumenten nicht gebeugt 
und dementsprediend eine gesetzliche Rege- 
Iting herbeigeführt? Das liegt daran, daß man 
nicht einfach einen Vergleich ziehen kann zu 
den Verhältnissen im Bund oder in den Land- 
tagen. 

... Im übrigen ist doch das Entscheidende; 
Der Beamte, der im aktiven Dienst des Lan- 
des steht und sich für den Landtag aufstellen 
läßt und In den Landtag gewählt wird, ver- 
liert dann zwar die Möglichkeit, weitet aktiv 
Dienst zu tun, aber er verliert nicht seine 
Lebensgrundlage; er bekommt Urlaubsbezüge 
Das heißt, ihm ist die Möglichkeit gegeben, 
für den Landtag zu kandidieren. Das gleiche 
trifft für den Bundestag zu Nicht so ist das 

dem Vorschlag, der von der CDU be-zUg- 
der Kommunaltiediensteten gemacht wird, 
ist es so, daß wir In das Gesetz mit hin- 

einnehmen müßten, daß der Gemeindebedien- 
stete, der für die Gemeindevertretung kandi- 
diert. dann auch von seiner Tätigkeit 
freigestellt wird und dafür einen bestimmten 
Teil seiner Bezüge bekommt. Sdwm dort be- 
steht also die erhebliche Schwierigkeit, wie 
hoch diese Bezüge sein müßten. Oder Sie müs- 
sen sagen; Diese £.£ute sind für die kommu- 
nalen Vertretungskörperschaflen, für die 
Kreistage nicht wählbar... Das bedeutet aber 
in der Konsequenz — und darüber muß man 
sich im klaren sein —, daß in Hessen über 
200 000 Menschen die Möglichkeit genommen 
würde, für Gemeindevertretungen oder Kreis- 
tage zu kandidieren. Das ist nach wie vor das 
entscheidende Argument, das uns dazu be- 
wegt zu sagen: Einen solchen Sdirftt, der sehr 
viel Positives für sich hat, können wir nicht 
tun, weil das eicd Aberkennung der Wahl- 

auch gegeben werden, hält es meine Fraktion 
doch für richtig, daß das, was In der Praxis 
vielfach schon geübt wird, nun auch gesetz- 
lich sanktioniert wird. 

Meine Fraktion hat nichts gegen den Vor- 
schlag, die Zahl der Gemeindevertreter aus 
den Erwägungen, die schon hier vorgetragen 
worden sind, in einzelnen Gemeinden zu 
ändern. Aber ein absolutes Mittel dagegen, 
daß gleich gegen gleich steht, ist es auch nicht 

WILHELM LEUSCHNER 
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Volksvertretung auf höherer Ebene, ohne daO 
die Gemeinde ihn entlassen kann — davor ist 
er geschützt —, ohne daß er also seine wirt- 
schaftliche Existenz einbüßen muß oder sl« 
freiwillig beschränken müßte. Wenn wir hin- 
einsdireiben, daß ein Gemeinde- oder Kreis- 
bediensteter nicht in das Gemeinde ..,ie» 
Kreisparlament gewählt werden darf, rt inn 
würden wir ihm an sich noch nidit die, Wähl- 
barkeit absprechen, sondern wir würden ihn 
vor die Alternative stellen, vor seine freie 
EntbiJieidung — das wäre sozusagen die harte 
Praxis —, selber aus dem Kommunalilienst 
auszusdieiden. Dann könnte er natürlich ge- 
wählt werden, nur tiekommt er im Unler- 
sdiied zu denen, die In den Landtag oder 
Bundestag gehen, keine Gebührnisse, das 
beiUt, er würde kein OehaJt mctir bezieheiL 
Den Gemeinden und Kreisen Ist das einfach 
nicht zuzumuten. Es Ist für sie untragbar, für 
jemanden einen Teil des Gebalts welter zu 
bezahlen, der tiel ihnen nidit mehr Dienst tut 

Das ist die schwierige Frage, mit der wir 
alle irgendwie noch nicht fei^g geworden 
sind. Ich gebe zu: Was Herr Arndt sagte, ist 
ein Ausweg, aber er funktioniert eben nicht 
immer . . . 

Herovsgebar der SonderMi'et 

Abg. Arndt <SPD) 

LUDWIG SCirWAMB 

Da ist zunächst das Argument, das für den 
Antrag der CDU spricht, daß Bedienstete der 
Gemeinde odir auch von Gesellschaften, die 
von der Gemeinde getragen werden, in einen 
ganz erheblichen Interessenkonflikt dadurch 
kommen können, daß sie gleichzeitig Mitglied 
der Vertrelungskörperschaft sind. Ich glaube 
jeder von uns wird in der Lage sein, Inner- 
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Das Haus im Dunkel 
Eine heitere Ehegesdiidile 

Etwa um die Zelt, als .sich zwei Männer 
unauffällig von der dunklen Gartenseite her 
der Villa Borgfeld näherten, wurde Herr 
Borgfeld im Theaterfoyer von einer selt.ia- 
men Unruhe befallen. „Ich weiß nicht, es ist 
irgend so ein unbehaglidics Gefühl. Nur gul, 
daß Betty wenigstens zu Hause ist." 

„Betty Ist nidit zu Hause", sagte Frau Borg- 
feld, „ich habe ihr bis zwölf Uhr freigegeben." 

..Freigegciicn? Aber Idi bitte dich, wie 
kannst du sie die halbe Nacht lang au» dem 
Hause lassen, wenn wir ins Thealer gehen?" 

„Sie hat mich doch ge.stern schon darum 
gebeten." 

„Und .«cit vorgestern haben wir die Kar- 
ten!" 

„Nun, .tchließlidi habe ich ja noch mehr zu 
tun, als tagelang ununterbrodien nur an un- 
.sere Theaterkarten zu denken. Und außer- 
dem, was kann denn sdion passieren?" 

„Sehr viel kann passieren! Eine ganze 
Menge! Hast du denn wenigstens deinen 
Sdimudc wieder in das Safe gesdilossen?" 

..Erlaube mal. du weißt doch selber, in wei- 
ther Eile wir waren." 

„Auch das nodil Lieber Himmel! Das Haus 
steht leer, der Sdimuck liegt herum. Am lieb- 
sten mödite ich jetzt mitten in der Pause 
nadi Hause gehen, wahrhaftig, der ganze 
dritte Akt ist mir i'erleidet." 

„Na, geh doch, bitte, geh, wenn du so 
schredclidi ängstlich bist!" 

,J4ein, weil du so sdircdtlidi vergeßlidi 
bist! Du. jawohl, du! Bloß wegen deiner Ver- 
geßlidikeit laufe ich jetzt hier mit der sdieuß- 
lidien Vorstellung herum, daß sich in diesem 
Augenblick wer weiß was für Gesindel in un- 
serem Haus zu .schallen macht." 

Der Stärkere 
Die beiden britisdicn Staatsmänner Wil- 

liam Gladstone und Benjamin Disraeli waren 
auf mandiem Gebiet Konkurrenten. Als man 
eine junge Dame, die erst von dem einen und 
dann von dem anderen in ein Gcsprädi gezo- 
gen worden war, fragte, welcher den stärksten 
Eindrud< auf sie gemacht habe, entschied sii 
für Disraeli: ..Als Mr. Glad.stnne mit mir ge- 
sprochen hatte, war ich überzeugt, er sei der 
klügste Mann England«. — Aber nadi dem 
Gesprädi mit Mr. Disraeli mußte ich glauben, 
ich ?ei d'e ., 

,,Du solltest es mal wieder mit Lezithin 
versuchen, deine Nerven sind herunter", .sagte 
Frau Borgfeld abschließend, denn es klingelte 
soebe■ 

Die beiden Männer bewegten sieh lautlos 
im Sdiatterr der Gartenbüsdie auf dai, Haus 
zu und öffneten dann mit einem Nadischlü.ssel 
die Kellertür. Sie maditen nicht das mindeste 
Gerau.sch dabei und verständigten sich audi 
mit keinem Wort. Sie waren offenbar als alle 
Kumpels bis ins Feinste aufeinander einge- 
.»^pielt. Während der eine draußen blieb und 
das äußere Terrain im Auge behielt, ver- 
schwand der andere im Kellergang und stieg 
wenige Sekunden später die innere Treppe 
zum Erdgeschoß hinauf. Bevor er weiterging, 
sicherte er auf die Diele hinaus. Nur ein paar 
Augenblicke lang. Dann glitt er wie ein Blitz 
die Treppe wieder hinab und hastete' kurz 
darauf durch die Kellertür ins Freie. „Mensch! 
Tede! Ab! TürmenI" flüsterte er atemlos. „Sie 
sind sdion wieder da! Sie reden beide mit- 
einander!" — „Wieso denn? Ich denke..." — 
,.Los! r..os! Quatsch nicht! Ich habe sie ganz 
deutlich reden hören." 

Eine Minute später waren sie über den 
hinteren Gartcnzaun im Dunkel der Nacht 
verschwunden. — 

Eirie Stunde später kamen Herr und Frau 
Borgfeld nach Hau.sc. Sein erster Weg war in 
das Schlafgemach. Der Sdimudi lag nodi auf 
der Frisiertoilette, vollzählig und unberührt. 

Frau Borgfeld ging unterdessen in das 
Bibliothekzimmcr, wo auch die Hausbar war, 
um den letzten Rest von Bitternis, der noch 
vom Foyer her in ihrer Seele haftete, durch 
einen süfJen Allasch auszulöschen. Aber schon 
an der Schwelle blieb sie wie angewurzelt 
stehen, und dann lachte sie schrill auf. 

..Freddy! Mir willst du Vergeßlichkeit vor- 
werfen! Und du vergißt das R.idio auszu- 
drehen!" 

Herr Borgfeld eilte herbei und starrte tief 
betreten das Gerät an. 
■ „Vier Stunden läuft es sdion!" fuhr sie 

U'iumphicrend fort, „und wie laut! Hör bloß! 
Was das Strom kostet! Und mir. ausgerechnet 
mir..." 

..Laß doch. T.iebling". bat Herr Borgfeld. 
„Idi bin ein Esel, gewiß, verzeih mir!" 

i^r war wirklich sehr zerknirscht. E. P. 

Die Doppelkapelle auf der Kaiserpfalz 
Groß und wuchtig, imponierend in der .scho- 

nen Zusammenstimmung der Maße in Breite 
und Höhe, war der schönste Schmuck der Ege- 
rer Kaiserpfalz neben dem berühmten 
Sdiwarzen Turm aus I.avastcinen die so;{e- 
nannte Doppelkapellc. 

Unzählige Besucher, die über die polternde 
Zugbrücke durch das schwar^aelbe Burgtor 
sdiritten, haben dieses Bauwerk bewundert, 
in welchem die Historiker eines der brdcu- 
tendsten Werke frühmittelalterlidier Ardiitek- 
tur auf deutschem Boden erblid:ten. 

In unmittelbarer Nachbarsdiaft dc*.s im Sie- 
benjährigen Kriege abgebrannte', Pallas und 
mit ihm im ersten Stock durch einen Ver- 
bindungsgang früher verbunden, erhebt sidi 
die Doppeikapeile fast 12 Meter hoch über 
dem Gelände des Burghofes. Ihre Besonder- 
heit ist, daß sie aus zwei Stockwerken be- 
steht, die verschiedenen Baustilen angehören. 
Das untere .Stockwerk ist in romanischem 
Rundbogenstil errichtet, das obere weist alle 
Kennzeichen der Frühgotik auf. 

Kühl schlug dem Besucher die Luft im Som- 
mer entgegen, wenn man von draußen kom- 

Der Holzeinschlag 
in den Oder-Neiße-Gebieten 

Aus den Angaben in den polnischen statisti- 
schen Jahrbüchern geht hervor, daß der Holz- 
einschlag in den polnisch verwalteten deut- 
schen Ostgebieten beträchtlich mehr als ilie 
Hälfte des gesamten polnischen Holzeinschla- 
ges ausmacht. Im Jalire 1960 wurden in Polen 
und den Oder-Neiße-Gebieten in.sgesamt 
15 282 OÜO cbm Holz eingeschlagen, davon 
8 599 ÜOO cbm in den sogenannten „sieben 
West- und Nordwoiewod.sdiaften", die im we- 
sentlichen den polnisch verwalteten deutschen 
Ostgebieten entsprechen. Deren Anteil nm 
polni-sciien Gesamtcinschlag belief sich 13ü0 
auf 56.2 V. H. 

BfENENHOj^rO 
rein, Wie die Natur ihn gibt 

Von besonderem Interesse ist, daß nach der 
polnischen Statistik für 1961 in den „sieben 
West- und Nord-Wojewodschaften" 18 000 ha 
Ackerflächen „aufgeforstet", also neu be- 
pflanzt wurden, und zudem 1590 Hektar als 
durch Selbstverbreitung des Waldes ausge- 
dehnte Forstfläche ausgewiesen wurden. Ins- 
gesamt wurden also allein im .Jahre 19f)t in 
den Oder-Neiße-Gebieten 20 000 ha Ackerland 
zu Wald. 

mend die steile steinerne Treppe hin-jb in den 
unteren Kapellenraum stieg. Diese Kapelle 
war in Zeiten, als Barbarossa und später viele 
andere deutsche Kaiser und Könige auf ihrer 
Pfalz zu Eger weilten, dem Gesinde vorbe- 
halten. Vier inäditige, ninde Säulen trugen die 
Decke der oberen Kapelle, durch die eine ovale 
mit Gitter gesidierte OeHnung den Blick von- 
oben nadi unten ermöglichte. Da sich in bei- 
den Kapellen Altäre befunden haben — die 
Presbyierien und kleine Sakrisleien sind je- 
weils vorhanden — konnte man jederzeit 
auch von der Kapelle aus, in welcher gerade 
kein Gottesdienst stattfand, an der Messe teil- 
nehme. 

Rhododendron lieben sauren Boden 

Die wichtigste Voraussetzung für ein ge- 
sundes Gedeihen der Rhododendren-Gehölze 
bildet der Boden. Sieht man von wenigen 
Ausnahmen ab, wie Almenrausdi CR. hürtu- 
sum), der auf Kalk gedeiht, so sind Rhodo- 
dendren überwiegend kalkfeindlich und brau- 
chen stark sauren, humusreichen bis anmoori- 
gen Boden, Man spricht deshalb auch von 
Moorbcetpflanzen. Gartenboden, auf dem Obst- 
gehölze, Rosen, Rasen. Gemti.se usw. gut vor- 
ankonmien, eignet sich nicht ohne weiteres 
für Rhododendren. Man muß die Pflanzen- 
steile deshalb entsprechend vorbereiten, um 
eine saure Bodenreaktion tpH 4—5) zu er- 
reichen. Zur Verbesserung eignen sich Hoide- 
und Moorerde. Düng-rtorf, kalkarme I-aub- 

und Mistbeeterde luid verrotteter Rinderdung. 
Ueberwiegend sollte man Torf verwenden. 

Besonders hoch ist das Stid?stoffbedürfnis. 
Es ist deshalb ratsam, einen Vorrat von 
ilornspänen beiztimischen. Für jeden Strauch 
hebt m:in eine Pflanzgrube aus und ersetzt 
mindestens die Hälfte des Aushubs mit den 
genannten Vcrbes.serungsstof(en, unter die 
mun etwas Hornspänc mischt. Gleidhzeitig 
kann man etwas Superphosphat und Kali- 
inugnesla einstreuen. Später wird man mit 
einem .Spezialdünger regelmäßig im Frühjahr 
nachdüngen. Der Boden muß durchlässig sein 
und außerdem die Feuchtigkeit gut halten 
Günstig ist ein leicht beschatteter Standort für 
die Entwidcluna der Pflanze. 

ist Ihr 

Brotaufstrich 

genauso 

gesund wie 

die 

neue flora? 

Kunstvoll verziert sind die Kapitelle dir 
Säulen, von denen eine marmorne ganz in 
Weiß im oberen Kapellenraum wohl von einem 
normannischen Künstler eigens für die Doppel- 
kapelle angefertigt worden ist. 

Dunkel und eng sind die Ti-eppen, durch 
die im Inneren der Kapelle der obere Stock 
erreicht werden konnte. Und von hier führte 
hinter der Sakristei eine weitere kleine Wen- 
deltreppe empor zum Dachgeschoß, vorüber 
an einem kleinen Gemach mit Rauchfang, von 
dem man sich erzählte, daß hier im 15. Jahr- 
hundert ein reicher Egerer Bürger alchcmi- 
stische Studien betrieben habe. 

Aufatmend betrat man das Dadigeschoß 
und konnte von hier aus durdi eines der Dach- 
fenster den Blick über Burg und Altstadt 
schweifen lassen, auf die winkeligen Gassen 
und in sich verschachtelten Häuser, aus deren 
Kaminen der Raudi sidi kräuselte. 

Die Egerer Doppelkapolle hat nicht im böh- 
misdien Lande und nicht im deutschen 
Sprachraum ihresgleichen. Fest steht, daß sie 
unter den Staufenkaisern errichtet und 1213 
erstmals urkundlidi erwähnt worden ist. In 
ihr fand die glanzvolle Hodi/.eit Kaiser Fried- 
richs II. mit Adelheid von Vohburg statt, sie 
sah die Stadt und die Burg brennen, und sie 
hörte die Schred-.enssdireie der Offiziere 'Wal- 
lensteins, die sich dicht daneben in einem 
Gästehaus gegen die Schergen des Kaisers 
Ferdinand vergebens zur Wehr setzten. 

Fast unversehrt hat die für die Ewigkeit ge- 
baute Doppelkapelle Jahrhunderte ülierlebt 
und steht heute noch so fest und kühl an 
Ihrem Platz, ein Zeugnis deutscher Geschichte. 

Sie können sich wirklich keinen besseren Brotaufstrich wünschen 

als flora. Denn flora enthält wertvolle Natur- und Aufbaustoffe: 

• rein pflanzliche, cholesterinfreie öle und Fette, 

• die Wichtigen Vitamine A und D, 

• einen hohen Anteil an essentiellen (lebenswichtigen) Fettsäuren. 

So gesund ist flora. 

Und wie gut sie schmeckt! 

So appetitlich frisch. Urteilen 
Sie selbst. Probieren Sie 

flora und vergleichen Sie. 

Besorgen Sie flora! 

Am besten gleich heute! 

pflanzlich - gesund 

• schmeckt ungewöhnlich gutl 
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Rin(j, konnte keine andere Zeitung eine s« 
umfangreiche, starke Aufmadiung produzie- 
ren, wie der .Rccord' sie hntlo." LIvIngslono 
hatte sein Ziel erreicht. Alle Nachridilenngen- 
turen der Welt zitierten den „Daily Rccord" 
in Glasgow. 

Das Telefon kam In diesen Tagen nicht zur 
nahe. So fragte ein Journalist aus London, 
wa.s Hess zum Frühsltick bekam. „Diese 
Frage", schreibt L,cagor, „konnten die Hedak- 
loure unmiiglich bcantworton. .Ach, sag Ihm 
doch Hiihndien und WeifJwoin', meinte 1,1- 
ving.itonc müde zu aemem Mitarbeiter. Mc- 
Auslane gab diese Antwort au.s Spaß weiter. 
Hie wurde als Tatsache gedruckt. Später 
wurde daraus die Grundlage für Anfragen im 
Unterhaus." Parlamenlsmllglleder fanden es 
.srhimpflldi. daß ein Feind Großbritanniens in 
einer Zeit des Mangels und der Rationierung 
so luxuriös bedient würde. 

£ädterli(he Xleinigkeiten 
Nur so verslundllch .., 

Nicht jeder Schuß ein Treffer 
Wenn Majestäten jagen... 

Stolz zeigt Herr Müller seinem Besudier ein 
nild; „Sehen Sie, diesen Sonnenuntergang hat 
meine Toditer «emaltl Sie hat auch zwei 
Jahre im Auslande sludicrti" 

Besucher: „Um, so muß es wohl sein, denn 
bei uns im Lande habe Ich meinen Lebtag 
noch keinen solchen Sonnenuntergang ge- 
sehen." 

Vernünftiger Vorsrhlag 
Sie; „So, Schutz, nun können wir getrost 

verreisen. Mama hat mir versprudien, das 
Baby so lange zu sich nehmen. Tante Maria 
will auf den Hund aufpassen, und den Kana- 
rienvogel können v.-ir zu Onkel Karl bringen." 

Kr; „Um, Liebe, wie wäre es, wenn wir hier 
blieben und die Ruhe genießen würden?" 

..ICnillldi kommen wir meinem W'un;;flic näher. 
I>as i.st genau das »Indell, das ich nicJit will!" 

«apoieon. der als schlechter Schütze be- 
kannt war. sdioß wieder einmal blindlings in 
ein Bu.«chwcrk, wobei er meiirere seiner Jagd- 
gäste und einen Hasen traf Der Graf von 
Orleans, der ebenfalls einige Schrolkörner in 
seine Kehrseite erhalten hatte, sprang er- 
sdiroyken hinter einem Btiurn hervor und 
tchwung den Ha.sen, wie ein Parlamentär die 
weiße Fahne sdiwingt. um die Einstellung des 
Feuers zu erreichen. Napoleon knurrte ihn 
mürrisch an; „Was wollen Sie denn mit dem 
Hasen? Der gebort doch mir!" Ein andermal 
hatten die Hunde einen Hirsch gestellt, bevor 
der Kaiser zur Stelle war. Tn seiner Todes- 
angst wehrte sich der Geweihte wütend und 
verwundete mehrere Hunde schwer. Deshalb 
gab ihm der Oberjäger den Fangsdiuß, Dann 
stellten die Leibjäger den toten Hirsdi an 
einen Baum und stützten Kopf und Geweih 
mit Zweigen. Als Napoleon herangaloppiert 
kam, Heß der Führer der Meute zur Täu- 
schung ein paar Hunde gegen den toten Hirsdi 
anspringen. Der Kaiser stieg ab und schoß, traf 
aber nicht das riesengroße Ziel dicht vor sich, 
sondern einen Hund. Der riß die schützenden 
Zweige um. Der Hlr.sdi fiel. Darauf meldete 
der Oberjäger dem stolzen Kaiser, daß er 
einen kapitalen Vlerzehnender erlegt habe 
und zwar mit dem besten Schuß, der Je auf 

„.Aiii, «iich da; Vati darf mit .Leonidas' 
spazirrengehcn!" 

„Sag ihm' Hähnchen und Weißwein" 
Erregte Anfragen im Unterhaus 

Als eine edite Journalistisdie Sensation 
wurde im Ausland, besonders natürlich in 
England, der Flug von Rudolf Hess im Mai 
1941 nach Schottland angesehen. Die Nadiricht 
über die Landung des „Stellvertreters des 
Führers" bei Glasgow wurde jcdnch zunächst 
von der britischen Zensur ni^t freigegeben. 
Die Zensur für Zeitungen in England während 
des Krieges war. wie Jarfffes Leasur in seinem 
Bericht über den Englandflug Rudolf Hess' 
,.BntEChafter ohne Auftrag" (Verlag Gerhard 
Stalllng, Oldenburg) mitteilt, ..beratend, nidit 
gesetzlich. Das bedeutete. Redakteure hatten 
die Freiheit, auf eigene Gefahr Nadirichten 
zu bringen, die von den Zensoren zurückge- 
wiesen worden waren. Aber wenn sie so ver- 
fuhren, setzten sie sich der Strafverfolgung, 
unter Umständen harten Strafen aus. Durch 
ein Aus-der-Reihe-Tanzen konnten sie sidi 
leicht berufiidi ruinieren." Alles dies über- 
legten Llvlngstone. der für den „Daily Re- 
cord" in Glasgow Verantwortlldie, und seine 
Mitarbeiter genau. 

Nachdem Tjivingstone jedoch durch genaue 
Erkundigimgen festgestellt hatte, daß tatsäch- 
li^ der Stellvertreter Hitlers ganz in ihrer 
Nähe gelandet v.far, entschloß er sidi, die 
Nachricht zu veröffentlichen und die Konse- 

quenzen auf sich zu nehmen. Trotzdem ord- 
nete er, wie J. Leasor weiter berichtet, an, 
„daß eine erste Ausgabe des .Daily Kecord' 
vom Dienstag gedruckt wurde, die keinerlei 
Hinwelse auf Hess enthielt Llvlngstone fürch- 
tete, Konkurrenzblätter könnten seine Sen- 
sation abschreiben, wenn er sie in der Früh- 
ausgabe brachte. Dann wäre die Ge..chldite, 
für die er soviel riskierte, innerhalb weniger 
Stunden wertlos für den .Recurd'. Kurz nadi 
Mitternacht bereitete I.ivingstune die zweite 
Ausgabe mit seiner Meldung vor. Sfiilagzcile: 
Rudolf Hess m Glasgow. In diei^cm Augen- 
blick begann einer der Fernschreiber, die 
Nachrichten von Agenlurtn übermitteln, zu 
klappern; Rudolf Hess in England Der Fern- 
.«chreiber klapperte eine Erklärung herunter, 
die von Dull Cooper. dem damaligen Infor- 
mationsminister autorisiert war... So wurde 
Livingstones Mut belohnt Er hatte seine Sen- 
sation, und er hatte sie legal. Dann gab er 
die Anordnung, mit dem Druck zu beginnen. 
Er rief die Vertrieb-^abteilung an und in- 
struierte sie. daß kein Exemplar der Aus- 
gabe mit der Hess-Story das Haus verlassen 
durfte, ehe er nicht persönlich die Erlaubnis 
gegeben hatte. In den wenigen norti verblei- 
benden Stunden bis die Zeltung zum Verkauf 

einen Hirsch abgefeuert wurde. Napoleon er- 
widerte stolz; „Eigentlidi brauchten Sie mir 
das nicht mehr zu erzählen. Das sehe ich Ja 
selber", stieg zu Pferde und galoppierte be- 
glückt davon. 

Sdiußfertlg 
Kaiser Franz Joseph von Österreich war 

ein leidenschaftlicher Nimrod. der von seinen 
Förstern mit allen möglichen „Hilfen" bei 
guter Stimmung gehalten wurde. Man trieb 
ihm die Tiere förmlich unters Gewehr. Als 
der Kaiser eines Tages ungeduldig wurde, 
sagte deshalb der Jagdmeister zu Franz 
Jo.seph; „Einen Augenblick, Majestät, das 
Wild wird soeben schußfortig gemadit!" 

Sehr merkwürdig 
Kaiser Wilhelm L war Jeden Herbst Jagd- 

gast des Fürsten zu Stollberg im Harz, wobei 
der Oberförster pflichtgemäß dafür sorgen 
mußte, daß dem Kaiser das edelste Wild vor 

„Allc.i, was ich heute bin, verdanke ijli meiner 
lieben Frau. Sie stand immer hinter mir — 

nörgelnd, kritl.slerend, meckernd." 

die Büchse kam. Als eines Tages die Strecke 
besichtigt wurde, erklärte der Förster; „Ma- 
jestät, hier liegen die 23 Stück, die Sie zur 
Strecke gebracht haben!" Ungläubig betrach- 
tete der Kaiser die Strecke und sagte; „Ich 
habe doch Jedes Tier einzeln vor den Lauf 
bekommen und heute morgen nur 2.5 Patro- 
nen eingesteckt!" 

Roman von Erich Ebermayer 
Preuerechte bei Patfl Sdiatlweg Verlag 

und Vertrieb MCndien-Neuaublng 

10. Fortsetzung 
Einige Zeugen des Unfalls waren notiert 

und wurden in den nädisten Tagen von der 
Polizei vernommen. Der Fall war kein sdiwie- 
rlger. Der Tote war Rentenempfäiiger, unver- 

sichert, jedoch in einer Sterbekasse. Die Ster- 
bekasse zahlte, wobei es Ihr gleidigültig war, 
ob es sich um einen tödllciien Unfall oder um 
was sonst handelte. Für die Sterbekasse war 
nur der Tod eine Tatsache. 

Nidit so für die Herren in der Ettstraße. 
Bei Brauner läutete einige Minuten vor 10 

Uhr das Telefon auf dem Tisch. 
Die Verkehrspolizei gab die Personalien des 

Toten durch, bei dem man die Vorladung zur 
Kripo gefunden hatte. 

„Interessant —sagte Brauner, pfiff durdi 
die Nase und sah seinen Kollegen Weiß, fast 
sdiadenfroh an. „Was sagen Sie nun? Nedci- 
scher Zufall, — was? Kronzeuge in der Mord- 
sache van Diem fällt auf dem Weg zur Kripo 
von der Tram und wird von nicht (eststell- 
barem PKW überfahren ... Großartig!" 

»Wieso Kronzeuge?" meinte Weiß. Aber er 
schien nervös. Er stopfte sich, was er sonst nie 
vor 12 Uhr tat, eine Pfeife. »Kronzeugen sind 
Tatzeugen, — haben wir das nidit gelernt? 
Schlemminger war, als in München die Tat 
geschah, in Wien. Steht wohl fest." 

„Mensch, Weiß, — einen Schmarren reden 
Sie daher! Sie wissen dodi, wie wichtig dieser 
Sthlemminger für uns ist Oder wissen Sie das 
nidit?" 

„Der Brief Sdilemminger» ist wichtig. Na- 
türlich wäre die 2Seiigenaussage für uns gut 
gewesen. Aber der Brief ist doch entscheidend. 
Hat der blann an Maxis iShiä geschrielien und 
sich für das Fehlen des Dolches entschuldigt 
— oder hat er nicht geschrieben? Darauf 
kommt es an. Oder nidit —?" 

Brauner schwieg. Er sah verärgert vor sich 
hin auf die leere Tischplatte: 

»Merkwürdiger Tod —knurrte er. 
Die beiden sahen sich an. Sie dachten na- 

tärlich das gleiche. Seit der Telefonanruf ge- 
konunen war, dachten sie das gleiche. 

Plötzlich schlug Brauner knaltencl mit der 
Faust auf die Ti;>chplatte. 

„Verdanunt nochntal! Zögern Sie immer 
nnch. Maxis zu verliaften? Wie Unge wollen 
»ir eigentlicb noch warten! Soll er vielleicht 
noch tkn paar Mensdien ins Jcoseiti befördern. 

ehe wir ihn hinter Schloß und Riegel brin- 
gen?" 

Wie ein abgrollender Donner verhallte Brau- 
ners mächtiger Baß. 

„Sie meinen natürlidi, das vorhin sei kein 
Unglücksfall gewesen ..." 

.Meine ich, Mensdil Allerdings meine ich 
dasi Der berühmte Brief, den Schlemminger 
angeblidi aus Wien gesdirieben hat, um das 
Fehlen von Dolch und Flöte in der Golftasche 
zu entsdiuldigen, hat nie existlertl Das hätte 
Schlemminger uns heute bestätigt! Also mußte 
er vorher versdiwinden!" 

„Kann sein, daß es so ist." Weiß sog nach- 
denklich an seiner kurzen Pfeife. „Wir haben 
Konsul Maxis bis heute vormittag Zeit gege- 
ben, den Brief zu finden." 

„Es ist ,heute vormittag' — oder finden Sie, 
es sei noch Nacht —?" Brauner warf einen 
unwirschen Blick auf die kahle Normaluhr 
über der Tür. Sie zeigte 11.16 Uhr. 

„Eben! Es ist doch Vormittag", sagte Weiß 
leise. Jedes Wort betonend. „Noch 43 Minuten 
lang ist es Vormittag." Der Zeiger sprang eben 
auf die 17. 

„Pedant!" 
„Was würden Sie sagen, Brauner, wenn er 

den Brief doch noch brächte?" ladite Weiß. 
Es war Ihm anzusehen, daß er selber nicht 
mehr daran glaubte. 

»Lädierlichl Aber das sage ich Ihnen, Weiß, 
liJnger als" — er sah zur Uhr hinauf — „als 
41 Minuten warte ich nun nicht mehr. 12.05 
Uhr bin ich beim Staatsanwalt und lasse mir 
den Haftbefehl ausschreiben " 

„Würde ich empfehlen ..lächelte Weiß. 
„Gott sei Dank!" brummte Brauner. „Sind 

wir Ja wieder mal einig!" 

In sdilanker Kurve mit zischenden Reifen 
fuhr Konsul Maxis mit seinem Auto in den 
Hof des Polizeipräsidiums ein. Er sprang aus 
dem Wagen. Mit großen Schritten ging er die 
Treppe hinauf, nachdem ihm der Pförtner 
Stockwerk und Gebäudeteil, m dem Kommis- 
sar Brauner saß, gewiesen hatte. Endlich, 
nach einigem Hin- und Herirren, hatte er Zim- 
mer 860 gefunden. Er ließ sich durch eine Se- 
kretärin anmelden, brauchte nur wenige Se- 
kunden zu warten und stand dann vor den 
beiden Herren 

Sie blickten ihn an, wie eine Erscheinung. 
Dabei konnte sich Weiß i^esser beherrschen als 
Brauner, der mit offenem Mund zu dem Be- 
sucher aufsah. 

„Meine Herren, — Sie sind überrascht?* 
ladite Maxis. 

.Wir hatten nidit mehr mit Ihnen geredi- 
net". knurrte Brauner. 

„Aber wir freuen uns, daß Sie uns nicht ver- 
gessen haben*, fügte WeiS mit spitzem Lächeln 
hinzu. 

„Wie wurde ichl" Maxis wart seine Hand- 
Ediuhe auf die Tischplatte. Und da man ver- 
säumt hatte, ihm einen Platz anzubieten, zog 
er sich selbst einen Sessel heran. „Darf idi?" 

„Bitte." 
„Wie hätte ich Sie vergessen können, meine 

Herren, nachdem Sie mir das ganze Weekend 
mit dieser verdammten Sucherei nach dem 
verdammten Brief verdorben haben!" 

Er ließ sich nieder. Ein paar Sekunden sah 
man sich an. Brauner tastete unter seiner 
Tischplatte nadi dem Knopf für das Einschal- 
ten des Tonbandgeräts. 

„Was bringen Sie uns, Herr Konsul?" fragte 
er und drückte auf den kleinen Knopf. Im 
Wandschrank begann das Band zu laufen. 

„Leider gar nichts", lächelte Maxis 
Brauner und Weiß sahen sich schweigend 

an. 
„Tut mir wirklich leid. Zwei Tage vom Kel- 

ler bis zum Boden durchstöbert. Aber leider 
waren alle Nadiforschungen nach dem Brief 
des Herrn Schlemminger, der Ihnen so wich- 
tig erscheint, ohne Erfolg." 

„Hm", nickte Brauner. „Also kein Brief?" 
„Kein Brief." 
Brauner sah zu Weiß hinüber. In seinem 

Blick lag die Frage; Soll ich ihn gleich festneh- 
men oder soll ich mir erst den Haftbefehl drü- 
ben bei der Staatsanwaltschaft holen? Ehe 
Weiß noch reagieren konnte, sprach Maxis 
schnell weiter; 

„Allerdings besteht noch eine schwache Hoff- 
nung. Meine frühere Sekretärin, Frau Selma 
Töpfer, die 1949 für midi gearbeitet hat, ist 
jetzt in Rosenheim verheiratet. Ich habe ge- 
stern abend mit ihr telefoniert. Sie sehen, mei- 
ne Herren, ich sdieue keine Mühen und Ko- 
sten. um Ihnen gefällig zu sein." 

„Sehr freundlich. Und was meinte die Da- 
me?" Brauners Gesicht hatte sich, seit der Kon- 
sul von Frau Töpfer sprach, sichtlidi verdü- 
stert. 

„Sie meinte", fuhr Maxis in seiner diarman- 
ten Ruhe fort, „es t)e3tehe eine gewisse Wahr- 
scheinlidikeit, diß der Brief sich bei ihr be- 
fände." 

„Wie das?" 
„Sehr einfadi! Ein paar alte Ordner meiner 

Privatkorrespondenz sind noch in der Woh- 
nung der Frau Topfer. Sie wissen, daß ich Jah- 
relang im Hotel gewohnt habe und immer zwi- 
sdicn London. Tokio und Paris hin und her 
pendelte." 

„Und da nahm Frau Töpfer die allen Ord- 
ner ihres Chefs mit in ihre neue Ehe?" 

Brauner sah Maxis itußcrst skeptisch an. 
„Sie tat es-* 
„Und die Dame wird den Brief suchen?" 
„Sie sagte es mir lest zu," 
„Baten Sie sie, sich zu beeilen?* 
„Selbslveiständüch. Sie wollte den ganzen 

heutigen Tag auf die Sudie verwenden." 
„Und Sie meinen, Frau Töpfer wird den 

Brief finden?" 
„Ich ahne es nicht," 
Maxis zuckte gleichgültig die Adiseln. 
„Hm " 
Es war sehr still Im Büro des Chefs der 

Mordabteilung. 
„Übrigens —sagte Brauner Jetzt langsam, 

„Intcresäieri es Sie vielleicht, zu erfahren, daß 
dieser Portier SrhIemminger vor ciniiten Mo- 

naten aus Wien nach Mündien übergesiedelt 
ist?" 

Maxis, der eben seine Handschuhe ergriffen 
halte, offenbar in der Erwartung, die Unter- 
redung sei beendet, fuhr, plötzlich belebter, 
auf. Sein Gesicht sirahlte geradezu, 

„Wirklidi?" rief er mit ungewöhnlicher Teil- 
nahme und Lebhaftigkeit. „Aber das Lst Ja 
großartig! Dann brauchen wir ja diesen däm- 
lichen Briet gar nicht mehr! Dann kann er 
doch selber aussagen!" 

„Sind Sie sicher, daß Sthlemminger sich an 
den Vorfall erinnern würde?" 

„Absolut sicher! Er ist ein Pedant! Das Ver- 
läßlichste. was man .sich vorstellen kann. Eine 
rührende Seele, dieser alte Sdilemminger!" 
Maxis erwärmte sich immer mehr. 

.Leider hat er diese Seele ausgehaudit —", 
sagte Brauner mit rauher Stimme. 

„Was?" Maxis sprang auf. „Der alte Sdilem- 
minger lebt nicht mehr?" 

„leider nein. Herr Alois Schleniiiiiiigei ist 
vor —" Brauner blickte zur Uhr hinauf. — 
„vor knapp drei Stunder verstorben ,. ,* 

„Heute? Verstorben —?" Maxis blickte die 
Herren verständnislos an. Fast lag ein Lachein 
über seinen Zügen, als wolle er sagen; Ja — 
gibt's denn sowas? 

„Unfall —*. Brauner fixierte den Konsul. 
„Er fiel von der Tram und wurde von einem 
PKW angefahren. Gerade als er auf dem Weg 
zu uns war." 

„Zu Ihnen?" 
„Ja. Wir ruitten ihn für heute morgen als 

Zeugen geladen." 
„Großer Gott — —Maxis ließ sich fast 

mechaoi.wh auf den Stuhl fallen. „Das ist ja 
toli:- 

Fortsetzung folgt 

f.ANOENER ZEITUNO  Freitag, den 22. Mal IBM 

Zarte Anmut - edle Form 
In vielen Farben und Formen lodien die Neuzüditungen der Son^meraslern 

Wenn Im Sommer der Flor auf den Stau- 
dcnrabatten spärlicher wird, bringen die ein- 
jährigen Astern (Callistephus chinensis) noch 
einmal Blütenrrichtum und bunte Pracht in 
fast unerschöpflicher Fülle in den hoch- und 
spät.^ommerli^cn Garten — aber auch auf 
den Tisch, auf dem wir nidit nur zu Fami- 
lienfeiern, sondern auch alltäglich einen schö- 
nen Strauß als Zimmerschmuck sehen möch- 
ten. 

In den letzten Jahren waren die Züditer 
nicht nur bestrebt, robustes und widerstands- 
fähiges (reiitentes) Pflanzgut heranzuziehen, 
sondern auch sämtliche Blütenformen unter- 
schiedlich und den verschiedensten Ansprü- 
chen entsprechend herauszubilden. Die Som- 
merastern präsentieren sich als feste oder lok- 
kere Blumenköpfe, als flache oder gewölbte 
Blütenscfaeiben mit breiten oder schmalen 
Randblattdien, glatten, gerollten, gedrehten 
oder gelockten Petalen. 

Sehr unterschiedJich ist audi die Blüten- 
'arbe. die in zahlreidien Rot- und Bosatönun- 
gen, in Blau und IJIa mit vielen Usbergän- 

gen, in Gelb und Weiß eine nidit auszuschöp- 
fende Auswiihl bietet. 

Neben den pomphaften Rie."ienaster7i stehen 
in Sdiönheit und emdrad&svoller 
Anmut die einfach blühenden Chinaastern. An 

ihrer Vervollkommnung haben viele bedeu- 
tende Blumenzüchter gearbeitet, um edle Blü- 
tenformen, klare Blütenfarben und nidit zu- 
letzt langstielige Sorten für den Spätsommer- 
tlor zu erzielen. Heute gibt es unter den ein- 
fach blühenden Astern hell- bis dunkelrosa, 
hell- bis dunkellila, reinweiße, dunkelrote und 
<lunkelviolette einfache Sorten. Sie können 
da."! Herz eines jeden Gartenbesitzers erlreuen. 

Ueber Astern ließe sich ein ganzes Buch 
schreiben, gibt es doch eine unersdiöpfllche 
Fülle züchterischer Arten, darunter auch viele 
Neuzüchtungen, Einige wenige Klassen der 
Sommerastern haben in manchen Jahren noch 
unter dem Asternsterben durch die Welke- 
krankheit zu leiden. Man ist desiialb seit vie- 
len Jahren bemüht gewesen, welkeresistente 
Sorten zu züditen. Hierzu zählen die meisten 
Astemklassen, wie Prinzeß-Astern. Rie.sen- 
Prinzeß-Astern, Riesen-Strahlen-Aslern, Ra- 
dio-Astern, Rosen-Astern, Brillant-Astern, 
Remo-Astem, Königin der Hallen-Astem, 
Amerikanisdie .Scfaönheits-Astern, Balls Rie- 
senastern. Margareten-.^stem. Zwerg-Astern, 
Balls Busch-Astern u, a. 

Ausgepflanzt wird in der zweiten Maihälfte. 
geschlossene Beete zum Sdinitt sind genauso 
angebracht wie lockere, unregelmäßige Grup- 
pen in der gemischten Zierpflanzung. 

Glanznummer mit Rosita In Remscheid sprach der OMO-Reporter mit Frau Zeidler.Sie sagte: 

flDie Wollsachen vonderKlei- 
nen wasche ich einfach so 
durch. Mit OMO ist mir noch 
nie etwas verfilzt. Ich wasche 
aber auch alles andere mit 
OMO — die große Wäsche 
natürlich auch! Mit OMO 
geht einem die Arbeit schnell 
von der Hand." 

OMO hat 

urtemnUdliche 

EIN SUNLICHT-ERZEUONIS' 

Da» einzige, was Ronnie augenblicklich im 
Uebcriluß besitzt, ist Zeit Er verwendet einen 
großen Teil davon, um die Frage zu untersu- 
dieii, warum er .tdion so lange ohne Engage- 
ment dasitzt. Daß er sechzig ist, will nichts 
bc.sagen, Kollege Grock war achtzig. Und daß 
er etwas kann, steht In den Zeitungen. Also 
muß es wohl an seiner Partnerin Rosita lie- 
gen, Rositii zieht nidit mehr, das Ist es, sie 
hat ihren attraktiven Reiz für das Publikum 
\erlorcn. M.nn braucht sie ja nur anzusehen, 
wie sie da draußen dick und phlegmatisch 
in dem nassen Hau.sgiirtdien herumpatscht, 
um zu wissen, daß sie als Künstlerin pass6e 
ist. Nein, es hilft nichts, er muß die Nummer 
mit ihr aufgehen und wieder eine Solosadie 
machen. Als Musical-Clown oder .so etwas. 

Uebrigons, wäre es nicht das beste, Ihre Er- 
(Icnlaufbahn endgültig zu beenden? So mit 
recht viel grünem Kohl und allen sonntäg- 
lichen Ehren —! Es Ist dodi nun mal das 
•Schicksal ihresgleidien, als Braten verzehrt 
zu werden. Und warum .soll .sie als dressierte 
Gans nidit ebenso gut schmecken wie jede an- 
dere aus dem DorfstallV Fett genug Ist sie 
ja, und wenn man sich ihre Keulchen so im 
wnhlge.'chmorten Zustand vorstellt —! 

In den nächsten Tagen kauft Ronnie Grün- 
kohl ein, sehr viel Grünkohl. Dann leiht er 
sich ein Sdiläehterbeil, lang und sdiarf wie 
ein Sarazenenschwert. Er birgt es sorglich hin- 
ter der Kommode, um Rosita nicht .sdion vor- 
her zu crsdireciiL-n, 

Eigentlich müßte nun alles Weitere nach al- 
tem Brauch Im Freien vor sidi gehen. Aber 
r.onnle will kein Publikum dabei haben. Er 
weiß überhaupt nicht, wie man mit einer Gans 
in einem solchen Falle verfährt. Er weiß nur, 
mit einem einzigen, wohlgezielten Hieb muß 
alles abgemadit sein. Das ist er Rosita sdiul- 
dig. Er schalTt also eine große Zinkwanne In 
die Stube, ruft Rosita herbei und setzt sie in 
die Wanne. Rosita weiß zwar nidit recht, was 
sie darin soll, aber sie ist aus Ihrer Artisten- 
zeit an allerlei Seltsamkeiten gewöhnt und 
wartet, mit einer gewissen Spannung in den 
Zügen, was nun wird. 

Das Schlächterbeil lehnt handlidi hinter der 
Kommode. Ronnie wartet nur noch darauf, 
daß Rosita mal woanders hinsdiaut und da- 
bei den Hals hochreckt. Dann wird er blilz- 
schnell mit dem erwähnten wohlgezielten 
Hieb — 

Aber Rosita schaut nicht woanders hin, sie 
schaut ihn an mit der liebenswürdigen Be- 
harrlichkeit, auf ihrem Gesicht cplelt fast ein 
wenig Sdielmerei. Ronnie stört das sehr. Er 
versucht alles, um sie von sich abzulenken 
und imitiert hinter der vorgehaltenen Hand 
die Stimmen der wildesten Tiere. Aber Rosita 
wittert darin nur irgendeine neue Drolerie und 

wippt angeregt mit Ihrem Fittich. Ronnte 
steht hilflos vor .soviel Ahnungsloslgkelt. Auf 
seiner Stirn zeigt sich der erste leidite 
Schweiß. 

Da werden Rositas Blid<e plötzlich von ihm 
iibgezGgen. sie stellt den Hals und lau.scht ge- 
bannt zur Türe. Jetiit oder nie? denkt Ronnie, 
greift blindlings hinter die Kommode, drückt 
die Augen zu — und sausend fährt die mes- 
serscharfe Schneide durch die Luft —! 

Noch eine ganze Weile steht Ronnie abge- 
wandt und schaudi.rnd auf das große Beil ge- 
stützt. Dann wendet er «Ich langsam um. Ro- 
sita wat.schelte heil und heirallheischend In 
der Wanne herum. Und In der Türe lehnen 
zwei Männer und ringen nach Atem. „Ronnie, 
Men.sdienskind, wie sind Sie denn auf diese 
wunderbare Idee gekommen, das ist )a der 
Gipfel der Komik! So brachte es Ja der große 
Grock nicht hin!" ruft der eine und wischt sidi 
die Tränen von den dicken Badcen. „Diese Mi- 
mik, wie Sie da mit dem Beile fuditeln, so 
echt und doch »o — Ronnie, das gibt die herr- 
lichste Nummer, die ich seil langem gesehen 
habe!" 

Ronnie war zuerst .sehr überrascht, aber 
dann wird er mäditig liebenswürdig, denn der 
Dicke Ist ein Agent. „Bitte dodi hereinzu- 
kommen! Haben Sie denn alles — ich mein« 
die ganze Nummer, gesehen —?" 

„Alles, Ronnie, alles! Uebrigens. der Herr 
hier ist Obermeister der Flelsdierinnung und 
sucht so eine kleine lustige Einlage für das 
Stiftungsfest Aber nicht diese Nummer, mein 
Lieber, die reserviere ich mir, die ziehen wir 
ganz groß auf. Kommen Sie morgen zwischen 
zehn und elf in mein Büro!" 

Um elf am nächsten Tag hat Ronnio seinen 
Vertrag In der Tasdie. Am Ersten muß die 
Nummer stehen. Aber bis dahin ist Ja genü- 
gend Zeit, Er kann erst nodi das Stiftungsfest 
mitfeiern, als honorierter Gast der Fleisdier- 
innung. 

Rosita geht nicht mit, sie feiert zu Hause. 
Sie steht bis an den Hals In Grünkohl und 
feiert sozusagen Ihre kü.istlerisdie Auferste- 
hung. 

Viel wldtlifjtr 
Man sagte zu Einsteins Lebzeiten, seine „Re- 

lativitätstheorie" würde von höchstens einem 
Dutzend erlauditer Fadileute verstanden. 
Einer der vielen Reporter, die in dem stillen 
Hau.^ in Princeton auftauchten, um von dem 
großen alten Mann in Rollkragenpullover, 
Boulenho,^en und Hausschuhen ein paar freund- 
lich-zerstreute Sätze zu ergattern, fragte seine 
Frau: „Sagen Sie, Madam, verstehen Sie dia 
Relativitätstheorie eigentlidi?" 

Die Professorengattin lächelte weise; „Nein, 
aber ich verstehe etwas viel Wichtigeres, ich 
verstehe Einstein." 

//lAlollkleiddien bleiben 

durch OMO locket* 

undiA/eich!''^nHK 

Ein höflicher Portier / Von Harry Harrison 

Waisc&t kraift i 

Der Mann, der seine .Schirmmütze ein we- 
nig ins Genick geschoben hatte und vor dem 
Portal des Hotels stand, blinzelte müde in 
die Sonne. Es ist neben der berufsmäßig aus- 
zuübenden Höflichkeit die vornehmste Auf- 
gabe aller Portiers, müde dreinzuschauen. Höf- 
lich sein ist kein Kunststück. Müde und trotz- 
dem höflich zu sein — das verdient Anerken- 
nung. 

Dieser Portier hatte viel Gelegenheit zu 
blinzeln, denn sein Kollege in der Halle er- 
ledigte bereits das Aufreißen des Hotelpor- 
tals. So blieb ihm nur noch das Aufreißen 
der Wagentüreii übrig und das Wünschen 
einer guten Fahrt. 

Audi bei mir tat er es mit eilfertiger Höf- 
lichkeit. Ich hatte kaum die Halle verlassen, 
als er vor mir auf die Straße stürzte und den 
Schlag des gelben Straßenkreuzers aufriß, der 
dort auf seinen Besitzer wartete. 

Portiers sind auch nur Menschen und kön- 
nen irren. Dieser gab's sogar zu. 

„Schön wär's, mein Freund", sagte idi, 
„aber mein Wagen ist es nicht." — Ich drückte 
ihm ein Trinkgeld in die Hand. 

..Besten Dank", sagte der Mann, „und ver- 
zeihen Sie bitte den Irrtum. Aber ich 
dachte..." 

..Sdion gut" — 
Das war vor ein paar Wochen. Neulich hatte 

Idi in derselben Stadt zu tun. Ich stieg dies- 
iril In einem anderen Hotel ab. Als ich es 
am Vormittag verließ, stürzte in eilfertiger 

All Ihre Wisch« wlr«l 
herrlich weis und griffig: 

vollendet igepfleg^ 

Höflichkeit ein Portier auf die Straße und riß 
den Schlag eines gelben Straßenkreuzers auf. 

..Bitte, mein Herr!" 
Ich sah dem Mann Ins Gesicht „Wie sidi 

die Situationen gleidien, mein Bester", sagta 
ich. „Sie haben das Hotel gewechselt?" 

Der Mann mit der Sdilrmmütze fuhr sich 
mit der Hand über das Kinn. 

„Ich — idi wechsle öfters das Hotel", sagta 
er, und ein feines Lädieln spielte um seina 
Mundwinkel. Er mußte mir ansehen, daß ich 
kein Spielverderber sein würde. 

..Ich verstehe", sagte idi, „Sie madien dai 
mit dem Aufreißen der Autotür bei allen Ho- 
telgästen. .Ks sdimeidielt den Leuten, daß Sie 
ihnen einen so schönen Wagen zutrauen, und 
da gibt es ein gutes Trinkgeld, wie?" 

..Gewiß", sagte der falsche Portier. Dann 
ladite er. „Manchmal habe idi audi Pech — 
wenn ich an ein und denselben Herrn zwei- 
mal gerate. Es wird Zeit, wieder einmal die 
Stadt zu wechseln ..." 

..Vorzüglidi". nickte idi. „das Geld liegt 
wirklidi auf der Straße, man muß nur drauf 
kommen." — Ich hielt ihm eine Münze hin. 

„Nehmen Sie ruhig", sagte Ich, ..mir gefällt 
immerhin Ihre Offenheit Nur nodi eine Frage: 
Wer eigentlich stellt Ihnen für Ihre Streiche 
den großen Wagen zur Verfügung — es ist 
doch derselbe wie damals, nidit wahr?" 

Jetzt senkte der falsche Portier doch ein 
wenig schuldbewußt den Kopf. ..Ich bitte um 
Verzeihung, mein Herr", sagte er, „aber die- 
ser Wagen gehört mir!" 
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Eine gute Vatersorte sichert reiche Ernte 

Ohne Blütenslaubspender kann kein Obstbaum Früchte tragen / Geeignete PoIlenspenUer lassen sldi aufpfropfen 
Wie Kroß ist die KnlliiiisdiunK, wenn ein 

Jahr für Jahr herrlidi blühender Baum nur 
wenig oder keine Früchte ansetzt. Meist, han- 
delt es sich um eine Sorte, für die in der 
Niihe kein passender Dlütenstaubspender 
steht. Abhilfe IHßt sich schaffen, wenn man 
eine gute Vatersorte dazu pflanzt oder in die 
Krone zwei oder drei Heiser einer geeigne- 
ten Bcfruchtersorte durch Tittelpfropfen ein- 
fügt (einspitzt). Das Tittelpfropfen gescliieht 
entweder an einem Pfropfkopf oder seitlich 
an mittelstarken Aesten im April oder August. 
Aiu+i durdi Kopulation lassen .'ich Reiser 
ruies guten I'ollenspenders in die Krone ein- 
füi?en. 

Folgende Acpfel sind .schledite Blütenbe- 
slüuber: Boskoop, Gravensteiner, Kaiser Wil- 
helm, PeasROod, Laxtons Superb, Prinzen- 
apfel, Couäinot, Jakob Lebel, Bohnapful, 
Kiinada Renette, Graham, Blenheim. 

Gute Pollenspender dagegen sind: Gold- 
pftrmiine, Cox Orange Renette, Klarapfel, Lands- 

HUhnerhaitung ä la USA 
Mit einer neuen Erfindung sollen die ame- 

rikanisdien Eier- und Gellügelfleischfabriken 
noch rentabler gestaltet werden. Während 
blKher das Futter mit Transportbändern an 
den Tieren vorbeigeführt wurde, werden die 
Hühner Jetzt in Kfiflgen autgestallt, die sldi 
auf Schienen mit einer Geschwindigkeit von 
30 cm je Minute im Kreis bewegen. Dabei 
kommen die Tiere nacheinander an einer 
Tränke und an einem Futtertrog vorbei. Die 
Reinigung der Ställe kann an einer dritten 
Stelle erfolgen. Soll das P'ließbandsystcm in 
einer Legehennenhaltung verwendet werden, 
.«o müssen an einer vierten Stelle die Eier 
abgenommen werden. Ein automatischer Zäh- 
ler registriert die Eier von jedem vorbeifah- 
renden Kasten, so daß die legefaulen Hen- 
nen au.ssortiert werden können. 

berger Renette, Ontario, Gelber Belleflcur, 
Geheimrat Oldenburg, Zuccalmaglio, Roter 
Trierer Weinapfel, Gelber Edelapfel, Croncels, 
Charlamow.sky, Ananasrenette, Baumanas Re- 
nette, Bismarckapfel. 

Ungeeignet zur Bestäubung von Birnensor- 
tcn sind: Alexander Lucas, Gute Graue, Kon- 
greßbirne, Pastorenbirne, Oliver de Serres, 
Rote Bergamotte, Winterforellenbirne, Hofrats- 
birne. 

Gute Pollenspender dagegen sind: Boscs 
Flasdienbirne, Bunte Juli, Charneu, Clairgeau, 
Clapps Liebling, Gellerts Butterbirne, Gräfin 
von Paris, Gute Luise, Jules Guyot, Konfe- 
renzbirne, I^e Lectier, Madame Vert6, Poiteau, 
Trivoux, Williams Christ. 

Bei den Süßkirsdien sind gute Vater.sor- 
tcn: Werdersche Frühe, Kassins Frühe, Schnei- 

Für selbstunfruditbare Pflaumen, wie Graf 
Althans, Zimmers Frühzwetsdie, Lützelsadi- 
ser, Große Grüne Reneklode, Jefferson u. a., 
kommen a's Pollenspender Hauszwetsche 
(Bauernpflaume), Königin Viktoria, Bühler.s 
und Wangenhelms Frühzwetsche, Oullins und 
Czar in Frage. 

Pflanzt man gute Pollenspender, so wird es 
bei sonst guter Pflege der Baume auch zu- 

friedenstellende Ernten geben. In keinem Gar- 
ten dürfen Cox, Goldparmäne, Klarapfel, Wil- 
liams Christbirne und Hauszwetsd>e fehlen, 
da sie sehr viele Sorten bestäuben. 

Hut man eine unbekannte, gut blühende, 
aber schlecht fruditende Sorte im Garten, so 
kann man mit Bestäubungsversuchen mitun- 
ter den Partner ermitteln. Man beschaffe sich 
miiglidist aus einer Baumschule blühende 
Zweige gulcr Pollenspender, tüte jeden ein- 
zeln ein, bestäube damit jedesmal einige Blü- 
tenbüsehel und tüte sie gleichfalls ein, damit 
später der Krfolg eindeutig feststeht. 

Gtemüseporree wird jetzt gepflanzt 

Sommer- und Winterporree-Stauden: 
dcrs Späte, Hedelflnder Riesen, Große Ger- 
mersdorfer, Fromms Herzkirsdie, Büttners 
Knorpelkirsdie, Weiße Spanische Knorpel- 
kirsche. 

Von den Sauerkirschen ist die Schattenmo- 
relle (Große Lange Lotkirsche) eine sehr gute 
Bestäubersorte und dazu noch selbstfruchtbar. 

Porreestangen werden als Suppengrün, vor- 
wiegend aber als Gemüse verwendet. Man 
unterscheidet den Sommer- und Winterlauch. 
Den Sommerlaudi erntet man im Herbst, man 
bezeichnet ihn deshalb auch als Herbstporree. 

Die entsprechende Sorte 
ist der schnellwüchsige 
„Elefant" mit sehr dik- 
kem, mittellangem gera- 
dem Schaft und kräfti- 
gem, breitem L.aub. Im 
allgemeinen ist diese 
Sorte nicht winterhart, 
es gibt aber heute eine 
spezielle winterharte 
„Elefant"-Sorte. Ausge- 
sprochene Wintersorten 
sind: „Brabunter", „Ca- 
rentan" und „Winter- 
riesen". 

Da für den Herbst- 
porree „Elefant" die 
Aussaat bereits im März 

im Frühbeet erfolgen mußte, stehen vielleicht 
nidit Jedem Gartenfreund Pflänzchen aus eige- 
ner Anzucht zur Verfügung — dann muß 
man sie sidi beim Gärtner besorgen. 

Porree verlangt tiefgründigen, humusrei- 
dien Boden mit viel Feuditigkeit. Fehlt es an 
Naturdung oder guter Komposterde, «o ver- 

wende man Handelsdünger mit au.sgeglidie- 
nem Nährstoffverhältnis, arbeite sie in die 
Krume ein und sorge anschließend für genü- 
gend Durdifeuditung. Acht Tage später kann 
gepflanzt werden. 

Auf dem gut vorbereiteten Beet ziehe man 
mit 30 cm Abstand Rillen von 10 bis 15 cm 
Tiefe. Auf dem Grunde der Rillen bohrt man 
alle 12 bis 15 cm etwa 7 bis 10 cm tiefe Pflanz- 
lödier. Die Setzlinge sollen gänsekielstark 
sein, die Blättchen kürzt man etwas ein. Die 
gezogenen Furchen bleiben zunächst offen. 
Durch Regen und späteres Gießen — bei 
Trodtenheit reichlichl — werden die Rillen 
allmählich zugespült. 

Wenn der Porree schießt, wird angehäufelt, 
<0 daß im Herbst nur das obere Blattwerk 
aus dem Erdreich herausschaut. Dadurch wer- 
den die Stangen redit lang und erhalten die 
gewünsdite weiße Farbe. 

Wer sich Winterporree wünscht, hat bis 
Ende Mai zur Aussaat Zeit. Spätestens Ende 
Juni/Anfang Juli müssen aber die Jung- 
pflanzen in Rillen gepflanzt werden. Auch 
hier sind die Furchen nach und nadi zu fül- 
len, später wird noch etwas angehäufelt. Man 
erntet den Winterporree von November bis 
April. Den Beelen gibt man eine Laubdedte 
ziun Schutz gegen Frost und zur Ernte- 
Erleichterung. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

Verkout Mo., Dienst., Mittw. u. Do. v. 14.00 bis 18.30 Uhr 
f'rsuklurl a. M., üarmKlSdter LandstraBe 176/182 (ehemalige Melcer-Verkauisstelle, 
G-Buslinie t>6 — Hultestelle Binding 

Freizeit-Anzöge • Mäntel • Saccos • Hosen ^ 

Kostüme • Damen-Mäntel • Jacken 
unseres 
Wissen-s nirgendwo günstiger! 

Albr. HoffmoRn. Kieiderfobiik, AschiffeBburg (AbL EinzelverkoRf Ffm.) 

Jeden Freitag und Soimtog von 8 Utir — LodenschiuB 

Spargiro- 

m Für den Herrn I 3 Dtz Rek- 9,—i 
M[B Gok 7,50; Lux. 10.—. Sorlimcnt 

® je üiz 7.50 Inieress Prospekte 
füi Sie und Hm wprd'Ti leder Sendung 
belgufüßl Altercnngabel 

K. D Pfisler 
(20) Brem""-lluchttnß. Fach ö 

+ FQr Ifen Kerrni la QualltStt 3 Dtz. Silber DM 5,—. Luxus 7.50. Ooid 10.—. Sortiment: Je 1 D(z. v. ub. Ware u. 2 St. Sonderklasse DM fl.—. neidih. Im. Prusp. «erden auf Anl. der Prstllcle- 
runK gratis beicelUßt. Diskreter Vcrsandl Allein-AntorüeiunK von Prospekten zweck- losi Alter anjteb.j sonst ert. keine Beiief. Badenhop, Abt. t:Z Bremen 1. i-acli 1605 

Überweisung, 

Dauerauftrag, Scheck. 

Einzug: Scheck,Wechsel, Dokumente. 

Kredit für die heimische Wirtschaft, Hand- 

werk, Handel^ Landwirtschaft, Industrie. 

Wenn's um Geld geht 

SPARKASSE 

 , 

das Konto 

fUr Sie 

<Sohä^yQeeJkut.'-' 

0.60 
GroBe Dose DM 0,95 

blitzschnell 

blitzsauber 

^ verstärkte Reinigungskraft 
veretärktfrttlösend = - 

w geruchtilgend 

BISCOHTRON 

Wüsten rot 

und noch 3°/o Rabatt! 

R A DIO H AU PT W AC H E 
DAS GROStSl Ff R N S EH F.ACHG ESCH A FT HEESSENS 
Frankfürt/M., Liebfrau4nsfr., Ecke Holigroben 

Ojr 4 Mü|n''»non>i uni# Tf y«boü*> ' / f v/n»«h»nbct 4 - l"!! 2 34 
VE'LE i^ ö.Nv 

• Ociri'hjauion; Roi^iV^ga4S>.i8.;Tp^■-■^'•^.S' 
[lIlHlOn 'flpnqy'. v.: 
I llllllwll • 'fncäbctgjV IS. '' Darmvtäfit.. _ Rhöin.9frdtto'-f^2^ Töl.-/09 5,0 

Ifflmo.biliBn i Vermi»tunfl8n 
Darmstailt, SchucKBrjftstr^'iB. 

■ fi^.Ecks Utwn'str^. 
• ■ TBl.Sa.-Hr.ZBq3?-39 

Igra^e KG 

Jalousetten - Sonnenrollos 

Markisen-Fabrik 

Frankfurt a. M. - Franken Allee 74 
Telefon 335501 

Halbflüssig gefüllte 

Pleffermini-Schokolode 

Schlimm, wenn man vergeblich eine Woh- 
nung sucht. Unbefriedigend aber auch, 
wenn die Familie - besonders die junge 
Familie - in einer engen Wohnung leben 
muß, für die Monat für Monat Miete zu 
zahlen ist,ohne daß man jemals ein Eigen- 
tumsrecht an ihr erwerben könnte. 
Das braucht nicht so zu sein! Viel besser 
ist es - unabhängig vom Zufallsglü^ - 
durch Bausparen den Bau oder Kauf eines 
eigenen Heims rechtzeitig vorzubereiten. 
DerStaat hilft dabei kräftig mit: Sie erhal- 
ten nämlich als Bausparer Wohnungsbau- 
prämie bis zu 400 Mark im Jahr. Oder 
Steuervergünstigung. Fragen Sie doch mal 
Wüstenrot, wie man das Geld für ein eige- 
nes Heim zusammenbekommt. Am besten 
wenden Sie sich an 

Holliindlsche 

Eririschungswofleln 
3 Sorten iede Packung 

Wir führen nur neue Teppiche, 
beste Qualität 1 
BrQckcn, 85 x 140, 28,50 
Brücken, 115x170 ab 39,50 
Tcppiche B. W. 

180 X 280 cm ab 89.— 
M.-Wone. 180 x 280 129,— 
M.-Wolle, 210x310 185.— 
M.-Wolle, 250x 350 224,— 

Wiener Art Fahrgasse 11 

fühlen Sift tich doppall wohtl 
k Stuhlregclung Entschlackung 
■ Gewiditsobnohme durch die 
ongenehmtn, »chnell wlrkiomen 

Hollündlscfies 

Kakaopulvei 

schwach entölt 2 X 100g Pack, Bezirksleiter F. R. Keller, Olfenbach, Wiesen- 
straße 11, Tel. 8 43 06; Sprechzeit in Langen, 
Langener Volksbank, Ecke Bahn-/Friedrich- 
straße und Wernerplatz, Montag- u. Donners- 
tagnachmittag. HolLGebilck 

„PiinieE-Mischung" bu. 
Größte deutsche Bausparkasse 

Groß- 

»'raite 4 verschiedene 

TZ 
Miele "i'' 
Mietkaul Garantie 
Rechenmaschinen - Diktiergeräte 

Vervieltältlgungs-Apparate 
-BOROMASCHINENHAUS- 
GUnther Schmidt KG, Ffm. 
Xalnntr. 79 (dliitil om tibtiMunniliuigong) 
8-1811111 (lurttiqelienn bamslügs''-I7UI. 

Fragen Sie uns auch bei sofortigem Geidgebrauch 

\Jiiii«""" liriiikiiuiilift 
Trotz unserer Discountpreise alle Geräte 

Ohne Anzahlung 

Sofort.Lleferung • IZahlgamSeptember 
C Kommen Sie doch bitte in einet unserer 9 
• 6 Speziaigecchtifte und vergleichen Sie • 
# die Preise. Sie sparen schließlich Ihr Geld. # 
Einige Beispiele aus unserem riesigen Angebot: 

!■. Berufsbekieidung 
für jeden Beruf 

von 

H. HEINICS 
FahrgHsse 14 

Ihrem Fachgeschäft für Beiufa- 
bekleidung und Wäsche 

SOFORTDARLEHEN 
mit und ohne Bausparvartrag 
ohne Wartezelt 

bausparverträbe 
mit Wofinungsbiupriml.» 
oder SteuervergQnsilgung 

LANDESBAUSPARKASSE HESSEN; 

DIE BAUSPARKASSE iHIS , 
fHANKFUHT (MAIN) • JUNGHOfSTRASSE t3-lS • FtHNHUf 28B4J ^ 
AuskunH- Bezlrksbeauftragter: Dipl.-Kta. Theo Müller, 

Neu-Isenburg, Zeppelinstraße 68, • 
Fernruf Ffm. 72 50 28 • 

•NKomprcssor. normal« Tisehouftlührung 
•l«Kempr*«sor, tpcxlaU Tischaufführung 

Leere und möblierte Wohnungen 
für Amerikaner «ucti! 

  Krankturt a M 

JNDNER™"'" Autom.-Medalla» symm. Ausführung. «Ingab. Ant. 
tp*Bial*Komblnat.m.Fsh.> 
tiadio und tO*PI.-Spl«l«r 

Mit Kudlo u.10-PI.-tp..Flol- t«nabt.BiM •uforn^Balauchi« 
Sl«r««imed«il mit Islstungt* stark.8adlou.alng.10^l.'Sp> 

Beabsichtigen Sie ein Haus zu kaufen ? 

Wir benötigen ständig 
für unseren umfangreichen Interessentenkreis zum Teil aus 
allen Teilen des Bundesgebietes 

Ein-, Zwei- u. Mehrfamilien-Wohnhäuser 
möglichst mit einer freiwerdenden Wohnung. - Wir gewähren 
fachgem » • Verkaulsabwickiung und marktgerechte Preise. 
Wenden Sie sich bitte an uns. 
Wir besuchen Sie sofort unverbindlich. 

Auto-Verleih 
Preise einschl. voller Garantie und Service mit 
SBIitx-Raparat.-Dianr» Spo- • 

xiol-W«tk»taMwa9«nu.ln»g«s.27Kiind«ndl»nst- • 
Fahrzaugan, auch wann ItirCarät nicht von uns ist! 9 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

Sachberatei oei Ünialischaden und Ge- 
stellung von Leihwagen ohne Kosten- 
bevorschussung • H. Woitke, Langen 
Bahnstrlle 52 • Ruf 24 71 

AUTO-LEIH-DIENST 

Roll Grabnci; Südl, Ringstrafle 13 



Ehrliche und tüchtige 

Kassiererin, VericSufeririy 

Lageristen 
für in Langen neu zu eröffnendes 
Süßwaren- und Spirituosen-Fachgeschäft 

bei guter Bezahlung und angenehmem Betriebsklima gesucht. 

Fachkenntnisse erwünscht, jedoch nicht Bedingung. 

Ludwig Rfiumbler KG. 
Süßwaren- und Spirituosen-Großhandel 
6 Frankfurl/Main, Töngesgasse 48, Telefon 22189 

Die StadUverke Langen GmbH, stellt ein; 

einen Kraftfahrer 
(Führerschein Klasse II) 
Die Vergütung erfolgt nach dem Lohntarif für 
Arbeiter gemeindlicher Verwaltungen und Be- 
triebe im I.ande Hessen (HLT). 
Nach diesen Tarifverträgen wird Kindergeld be- 
reits ab 1. Kind gezahlt.' 
Außerdem werden noch andere Sozialleistungen 
gewährt u. a,: 
zusätzliche Altersversorgung, 
Urlaubs- und Weihnachtsgeld, 
Beihilfen in Krankheitsfällen, 
44-Stunden-Woche, 
Mindesturlaub 18—27 Arbeitstage 
je nach Alter. 

Die Bewerbungsunterlagen werden erbeten an die 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Lieblgstraße 9—11 

Zum baldmöglichsten Eintritt suchen wir bei Dauerstellung 
für unsere Großniederlassung in Neu-Isenburg, Dornhof- 
straße 12, folgende Mitarbeiter: 

Kühlhaus-Vorarbeiter 

Kühlhaus-Arbeiter 

Lager-Arbeiter 

Wir bieten angenehme Arbeitsplätze, besonders gute Bezah- 
lung sowie firmenübliche Sonderleistungen. 

Interessierte Herren bewerben sich bitte bei: 

LANGNESE-IGLO GMBH 
Bezirksleitung Ffm.-Neu-Isenburg, 

6078 Neu-Isenburg, Dornhofstraße 12, Telefon: 8070 und 8207 

Baccer-, Raupen- nnd Abbrocharbelten 
''hernimmt 

Hch. Sehring 8. & Sohn 
Langen, Rheinstraße 8 
Telefon 3545 

Daselbst 

Kraftfahrer 
für Kipper-Lastzug 

bei hohem Lohn sofort gesucht. 

Suche für meinen Geschäftshaushalt 
1 unabhängige Frau 
odtr Mädchen 

für halbe Tage. Monatslohn DM 300,—. 
5-Tage-Woche. 
Offerten unter Nr. 776 an die LZ erbet. 

Friseuse 

für sofort in Neu-Isenburg gesucht. 
Gute Bezahlung — 
gutes Betriebsklima. 

Telefon: Neu-Isenburg 26 21 

Verkäuferin 

oder Aniernling 

für Drogerie sofort gesucht. 

Offerten-Nr. 83ö an die LZ 

Wir suchen zum 1. Juli 1964 od. früher 

Mitarbeiterin 
aus der Sanitär-Amaturenbranche 
mit Kenntnissen in Steno und 

■ Schreibmaschine. 
Beste Bezahlung, 5-Tage-Woche, 
großügige Urlaubsregelung. 

Off.-Nr. 832 an die Lang. Zeitung. 

Kraftfalirer 
für Werk-Femverkehr mit Füh- 
rerschein Klasse 2 zum baldigen 
Eintritt gesucht. 

Dr. Walter Scherer KG 
Wilhelm-Leusehner-Platz 4 
Langen - Telefon 38 01 

Wir suchen zur Zelt 

Fräser 

Masch.-Schlosser 

Gute Fachkräfte finden bei uns einen interessanten 
Arbeitsplatz bei guten Verdienstmöglichkeiten. 

Maschinenfabrik Gmbll. 
Neu-Isenburg, Rathenaustraße 15/19 
Telefon 8228 und 2837 

Fahrlehreroi 
Jitzt samstags ganzliglt In Darmstadt 
Ohm Bireftinurfarichang. btiar Slndtnlinwirk in 4«r Ticbnitchu Hochschuli Alixindtrslr. 22, Ttl. 06(2611 Tigu-Abnd'Fimkarsi bis zur tichiriil rrillunginllf 

frupiktlMiltnsen: Fihrlilinr-Fichschul« 4 ODuildori LlndtmanntlraRi 40 Taltlon 662706 

Zum sofortigen oder späteren Eintritt stellen wir noch einige 
jüngere Mitarbeiterinnen ein. 

Fakturistinnen 
für saubere Schreibmaschinenarbeit. 

Karfteikräffte 
mit guter Handschrift 
zur Führung einer Warenkartei. 

Stenotypistinnen 
für ganze und halbe Tage. 

Sachi>eari9eiterinnen 
für unsere Verkaufsabteilung. 
Wir bieten aktuelle Vergütung - 5-Tage-Woche - 
verbilligtes Mittagessen im Hause u. a. soziale Lei- 
stungen - Fahrgeld wird erstattet. 
Persönliche Vorstellung erbeten von Dienstag bis 
Freitag in der Zeit von 7.30 bis 17.30 Uhr. 

DUGENA-UHREN eGmbH. 
Darmstadt - Rheinstraße 96 - Telefon 2 60 21 

Wir suchen für sofort 

1 Heizungsin0enieur 
oder 

i Heizungstechniker 
für Projekt und Ausführung Im Innen- und Außen- 
dienst in ausbaufähige Dauerstellung bei guter Be- 
zahlung, sowie 

1 Heizungsiaaunneister 
mit Kenntnissen im ölfeuerungsbau 
und Regeltechnik in Dauerstellung. 

Karl Bettenhäuser Zentralheizungsbau 
Zweigniederlassung der Firma E. Angrick 
Neu-Isenburg, Offenbacher Straße 36 - Tel. 2308 

Näheres sagt Ihnen Ihr Einzelhändler 

SPAREN — leicht gemacht 

durcn einen SPARSCHRANK 

in zahlreichen Geschäften unserer Stadt und unseres Geschäftsbezirkes. ' 

Ein langgehegter Wunsch unserer Hausfrauen ist dadurch in Erfüllung gegangen. 

Jetzt haben unsere Hausfrauen und sonstige Geschäftsfreunde bei ihren Einkäufen in Einzel- 
handeisgeschäften die Gelegenheit, kleine und kleinste Beträge, Insbesondere das Wechsel- 
geld, in den dort ausgehängten Sparschränken für besondere Anlässe, z. B. für Weihnachten 
zu sparen. 

Machen auch Sie bitte mit I — Unsere Spargemeinschaften sparen bei der 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

Wilhelm-Leuschner-Platz Bahnstraße 122 Stadtteil Oberlinden Egelsbach 

Wenn der Ausguß verstopft ist... 
Selbsthilfe bei kleinen Schäden im Haushalt 

Auf einfädle Weife kann man wackelnde 
Türsciiloßkäslon wieder festmadien. Meist 
wackeln die Kästen, well die Schraubenlöcher 
zu groß sind, wodurch die Schrauben nidit 
mehr halten Wenn man die Schraubenlöcher 
mit einem in der Drogerie zu kaufenden Holz- 
kitt oder mit kleinen Hcilzkeilen versdilicßt 
und dann die Schrauben wieder eindreht, ist 
das kleine Mnlheur behoben. 

Wenn der Ausguß verstopft Ist, was leider 
immer mal wieder passiert, versudie man erst 
einmal, mit einem kräfllgen Stabldraht 
durdizustiißen Hilft das nicht, dann sdiraubt 
man den Zapfen unten an der Biegung des 
Ablaufes ab. nachdem man einen Eimer dar- 
untergestelll hat, nimmt da.s Ablaufsieb her- 
aus und versucht nun erneut, mit dem Stahl- 

Die Frau im Sprichwort 
Eine Frau kann mit dem Fivgerlivt 

mehr verschütten, als ein Mann mit dem 
Eimer schöpfen kann. 

Frauen sparen (eidenscfia/liidi im 
Kleinen, um dann im Großen zu 
verschwenden. 

Frauenrat und Rübensaat gedeihen 
alle sieben Jahr. 

Lobe Frauenrat, aber beSolgc ihn nirfit.' 
Eine Frau weiß manchmal mehr als 

der Teulel. 

Quietsdienden Türsdilössern rüdit man fol- 
gendermaßen zu Leibe: Man nimmt des 
Schutzblech ab und ölt alle beweglichen Teile 
des Türschlosses mit einer Gänsefeder. Ist das 
Schloß in der Tür versenkt, wird meist nichts 
anderes übrigbleiben, als es auszuschrauben 
und dann zu ölen. 

An alten Fenstern bröckelt der Fensterkitt 
ab. Dadurdi lockern sich die Fensterscheiben. 
Will man die Fenster selber neu einkitten, 
muß man erst alte Kittreste mit einem klei- 
nen Stemmeisen oder einem Sdiraubenzieher 
entfernen und die Kittstellen dann mit einer 
Stahlbürste abbürsten. Der neue Fensterkitt, 
den man gekauft hat. wird mit etv/as Leinöl 
(falls er nidit gut knetbar ist) weidi gemacht, 
zu einer kleinen und dünnen Wurst gedreht 
und geknetet und dann auf die zu kittenden 
Stellen gedrückt. Mit einer Spachtel wird der 
Kitt dann gleichmäßig glatt gestrldien. 

■Sdimale Ritzen oder Fugen in Holzfuß- 
böden kann man mit Holzkitt ausstreichen. 
Man achte darauf, daß der Kitt ganz glatt ge- 
stridien wird, und zwar genau in Fußboden- 
höhe. 

Treten Risse im Linoleum auf, werden sie 
mit Hartparaffin ausgefüllt. Sauberes Glätten 
ist erforderlich. 

Beschlafen 
Wer eine schöne Frau, ein Haus an 

der Grenze und einen Weinberg an der 
Landstraße hat, der hat auch Krieg. 

Die beste Frau fst die, von der man 
am wenigsten spricht. 

Frauen und Hennen gehen leicht In 
die Irre, wenn sie sich zu weit vom 
Hause entlernen. 

Wenn die Frau häufig tanzen geht, 
hüpft die Magd. 

draht in der Ablaufriditung durdizustoßen. 
Dieses Verfahren hilft fast immer. Ansdilie- 
ßcnd spült man gut mit Sodawasser durA. 
Sehr praktisch sind übrigens die Gummi- 
sauger (in jedem besseren Haushaltungsge- 
i.diäft zu bekommen), die man auf den ver- 
.stopften Ausguß aufsetzt und dann mit dem 
daran angebraditen Stil kräftig zusammen- 
drüdct und dann wieder anhebt. Die ange- 
saugte und zusammengepreßte Luft drückt 
die verstopfenden Abfälle meist schnell durch. 

Wollen wir Frauen es uns nidit einmal 
ehrlich eingestehen, daß wir mandimal unsere 
wohigepflegte und behütete Sparsamkeit über 
den Haufen rennen, daß wir eine Ausgabe 
buchen müssen, die nidit hätte sein müssen? 
Es ist so, leider! Und es lohnt sich, darüber 
nachzudenken, wann und weshalb es geschieht. 

Nun, es handelt sidi fast immer um Fehi- 
käufe, um Kaufe, die der Augenblick als nötig 
anpries und die sich dodi von späterer Sidit 
aus als eben nicht oder zumindest in anderer 
Art nötig erkennen lassen. 

Da steht plützlidi ein Wunsch auf und läßt 
verge.ssen, daß es für alles, also auch für 
ihn, Grenzen gibt, Grenzen in Hinsidit der 
Geldmöglichkeiten, Grenzen, welche die Le- 
bensform zieht und letzten Endes Grenzen, 
die sonst das eigene Ich In sich hat, v/enn 
audi diese am leichtesten überrannt werden. 

Wie ist da zu helfen? Man kann es slieng 
sagen und von Disziplin sprechen, man kann 

Gute Tips - kleine Tricks 

Ist eine Speise im Topf angebrannt und 
läßt sidi die Kruste schwer entfernen, gibt 
man in den Topf heißes Wasser, das man 
einige Zeit im Topf stehen läßt. Anschließend 
läßt sidi die Kruste verhältnismäßig leicht 
entfernen. 

Sdinürsenkel für Kinderschuhe halten sehr 
viel länger, wenn man sie vor dem Einziehen 
einige Zeit in essigsaure Tonerde legt. 

Filzhüte frischt man auf, indem man sie 
mit einer Lösung aus je zwei Teilen Salmiak 
und einem Teil Kochsalz abreibt. 

Wenn man Parfüm sparen will, dann sollte 
man ein ganz kleines Fläschdien für den täg- 
lichen Gebraudi abfüllen, die größere Ori- 
Rinalflasche aber ganz luftdidit verschließen. 
Wenn man nämlidi Parfüm stets aus der 
großen Flasche entnimmt, dann verdunstet 
immer etwas, denn Parfüm verdunstet ja 
blitzsdinell. Am besten ist es, man taucht den 
Flasdienhals in flüssiges Wachs. 

Der Gasherd sollte täglich gereinigt werden. 
Kodistellen, Ueberlaufblech und, wenn er 
benutzt wird, audi der Backofen, werden mit 
warmem Seifenwasser ausgewaschen. Man 
läßt den Herd natürlich ganz auskühlen, ehe 

Kniffe und Winke für die Hausfrau 
man ihn säubert. Speisere.ste und Sdimutz 
am Brennerkorper und Brennerdeckel werden 
mit Spüllauge und Bürste behandelt. Ver- 
stopfte BrenneröfTnungen kann man mit einer 
Nadel durchstechen. 

Nach jeder stark sdimutzenden Hausarbeit 
sollte die Hausfrau ihre Hände nach gründ- 
lidier Reinigung mit etwas Glyzerin einrei- 
ben. 

Wenn eine Schublade klemmt, werden die 
Laufflächen mit Paraffin eingerieben. 

Stroh- und Korbwaren werden mit der Zeit 
unansehnlich und sdimutzig. Man reinigt sie 
mit Salzwasser und einer starken Bürste. 

Gartenschirme und Markisen, die den Regen 
durdilassen, bestreicht man auf der linken 
Seite mit Wasserglas. Aufgespannt trocknen 
lassen. 

Das Putzen von Möhren geht besonders 
schnell, wenn man sie mit einem neuen 
Drahtgeflechttopfreiber abreibt. 

Silbersadien dürfen nicht zwisdien Leinen- 
zeug aufbewahrt werden, da sie sonst häßliche 
und nur schwer zu entfernende Flecke be- 
kommen. 

Vom Zeitgewinn zur Prüfung eines Wunsches 
es aber auch viel leichter, sozusagen gemüt- 
licher formulieren und sich selbst zurufen 
„Uebersdilafen wir's doch erst einmall" Es 
ist erstaunlidi. wie anders oft am kommenden 
Morgen ein Wunsch aussieht, wie er manch- 
mal ins Nidits zerfällt oder sich wandelt. Viel- 
leidit sogar einen neuen, aber gesünderen 
erstehen läßt. 

Wünsche sind durciiaus nicäit immer wirk- 
licJi Gewünsdites! Sie entspringen oft einem 
gänziidi falschen WunscJibild. 

Da ist der sonst so tapfer niedergehaltene 
Nachahmungstrieb, der plötzlich einmal die 
Herrschaft an sich reißt, da sind Erinnerun- 
gen, die einen Wun.<icäi auslösen können, der 
nidit und absolut nicdit mehr angebracht ist. 
Darf ich Beispiele anführen? Meine junge 
Inge kam mit einem Pulli aus der Stadt, und 
das Wort „selig" und auch das Wort „billig " 
fielen, vor allem aber das: „Jetzt tragen dodi 
alle solche Pullis!" .la. stimmt sdion. aber ge- 
rade meiner Inge stehen sie gar nicht, zu ihr 
gehört ein Kleid oder Rock und Bluse! An- 
derntags sah sie es last mit Tränen ein: 
„Hätte ich mir's dodi erst richtig überlegt!" 

Ich selbst muß mich gehörig aussdilafcn. 
ehe ein unnützer Wunsch versdiwindet. Blu- 
sen, bildhübsd), aber mit kurzem Arm. die ha- 
ben es mir angetan, aber nein, sie passen 
nicht mehr zu mir, >virkUi;üi nidit! pa |iabe 
ich eben alle Gegenwärtigkeit vergessen und 
midi in der Erinnerung meines Ichs verloren 
— nicjit immer, aber doch hier und da wirft 
der Wunsch solche Erkenntnisse um, und 
schon ist die Fehlausgabe da! Eine liebe Be- 
kannte von mir, sehr impulsiv, kaufte kur- 
zerhand, so unwahrscheinlich es klingen mag. 
während eines Spazierganges, und rein zufäl- 
lig ein Angebot erhaltend, eine kleine Par- 
zelle. ..Wie herrlich, dieser Rasenfledc, die 
Obstbäume, die Blumen!"' 

Ja, schon nach einem Monat kam die Ein- 
sicht. „Idi alleinstehende Frau hätte sie d o c h 
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KazcUe als ^cltcnheUshtUieL 
Packungen und Bäder verjüngen die Haut 

Die Karotte ist niclit nur mit dem so wichtigen Vit- 
amin A versehen, sie hat sozusagen ihre eigene Wirk- 
stoffkombination, das Karotin. 

Zudem ist sie billig und innerlich wie äußerlich als kos- 
metisches Stützmittel zu verwenden. Ein Glas Karottensaft, 
dreimal in der Woche getrunken, übt eine verjüngende, 
stärkende, straffende Wirfcunp auf den Teint aus. Roh 
gerieben sind sie eine wohlschmeckende, nahrhafte Vor- 
speise. 

Aeußerlich angewendet, ist die Korotfe für den Teint, 
besonders für die zur Erschlaffung neigende Halspartie, 
eine wunderbare Sache. An Karottenpackungen gibt es 
verschiedene. 

Da ist beispielsweise die »iiit Honig. Gesicht und Hals 
werden gründlichst gereinigt. Dann streicht man den Brei 
aus oBrifilieTien Karotten, einem Löffel Honig, gebunden 
mit Hafer' oder Sojabohnenmehl, auf Mull, legt ihn auf 
Gesicht und Hals und wartet in liegender, völlig entspann- 
ter Lage die IS Minuten dauernde Einwirkungszeit ab. 

Bei sehr trockener Haut wird nach der Reinigung die Augenpartie reichlich 
mit Nährcreme versorgt, das Gesicht und der Hals mit derselben Creme geglät- 
tet und dann erst wird die Packung aufgelegt. Danach wätcht man die Packung 
loasserschleudernd oder, noch besser, mit einer Handbrause lauwarm ab. 

Bei fetter, zu Mitessern neigender Haut tuäscht man Hände, Gesidtf und 
Hals mit fast heißem Borwasser, cremt nur die Augenpartie und trägt eine 
Maske aus einem Eiklar, einem Kaffeelöffel Karotlensaft 
und der gleichen Menoe Weizenmehl mit einem Pinsel auf. 
Man wartet das Trockenwerden und Spannen ebenfalls in 
lieoentler tmd entaiiannier Lage ob. Dornt tulrd zwar 
gründlich, aber ohne Ceivaltnnwendnng abgewaschen. 
Zum Schluß kalt nachschwem:nun. 

nicht kaufen sollen, diese Parzelle, sie war so 
billig und so schön! Ich kann sie ja gar nicht 
bewirtschaften und bekomme auch nieman- 
den dazu!" Hätte sie das, wenn audi vorteil- 
hafte, Angebot — besonders da ihr Aehnli- 
ches mit einem elektrischen Küchengerät, was 
wohl gut für eine Familie, aber unnütz für 
eine Einzelperson war, schon passiert war — 
nur eine einzige Nacht überschlafen! Denn 
der Weiterverkauf war ein Verlust an Zeit, 
Geld und Nerven. 

Nun ist das letztere Doppelbeispiel aller- 
dings eines, wie es selten sein wird, denn 
größere Wünsdie nchm.en wir dodi besser un- 
ter die Lupe, beschlafen sie oder halten sie 
sonst im Zaum. — Immerhin! 

Ganz bescheiden aussehende Wünsche da- 
gegen führen viel eher zum Fehlkauf, also 
zur „Unsparsamkeit". Deshalb will ich noch 
Wünsche für den täglidien Bedarf — ich denke 
an Lebcnsmitlel — erwähnen. Wie einfach, 
auf Sicht Konserven im Haus zu haben und 
dazu noch solch gutes \7erbeangebot! Gewiß, 
richtig, nur erst mal beschlafen. ob gerade 
dieses für unseren Haushalt riditig ist. Bcjh- 
nen zum Beispiel, zu zehn Dosen etwa kaufen, 
weil sie was Gutes, weil sie billig sind und 
erst anderntags daran denken, daß der ge- 
liebte Eheherr Ja Bohnen weder mag mich 
überhaupt verträgt? Was dann? Doppelt ko- 
dien — für den Ha'usherrn andei'es'aU'für die 
Familie? Oder die Dosen verschenken oder je- 
mandem billiger abgeben? — Verlust auf jeden 
Fall. ..Ach, hätte ich doch usw." 

Das „Ueberschlafen". das Zeitgewinnen zur 
Prüfung eines Wunsches ist eine der Grundla- 
gen zu sidierer Sparsamkeit. Natürlich schließt 
das nicht aus. daß es auch Situationen geben 
kann.-wo tatsächlich schnell entsdiieden und 
gehandelt werden muß. 

Aber Sparsamkeit auf jeden Fall, und nach 
unserer jetzigen Ueberlegung erst recht 1 

Anna M. K r e t z s c h m a r 

Die Frauen der Spieler bekamen Heimweh 
Fußballklubs sorgen für gemeinsame Ferien 

Englands Fußballklubs haben die Frauen 
Ihrer Spieler entdeckt Beim Transfer und Ab- 
sdiluß eines neuen Vertrages reden sie ein 
größeres Wort mit als früher. Ein Rechts- 
außen spielte erst für Nottingham Forest. als 
seine Frau eine Wohnung erhielt, in welche 
die Teppidie hinelnpaUlen. Mancher Vertrag 
wurde aufgelöst, weil die Frau des Spielers 
Heimweh bekam. 

Immer mehr Frauen begleiten ihre Männer 
auf Auslandstourneen. Als der FC. West Ham 
nach New York fuhr, wollte die Frau von 
Spielführer Bobby Moore mit Ihrer Forde- 
rung schlössen sich die anderen Frauen an 
Der Klub griff tief in die Tasche. Die großen 
Liga-Klubs können das ohne weiteres tun Es 
ist keine Seltenheit, daß sie die Mannsdiaften 

samt Frauen für 14 Tage an die Riviera oder 
nadi Italien schicken. Einige Klubs gehen 
noch weiter, um die Frauen der Fans für den 
Fußball zu interessieren. Man plant Aufent- 
haltsräume. Cafi^s und sogar Tanzlokale auf 
Spielplätzen, um nach dem Spiel die Zuschau- 
erinnen dazubehalten und die Bande zwischen 
Klub und Anhängern zu festigen. 

Gute Methode 
Jedesmal, wenn der 72jährige George 

Dandridge aus einem Vorort von Birmingham 
einen Brief einstecken soll, heftet ihm seine 
Tochter auf dem Mantelrücken einen Zettel 
an: „Erinnert ihn an den Briefl" Unterwegs 
wird Georges dauernd von freundlichen Leu- 
ten ermahnt, das Schreiben nicht zu vergessen. 

Das machen wir aus Rhabarber 
Delikate Gerichte zur Frühlingszeit 

Der bescheidene Rhabarber Ist ein Vitamin- 
spender erster Ordnung. Wir sollten daher jetzt 
Gerichte mit Rhabarber auf den Tisch bringen. 

FrUhilücksdrink 
Zutaten: 500 g Rhabarber, 125 g Zucker, 

abgeriebene Zitronenschale. 
Jungen Rhabarber vorsichtig abziehen, 

kleinschneiden und mit Zucker, der abgerie- 
benen Zitronenschale und ungefähr 1 Liter 
Wasser kochen. Das Getränk durchsieben, 
kaltstellen und Jeweils am Morgen vor dem 
Frühstück trinken. Auch unter einen Joghurt 
gemischt schmeckt der Saft erfrischend. 

GrlaBllammerlo 
Zutaten; 1 Bund Rhabarber, '/i Liter Milch, 

4 Eßlöffel Grieß, 150 g Zucker, V« Zitrone oder 
Orange. 

Rhabarber abziehen, in Stüdtchen sdinelden 
und unter Zugabe von wenig Wasser, Zucker, 
Saft und Schale der Zitrone oder Orange dick 
einkochen. Die Hälfte des Rhabarbers mit 
Mildi verdünnen, nochmals aufkochen, Grieß 
unterrührcn und das Ganze leicht dick (.Ver- 
den lassen. Ueber den Flammerie eine warme 
SchukuladensuUe gießen und mit einet 

Kdiaummasse aus 1 Eiweiß, '/s Tasse Zudter 
und '/s—1 Tasse Rhabarbersaft (alles schau- 
mig schlagen) verzieren. 

Rhabarbergrütze 
Zutaten: 2 Bund Rhabarber, 1 Zitrone, 

Säü g Zucker, lOü g körnig gekodilcn Reis. 
Rhabarber sdiälen, in 2 cm lange Stücke 

sdineiden. mit der abgeriebenen Zitronen- 
schale sowie dem Zucker und •/< Liter Wasser 
zum Kochen bringen Dick einkochen und 
dann den Ueis dnruntermengen. Grütze et- 
was erkalten lassen, in eine ausgespülte Glas- 
f.diü.<sel füllen und kühl stellen. Mit einer 
Vanillesoßo servieren. 

Rhabotbertalal 
Zutaten; 2 Bund Rhabarber, 2—:i Bananen. 

2—3 Orangen. Zucker, geriebene Haselnüsse, 
' s kleine Dose Kunden(>niilch, 1 Päckchen Va- 
nillezucker. 

Rhaburbe! abzieiien. in kleine Stücke schnei- 
den und mit kleingekdinitlenen liananen und 
Orangen sowie genügend Zucker und gerie- 
bene.n Haselnüssen mischen Kondensmildi in 
einem Kührgciät oder mit einem Schneebesen 
cremig schlagen Vanillezucker dazugeben und 
den Sdiuum über dem balnt anrichten. 

wir die Sache noch einmal 

AUS WEISSEM EXOTENSTKOH 
Imit sciiwarzem Unterrand und sdiwarz-grüner Bandmanschette und duftigem Sciileler ist das 

elegante Pariser Modell links gearbeitet. — Auch das Modell rechts mit geranienrot aus- 
gcschlagenem, rückv.ärts hodi aufgescfalagenem ünterrand Ist aus weißem Exoten-jtroh. 



KrIIrrlaiiks oarh KrIIrrmaRrn Im KrIIrr geschwriOt 

MontageschwefBer 

Schlosser 

Hilfsarbeiter 
bei besinn Vordicnslmöglk'!ikci1<'n zum sofortigen 
Kinlrjtt gesucht. 

ÜOSEF BAUER K. G. 

Sprendlingen, Benzslraße 51 
Telefon: «8154, «8954, 68955, «8956 

Kellertanks nach KrllermaBen im Krller ürschM'elßt 

(«ROSSBANKFILIALE in Neu-Isenburg 
stell! zum I. Juli 1964 ein: 

Mitarbeiter und 

Mitarbeiterinnen 

mit Banklchre oder sonstiger kaufmännischer Vorbildung. 
Gute Allgemeinbildung, Interesse am Bankbetrieb und Lust 
zu reger Mitarteit in einem jungen, aufgeschlossenen Team 
wird vorausgesetzt. 
Wir bieten 
Dauerarbeitsplätze bei leistunßsgerechter Bezahlung, über- 
durchschnittliche Sozialleistungen sowie gute Fortbildungs- 
und Aufstiegsmöglichkeiten. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen erbeten unter 
Off.-Nr. 840 an die I^angener Zeitung. 

Die Stadtwerke Langen GmbH, stellen ein: 

Elektromonteure 
Die Vergütung erfolgt nach dem Lohntarif für 
Arbeiter gemeindlicher Verwaltungen und Be- 
triebe im Lande Hessen (HLT). 
Nach diesen Tarifverlrügen wird Kindergeld be- 
reits ab 1. Kind ße7.uhlt. 
Außerdem werden noch andere Sozialleistungen 
gewährt u. a.: 
zusälzUche Altersversorgung, 
Urlaubs- und Weihnachtsgeld, 
Beihilfen in Krankheitsfällen, 
44-Stunden-Woche, 
Mindesturlaub 18—27 Arbeitstage ^ . 
je nach Alter. 

Elektriker, die auf einen interessanten und vielseitigen Ar- 
beitsplatz in Langen Wert legen, werden gebeten, ihre Be- 
werbung an die 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
IJebigstraße 9—II, einzureichen. 

Perfekte Stenotypistin 

mit guten Buthlwllungskcnntnissen von 
Langener eisenverarbeitendem Klein- 
betrieb mit einer 6köpfigen kaufm. Be- 
setzung in bestes Betri<?bsklimu gesucht. 
Off-Nr. 790 an die Langener Zeitung. 

Wir suchen sofort oder später 
Buchhalter Cin) 
mit sehr guten Kenntnissen in der 
Betriebsabrechnung, in interes- 
sante ausbaufähige Dauerstellung, 
(Baum südl. Frankfurt/Main). 

Ausführliche Bewerbungen unter 
Off.-.Nr. 831 an die Lang. Zeitung 

Gesucht u-ird zum sofortigen oder bal- 
digen Eintritt ein 

Betriebsmaurer 

Gute Bezahlung nach Vereinba- 
rung einschl. Mittagsverpflegung. 

Firma Manfred L. Kämpfe 
Langen - W.-Leuschner-Platz 21 
Telefon 20 05 

Kfz.-Besitzer 

Wer will durch nebenberufliche 
Mitarbeit seine Kfz-Kosten finan- 
zieren? 

Angebote mit der Berufsangabo 
unter Off.-Nr. 820 an die LZ. 

Tankwart oder 

Anlernling 

sofort gesucht. 

Gasolin Tankstelle 
Buchschlag - Tel. 6 76 35 

Wir bilden Sie aus 

zum Faciiarbeiter in der 

Metallindustrie 

wenn Sie eine interessante und vielseitige 
Tätigkeit als 

Revolverdreher 

Schleifer 

Fräser, Bohrer 

an modernen, hochwertigen Werkzeug- 
maschinen suchen. Die Fertigung unserer 
weltweit bekannten Drehmaschinen erfor- 
dert auch künftig tüchtige Maschinen- 
Facharbeiter. 
Wir bilden Sie hierzu au«. Auch wenn Sie 
ungelernt und völlig branchenfremd sind. 
Nach zweijähriger theoretischer und prak- 
tischer Ausbildung können Sie die Fach- 
arbeiter-Prüfung ablegen oder von uns ein 
Abschlußzeugnis erhalten. 
Der Bei-uf des Maschinen-Facharbeiters 
ist aussichtsreich und bietet ihnen einen 
sicheren Arbeitsplotz. 
Besuchen Sie uns einmal oder richten Sie 
Ihre Bewerbung an: 

PITTLER 

Maschinenfabrik 
Aktienge.sellschaft 
007 Ljmgcn b. Ffm., Personalabteilung 

in der LANGENER ZEITUNG 
finden immer auimerkscane Lesei 

Durch den Ausbau unserer Mühlen-Abteilung sind zwei neue Stammplätze für 

männliche Mitarbeiter 

r 

rf- -tJ 

bei uns zu besetzen. 

Die besonderen Anforderungen hierbei: 
Zuverlässigkeit und der gute Wille zur Einfügung in eine echte 
Arbeitsgemeinschaft. 
Sonstige Vorkenntnisse sind nicht erforderlich, da sorgfältige 
Einarbeitung erfolgt. 
Wir bieten eine Lebensstellung 
mit betrieblicher Altersversorgung. 
Kommen Sie doch einmal zu uns, damit w'r über alles sprechen 
können — auch über die vielen Vergünstigungen bei uns — 
Montag bis Freitag in der Zeit von Ö.OO bis 18.4.^ Uhr, oder auch 
außerhalb dieser Zeit; rufen Sie dann einfach vorher an. 

ZAHNFABRIK WIENAND SÖHNE & CO. GMBH. 
Sprendlingen, EisenbahnstraBe 180 
Telefon: Langen B 73 41 ' 

Unser Unternehmen ist über 70 Jahre all und zählt zu den führenden 
Priizisionswerkzeugfubriken in Europa 
Zum baldmöglichon Eintritt suchen vir 

Angestellten fflr das Lohnbüro 
der mit Akkordverrechnung gut vertraut ist, 

Kontoristin für das Betriebsbtlro 
für die Terminaberwachuag und zur Mitbilfe bei UlsposUionK- und 
Steuerungsaiifgaben 
Den geoigneteii Bewerbern bieten wir gutbezahlte Dauerntellungen in 
einem wirtschaftlich gut fundierten und krisenfesten Betrieb mit Uber 
1000 Bcschüftigtup, Wir zahlen unseren Mitarbeitern Treueprämien und 
gewähren zeitgemliUe soziale Leistungen. Sie arbeiten bei uns von Montag 
bis Freitag von 7.45 bis 10.45 und können in unserer Werkskuntine Ihr 
Mittagessen einnehmen. 
Bitte setzen Sie sieh telefonisch oder schriftlich mit uns in Verbindung 
(Tel. 77 01)81). 

GÜNTHER & CO., Präzisionswerkzeugfabrik, 
Frankfurt/Main-West - VoltastraOe 31 
Nur 3 Miiiuntrn Weg vom Bahnhof FrKnk(urt/M.-WrKt 

Der Weg zum Erfolg 
führt Uber 

eine Anzeige 
in der 

iCan^Hei. ZtUulUf 

Die Langener Volksbank e. G. m. b. II. Langen/Hessen 

sucht für sofort oder später 

junge, aktive Banickaufleute 
(milnnlich und weiblich) 

für alle Sparten des Bankgcschüftes. 

Auch berufsfremde kaufmännische Angestellte ohne Bank- 
gehilfenprüfung können sich bewerben, 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Lebenslauf, Zeug- 
nisabschriften und Lichtbild) erbeten an den 

Vorstand der Langener Volksbank 
e. G. m. b. H. 

Langen/Hessen, Lutherplatz 7 

Möchten Sie unsere Mitarbeiterin werden? Wir haben 
noch eine Anzahl vielseitiger interessanter Arbeit.splülze 
für 

Stenotypistinnen 

(z. T. mit Fremdsprachenkenntnissen in Englisch, Spa- 
nisch oder kombiniert Englisch — Französisch) 

Stenokontoristinnen 

junge 

Maschinenschreiberinnen 

zu besetzen. 

Ferner suchen wir für unser üechnungswe.'ien 

junge Mitorbeiterinnen 

mit kaufmännischen Kenntnissen und möglichst auch 
Fertigkeiten in Maschinenschreiben. 
Wir informieren Sie gerne noch eingehender über die 
•genannten Tätigkeiten. 
Bitte setzen Sie sich schrlftl. oder telefonisch (280 24 71) 
mit unserem Herrn Schunck in Vorbindung. 

E. MERCK Aiitieiigesellsdiaft 

61 Darmstadt • Personal-Abteilung \ 

VIELE VORTEILE 

an unsere Personalabteilung in Frankfurt a. Main, die Ihnen 
gern Auskunft gibt. 

Werk Langen, Elisabethenstraße 30,52 
Telefon 3775, 3770 

f. Reinigung von Geschäftsräumen 
gesucht. (Zeit nach Vereinbarung) Schade & FDUgrabe 

Frankfurt am Main 1 
Hanauer Landstraße 161 - 173 
l'ostfach 2205 

Wir suchen zum baldigen Eintritt eine jüngere, 
tüchtige Becker & Sohn 

Spenglerei und Installation 
Friedrichstraße 25 

der wir eine interessante Tätigkeit zu angenehmen 
Arbeitsbedingungen (zeitgemäße Bezüge, gute Sozial- 
leistungen, verbilligten Mitlagstisch und gegebenen- 
falls Fahrtkostenziuschuß) bieten. 

Wir suchen für sofort oder später; 

Elektriker 
für Verdrahtungsarbeiten 

Blechsch loWser 

Für unsere Zentrale in Frankfurt am Main suchen wir zum 
nächstmögllchen Einlrittstermin mehrere Damen als 

Schreibkräfte 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen erbitten 
wir an 

RLLGEMEINE RENTENflNSTflLT 
LEBENS-UND RENTENVERSICHERUNGS-flG. STUTTGART 

Bezirksdirektion Frankfurt, Schillerstraße 4 

Wenn Sie Wert auf eine interessante und abwechslungsreiche 
Tätigkeit legen, Schreibmaschinenkenntnisse besitzen und die 
deutsche Sprache sicher beherrschen, richten Sie bitte Ihre 
Bewerbung an die Personalabteilung der 

ELROSCH - electric 
Langen, Hegweg 6, Telefon 2045 

HAND- und MOTORRASENMÄHER 
^ Schleif- und Reparaturwerk 

^ Verkauf, Groß- und Einzelhandel 
y Vertragsw'erkstätte: 

IT Abner, Brili, Wolf. Tore, Jacobsen, 
Sabo. Locke, GroßflSdienmaiier 

Abholdienst 
HARTMANN. NEU-ISENBURG 
Spessartstraße 11, Telefon 0 6102/84 54 

DEXION MetallbauKcsellscbaft mbH. Jüngere StenokontorljBtln 
von Großhandlung in Langen ges. 
Telefon 3848 oder 71525 

DEXION-IIaus 6 Frankfurt am Main, 
Mainzer Landstraße 243 - Tel. 25 20 88 

Mündliche Anfragen: Montag—Freitag, 8.00 — 

Wir stellen ein 
gesucht. 

Kontoristin 

Karteiführerin 

Einkäufer (in) 

Vericäuferin 

FINA-TANKSTELLE Oberlindcn 

(stundenweise) 

Wir haben die 5-Tage-Woche, verbilligtes Mittagessen und 
ein angenehmes BetriebsklinYa. Holl. Birnen 

geschält halbe Frucht 1/1 

MB 
Kronen-Poino-Rels 
- extra - 

Weingummi 

bei guter Bezahlung sof. gesucht. 

Gg. Heenes 
Baudekoration 
Langen, Bachgasse d, Telefon 3849 

Bewerbungen bitten wir zu richten an; 

Ca m bo - T extilfabrik 

Sprendlingen, Siemensstraße 55 

Wir suchen 
1 abscbluBsloheren 

ersten Buchhalter (in) 

2 Maschinenbuchhalter (innen) 
für halbtägige Bedienung des Buchungsautomaten 
(NATIONAL) u. für sonstige Buchhaltungsaufgaben. 

Bis Herbst 1964 erfolgt die Einarbeitung In Frankfurt a. M., 
im IV. Quartal 1964 verlegen wir die Verwaltung nach 
Sprendlingen (Induatrlegelände). Angenehme Arbeitsbedin- 
gungen. 5-Tage-Woehe, Werkskantine. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen erbeten unter 
Offerten Nr. 846 an die Langener Zeltung. 

mit Führerschein Klasse II u. III 
gesucht. „FiscIlmelster" 

Heringstllel in versch. leinen Tunken 
Dose 200 g 

Ba ustofi7-Ha ncDse 
Langen, Neckarstraße 15, Tel. 3713 

ohne Haut und ohne Gräten 

für sofort oder später gesucht. 
Frauen für leichte Pack- und Lagerarbeiten 
für mein SB-Abhollager Langen In Dauerstellung gesucht. Persönliche Vorstellung erbitten 

wir während unserer Geschäftszeit 

Bewerbungen an die Zentrale erbeten Textl I-Ka uff ha us 

Gebrllder Göhr oHG 
Langen, Stresemannring 3 607 Langen, Liebigstraße 7 

Für unseren modernen 

Selbstbedienungsladen in Langen 

suchen wir fachkundige 

Verkäufer (innen) 

Fleisch- u-jid 

Wurstverkäuferinnen 

Kassiererinnen 

sowie jüngeres 

ungelerntes Personal 

In Voll- und Teilbeschäftigung. 
Wir zahirn außer Gehalt sehr liehe Leistungsprämien 
und l)ictrn zahlreiche sonstige VergOnstiRUngen. 
Wenden Sie sich bitte an unsere nächste Filiale oder direkt 

CONTI ELEKTRO 

stellt ein; 

Kontoristin, Bürohilfe 

Betriebs- Elektriker 

Lagerarbeiter (in) 

Kontroliarbeiterinnen 
Außerdem suchen wir: 

Frauen und Mädchen 
zum Anlernen för Montage und 
Fertiekeitskontrolle 

Unsere Arbeitszeit beträgt an 5 Tagen 41',4 Stunden. Wir 
bieten gute Verdienstmöglichkeiten und Miltagpsspn 'n un- 
serer Werksküchc. 
Vorstellung erbeten Montag bis Freitag von 7 bis 16 Uhr oder 
außerhalb dieser Zeit nach vorheriger telefonischer Verein- 
barung. 

ConlinentuI Eiektroindustrie AG 

VOIGT & HAEFNER 



Für die überaus zahlreichen Glück- 
wünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich meiner Konfirmation sage ich 
allen Verwandten, Freunden, Bekann- 
ten, Kunden, Gästen >i. Nachbarn mei- 
nen herzlichsten Dank. 

Ingrid Pausch 
nebst Eltern und Oma 

Gasthaus „Zum Lämmchen" 
Schafgasse 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke zur Konfirmation danken wir 
recht herzlich. 

Gerlinde Kaiser und Eltern 

Langen. Wnssergasse 12 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich allen Verwandten, 
Nachbarn und Bekannton recht herzlich. 

Für die Glückwünsche und Aufmerk- 
samkeiten zur Konfirmation bedanken 
sich herzlich 

Berthold Barth 
und Eltern Irene Dröll und Eltern 

Langen. Am Sleinbcrg SO 10 August-Bebel-Straße 3 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich. auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich allen Bekannten, Freunden 
und Verwandten, auch im Namen mei- 
ner Eltern, herzlichst. 

Gert Weber Heidrun Winlcler 

Steinberg 27 Gübelsbr-rgerstraße 55 

Für die mir anläßlich meiner Konfir- 
mation übermittelten Glückwünsche und 
Geschenke danke ich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Für die vielen Glückwünsche. Blumen 
und Ge.'chenke zu meiner Konfirmation 
d mke ich allen, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Brigitte Griesmer Gerd Jähnert 

Turmgasse 15 Langen. D.n-mstädter Straße 30 

Ausgesuchte ]IM,m ^ 
Spszialiläten meine; ""'stgut'; n 
Kellerei ü 

19G2er Mosel Ries- 
lins SPEZIAL tfr 
elegant, lieblich. 
Literflasche 3,— 
Italienischer Rotwein Marke; 
SONNE von ITALIEN Ltrfl. 2,90 
mild, samtig, dunkel 
lüOlSr GUmiiöldskirciincr Ricslitif; 
-Vatur, '/i Flasche 3,40 
gehaltvoll, fruchtig 

Weinkcllerel Josef Mayer 6501 Nd.-Olm 
(Rhb.) - Telefon 06136-356 
Liefere direkt ins Haus. Fordom Sie aus- 
führliche Liste mit über 50 Sorten an. 

Für die m;r anlaßlich meiner Konfirma- 
tion üb-'rmittelten Glückwünsche und 
Geschenke danke ich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Gerald Werner 

Langen, im Mai 1961 
V/allstraße 11 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

H Großes 

Gebraucht- 

wagen- 

angebot 

1 VW Export, Bau.). 1963 
3 VW Export, Bauj. 1961 
2 VW Export, Bauj. 1960 
1 VW Export, Bauj. 1959 
1 VW Bus, Ncunsitzer, Bauj. 1961 
1 VW Kombi, grau, Bauj. 1961 
mehrere VW Kastenwagen 
1 Lloyd Alexander, Bauj. 1958 
Im Kundenauftrag: 
1 VW Export, Bauj. 1957 
1 VW Kastenwagen. 
Besichtigung und Probefahrt auch am 
Sonnabend von 9 bis 15 Uhr. 
Günstige Finanzierungsmöglichkeit 
ohne Wechsel! 

Finnensdiililer, Mosdiinenschilder, tedinisdio Schilder 
|idlr Art out fliiopol unil Alu-elox. 

ist nicht schwer — Vater sein dagegen 
sehr, so sagt jedenfalls ein volkstüm- 
liches Sprichwort. Auf jeden Fall ist 
alles viel leichter, wenn Sie vor dem 
freudigen Ereignis einmal die Baby- 
Etage aufsuchen. Dort finden Sie alles 
fürs Baby komplett — von der Windel 
bis zum Kinderbett. Karola Hermann, 
Frankfurt/Main, Moselstr. 45/11. Stock 
(Lift) — 2 Min. vom Hauptbhf. — Kein 
Laden, auf Hausnr. achten. Tel. 332944, 
Gratiskatalog anfordern. Auf alles 3 % 
Kassenrabatt. 

Bauplatz-Erwatlu ngsiand 
freie Bauweise, ca. 900 qm, oder 
2mal 450 qm angrenzend, evtl. 
auch Grundstück mit 250 qm be- 
baubarer Fläche in Langen oder 
Umgebung gesucht. 
Offerten-Nummer 814 an die LZ 

Alfons Straub 
VW-Händler 
Darmstädter Straße 47—51 
Telefon 3787 

GUNSTIGE GELEGENHEITEN: 200 GEBRAUCHTWAGEN 

Ford 12 M, gut. Zust., 1959 1800,- 
Ford 12 M Kombi, 1959 1900,- 
Ford 17 M/P2, AT-Motor, 59 2500,- 
Ford 17 M/P2, s. g. Zust., 60 2900,- 
Ford 17 M/P3, 55 PS, 

4türig, 1961 4750,- 
Ford 17 M/P3, 55 PS, 

Stahlkurbeldach, 1982 520Ü,- 
Ford 17 M/P3 Turnier, 

60 PS, 1963 5800,- 
Gcringe Anzahlung, bequeme Finanzierung. Besichtigung Jederzeit J 

AUTOHAGE, Frankfurt am Main 
Zeil 2 Zeil 17 
Friedberger Anlage 1 Berliner Straße 56 
Berger Straße 134 Ludwig-Landmann-Straße 300 
Hedderichstraße 81 Kurmainzer Straße 93 
Westerbachstraße 2U4 iVIörfelder Landstraße 212 
Sonnemannstraße 53 Fürstenberger Straße 227 

Schmittstraße 47, Ruf; 33 08 31 

Ford 17 M/TS, wenig gel. 62 
Opel Rekord, 1960 
Opel Kapitän „L", Schiebed., 

Baujahr 1961 
Isar 700, 1958 
NSU Prinz III, 1959 
Skoda Octavia, s. gepfl., 62 
Simca 1000, s. gepfi., 62 
Morris Oxford, 1962 

Jetzt auch im MÄiN-TAUNUS-ZENTRUM 

-ankf'jrt • Mainz • Wiesbaden 
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Keine Wassersorgen mehr auf viele Jahre 

Wasserwerk West seiner Bestimmung übergeben 

Mit den Worten: „LaBt alle Brunnen llieBen" betätigte 
Bürgermeister Wilhelm Umbach Mittwochnachmlt- 
tag im neuerbauten Wasserwerk West einen Schaller, 
durch den bewirkt wurde, daB das von den drei Tief- 
brunnen A, B und C im Langener Stadtwald gefärderto 
Wasser über das Wasserwerk und die dort Installierten 
druckregulierenden Pumpen In das Wasserleitungsnetz 
geleitet wurde. 

Diesem Ereignis war die Schlüsselübergabe zum 
Wasserwerk West durch den Schöpfer des modernen 
Wasserversorgungssystems, Dr. Ing. Merkel, an Bür- 
germeister Umbach vorausgegangen. Dr. Merkel be- 
diente sich dazu der kleinen Tochter des technischen 
Leiters der Stadtwerke GmbH Langen, Werner Wlenke. 

Zu diesen Ereignissen hatte sich, vom Aulslchts- 
ratsvorsltzenden der Stadtwerke Langen GmbH., Dlpl.- 
Ing. IHeinrIch Davids begrüßt, am und im Wasserwerk 
West eine stattliche Festversammlung eingefunden. 
In der man unter vielen anderen den Leiter der Grup- 
penwasserwerke, Paul Stanul, Dr. Nölting vom Boden- 
prüfungsamt, Forstmeister Lütkemann. Oberförster Ja- 
kobi, die Fraktionsvorsitzenden Im Langener Stadt- 

parlament, Friedet Jensen (SPD), Alfred Oeder (NEV), 
Alfred Schenke (CDU) und Kurt Birken (FDP), sowie 
Stadtbaumelster Toilll6 sah. 

Bürgermeister Umbach bezeichnete den 20. Mal 1964 
als einen Tag der Freude für die Langener Bevölke- 
rung, denn mit der Inbetriebnahme des Wasserwerks 
West sei Jegliche Sorge um stets ausreichendes Was- 
ser auf viele Jahre hinaus behoben. An Kosten für 
dieses aulwendige Projekt der Modernisierung der 
städtischen Wasserversorgung nannte Bürgermeister 
Umbach eine Million DM für das Wasserwerk West und 
eine eine weitere Million DM für den neuen 2000 cbm 
tassenden Wasserbehälter auf dem Steinberg, das 
Zwischenpumpwerk unter dem Lutherplatz und eine 
30 cm starke Leitung in West-Ost-RIchtung vom Was- 
serwerk West bis auf den Steinberg. Der Bürger- 
meister richtete den Dank des Magistrats für das 
Gelingen dieses Projektes an alle Beteiligten, sowie 
an die Bürger, die schon Im Jahre 1538 die erste 
Wasserleitung bauten und verwies In diesem Zusam- 
menhang auf seine Ausführungen In der Festschrift 
anläßlich der Einweihung des Wasserwerkes West, 
in denen es u. a. heißt: 

Stets fortsctirittüch 
„Einer stets fortschrittlich denkenden Bürgerschaft 

danken wir es, daß In Langen bereits Im Jahre 
1538 eine Wasserleitung erbaut wurde. Damals ver- 

legte man Röhren aus Fichtenholz vom Mühltal 
nach einem Laufbrunnen am Kirchplatz (jetzt Wllhelm- 
Leuschner-Platz) und zu anderen Lauf- oder Schacht- 
brunnen. 

1553 errichtete die Gemeinde Langen als Ersatz für 
diesen Laufbrunnen auf dem heutigen Wilhelm-Leusch- 
ner-Platz den Vierröhrenbrunnen, der als Apfelwein- 
spender beim Heimalfest weit über Langen hinaus 
seine Anziehungskraft bekundet hat. 

1878 wurde der kleine Stollen im Müfiltal erbaut mit 
einer Länge von 10 m und einem Fassungsvermögen 
von 43 cbm. Bemerkenswert Ist, daß seinerzeit erstmals 
in Langen gußeiserne Rohrleitungen zu 
den Wohnhäusern und Anlagen verlegt und zur Brand- 
bekämpfung 36 Hydranten gesetzt wurden. Die hölzer- 
nen Leitungen wurden ausgebaut oder stillgelegt. 

1899 folgte dort — 30 m östlich des kleinen Stollens 
— ein großer Stollen, der 100 m lang ist und 425 cbm 
Wasser fassen kann. 

Zwischenzeitlich — im Jahre 1898 — war es not- 
wendig geworden, eine Sickergalerie' (gelochte Stein- 
zeugröhren) westlich der Märzenmühle zu verlegen. 

1909 wurden am Hainer Weg 3 Brunnen In Tiefen von 
24 bis 32 m erbohrt mit einer Gesa.Titleistung von 50 
obm/Stunde. Dazu wurden eine Pcmpstatlon und auf 
dem Steinberg ein Hochbehälter mit 
einem Nutzinhalt von 650 cbm erbaut. 

1945 zwang die nicht mehr genügende Wasserver- 
sorgung dazu, die südöstliche Quelle des Märzenmühl- 
telchs provisorisch zu fassen. Sie wurde 

1954 erweitert und endgül- 
tig fertiggestellt. 

1951 wurde der Brunnen ,A' 
nördlich des Leerweges er- 
bohrt. Er ist 25 m tief und 
fördert 15 cbm/Stunde. 

Brunnen ,B' — östlich des 
Gaswerkes niedergebracht - 
hat eine Tiefe von 24,25 m 
und weist eine Leistung von 
35 cbm/Std. auf. Beide Brun- 
nen sind seit 1951 in Betrieb. 

1955 haben sich die Stadt- 
werke entschlossen, an der 
Finkenschneise Im Stadtwald 
Aufschlußbohrungen durchzu- 
führen. Das Ergebnis war 
sehr gut, und so konnte 1956 
der Brunnen ,C' gebohrt und 

1957 in Betrieb genommen 
werden. Er ist 28,20 m tief 
i5nd weist eine Leistung von 
100 cbm pro Stunde auf. 

1959 wurde der Brunnen ,D' 
ebenfalls an der Finken- 
schneise im Stadtwald nie- 
dergebracht. Er ist seit 

1960 in Betrieb. Seine Tiefe 
beträgt 30 m und seine Lei- 
stung 90 bis 100 cbm/Stunde. 

Im Rahmen einer großzü- 
gigen Erweiterung der Was- 
serversorgung unserer Stadt 
wurde das Zwischen- 
pumpwerk unter dem L u - 
t h e r p I a t z gebaut. Gleich- 
zeitig konnte der 1961 in Be- 
trieb genommene 2. H o c h - 
behälteraufdem Stein- 
berg mit 2000 cbm Nutzin- 
halt einschl. 240 cbm Brand- 
reserve errichtet werden. 

1961 wurden 2 Beobach- 
'ungsbrunnen (Meßstelle Mi 
u. Ms) an der Finkenschneise 
zwischen Brunnen ,C' und 
Leerweg angelegt und der 
Brunnen ,E' FInkenschnelsa 
- Einmündung Leorweg nie- 
dergebracht, der seit 

1963 betrieben wird. Diase>- 
Brunnen ist 28 m lief und hat 
eine Lelstuna von 60 cbm/Sld. 

Ein großer Augenblick für die Wasserversorgung der 
Langener Bevölkerung. Klein Ute, das Töchterlein des 
technischen Leiters der Sladtwerke GmbH. Langen, 
Werner Wlenke, überreicht dem Stadtoberhaupt, Bür- 
germeister Wilhelm Umbach, den Schlüssel zum Was- 
serwerk West, der Ihr vom Schöpfer des neuen Lange- 
ner Wasserleitungssystems, Dr. ing. Merkel, zu diesem 
Zweck überlassen wurde. 

Technisch vollendet 
Gleichfalls in der Festscrhift schrieb Dlpl.-Ing. Heinrich Davids, der Vorsitzende 

des Aufsichtsrats der Stadtwerke GmbH. Langen, über Aufbau und Funktion des 
neuen Wasserleltungssystems: 
Die Stadt Langen besitzt nunmehr ein vollautomatisches Wasserwerk, von dem 
gesagt werden kann, daß nach dem Stande der heutigen Technik alle Einrich- 
tungen für jeden Bedarf vorhanden sind. Damit haben Bürger und Beauftragte 
der Stadt an einem Gemeinschaftswerk gearbeitet, das dem Fortschritt der 
Zivilisation dient. Die Einrichtungen sollen Im folgenden kurz beschrieben werden: 
Zum Wasserwerk gehören 8 Brunnen, von denen 3 In unmittelbarer Nähe des 
neuen Wasserwerkes liegen. Wegen der erheblichen Höhenunterschiede Inner- 
halb der Stadt Langen war es erforderlich, 2 Wasservorratsbehälter zu errichten. 

^ Diese Wasservorratsbehälter wurden mit einer starken Druckleitung verbunden. 
Die Druckleitung wurde außerdem noch mit einem Zwischenpumpwerk zur Druck- 
steigerung ausgerüstet. 
Das aus dem Brunnen geförderte Wasser bedarf einer Aufbereitung, um seinen 
Eisengehalt herabzusetzen. Die Aufbereitungsanlage wurde In dem neuen Wasser- 
werk West untergebracht. Da Im Bereich der 3 Brunnen im Stadtwald die Mög- 
lichkeit zu weiteren Brunnenbohrungen vorhanden Ist, war damit der Standort 
für das zu errichtende Wasserwerk gegeben. 
Die Brunnen Im Stadtwald, von denen jeder bis zu etwa 100 cbm je Stunde 
fördern kann, speisen zwei parallelgeschaltete, je 500 cbm fassende Behälter, 
die unmittelbar am Wasserwerk liegen. Sind die Behälter gefüllt, schalten die 
Brunnen automatisch ab. Sind sie zu etwa zwei Drittel geleert, co schalten die 
Brunnen wieder ein. Die Schaltvorgänge sind gestaffelt, d. h. die Brunnenpumpen 
laufen nach und nach an bzw. aus. 
Aus dem durch die Tiefbrunnen jeweils automatisch ergänzbaren Wasservorrat 
der Behälter entnehmen z. Zt. drei Im Wasserwerk aufgestellte Pumpen mit Ins- 
gesamt 500 cbm Stundenleistung die in die Stadt zu fördernde Wassermenge. 
Die gegenüber der Brunnenleistung höhere Leistungsfähigkeit der Werkpumpen 
Ist erforderlich, well der Bedarf in der Stadt In den sogenannten Spitzenstunden, 
z. B. mittags und auch nach Ende der Arbeitszelt In der Industrie, weit über 
300 cbm je Stunde beträgL Zur Befriedigung des zeitweilig erhöhten Bedarfs 
bauen diese Werkspumpen den Vorrat der Behälter ab, der sich dann nach 
Sinken der Entnahme unter rund 300 cbm Je Stunde aus den Tiefbrunnen auto- 
matisch wieder ergänzt. Eine Erweiterung der Pumpengruppe ist möglich. Die 
Steuerung der Pumpen erfolgt durch sogenannte Druckwindkessel. Es sind ge- 
schlossene Stahlbehälter, die mit der zur Stadt führenden Rohrleitung verbunden 
sind und deren oberer Teil mit komprimierter Luft gefüllt ist. Wird In der Stadt 
kein oder wenig Wasser entnommen, so arbeiten die Werkspumpen nur noch so 
lange welter, bis die Luftkompression In den Kesseln den höchstzulässigen Druck 
Im städtischen Rohrnetz erreicht. Da werden die Pumpen, eine nach der anderen, 
automatisch außer Betrieb genommen. Steigt die Wasseientnahme In der Stadt 
wieder an, so sinkt der Wasserspiegel in den Kesseln, die Luft dehnt sich aus, 
d. h. der Druck fällt, und die Warkspumpen beginnen wieder nach und nach 
anzulaufen, d. h. Wassar aus den Behältern in das Rohrnetz zu fördern. 

Es versteht sich von selbst, daß die Pumpen auch automatisch abschalten müs- 
sen, wenn bei sehr großem Bedarf In der Stadt die Behälter einmal leei werden 
sollten. Man bezeichnet dies als Trockenlaufschulz. In einem solchen Fall wird 
dann die Wasserreserve des alten und des neuen Hochbehälters, die zur Zeil 
insgesamt 2650 cbm Wasser beträgt, in Anspruch genommen. Diese Hochbehälter, 
die Im normalen Betrieb nur für die sogenannte Mittel- und Hochzone bestimmt 
sind, halten eine absperrbare Verbindung zur Tiefzone, die mittels Fernschaltung 
geöffnet werden kann, so d^ß auch die Tiefzone Wassermengen durch Rücklauf 
aus dem Hochbehälter erhalten kann. Eine zusätzliche Wassereinspelsung erhält 
die Tiefzone zur Zeit noch durch die beiden Brunnen A und B im Norden der 
Stadt, die Wasser unmittelbar dem Netz zuführen. Sie sollen ebenfalls druck- 
gesteuert werden, d. h. Je nach Höhe des Rohrleitungsdruckes ein- und aus- 
schalten. 
Die Tiefzone wird nach Osten zu etwa durch die Linie der Straßenzüge Luther- 
straße — Rheinstraße — Wilhelmstraße begrenzL Die anschließende Mittelzone 
wird gewissermaßen auf einem Umweg vesorgt. 
Da die Förderleistung des alten Pumpwerkes Hainer Weg nieht groß genug ist, 
um den Bedarf der Miltelzone, In die es unmittelbar einspeist, zu decken, muß 
der darüber hinausgehende Bedarf aus dem Wasserwerk West gedeckt werden. 
Die schon erwähnten großen Höhenunterschiede des Stadtgebietes erlauben es 
nicht, unmittelbar von dem Hauptwerk In die Mittelzone zu fördern. Bei großem 
Bedarf sind die Druckverluste In den Rohrleitungen so hoch, daß zur Versorgung 
aller Punkte In der Miltelzone mit ausreichendem Druck und ausreichender 
Menge Im Wasserwerk ein Druck bis zu 12 atü erzeugt werden müßte. Dieser 
Druckhöhe sind die zum Teil allen Rohrleitungen, die durchflössen werden, nicht 
gewachsen. Häusliche Geräte, z. B. Durchlauferhitzer, können einen solchen 
Druck nicht aushalten. 
Den Ausweg aus dieser Zwangslage bot die Errichtung eines sogenannten 
Drucksleigerungswerkes unter dem Lutherplalz. Hier stehen zwei Pumpen von 
je 100 cbm Stundenleistung, die aus der In der Bahnstraße verlegten großen 
Hauptleitung, dem Rückgrat des gesamten Versorgungsnetzes, die Wassermengen 
entnehmen, die zusätzlich zu der Liefermenge des Pumpwerkes Hainer Weg ge- 
braucht werden. Diese Pumpen werden automatisch gesteuert, und zwar von 
zwei Stellen aus. Sinkt der Wasserspiegel In den Hochbehältern, aus denen das 
Wasser In die Mittelzone zurückfließt, so schalten die Drucksteigerungspumpen 
nach und nach ein; nähert sich die Füllung des Hochbehälters der oberen 
Grenze, so schalten sie aus. Da es vorkommen könnte, daß die Lieferung des 
Wasserwerkes West zur Befriedigung des Bedarfs der Tiefzone zuzüglich dem 
Ergänzungsbedarf der Mittelzone vorübergehend nicht ausreicht, schalten die 
Pumpen am Lutherplalz ebenfalls ab - dies geschieht, wenn der Druck in der 
Hauptzuleilung unter 2,5 atü absinkt -, damit diese Leitung nicht leergesaugt 
wird. Die Miltelzone wird dann nur aus der Reserve des Hochbehälters versorgt, 
bis durch die nachlassende Entnahme In der Tiefzone der Leitungsdruck am 
Lutherplalz wieder ansteigt und die Pumpen aufs neue anlaufen können. 
Getrennt von diesem Versorgungsvorgang wird das Pumpwerk Hainer Weg ge- 
steuert, abhängig von dem Wasserstand in den Hochbehältern. Da sich am 
Steinberg ein neues, hochgelegenes Bebauungsgebiet entwickelt, muß eine 
weitere Versorgungszone, die Hochzöne. aus dem übrigen Versorgungsgebiel 
herausgetrennt werden; denn der von der Wasserspiegelhöhe in dem Hoch- 
behälter abhängige mögliche Wasserdruck wird für die dortigen Häuser unzu- 
reichend. Es wurde deshalb in der sogenannten Vorkammer des Wasserbehälters 
ein weiteres kleines Druckslelgerungspumpwerk installiert, welches das Wasser 
unmittelbar aus dem Behälter entnimmt und in die Hochzone fördert. Die Steue- 
rung geschieht über Druckwindkessel. 
Alle hier beschriebenen, kompliziert erscheinenden Vorgänge spielen sich völlig 
automatisch ab. Was zu tun bleibt. Ist die Überwachung der Automatik. Um diese 
Überwachung nicht von Besuchen an Ort und Stelle, die Jeden Betriebspunkt 
mehrmals am Tag erreichen müßten, abhängig zu machen, wurde Im Maschi- 
nenhaus des Wasserwerkes West eine zentrale Schalt- und Meideeinrichtung 
Installiert. Deren Schalttafel zeigt für jede Pumpe, an welcher Stelle Im Stadt- 
gebiet sie auch steht, durch eine Meldeleuchte an, ob die Pumpe läuft, stillsteht 
oder gestört Ist. Jede dieser Pumpen, die Im normalen Betrieb automatisch eln- 
und ausgeschaltet werden, kann nach Abstellen der Automatik an der Schalt- 
tafel auch von Hand betätigt werden. Strommesser überwachen die Stromauf- 
nahme der Elektromotoren. Man vermag hier zu erkennen, ob eine Pumpe über- 
lastet Ist, d. h. ob zum Beispiel ein Getriebeschaden oder eine Teilverstopfung 
vorliegt. Mit diesen Kontrolleinrichtungen ist es allerdings allein nicht getan. Auf 
Schreibbänder wird aufgezeichnet, welche Wassermenge von Jedem Tiefbrun- 
nen gefördert wird und wie tief der Wasserspiegel in diesem Brunnen steht. Die 
erste Aufzeichnung dient der Kontrolle durch die Aufsichtsbehörde, die nur eine 
beschränkte Bewilligung zur Wasserentnahme erteilt hat. Die zweite Aufzeich- 
nung ist eine Betriebskontrolle, die anzeigt, ob die Entnahmemöglichkeit aus 
einem Brunnen etwa nachläßt. 
An verschiedenen Stellen des Stadtnetzes sind Durchflußmengenmesser einge- 
baut, deren Messungen ebenfalls auf Schrelbbänder aufgetragen werden. So 
werden die Liefermengen aus dem Wasserwerk und aus den anderen Entnahme- 
stellen der Stadt festgehalten; ebenso die Menge, die an das Schwimmbad 
gegeben wird. Außer den durch dieses Verfahren sich ergebenden statistischen 
Angaben, die der wlrtscTiaftllchen Kontrolle und der Entwicklungstendenz des 
Wasserversorgungsbetriebes dienen, Ist zugleich aus dem Unterschied der 
angelieferten und der über die häuslichen Wasserzähler abgegebenen Mengen 
erkennbar, ob und in welchem Umfang Wasserverluste Im Rohrnetz durch Un- 
dichtigkeiten vorhanden sind oder äußerlich oft nicht erkennbare Rohrbrüche 
eingetreten sind. 
Weitere optische Anzeichen betreffen die Wasserstände In den Vorratsbehältern. 
Auf die Fernsteuerung des Absperrschiebers In der normalerweise nicht betrie- 
benen Umgehungsleitung um das Werk Lutherplatz wurde bereits hingewiesen. 
Ebenso fernzusteuern Ist der sogenannte Feuerschieber am neuen Hochbehälter 
und ein Schieber In der Umgehungsleitung um den alten Hochbehälter. Der alte 
Hochbehälter wird im Regelbetrieb ständig durchflössen, damit sein Inhalt hicht 
stagniert. Lediglich Im Fall schnellen Bedarfs an Feuerlöschwasser wird der 
Schieber In der Umgehungsleitung geöffnet. Die Stellung aller dieser Schieber 
wird an der zentralen Schalttafel angezeigt. 
Da es Immerhin auch bei modernster Stromversorgung vorkommen kann, daß 
durch irgendwelche äußeren Einflüsse die Stromversorgung zusammenbricht, 
wurde Im Wasserwerk ein Notstromaggregat aufgestellt, das bei Spannungsaus- 
fall automatisch anspringt und das Werk für einen Notbetrieb ausreichend mit 
Strom versorgt. Im Normalbetrieb wird der Strom aus einer 20-kV-Lellung In einem 
werkseigenen Transformator auf die Betriebsspannung umgeformt. 
Noch ein Wort zur Wasseraufbereitung. Das Wasser aus den Tiefbrunnen hat 
einen Eisengehalt, mit dessen Anwachsen nach den geologischen Gutachten 
gerechnet werden muß. Da die Höhe des Elsengehaltes in einem zu Genuß- 
zwecken bestimmten Wasser behördlich begrenzt Ist, mußte eine Enteisenungs- 
anlage zwischen Entnahmestelle und Tiefbehälter eingeschallet werden. 
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Sparmonal 
April 1904 
Auslosungstag 
14, 5. 1964 

Wieder 1 Gewinn ä 1000 DM und weitere 322 Gewinne beim PS-Sparen I 

Gcwrnncn haben folgende Losnummern unserer Sparer. 
u ' 494 591 V 2 858 573 V 2 860 473 .v ?. 863 088 v 2 836 573 

791 501 673 173 591 
873 673 873 191 67.) 
888 688 888 273 688 

u 1495 873 773 V 2 861 )73 288 773 
r 2 817 173 791 191 3(3 791 

101 873 202 391 883 
273 927 546 473 OOG 

V 2 857 473 973 573 488 V 2 864 07.3 
488 991 V 2 863 073 546 088 

323 Ge.samtgewinne, davon 272 Gewinne mit der Endziffer der Lose Nr. 1 
Sparen und gewinnen — doppeltgewinncn beim PS-Sparen ! 
Monatliche Auslosungen — zusätzliche Jahresanslosung ! 

Zweigstellen: Buchschlag, Dietzenbach, Dreieichenhain, Egelsbach, Götzen- 
hain, Langen-Oberlinden, Langen-West, Neu-Isenburg, Hugenotten-Allee 50, 
Wilhelmstraße, Neu-Isenburg, Gravenbruch, Offenthal, Sprendlingen 

Tritbtad HAKOboy 4 PS (um Hitkin 
und Hiuldn 

I Amtliche Bekanntmachungen 

rolizciverordnung der Stadt Langen 
zur Heinhaltung der Gemarkung Langen 

Auf Grund des § 49 des Hess. Polizeigesetzes 
vom 10. 11. 1954 (GVBI. S. 203) wird gemäß 
Beschluß der Stadtverordnetenversammlung 
vom 5.5.1964 und mit Genehmigung des Land- 
rats des Landkreises Offenbaeh vom 14. 5. 
1961 — 058 B, 118 — 10 — folgende Polizeiver- 
ordnung zur Reinhaltung der Gemarkung 
Langen erlassen: 

S 1 
Müilablagcrung In der Gemarkung 

1 In der Gemarkung Langen darf außerhalb 
des offiziellen Müllabladeplatzes Müll nur 
mit schriftlicher Erlaubnis des Magistrats 
abijelagert werden. 

2 Müll im Sinne dieser Polizeiverordnung sind 
alle Abfälle die auf Wohn- und gewerblich 
genutzten Grundstücken anfallen. Hierzu ge- 
hören insbesondere Asche, Schlacken, Scher- 
ben, Bauschutt, Steine. Erde, Gartenabfülle, 
Fäkalien, Kadaver, feuergefährliche, flüssige 
und ekelerregende Stoffe. i 

§ 2 
Geldbuße 

Für Versiijße gegen die Vor-schrift des § 1 
dieser Po'.teiverordnung kann gemäß § 53 des 
Hess. Polizoigesetzes vom 10. 11. 1954 (GVBI. 
S. 203) und des Gesetzes über Ordnuneiwidng- 
keiten vom 25. 3. 1952 (BGBl. I S. 177) ^ne 
Geldbuße in Höhe von 10,— DM b:s 250, DM 
in jedem einzelnen Fall festgesetzt werden, 
was hiewnit angedroht wird. 

§ 3 
Geltungsdauer 

Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage 
nach ihrer Bekanntmachung in Kraft und gilt 
bis zum 30. 4. 1994. 

Langen, den 21. Mai 1964 
Der Magistrat: 
Umbach, Bürgermeister 

Betr.: Müllabfuhr 
Für die Müllabfuhr in der kommenden 

Woche gilt folgende Regelung: 
Am Montag, dem 25. 5. 64 wird der Müll 

von Bezirk I und II (Montag und Dienstag) 
und am Dienstag, dem 26. 5. 64 von Bezirk III 
und IV (Mittwoch und Donnerstag) abge- 
fahren. 

Ferner möchten wir darauf hinweisen, daß 
in der Woche vom 1. — 5. Juni 1964 in den 
Bezirken I — V (Montag bis Freitag) im nor- 
malen Plan der Müllwagen Grbßmüll abge- 
holt wird. 

Stadtwerke Langen GmbH 

Stadt-Bficherei. ZimmeratraBe 
Bfictaer-Anacabe 

Mittw. 14.30—16.30, Samstag 14—16 Uhr 

HMOrtll« 1 und 6 PSvartW windigi Moloihatki und tobustin EinichMI 
in «inem Ceräl 

H AKO 
Bezirksvertretung 

Gerd Bohra 
Götzenh., Rheinstr. 30 

Inserieren bringt Gewinn Telefon 87 69 

Goggo 250 
TÜ 1965, zu verkaufen. | 

Danziger Str. 5 

Klein-Anzeigen in der 
„Langener Zeitung" 

haben immer Erfolg ! 

Katholische Gottesdienstordnung 
Samstag, den 23. Mai 

16.00 bis 19.00 und 20.00 bis 21.00 Uhr: 
Beichtgelrgenbcit zur Firmung 

Sonntag, den 24. Mai 
Festfeier der hl. Dreifaltigkeit 

6.45 Uhr: Beicbtgelcgenhelt bis 7.30 Uhr 
7.30 Uhr: III. Messe mit Predigt 
8.45 Uhr: Hochamt mit Predigt 

10.00 Uhr: Schttlergottesdlenst mit Predigt 
11.00 Uhr: Spätmesse mit Predigt 
16.00 bis 19.00 und 20.00 bis 21.00 Uhr: 
Beiebtgelegenheit 

Dienstag, den 26. Mai 
Firmung durch den Hochwürdigsten Herrn 
Welhbisehof Dr. theol. Josef Maria Reuss 

7.30 Uhr: 3., 4., 5. Schuljahr und Sextaner 
des Gymnasiums 

110.00 Uhr:.alle übrigen Schüler von allen 
Schulen, sowie Jugendliche und Er- 
wachsene 

19.30 Uhr: Abendmesse 

Zu verkaufen: 
Zundopp Bella 

TÜ bis 1965, in bestem 
Zustand. 

Mühlstraße 13 

Opel Rekord 60 
' 80 000 km, Schiebed., 
Radio UKW, 7fach be- 
reift (M u. S) TÜ 1966, 
für 2400,— DM, Finan- 
ziening, verkauft im 
Kundenauftrag. 
Autohaus SchioÜi 

Opel-Händler 
Telefon 36 53 

Nach einem tragischen Unfall verschied heute im Kranken- 
haus Langen meine liebe Mutter und S^wiegermutter, 
unsere gute Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau Elise Bambadi 
geb. Pfannemüller 

im Alter von 73 Jahren. 

Dreieichenhain, den 21. Mai 1964 
Industriestraße 4 

In stiller Trauer 
Familie Jakob Sambach 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Samstag, dem 23. Mai 1964, um 
11 Uhr auf dem Waldfriedhot in Dreieichenhain statt. 

Für jede Wohnung ein kompl. Bod schon ob DM 

9 raumsparende Duschbäder 
Abstellmaße: 65 x 50 cm 

9 Wannenbad irti Schrank 
Abstellmaße; 75x60 cm 

0 Düsen-Waschmaschine 
zum Waschen - Einkochen Duschen 

# Waschmaschinen und Kühlschränke 
ab 248,- 

Beratung: Montag und Dienstag 10—18 Uhr 
im „Frankfurter Hof" , 

Woschmoschinen-Fladung Sprendlingen, Frankf. Str. 79 

Für die Ar)teilnahme beim Heimgang unseres lieben Ver- 
storbenen 

Herrn Philipp Jäckel 

danken wir herzlichst. Besonderen Dank sprechen wir Herrn 
Pfarrer Stefani für die tröstenden Worte sowie den Schul- 
kameraden für die Kranzniederlegung aus. 

^n stiller Trauer: 
Marie Jäckel geb. Werkmann 
nebst allen Angehörigen 

Langen/Hessen, Luisenstraße 10 

Evangelische Kirche Langen 
Sonntag, den 24. Mai 1964 (Trinitatis) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext; Je.saja 6, 1—8 
Lieder: 112 — 109 — -206 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus. Bahnstraße 46 

9,30 Uhr: Einführungs-Gottesdienst für die 
neuen Konfirmanden aus der Petrus- 
gemeinde (Pfr. Stefani) 
(Eltern u. Paten sind herzlich eingeladen) 
Predigttext: Römer 1, 10 
Lieder: 231 — 111 — 256 — 288 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Ä«arlin-I.uther-Klrche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr: Konfirmation der Konfirmanden 
au.s der Johannesgemeinde unter Mit- 
wirkung des Posaunenchors, im An- 
schluß die Feier des Heiligen Abend- 
mahls (Pfr. Schäfer) 
Predigttext: Jesaja 6, 1—8 
Lieder: 274 — 103 — 228 — 136 

Kollekte: Für ortskirchlichc Zwecke 
Wochenveranstaltungcn: 

Montag, den 25. Mai, 20 Uhr; Bibelstunde im 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 

Dienstag. 20 Uhr; Probe des Kirchenchors im 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 

Mittwoch, 20 Uhr: Andacht im Flüchtlings- 
wohnheim . 

20.30 Uhr: Probe des Jugendchors m der 
Stadtkirche 

Donnerstag: Keine Frauenhilfe. 
Freitag, 18 Uhr: Kindergottesdienstvorberei- 

timg d. Petruägemeinde i. Gemeindehaus 
20,00 Uhr; Gemeinde- und Elternabend im 

Gemeindehaus, Thema: „Das Sehul- 
alter" (Pfr. Stefani) 

Gemeindehaus der Martin-Luthcr-Kirehe, 
Berliner Allee 31 
Montag, 20 Uhr: Probe des Kirchenchore 
Mittwoch, 15.30 Uhr; Probe des Kinderchors 

20.00 Uhr: Beisammensein mit dem Instru- 
mentalkreis 

Freitag, 20 Uhr: Laienspielkreis 
StadtmlsslOD Langen 

Sonntag. 24. 5., 17 Uhr; Bibelstunde 
Mittwoch, 27. 5., 20 Uhr; Bibelstunde 

Neuapostollscbe Kirche 
Sonhlag: 9-30 Uhr: Gottesdienst bonniag. Gottesdienst 

Mittwoch: 2000 Uhr: Gottesdienst 
Kirche Jesu Christi 

der Heiligen der letzten Tage 
Sonnlag! -iO Uhr: Sonntagsschule 

18 Uhr: Predigtgottesdienst 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
,>JUI In dtlnaendan Füllen, wenn Hsusionnaizl olcht «ir^ichbai 
NoUprechstunde von 11-12 Uhr 

24. Mai 19G4 
Dr. Block. Dannslädtcr Straße 38 

Srztlieher Notfalldienst 
Sonntag von 11 — 12 Uhr 

Notsprechstunde In der Praxis 
23./24. Mai (Samstag ab 14 Uhr) 

Dr. Herger, Luisenstraße, Tel. 2183 

Apothekendienst in Langen 
Sountags- und Nachtdienstbereltachaf» 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
Apoth. Münch, Darmst. Str. 2, Tel. 3828 
In der Woche vom 23. 5. bis 29. 5. 1964 

Taxi-Funk 3309 
Krankenfahrten aul Rezept 

Artur Trübner u. Sohn 

Tiefbetrübt geben wir die Nachriclit vom Ableben unseres lieben Papas, 
Bruders, Schwagers und Onkels, des Herrn 

Franz Politzer 
Buchhändler 

der auf einer Geschäftsreise im Alter von 57 Jahren unerwartet von uns 
geschieden ist. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen (Hessen) 
Mörfelder Landstraße 33 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 22. Mai 1964, um 16 Uhr, vom Portal 
des Langener Friedhofes aus statt. 

Das hl. Requiem findet am selben Tage um 19.30 in der Pfarrkirche Sankt 
Albertus Magnus in Langen statt. 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift, sowie 
in Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Heinrich Horcher 

sagen wir allen Bekannten, Nachbarn und Freunden herzlichen Dank. Herrn 
Pfarrer Schäfer für die trostreichen Worte am Grabe, dem Dieburger Jagd- 
club und Bläserchor für die Ehrung, sowie aUen, die ihm die letzte Ehre 
erwiesen hüben, ebenfalls unseren herzliclisten Dank. 

In stiller Trauer: 

Marie Horcher geb. 2U;llhöfer 
und alle Angehörigen 

607 Langen/Hessen, Waller-Rietiß-Slraße 9 

LAKGEN 

Gut 

eingekauft 

bei 

LANGEN 

Krankenfahrten auf Rezepi 

K. SCHEIBLE . 

Eigenlums-Wohnungen 
In Langen 

B X 3 Zi., Küche, Bad, Loggia, 88 qm, 
■ DM 65 350,— ; 

8x2 Zi., Küche, Bad, Loggia, 63 qm, 
DM 47 250,—; 

4x1 Zi., Wo.Küche, Bad, 45 qm, 
DM 33 750,—. 

Voraussichtlich Ende 1961 beziehbar; 
zu verkaufen durch 

^ Henrici lmniobliicn 
607 Langen (Hessen) 

Goethcstraße 7U - Telefon 2090 
Baupläne und Baubeschrnibungen 

liegen in meinem Büro auf 

Ä—^ Tel. 2209 
Freitag bis Montag 

Wo 20.30, Sa 18 u. 20.30, So 16, 18 u. 20.30 

Telefon 2112 
Freitag bis Montag täglich 20.30 Uhr 

Sa. und So. 18.15 und 20,30 Uhr Ab Freitag bis Montag tägl. 20.30 Uhr 
Sa. 18. u. 20.30 Uhr, So. 16, 18 u. 20.30 

Sonntag 16 Uhr Jugcndvorstellung 
John Ford'a 

klassischer Western 
mit JERRY LEWIS 

Der tollste Lachschlager des Jahres 
Fr. und Sa. 22.30 Uhr SpätvorstcIIung 
Der Herrscher von Kansas 

Aus der Welt des wilden Westens 
Sonntag 16 Uhr Jugcndvorstellung 

Der Ladenhüter 
Frei ab 6 Jahren 

Peter Weck • Waltraut Haas 
Ingeborg Schöner • Oskar Sima 
Trude Herr-Paul Hörbiger 
Paul Löwinger Ailaline Wagner. Rolf DIseni 
Ady Berber mri Gunther Philipp 
Es singen die Schlagererfojgo a 
Manuela: „Schuld war nur der Bossa Nova" £ 
Peter Hinnen: „Siebentausend Rinder" S 
Tnide Herr; „Französisch sprechen kann ' 
ich fast jar nicht" Regie: Fraiu Antel = 
 Freigegeben ab 6 Jahren 

ein Film über den Westen, 
wie er wirklich war. 

mit = u. 
John Wayne m 
Thomas Mitchell ^ 
ClaireTrevor 
Andy Devine Wjw 5 

Gaststätte Goldener Ring Langen • 1000 Liter 500 Liter 
170.- 120,— 'qS 

Kpl. mit Spezialpumpe und öistancS- 
anzciger - 2 Jahre Garantie - Versand 

frei Station. 
Horst Bothe 

IVIönchen 
Kaiserplatz 12 - Tel. 333176 oder 332955 

Samstag, den 23. Mai 1964 
Sonntag, den 24. Mai 1964 
ab 20 Uhr 

Es spielt das Trio KVARNER 
Wir laden Sie herzlichst" ein 
Familie Hermann Sonthoff 

Tischbestellung Telefon 3334 

Freitag Samstag 22.30 Spätvorstellung 
Der Fälscher von London 

Nach dem Edgar-Wallace-Krim! 
Freigegeben ab 12 Jahren 

Freitag und Samstag 22.30 Spätvorstcllg. 
Der Mann, der einen Mord vergaß 
Der „Quick-Krimi" jetzt als Film! 

London im Nebel — gurgelnde Schreie 
um Mitternacht Ein Satan treibt sein 

erbarmungsloses Spiel, 
mit: 

William Franklyn — Moira Redmond 

100 Kinder- und Sportwagen, sowie Ein- 
sätze, Fußsäcke und Garnituren finden 
Sie in unserem gut sortierten Lager. 

Ortsverein Langen 
Jungsozialisten 

Achtung Metallberufe! 
Vom Volksschüler In 6 Monaten zum 

TECHNIKER UND WERKMEISTER 
mit Zeugnis und Diplom 

Techn. u. Wcrkmcister-Lehrinstitut 
(6079) Sprendlingen 

Taunusstraße 1 
(Kostenlose Lchrprospekte anfordern!) 

Werner & Dutin^ 
Frankfurier Str. 9 - Telefon 35 48 

EINLADUNG 

Lichtbildervortrag am Freitag, 22. 5. 64 
im Städt. Kindergarten, 20 Uhr, über 
das Thema: 

„Bedeutung und Aufgaben 
des europäischen Parlamentes" 

Referentin: Frau Ulla Illing, Seminar 
für Politik, Frankfurt. Mitglieder und 
Freunde sind herzlich eingeladen. 

Tüchtige 

in Dauerstellung gesucht. 
Fahrräder 

Salon Keii 
Langen (Hessen) 
Joseph-von-Eichendorff-Straße 7 

In allen Preislagen 

Schneider VeY-vel^. Dorotheenslr. 8-10 
Autoverwertung 

H - ERHARI 

Delta-Konfitüre 
Erdbeer, Kirsch, Aprikosen, 450-g-Gl. 

Kreidler Florett 
(i'^päratürbe'dürfl'ig) 
zu verkaufen. 

Breidert, 
Frankfurter Str. 10 

Ford Taunus 17 M 
Bauj. 1962, ca. 40 000 
km, in sehr gepflegtem 
Zustand preisgünstig 
zu verkaufen. 

Besichtigung bei 
FIna-Großtankstelle 
Langen, Tel. 7 10 10 
Berliner Allee 

An- lind Verkaut von 
Unfall- u. Gebraucht- 

wasen sowie 
Gebraueht-ErsatztcHe- 

Verkauf 
Lager: Hochspannung 
Wohnung: Egelshach, 
Ernst-Ludwig-Str. 57 

Kleinanzeigen 
haben immer Erfolg FRICKE 

Schoko-Riegel 

stück 
Tjr-,. ■ .„1 ROLL- UND EISSFORT-CLUB LANGEN 

Geschäftsslelle : Hügelstraße 20 - Tel. 3166 
Sonntag, 24. Mai 1964, ANROLLEN auf der 

^ Rollachuhbahn am Schwimmstadion, IG Uhr, 

SCHAU- und KÜRLÄUFE 
Ballett-Einlagen der Ballettschule 

LIcsel Henninger-Bär 
Eintritt DM 1,— / Kinder in Begleitung Erwachsener frei I 

Rindfleisch HESSISCHE SCHWEIZ — Odenwald 
Luftkurort KIrch-Brombach b. Bad Kö- 
nig (Stahlquellen). - Am sonnigen Süd- 
westhang, Höhe 300 m, sind die letzten 
10 Bungalowplätze, (Gr. 900 — 1300 qm) 
zu verkaufen. Grundst.-Pr.: 7,20 DM u. 
Erschließungskosten. Bereits erschlosse- 
nes Neubaugebiet. Bes. u. Verk.: Sonn- 
tag, 24. 5., 15 - 18 Uhr, Treffpunkt: Gast- 
haus „Zum Engel", Kirch-Brombach. 

HAUS RAUTENBERG, 
raw™ 684 Lambertheim, Roonstr. 16, 

Telefon 0 62 06-28 65 

im eigenen Sa't 

Kondensmilch 

Dosen 

IM BAU Verkieselung 

^ I in 2 Stunden trocken 
Sprendlingen, die Stadt 
in der man Teppiche kauft Isoliert feuchte Keller, 

Waasereinbrüche dauerhaft 

Unsere Erfahrung; 
Qualität verkauft sich besser, — be- 
sonders bei günstigen Lagerpreisen 
0 GroBstadtauswahl 0 Fachbera- 
tung % IMZ Teppich-Speziallager 
Sprendlingen-Nord (Ortsansg. nach 
Ffm. Nh. Et(ect.-Bank) KarlstraBe 10 
I. H. Teppich-GroBhandliing H. MV. 
AHLERT 

Bewährt m Denkmalpflege, Wasserbassins, Aufzugscbächten 
und Stollen. 

MULLER & RIEDEL - Darmstadt 
Ehretstraße 8 - Tel. 7 45 72 

Anlagen für 
in ruhiger Wohnlage von Langen. 

Bahnhofsnähe - Komfortausstattung automatlsctie 

Zentrai-Olversorgung 

plant und montiert 1-Zimmer-Wohnuiig ab 3500,— DM Anzahlung 
2-Zimzner-Wohnung ab 4800,— DM Anzahlung 
3-Zimmer-Wohnung ab 6800,— DM Anzahlung 

Auch als Kapitalanlage geeignet. 

Frankfurter Straße 9 

Tel. 3548 
Frankfurt/Main, Liebfräuenberg 3i> - Telefon 2917 26 



Männerchor 
LIEDERKRANZ 

^ 1838 V 

Heute, Freitag, 20.30, 
Hbungsstundc 

1. Vereinslok. „Wein- 
gold". Der Vorstand 

Sonntag, 24. Mai 1964, 
Meisterschaftsspiele 

gegen Hanau 93 dort. 
Aljfahrt 12 Uiir vom 
Lutherplatz. Fahrpreis 
2,50 DM. 

Sport- und 
Sfingergemeln- 
scholt 1889 eV. 
Langen 

Abt. Fußball 
Heute, 21.00 Uhr, 

Spielersitzung 
Spiele am Samstag: 

Pokalspiel 
16 Uhr, 1. Schüler ge- 
gen Lämmerspiel. 
Spiele am Sonntag: 
I. Mannschaft, 15 Uhr, 
gegen SC Steinberg. 

Samstags und sonntags 
Wasserskilaufen. 

Auskunft bei: H. Loew 
(Telefon 38 93) 

Samstag. 23. Mai 1964, 
20.30 Uhr, 

Monatsversammlung 
1. Vereinslokal Gasth. 
„2ur Alten Schänke". 
Um,,vollz, ,und p^nktl. 
Erscheinen bittet 

der Vorstand 

Moderner guterhalt. 
Kinderwagen 

günstig zu verkaufen. 
Petcr-Müller-Str. 11 

Guterhaltener mod. 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Wilhelmstr. 47 

Mod. 2farb. Hochrad- 
Kinderwogen 

zu verkaufen. 
Elisabethenstraße 3 
II. Stock 

/  

Die Verlobung ihrer Kinder 
Erika Susanne und Rolf Werner 
geben bekannt 

Philipp Frank und Frau Anna Marie 
geb. Kapelke 

Kurt Ernst und Frau Herta geb. Beiiert 

Langen, Wiesgäßchen 37 
Neu-Isenburg, Hugenottenallee 101 

Erika Susanne Frank 

Rolf Werner Ernst 

VERLOBTE 

24. Mai 1964 

"■N 
Ihre Vermählung geben bekannt 

^tms 3teitz * Chtista Steitz 
geb. Herrmann 

Wilhelm-Leuschner-Platz 12 Florian-Geyer-Straße 2 

Die kirchl. Trauung findet am Sonntag, dem 24. Mai 1964, 
um 12 Uhr, in der Martin-Luther-Kirche, 

zu Langen-Obcrlinden, statt. 

Wir heiraten am 23. Mai 1964 um 15 Uhr in der ev. Stadt- 
kirche zu Langen. 

Wilhelmme %oth 
geb. Köhler 
607 Langen 

Dieburger Str. 35 

^ttth %ock 

6 Frank£urt/M.-Heddernheim 
Georg-Wolff-Str. 7 

r' 

Als Vermählte grüßen 

&tehtfich Mmbatli und ^rau l^argit 
geb. Busch 

Gleichzeitig sagen wir herzlichen Dank für erwiesene Auf- 
merksamkeiten. 
Langen Bremen-Vahr 
Heinrichstraße 27 

r' 
Wir haben uns verlobt 

HertaHunkel* DieterVierbeilig 

Pfingsten 1964 

Langen, 
Wilhelmstr. 33 

Neu-Isenburg, 
Rheinstr. 97 

.J 

J 

tarnet Zängerle 

ZÜHgerte geb. Seimes 

Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 
Dreieichenhain Nieder-Roden 
Soim. welhetstraße 32 Sthulstraße 63 
Die kirchliche Trauung findet Samstag, 23. 5. 64, um 15 Ulir, 
in der ev. Kirche zu Dreieichenhain statt. 

r' 

Am Samstag, 23. Mai, 
20.30 Uhr, findet im 
Vereinslokal, Gasthaus 
,Zum Lämmchen" eine 

Monatsversammlung 
statt. Alle Mitglieder 
und deren Frauen sind 
hierzu herzlich einge- 
laden und werden um 
zahlreichen u. pünkt- 
lichen Besuch gebeten. 

Der Vorstand 

Obst- u. Gartenbau- 
verein Langen 

Unser Ausflug findet 
am 31. Mai statt über 
Bergstraße, Odenwald, 
Maintal. Fahrpreis: 
6,50 DM, der bei An- 
meldung bitte gleich 
zu bezahlen ist. 
Meldungen bei Georg 
Lang, Wiesgäßchen 5, 
Vf. Helfmann, . Mühl- 
straße 30. Fr. Brendel, 
Bahnstraße 54. 
Meldeschluß: 23 Mai, 
Abfahrtzeit wird am 
Freitag, 29. Mai, an 
dieser Stelle bekannt- 
gegeben. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1904/05 
Samstag, 23. Mai 1964, 
um 20.15 Uhr, 

Zusammenkunft 
Im Hotel „Weingold". 
(Busfahrt) 

y 

Ihre 
Verlobung 

geben 
bekannt 

Egelsbach 
Arheilger Straße 

&tilifuti yOebet 

^ÜHiet Zreiisc/t 

24. Mai 1964 
Langen 

Schnaingartenstraße 2 
y 

Wir haben uns verlobt 

Sylvia Kerkovius 

Pfingsten 1964 

Langen 

Franz Fluch 

Gartenstraße 48 Fr.-Ebert-Straße 38 

V.. 

r' 

r: 

Wir haben eine Tochter bekommen 

öo-' 
Christa Rode 
geb. Hahn 

Otto Rode 

jangen. Südliche Ringstraße 212 

HERZLICHEN DANK 
ALLEN die uns durch Glückwünsche, Blumen 

und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung erfreuten. 

Klaus Werner und Frau Gerlinde 
geb. Betz 

Langen, 
Gartenstraße 4 

Gelegenheit! 
Opel Kapitän 

Bauj. 58/59, schwarz, 
erstkl. gepflegt, Radio, 
Schiebedach, TÜ 1965, 
preisgünstig zu ver- 
kaufen ! 
Off.-Nr. 848 an die LZ 

VW 1200 • 
28 000 lun, aus erster 
Hand, TÜ 66, viel Zu- 
behör, preisw. zu verk. 

Tel. I.angen 30 46 

Fiat 500 
(TÜ Juni 1965) günstig 
zu verkaufen. 

Langen, 
Taunusstraße 30 

VW Export 
mit Schiebedach, Bauj. 
1955, zu verkaufen 

Stannek, 
Südl. Ringstr. 161 

Für die anläßlich unserer Vermählung 

erwiesenen Glückwünsche und Ge- 

schenke danken wir herzlich. 

Rolf Ziclienski und Frau 
geb. Göppert 

Statt Karten 
Für die erwiesenen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich unserer Verlobung 
danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern. 

Christine Kurtz 
Heinz Dieter Lenz 

Langen, im Mai 1964 
Darmstädter Str. 57 Neckarstr. 44 

Über die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke zu unserer Ver- 
mählung haben wir uns sehr gefreut 
und danken auf diesem Wege allen Ver- 
wandten, Bekannten, Freunden und 
Nachbarn recht herzlich. 

Karl fiFfihSrdf ?!nt! Frau 
Elisabeth geb. Scnrotn 

Langen, Darmstädter Straße 22 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung danken wir, auch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich. 

Klaus Schwan u. frau Renate 
geb. Baier 

Langen, im Mai 1964 
Annastraße 17 

Moderner 
Faltkinderwagen 

mit Zubehör und Ein- 
satz preiswert zu verk. 

Wassergasse 12 

Schweißgeräte 
Vorführgeräte, Leihge- 
räte, Schweilimaschi- 
nen, auch gebraucht, 
Autogenausrüstungen, 
sehr preisgünstig. Neue 
Schweißgeräte m. Stu- 
fenschaltung und Kup- 
ferwicklung bis 0 3,25 
Elektroden, 245,— DM 
mit Garantie. 

H.-J. Kulow, 
6 Frankfurt (Main), 
Baseler Straße 14 
Ecke Gutleutstr., 
Tel. 33 49 77/25 13 33 
geöffn. werktags bis 
18 Uhr, samstags bis 
14 Uhr 

Wirksame 

Mittel 
gegen 

Fliegen, Mücken, 
Motten, Ameisen, 

Ratten, Mäuse u. and. 
Schadinsekten. 

Drogerie 

y/leißnet 
Langen, Faiirgasse 12 

Opel Rekord 
Bauj. 63/64, 10 000 km, 
zu verkaufen. 

L. Schneider 
Flörsheim am Main, 
Eddersheimer Str. 49 

Ein-Fam.-Haus 
zu kaufen gesucht. 
Otf.-Nr. 841 an die LZ 

Gelände 
am Dornbusch (1075 
qm) und im Erlen (900 
qm) zu verkaufen. 
Off.-Nr. 842 an die LZ 

Bauplatz gesucht. 
(Nach Möglichkeit über 
700 qm). 
Off.-Nr. 838 an die LZ 

Grundstück 
zirka 500 qm, (auch 
außerhalb) für kleines 
Haus zu kauf, gesucht 
Off.-Nr. 824 an die LZ 

Garage 
zu vermieten. 

Fr.-Ebert-Str. 62 

Ehepaar sucht 
Büroreinigung 

nach 17 Uhr. 
Off.-Nr. 843 an die LZ 

Tüchtige 
Verkäuferin 

für nachmittags (au- 
ßer samstags) gesucht. 
Off.-Nr. 837 an die LZ 

Verkäuferin 
für Lebensmittel halb- 
tags gesucht. Uberta 
rifliche Bezahlung, be- 
stes Betriebsklima und 
sonstige Vergünstigun- 
gen. 
Zuschriften erbeten u. 
Off.-Nr. 836 an die LZ 

Haushaltshilfe 
zwei- bis dreimal wö- 
chentlich, eventi. auch 
nachmittags, gesucht. 
Off.-Nr. 830 an die LZ 

Putzhilfe 
für 3—4 Stunden don- 
nerstags oder freitags 
gesucht. 
Näheres Heinrichstr. 1 

Möbl. oder 
Leerzimmer 

zu vermieten. 
Telefon 32 48 

Gut 
möbl. Zimmer 

(heizbar) an Dame zu 
vermieten. 

Südl. Ringstraße 33 

2 Leerzimmer 
an berufstätige Dame 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 851 an die LZ 

Souterrain-Zimmer 
im Neubau zu vermiet. 
Off.-Nr. 848 an die LZ 

Zimmer 
mit Kochgelegenheit 
gesucht. 
Off.-Nr. 826 a. d. LZ 

Junges Ehepaar sucht 
1 bis 2 Zimmer 

Off.-Nr. 827 an die LZ 

Älteres Beamtenehe- 
paar (2 Pers.) sucht 

2 Zimmer 
Küche u. Bad in Lan- 
gen oder Umgebung. 
LAG-Schein Vorhand. 
Off.-Nr. 828 an die LZ 

Alleinstehende berufs- 
tätige Dame sucht 

1-11/2 Zimmer 
mit Küche. 
Off.-Nr. 845 an die LZ 

Möbl. oder 
Leerzimmer 

gesucht. 
Telefon 32 48 

Von Privat 
2 Velours- 
Teppiche 

reine Wolle, ca. 250 x 
350 cm, mit schönem, 
freundl. Persermuster, 
noch nicht benutzt, 
Neupreis 560,— DM f. 
280,-^ DM und 1 gut 
erhaltene Hausbar für 
400,—I DM, sowie ein 

Damenarmband, 
14 Karat Gold, mit 3 
Saphiren und 2 Dia- 
manten besetzt, ca. 1,5 
cm breit, Neupreis DM 
690,— für 350,— DM 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 855 an die LZ 

Guterhaltener 
Wohn-Zi.-Schrank 

Eiche mit Nußbaum, 
(180 cm) zu verkaufen. 

Goethestr. 41 p. 

Siemens- 
Heimbügler 

kaum gebraucht, Neu- 
wert: 375,— DM, für 
200,— DM zu verkauf. 

Telefon 7 14 87 

Gut erhaltener trans- 
portabler 

Waschkessel 
billig zu verkaufen. 

Keimstraße 9 

Juno-Gasherd 
4flammig mit Kohle- 
Beistellherd in gutem 
Zustand zu verkaufen. 

Rheinstr. 6 (Laden) 

Haus- und 
Küchenhilfe 

gesucht. 
Gaststätte 
„Zum Rebenstack" 
Rheinstraße 18 

Erteile Engl. 
Sprachunterricht 
Grammatik. Con- 
versation. Beauf- 

sichtigung der 
Schulaufgaben 

Off.-Nr. 834 a. d. LZ 

Berechnungen für 
Heizungsanlagen 

werden übernommen. 
Off.-Nr. 829 an die LZ 

6teilige amerikan. 
Kinderschaukel 
und 
Fernsehkonverter 

für zweites Programm 
günstig zu verkaufen 

Telefon 7 16 28 

Wir suchen für ein sol. 
Ehepaar mit Kind eine 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche in Langen. 
Wir vermieten ein 

Leerzimmer 
an Dame. 

Südfinanz, Langen, 
Am weißen Stein 16 

Amerikan. Fam. sucht 
4-5-Zi.-Wohnung 

oder Einfam.-Haus in 
Langen od. Umgebung. 
Off.-Nr. 825 an die LZ 

4-5-Zi.-Wohnung 
in Bahnhofsnähe für 
sofort gesucht. 
Off.-Nr. 823 an die LZ 

2-3-Zi.-Wohnung 
für kinderloses Ehep. 
(Amerikaner) leer od. 
möbl. dring, gesucht. 

Im Auftrag Tel. 32 48 

Biete 300,- DM für die 
Vermittlung einer 

2-3-Zi.-Wohnung 
bis Frühjahr 65. BKZ 
kann gezahlt werden. 

Tel. Ffm. 330171, 
App. 605 oder 

Off. u. Nr. 796 a. d. LZ 

Neuwertiges 
Faltboot 

(Zweisitzer) mit allem 
Zubehör für 400,— DM 
zu verkaufen. 
Wormser Weg 27 ptr. 

Doppelbett-Couch 
und hochradiger 

Faltkinderwagen 
zu verkaufen. 

Kraft, 
Fr.-Ebert-Str. 64 

Jalousetten 
in jeder Größe und 
vielen Farben. 

Schreinerei und 
Jalousiebau 
Werkmann 
Langen, Weserstr. 16 
Telefon 3468 

Modernes 
Schlafzimmer 

umständehalber zu 
verkaufen. 

Bahnstraße 12 

Guterhaltener 3flamm. 
Elektroherd 

zu verkaufen, oder zu 
tauschen gegen 

Gasbackofen 
Off.-Nr. 853 an die LZ 

2.-Zi.-Wohnung 
Küche, WC, mit oder 
auch ohne Garage in 
der Nähe Langens an 
älter. Ehepaar zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 839 an die LZ 

Biete 500,— DM 
f. d. Vermittlung einer 

2y2-3-Zi..Wohn. 
(Altbau) zum möglichst 
alsbaldigen Bezug für 
3 Erwachsene. 
Off.-Nr. 847 an die LZ 

Junges Ehepaar sucht 
für sofort oder später 

Kleinstwohnung 
oder 2 leere Zimmer 
mit Küche. MVZ mögl. 
Off.-Nr. 850 an die LZ 

Amerikan. sucht 
4-5-Zi.-Haus 

oder Etage mit Küche 
und Bad. 

Angebote an 
Hans Reimann, 
Langen, Langestr. 8 

Wohnungstausch 
Biete: 4-Zim.-Komf.- 
Wohnung (Oberlinden) 
Suche; 3-Zlm.-Wohng. 
(auch Altbau) mit Hei- 
zung bi.s 200,— DM 
Miete zum Spätherbst. 
Off.-Nr. 833 a. d. LZ 

^n^mcr Zdtu n0 ^ 

FV/R^ DIE SXTCDT LANGEN VNP PEN PREIEICHGTKV 

Erscnemi wöchentUcb zweimal: dienstags und freitags. 
Bezug.sprel.s monntlicb 2,20 DM ruzOgL 0,40 DM Trägerlohn. 
Druch und Verlag Buchdnickerel Kühn KG. Langen bei 
Frankfun am Mala Darmstadtei Straße 28. — Ruf 38 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündigungsblatt der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 5. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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Rußland holt auf 
Kurt Meister 

Wenn zwei sich streiten, gibt es offenbar 
nicht nur lachende, sondern auch weinende 
Dritte. Der Westen hofft, aus der chinesisch- 
russischen Spannung Gewinn ziehen zu kön- 
nen, und kann es auch auf bestimmten Ge- 
bieten tun. Aber er muß es auch hinnehmen, 
daß die Rivalität der beiden roten Mächte für 
ihn unangenehme Folgen hat. Besonders in der 
Welt der sogenannten Neutralen und Ent- 
wicklungsländer. Hier wirkt sich die Span- 
nung so aus, daß beide wetteifern, sich als 
revolutionäre, iintiwestliche Freunde und För- 
derer zu betätigen. Sie versuchen, die Ent- 
wicklungsländer durch gesteigerte Hilfe für 
sich zu gewinnen, zunächst, um sie nicht ins 
Lager des kommunistischen Rivalen abschwim- 
men 7.U lassen, zugleich aber auch, um den 
westlichen Einfluß zu verdrängen. Den „Neo- 
kolonialismus" planmäßig zu bekämpfen, ist 
jetzt Chruschtschow ausgezogen, zunächst und 
zum ersten Mal nach Afrika. 

Ehe er in Kairo ankam, hatte er in Indien 
auf Kosten des Westens und durch dessen 
Kurzsichtigkeit einen großen Erfolg erzielt. 
Rußland hat es übernommen, Indien sein 
fünftes Stahlwerk, das von Bokaro, zu bauen. 
Es soll zunächst eine Kapazität von 1,5 Mil- 
lionen Tonnen haben, wird aber auf eine 
spätere Produktion von 4 Millionen Tonnen 
angelegt. Das wäre dann das weitaus größte 
Werk in Indien und das zweite russischer Her- 
kunft. Chruschtschow denkt dabei in erster 
Linie an die Stärkung Indiens gegen China, 
d^ kein ähnliclies Werk aufzuweisen hätte. 
Aber er schlägt damit gleichzeitig die Ameri- 
kancr. Denn diesoi Stahlwerk ist ursprünglich 
von Washington angeregt und zugesagt wor- 

U ■ Kongreß aber hat die Mittel dafü. abgelehnt und Rußland einen ähnlichen Pro- 
paganda-Vorteil verschafft wie seinerzeit 
Außenminister Dulles. als er es ablehnte den 
A.tsuan-Damm zu bauen. 

In Assuan traf Chruschtschow mit dem 
neuen ,.Heldcn der Sowjetunion" und Träger 
des Leninordens, B"n Bella zu.sammen, der in 
Mosl:au zum Genos.'en avancierte und dessen 
Mitwirkung er beim Ausbau Algeriens zu C'nem 
Stützpunkt ru5sischen Einfiu.sscs in Nord- 
nfr-kci und iin civübi?chcn Raum sicher sein 
kann. Die Aii-iaRcn dafür — COO Millionen 
Mark Fmanzbeihilfe — sind zwar eindrucks- 
voll, aber im Vergleich zu den franwsi.schen 
•^..mmen hesch'-vim In K.-'iro g.-^lyng es 
C III u.schi.schnw über Nas.';er, dem russischen 
IS nflu.'j einen zwcirnii arabischen Schwerpunkt 
/u <.-h.yfen. Er konnte den Sieg von Assuan 
p'.i K'j.'i'en wie c n-t die Engländer den von 
Fa ''noda üher die Franzosen, .^uch Nasser 
erhielt neben doni Titel „Held der Sowiet- 
un'on" und dem russischen „Pour le Mirite" 
dem Leninorden, die Ehrung, von Chru- 
s'.-h";eh<)v als Genos'Te angeredet zu werden. 
N.TJ.crri Werk, b^.sonders der Sozialismus, den 
er entwickelt habe, erlaube es Chruschtschow, 
ihn u"ter die Genossen aufzunehmen. Indem 
er den ägyptischen Sozialismus und nebenher 
aurh den des Irak, dessen Präsident Aref in 
Assuan anwesend war und ebenfalls hoch ge- 
ehrt wurde, anerkannte, verhall er Nasser in 

■den Augen der Afro-Asiaten, die den V/eg 
eines eigenen, nationalen Sozialismus oini?e- 
scliiagen haben, zu internatioalem Ansehen. 

Chruschtschow ist vor allem nach Kairo ge- 
gangen, um die Spuren des chinesischen 
Afnkareisenden Tschou En-lai auszulöschen. 

,li.r wurde mit viel mehr Begeisterung empfan- 
gen als jener und trat sofort populärer und 
revolutionärer auf. Es ist nicht daran zu zwei- 
feln. daß er hier einstweilen die Chinesen 
uberspielt. Wenn er noch das Sche-ckbuch 
zieht und wie der Nil fruchtbare Erde zurück- 
laßt, kann er den Triumph von Assuan noch 
ausbauen. Wie beim Stahlwerk Bokaro hat er 

Assuan-Damm die Amerikaner ge- 
schlagen. Und nicht nur sie, sondern auch die 
l-nglander, indem er sich fast alle panarabi- 
schen Forderungen, besonders die gegen Is- 
rael, zu eigen machte. Diese Politik sichert ihm, 
da die Westmächte sie nicht akzeptieren kön- 
nen, eine ausgezeichnete, panarabische Platt- 
form sowohl gegenüber China als auch gegen- 
über den westlichen Interessenten im arabi- 
schen Raum, England, Amerika und Frank- 
reich. 

Die Ausstrahlungen dieser Position reichen 
weiter. Auch Tunis ist ictzt durch Ben Bellas 
anti-französischen Nationalismus gezwungen, 
sich als nicht weniger arabisch und antikolo- 
nialistisch zu gebärden. Präsident Bourgiba 
hat plötzlich allen ausländischen, das heißt 
Vor alleni französischen Landbesitz enteignet 
und damit einen Vertrag gebrochen, der erst 
"m März abgeschlossen worden war. General 
de Gaulle, Bourgiba nicht sonderlich zugetan, 
hat mit dem Abbruch der Finanz- und Wirt- 
^haftshilfe geantwortet und damit einen von 
Moskau gewünschten Zustand geschaffen, 
•endlich wäre noch auf das neueste Handels- 

und Wirtschaftshilfe-Abkommen zwischen 
Moskau und Kenia hinzuweisen, womit Chru- 
schtschow ein Vorstoß nach Ostafrika gelang. 
Alles kommt nun darauf an, ob Rußland im- ■ 
Stande ist, ,.to deliver the goods": das Ver- 
sprochene an Geld, Gütern und technischer 
Hilfe in ausreichender Menge auch wirklich 
zu leisten. 

Über 300 Tote bei einem Fußballspiel 
Schätzungsweise 300 bis 400 Menschen sind 

bei einem vorolympischen Fußball-Ausschei- 
dungsspiel zwischen Argentienien und Peru 
am Sonntag im Stadion der peruanischen 
Hauptstadt Lima ums Leben gekommen; tau- 
send wurden vermutlich verletzt. Tumulte 
wegen eines beim Stande von 1:0 für Argen- 
tinien nicht anerkannten peruanischen Aus- 
gleichstors hatten die Polizei veranlaßt, Trä- 
nengasbomben zu werfen und von der Schuß- 
waffe Gebrauch zu machen. Daraufhin war 
imter den etwa 45 000 Besuchern des Spiels 
eine Panik au.sgcbrochen. Hunderte drängten 
sich vor den noch geschlossenen Ausgängen 
des Stadions. Die meisten der Opfer wurden 
zu Tode getrampelt oder erdrückt. Der peru- 
.nnische Staatspräsident Fernando Beiaunde 
Terry hat im Zusammenhang mit der Unter- 
suchung der tragischen Ereignisse die Auf- 
hebung der verfassungsmäßigen Rechte für 
30 Tage angeordnet. 

Nationaler Trauertag 
Wegen des furchtbaren Unglücks, das über 

so viele peruanische Familien hereingebro- 
chen ist, wurde der heutige Dienstag zum 
nationalen Trauertag erklärt. Ein Hilfefonds 
für die Hinterbliebenen der Opfer wurde ins 
Leben gerufen. 

Einweihung des Moselkanals 
Der französische Staatspräsident de Gaulle wird heute zusammen mit der GroOherzogin 
Charlotte von Luxemburg u. Bundespräsident Lübke den Moselkanal einweihen. Von Apach 
im deutsch-französischen Grenzgebiet bis nach Trier werden die drei Staatsoberhäupter mit 
dem Schiff den regulierten Flußlauf besichtigen. Auf der 35 km langen Moselstrecke führte 
der luxemburgische Touristenverband eine Werbefahrt zum Auftakt der Einweihungs- 
leier durch. Journalisten u. BehSrdenvertreter fuhren mit dem Fahrgastschiff „Stadt Trier" 
Dis nach Wasserbillig. Für die musikalische Untermalung sorgte eine luxemburgische Ka- 

pelle (unser Bild). 

DREI TAGE J^EITGESCHEHEN 

Tabu 
Nichts ist geeignet, die Außenpolitik der 

BuiKiesreaterung in den Augen ihrer Nach- 
barn in Ost und West unglaubwürdiger zu 
inachen. al,s die „Tabus", mit der sie behaftet 
i-;t und die als das unheilschwere Erbe des 
letzten ivrieges den von allen Seiten so sehr 
ersehnten Frieden bcinsten. Wenn es daher 
uocrhaupt eine Lehre gibt, die aus der anläß- 
lich des Sudetendeiit^chcn Tages in Nürnberg 
Rehaltonen Rede von Bundesverkehrsminister 
Saeboiim gezogen werden kann, so ist es die, 
in Jahre nach Kriegsende endlich die Tabus 
zu brechen, ganz offiziell die Wunsehträume 
von den Unabänderlichkeiten ;;u trennen und 
besonders iiin.sichtlich der territorialen For- 
derungen d?s deutschen Volkes keinen Zwei- 
fel zu lassen inwieweit solche bestehen oder 
nicht mehr bestehen. 

Wenn auch ein Verkehrsminisler es kluger- 
weise vermeiden sollte, zu außenpolitischen 
Problemen Stellung zu nehmen — den Kol- 
le,!»j Schröder vom Außenamt in Bonn wird 
sich ja auch kaum erdreisten, in die Lösung 
dor bundesdeutschen Verkehrsprobleme klä- 
rend einzugreifen —, so ist es bei uns nicht 
üblich, einem hohen politischen Beamten ein 
politisches Wort übelzunehmen. 

Seebohm forderte in Nürnberg die Zurück- 
, gäbe des Sudeteniandes an das „sudeten- 
deutscho Heimatvolk", Er hätte dies sicher 
niclit getan, v,'enn er sich nicht in dieser 
Forderung einig gewußt hätte mit vielen 
Landsleuten. Er stieß mit dieser Äußerung 
aber nicht nur auf die Kritik des Auslandes, 
sondern auch Bundeskanzler Erhard sah sich 
genötigt, die Formulierungen seines Verkehrs- 
ministers zu diesem „heißen Eisen" zu bean- 
standen. In dem Kommunique, das am Sonn- 
tag nach der Begegnung Erhard/Seebohm 
vom Bundeskanzleramt herausgegeben wurde, 
heißt es, der Kanzler habe die Formulierun- 
gen Seebohms beanstandet, „die geeignet er- 
scheinen, der auf friedliche Lösungen ausge- 
richteten Politik der Bundesregierung mit 
Mißtrauen zu begegnen". Gegen die Tschecho- 
slowakei erhebe die Bundesregierung keine 
territorialen Ansprüche. Dem Kommunique 
zufolge betonte Erhard, die Bundesregierung 
sei bemüht, mit der Sowjetunion und den ost- 
europäischen Staaten eine dauerhafte, ge- 
rechte und einem echten Frieden dienende 
Ordnung zu schliffen. Die Bundesregie- 
rung werde nicht aufhören, nach Mitteln 
und Wegen einer Verständigung zu suchen. 
Gleichzeitig hob der Kanzler jedoch hervor, 
daß niemand das Recht auf Heimat genom- 
men werden könne. 

Wie aber steht es in der Praxis mit dem 
Recht auf Heimat der Sudetendeutschen, 
wenn die Bundesregierung keine territoria- 
len Ansprüche gegen die Tschechoslowakei 
hat? 

Auf diese Frage gibt es eben keine Ant- 
wort, Vielleicht auch könnte man sagen: 

„Darauf muß sich jeder selbst eine Antwort 
geben!" 

Daß aber der Bundesverkehrsminister mit 
seinem Alleingang, der einige Kollegen im 
eigenen Kabinett schockierte, nicht gerade 
diplomatisch gehandelt hat, geht deutlich aus 
einem Artikel hervor, der in der konser- 
vativen französischen Zeitung „Figaro" zu 
diesem Thema erschien. Er darf als die 
Stimme eines Freundes gewertet werden. Es 
heißt darin: „Die Sonntagsreden von Herrn 
Seebohm sind in der Bundesrepublik legen- 
där geworden. In den 14 Jahren seines Mini- 
steramtes machte Seebohm viel mehr als 
Skandalredner denn als Erbauer von Straßen 
und Autobahnen von sich sprechen . . . Seit 
Monaten verteidigt sich die Regierung in 
Bonn gegen die Angriffe der Führer des 
Kreml, die ihr vorwerfen, revanchistisch zu 
sein. Die Deutschen geben sich beträchtliche 
Mühe, das Gegenteil zu beweisen. Da bringt 
das Verhalten Seebohms die Gefahr mit sich, 
die Bedeutung dieser Bemühungen einzu- 
schränken . . ." 

In einem täuscht sich allerdings auch der 
..Figaro": Herr Seebohm ist im Kabinett Er- 
hard Verkehrsminister. Seine Ansicht auf 
diesem Gebiet hat ohne Zweifel richtungwei- 
sendes Gewicht. Spricht Herr Seebohm aber 
über Probleme der deutschen Außenpolitik, 
dann kann er das nur als Privatmann, genau 
so wie etwa jeder andere auch, der inner- 
halb der sudetendeutschen Landsmannschaft 
einen Namen hat. Er sprach also in Nürnberg 
als Heimatvertriebener und hatte daher ein 
Recht, so zu sprechen. Wie sagte doch Bun- 
deskanzler Erhard: „. . . daß niemandem das 
Recht auf Heimat genommen werden könne." 

Wir sollten daher nicht in den Fehler ver- 
fallen, derartige Äußerungen überzubewer- 
ten. Nur diejenigen, mit denen wir alle nichts 
gemein haben wollen, haben den Nutzen 
davon. 

Schwer verletzt über die Zonengrenze 
geflüditet 

Tragisch endete der Fluchtversuch eines 
jungen Ehepaares aus der Sowjetzone: Wäh- 
rend der Mann unverletzt West-Berlin er- 
reichte, wurde die Frau kurz vor dem Ziel 
von sowjetzonalen Grenzposten festgenom- 
men. 

Mit letzter Kraft hat sich ein 37 Jahre alter 
Flüchtling über die Zonengrenze im Oberharz 
geschleppt, nachdem ihm durch eine explo- 
dierende Mine der linke Unterschenkel abge- 
rissen worden war. 

An vier weiteren Stellea der niedersächsi- 
schen Zonengrenze ist während des Wochen- 
endes sechs anderen Mitteldeutschen die 
Flucht in das Bundesgebiet gelungen. 

Die Unionsparteien für Lübke 
Die Bundestagsfraktion der CDU/CSU hat 

sich am Montag in Bonn für die Wiederwahl 
Bundespräsident Lübkes ausgesprochen. Nur 
fünf Mitglieder der Fraktion stimmten da- 
gegen. Heute tritt der Bundesausschuß der 
Union zusammen: es wird angenommen, daß 
er sich ebenfalls für eine Wiederwahl Lübkes 
erklären wird. Am Freitag wird dann der 
Parteivorsitzende Adenauer mit den Vorsit- 
zenden der anderen Parteien über die Präsi- 
dentenwahl am 1. Juli sprechen. 

Brand für direkte Verhandlungen mit Moskau 
Für direkte Verhandlungen zwischen der 

Bundesregierung u. Moskau über die deutsch- 
sowjetischen Probleme hat sich der Regie- 
rende Bürgermeister von Berlin und SPD- 
Vorsitzende Willy Brandt ausgesprochen. Der- 
artige Gespräche müßten gestützt sein auf ein 
vertrauensvolles Verhältnis zu den westlichen 
Bündnispartnern der Bundesrepublik, erklärte 
er in einem Interview des Deutschen Fern- 
sehens. 

Unionsparteien wollen bisherige 
Außenpolitik fortsetzen 

Die CDU.'CSU hat gestern ihren festen Wil- 
len zur Fortsetzung der bisherigen Außen- 
politik bekräftigt. In diesem Sinne wurde das 
Ergebnis der Tegernseer Gespräche Bundes^ 
kanzler Ludwig Erhards mit Bundesaußenml-i 
nister Gerhard Schröder, dem CDU-Vorsit.* 
zenden Franz Josef Strauß, dem amtierenden 
Fraktionsvorsitzenden Rainer Barzel und dem 
parlamentarischen Geschäftsführer der CDUi 
Landesgruppe in Bonn, Wagner, vom Frak^ 
tionsvorstand der CDU/CSU Im Bundestag 
bestätigt. Außer Minister Schröder, der sich 
zur Zeit in Oslo aufhält nahmen an der^Vorn 
Standssitzung alle Gesprächspartner vom Te^ 
gernsee teil. 

Tankstelle in Dieburg ausgeraubt 
Unbekannte Täter drangen in der Nacht 

zum Montag in die Esso-Tankstelle an der 
B 26 ein. Sie zerschlugen eine Fensterscheibe 
am Geräterauiii und die Scheibe einer Zwi- 
schentür und gelangten so in den Tankstel- 
lenraum. Dort brachen sie einen Zigaretten- 
automaten auf, aus dem sie 60 Packungen 
Zigaretten entwendeten und öffneten gewalt- 
sam einen Spielautomaten, aus dem sie etwa 
100 DM Bargeld entwendeten. Auch in der 
Küche durchwühlten sie alle Behältnisse. Aus 
der Garage entwendeten sie das Kombifahr- 
zeug einer Waschmittelfabrik mit dem poli- 
zeilichen Kennzeichen OBB — V 432, in dem 
sich ein größerer Waschmittelvorrat befand. 

24 Menschen durch Speiseeis vergiftet 
24 Menschen sind gestern in Satdtolden- 

dorf (Kl eis Holzminden) nach dem Genuß voi^ 
Speiseeis zum Teil schwer vergiftet worden. 
Van den neun ins Krankenhaus eingeliefer- 
ten Vergifteten ist einer gestorben. 
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Bis Ende dieses Jahres 1290 neue Wohnungen 
Wirdrr Richtfest der Gemeinnützigen Wohn ung.<ibaugenosscnschaft — Eine stolze Bilanz 

Das iingewiihnUch schnelle Wachstum liangens sei auch vom Wohnung.snotstand beglei- 
tet. der bis heute noch nicht ganz bewältigt werden l<onnte. Diese Feststellung traf Bür- 
germeister Wilhelm Umhach am Freitagabend im Cafe Krone anläßlich eines Richtfestes 
der Gemeinnützigen Wohnungsbaugenossenschaft Langen eGmbH.. die erneut 32 Woh- 
nungen zwischen Anna- und Sofienstraße im Rohbau fertigstellen konnte. 

Ein kleines Geheimnis 
Im Grunde genommen wird man von uns 

Menschen feststellen müssen, daß wir recht 
mitteil.sam sind und es uns schwerfällt, Irgend 
ein Wissen bei uns zu behalten und in uns zu 
verschließen. Besonders trifft dies für die 
uns anvertrauten Dinge zu, bei denen nur 
allzuviele schon in iturzer Zeit das feste 
Siegel der Verschwiegenheit brechen. Diese 
Mitteilungssucht hängt stets mit der mensch- 
lichen Eitellceit zusammen, mit dem Wunsch, 
dem anderen zeigen zu icönnen, daß man mehr 
weiß als er. Und das Gefühl, erstaunte, auf- 
merltsam lauschende Zuhörer zu haben, über- 
decijt sogar das schlechte Gewissen, das einen 
bei diesem Vertrauensbruch doch hin und 
wieder beschleicht. Man sagt vielfach den 
Frauen nach, daß sie keine Geheimnisse be- 
wahren itönnten, sondern alles Gehörte so- 
gleich der besten Freundin mitteilen müßten, 
doch auch zahlreiche Herren der Schöpfung 
machen hier iteine rühmliche Ausnahme. . 

Warum eigentlich? So ein Geheimnis ist 
doch etwas Wunderschönes, eine Sache, die 
uns oder dem Menschen, den es angeht, ganz 
allein gehört. Vielleicht wird daraus später 
für die anderen einmal eine große Über- 
raschung werden, an der wir uns selbst die 
Freude nehmen, wenn wir alles sogleich wei- 
tererzählen. Mehr als in allen früheren Jahr- 
hunderten spielt sich heute unser Leben vor 
den Augen der öffentlichlceit ab, wir wohnen 
mit den anderen so dicht beisammen, daß 
ihnen von unserem Alltag iiaum etwas ver- 
borgen bleiben kann. Hüten wir darum un- 
sere kleinen Geheimnisse, die ein letzter Rest 
Eigenpersönlichkeit und ein Stückchen inne- 
rer Freiheit sind; um unser selbst willen soll- 
ten wir sie gut bewahren! 

WIR GRATULIEREN 
. . , Herrn Robert Doller, August-Bebel-Str. 5, 
zum 80. Geburtstag und Frau Anna Dussa. 
Carl-Ulrich-Straße 8, zum 76. Geburtstag 
am 27. 5,; 
. . .'Frau Ida Lömker, Gartenstraße 95. zum 
80. Geburtstag imd Herrn Heinrich Muth, 
Wolfsgartenstraße 56, zum 76. Geburtstag 
am 2B. 5.; 
. . . Frau Johanna Werner. Heinrichstraße 25, 
zum 85. Geburtstag und Frau Marie Keim, 
Annastraße 18, zum 76. Geburtstag am 29. 5. 

Wir wünschen den Langener „Geburtstags- 
kindern" im neuen . Lebens,iiahr Gesupdhpit 
und recht viele glückliche. Stunden. 

* Goldene Hochzeit. Am kommenden Don- 
nerstag feiern die Eheleute Franz Frittmann 
und Frau Anna geb. Mutsch, Walter-Rietig- 
Straße 2, ihre goldene Hochzeit. Wir wünschen 
dem Jubelpaar auf ihrem weiteren gemein- 
samen Lebensweg alles Gute. 

* Silberne Hochzeit. Karl Breidert und Frau 
Elisabeth geb. Jäckel, Wilhelmstraße 10, feiern 
am Mittwoch, 27. Mai, ihre silberne Hochzeit. 
Wir gratulieren! 

* Städtische Bühnen Frankfurt am Main. 
Am Samstag, 30. Mai, 20 Uhr, wird im Großen 
Haus die Operette „Wiener Blut" yon Johann 
Strauß aufgeführt. Der Bus fährt zu dieser 
Vorstellung um 19 Uhr. 

SSG-Trommler kehrt nach USA zurück 
Die Spielleute der Sport- u. Sängergemein- 

schaft 1889 e. V. Langen verabschieden sich 
von ihrem jüngsten Spielmann. 

David Schmidt, der jüngste Trommler der 
SSG-Spielleute, geht mit seinen Eltern wie- 
der nach Amerika zurück. Es ist dies der sie- 
bente Spielmann der SSG, der nach Amerika 
abwandert. David Schmidt war ein guter 
Trommler und pünktlicher Spielstundenbe- 
sucher. Das Trommeln hatte er in ganz kur- 
zer Zeit erlernt. Die Abschiedsfeier findet am 
Mittwoch, 27. Mai, 20 Uhr, im Hause Steuben- 
straße 50, statt. Dort erklingen am Abend zu 
Ehren von David Schmidt noch einmal die 
ihm liebgewordenen Märsche. 

Starker Badebetrieb 
Das Schwimmstadion hatte über's Wochen- 

ende einen beachtlichen Besucherzustrom. Es 
wurden einige tausend Badegäste gezählt. 
Eine erstaunlich große Zahl für den Monat 
Mai. Es gab Jahre, in denen im Mai über- 
haupt noch nicht gebadet werden konnte. Den 
größten Zuspruch hatte allerdings die Kies- 
grube. Dort sieht sich die Polizei an Sonn- 
tagen einem Problem gegenüber, das kaum zu 
lösen ist. Es „hagelt" zwar Strafmandate, aber 
das beeindruckt nur die wenigsten der Be- 
sucher. 

* Maskierte Sperlinge / Tierquälerei. Dem 
Langener Tierschutzverein wurde gemeldet, 
daß im Wohngebiet im Nordwest^-n der Stadt 
Sperlinge beobachtet wurden, denen Papier- 
schleifen an den Schwanz angehängt worden 
waren. Einzelne Vögel sollen auch ein Hüt- 
chen oder ähnliches tragen. Abgesehen da- 
von, daß diese Maskierung eine Qual für die 
Tiere ist, werden diese auch von ihren Art- 
eenossen angegriffen und umgebracht. Der 
Tierschutzverein Langen bittet um Mitteilung 
tiber die Urheber dieser Tierquälereien. 

* Die FuBballabteilung der SSG hat mit 
Ihrer 1. und 2. Mannschaft die Meisterschaft 
der C-Klasse errungen. Zu Ehren der Spieler 
veranstaltet die Abteilung am Mittwoch, den 
27. Mai, um 20 Uhr im Saalbau „Zum Lämm- 
chen" eine Meis-terschafLsfeier. Alle Mitglie- 
der, Freunde und Gönner der SSO sind zu 
dieser Feier herzlichst eingeladen. Eintritt freL 

Dem Bürgermeister diente dieses Ereignis 
zu einem Rückblick auf die Leistungen der 
Langener Wohnungsbaugenossenschaft, die, 
wie er sagte, wesentlich die Wohnungsnot in 
Ltangen mildern half. Er sprach dabei die 
Hoffnung aus, daß bald jedem Langener Bür- 
ger zu einer modernen, gesunden Wohnung 
verholfen werden körme. 

Das Richtfest wurde gefeiert für 8 Woh- 
nungen von Altgenossen der Baugenossen- 
schaft in der Annastraße, 16 Wohnungen 
im Industrieschwerpunktprogramm in der 
Sofienstraße und 8 Wohnungen im Notstands- 
programm in der Annastraße und seien alle 
öffentlich gefördert. Die Genossenschaft habe, 
so sagte Bürgermeister Umbach, bisher ins- 
gesamt 1097 Wohnungen in 116 Miethäusern, 
93 Selbsthilfehäusern und 44 Reihenhäusern 
errichtet. Davon seien bereits 86 der Selbst- 
hilfehäuser und 28 der Reihenhäuser in den 
Besitz der dafür vorgesehenen Anwärter 
übergegangen. 

18 Wohnungen in einem Wohn- und Büro- 
haus am Leukertsweg, IG weitere Wohnungen 
im Notstandsprogramm in der Annastraße, 
39 Wohnungen in 13 Selbsthilfehäusern in der 
Berliner Allee befänden sich bereits im Bau. 
Daneben würden in diesem Jahr noch begon- 
nen: 40 Wohnungen für Bundesbedienstete 
und 43 Wohnungen im SBZ-Programm in der 
Südl. Ringstraße. Insgesamt habe damit die 
Baugenossenschaft bis Ende 1964 1290 Woh- 
nungen errichtet. 

In diesem Ergebnis der segensreichen Tä- 
tigkeit der Langener Baugenossen.xchalt sah 
Bürgermeister Umbach einen entscheidenden 

Beitrag zur Milderung der Wohnungsnot in 
Langen von großer sozialer Bedeutung. Allen 
Beteiligten an diesem Gemeinschaftswerk 
übermittelte der Bürgermeister den Dank des 
Magistrats; den beteiligten Firmen und deren 
Angestellten und Arbeiter für ihre schnelle 
Arbeit und gute handwerkliche Leistung und 
dem Architekten Otto Kleinert für dessen 
weit über Durchschnitt hinausreichende Pla- 
nung. Die Baugenossenschaft und deren Mit- 
glieder, die in aktiver Mithilfe oft große Lei- 
stungen vollbracht hätten, beglückwünschte 
Bürgermeister Umbach zu der stolzen Bilanz 
ihrer Autbautätigkeit. 

Betriebsausflug der Stadtwerke 
Am Mittwoch, 27. Mai, unlernehmen die 

Stadtwerke Langen GmbH einen Betriebs- 
ausflug. Die Dienststunden fallen daher an 
diesem Tag aus. Es ist jedoch dafür gesorgt, 
d-aß der Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen, der über die Polizei zu erreichen ist, 
bei Störungsfällen sofort zur Verfügung steht. 

* MüllgTiibe brannte. Am Freitagabend hatte 
sich die Müllgrube auf dem Steinberg ent- 
zündet. Mehrere Meter hohe Flammen schlu- 
gen aus den Müllabfällen. Die Feuerwehr 
mußte eingesetzt werden, um das Feuer zu 
löschen. 

* Verschönerung an der Berliner Allee. Die 
Einfahrt der Berliner Allee an der Mörfelder 
Landstraße wird z. Z. hergerichtet. Die Mittel- 
streifen zwischen den einzelnen Fahrbahnen 
wurden eingesät und angepflanzt. 

DRK-Ehrenkreuz zwei Langener Bürgern 

auf Schloß Wolfsgarten verliehen 

Bevor am Samstagnachmittag die im DRK-Heim auf Schloß Wolfsgarten untergebrachten 
kSrperbehindertcn Kinder zum 54. Male seit 1957 zu einer Ausfahrt starteten, erwartete die 
Initiatoren dieser Fahrten, den 1. Vorsitzenden des Automobil-Club Langen, Kurt Birken, 
und den Leiter für Touristik des Clubs, Friedrich L. Gürich, eine besondere Ehrung im Fest- 
saal des Schlosses. Im Beisein von Prinz Ludwig von Hessen und bei Rhein überreichte 
Prinzessin Margret in ihrer Eigenschaft als 2. Landesvorsitzende des DRK im Auftrag des 
Präsidenten des Deutschen Roten Kreuzes, Ritter von Lex, den beiden um die Betreuung 
der körperbehinderten Kinder verdienstvollen Langener Bürgern das Verdienstlcreuz des DRK. 
Wie in einer großen Familie hatten sich 

neben den Ehrengästen auch die Kinder, um 
die es dabei ja im Grunde ging, im Schloß 
eingefunden und sangen einen Kanon, dessen 
Text auf den ADAC bezogen war. dem auch 
der Automobil-Club Längen angehört. Prin- 
zessin Margret hatte selbst mit den Kindern 
dieses Lied einstudiert. 

In der Ansprache, die der Eiu-ung voraus- 
ging, schilderte die Prinzessin, wie es auf An- 
regung ihres „alten Freundes", Herrn Görich, 
zu diesen Ausfügen der Langenei- Automobi- 
listen mit den Kindern kam. In insgesamt 54 
Ausfahrten seien inzwischen über 2000 Kinder 
seit 1957 in den Genuß dieser Aktion gekom- 
men. Ihres Wissens, meinte Prinzessin Mar- 
gret, sei eine solche Leistung einmalig in ihrer 
Art. 

„Wenn sich in jedem Verein", sagte die 
Prinzessin, „solch echtes Mitgefühl zeigen 
würde, dann wäre es besser um unser Vater- 
land und seine Notleidenden bestellt." 
Die Mitglieder des ACL hätten manchen 

Samstagnachmittag dafür verwendet, den 
körperlich benachteiligten Kindern eine 
Freude zu bereiten und darüber hinaus durch 
Kaffee und Kuchen, sowie kleine Geschenke 
immerfort Opfer gebracht. Viele freiwilligen 
Helfer seien dabei tätig geworden. Nach den 
Worten der Prinzessin wurden mit dem DRK- 

Unser Bild zeigt Herrn Heinrich Görich zwischen Prinzessin Margret und Prinz Ludwig. 

Planungsauftrag für FuBganger- 
Tunnel vergeben 

Zur beschleunigten Durchführung des Fuß- 
gängertunnel-Projektes am Bahnübergang 
Langen wurde nun der Auftrag zur Schaf- 
fung eines baureifen Planes durch den Ma- 
gistrat vergeben. Ein Langener Ingenieur- 
Büro wurde damit beauftragt. Nach Ansicht 
des Magistrats besteht die berechtigte Hoff- 
nung, daß die Ausschreibung der Bauarbelten 
noch in diesem Sommer erfolgen kann. Man 
rechnet fest mit dem Beginn der Bauarbeiten 
im Herbst . 

Fronleichnam 
Erst wenige Tage sind es her, seit die gläu- 

bigen Christen im Gebet das Wunder der 
Pfingsten aufs neue erlebten, und schon rufen 
die Glocken wieder die ganze christliche Welt 
zum Gottesdienst. Aber diesmal wird ihr Ge- 
bet aus den Kirciien und Domen hinausgetra- 
gen in den hellen Tag; Prozessionen ziehen 
durch das Land, der Herr wird gegrüßt in 
Straßen und Gassen, in denen die schönsten 
Blumen des Frühlings ihm zu Ehren aufge- 
stellt sind. 

Das Bewußtsein dieser Allgegenwart Gottes 
in unserem Leben findet am Fronleichnams- 
tage für die katholischen Christen seine tiefste 
Bestätigung. Gottesdienst ist für sie nicht nur 
der sonntägliche Kirchenbesuch, Gottesdienst 
ist ihr ganzes Leben. Sie haben die Gewißheit, 
daß der Herr überall dort ist, wo sie den All- 
tag erleben. 

Siebenhundert Jahre sind es her, seit Papst 
Urban IV. das Fest „Christ Heiliger Leib" 
zum ersten Mal angeordnet hat. In den fol- 
genden Jahrhunderten wurde der Fronleich- 
namstag zu einem der höchsten Feiertage, die 
im katholischen Kirchenjahr begangen wer- 
den. Alien Glanz entfalten die Fronleich- 
namsprozessionen, die Kirche ehrt den Herrn 
an diesem hohen Tage mit all ihrer Pracht. 
Millionen Gebete aber einen sich zu einem 
inbrünstigen Flehen, das mit den Glocken 
zum Frühlingshimmel aufklingt... 

Ehrenkreuz, das vor einiger Zeit Bürger- 
meister Umbach und nun die beiden Reprä- 
sentanten des ACL erhielten, auch die Mit- 
glieder des Automobil-Clubs und die vielen 
Helfer geehrt, die für die Kinder seit 1957 
tätig wurden. 

Die Kinder selbst erstatteten den Geehrten 
ihren Dank durch die Überreichung von zwei 
Mosaiktischchen, die von ihnen selbst ange- 
fertigt worden waren. 

An sich war es bedauerlich, daß gerade an 
dieiem Tag die Mitglieder des ACL, die wie- 
derholt so herzlich von der Prinzessin ange- 
sprochen worden waren, fehlten. Denn gerade 
zu dieser Ausfahrt hatten erstmals die Mit- 
glieder des Tanz- und Gesellschaftsclubs 
„Blau-Gold" Langen die Fahrzeuge gestellt. 
In 12 Wagen ging es dann auch bei herr- 
lichem Sonnenschein auf die Fahrt in den 
Odenwald. Ziel bildete die „Käsmühle" in Zell 
bei Bensheim. 22 der insgesamt 26 Kinder 
nahmen an der Fahrt teil, betreut von der 
Heilgymnastikerin des DRK-Heims, Fräulein 
Bokelmann, und 9 in der Jugendfürsorge aus- 
gebildeten Kräften. Im Garten und einem an- 
schließenden Gastraum erwartete bereits an 
gedeckten Tischen köstlicher Käsekuchen die 
Gäste aus Wolfsgarten. Dazu gab es Kakao 
und hinterher Eis. Drei große Tüten mit Bon- 
bons waren dazu noch vom Wirt für die Kin- 
der gestiftet worden. 

Als „alten l^reund 
dos Hauses" tiatte 
Prinzessin Margret 
Herrn Friedrich L. 
Görich, den Leiter 
für Touristik im 

Automobil-Club 
Langen bezeichnet, 
bevor sie ihn und 
den I.Vorsitzenden 
des ACL, Kurt Bir- 
ken, mit dem Ehren- 
kreuzdes Deutschen 
Roten Kreuzes aus- 
zeichnete, als Dank 
für die durch Jahre 
anhaltende Für- 
sorge der Langener 
Automobilisten für 
die l<örperbehlnder- 
ten Kinder des DRK- 
Heimes in Schloß 
Wolfsgarten. 

Ruhebänke werden aufgestellt 

Die im vergangenen Jahr in einer Aktion 
des Verkehrs- und Verschönerungs-Vereins 
Langen von Li.ngener Bürgern, Vereinen und 
Firmen gestifteten Ruhebänke sollen nun an 
den dafür vorgesehenen Plätzen aufgestellt 
werden. Es soll gleichzeitig im Stadtwald und 
auch im übrigen Stadtgebiet damit begonnen 
werden. Die ersten Bänke stehen bereits. In 
einigen Wochen soll diese Arbeit beendet sein. 
An den Bänken werden auch gleich die Me- 
tallschilder mit den Namen der Spender an- 
gebracht 

Regierungsrat Gerhart Seibert 
ist der neue Vorsteher des Finanzamtes Lan- 
gen. Regierungsrat Seibert wurde mit der 
Wahrnehmung der Geschäfte des Pinmzamts 
Langen von der vorgesetzten Finanzbehörde 
beauftragt, nachdem der letzte Vorsteher des 
Finanzamtes Langen, Regierungsrat Bach- 
mann, zum Oberregierungsrat befördert und 
die Leitung des Finanzamtes Groß-Gerau 
übernommen hat. 

Regierungsrat Seibert kommt aus Roten- 
burg (Fulda), wo er zuletzt als Dozent an der 
Landesfinanzschule tätig war. Zuvor arbeitete 
Herr Seibert in verschiedenen Bereichen der 
Finanzverwaltung als Sachgebietsleiter. 

Von der in Langep vorgefundenen Aufgabe 
ist der 42 Jahre alte Regierungsrat angenehm 
überrascht. Ganz besonders beeindruckte ihn 
das hervorragende Arbeitsklima, das er hier 
auf dem Finanzamt vorfand und in dem er 
ein großes Verdienst seines Vorgängers sieht. 
Gleich Oberregierungsrat Bachmann ist auch 
er der Ansicht, daß es die Hauptaufgabe der 
Finanzverwaltung sein muß, ein echtes Ver- 
trauensverhältnis zum Steuerzahler zu finden. 
Er will daher auch neben den organisatori- 
schen Aufgaben im neuen Heim des Langener 
Finanzamts größten Wert auf die Kontakt- 
pflege mit der Bevölkerung legen. 

* Beschädigter „Opel-Kapitän" gesucht. Im 
benachbarten Sprendlingen wurde am Frei- 
tagabend eiin Verkehrsunfall von einem ameri- 
kanischen Personenwagen, Marke Opel-Kapi- 
tän, verursacht. Der Fahrer setzte seine Fahrt 
in Richtung Langen fort, ohne sich um den 
verursachten Schaden zu kümmern. Nach An- 
gaben der Polizei wurde der Wagen am hin- 
teren Teil beschädigt. Wer kennt einen solchen 
beschädigten Wagen? Sachdienliche Hinweisa 
nimmt die Langener Polizeii entgegen. 

* An Unfall beteiligter Junge gesucht. Am 
Freitagmittag gegen 12 Uhr verunglückte eine 
Frau mit ihrem Fahrrad auf der Robert-Kocli- 
Straße / Ecke Breitscheids.traße. Sie wurde 
von einem etwa 11jährigen Jungen, der eben- 
falls ein Fahrrad fuhr, überholt und dabei an- 
gestoßen. Die Frau fiel vom Rad auf die ßtraße 
und zog sich Verletzungen zu. Die Langener 
Polizei sucht Zeugen des Vorfalls. Wer kann 
über den Jungen Angaben machen? Die Polizei 
fordert den Jungen auf, sich bei ihr zu melden. 

Zur Beachtung 1 
Am kommenden Donnerstag (Fronleichnam) 
herrscht Arbeitsruhe. Deswegen mfisscn 
Anzeigen und redaktionelle Einsendun^in 
für die Freitags-Ausgabe schon bis morgen 
Mittwochvormlttag in unseren HSnden sein. 

Verlag der Langener Zeitung 

* Herrenfahrrad gefunden. In der Guten- 
bergstraße wurde am Fredtag edn Herrenfahr- 
rad gefunden. Das Rad hatte dort schon meh- 
rere Tage gestanden. Die Langener Polizei 
nahm es in Verwahrung. 

Hier spricht die Kunst- u. Kulturgemeinde 
Jahreshauptversammlung der Kulturgemeinde 

Die Mitglieder-Jahreshauptversammlung der 
Kulturgemeinde findet am Freitag, 29. Mai, 
um 20 Uhr im Cafe Treusch statt 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Bär in freier Wildbahn 
Wenn in Egelsbach und Umgebung in näch- 

iter Zeit jemand glaubt, ihm sei „ein Bär auf- 
eybunden" worden, dann handelt es sich mit 
einiger Sicherheit um einen Zirkus-Bären, der 
allem An.schein nach in der Egel.sbacher Ge- 
markung sein Unwesen treibt. Jedenfalls 
wußte am Montagvormittag ein Mann, der sich 
z. Z. zu Besuch in Egelsbach aufhalle, eine 
Gosehichto zu erzählen, die reichlich unglaub- 
würdig klang.Er behauptete nämlich.zwischen 
Langen und Egelsbach in der Nähe des Egels- 
bacher Weges einem riesigen Bären begegnet 
zu sem. der sich bei seinem Anblick zunächst 
aufgenchtet und dann seines Wegs getrollt sei. 
Die Egelsbacher dachten an weiße Mäuse und 
dergleichen und müssen den Mann anschei- 
nend zum Arzt geschickt haben. Denn ein Arzt 
war es. der schließlich die Polizei bcnachrich- 
tigte.der die Sache gar nicht so unwahrschein- 
lich erschien. Denn ihr lag bereils eine Mel- 
dung vor, wonach ein Bär aus einem Zirkus 
entwichen sein soll, der über das Wochenende 
in Mörfelden gastierte. 

Die Tollwut und ein großer Bär gleichzeitig 
in der Gemarkung ist etwas reichlich auf 
einmal und ganz dazu angetan, auch die sonst 
friedlichen Egcisbacher aus der Ruhe zu brin- 
gen. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Eleonore Keil, Mainstraße 28, zum 
«4. Geburtstag und Herrn Eduard Scholz, 
George-Wehsarg-Straße 3, zum 83. Geburts- 
tag am 27. 5.; 
. . . Frau Katharina Lemper, Wolfsgarten- 
straße 9, zum 80. Geburtstag am 28. 5.; 
. . . Frau Katharina Schroth, Bahnstraße 88. 
zum 85. Geburtstag am 29. 5. 

Wir wünschen den Egelsbacher Einwohnern 
im neuen Lebensjahr Glück u. Zufriedenheit. 

e Silberne Hochzeit. Am kommenden Don- 
nerstag feiern die Eheleute Heinrich Werk- 
mann und Frau Elsa geb. Schneider, Ostend- 
straße 37, ihre 25jährige Ehegemeinschaft. Wir 
gratulieren! 

e Mnttertag.sfeier des BvD. Der Ortsver- 
band Egelsbach des BvD veran.staltete in der 
Gaststätte Baumhard eine Muttertagsfeier, zu 
der die Frauenreferentin, Frau Steininger.'die 
zahlreich erschienenen Frauen und Mütter 
herzlichst begrüßte. SL Obmann Kominek 
dankte den Frauen für die Einladung zur 
Feier und beglückwünschte sie zu diesem 
stimmungsvollen Zusammensein. Frau Stei- 
ninger trug ein Muttertagsgedicht vor. und 
die beiden Mädchen von Frau Wand erfreu- 
ten mit musikalischen Vorträgen. Mehrere 
Lieder wurden gesungen. Es gab Kaffee und 
Kuchen und son.stigc Getränke. Frau Steinin- 
ger .sprach den Wunsch aus, man, möge doch 
derartige gemeinschaftsfördernde Veranstal- 
tungen öfter durchlühren und stieß dabei auf 
begeisterte Zustimmung der BvD-Frnuen. 

Tcllwutgcfahr 
Im Waldgebiet von Egelsbach wurden in der 

Nähe des Jagdschlosses Wolfsgarten vor 
einigen Tagen verendete Tiere aufgefunden, 
die durch Tollwut starben. Da die Waldticrc 
ihren Standort häufig wechseln und der 
Egelsbacher Wald an den Langener angrenzt, 
ist es nicht ausgeschlossen, daß kranke Tiere 
zum Langener Revier überwechseln. Wer 
durch ein tollwütiges Tier angegriffen wird, 
muß .sofort einen Arzt aufsuchen. Es wird 
empfohlen, daß auch in den Schulen auf diese 
Gefahren hingeiviesen wird. 

ERZHAUSEN 
Ab 31. Dezember kein Fascistall mehr 

in Erzhausen 
Im Sitzungssaal des Rathau.ses fand unter 

Vorsitz von Konrad Beeker eine öffentliche 
Gemeindevertretersitzung statt. Zum wohl 
wichtigsten Thema des Abends gab Bürger- 
meister Albert Leyer einen ausführlichen Be- 
richt. Es ging Iiierbei um die Weiterführung 
der Vatertierhaltung in der Gemeinde Erz- 
hausen. Seinen Ausführungen war zu entneh- 
men, daß sieh der Gemeindevorstand bereits 
vor einigen Wochen erstmals mit dem Pro- 
blem der Schließung des Faselstalles in der 
Gemeinde Erzhausen befaßt hat. Grundlage 
dieser Aussprache war die Tatsache, daß jähr- 
lich erhebliche Zu.schüsse zur Vatertierhal- 
tung der Gemeinde Erzhausen geleistet wer- 
den müs.sen. was auf die Dauer gegenüber 
der übrigen Erzhäuser Einwohnerschaft nicht 
mehr zu verantworten sei. Der Gemeindevor- 
stand setzte sich daraufhin mit der Erzhäuser 
Bauernschaft in Verbindung, worauf eine ge- 
meinsame Aüs.sprache für den 14. Mai 1964 
festgesetzt wurde. 

Der Bürgermeister verlas anschließend eine 
Nieder.'ichrift über diese Aussprache. Nach ihr 
war man sich darüber einig, daß der Fasel- 
stall nicht weiterhin offen gehalten werden 
l<ann, wenn jährlich erhebliche Zuschüsse ge- 
leistet werden müs,sen (im Jahre 1963 waren 
dies etwa 10 000 Mark). Aus der Niederschrift 
geht weiter hervor, daß anstelle der Bullen- 
haltung eine künstliche Besamung treten soll. 
Der Eber soll in Privathaitung übernommen 
werden. Landwirt Willi Breidert, Erzhausen 
Hauptstraße 16, hat sich mit der Übernahme 
des Ebers einverstanden erklärt. Ebenso soll 
die Ziegenbockhaltung privat vergeben wer- 
den. Falls sich niemand zu einer Übernahme 
der Ziegenbockhaltung bereitfinden könnte, 
besteht fiir die Ziegenhalter allerdings die 
Möglichkeit, den Faselstall in der Gemeinde 
Wixhausen zu ben-tzen. Nach einer kurzen 
Diskussion beschloß die Gemeindevertretung 
einstimmig, den Fascistall in Erzhausen zum 
31. Dezember 191)4 zu schließen. 

Rücksicht auf Baugebiet 
Auf Vorschlag des Finanz- und Hauptaus- 

^:chus.ses beschloß die Gemeindevertretung bei 
einer Stimmenthaltung, daß das geplante Aus- 

Generalversammlung der Spar- und Kreditbank Egelsbach eGmbH 
Weitere gute Aufwärtsentwicklung des Insti tuts - Erhebliche UmsatzstcigerunB im 

1. Vierteljahr 1964 « ' B im 
Am 22. Mai 1964 hielt die Spar- und Kre- 

ditbank Egelsbach eGmbH ihre diesjährige 
Generalversammlung im Gasthaus Henßcl 
ab. Insgesamt waren 67 Mitglieder erschienen 
und damit mehr als im vergangenen Jahr. Es 
lohnte sieh auch zu kom.men. denn blumen- 
geschmückie Tische gaben der Versammlung 
ein familiäres Gepräge und außerdem wurde 
ein Anwesenheitsgeld von DM 3,— vergütet. 

Der Aufsichtsratsvorsitzende. Herr Schim- 
mel, eröffnete um 20.45 Uhr die Generalver- 
sammlung und begrüßte die .so zahlreich er- 
•schienenen Mitglieder. Nachdem der verstor- 
benen Mitglieder des Jahres 1963 durch Er- 
heben von den Plätzen ehrend gedacht war. 
erteilte Herr Schimmel dem Geschäftsführer. 
Herrn Schäfer, das Wort zur Verlesung des 
Ge.schäftsberichtes für das Geschäftsjahr 1963. 

Herr Schäfer ging zunächst auf die wirt- 
.sehaftliche Entwicklung in der Bundesrepu- 
blik ein und stellte fest, daß sich die bisherige 
anhaltende Aufwärtsentwicklung im Jahre 
1963 zu stabilisieren begann. Dies drückle sich 
auch darin aus. daß der Preis-Inde.x für das 
Sozialprodukt im Jahre 1933 nur um knapp 
3 '"o — gegenüber mehr ah; 4 "« im Vorjahr — 
anstieg. Nachdem Herr Schäfer auch kurz den 
Außenhandel der Bundessrepublik streifte, lei- 
tete er dann über auf das finanzielle Gesehe- 
nen bei den westdeutschen Ge.schäftsbanken, 
■velches im wesentlichen durch Einlagen- und 
Kreditentwicklung bestimmt war. Die Ein- 
lagen nahmen erlieblieh zu, sowie auch die 
langfristigen Ausleihungen, die zur Zeit einen 
.■\nteil von 63,2'Vo aller Bankausleihungen 
einnehmen. Ebenso war auch die Gesamtent- 
wicklung im ländlichen Genos..en.schaftssek- 
tor. Nach diesen einleitenden Ausfüiirungen 
Ring dann Herr Schäfer auf die Entwicklung 
des Institutes im Geschäft.-ijahr 19Ü3 ein. die 
man nach wie vor als zufriedenstellend be- 
zeichnen kann. Die Bilanzsumme betrug zum 
Jahresende DM 1 322 122,— gegenüber DM 
1 256 48«,— im Vorjahr. Die Erhöhung ist in 
der Hauptsache auf einen holiercn Spfirein- 
iagenbestand zurückzuführen. Aber auch der 
Gesamtumsatz steigerte sich erheblich. Das 
Kreditgeschäft weitete sich auch wiederum 
w Berichtsjahr bedeutend au.s. Die hohen 
Spareinlagenzugänge machten es möglich, 

Kreditwünsche in der beantragten Hüho zu genehmigen. Die Gesamtausleihun- 
gen beliefen sich Ende 1963 auf DM 1089143,-. 
Die Steigerungsquote hei den Spareinlagen 
betrug ca. 15 "'o. Damit erreichten die Spar- 
einlagen zum 31. 12. 63 einen Bestand von 
DM 1 163 934. Die Erfolgsrechnung bietet trotz 
■Zunahme der persönlichen und i-achlichEn 

siedlungsverfahren des Franz Götz, Erzhau- 
sen, Hauptstraße 52, abgelehnt wird. Grund- 
lage der Beschlußfassung war die Tatsache, 
daß das vorgesehene Gelände in Nähe des 
Ortsbereiches (Egcisbacher Straße) liegt. Man 
möchte sich bei einer Zustimmung zu diesem 
Aussiedlungsverfahren nicht die Möglichkeit 
einer späteren Enveiterung des Baugebietes 
nehmen. 

Erst Kanalisation 
Der Vorschlag für die Merkmale des Be- 

bauung.splnnentwurfs „verlängerte Heinrich- 
straße" nach einer dort erfolgten Ortsbesichti- 
gung geht dahin, daß eine zweigeschossige 
Bauweise bis zu einer maximalen Bauhöhe 
von 10 Metern erfolgen kann. Außerdem soll 
mindestens ein 5-Meter-Abstand zur Straße 
eingehalten werden. Bei einer Bauplatztiefe 
von 40 Metern sei dies ohne weiteres möglich. 
Die Fläehenausnutzungsziffer soll 0,4 bis 0,15 
betragen. Der Bebauungsplan kann allerdings 
erst dann rechtskräftig werden, wenn der Ka- 
nal in dem dortigen Gelände verlegt ist. Nach 
Vorlage einer Entwurfsskizze des Bebauungs- 
planes soll die Angelegenheit erneut in einer 
Gemeindevertretersitzung beraten werden. 

Zinsverbilligtes Darlehen? 
Dem Bericht von Bürgermeister Leyer 

Uber den zweiten Bauabschnitt der örtlichen 
Kanalisation war zu entnehmen, daß dieser 
init einer Bausumme von nand 680 000 DM 
abschließt. Das Land Hessen hat hierzu einen 
Zuschuß von 200 000 DM zugesagt. Für das 
aufzunehmende Darlehen soll wiederum ein 
Antrag auf Bunde.szinsverbilligung gestellt 
werden. 

Auf 1 Mill. DM gekürzt 
Deni Bericht über den Antrag auf Finan- 

zierungshilfe für den Abwasserverband Erz- 
hausen/Wixhausen war zu entnehmen, daß 
der beim Hess. Ministerium für Landwirt- 
schaft und Forsten eingebrachte Antrag der 
mit einer Projektsumme von 1,6 Millioneri DM 
abschloß, durch den interministeriellen Aus- 
■schuß auf 1 Million DM gekürzt wurde. Da 
aber bereits heute mit Sicherheit gesagt wer- 
den kann, daß die zu bauenden Verbandsan- 
lagen (Pumpwerk Wixhausen, Rückhaltebek- 
ken, Verbindungskanal Wixhausen/Erzhausen 
und Klaranlage) diesen geküi-zten Betrag 
Ubersehreiten, soll aus diesem Grunde beim 
Hess. Minister für Landwirtschaft und Forsten 
versucht werden, daß die beihilfefähige Pro- 
jektsumme mindestens wieder auf 1,0 Millio- 
nen DM erhöht wird. Nach Eingang des Be- 
willigungsbeseheides der Hes.s. Landesregie- 
rung soll der Gemeindevertretung erneut Be- 
richt erstattet werden. 

OFFENTHAL 
o Unser Glückwunsch. Heute kann Herr 

Philipp Zimmer 12., Langener Straße 14 sei- 
nen 79. Geburtstag feiern. Wir gratulieren 
dem, Offenthalcr' Bürgi^r Kcl-zlichst zü"dieSefn 
Tag und wünschen ihm für die Zukunft alles 
Gute. 

o Silberne Hochzeit. Herr Georg Haller und 
Frau Eva Juliane geb. Bickert, Wiesenstr. 3. 
feiern morgen das Fest der silbernen Hoch- 
zeit. Wir gratulieren dem Jubelpaar herz- 
lichst und wünschen ihm auf dem weiteren 
gemeinsamen Lebensweg alles Gute. 

Kosten, insbesondere der erheblichen Kosten 
für die Neuorganisation der Buchhaltung 
durch Anschaffung eines neuen Buchungs- 
automaten ein befriedigendes Ergebnis. Herr 
Schäfer gab dann den Vorschlag des Vorstan- 
des über die Verwendung des Reingewinnes 
von DM 4 696,4.t bekannt, wonach wiederum 
8",ii Dividende auf das Geschäftsguthaben 
au.sgeschüttet werden soll. Als Abschluß des 
Geschäftsberichtes gab Herr Schäfer noch 
einen kurzen Überblick über die Geschäfts- 
lage im neuen Jahr, die besonders durch die 
Einführung des Giroverkehrs gekennzeichnet 
wurde. Er konnte feststellen, daß ein erfreu- 
licher Zugang an Giro- und Spargirokonten 
zu verzeichnen ist. Herr Schäfer konnte an- 
hand von Zahlenmaterial den Mitgliedern 
deutlich vor Augen führen, wie nötig die Ein- 
führung des Giroverkehrs war. Eine außer- 
ordentliche Steigerung erfuhr der Umsatz 
der im 1. Vierteljahr 1964 DM 1 240 000 — 
gegenüber DM 499 000 in der gleichen Zeit 
de.^ Vorjahres — betrug. Mit einem herzlichen 
Dank an die Mitglieder für ihre Treue, schloß 
Herr Schäfer seinen mit großem Beifall auf- 
genommenen Bericht. 

Nach diesem ausführlichen Geschäftsbericht 
genehmigte die Generalversammlung einstim- 
mig den Jahrc.sabschluß 1963 und die Vertei- 
lung des Reingewinnes. Danach dankte Herr 
Rüster namens der Mitglieaer dem Aufsichts- 
rat. Vor.stand und der Geschäftsführung für 
die geleistete Arbeit. Die Generalversamm- 
lung erteilte daraufhin Entlastung. Die tur- 
nusmäßig auscheidenden Vorstands- u. Auf- 
sichtsratsmitglieder wurden einstimmig wie- 
dergewählt. Nach der Genehmigung von Son- 
deraktivkreditgrenzen durch die Generalver- 
sammlung, konnte der Aufsichtsratsvorsit- 
zende Herr Schimmel gegen 22 Uhr die Ver- 
sammlung mit einem nochmaligen Dank an 
die Mitglieder und der Bitte, dem Institut 
auch weiterhin die Treue zu halten, schließen. 

Ist Fiotileidinam schön und War.,. 
Wetterweisheiten um den Fronleichnamstag 
Wenn's auf Fronleichnam ist schön, so 

wird's wohl steh'n. 
Fällt auf die Fronleiehnamspi'ozession Re- 

gen, so regnet's vierzig Tag allenvegen. 
Wie auf Fronleichnam die Blumen welken 

so welkt im Heumond das Heu. 
Ist Fronleichnam schön und klar, bedeutet 

dies ein gutes Jahr. 
Fronleichnamstag — Gott Stadt und Fluren 

segnen mag. 
Wenn am Fronleichnamstag das Schilf den 

■ Berg herabtreibt, so gibfs ein gutes Huferjahr. 
Fronleichnamstag mit Sonnenschein — dann 

fährt die Ernte trocken ein. 

Der Sommervogel ist da! 
Jetzt können wir wirklich mit anhaltend 

schöner Wetterung rechnen, denn wenn der 
sehr wärmeliebende Pirol aus seinem Winter- 
quartier zurückkehrt, dann bringt er auch 
Sommerwetter mit. Sein Instinkt trügt ihn 
kaum. Stets ist er unter den letzten Zug- 
vögeln, denn von Hause aus liebt er die 
Wärme, und seine Venvandten leben alle in 
südlicheren Regionen von Afrikt bis zu den 
Inseln dos australisch-malaiischen Raumes. 

Viele seltsame Namen hat man dem Vogel 
gegeben. Schulz von Bülow nennt man ihn 
nach seinem Ruf, der tatsächlich so etwas wie 
„büh-low" oder auch wie „gidbo" klingt. 
Pfingstvogel heißt er, weil seine Rückkehr 
meist in die Zeit dieses Festes fällt. Kirsch- 
vogel wird er mancherorts genannt, weil man 
ihm nachsägt, er würde die Kirschblüte mit- 
bringen. 

So lautstark er sich auch in diesen Wochen 
hören läßt — zu sehen bekommt man einen 
Pirol nur sehr selten. Denn er führt im dich- 
ten Laub die Bäume ein zurückgezogenes und 
scheues Leben. Das Pirolmänncheri gehört zu 
den farbenfrohesten Vögeln unserer Heimat. 
Leuchtend gelb ist sein Gefieder. schwai*z an 
Schwanz und Flügeln. Die Weibchen freilich 
tragen .statt des strahlenden Gelbs nur ein 
gelbliches Grün und sind daher zwischen den 
Blättern noch schwerer zu erkennen. 

Die Sittlichkeitsdelikte standen im 
Vordergrund 

Den Dienststellen der staatlichen Krimi- 
nalpolizei im Regierungsbezirk Darmstadt 
wurden im vergangenen Monat 134 Straf- 
taten schwererer Art angezeigt.. Im Vergleich 
zum März bedeutet dies eine Zunahme von 
rund 15 °.'o. Dies ist vor allem auf den steilen 
Anstieg der Zahl der Sittlichkeitsdelikte zu- 
rückzuführen, die mit 43 rund ein Drittel 
aller der staatlichen Kriminalpolizei im April 
zur Aufklärung übertragenen strafbaren 
Handlungen ausmachen. Wenn auch, wie die 
Kriminalstatistik beweist, sich die Zahl der 
Sittlichkeitsdelikte immer zu Beginn der war- 
men Jahreszeit sprunghaft erhöht, so ist aber 
doch ersclireckend, daß im vergangenen Mo- 
nat 27 Kinder von Sittlichkeitsverbrechern 
mißbraucht worden sind. Diese Tatsache 
sollte Eltern und Erziehern zu denken geben, 
sollte eine ernste Warnung sein, die Augen 
offen zu halten, um die Kinder vor Schäden 
zu bewahren. 

Jugend-Ferienprogramm 
des Landkreises 

Der Kreis Offenbach hat in diesem Jahr 
einen schöngestalteten Prospekt herausge- 
bracht, in d|m alle Ferienheime enthalten 
sind, die der ftrei.sjü'^eiVd" zu Wrlt'rifi'eüäen 
zur Verfügung stehen. Diese Prospekte sind 
bei den Stadt- und Gemeindeverwaltungen 
erhältlich. Um die Teilnahme an einer Fahrt 
können sich alle Jugendlichen, die im Land- 
kreis Offenbach ihren Hauptwohnsitz haben 
und zwischen 10 und 18 Jahre alt sind, be- 
werben. Nicht berücksichtigt können jedoch 
die Jugendlichen wcKon, die im Rahmen der 
Ferienaktion des Kreisjugendamtes bereits 
an einem Ferienaufenthalt teilgenommen 
haben. 

Wie in den vergangenen Jahren haben die 
Eltern bzw. die Jugendlichen eine Teilneh- 
mergebühr in Höhe von DM 10.— zu entrich- 
ten. In diesem Preis sind Fahrtkosten. Unter- 
bringung u. volle Verpflegung mit enthalten. 

Kreisjugendpflcger van Klev bittet darum, 
von persönlichen Vorsprachen wegen der 
Sommerfreizeiten abzusehen. 

Anzeigenannahme 
fOr Egelsbach 

Oscajr Drechsler 
Heidelberger Str 3 Beilagen-Hinweis ! 

Dieser Ausgabe liegt ein Prospekt „Die  
beste Nachricht der Woche" von der Firma 
Josef Witt, Weiden,'Opf. sowie eine Werbe- KioinoiiTPincn 
karte des Ferton-Institutes, Gerlingen bei 
Stuttgart, bei. haben immer Erfolg 

Junghennen 
Mittwoch, den 27. 5., 
von 17.00 — 19.00 Uhr, 
worden bei Herrn 

Jakob Bcllhäuscr, 
Egelsbach, 
VVeedstraßc 24, 

Junghennen u. Enten 
abgegeben. 
Bestellungen werden 
angenommen. 

»er aufmerk.same Fahrer hatte den Schaden 
Um einen Zu.sammenstoß mit einem aus dei 

niclit vorfahrtberechtigten Ostend-traße kom- 
menden Personenwagen zu Vermeiden, fuhr 
ein auf der Bundesstraße 3 aus Richtung 
Darm.stadt kommender Personenwagen nach 
links über einen Bürgersteig gegen einen ab- 
gestellten Personenwagen an einer Tankstelle 
und anschließend gegen eine Grundstücks- 
mauer. Die Insassen dos aus Richtung Darm- 
stadt kommenden Wagens kamen mit leich- 
ten Verletzungen und einem gehörigen 
Schrc'jken davtm. 

Wir suchen 

weibl. Arbeitskräfte 
für unsere verschiedenen Betriebsabteilungen 
auch für Halbtagsbeschäftigung. 

Wir bieten bei gutem Betriebsklima einen Daueraibeitsplatz, 
gute soziale Leistungen und sehr guie Bezahlung. 
Die .Arbeitszeit beträgt an 5 Arbeitstagen in der 
Woche 42'.i Stunden von 7 30 bis 16 43 Uhr 
mit einer bezahlten Früh-stückspause. 
In unserer Werkkantine können Sie ein vorzügliches, 
preiswertes Mittagessen einnehmen. 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co. 

G. m. b. H. 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180 

Bewerbungen erbeten von montags bis freitags in der Zeit von 8 bis 16 Uhr. 
Telefon; Langen 6 73 41 



Nr. -1'. LANGENKR ZRITONO Dienstag, den 26. Mai 1984 

Der Wilddieb fängt sich in der eigenen Schlinge 

Grau und unhelmlidi krochen die Abend- 
nebel aus dem Tal, verwisditen die Umrisse 
der Itümmerlidien Slräucher und Bäume und 
ließen sie wie verwunschene Gespenster er- 
scheinen, Sandy und Will sdiritten sdineller 
aus. Den ganzen Nachmittag waren sie durch 
das hohe Heidekraut gestapft und hatten 
Sal7.blö(*e ausgelegt für die Schafe, die in 

„Dem Kerl bin idi schon lange auf der 
Spur, aber ich konnte ihn einfach nicht erwl- 
sdien! Na, vielleicht kann ich ihm morgen 
früh sein schmutziges Handwerk legen!" 

Sandy und Will haben auigcpaBt - Jose! Dörr erzählt ein Erlebnis aus dem sdiottisdien Ilodiland 
den Pfad und die Schlinge gestattete Zur 
Täu.schung hatte er einen ausgestopften Ka- 
ninchenbalg in die Schlinge gelegt. Lange Zeit 
war nichts zu hören au(3er den Geräuschen 

Sandy und Will mußten ihm noch einmal des frühen Morgens. Der Nebel zog in Fetzen 
genau die Stelle beschreiben, an der sie die 
Schlinge entdeckt hatten, dann beeilten sie 
sich, nach Hause zu kommen. 

Am anderen Morgen, .«chon vor Tagesan- 
bruch, stand Förster Brown im Schütze eines 
Gebüsciies, das ihm einen freien Blick auf 

den wilden Hügeln weideten. Nun wurde c.'- 
höchste Zeit, heimzukommen. Das Moos des 
Pfades dämpfte ihre Schritte. Sie sprachen 
kein Wort, weil sie hofften, in der Dämme- 
rung nochi ein Rudel Rehe zu Gesicht zu be- 
kommen. 

„Autsch! Was ist denn jetzt los?" sciirie Will 
l>1ötzlich und da lag er auch schon auf der 
Mase. Und dann entdedcte er, daß sich eine 
dünne Drahtsdilinge fest um seinen Fuß zog. 

„So ein gemeiner Wilddieb!" schimpfte er los 
und wollte die Schlinge von dem Ast reißen, 
an dem sie befestigt war. Aber Sandy fiel 
ihm In den Arm: 

„Die muß ganz frisch gelegt sein, heute mit- 
tag war sie Jedenfalls noch niciit hier. Wir 
wollen alles so lassen, wie wir es gefunden 
haben und nur die Schlinge zuziehen, damit 
sich kein Tier darin verfangen kann. Und 
nun schnell zu Förster Brown!" 

Die Zornesader auf der Stirn des Fürsters 
schwoll beträchtlidi an, als er den Bericht 
der Jungen hörte. 

aus dem Tal — und plötzlich war da ein frem- 
der Laut! Tapp-tapp, tapp-tapp klang es den 
Pfad herauf. Jetzt war schon deutlich die Ge- 
slalt eines Mannes zu erkennen, der sich miß- 
trauisch umblickte. Er huschte zur Sdilinge 
bückte sich nieder — da sprang der Förster 
vor: 

„Hand.s up!" 
Erschrocken fuhr der Mann auf, wollte 

fliehen. 
„Stehenbleiben! Nidit bewegen!" rief der 

Förster energisch. Der Mann reckte seine 
Arme hocäi und blieb wie angewurzelt stehen. 
Forster Brown trat auf ihn zu und durchsuchte 
ihn nacäi Waffen.,So, so, der schielende Davis 
war es, den er schon lange im Verdacht hatte, 
aber nie erwiscäien konnte. 

Bei der Gerichtsverhandlung wai-f der schie- 
lende Davis den Freunden Sandy und Will 
zwar giftige Blicke zu, aber das störte die bei- 
den nicht im geringsten. Als aber Förster 
Brown vortrat und sie in aller Oeffentlichkeit 
lobte, da ihr kluges Verhalten so manches 
Tier vor einem kläglichen Tcxl in der Sdilinge 
bewahrt hatte, wurden ihre Köpfe rot. Vor 
Verlegenheit — und vor Stolz! 

Zwei Akrobaten bei der Fütterung. Der Tier- 
pfleger steht dem SeelSwen an Gelenkigkeit 
nicht viel nach, Ihr könnt eui4i vorstellen, daO 
den Zuschauem dieses Schauspiel Immer wie- 
der gefällt. Foto: Wcskani!» 

Der Trick des kleinen Jimmy 
Tasdiengeld fUr Hundebegleiter - Man muO sldi seine Arbeit einteilen können 

Etwas fehlte noch auf dem Kaffeetisch 
Maren hatte sich viel Mühe mit der Vorbe- 

reitung der kleinen Party gegeben. Aber als 
sie jetzt alles überblicJite, fehlte doch etwas. 
„Ich weiß nicht, was es sein sollte", klagte 
sie Gudrun, die schon eher gekommen war, 
um nodi zu helfen. „Irgend etwas Hübscäies 
inüOle es sein, was eine lustige und besondere 
Note ins Bild bringt." Gudrun läciielte und 
zog ein Päcdcchen aus dem Beutel. „Vielleicht 
könnte dir mein Mitbringsel helfen? Statt 
Blumen mal was anderes, dadite ich." Ja. 
das war es! Genau das, was Maren vermißt 
hatte, die besondere Note brachten diese Pa- 
pierservietten. ,,Sie lugen schon lange für 
dich bereit", erzählt Gudrun. „Ich sah sie vor 
einigen Wodien in einem Geschäft, und sofort 
fiel mir ein, wie gut sie zu deinen Gläsern und 
den grünen Tellern passen würden." Schnell 

wurden sie aufgedeckt, bis die anderen kamen. 
NicSit nur Maren war begeistert! Hetty bat 
sich sofort solch eine reizende Serviette aus. 
„Für meine Sammlung", sagte sie. Diese 
Sammlung durften die Freundinnen beim 
nächsten Kaffeeklatsdi betrachten. „So viele 
entzückende Papierservietten hab' ich noch nie 
zusammen gesehen!" seufzte Ingrid. „Hab ich 
aber auch lange daran gesammelt", erzählte 
Hetty. „Ic±i fmde, diese Sammlung ist genau- 
so nett wie die tausend Zuckerstückchen von 
Erna oder die Bierftlze, die Kurt in seiner 
Schublade hat." Sogar Putti. die doch so stolz 
auf ihre vielen verschiedenen Streichholz- 
schachteln war, mußte neidlos zugeben, daß 
Hettys Serviettensammlung das Hübscheste in 
der Art war. Hetty war sehr zufrieden mit dem 
Ergebnis! 

Jimmy, ein siebenjähriger Knirps, der in 
der ameriitanischen Stadt Los Angeles wohnt, 
ist trotz s'iner Jugend schon sehr unterneh- 
mungslu.stlg und geschäftstüchtig. Während 
seine gleichaltrigen Kameraden die Straßen 
unsicher machten, überlegte er, wie er sein 
etwas bescheidenes Taschengeld aufbessern 
könnte. Schließlich haben fast alle großen 
Amerikaner, die es in ihrem späteren Leben 
zu Reichtum und Ehre brachten, ihre Lauf- 
bahn sehr bescheiden angef£.ngen. 

Nun, Jimmy hatte auch eine Idee, eine gute 
sogar. Los Angeles ist eine sehr hundefreund- 
liche Stadt, deshalb meinte Jimmy, er könnte 
es einmal als Hundebegleiter versuchen. Mun- 
ter und unverzagt marschierte er also zu be- 
kannten Hundebesitzern und erklärte ihnen: 

„Ich führe Hunde spazieren, für einen klei-. 
nen Hund, den ich einmal um den Häuser- 
blodc begleite, brauche ich zehn Cents, für 
einen mittelgroßen fünfzehn Cents. Die Be- 
gleitung eines sehr großen Hundes aber kostet 
bei mir nur.fünf Cents!" 

Ueber Kundenmangel konnte sich der lu- 
stige Jimmy nicht beklagen, die Zahl der 
Hunde, die er spazieren führen mußte, wuchs 

und wuchs. Eines Tages wunderte sich ein 
Hundebesitzer über den niedrigen Preis für 
große Hunde und fragte Jimmy nach dem 
Grund für diese Preisvergünstigung. 

Da lächelte der kleine Jimmy listig und 
erklärte: 

„Das ist eben mein Trick." F.in ganz großer 
Hund wird nämlidi von mir nicht nur spa- 
zieren geführt, sondern von mir geritten, wäh- 
rend idi einen kleinen Hund neben mir an 
der Leine halte. Durch den großen Hund leiste 
ich also gewissermaßen doppelte Arbeit, des- 
halb bin ich da billiger." 

Der Hundebesitzer stieß einen anerkennen- 
den Plift aus. „Du verstehst aber dein Ge- 
schäft", meinte er. „Du wirst es bestimmt ein- 
mal weit bringen." 

,J>la klar", meinte Jimmy selbstbewußt. Da- 
bei schwang er sich auf den Rücken eines 
großen Bernhardiners, nahm einen winzigen 
Zwergpudel an die Leine und begann seine 
„Arbeit" rund um den Häuserblock. 

Dem Gesprächspartner hatte der kleine Kerl 
so viel Spaß gemadit, daß er die Gcsdiichte 
einer Zeitung schrieb, und deshalb könnt ihr 
sie nun hier lesen. 

■Miitii' 
Roman von Erich Ebermayer 

Presserechte bei PtBl SchaUweg Verlag 
'und Vertrieb München-Neuaubing 

11. Fortsetzung 
„Ziemlich toll, allerdings." 
„Sie werden das doch hoffentlich nidit als 

Unfall hinnehmen, meine Herren?" 
„Was war es denn — nacäi Ihrer Ansicht?" 

fragte Weiß leise. 
„Sagten Sie nicht eben, daß er auf dem 

JVege zu Ihnen war?" 
„Allerdings. Wir wollten ihn über den Brief 

und über den Verbleib des Dolches hören." 
„Aber sehen Sie denn da nicht eine iclare 

Verbindung zwischen der Person, in deren 
Besitz mein Dolch gelangt war, mit dem Tode 
Sdilemmingers?" Maxis sprang auf. Er war er- 
regt, wie ihn die Beamten nodi nie gesehen 
hatten. „Das ist doch völlig logisdi! Das müs- 
sen Sie doch ei'kennen! Schlemminger wußte, 
vielleidit als einziger Mensch — außer dem 
Täter! —, wer am 11. Mai 1953, als van Diem 
ermordet wurde, den Dolcäi besaß. Diese 
Kenntnis hätte er Ihnen heute übermittelt." 

„Vcrmutlidi", knurrte Brauner. 
„Und diese Person X wollte natürlich ver- 

hindern, daß Schlemminger hier bei Ihnen 
aussagte! Icii sehe das völlig klar." 

„Wir auch", meinte W«iß trocken. „Aller- 
dings hätte das zur Voraussetzung, daß die 
Person X von der Vorladung Schlemmingers 
zur Kriminalpolizei Wind bekommen hätte." 

„Das ist doch nicht undenkbar!" Maxis tat 
den Einwand schnell ab. 

„Es gibt noch eine andere Möglichkeit, Herr 
Konsul", sagte Brauner bediichtin 

„Die wäre —?" 
„Selbstmord." 
„Sie halten es für möglich, daß Sdilemmin- 

ger in den Fall verwickelt gewesen wäre?" 
„Nicht ausgeschlossen." Nur Weiß, der jede 

Nuance bei seinem Kollegen Brauner kannte, 
sah, daß Brauner nicht daran dachte, Selbst- 
mord zu vernnuten. 

„Unmöglichl" rief Maxis. „Völlig unmüglich! 
Schlagen Sie sich das aus dem Kopf, meine 
Herren. Sdilemminger war ein grundehrlidier, 

. anstündiger, bescheidener Mensch. Er kannte 
van Diem überhaupt nicht Was sollte ihn be- 

. wogen haben, — ach, das ist ja lächerlich!" 
, brach Maxis ab. 

„So ein Mann macht doch nicht Selbstmord, 
indem er sich von der Tram fallen läßt!" 

„Sie mögen recht haben, Herr Konsul. Es 
m*r in 4Udl litu eine Vcrmuluag." 

„Nein! Sie müssen den Täter finden!" rief 
Maxis. 

„Welchen Täter?" 
„Den, der Schlemminger ermordet hat. Nach 

logischen Gesetzen ist es der gleiche, der van 
Diem getötet hat." 

„Könnte sein." Brauner drückte auf den klei- 
nen Knopf unter seiner Tischplatte. „Das 
wäre alles für heute, Herr Konsul", sagte er. 
„Wir benötigen Sie niciit mehr. Aber halten 
Sie sich zu unserer Verfügung." 

„Gern." 
„Planen Sie eine Auslandsreise?" 
„Ich plane immer Auslandsreisen. Das ist 

mein Beruf. Leider." 
„Wir bitten Sie, vorläufig Ihren Wohnsitz 

nicht zu verlassen." 
Maxis sah erstaunt lächelnd Brauner an: 
„Oho! Hausarrest —?" 
„Sagen wir Ortsarrest!" lachte Brauner. 
„Und wai-um diese Freiheitsberaubung?" 

. „Eine Formsadie, solange die Untersuchung 
läuft. Es könnte ja sein, daß wir Sie plötzlich 
mal braudien. Jedenfalls würden Sie Unan- 
nehmlichkeiten haben, wenn Sie versuchen 
sollten, ins Ausland zu reisen." 

Das war ziemlich deutlich. 
„Und wie lange wird dieser Ortaarrest dau- 

ern?" 
„Einige T:.ge noch. Etwa bis Sie den Brief 

finden .. Bis dahin möchten wir, daß Sie uns 
jederzeit zur Verfügung stehen." 

„Selbstverständiidi." 
Maxis erhob sich und ging nach einer leich- 

ten Vertieugung zur Tür. Dort wandte er sich 
plötzlich noch einmal um. 

„Übrigens — beinahe hätte ich den eigent- 
lichen Zweck meines Kommens vergessen! 
Denn daß ich den verdammten Brief nicht 
gefunden habe, hätte ich Ihnen ja auch tele- 
fonisch durchsagen können." 

Die Herren horchten auf. Das Tonbandgerät 
wurde wieder eingeschaltet- 

„Ich habe da neulich tK>i nJir draußen Ihnen 
gegenüber eine falsche Aussage gemacht." Ma- 
xis kam noch einmal zum Tisch zurück. „Sie 
fragten mich, wann ich von der Heirat zwi- 
.sdien van Diem und meiner damaligen Braut 
zum ersten Male etwas gehört habe." 

„Das fragte ich Sie", sagte Brauner. 
„Ich sagte aus, ich hätte es an jenem Abend 

in Mündien im Holel von ihr selbst erfahren." 
„Das sagten Sie." 
„Es ist unwahr." 
Brauner nickte stumm. Er wußte ja längst, 

daß es unwahr war 
„In Wiiklichkeit habe idi es bereits am Mit- 

tag dieses Tages in Paris durch meinen Freund 
Lewandowski erfahren, mit d(?m ich l)ei 
,Grand Lucas' lunchte." 

JJn Atissage- des Herr« ven LewmKtowiki 

Ober diesen Punkt liegt uns seit zwei Jahren 
vor", sagte Brauner unbewegt. 

„Sie haben mir das nicht vorgehalten?" 
„Warum sollte ich?" 
„Lewandowski hatte es mir gesagt, obwohl 

er Brigitte versprochen, nichts von dieser 
plötzlichen Heirat mir zu verraten." 

„Darf ich tragen, warum Sie uns die Wahr- 
heit verschwiegen haben, Herr Konsul?" 

„Ich habe Herrn von Lewandowski in Paris 
mein Wort gegeben, ihn nicht preiszugeben. Er 
fürchtete mit Recht, die Freundschaft Brigittes 
durch seine Indiskretion zu verlieren. Aber er 
war selbst in einer schwierigen Lage. Lewan- 
dowski war mit uns beiden seit Jahren be- 
freundet, mit Brigitte und mir. Ihm verdanke 
ich, daß ich Brigitte kennengelernt habe, als 
sie in Paris Musik studierte. Ich sehe jetzt ein, 
es war ein Fehler, Ihnen zu verschweigen, daß 
mir Lewandowski schon am Mittag des 13. 
Mai die Sache erzählt hatte ... Es war nicht 
klug .. " 

Maxis hatte schneller und erregter gespro- 
chen. als Je vorher bei einer seiner Verneh- 
mungen. Es schien ihm ein wichtiges Anliegen 
zu sein, seine Unkorrektheit gegenüber den 
Beamten in Ordnung zu bringen. 

Brauner und Weiß hatten bewegungslos zu- 
gehört. 

„Noch etwas?" fragte Brauner jetzt kurz. 
„Von mir aus — nicht." Maxis war wieder 

so ruhig und überlegen wie vor seinem .Ge- 
ständnis'. 

„Danke, Herr Konsul. Wir brauchen Sie im 
Augenblick nicht meiir." ' 

Als sich die Tür hinter Maxis geschlossen 
hatte, blieb es ein paar Minuten lang still im 
Zimmer der beiden Beamten. 

„Warum haben Sie ihn eigentlich laufen las- 
sen, Brauner?" fragte dann V.'eiß. „Sonst doch 
nidi! Ihre Art." ,, , , 

„Tja — warum? Weiß es selber nicht. Wollte 
noch etwas warten ... Nochmal überlegen." 

Weiß lachte spitz und dünn auf. 
„PlöUlich! Ich dachte, von uns beicien bin 

ich der Zögerer!" 
„Komisch", meinte Brauner nachdenklich, 

„bis vor fünf Minuten war ich überzeugt, daß 
er es war. Wollte mir den Haftbefehl geben 
lassen und ihn nach Tisch draußen abholen. 
Zugleidi mit einer gründlichen Haussuchung. 
Als er die Berichtigung seiner Aussage machte, 
kamen mir Zweifel. Ich kenne docii nun all- 
mühlich Menschen. Treibe das Handwerk l.nnge 
genug. Das war auf einmal so eciit und so — 
wie soll ich sagen? — beinahe kindlich. Wie 
ihm daran lag, seine Lüge zu erklären! Die 
Angst, diese im Grunde doch unerhebliche 
Lüge könne ihm schaden, ihn in die Sache ver- 
wickeln! Wenn ein Mann derart schwer durch 
Indizien belastet Ist wie Maxis und das gar 
nicht fühlt, die Gefahr, in der er schwebt, gar 

nicht erkennt, und dann plötzlich vor einer 
anderen, einer kleineren und viel unwichtige- 
ren Gefahr in die Knie geht — — ich weiß 
nidit, was ich davon iialten soll." 

Weiß nickte. 
„Man verliert die Sidierheit." 
„So ist es. Und ich packe nur zu, wenn ich 

mich sicher fühle. Schade. Bis vor fünf Minu- 
ten war ich sicher " 

„Warten wir noch ein, zwei Tage ab. Viel- 
leicht bringt Selma Töpfer den sagenhaften 
Brief!" 

Weiß lachte auf. Er glaubte offenbar nun 
selb.st nicht mehr an diesen Brief. 

„Da allerdings freß' ich einen Besen mit 
Pfeffer, daß wir diesen Brief niemals zu Ge- 
sicht bekommenl Das Schwierige aber it'.. daß 
auch der nicht existierende Brief nodi nicht 
unbedingt der Beweis von Maxis' Täterschaf 
ist." 

„Vor Tisch las man's anders", spottete Weiß. 
Aber im Grunde bewunderte er gerade das an 
seinem Chef, daß er absolut ehrlich war gegen 
sich selbst. • 

Die Kanzlei des Rechtsanwalts Dr. Herbert 
Stauffer war eine der vornehmsten Münchens. 
Die Bäume lagen an der breiten Prunkstraß' 
längs des Englischen Gartens. 

Stauffer, ein kleiner, beweglidier Herr An- 
fang der Vierzig, von faszinierender Klugheit, 
überdies immer wohlgclaunt und von erlese- 
ner Eleganz, war Junggeselle Eine EnttäU' 
schung, die er vor mehreren Jahren erlebt, 
hatte er noch nicht überwunden. Frauen Rat- 
es seitdem keine mehr für ihn — seit Brigitte 
Larsen. die blonde Schwedin, ihn verlassen 
hatte und sich dem gewiß sehr viel intcre.=san- 
teren, schillernderen Konstantin Maxis zuge- 
wandt, halle Stauffer genug von diesem Sok' 
tor des Lebens 

•Eben hatte sidi Dr. Stauffer durdv sein' 
Sekretärin mit Rimsting am Chiemsee, Konsul 
Maxis, verbinden lassen. Trotz :!inei gewissen 
Spannung, die seil der Affäre mit BrigitW 
zwischen seinem alten Studienfreund Maxis 
und ihm bestand, schien es ihm. nach dern. was 
er gestern bei Gerichi erfahren, unerlüßlidi. 
Maxis sofort zu sprechen 

„Hallo, Maxis!" ^ 
Der Konsul war schon am Apparat, -'.r 

stutzte sichtlich, als er hörte, wer ihn anriel. 
„Mein Junge — was ist los?" 

„Hätte dich gern gesprochen, Maxis," 
„Gern, mein Lieber Eilige Sache?" 
„Ziemlich eilig", sagte Stauffer kurz. 
„Worum geht es?" 
„Möchte ich am Telefon nidit sagen Bist du 

heute in der Stadt?" 
„Bei diesem Götterwetter — nein!" 

Fortsetzune f"lfi' 
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NACHRICHTEN 

Klarer Sieg der SSG ssc; Langm — SC SteinbcrR 4:0 (2:0) 

Erste Fußball-Amateurliga Hessen 
Fünf Vereine beendeten iim letzten Sonntag 
ihre Verbands-spielo in der 1. Amalourliga 
Hcs.sen. Für den 1. FC l.angen bedeutet clie 
Beendigung der Spiele zugleich auch den Ab- 
schi(?d aus die.wr Klasse, fall."! keine andere 
Einteilung erfolgt. Obwohl Langen Hanau 
beide Punkte überlas.sen mußte, gibt es für den 
Sieger ebenfalls kaum noch eine Rottung. .so 
daß praktisch nun 4 Absteiger feststehen. 

Noch nicht enU^chieden ist. wolche Mann- 
schaft das Schicksal der vier teilen muß. Ger- 
mania Wiesbaden geriet durch die glatte 0:.i- 
Niederlage bei Meister SV Dannstadt !)8 noch 
einmal in größte Gefahr, weil Hünfeld mit 3:2 
in Marburg zu einem doppelt wertvollen Aus- 
wärtssieg kam und Hermannia Kassel sich 
wie erwartet, zu Hause gegen die SG Nieder- 
Roden mit 3:2 behauptete. Nach Lage der 
Dinge werden nach Abschluß der Runde Ent- 
scheidungsspiele zur Ermitllung des fünften 
Absteigers notwendig sein. 

Die Spielergebnisse: 
SV Darmstadt 98 — Germania Wie.sbaden .'):0 
Preußen Frankfurt — Eintracht Wetzlar 1:1 
FV Biebrich — CSC 03 Kassel 3:2 
FC Hanau 93 — FC Langen 1:0 
VfL Marburg — SV Hünfeld 2;3 
Kiekers Obertshausen — FVg Kastel 2:4 
Hermannia Kassel — SG Niedev-Roden 3:2 

1. SV Darinstadl 98 
2. SV Wiesbaden 
3. FV Biebrich 
4. Preußen Frankfurt 
.■). VfR Bürstadt 
R. Obertshausen 
7. VfB Gießen 
R. CSC 03 Kassel 
!1. Eintracht Wetzlar 

10. VfL Marburg 
11. Aschaffenburg 
12. Heusenstamm 
13. SV Hünfeld 
14. Hermannia Kas.sel 
l.'i. Gcrmrinia Wiesbaden 
IG. FC Hanau 
17. FC Langen 
18. FVg Kastel 
19. Nicder-Roden 

3,') 
36 
3.'5 
36 
3.'> 
3.T 
36 
3.5 
3.") 
;i.'i 
34 
3.'") 
35 
3!j 
S.'i 
3.5 
36 
3G 
34 

83:2r) 
91:4.5 
96:77 
79:61 
83:66 
73:62 
66:62 
67:.58 
68:64 
72:96 
63:58 
40:41 
57:66 
55:60 
60:76 
50:75 
54:79 
.52:103 
49:86 

.57:13 
40:22 
42:28 
42:30 
38:32 
38:32 
37:;!5 
34:36 
34:36 
33:37 
32:36 
.32::58 
32:38 
31:39 
31 ;.39 
29:41 
27:45 
27:45 
22:46 

Am nächsten Samstag: Aschaffenburg — SV 
Darmstadt 98, Hünfeld — Hanau. Hermannia 
Kassel — Biebrich; Sonnlag: Wetzlar — Nie- 
der-Ri)den, Germanin Wiesbaden — Oberts- 
hausen. Heusenstamm — Marburg und Kassel 
03 — Bürstadt. 

Ein geschenkter Elfmelei verhalt Hanau zum Sieg 
Mit einer 0:1-Nicderlage am Hanauer Wil- 

helmsbad endete für den 1. FC Langen die 
Verbandsrunde 19C3 64. Schon vor Beginn 
dieser Begegnung stand fest, daß die l.ange- 
ner Elf absteigen muß. falls es nicht zur Neu- 
einteilung der Landesliga kommt. Die Gast- 
geber mußten dagegen noch einmal alies auf 
eine Karte selten, um beide Punkte zu ge- 
winnen und damit die letzte wmzige Chance, 
mit Hermannia Kasse) und Germania Wies- 
baden am nächsten Sonntag gleichzuziehen, 
zu wahren und damit Entscheidungsspiele um 
den Klassenerhalt zu erzwingen. 

Während der ersten Halbzeit merkte man 
aber praktisch gar nichts und später nicht viel 
davon, daß für die Gastgeber noch einiges auf 
dem Spiel stand, denn ihr Angriff wirkte bei 
der sommerlichen Hitze derart kraftlos und 
ließ den nötigen Ehrgeiz vermi.ssen, so daß 
auf beiden Seiten eine der Temperatur ent- 
sprechende Partie mit wenigen Höhepunkten 
abrollte. 

Spielerisch halle der Club bis zur Pause 
klare Vorteile und hätte die Begegnung des- 
halb leicht für sich ent.scheid.~n können, wenn 
die Stürmer und die mitunter weit aufrük- 
kenden .'Abwehrspieler Köppehen und Rei- 
chert etwas konzentrierter geschossen hätten. 

Die Hintermannschaft, in der Kreti nach 
langer Verletzungspause für den gesperrten 
Schwarze Stopper spielte, hatte in den ersten 
45 Minuten keine Mühe, den Hanauer Sturm 
in Schach zu halten, so daß Torhüter Metzger 
in dieser Zeit kaum einmal ernsthaft geprüft 
wurde. 

Nach dem Seitenwechsel, als das Angriffs- 
spiel des Clubs nicht mehr so lief, geriet die 
Abwehr zwar einige Male ins Schwimmen. 
Dabei zeigte sich aber, daß die Stürmer des 
Gastgebers einfach nicht fähig waren, aus die- 
sen Schwachen Kapital zu schlagen und ins 
Schwarze zu treffen. 

Doch was die Hanauer aus eigener Kraft 
nicht schafften, erhielten sie von Schieds- 
richter Wenzel aus Bad Homburg sieben Mi- 
nuten vor Schluß dann gewissermaßen ge- 
schenkt. Aus unerfindlichen Gründen deutete 
der Unparteiische plötzlich auf den Elfmeter- 
punkt und entschied damit den Kampf ifür 
die Platzherren. 

Zweifellos hatte diese Niederlage für die 
Langener Mannschaft keine Bedeutung mehr, 
doch wie sie zustande kam, zeigte wieder 
einmal ganz deutlich, was im Fußballsport 
leider alles möglich ist. 

Andererseits wäre diese Fehlentscheidung 
des Schiedsrichters zwecklos gewesen, wenn 

der Ckib von Anfang an nici'.t nur überlegen 
gespielt, .sondern seine Überlegenheit auch in 
Toren ausgedrückt hätte. 

Die erste Möglichkeit dazu vergab Gauß- 
mann in der l"?. Minute. Bei seinem Schuß 
aus halbrechler Position war der gegnerische 
Schlußmann Weber nicht im Bilde, doch der 
Ball strich am Pfosten vorbei. Drei Minuten 
später wurde der weit herausgelaufene We- 
ber von Dielw. der ansonsten oft zu weit zu- 
rückhing, ütierlistet. Stopper Böekler rettete 
auf der Linie, und Valloz zielte bei seinem 
Nachschuß etwas zu hoch. Dann rückte Rei- 
chort auf Rechtsaußen weit auf und kam im 
Strafraum frei zum Schuß, wobei der Ball 
wieder nur knapp über die Latte strich. 

Die klar.sle Chance des gesamten Spiels 
wurde jedoch von Köppehen in der 25. Mi- 
nute nicht ausgenutzt. Elegant versetzte der 
rechte Langener Läufer zwei Hanauer Ab- 
wehrspieler und ließ schließlich auch noeli 
Torwart Weber ins Leere greifen, aber dann 
vermochte er den Ball nicht mehr richtig un- 
ter Kontrolle zu hallen, sondern .schob ihn 
aus ta. 6 m Entfernung am leeren Tor vorbei. 

Zu Beginn der 2. Halbzeit hatten die Gäsle 
Glück, daß der Halbstürmer Sippie eine große 
Möglichkeit verstolperte. Doch auf der 
Gegenseite konnte Weber bei einem Flach- 
schuß vcm Kuhlmann nach Vorarbeit von Die- 
ter ebenfalls nur mit einer reaklionsschneilen 
Fußabwehr einen Treffer verhindern. 

Dann folgte die erste unverständliche Ent- 
.seheidung von Schiedsrichter Wenzel. Metz- 
ger wurde, als er nach einem hohen Ball 
sprang, in der Luft von zwei Gegnern in die 
Zange genommen und schwer gefoult, so daß 
er am Boden zusammenbrach und außerhalb 
des Spielfeldes behandelt werden mußte, 
ohne daß Herr Wenzel pfiff. 

In der 78. Minute schien das 1:0 des Clubs 
endgültig fällig zu sein: Valloz erlief sich eine 
weite Vorlage vcm Betz und hatte völlig freie 
Bahn, scheiterte aber erneut an Weber. Zwei 
Minuten später hatte Kuhlmann Pech, denn 
er traf im Anschluß an einen Eekball nur den 
Posten. 

Die Entscheidung fiel somit, wie bereits ge- 
schildert, in der 83.. Minute, als Schiedsrich- 
ter Wenzel auf den Elfmeteipunkt deutete, 
was mit einem Gelächter von den Rängen 
quittiert wurde. Gerheim ließ sich diese 
Chance nicht entgehen, sondern verwandelte 
den Strafstoß unhaltbar zum überaus glück- 
lichen Sieg seiner Elf. 

Im Vorspiel der Reservemannschaften war 
Hanyu mit 3:0 (1:0) Toren erfolgreich. 

Egelsbach unterlag in Freundschaft bei Germania Ober-Roden 
Wie nicht anders zu envarten, unterlagen 

die Schwarz-Weißen in ihrem ersten Freund- 
schaftstreffen nach der Verband-srunde bei 
Germania Ober-Roden klar mit 3:0 Toren. 
Obwohl gesagt werden kann, daß auch die 
Egelsbacher einige Möglichkeiten hatten, zu- 
mindest einen Ehrentreffer zu erzielen. Jeden- 
falls konnte man beiden Mannschaften eine 
faire und durchaus für oin Freundschaftsspiel 
angemessene Spielweise be.scheinigcn. Egels- 
baehs Mannschaft trat gegenüber den letzten 
Punktspielen in etwas veränderter Aufstellung 
!>n und zwar mit: Köhler. Werkmann H.. 
Staiip. Schweitzer, Karl, RückcrL, Slandliar- 
dinger. Anthe.s M.. Bernhardt, Knüß 1 und 
Graf. Ej waren al;io mit Anthes und Bernhardt 
gleich zwei Bundeswehriirlauber mit von der 
Partie. Um es vorweg zu sagen, beide schlu- 
gen sich recht a'-htbar. 

Er. t Mitte der ersten Hälfte gingen die Gast- 
geber mit 1:0 in Führung. Bis dahin hatten 
auch die Schwarz-Weißen zwei gute Müglich- 
koilen. scheiterten aber .in der st-.ibilen Platz- 
herrcnabweiir. Fast mit dem Pausenpfiff ge- 
lang Ober-Roden noch das 2:0, aber aus ab- 
seitsverdäclitiger Position. Nachdem M. Anthes 
die wohl klarste Chance für Egelsbach nur 
mit einem harmlosi^n Schuß aus. freier I-age 
und alleine vor Ober-Rodens Torhüter .abge- 
sc-h!os--en hatte, kamen die Gastgeber zum 
3. Treffer, der gteicii/eitig den Endstand be- 

Ohne sich während der 90 Spielminuten 
voll auszugeben, siegten die Fußballer der SSG 
I^angen über den SC Steinberg recht ein- 
deutig. Man merkte es den Gästen an. daß eine 
lange, für sie besonders schwere Saisim zu 
KncJe ging. Was sie boten, war einfach zu 
wenig, um die Langener ernstlich in Be- 
drängnis zu bringen. Von einer Mannschaft, 
die 22 Spiel.sonntago die Tabelle anführte, 
und ernsthafte An.sprüche auf den Titelge- 
winn geltend machte, hatte man eigentlich 
etwas mehr erwartet. Besonders der Stein- 
berger Torjäger Herold enttäuschte. Er konnte 
in keiner Pliase des Spielo.s .seine oft geprie- 
senem Leistungen unter Beweis stellen. 

Die Gäsle waren vcm Anfang an auf Tor- 
sicherung bedacht, während die Langener 
selbstbewußt und offensiv spielten. Halb- 
slürmer Keim traf bereits in c'er 2. Minute 
mit einem Bombenschuß die Latte und wenige 
Minuten später verhinderte nach einer Muster- 
kombinalicm der Pfosten eme frühzeitige Lan- 
gener Führung. Die Steinbcrger Abwehr halle 
in diesen Minuten einen schweren Stand. Sie 
kämpfte aufopferung.svoll. obwohl nicht immer 
fair in der Wahl ihrer Mittel. 

Etwas überraschend fiel dann in der 16. 
Spielminute der I.angener Führungstreffer. 
Ein harmlos erscheinendes Mißverständnis in 
der Steinbergcr Abwehr nützte Keim zum 
längst verdienten 1:0 aus. Mit einem Hinter- 
haltschuß erhöhte Lötz 10 Minuten später auf 
2.0. Danach drohte die Begegnung auszuarten. 
Die überharte und rücksichtslose Gangart der 
Gäste zwang den Unparteiischen zum Durch- 
greifen. Verständlich, daß die Langener sich 
nun zurückhielten, um möglichst keine Ver- 
letzungen einzuhandeln. So ebbte das anfangs 
druckvolle Sturmspiel der Langener bis zur 
Halbzeit zusehends ab. 

Nach dem Seitenwechsel wurde von iieiden 
Mann.schaften fast ausschließlich Stimmer- 
fußball geboten. Chance auf Chance wurde 

auf Langonor Seite leichtsinnig vergeben. Man 
merkte es den Spielern an. daß sie ihren Geg- 
"pr nicht ernst nahmen. Keim besorgte in der 
6.5. Spieiminule das 3:0 und als Schreiber in 
der 72. Minute unfair im Strafraum gelegt 
wiu'de, verw;mdclle I.olz den indirekten Frei- 
stoß zum 4:0-Endstnnd. Die grölile Chance, 
hundert Tore in dieser Sai.son zu erreichen, 
vergaben 5 Minuten vor Schluß Schreiber und 
I.otz, als sie sich gegenseitig behinderten. 

Obw-ohl nicht vor allzu ernsthafte Aufgaben 
gestellt, überzeugte die Langener Hinter- 
mannschaft. Im Slurm war es Lötz, der für 
Übersicht imd Linie sorgte. 

Die Mannschaft: Müller, lierth. W. Leiser. 
Detzer, Lötz, Stiefling, A. Leisel, Simm, 

Schri-iber. Keim, Zabel. 

Die Tabelle 
SSG Langen 28 99:35 48 ;R 
FC Bieber 28 83:43 46:16 
SC Steinberg 28 69:47 38:1 H 
TV Hausen 28 77:4.5 37:19 
TSV Klein-Auhcini 28 66:48 33:23 
FSV Offenbach 28 68:65 32:21 
FT Oberrad 27 69:,52 31:28 
TG Weiskirchen '27 56:00 29:27 
Götzenhain 28 70:73 26:31 
TG Sprendlingen 28 .50:55 25:31 
Spfr. Offonbach 28 41:76 20:36 
Hainhausen -28 52:77 13:37 
Rembrücken 26 60:79 19:37 
SV Drcieichcnhain 23 76:94 14:42 
Zeppelinheim 28 :15:93 11:46 
TGS Hausen 29 73:51 3S:21 

Bereits am Samstag trat die Schülermann- 
schaft der SSG im Pokalspiel auf den Sieger 
der B-Gruppe. Jügesheim. Nach einer guten 
Leistung siegten die Langener Buben durch 
ein Tor von B.nllast verdient mit 1:0 und 
qualifizierten sich damit für die nächste 
Runde. 

Zwei wertvolle Auswärlspunkte vm Wiesbaden - SSG I.;in,.;cn 16:17 (9:7) 
Zum letzten Spiel der Vorrunde reisten die 

SSG-Handballer nach Wiesbaden zum VfH, 
der mit 4 Pluspunkten an vorletzter Stelle 
der Tabelle steht, jedoch in .seinen letzten 
Spielen ganz achtbare; Ergebni.sse erzielen 
konnte. So war man schon im voraus ge- 
warnt. und mit Recht. Von Anfang an spiel- 
ten sie mit solch einem Elan, daß man schon 
hier um den Erfolg der Langener Mannschaft 
bangen mußte. Dazu erwies sich die Langener 
Hinlermannschaft an diesem Tage keineswegs 
sattelfest. Sonst die Stärke der Langener. ging 
ihr an diesem Tage viel daneben. Zu allem 
konnten nicht weniger als drei 14-m-Bälle 
innerhalb von fünf Minuten für Langen nicht 
verwandelt werden. Das war nicht allein Un- 
vermögen. es fehlte tatsächlich an Glück. 
Allerdings fehlte Langen.? 14-m-Spezialist Pit 
Knöbl, cier in die.sem Spie! Manfre-d Krüger, 
der auf Urlaub weilte, den Vortritt ließ. 

In der 8. Minute der ersten Hal'ozeit stand 
die Partie 4:4 Unentschieden und hätte bei 
Verwandlung dieser drei Strafwürfe bereits 
eine Vorentscheidung zu Gunsten Langens 
herbeigeführt werden können. So mußten die 
Langener bis zum Schlußpfiff des im großen 
und ganzen umsichtig pfeifenden Schieds- 
richters Weisbecker (Blau-Weiß Ffm.) um 
der Sieg bangen. Bis zur Halbzeit führten 
die Wiesbadener mit 9:7. einem Resultat, das 
zu diesem Zeitpunkt vollauf verdient w.-ir. 

Nach dem Wechsel erzielten beide Mann- 
schaften abwechselnd ihre Tore, und die 
Gastgeber lagen bis zur 64. Minuten mit 14:11 
Toren vorne. Keiner glaubte mehr, daß es 
der Langenx:r Mannschaft noch einmal ge- 
lingen würde, aufzuschließen. Doch der Ge- 
danke, auch diese beiden Punkte wieder dem 
Gegner überlassen zu müssen, beflügelte die 
Blauweißen. Jetzt kam ihr großer Schluß- 
spurt und dagegen waren die Wiesbadener 
machtlos. Drei Minuten vor Schluß des 
Spiels hatten sie es geschafft, waren mit 
15:16 in Führung. Noch einmal schien sie das 
Glück zu verlassen, als der Schiedsrichter 
den Wiesbadenern einen 14-m-BaU gab. Tor- 
wart Vogel versuchte zwar, die.sen Ball zu 
hallen, doch vergebene Mühe. Eine Minute 
war noch zu spielen, als der Schiedsrichter 
bei einem von Manfred Krüger vorgenom- 
menati Torwurf, bei dem er regelwidrig ge- 

hindert wurde, einen 14-m-Ball verhängte. 
Karl-Heinz Naumann nahm sich seelenruhig 
das Leder, der Pfiff kam, und mit einem 
kurzen, trockenen Wurf erzielte er den alles 
entscheidenden 17. Treffer. Man lag sich in 
den Armen. Zwei wichtige Punkte halte man 
aus der Kurstadt Wiesbaden entführt, zwei 
Punkte, die vielleicht im zweiten Durchgang 
eine große Bedeutung erlangen werden. Lei- 
der konnten die Langener mit den gezeigten 
Leistungen nicht ganz zufrieden sein. Noch 
allzu große Flüchtigkeilsfehler verderben so 
manchen hcrausgespielten Vorteil, die aber 
bei mehr Konzentration bestimmt zu vermei- 
den sind. Zufrieden konnte man aber mit dem 
Einsatz und .Siegeswillen der Langener Elf 
bestimmt sein und dafür gebührt ihr ein be- 
sonderes Lob. Die Tor.schülzen: Rang (5), 
Kretschmann (5). Naumann (4), Müller II (2l 
und Krüger. 
VEKBANÜSLUJ.A, GRUPPE MMTE: 
FSV Frankfurt — TV Wii kcr 11:11 
VfR Wiesbaden — SSG Langen 16:17 
SV Kostheim — GW Wiesbaden 11:10 
Vorwärts Franklurt — TSG 46 Darmstadt 19:15 
TV Hatter.sheini — SKG Erfelden 
Wicker 97:77 
FSV Frimkturl 96:89 
Kostheim 90:78 
GW Wiesbaden 78:66 
Vorwärts Frankfurt 104:98 
Hattersheim 102:90 
Langen 83:88 
Darmstadt 1846 82:99 
VfR Wiesbaden 83:100 
Erfelden 77:97 
KKEISKLASSE, GRUPPE 1: 
TV Langen — TSV Walldorf 
SG Weiterstadt — TSV Worfelden 
SG Egelsbach — BSC Urberach 
SKV Mörfelden — SKG Schneppenhau.sen 
Egelsbach 
Weiterstadt 
Langen 
Worfelden 
Walldorf 
Mörfelden 
Urberach 
Büttclborn 
Schneppenhausen 

82:55 
85:66 
62:56 
57:45 
75:73 
63:55 
40:62 
45:75 
49:71 

12:12 
15:3 
13:5 
12:6 
11:5 
10:8 
9:9 
7:11 
4:12 
4:14 
3:15 

9:4 
8:1S 

14:4 
8:5 

12:4 
12:4 
12:4 
10:6 
8:8 
8:8 
4:12 
4:12 
2:14 

deutete. Egelsbachs Schlußmann Köhler wagte 
dann noch einen Alleingang, bis fast an den 
gegnerischen Strafraum, wurde aber dann un- 
fair vom Ball gelrennt, so daß auch er nic-ht 
den Ehrentreffer erreichen konnte. 

Besonders schwer hatte es bei der schwarz- 
weißen Abwehr Rechtsverteidiger Werkniann 
gege den sehr schnellen Linksaußen v<m Obei- 
Hoden. Im Angriff fehlte doch häufig das 
nötige Verständnis, sonst hätte doch min- 
destens ein Gegentor erzielt werden müssen. 

Das Reservespiel wurde von Ober-Roden be- 
reits am Samstag abgesagt. 

In der Fuflbalt-Regionalliga Süd 
sind die Entscheidungen gefallen 

Hessen-Kussel errang die IVIeistcrschaft 
Ncu-lsenburs vierter Absiciger 

Die noch ausstehenden Entscheidungen sind 
in der Fußball-Regionalligu Süd am vorletzten 
.Spieltag gefallen. Hojsen-Kasscl hat damit 
eine Runde vor Schluß drei Punkte Vorsprung 
vor den Münchner Bayern; es bedeutet, daß 
dio Nordhes.sen die Regionalnicisterschaft er- 
rungen, und der FC Bayern als zweiter Ver- 
treter Süddeutschlands in dio BuiidesUga-Auf- 
sticgsrunde geht. Ak vierter Absteiger neben 
BC Augsburg, Amicilia Viernweim und Bo- 
russia Fulda wurde dici Spvgg. Neu-Isenburg 
ermittelt. 

Unschöne Härte im Spiel der Schüler 
SSG Langen — TG 75 Darmstadt 3:7 (2:4) 
Die Begegnung begann für die Platzherren 

recht verheißungsvoll. Schon nach 10 Minu- 
ten führten die Langener nach schönem, 
wechsclvollem Spiel mit 2 Toren.. Als jedoch 
dann die Darmstädter Schüler ihre körper- 
liche Überlegenheit ausspielten und un- 
-schone Härte in das Spiel brachten, hatten 
die Langener dieser robusten Spielwei.se, die 
in der Wahl der Mittel etwas zu großzügig 
war, nur wenig entgegenzusetzen. Innerhalb 
weniger Minuten konnten die 75er ausgl i- 
chen und bis zur Hause sogar mit 2:4 in Füh- 
rung gehen. 

In der zweiten Halbzeit k.-im es zwar zu 
Herausstellungen wegen der unfairen Spiel- 
weise der Giislo, doch konnten diese ihren 
Vorsprung noch ausbauen und siegten unan- 
gefochten. 

Für Langen siiielten und warfen die Tore: 
Maul, Grünljens, Elger (2), I.upp, Kimmen, 
Heim (1), Herold, Kobelt. 

Zonenmannschaft nach Tokio 
Die Wasserballmannschaft der Sowjetzone. 

die am Pfingstsamstag in Magdeburg das erste 
Spiel mit 3:1 gewonnen hatte, trennte .■«ich 
gestern abend im zweiten Qualifikfition.sspiel 
von 20ÜU Zuschauern in Wuppertal von der 
Vertretung dci- Bundesrepublik mit einem 1:1 
(0:9. 1:0, 0:0, 0:1).'Sie hit sich damit für die 

Teilnahme am olympischen Wasserball-Tur- 
nier in Tokio qualifiziert. 

TV-Erfolgsserie hält an 
TV Langen — TGS WaUdorf 9:4 (7:1) 

Im letzten Vorrundenspiel der diesjährigen 
Saison bezwang die 1. Mann.schaft des TV 
Langen den Nachbarn Walldorf sichi-r mit 9:4 
Toren und blieb damit auch im sechsten Spiel 
hintereinander ohne PunktverUist. 

Der Grundstein zu diesem Erfolg wurde be- 
reits in der ersten llalb;'.eit gekgl. als die 
klar dominierende Langener Elf jederzeit das 
Spielge.sc-hohon bestimmte. Der Sturm zeigte 
ein flüssiges Kombinationsspiel, bei dem die 
Tore nicht ausbleiben konnten. Die I.angpner 
llinlermannsohüft hatte wenig Mühe mit dem 
drucklo:;cn Walldörfor Sturm, der erst beim 
Stande von 7:0 zum ersten Gegentreffer kam. 

In der zweiten Hälfte wurde das .Spiel zu- 
sehend.s zerfahrener. RuppigUciten. von den 
Walldörfern ins Spiel gebracht, drückten das 
Niveau. Es mußte erst ein Walldörfer Spieler 
totalen Feldvci-wc:is erhalten, ehe dies nach- 
liciß. Gegen zehn Walldorfer brachte dann der 
TV sein Spiel sicher über die Zeit und festigt« 
damit seinen dritten Tabellenplatz. 

Es spielten und erzielten die Tore: Gabele; 
Gniß, Schmidt, Krumm (1), Berg (1), Dröll; , 
Butz (2), Beckmann (1), Dachtier (3), Heit;^! 
Eulenberg (1). <1 

Die ersatzgcschwächte Reser\'e dos TV un« j 
terlag im Vorspiel den gut aufgelegten Wall-« | 
dörfcrn mit 2:10 (1:4) Toren. 
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Scharfschießen uii 

Deutsche Rakclcii-Soldalcn werden 
Auf einem freien PlaU in der amoriitani- 

schen Fiugabwehrschule Fort Biiss ragt eine 
riesiRe, weil! gestricliene deulseho V 2-naketo 
in den Himmel von Texas. Dieses Bcule.slüilt 
aus dem Zweiten Weltltrieg soll die Ameri- 
kaner mahnen, sich nie mehr in der Waften- 
entwlckiung von einer anderen Macht über- 
l\olen zu lassen. Von den Deutschen lernten 
die Amerikaner nach dem Kriege das Rake- 
ten-Einmaleins. Heute geben sie in Fort Bits.-- 
das, was sie inzwischen daraus gemacht 
haben, wieder an Deutsche weiter, die ihre 
Verbündeien geworden sind. Iß Nationen 
worden in dieser Flugabwehrschuie au.sgebil- 
det. Die Deut.schen stellen mit gegenwärtig 
rund 4.'i0 Mann das starlcste au.<liindische 
Kontingent. Bis jetzt sind rund 2000 deut.sche 
Soldaten zu Rakelenspezialisten in Lchrgän- 
ßen zwischen 3 und IG Monaten Dauer ge- 
macht worden. 

Die in Fort Bliss ausgebildeten Männer 
schützen heute in sechs Nike-Bataillonen den 
Luttraum der Bunde.srepublik und tragen da- 
mit zur Abschreckung eines möglichen An- 
greifers wesentlich bei. Auch die Soldaten der 
drei Hawk-Bataillone. über die die Bundes- 
liittwaffe zur Zeit verfügt, sind dort geschult 
worden. Dieses voll bewegliche, modernste 
Flugabwehr-Raketensystem für den Einsatz 
bei der Truppe wird bis Mitte Oktober auf 
6 Bataillone verstärkt werden. Ende nächsten 
Jahres soll das Planziel der Bundeswehr, 
9 Hawk-Batnillonc, erfüllt sein. Auch das 
erste Fcrshing-Geschwader der Bundesluft- 
waffe wurde in den USA ausgebildet. Auf 
dem Schießplatz in d.ir Wüste von White 
Sands bei Fort Bliss flog Ende April die erste 
^deutsche" Pershing-Rakete 240 Kilometer 
weit ins angenommene Ziel. Die größte Reich- 
weite dieser ferngesteuerten Rakete gegen 
Bodenziele betrügt ß40 Kilometer. Das Ge- 
schwader ist inzwischen in die Heimat zu- 
rückgekehrt und in seinen deutschen Stand- 
ort eingerückt. 

Schraubenzieher statt Pistole 
Die Ausbildung an den komplizierten elek- 

tronischen Steuerungsgeräten erfolgt in Klas- 
sen mit rund 20 Mann. Amerikanische Lehrer 
unterrichten in Elektronik, Physik und Pra- 
xis an den Abschuß- und Radarsteuerungs- 
anlagen. Farbige Ausbilder sind dabei für die 
Deutschen nichts Ungewohntes. 50 deutsche 
Dolmetscher übersetzen den Lehrstoff, so daß 
auch Soldaten mit Volksschulbildung mit- 
kommen können. Es gibt aber auch rein eng- 
lisch-sprachige Lehrgänge für Deutsche. Nicht 
nur die Bedienungsmannschaft, sondern auch 
das Instandsetzungspersonal wird hier ge- 
schult. Die Bezeichnung Soldat trifft auf diese 
Manner fast nicht mehr zu. Denn .1eder, der 
an dieser Schule ausgebildet wird, ist auf sei- 
nem Gebiet ein Spezialist, ein Verteidigung.s- 
techniker. Statt einer Pistole haben sie den 
Schraubenzieher in der Tasche. Die kostspie- 
lige Ausbildung zwischen 9000 und 35 000 DM 
pro Mann, je nach Dauer des Lehrganges, er- 
halten aber nur Soldaten, die noch mindestens 
zwei Jahre bei der Bundeswehr bleiben. 

Nike-Oper 
In einem riesigen Lehrsaal ist die gesamte 

Feucrleitanlage einer Nike-Batterie einge- 
baut. „Nike-Oper" nennen die Soldaten diese 
F.mrichtung. Die theoretische Übung beginnt 
mit Sirenengeheul: Fliegeralarm. Eine weit 
vorgeschobene Radarstelle meldet „Feindflug- 
zeug". Über den Radarschirm im Lehrsaal 
huschen helle Lichtpunkte. Durch ein wohl- 
durchdachtes Verfahren wird das „Feindziel" 
von eigenen Maschinen, die der Schirm zeigt, 
unterschieden. Kontrollampen leuchten auf, 
Kommandos ertönen: „5 — 4 — 3 — 2 — 1 — 
Feuer!" 

d Kaffeekränzchen 

in Texas und Oklahoma aUNRi'blldet 
»8 T'rozent Treffsicherheit 

Im Ernstfall würde .sich die Rakete jetzt 
fauchend in die Luft erheben und nach drei 
Sekunden doppelte Schallgeschwindigkeit er- 
reichen. Nach weniger als 15 Sekunden 
könnte die gleiche Batterie ein zweites I^enk- 
go.-;choß abfeuern. Auf dem Radarschirm ver- 
folgt die Bedienung die Flugbahn der Rakete 
und steuert sie mit einem Sender. Im letzten 
Stück ihres Fluges lenkt sich die Rakete 
selbst ins Ziel. Das besorgt ihre Radar- 
antenne, durch die vo.n Zielflugzeug reflek- 
ticrton Strahlen, die ein kleiner Sender in der 
Rakete ausstrahlt. Die Nike Ajax, eine zwei- 
stufige Flüssig-Treibstoff-Rakete, hat eine 
Reichweite von 40 Kilometer und fliegt 18 000 
Meter hoch. Ihre größere Schwester, Nike 
Herkules, reicht 40 Kilometer weit und 45 000 
Meter hoch. Sie kann Ziele treffen, die mit 
3facher Schallgeschwindigkeit anfliegen und, 
wenn sie mit einem Atomsprengkopf ausge- 
rüstet ist, ganze Bombergeschwader vernich- 
ten. Die Treffsicherheit dieser Raketen wird 
mit 98 Prozent angegeben. Alte Flaksoldaten 
des Zweiten Weltkrieges erbla.^sen vor Neid. 

Demonstration für Steuerzahler 
Was im Lehr.inai theoretisch durchgespielt 

worden ist, wird in den Wüsten von Texas 
und Neu-Mexiko praktisch geübt. Keine fern- 
gesteuerte Flugzeuge bilden die Ziele. Fau- 

Gedanken Dr. Kotiut's zur 

MdB. Dr. Oswald A. Kohut (FDP) sprach 

Von den Deutschen Jungdemokraten in der 
FDP wird uns über eine Veranstaltung mit 
Dr. A. Kohut, La:igen, berichtet: 

„Die bi.sherige Chronik zur Wiedervereini- 
gung, dem nationalen Ziel deutscher Außen- 
politik, brachte eine ununterbrochene Kette 
von Enttäuschungen und Rückschlägen," Mit 
diesen Worten leitete Dr Kohüt sein Referat 
ein, das er am vorigen Dienstag vor dem Be- 
zirksverband Hessen - Süd der Deutschen 
Jungdemokraten in Offenbach hielt. Sein 
Rückblick auf die Deutselilandpolitik seit 
1945 wurde zu einem Katalog schicksalhafter 
Versäumnisse und verpaßter Gelegenheiten. 
Er reichte von der Gründung der BRD durch 
Zusammenschluß der drei Westzonen — wo- 
bei man die östlichen Zonen im Stich gelas- 
sen und dem Einfluß de.s Kommunismus aus- 
geliefert habe — über das nicht einmal ernst- 
haft diskutierte Angebot Stalins (freie Wah- 
len in ganz Deutschland unter Viermächte- 
kontrolle, Wiedervereinigung, Friedensver- 
trag. lediglich militärische Neutralität eines 
bewaffneten Deutschland.s), die Nichtbeach- 
tung des ersten sowjetischen Botschafters in 
Bonn, Sorin, und die versäumten Chancen, 
die die guten Beziehungen Botschafter Krolls 
in Moskau geboten hätten, bis zur Ablehnung 
östlicher Verhandlungs- und Kontaktangebote 
mit dem Hinwei.s auf die alleinige Zuständig- 
keit der westlichen Alliierten, Durch den 
Verzicht auf eigene Initiative und durch das 
Vertrauen in eine „Politik der Stärke" sei 
man der Wiedervereinigung um keinen 
Schritt näher gekommen; eine Hoffnung auf 
„Annäherung (der SBZ an die BRD) durch 
Wandel" sei illusorisch, da die Zeit die Spal- 
tung Deutschlands und die gegen.seitige Ent- 
fremdung nur weiter vertiefe. Die Garan- 
tien unserer Verbündeten in der NATO könn- 
ten uns, so wenig man auf .sie verzichten 
könne, doch letztlich nicht mehr garantieren 
als die Erhaltung des „Status quo". 

„Mir scheint es nach alledcm sehr nötig zu 
sein", folgerte Dr, Kohut, „daß wir unser 

chend zischen ihnen die Raketen entgegen, 
lange bevor das menschliche Auge das Ziel 
wahrnimmt. Diese ScharrschioUen finden 
meistens öffentlich statt. Familien mit Kind 
imd Kegel, Frauenklubs imd viele andere 
Leute sitzen auf den Tribünen, die die US- 
Armee in gebührender Sicherheitsentfernung 
von den Batterien errichtet hat. Ein F.r- 
fri5chimg.-i.-,tand der Armee gibt Kafree und 
Pfannkuchen aus. Mit den Worten „die Leute 
sollen sehen, was wir mit dem flcld der 
Steuerzahler machen", erklärte ein amerika- 
nischer Offizier diese für deutsche Verhiill- 
nissc ungewohnte Offenheit. 

Kfz-Numniernschilder 
nur noch im Privathandel 

Kennzeichen.schikU r für Kraftfahrzeuge sol- 
len in Hessen nach Möglichkeit nur noch von 
privaten Schiiderprägereien. aber nicht mehr 
von den Zula.'i.-ungsstellen verkault worden. 
Die Zulassungvstellen werden zwar weiterhin 
das amtliche Kennzeichen ausgeben, jedoch 
soll sieh der Kfz-Halter das zugehörige Num- 
mernschild im freien Handel be.schaffen. Wie 
Verkehrsminister Albert Osswald in einem 
enlsprechenden Erlaß l)estimmt hat, sollen 
Zulassungsstellen Nummernschilder in Zu- 
kunft nur noch dann verkaufen, wenn sich 
am Ort der Zulassungsstelle keine leistungs- 
fähige Schilderprägerei befindet, die kurz- 
fristig Schilder liefern kann. 

Wiedervereinigungspolitik 

vor den Drutschrn Jungdcmokratcn 

Schicksal selbst in die Hand nehmen . . . Für 
die Wiedervereinigung sollten wir zu jeder 
Art sinnvoller Verhandlungen mit Jedermann 
bereit sein. Der Verzieht auf jede direkte 
Aktion, der für unsere Bonner Politik cha- 
rakteristisch ist, drückt eine ideologi.^che und 
diplomatische Kapitulation vor dem Kommu- 
nismus aus." Diese Forderung bedeutet 
Direkte Verhandlungen mit Moskau, notfalls 
auch mit der DDR, um den Osten zu zwin- 
gen, sich endlich etwas mehr einfallen zu las- 
sen als die stereotype Formel, die Wiederver- 
einigung .sei Angelegenheit beider deutscher 
Teilstaaten. Selbstverständlich müßten solche 
Verhandlungen im Einvernehmen mit den 
Westmiichten geführt werden. Als Bedin- 
gungen für ein? erfolgreiche deutsche Ost- 
und Wiedervereinigungspolitik nannte Dr. 
Kohut das Aufgeben der Hallstein-Doktrin, 
die zur Überwindung der deutschen Teilung 
nicht beitrage, unji das Abgehen vom Stand- 
punkt der „Aben'Sländer", für die Deutsch- 
land an der Elbe endet, denen die Integration 
Westdeutschland in ein Vereinigtes Europa 
wichtiger als die Wiedervereinigung ist. 

Bis zur Verwirklichung der deutschen Ein- 
heit müsse man vor allem die Lebensbedin- 
gungen der 17 Millionen Deutschen jenseits 
dor Zonengrenze, insbesondere auch das 
Schicksal der politischen Gefangenen zu er- 
leichtern versuchen. Dazu trügen aber weder 
das Scheitern der Passierscheingespräche zu 
Ostern und Pfingsten bei, noch die Schikanen 
gegenüber Mitteldeutschen, die in die BRD 
einreisen und Kontakte suchen. Man solle 
mit ihnen, statt sie wegen „Staatsgefährdung" 
zu inhaftieren, die offene, geistige Auseinan- 
dersetzung suchen und streben, ihr propagan- 
distisch verzerrtes Bild vom freien Teil 
Deutschlands zu korrigieren. Nur durch Kon- 
takte und Verhandlungen komme man dem 
Ziel der Wiedervereinigung näher. „Wir 
Deutsche müssen die Brücke schlagen. Das 
ist keine Illusion, sondern eine Sache des 
Willens. Nicht länger warten, sondern han- 
deln!" -ge 

Neue Verkehrsregeln ab 1. Juli 1964 
Brs.srrcr Schutx für FullRilnKcr 

Nur noch Zebrastreifen 
Am 1. Juni 19fi4 treten für Kraftfahrer imd 

Fußgänger neue Verkihrsregi'ln in Kraft. Die 
neuen He-stimmungen bieten vor aileni den 
Fußgängern einen l)essercn Schutz beim Üijcr- 
quercn der Fahrbalm. 

1. In Zukunft gelten nur noch Zebra.-treiifen 
als Fußgängerüberwege Alle anderen Markie- 
rungen .etwa quer üi>er die Fahrbahn verlau- 
fende Linien oder Nagelreihen, haben nicht 
mehr die Hcdeutiing eines Fußgängerüberwegs, 

2. Fahr/eugfiihrer dürfen nach dem 1, Jiini 
191)4 nur mit mäßiger Gc.schwindigkeit an Fuü- 
gängerübenvege heranfahren und mü.ssen 
nötigenfalls anhalten, wenn Fußgänger diese 
erkennbar überschreiten wollen. Alle 
Falirzeugführer haben nunmehr gegenüber den 
Fußgängern an Fußgängerüberwegen die 
gleiche Sorgfaltspflicht zu beachten wie seit- 
her an Straßenbahnhaltestellen. — Ausgenom- 
men davon sind nur Schienenfahrzeuge. Beim 
Herannahen einer Straßenbahn darf die Fahr- 
bahn nicht überquert werden, auch nicht auf 
einem Fußgängerüberweg. 

3. Nach den neuen Verkehr.-iregeln ist es 
Fuhrzeugführern weiterhin verboten, an Fuß- 
gängerüberwegen zu überholen und an ande- 
ren Fahrzeugen vorbeizufahrfn, wenn hier- 
durch Fußgänger gefährdet werden können. 

4. Außerdem darf auf Fußgängerüberwegen 
in einem Abstand von 5 Metern gegen die 
Fahrtrichtung nicht gehalten oder geparkt 
werden. Hierzu zählt selbstverständlich nicht 
das verkehrsbedingte Anhalten vor dem Über- 
wog, wenn Fußgänger gerade die Fahrbahn 
überschreiten. 

5. Für einbiegende Fahrzeug führer be- 
steht in Zukunft die Pflicht, an Kreuzungen 
und Einmündungen auf Fußgänger besondere 
Rücksicht zu nehmen und nötigenfalls anzu- 
halten. Dies gilt nicht nur dort, wo eine Ver- 
kehrsregelung durch Polizeibeamte oder Sig- 
nalampeln erfolgt simdern für alle Kreuzun- 
gen und Einmündungen. Es gilt selbst dann, 
wenn sieh dort kein markierter Fußgänger- 
überweg befindet. 

6. Aber auch Pußgänger müssen in Zukunft 
beim Überqueren der Fahrbahn ihrerseits den 
Bedürfnissen des Fahrzeugverltehrs stärker 
Rechnung tragen. Bei dichtem oder 
.schnellem Fahrzeugverkehr dürfen sie 
nicht mehr an jeder beliebigen Stelle die Fahr- 
bahn kreuzen, .sondern erst beim näch-sten 
Fußgängerüberweg, bei der Kreu- 
zung oder Einmündung. 

7. Mit den neuen Verkehrsregeln erhält der 
Fußgänger ab 1. Juni 196t gegenüber dem 
Kraftfahrer jedoch koine „Vorfahrt": denn 
für den Fahrzeugführer besteht die Anhaltc- 
pflicht vor einem Fußgängerüberweg nur 
dann, wenn sieh der Fußgänger bereits auf 
dem Überweg befindet. Der Fußgänger darf 
ihn nicht unverhofft betreten und soll ihn 
auch in angemessener Eile überschreiten.Nach 
Möglichkeit sollten Fußgänger nicht einzeln, 
sondern in einer Gruppe den Fußgängerüber- 
weg betreten. 

Liindeslagung der Kraftfahrer-Vereinigung 
Die Krafltahrer\erejnigung Deutscher Be- 

amter e. V, (KVDB) Lande.sverband Hessen 
hält ihre diesjährige Jahrestagung am 30. und 
31. Mai in Weilburg a. d. Lahn ab. Im Mittel- 
jiunkt dieser Tagung steht am 31. Mai um 
9 Uhr ein Vortrag des Herrn Ministerialrats 
Dienstbac.h vom hessischen Verlcehrsministe- 
rium über „Straßenverhältni.sse. Verkehrslage 
und Straßcnplanung in Hessen". 

Chefarzt gestorhen. Der Chefarzt der Chirur- 
gischen Abteilung des Krtiskrankenhauscs in 
Jugenheim, Dr. med. Emil Groß, ist im Alter 
von 53 Jahren einem schweren Leiden erlegen. 
Dr. Größ stand der chirurgischen Abteilung 
seit dem Frühjahr 1952 vor. 

B'O^so 9® ttov»' 9®- 

Sie können sich wirklich keinen besseren Brotaufstrich wünschen 
als flora. Denn flora enthält wertvolle Natur- und Aufbaustoffe; 
• rein pflanzliche, cholesterinfreie öle und Fette, 

• die wichtigen Vitamine A und D, 
einen hohen Anteil an essentiellen 

(lebenswichtigen) Fettsäuren. 
So gesund ist flora. Und wie gut 

sie schmeckt! So appetitlich frisch. 
Urteilen Sie selbst. Probieren Sie 

flora und vergleichen Sie. Besorgen 
Sie flora! Am besten gleich heute 1 

Ein internationales nrsnc^erpnblilium kommt 
audi dieses .lahr aus allen Ländern der Welt, 

Landwirtschaftsschau 

im Europa-Format 

48. DLG-Ausstellung vom 31. Mai bis 7. Juni in Hannover 

Imposante Schaunummern und die bedeutend- 
fclcn deutschen Pferderassen stellen sich vor. 

Hannover hat als nlcder»ä<Iials<lie Landeshauptstadt, als zentraler Knotenpunkt Im norddeut- 
schen Raum und als Internationale (Messestadt eine besondere Anziehungskraft für Besucher und 
Gäste aus nah und fern. In diesem Jahr wird es — naeh einer Pause von arhl Jahren — wieder 
einmal eine DLG-Au.sstellung aufnehmen. 

Was bietet diese 48. I>LG-Ausstcllung, die sidi zum ersten Male in der fast SOJährigen 
Oeschlehle die.ser Deutschen Landwirtsehafts-GesellsehaftdlHi) „Internationale I,an(lwlrtsrharis- 
sehau" nennt, nun dem einzelnen Bauern, dem Züchter, I.andterhniker, alirr auch dem Städter an 
Besonderheiten? 

Die OLG-Ausstellungen sind nicht nur iiherreglnnale Fadiveranstattungen, auf denen die Fir- 
men mit ihrem neuesten Programm, mit den Prototypen modern.ster Landtechnik aufwarten — 
diese Au.sstellungen sind Deutsehlands grADte l^andwIrLiehaftssehauen und gleichzeitig zählen sie 
zu den bedeutendsten In Europa und der ganzen Welt, Dementsprechend International ist das 
Ausstellungsprogramm, bei dem von In.sgesamt 12.50 Ausstellern allein 230 (I9B2 In München 
waren es erst 109) aus den europälstlien Nachbarlandern und aus Uebersee kommen werden. 
Frankreich Ist mit etwa 50 Au.sstellern am stärksten vertreten, gefolgt von Dänemark mit rund 
40 und GroObrItannlen mit etwa 30, Ferner .sind beteiligt; die Niederlande, Oesterrelrii, die USA 
Belgien, Schweden und die Schweix, Italien. Finnland. Norwegen, Kanada und sogar Japan. 

Besucherpubllkum, ob es nun offizielle Regierungsdelegationen und 
Wirt.s^aftsfachleutc oder Farmer und Farmersfrauen aus aller Welt, Tier- und PllanzenzUchter 
oder Landteehnlker und Konstrukteure sind, die sieh diesmal In Hannover über den neuesten 
Vn?? Entwicklung unterrichten wollen. Vor acht Jahren, während der 41. DLG-Aus.stellung I9,.6, zdhite man auf dem Hannover-Messegelände etwa l-IOOD ausländische Gäste unter den Ins- 
^samt 546000 Besucliern. Nach Frankfurt (1959) und KOIn (1960), konnten vor zwei Jahren In 
München schon weit über 30000 Auslandsbesucher, von zusanunen 586 000, registriert werden — 
und In diesem Jahr werden wohl noch mehr den Weg nach Hannover finden. 

DLG-Ausstellung in Zahlen 
Gesamtnadle der Ausstellung 500000 qm 
Belegtes Hallengelände 123600qm 
Belegtes Freigelände 190000qm 
„Großer Ring" insgesamt 11 300 qm 
dazu Tribüne mit 5200 Plätzen 
14 Gaststätten mit 8500 Plätzen 

Großtiore In.sgesamt rund 1200. Pferde: 
101 — Rinder: 454 — Schafe: 232 — Schwei- 
ne: 250 — Ziegen 110. 
Zahl der Au.^steller insgesamt 1250 
davon ausländische Firmen 230 
Für Uebernachtungen: 
Privatbetten 30000 
Hotelbetten i ,500 

Stationen und Attraktionen der Ausstellung 

Im „Großen Hing" mit seinen über 5000Plät- 
zen — davon allein 2600 Sitzplätze — findet am 
31. Mai auch die Eröffnungsfeier statt. Kurz 
danach wird der „Grüne Corso" einmar.ichie- 
ren, der am frühen Sonntagmorgen als impo- 
sante I-,eistungsdemonstrc'ition der deutschen 
Liindwirtschaft durcii die Stadt Hannover zog. 

Damit sind die wichtigsten Stationen dieser 
4B. DLG-Aus.^tellung natürlich nur angedeutet. 

VVer es genau wissen will, hat dafür vom 31. 
Mai bis 7. .luni auf dem Messegelände in Han- 
nover Gelegenheit... pnle — 

Spitzentiere im Wettstreit 
Ueber 2000 Tiere sind für die neutralen und 

überregionalen deut.schen Tierzuchtwettbewer- 
ho während der DLG-Ausstellung in Hannover 
angemeldet, Rund 1200 Großtiere treten in ver- 
.scliicdenen Klassen, nach Ras.sen getrennt zum 
fairen Wettkampf an. Bereits am Tage vor der 
Eröffnung finden die maßgebenden Vergleichs- 
Beurteilungen in besonderen Richtringen statt. 

Grundsätzlich sind nur bewährte Rassen und 
Tiers^läge zugelassen, die in einem boden- 
ständigen Zuchtverband zusammengeschlossen 
sind. Dieser meldet die Tiere bei der DLG 
unter strenger Einhaltung der Wettbewerbs- 
regeln und Zulassungsvoraussetzungen an. 

Dabei wird beispielsweise auch eine ganz be- 
stimmte Mindestleistung, etwa in Milch und 
Miichfett, in Floischzuwachs und Futterver- 
wertung, an Wolle, Eiern aber aucli in Frucht- 
barkeit und Aussehen gefordert. 

Die Rinder steilen unter den Spitzentieren 
der deut.schen Tierzudit mit rund 450 Ausstei- 
lungstieren diesmal die am stärksten vertretene 
Tierart. Früher waren es die Pferde — die 
heute immerhin noch mit 101 Zuchttieren und 
mit zahlreichen Prachtexemplaren in dem bun- 
ten Programm der beliebten Schaunummern 
die Aufmerksamkeit von Züchtern und Pferde, 
freunden auf sich ziehen. 

2.50 Schweine der bedeutendsten Rassen sind 
für Hannover gemeldet, wobei dai „veredelte 
Landschwein" aus niedersächsi.schcn Ställen 
am stärksten vertreten sein wird. Etwa 2.'?0 
Schafe — vom Fleischschaf bis zum „Persia- 
nL'r"-KarakuI. vom Milch.schaf bis zur krumm- 
höinigen Heidschnuckc — stellen sich vor. 

Auch die Ziegen, einst „die Kuh des kleinen 
Mannes", dürfen dort nicht fehlen und sind 
immerhin noch mit über 100 Exemplaren zu 
finden. Diese einmalige Schau der einheimi- 
.schen Nutztierzucht wird abgerundet durch 
Zuchtaquailen mit einer Auslese von deutschen 
Nutzfischen, durch Kleintierschauen für Kanin- 
chen, Geflügel und Bienen und schließlich durdi 
eine kleine Lehrschau für Honig und Wachs. 

Uiw Praditkollektion dentnohe Schafe stein »ich den Richtern, 
Die Zuchttiere werden in „lUcbtrhisen'' beurteilt 

Araberherde, die noch jedesmal Begeisterungs- 
stürme hervorrief. Dann folgt eine Fahr-Qua- 
drille, Vierer- und Sediserzüge wechseln sich 
mehrmals ab. Besonderen Beifall ernten immer 
wieder die Voltigiergruppen, bei denen Jungen 
und Mädchen scheinbar schwerelos über Pferde 
springen, zu zweit und zu dritt aufsitzen oder 
sogar im Galopp auf dem Pferde stehend ihre 
Runden drehen. Alj besondere Zugabe ist für 
den Eröffnungssonntag und für die Abschluß- 
kundgebung eine Jagdmeule aus Niedersachsen 
angekündigt, bei der die Reiter im Jagddreß 
und mit V/aldhorn hoch zu Roß in den Ring 
einreiten, begleitet von einer großen Meute 
schöngewachsener Jagdhunde. Für denBundes- 
wettkampf der ländlichen Reiter beginnen am 
4. Juni die Wettkämpfe in den einzelnen Di.szi- 
plinen, die am Nachmittag des letzten Au.sstel- 
lungstages im „Großen Ring" mit der Spring- 
prüfung und anschließenden Siegerehrung 
ihren Höhepunkt und Abschluß finden. 

Pflanzenschutz und Düngung benötigen. Selbst- 
Verständlich nimmt das Schlepperprogramm 
aller führenden Firmen einen breiten Raum 
ein. Aber auch die Zubehörindustrie und Ge- 
rätehersteller bieten ein komplettes Programm 
rnit zahlreichen Variationen an. Maschinen für 
die Ernteverarbeitung — von der Weinpresse 
bis zur Schrotmühle usw. —, solche der Elek- 
Iro- und Külteindustrie, aber audi Werkzeuge, 
Eisen-, Stahl- und Drahtwaren einschließlich 
Tierzuchtgeräten sind dort zu finden. Hinzu 
komrnen besondere Ausstellungstände für den 
ländlichen Haushalt und die praktisdie Berufs- 
kleidung. 

Mein Hof - mein Markt 
Diese hochinteressante Informationssdiau 

lind andere Sonderschauen finden Sie in Halle 
4A. Dort wird beispielsweise auch ein Früh- 
stückstisch von anno dazumal, ein Tisch, wie 
er heute gedeckt wird und der„Frühstückstisdi 
der Zukunft" vorgestellt. 

Von den Hallen 16A, B und C i.st es nicht 
weit zum großzügig angelegten Freigelände, 
fiort wird nach Blocks unterschieden und teils 
in farbenfrohen Zelthallen, teils unter freiem 
Himmel ausgestellt. Als da sind; Futtermittel 
samt einer an.5prechenden Lehrsdiau; die Er- 
zeugnisse der Kunststoffindustrie, das land- 
Wirtsdiaftliche Bauwesen mit einer zusätzli- 

■,11 S°"<^®''schau, Silos, Stall- und Weideein- richtungen. Besonders zu erwähnen ist dieSon- 

Tägllche Vorfahrungen „OLG-anerkannter" Maschinen Im „GroBcn Ring" auf dem Freigelände. 

Die Landtechnik beherrscht das Feld 
... und auch das Ausstellungsgelände In Han- 
nover, das während der diesjährigen DLG- 
Ausstellung einem riesigen Warenlager glei- 
chen wird. Aber alles ist wohlgeordnet. Jede 
Maschinen-Gruppe ist möglidist geschlossen in 
einer oder in mehreren angrenzenden Hallen 
untergebracht. Alles ist gut beschildert und 
durch große Wegweisertafeln gekennzeichnet. 

Auf einer DLG-Ausstellung ist der freie 
Wettbewerb sdion lange Wirklichkeit gewor- 
den. Jeder kann dort seine Maschinen und Ge- 
räte samt Zubehör ausstellen. Man findet des- 
halb gerade auf den DLG-Ausstellungen neben 
bewährten Konstruktionen und ganzen Geräte- 
reihen auch „Neuerscheinungen" und selbst 
„Eintagsfliegen" kommen und gehen wieder. 
Natürlich gibt es unter den Herstellern genauso 
Pioniere als unter den Landwirten, die eine 
neue oder sogar die allerneue.-ite Maschine zu- 
erst ausprobieren wollen. Sollen sie; aus ihren 
Erfahrungen kann auch der Nachbar lernen... 

Wer das Risiko des „Ver3uch.skaninchcn3" 
scheut — denn Landmaschinen sind nun ein- 
mal teuer und Fehl-Investitionen leider gar 
nicht so selten —, der orientiert sich vor dem 
Kauf an den bestehenden neutralen Informa- 
tionsstellen. Vor allem sollte sidi jeder I,.and- 
wirt und jede Bauersfrau zu Hause schon dar- 
über klar werden, wie der Betrieb und die 
Wirtschaftsweise in den nächsten Jahren aus- 
zurichten und einzurichten sind, welche Ma- 
schinen und Geräte dafür unbedingt und bald 
und welche später vielleicht oder kaum ge- 
braucht werden. 

So vorbereitet kann man getrost nach Han- 
nover fahren. Unter dem Lindruck der sich 
dort bietenden Möglldikelten wird mancher 
Landwirt trotzdem noch gern den neutralen 
DLG-Beratungsdienst für betriebswirtschaft- 
liche Probleme oder den landtechnischcn Be- 
ratungsdienst für technische und arbeitswirt- 
schaftliche Fragen in Anspruch nehmen. 

; DLG-MHglieder | 
; haben freien Eintritt ; 
: zur 48. DLG-Ausstellung in Hannover • 
; und erhalten einen Ausstellungskalalüg • 
; kostenlos! • 
; Anmeldungen und Einzelheiten; DLG- : 
: Mitgliederstelle, 6 p'rankfurt am Main, • 
: Zimmerweg 16. j 
; Die DLG-Ausstellung ist vom 31. Mai : 
: bis 7. Juni 1964 jeweils von 8 bis 18 Uhr i 
; geöffnet. t 
: Eintrittspreise fürNichtmitglieder; Ta- | 
• geskarte 4,— DM; Nachmittagskarte ab S 
• 13 Uhr 2,— DM; Dauerkarten 15,— DM. 1 

dersAau „DLG-ancrkannter" Maschinen und 
Geräte. Dort werden alle Typen ausgestellt 
und beratend erläutert, die seit der letzten 
DLG-Ausstellung (1962 in München) neutral 
geprüft wurden und den strengen Anforderun- 
gen entsprachen. Was davon fahrbar ist, wird 
täglich im „Großen Ring" vorgeführt. 

Tiersdiau und ,GroBer Ring" 
In über zwei Dutzend bunt gestreiften Tier- 

zelten sind die prämiierten deutschen Spitzen- 
tiere alier Rassen und Klassen untergebracht. 
Das sind Anziehungspunkte für Kenner, für 
Züchter und Tierliebhaber. Täglich marschie- 
ren die Tiere in langer Reihe zur „Parade der 
deutschen Tierzucht" im nahe gelegenen „Gro- 
ßen Ring" auf. Außer diesem streng geglieder- 
ten Aufmarsch der Zuchttiere, lockt das bunte 
Vorführprogramm von über 30 ausgesuchten 
Pferden. Da ist vor allem die imposante Tra- 
ber Quadrille zu nennen oder die frei laufende 

Wenn man hört, daß 
während der DLG-Aus- 
stellung in Hannover über 
2000 Tiere und 12000 bis 
15000 verschiedene Ma- 
schinen und Geräte auf 
einer Fläche von rund 
einem halben Quadratkilo- 
meter ausgestellt werden, 

wird die Frage laut, wie man sich denn da 
wohl zurechtfinden kann. Doch diese Sorge ist 
unbegründet. Mit dem kleinen Faitplan in der 
Hand, den man kostenlos am Eingang erhält, 
wollen wir im Golste einen Rundgang durch 
diese Internationale Landwirtschaftsschau ma- 
chen. 

In den riesigen Messehallen 1 bis 9 und 16 
finden wir, was wir speziell an Maschinen und 
Geräten für die Hofvvirtschaft. an Förderanla- 
5:en, Ackerwagen, Molkereimaschincn und Ver- 
packungsanlagen, an Emtebergungsmaschinen, 
aber auch an solchen für die Bodenbearbeitung, 

I 
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Nubien versinkt - die Tempel werden versetzt 

Mandulis-Tempel von Kalabsha wieder aufgebaut — In Abu Simbel beginnen die Arbeiten 

nie Liifthaiiüa BorlnK Jrt 720 B rrhirlt koinr Landeerlaubnis. I'lier Kairo 
feste einer (Irr in dieser Jahreszeit besonders Kefürchleten Sandslürmc hin- 
weg. Oer Pilot nahm Kur» auf Beiruf. Dabei ist die Reise nach Ägypten 
keineswegs ein Abenteuer mehr. Von Kairo aus fliegen moderne Düsen- 
maschinen vom Typ „Comet" in das Lanilesinnere nach Luxor mit dem 
beröhmten Tempel gleichen Namens und den vielbesuditen „Tombs of the 
Kings" und „Tombs of the Queens", und weiter nach Assuan, das wegen 
srines hervorragenden Klimas als Winterkurort und in jüngster Zeit mehr 
noch wegen seines gewaltigen Staudammes (leschiehte für Ägypten macht. 
Das Abenteuer aber beginnt in Assuan. 

Unaiifhürlich v.iilzt sich der Tonri- 
stcnstrom da.s Niltal aufwürl.s. Wer 
es nicht voniicht — man hat allcr- 
iling,"! keincswcg.s immer die Wahl — 
in dem schnellen, aber etwas unbe- 
quemen „Hydrofoil" in S'/a Stunden 
zum berühmten Wallfahrt.wrt alt- 
iißyptischer Baudenkmäler, nadi Abu 
Simbel zu fahren, kann auf dem lan«- 
famcn Motor.sciiiff „Dolphin" 15 Stun- 
den lang an verlassenen Uferdörfern 
vorbeifahren oder sich in der Zone 
des Wcndekrei.-ics in den kristall- 
blauen Sternenhimmel Nubiens ver- 
tiefen. 

Gewagtes Unternehmen 
Vielleicht ist der Touristenstrom in 
diesen 'onaten besonders intensiv, 
denn ni:iit mehr lange werden die 
22 m hohen KoIo3.sal£latucn an der 
Fassade des Großen Tempels von Abu 
Simbel mit den hamioni.sclien Ge- 
sichtszügen des Pharaos majcslätiscJi 
und ungestört von fern her grüßen. 
Im Mai nämlich beginnt im Zusam- 
menhang mit der Stauung des Nil bei 
Assuan eines der abenteuerlichsten 
imd gewagtesten Unternehmen der 
modernen Bautechnik, die Versetzung 
der beiden Tertipel auf eine etwa B8 
Meter höher und etwa 180 Meter 
landeinwärts vom alten Standort ent- 
fernt liegende Anhöhe. Nicht die 
Dimensionen der gewaltigen Statuen 
und der Tempel machen das Projekt 
so .schwierig, sondern die Sorgfalt 
und Akkuratesse, mit derdie über und 
über mit Reliefs, Hieroglyphen und 

anderen Zeichen bedeckten Wände 
und Decken in einzelne Blöcke zer- 
legt, triinsportiert und wieder aufge- 
baut werden mü.s.sen. 
Noch vor Ablauf der nüchsten fünf 
•Jahre wird sich das mittlere Niltal 

dan eine I^ngc von etwa 300 km und 
stcllenwei.se ein Breite von in bis 
15 km erreicht. Nicht nur Dörfer und 
fruchtbare Gebielc am Ufer des Nils, 
.sondern auch wunderbare Bauwerke, 
die zu den schönsten der Erde ge- 
hören. sind in Gefahr, von den stei- 
genden Fluten des Nils üijer- 
sdiwenimt zu werden. Nur eine 
großzügige Hilfsaktion des Auslan- 
des und der UNESCO konnte die 
iiltnubi.schen Baudenkmäler reiten. 
Bereits vor einem .Jahr wurde der 
Mandulis-Tempel von Kalabsha 
durch die }Io^lief AG, Essen, ab- 
getragen und in 40 km Entfernung an 
erhöhter .Stelle wieder aufgebaut. Die 

Vor dem yroßeii Tempel liegen die Spundbohlen schon bereit, die den Kern 
eines xngenannlen Kofjer-Dammcs zum Schul: gegen die ansteigenden 
Fluten des Nils bilden. Fotoi hu/lliansa/Hochtief 
zum zweitgrößten, kün.stlichen See Bunde.srepublik Deutschland flnan- 
dor V/elt verwandeln, der bis hinau.s zierte „als Zeichen der Freundschaft 
zum HI. Katarakt bei Akasha im Su- 

Die Frau trägt das größere Risiko 

Ein Viertel aller Witwen ist heute noch keine 45 Jahre alt 

Frauen leben heute durcbschnittlirli länger als Männer. Teil« Hegt ei an der 
größeren biologischen Widerstandskraft trotz zarterer Konstitation, teils 
daran, daß die Frau nldit so sehr dem aunergewShnliciien ßerufsversrhleiß 
•osgesetzt ist. Fast T.l Prozent melir Männer als Frauen werden von Ilerz- 
nnd KrelsUnferkrankongen befallen. Nach statistisdien Erhebungen i.st in 
der Tat bei den Vertreterinnen des „sehwachen" Geschlechts eine um etwa 
fünf Jahre längere Lebensdauer festzustellen. Daraus ergibt sich eine beson- 
dere Situation für alle Ehen, zumal 70 Prozent der Gatten älter sind als Ihre 
Ehefrauen. Ein Viertel aller Witwen ist heute noch keine 45 Jahre alt. 
Kein angenehmes Thema, gewiß, aber 
man sollte nicht die Augen vor Tat- 
•sachen ver.schließen, die nur allzuoft 
einen dicken Strich durch die optimi- 
■stische Lebensrechnung ziehen. Die 
Frau trägt im Grunde das größere 
Wagnis in der Ehe. Sie geht bei der 
Hodizeit das Risiko ein, eines Tage.s 
ungesichert und allein dazurtehen, 
wenn der Ehepartner nicht für alle 
Eventualitäten des Lebens vorgesorgt 
haben sollte. Und wenn die Frau 
ihren Lebensabend allein verbringen 
muß, soll doch dieser „Feierabend" 
wenigstens annähernd so aussehen, 
wie es das anheimelnde Wort ver- 
spridit. 
Sicher wird so mancher Gatte sieh 
derartige Argumente schon vor der 
Gründung einer Ehe überlegt, die 
Konsequenzen gezogen und begonnen 
haben, Sparpfennige für den Lebens- 

abend beiseite zu legen. Wie lange 
aber dauert es? Doch wurde im Laufe 
der letzten zwei Jahrhunderte eine 
Institution entwifkelt — deren Ge- 
danke eigentlidi schon seit Jahrtau- 
senden die Menschen beschäftigt —, 
die das Gefahrenmoment die.ser un- 
gesicherten Zeitspanne ausschließt. 
Die Ix!bensversicherung — für das 
Zeitalter der großen imd unüber- 
schaubaren Risiken wie geschaffen — 
verteilt das Wagnis, das den einzel- 
nen und seine Familie erdrücken 
würde, auf viele Schultern. Sdion von 
der Zahlung des ersten Beitrages an 
besteht für den Versicherlen und sei- 
ne Familie der Schutz der gesamten 
Versicherungssumme. Sie bietet so- 
fortige Sicherung von heute auf mor- 
gen. Und wer weiß sdion heute ge- 
nau, wie sidi seine Situation bereif« 
am nächsten Tage verändert haben 
kann? 

Bilde auf das Panorama der Tempel von Abu .5imbpl ur.d den Nil, der bis 
September um sieben Meter angestiegen sein wird. Foto: Lu/thansa/JIochtlef 

zum Volke der Vereinigten Arabi- 
schen Republik" in vollem Umfang 
dieses Projekt. In den 3. Abschnitt 
de.s großen Rettungsprogramms ge- 
hören die beiden Hauptprojekte, 
nämlich die Versetzung der Tempel 
auf der Insel Philae und der Tempel 
von Abu Simbel. 
Beide Tempel von Abu Simbel mit 
ihren Kolossal.statuen Wurden 280 km 
südlich von Assuan direkt am wnst- 
lidien Ufer des Nils von Ramse.<i II., 
der noch heute als der größte Bau- 
meister jener Zeitcpoche gilt, in den 
Felsen gemeißelt. Zweimal im Jahr, 
jeweils zu Beginn des Herbstes und 
des Frühlings, dringt die aufgehende 
Sonne bis in das Heiligtum des Tem- 
pels und taudit mit Ausnahme de» 
Gottes Ptah, der als Gott der Un- 
terwelt standig im Dunkeln bleibt, 
die anderen drei Götter Amon.Horus 
und ReHarakte in helles Lidit. Für 
die Rettung der Tempel von Abu 
Simbel wurden zahlreiche Vorschläge, 
gemacht; so .sollten Sdiutzdämme 
um die Tempel errichtet oder die 
Tempel bzw. der gesamte Felsen mit 
Hilfe hydraulischer Riesenpressen 
emporgehoben werden. Sdiließlith 
aber einigten sidi die Fachgelehrten 
und Experten der Welt auf einen 
Plan der schwedischen Consulting 
Engineer.s Vattenbygnadsbyran, der 
die Aufteilung in transportable Stük- 
ke und ihre WiedereiTichtung an 
höher gelegener, vor den Nilfluten 
geschützter Stelle vorsieht. Ein in- 
ternationales Konsortium unter Füh- 
rung der Hochtief AG, Essen, ver- 
wirklidit nun diesen Plan. Bereits 

im Mai wird mit dem Bau eines 
Fangdanimes um die Tempol von 
Abu Simbol begonnen, um die Ar- 
beiten ungestört fortsetzen zu kön- 
nen. Für die Errichtung dieses Dam- 
mes sind 370 000 ebm Stein- und 
Sand.schüttung und als Dichtung 
13 000 qm Spundbohlen nötig. 
Gleidizeitig damit beginnt der Aus- 
hub des Sandgesteins über den Tem- 
peln und das Freilegen der Tempel- 
wände und -decken, die in etwa 
80 cm Stärke stehen bleiben. l.'iOlXlO 
cbm Fei.s- und Sandstein müssen ab- 
getragen werden. Vor Beginn der 
Arbeiten werden die Decken der 
Tempel sorgfältig abgestützt. Kunst- 
stoffinjektionen sollen notfalls die 
schon rissig gewordenen Wände und 
Decken der Tempel verfestigen. 
•Sie werden mit Hilfe von Derricks 
abgehoben, auf Spezialtransportwa- 
gcn verladen und über die eigens er- 
riditete Straße zum Liegeplatz un- 
weit de.s künftigen Standortes beför- 
dert. Beim Wiederaufbau werden die 
Tempel über einem Gerüst wieder 
errichtet und an eincrStahlbetonkon- 
.struktion mit den Einzelelementen 
aufgehängt bzw. verankert. Darüber 
werden jeweils Betonkuppeln errich- 
tet, die den Bereich über den Tem- 

peln freihalten tmd das zur Auf- 
schüttung erforderliche Gestein auf- 
nehmen sollen. 
Sedis .lahre sollen die Arbeiten dau- 
ern. Bis dahin wird der Nil eine 
Fläche von 4000 qkm einnehmen. Ur- 
altes Kulturland wird versinken, 
aber im „Neuen Tal", das im Westen 
parallel zum Nil verläuft, wird sich 
der Grundwasserspiegel heben und 
neues Ackerland der Wüste abge- 
rungen werden. Die gefürchteten 
Hochwasser des Nils werden ausblei- 
ben. 50 km nördlidi von Assuan ent- 
standen für die ausgesiedelten Nu- 
bier aus dem Staugebiet nidit nur 
moderne, farbenfrohe und sonnenab- 
weisende Siedlungen, sondern auch 
neue landwirtschaftliche Anbauge- 
biete, für die ein Konsortium unter 
Führung der AEG ergiebige Bewäs- 
serungsanlagen errichtet. Für Ägyp- 
ten ist eine Hoffnung Wirklichkeit 
geworden. Nicht nur dag Mysterium 
der Sphinx wird immer wieder Rei- 
sende ■ in das Tal des Nils locken, 
sondern auch das veränderte Antlitz 
einer Landschaft, in der über den 
ewigen Wassern de.s NiU die ehr- 
würdigen Zeugen uralter ägyptischer 
Geschichte kommenden Jahrtausen- 
den entgegenblicken. Dr. H. Schaller 

HJaatenlehrgang vor der eindrucksvollen Kulisse des Segelsdiutschlffcs 
„Gorch Foek". Die Marine ist von allen Teilen der Bundeswehr am stärksten 
in der militärischen Tradition verwurzelt. Trotzdem haben sich gerade hier 
Waffen und Soldaten wie bei keinem anderen Truppenteil gewandelt, in 
Deck der meisten Kriegsschiffe ist kein Monn mehr zu sehen. Maschinen- 
Ingenieure und Elektroniker lenken Schiffe und Waffen. Sind sie noch Sol- 
daten? Wird im Ernstfall perfektes technisches Können genügen? Antworten 
auf diese Fragen gibt der Bericht von Karlheinz Plikat und Claus-Dieter 
Sottorf „Kein Mann mehr an Deck — Tradition und technik in der Bundes- 
marine", der vom Zweiten Deutschen Fernaehen am Dtensiag, 2. Juni, um 
20.30 Uhr, ausgestrahlt wird. Foto: ZDF 

bn Freien sdmiecld's besser! Games Huhn 
gekocht in der Dose (USA) . 1474 g Dose 

Holiändische ^ AA 

Form-Eier Größe A 10 Stück ■•OO 

Schweinesclittlter-Btolen o qr 
wie gewachsen 500 g 

Frische Bralwurst o rji 
fein 500 g Al»VV 

* Nur in Filialen mit Frischfleisch! 

■■■■■■■■■■■■ 

Mit einem wohigefüllten Picknickkorb am Wochen- 
end ins Grüne fahren ist für die ganze Familie ein 
schönes Erlebnis. Aus unserem reichen Sortiment 
geeigneter Lebensmittel empfehlen wir Ihnen heute 
besonders Preiswertes. 

|aiNin.Misclisalat .qo 
Marke ,,S{ar-Kist" 185 g Dos« «w© 

Jifir-Wurslkonserven i. 
6 verjchiedenc Sorten jede 160 g Dom 

Atif oHe Angebote 3 % Rabott! 

a 
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„Gutenbergs-Jünger" 
besichtigten das Weltmuseum der Druckkunst 

Ffelzol richtig lagern I Aut^nlenne abgebrochen. Ein Autohalter 
!iuB der Goethc.3traße meldete jetzt der Polizei, 
Oaß am 15. Mal an seinem Personenwagen die 
Radioantcnno abgebrochen wurde. Der Wagen 
St.-ind zur Tatzc-it im Hofe eines Hotels in de r 
Ddi-mslndter Straße. Die Langencr Polizei 
bittet um Hinweise. 

* I^slwagcn bf.chäd|*lr Wohnhau... Am 
Freitogmittag blieb ein I.astwagen in der 

einer Hausecke hängen und be- 
schädigte die Haiiswand. 

Fun^äneer angegriffen. In de r N.icht zum 
Freit.Mg wiird<.' in der oberen RheinslraUe ein 
Fußgänger von vier Jungen Leuten nnsegnf- 
fen und auf die Straße geworfen. Dabei trug 
der Mann Verletzungen davon. Die Poli7,^ 
konnte die Rowdies kurz darauf im Stadtge- 
biet stellen. 

In der Srhnain- Rdrt(;nstraße flog am Freitagabend einer 
Familie c|in Wellensittich zu. Die I-angener 
I olizei erteilt darübcT nähere Auskunft. 

• Fahrrad gritohlen. Aus dem Schuppen 
eines Anwreens an der Bunde.sstraße 3 zwi- 
Mhen Langen und Egelsbach wurde in der 
."b, crin Damenfahrrad ce- Ktofilen Dafür blieb vor dem Anwe.sen ein 

alte» Herrenfahrrad zurück. Bei dem gestoh- 
n"" handelt es sich um ein Fabrikat „Bauer' mit roter IJickierung. Die Polizei er- 

bittet Hinweise. 

* Autoberaubung. Am Sonntagnachmitlag 
wurde in einer Wald.ichneise in der Nähe der 
Kiesgrube ein Mann überra.scht der ver- 
.luchte, einen dort abgestellten Personen- 
wagen aufzubrechen. Der Täter konnte je- 
doch noch entkommen. 

Auto im Walde aufgebrochen. Aus einem 
Personenwagen, der am Samstagnachmilla-^ 
auf cler Mitteldicker Allee in Höhe der Fai'- 

abgestellt worden war, wurden DM 10,— gestohlen, die sich in einer Jacke im 
Innern des Wagens befanden. Der oder die 
la.ter hatten das Ausstollfenster gewaltsam 
geöffnet und dann die Wagentür aufgemacht. 

Im gestohlenen Wagen zur Kiesgrube ge- 
fahren. Bei einem Kontrollgang in der Kies- 
grube -stieß die Polizei in der Nacht «um Sonn- 
tag auf einen Per.sonenwagen, der eine Woche 
zuvor in Frankfurt gestohlen worden war. 

/~,u ■ ,. TOte.i. In der Wohnstadt Ob(!rlinden blieb auf einem Park.streifen Müll 
zurück und verunreinigte die Straße. Wie sich 
herausstellte, war der r-lüll in Tüten verpackt 

'^""'•''ner gestellt worden Die 
stadlische Müllabfuhr weist in diesem Zu- 
sammenhang noch einmal darauf hin, daO 
Mull nur in den dafür vorgesehenm Bohiil- 
tern von der Müllabfuhr mitgenommen wer- 
den kann.    

Für die Lagc>rung von Heizfil bc.=!fehen be- 
stimmte nichtlinion, die zur Verhütung z. B. 
vcm Brandschäden und Grundwasserverseu- 
chung crlas.sfn wurden. Bevor die Heizöltanks 
für den Winter neu gefüllt werden, können 
Ott schon mit geringem Arbeitsaufwand und 
Kosten diese Rit?htllnien erfüllt werden 

Hier einige wichtige Hinwei.se: Die i>ager- 
raume sind von anderen Räumen feuerbc- 
■stanciig abzutrennen. Innerhalb von Gebäu- 
den u;t eine mindestens 2 3 des Tankinhaltes 
olundurehlassige Auffangwanne erforderlich 
damit kein öl unaicht gewordenen Tank^ 
oder beim uberlaufen in die Abwasserlcitun- 
«cn. in andere Räume oder in den Untererund 
gelangen kann. 
O Hcizölbehälter müssen mindestens Z Meter Abstand von Würmeerzcugern haben. 
Ab lOOf) Iviter Heizöllagerung ist ein geeic- 
neter Feuerlöscher bereitzuhalten. 

Bei Unklarheiten kann kostenlose Beratung 
beim Brandverhütungsbeauftragten, dem Be- 
^rksschomstelnfegermeister Kurt I.,{ingncr. 
Riedstraße fi oder beim hiesigen Stadtbauamt 
in Anspruch genommen werden. 

Langener Schützen aktiv 
Recht erfolgreich nahmen die L,nngener 

Schützen an cjinem Prei.sschießen in Groß-Um- 
stadt teil. Erfolgreichster Langener Teilneh- 
mer war Fritz Klepper, dem für seine I.rf;i.stung 
ein Sahne-Service und 1 Flasche Dujardin 
überreicht wurde. Auch die Schützen Alfons 
Czaia, Karl Schmidt. Helmut Diehl und Heinz 
Schaum vertraten ihren Verein würdig und 
zeigten gute Lei.stungen. 

Am kommenden Donnerstag (2ß. 5.). wird 
die Mannschaft der SchützengeselKsrhaft Lan- 
gen an einem Preisschießen In Messel teil- 
nehmen. Abfahrt 9 Uhr am „Frankfurter Hof". 

Gestohlenes Auto gefunden. In der öst- 
lichen Ringstraße stand vorige Woche mehrere 
Tage lang ein gestohlene.^ Auto. Der Wagen 
gehörte einem Mann aus Frankfurt a. M. 

* FuBballspieler bestohlen. Am Sonntag- 
nachmittag wurden während eines Fußball- 
spieles in der Umkleidekabine des Sportplat- 
Ms an der Zimmerstraße einem Spieler aus 
Dietzenbach 5.i,— DM gestohlen. Der Gesthä- 
digle bemerkte den DiebsUihl während der 
Halbzeit. Die Polizei hat die Ermittlungen 
aufgenommen und bittet um Hinwei.se. 

_ • Schlangenlinie auch ohne Alkohol. In der 
Nacht zum Freitag fiel ein Personenwagen 
wahrend der Fahrt von Sprendlingen nach 
Langen durch .seine Fahrwcnse auf. Die 
Schlangenlinie, die das Fahrzeug fuhr, ließ 
vermuten, daß der Fahrer erheblich unter 
Alkoholeinwirkung .-stand. Ein Verkehrsteil- 
nehmer benachrichtigte die Polizei und die 
Beamten konnten den F.ihrer auch später 
stellen. Allerdings blieb ein Alkoholtest 
nc-gativ. .... 

Frohen Herzens 

genießen - 
JHB-eine Filter-Cigarette 

die schmeci<t 

letzt juch in der 21 Stütlc-P.irkiing DM 1,7S 

Am vergangenen Wochenende statteten 
zahlreiche Mitglieder de.«! Ort.svereins langen 
der IG Druck und Papier mit ihren Frauen 
und Gästen der Geburtsslättc der Buch- 
dnickerkunst einen Besuch ab. 

Das Gutenljerg-Mu.seum zu Mainz ist nm 
24. ,luni 19fi2 in seinen neuen Räumen wie- 
dereriiffncH worden. Es trügt den Namen des 
ginfjen Sohnes der .Stadt Mainz, der um 144.t 
den Druck mit beweglichen lottern erfand. 

Das Museum zeigt Gutenbergs Werk und 
gibt eint-n umfassenden Überblick von 
Schrift, Druck und Buehillustratlon in Ver- 
gangenheit und Gegenwart. In der Eingangs- 
halle zeigt eine Weltkarte an, in welchen 
Jahren die Druckkunst in die verschieden(?n 
1,minder gekommen ist. Ein weiterer Raum 
zeigl eine Werkstätte zu „Gutenbergs Zeiten". 
Dort wird gegossen, ge-ictzt und gedruckt 
wie vor .500 Jahren. Im 1. Obergeschoß be- 
findet sich der Gutenberg-Ehronraum mit 
frühen Zeugnissen der Gutenberg-Forschung. 
In einem Tre.sorraum ist die 42seitigc Guten- 
herg-Bibel neben anderen kostbaren Sehens- 
würdigkeiUtn der Druckkunst bewahrt. In 
zahlreichen Vitrinen sind die wertvollsten 
Holzschnitte. Kupferstiehe. Radierungen und 
Drucke ausgelegt. Im Raum des 19. Jahr- 
hunderts stehen neben sehenswerten Büchern 
mehrere alte Druck- und Setzmaschinen. Eine 
andere Abteilung birgt die Druckerzeichen 
des 15. und IB. Jahrhunderts sowie die Ent- 
wicklung des Buchbindens und der dazu ver- 
wendeten Werlüteuge. 

Im 2. Obergeschcjß sind die Zeugen der 
Schriftge.schichte verwahrt. Dort ist auch die 
frühe.ste bekannte Inschrift in Einzclbuch- 
staben auf dem Deckel des Sarkophags von 
König Ahiram (als Nachbildung) zu sehen, 
den Schriften der Babylc^nier und Ägypter 
folgen die der Römer und Griechen, aus 
denen «ich das al>end)ändische Alphabet ent- 
wickelt hat. Kunstvoll auf Pergament ge- 
schriebene Bücher in rekonstruierten Klostor- 
Kchrcib.stubcn zeugen von der Schreibku.ist 
der Mönche. Die Abteilung „Der ferne Osten ' 
zeigt Sammlungen japanischer und chine- 
si.scher Drucke, darunter ein au.s dem Jahre 
760 n. Chr. von einer Holztafel abgezogener 
Dharani-Zettel. 

In mehreren Vitrinen liegen die bekannte- 
sten Exlibris aus alter und neuer Zeit au.<. 

Die Abteilungen „Buchkunst der Gegen- 
wart in Deutschland" und „im Ausland" wer- 
den ständig auf dem neuesten Stand gehal- 
ten. 

Die Abteilung „Papiergeschichte" zeigt alte 
und neue Was.serzeichen und deren Ilerstel- 
Jung. Sie dokumcrntiert so die Geschichte des 
I'apiers. 

Auf einer Führung durch die zweitausend 
Jahre alte Stadt ?4ainz wurden dein Mitglje- 

der^n der Gewerkschaft die bekanntesten 
.^henswürdigkeitcn, wie das Kurfürstliche 
bchloB, die Jupitersäule. die Christuskirche 
der Jubilaumsbrunnen. das Innere des herr- 
lichen Dome.) sowie Teile der AiUtadt nahe- 
gebracht. Kin Stück Frühgeschichte der 
Druckkun?t und des Städtebauer wurde auf 
dieser Tage/ahrt für viele der Teilnehmer zu 
einem eindruck.svollen Krlebnis. -jrn- 

Jim^c mll f-uftdriirkupwehr. Ums Haar hätte 
sich in DarmRt<idt ein lüj^hriger Junge schwe- 
rer Körperverletzung schuldig gemacht. Er 
nantierte mit einem Luftdruckgewehr und 
mif einen gleichaltrigen Kameraden am Kopf. 
Glücklicherweise handelte es sich um einen 
nicht gefährlichen Streif.schuß. Die Mutter des 
jungen Sünders nahm das Gewehr an sich 
und zerschlug es in mehrere Stücke. Der Junge 
erhielt natürlich seinen Denkzettel. 

Erste Bezirkskonferenz der 
„Selbständigen in der SPD" 

300 npl<!glcrte aus allen Teilen SUdhessens 
werden am .10. Mai In Bergcn-Enkhclm 

Probleme des MiKelsiandes beraten 
Am uO. Mai findet in Bergen-Enkhcim im 

■ Volkshaus Enkheim die erste Bezirkskonfe- 
renz der Arbeit.^gemeinschaft „Selbständige 
in der SPD" de.s Bezirks Hessen-Süd statt 
Dazu weiden rund 300 Delogierte aus allen 
Teilen Südhessens sowie zahlreiche Gäste, 
führende Persönlichkeiten des öffentlichen 
Lebens aus Ho.ssen und dem Bundesgebiet 
.wwie mehrere Minister der hessischen Lan- 
desregierung erwartet. 

Die Arbeitsgemeinschaft „Selbständige In 
der SPD", die im Bezirk Ile.s.sen-Süd in allen 
Unterbezirkcn cier Sozialdemokrali.schen Par- 
tei und in fast allen Ijandkreiscn organisiert 
ist, hat sich die Aufgabe gestellt, bei den An- 
gehörigen der Mittelschichten aller Bereiche 
und in ihren Fachverbänden. Berufsorgani- 
sationen usw. die Kenntnis und den Einfluß 
.sozialdemokratischer Auffassungen zu ver- 
breitem, in ihren Zusammenkünften die be- 
sonderen wirtsehnft.s- und geselisohaftspoli- 
tischen Probleme zu erörtern, die die Ange- 
hörigen der Mittelschichten bewegen, und in 
der SPD selbst das Verständnis für die Mit- 
tel.schichtcn-Probleme und das Intere.sse ein"r 
.sozialdemokratlächcn Mittelstandpolitik zu 
stärken. 

Die rund 300 Delegierten zur ersten Be- 
zirkskonferenz der Arbeitsgemeinschaft kom- 
men aus folgenden Unterbezirken Darrnstatlt, 
Offenbnch - Dieburg. Friedberg - Büdingen, 
We'zlnr, Wiesbaden, Frankfurt, Bergstraße, 
Gießen, Alsfeld. Hanau, Mnintaunus und Dil- 
Icnburg. 
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Nubien versinkt - die Tempel werden versetzt 

Mandulis-Tempel von Kalabsha wieder aufgebaut - In Abu Simbel beginnen die Arbeiten 

flif I.ufthansa BorinR Jcl "20 B prhicU krinc Landeerlaubnis, tber Kairo 
fegte einer der in dieser Jahreszeit besonders nefiirditetrn Sandslümie hin- 
weg. Der Pilot nahm Kurs auf Beirut. Dabei i.st die Reise nadi .Ägypten 
keineswegs ein Abenteuer mehr. Von Kairo aus fliegen moderne Düsen- 
maschinen vom Typ ^Comet" in das I.andesinnere naeh Luxor mit dem 
berOhniten Tempel gleichen Namens und den vielbesuchten „Tombs of the 
Kings" und „Tombs of the Queens", und weiter nach .\ssuan. das wegen 
seines hervorragenden Klimas als Winterkurort und in jüngster Zeit mehr 
norfi wegen seines gewaltigen Staudammes (".rschichte für Ägypten macht. 
Das Abenteuer aber beginnt in Assuan. 

Unaufhörlich wiilzt .sich der Toiiri- 
Elonstrom das Niltal aufwärts. Wer 
es nicht vorzieht — man hat aller- 
ctinRs kciriCswcRS immer die Wahl — 
in dem schnellen, aber etwas unbe- 
quemen ,,Hydrofoil" in 5'/: Stunden 
7.;im berühmten Wallfuhrt.sort alt- 
äßyptischcr Baudenkmäler, nadi Abu 
Simbel zu fahren, kann auf dem lanK- 
f^amen Motor.sdiiff „Dolphin" 15 Stun- 
den lang an verlassenen Uferdörfern 
vorbeifahren ixlcr sidi in der Zone 
des WendckreiECs in den krist.ill- 
blauen Sternenhimmel Nubien.s ver- 
tiefen- 

Gewagtes Unternehmen 
Vielleic»-! ist der Touristenstrom in 
diesen 'onaten besonders intensiv, 
denn niclit mehr lange werden die 
22 m hohen Kolossalstatucn an der 
Fassade des Großen Tempels von Abu 
Simbel mit den harmoni.sclien Ge- 
sichLszügen des Pharaos majestätisch 
»ind tmgestört von fern her grüßen. 
Im Mai nämlich beginnt im Zusam- 
menhang mit der Stauung des Nil bei 
Assuan eines der abcnteuerlidisten 
»md gewagtesten Unternehmen der 
modernen Bautechnik, die Versetzung 
der beiden Tertipel auf eine etwa 68 
Meter höher und etwa 180 Meter 
landeinwärts vom alten Standort ent- 
fernt liegende Anhöhe. Nidit die 
Dimensionen der gewaltigen Statuen 
und der Tempel madien das Projekt 
so schwierig, sondern die Sorgfalt 
imd Akkuratesse, mit der die über und 
über mit Relicf.s, Hieroglyphen und 

anderen Zeiclien bcdeiiten Wände 
und Decken in einzelne Blöcke zer- 
legt. transportiert und wieder aufge- 
baut werden müssen. 
Nodi vor Ablauf der nächsten fünf 
Jahre wird sidi das mittlere Nillal 

dan eine I^nge von etwa SOO km und 
stellonwei.^e ein Breite von 10 bis 
15 km erreicht. Nicht nur Dörfer und 
fruchtbare Gebiete am Ufer des Nil.s, 
sondern auch wunderbare Bauweike. 
die zu den .*;diönstcn der Erde ge- 
hören. sind in Gefahr, von den stei- 
genden Fluten des Nils über- 
schwemmt zu werden. Nur eme 
großzügige Hilf.saklion des Auslan- 
des und der UNKSCO konnte die 
altnubi!-chen Baudenkmäler retten. 
Bereits vor einem Jahr wurde der 
Mandulis-Tempel von Kalabsha 
durch die Hochtief AG, Essen, ab- 
getragen und in 40 km Kntfernung an 
erhöhter Stelle wieder aufgebaut. Die Blick fl«/ dan Panorama der Tempel von Abu .Simbel und den Nil, der bis 

September um fieben Meter artftc.iliegen .sein u;ir(l. Foto: Lufthamsa/lloehtief 

Vor dem f/roßen Tempel lieijen die Spundbohlen schon bereit, die den Kern 
eines i:ogenannlen Koller-Dammes zum Schutz gegen die ansteigenden 
Fluten des Nils bilden. 
zum zweitgrößten, künstlidien See 
der Welt verwandeln, der bis hinaus 
zum III. Katarakt bei Akasha im Su- 

Die Frau trägt das größere Risiko 

Ein Viertel aller Witwen ist heute noch keine 45 Jahre alt 

Frauen leben heute durcJisiciinittlid» länger als Männer. Teil« liegt e« an der 
gröBeren biologischen Widerstandskraft trotz zarterer Konstitution, teil« 
daran, daß die Frau nIdit so sehr dem außergewShnlidien Berufsvrrschleiß 
•nsgesetzt ist. Fast 75 Prozent mehr Männer als Frauen werden von Herz- 
und Kreislauferkrankungen befallen. Nach statistischen Erhebungen ist in 
der Tat bei den Vertreterinnen des „schwadien" Geschledits eine um etwa 
fünf Jahre längere Lebensdauer festzustellen. Daraus ergibt sich eine beson- 
dere Situation fßr alle Ehen, zumal 70 Prozent der Gatten älter sind als ihre 
Ehefrauen. Ein Vierte! aller Witwen ist heute nodi keine 43 Jahre alt. 
Kein angenehmes Tliema, gewiß, aber abend beiseite zu legen. Wie lange 
man sollte nicht die Augen vor Tat- 
sachen vcrsdiließen, die nur allzuoft 
einen dicken Strich durch die optlmi- 
jiUsdie Lebensrechnung ziehen. Die 
Frau trägt im Grunde das griißerc 
Wagni.s in der Ehe. Sie geht bei der 
Hodizeit das Risiko ein, eines Tages 
ungesichert und allein dazustehen, 
v/enn der Ehepartner nicht für alle 
Eventualitäten des Lebens vergesorgt 
haben sollte. Und wenn die Frau 
ihren Lebensabend allein verbringen 
muß, soll doch dieser „Feierabend" 
wenigstens annähernd so aussehen, 
wie es das anheimelnde Wort ver- 
spricht. 

im Mai wird mit dem Bau eines 
Fangdanimes um die Tempel von 
Abu Simbel begonnen, um die Ar- 
beiten ungestört fortselzen zu kön- 
nen. Für die Errichtung dieses Dam- 
mes sind 370 000 cbm Stein- und 
Sandschüttung und als Dichtung 
1,3 000 qm Spundbohlen nötig. 
Gleichzeitig damit beginnt der Aus- 
hub des Sandgesteins über den Tem- 
peln und das Freilegen der Tempel- 
wände und -decken, die in etwa 
80 cm Stärke stehen bleiben. 150 000 
cbm P'els- und Sandstein müs.=en ab- 
getragen werden. Vor Beginn der 
Arbeiten werden die Decken der 
Tempel .sorgfältig abgestützt. Kun.st- 
stoffinjektionen sollen notfalls die 
schon rissig gewordenen Wände und 
Decken der Tempel verfestigen. 
Sie werden mit Hilfe von Dcrricks 
abgehoben, auf Spezialtransportwa- 
gcn verladen und über die eigens er- 
richtete Straße zum Liegeplatz un- 
weit des künftigen Standortes beför- 
dert. Beim Wiederaufbau werden die 
Tempel über einem Gerüst wieder 
crriditct und an einer Stahlbetonkon- 
struktion mit den Einzelelementen 
aufgehängt bzw. verankert. Darüber 
werden jeweils Betonkuppeln errich- 
tet, die den Boreich über den Tem- 

peln freihalten imd das zur Auf- 
.sdiüttung erforderliche Gestein auf- 
nehmen sollen. 
Sechs Jahre sollen die Arbeiten dau- 
ern. Bis dahin wird der Nil eine 
Fläche von 4000 qkm einnehmen. Ur- 
altes Kulturland wird versinken, 
aber im „Neuen Tal", das im Westen 
parallel zum Nil verläuft, wird sich 
der Grundwasserspiegel heben und 
neues Ackerland der Wüste abge- 
rungen werden. Die gefürchteten 
Hodiwasser des Nils werden ausblei- 
ben. 50 km nördlich von Assuan ent- 
standen für die ausgesiedelten Nu- 
bier aus dem Staugebiet nidit nur 
moderne, farbenfrohe und sonnenab- 
weisende Siedlungen, sondern auch 
neue landwirtschaftlidie Anbauge- 
biete, für die ein Konsortium unter 
Führung der AEG ergiebige Bewäs- 
serungsanlagen errichtet. Für Ägyp- 
ten ist eine Hoffnung Wirklidikeit 
geworden. Nidit nur das Mysterium 
der Sphinx wird immer wieder Rei- 
sende ■ in das Tal des Nils locken, 
sondern auch das veränderte Antlitz 
einer Landschaft, in der üijer den 
ewigen Wassern de.s Nils die ehr- 
würdigen Zeugen uralter ägyptischer 
Geschichte kommenden Jahrtausen- 
den entgegcnblidcen. Dr. H. Schaller 

Sicher wird so mancher Gatte sidi 
derartige Argumente schon vor der 
Gründung einer Ehe überlegt, die 
Konsequenzen gezogen und begonnen 
haben, Sparpfennige für den Lcben.s- 

abend beiseite zu legen 
aber dauert es? Dodi wurde im Laufe 
der letzten zwei Jahrhunderte eine 
Institution entwickelt — deren Ge- 
danke cigentlidi schon seit Jahrtau- 
.senden die Menschen besdiäftigt —, 
die das Gefahrenmoment dieser un- 
gesicherten Zeitspanne ausschließt. 
Die Ijjbonsversicherung — für das 
Zeitalter der großen imd unüber- 
schaubaren Risiken wie geschaffen — 
verteilt das Wagnis, das den einzel- 
nen und seine Familie erdrücken 
würde, auf viele Schultern. Schon von 
der Zahlung des ersten Beitrages an 
besteht für den Versicherten und sei- 
ne Familie der Sdiutz der gesamten 
Versicherungssumme. Sie bietet so- 
fortige Sicherung von heute auf mor- 
gen. Und wer weiß schon heute ge- 
nau, wie sich seine Situation bereits 
am nächsten Tage verändert haben 
kann? 

Folo; Lulthansa/Hochtiel 
Bunde.srepublik Deut.schland finan- 
zierte .,als Zeichen der Freundschaft 
zum Volke der Vereinigten Arabi- 
.schen Republik" in vollem Umfang 
dieses Projekt. In den 3. Absdinitt 
des großen Rettungsprogramms ge- 
hören die beiden Hauptprojekte, 
nämlich die Versetzung der Tempel 
auf der Insel Philae und der Tempel 
von Abu Simbel. 
Beide Tempel von Abu Simbel mit 
ihren Kolossalstatuen \vurden 280 km 
.südlich von Assuan direkt am we^t- 
lidien Ufer des Nils von Ramses II., 
der noch heute als der größte Bau- 
meister jener Zeitepoche gilt, in den 
Felsen gemeißelt. Zweimal im Jahr, 
jeweils zu Begiim des Herbstes und 
des Frühlings, dringt die aufgehende    
Sonne bis in das Heiligtum des Tcm- 
pels und taudit mit Ausnahme des ..■' *■» * 
Gottes Ftah, der als Gott der Un- ' 
ter\velt ständig im Dunkeln bleibt, W//f ' j 
die anderen drei Götter Amon.Horus I 
imd RcHarakte in helles Licht. Für ^ ] 
die Rettung der Tempel von Abu \ 
Simbel wurden zahlreiclie Vorschläge K r ^ 
gemacht; so Schutzdämme ! '^1 
um die Tempel erriditet oder die f t I 
Tempel bzw. der gesamte Felsen mit I 
Hilfe hydraulischer Riesenpressen 
emporgehoben werden. Schließlich , . „ 
aber einigten sich die Fadigelehrten Maatenlehrgang vor der eindrucksvollen Kulisse des SegeiscliulscMI es 
und Experten der Welt auf einen „Gorc/i Fock". Die Marine ist «on allen Teilen der 
Plan der schwedischen Consulting in der militäri.sc/ieu Tradition ucru)urielt. Trot:cIctn haben sicJi ßerade hier 
Engineers Vattenbygnadsbyran, der Wallen und Soldaten wie bei keinem anderen Truppenteil oeujandeU. An 
die Aufteilung in transportable Stük- Deck der meisten Kriegsschille ist "wnf/pn nnA So - 
ke und ihre Wiedererrichtung an tnoeiiieure und Elektroniker lenken 6dii//e und Wallen. Sind sie rinch SoI 
höher gelegener, vor den Nilfluten daten? Wird im Ernstlall perlektes technisdtes Können genügen? Anmorten 
gesdiützter Stelle vorsieht. Ein in- au/ diese Frafien gibt der Bericlif tjon Karlheinz PUkat und Clous-Dieter 
ternationales Konsortium unter Füh- Sottorl „Kein Mann mehr an Deck — Tradition und technik in ' 
rung der Hoditief AG, Essen, ver- marine", der vom Zujeitcn Deutschen Fernsehen am Diens.ag, 2. Juni, w 
wirklidit nun diesen Plan. Bereits 20.30 Uhr, ausgestrahlt u;ird. o 

im Freien schmecki's besser! eanzes Hülm 
gekocht in dor Doso [USA) . 1474 g Dose 

Holländische 

Fatn^Eier Größe A 10 Stüclc 

'SGliweinescilultei-Briden 9 gg 
wie gewachsen 500 g A©w 

Fiische Biolwurst 
(ein 500 g 

* Nur In Filialen mit Frischfleisch! 

Mit einem wohlgefüllten Picknickkorb am Wochen- 
end ins Grüne fahren ist für die ganze Familie ein 
schönes Erlebnis. Aus unserem reichen Sortiment 
geeigneter Lebensmittel empfehlen wir ihnen heute 
besonders Preiswertes. 

lii|iOR.Mischsaliil .ao 
Marko „Star-Kist" 185 g Dos« »wW 

Auf alle Angebote 3 % Rabatt! 

Frohen Herzens 

genießen - 

jHB~eine Filter-Cigarette 

die schmeckt 

letzt .luch in der 21 SlUcIcP.irkimg DM 1,75 

Nr. 42 LANGENER ZEITUNG 

„Gutenbergs-Jünger" 
besichtigten das Weltmuseum der Druckkunst 

Fleizöl richtig lagern I 

Dienstag, den 26. Mai 1964 

Am vergangenen Worhenondo statteten 
zahlreiche Mitglieder des Ortsvereins I-angen 
dLT IG Druck und Papier mit ihren Frauen 
lind Ga.stcn der Geburtsslätte der Buch- 
drurkrrkunst einen Besuch ab. 

Da.s Gutenljerg-Museum zu Mainz ist am 
24. .luni 1962 in seinen neuen Räumen wic- 
dereröffnet worden. Es trägt den Namen des 
großen Sohne.* der Stadt Mainz, der um I4-!.i 
den Druck mit beweglichen Leitern erfand. 

Das Museum zeigt Gutenbergs Werk und 
gibt eint-n umfassenden Überblick von 
Schrift, Druck und Buchillustiation in Ver- 
gangenlieit und Gegenwart. In der Eingangs- 
halle zeigt eine Weltkarte an. in welchen 
Jahren die Druckkunst in die verschiedenen 
I..'inder gekommen ist. Ein weiterer Raum 
zeig! eine Werkstätte zu „Gutenbergs Zeiten". 
Dort wird gegossen, gesetzt und gedruckt 
wie vor 500 Jahren. Im 1. Oberge.schoß be- 
findet sich der Gutenberg-Ehrenraum mit 
frühen Zeugnissen der Gutenberg-Forschung. 
In einem Tresorraum ist die 42seitige Guten- 
berg-Bibel neben anderen kostbaren Sehens- 
würdigkeiten der Druckkunst bewahrt. In 
zahlreichen Vitrinen sind die wertvollsten 
Holzschnitte, Kupferstiche, Radierungen und 
Drucke ausgelegt. Im Raum des 19. Jahr- 
hunderts stehen neben sehenswerten Büchern 
niehrere alte Druck- und Setzmaschinen. Eine 
andere Abteilung birgt die Druckerzeicheii 
de^ 15. und Iß. Jahrhunderts sowie die Ent- 
wicklung des Buchbindens und der dazu ver- 
wendeten Werkzeuge. 

Im 2. Obergeschoß sind die Zeugen der 
Schi iftgeschichte verwahrt. Dort i.st auch die 
frühe.ste bekannte In.schrift in Einzelbuch- 
staben auf dem Deckel des Sarkophags von 
König Ahiram (als Nachbildung) zu sehen, 
den Schriften dor Babylonier und Ägypter 
folgen die der Römer und Griechen, aus 
denen sich das aliendländische Alphabet ent- 
wickelt hat. Kunstvoll auf Pergament ge- 
schriebene Bücher in rekonstruierten Kloster- 
Kchreibstuben zeugen von der Schreibkunst 
der Mönche. Die Abteilung „Der ferne Osten" 
zeigt Sammlungen japanischer und chine- 
sischer Drucke, darunter ein aus dem Jahre 
760 n. Chr. von einer Holztafel abgezogener 
Dharani-Zettel. 

In mehreren Vitrinen liegen die bekannte- 
sten Exlibris aus alter und neuer Zeit au.->. 

Die Abteilungen „Buchkunst der Gegen- 
wart in Deut.schland" und „im Ausland" wor- 
den ständig auf dem neuesten Stand gehal- 
ten. 

Die Abteilung „Papiergeschichte" zeigt alte 
unil neue Wasserzeichen und deren Herstel- 
lung. Sie dokumentiert so die Geschichte des 
Papiers. 

Auf einer Führung durch die zweitausend 
Jahre alte Stadt Main/, wurden den Mitglie- 

dern der Gewerkschaft die bekanntesten 
Sehenswürdigkeiten, wie das Kurfürstliche 
Schloß, die Jupilersaule, die Christuskirche, 
der Jubiliiumsbrunnen. das Innere des herr- 
lichen Domes sowie Teile dor Altstadt nahe- 
gebracht. Kin Stück Frühgeschichte der 
Druckkunst und des Städtebaues wurde auf 
dieser Tagefahrt für viele der Teilnehmer zu 
einem eindrucksvollen Erlebnis. -jm- 

•lunBC mit LuftdriickReuehr. Ums Haar hätte 
sich in Darmstadt ein lüjähriger Junge schwe- 
rer Körperverletzung schuldig gemacht. Er 
hantierte mit einem Luftdruckgewehr und 
traf einen gleichaltrigen Kameraden am Kopf, 
Glücklicherweise handelte es sich um einen 
nicht gefährlichen Streifschuß, Die Mutter des 
jungen Sünders nahm d.is Ge%vehr an sich 
und zer.schlug es in mehrere Stücke. Der Junge 
erhielt natürlich seinen Denkzettel. 

Erste Bezirkskonferenz der 
„Selbständigen in der SPD" 

300 Delegierte aus allen Teilen Südhessens 
werden am 30. Mai in Bergcn-Enkhcim 

Probleme des Millelstandes beraten 
Am 30. Mai findet in Bergen-Enkheim im 

Volkshaus Enkheim die erste Bezirkskonfe- 
renz der Arbeit.^gemeinsohaft „Selbständige 
in der SPD" des Bezirks Hessen-Süd statt. 
Dazu werden rund 300 Delegierte aus allen 
Teilen Südhessens sowie zahlreiche Gäste, 
führende Persönlichkeiten des öffentlichen 
Lebens aus Hessen und dem Bundesgebiet 
.sowie mehrere Minister der hessischen Lan- 
desregierung erwartet. 

Die Arbeitsgemeinschaft „Selbständige In 
der SPD", die im Bezirk Hessen-Süd in allen 
Unterbezirken der Sozialdemokratischen Par- 
tei und in fast allen Landkreisen organisiert 
ist, hat sich die Aufgabe gestellt, bei den An- 
gehörigen der Mittelschichten aller Bereiche 
und in ihren Faehverbänden, Berufsorgani- 
sationen usw. die Kenntnis und den Einfluß 
sozialdemokratischer Auffassungen zu ver- 
breitern, in ihren Zusammenkünften die be- 
sonderen wirtschafts- und gesellschaftspoli- 
ti.scheii Probleme zu erörtern, die die Ange- 
hörigen der Mittelschichten bewegen, und in 
der SPD selbst das Verständnis für die Mit- 
telschichten-Probleme und das Intere.sse einer 
sozialdemokratischen Mittelstandpolitik zu 
stärken. 

Die rund 300 Delogierten zur ersten Be- 
zirkskonferonz der Arbeitsgemeinschaft kom- 
men aus folgenden Unterbezirken Darmstadt, 
Ol'trnbach - Dieburg, Friedberg - Büdingen, 
We'zlar, Wiesbaden. Fi-onkfurt, Bergstraße, 
Gießen, Alsfelci, Hanau. Maintaunus und Dil- 
Icnburg. 

Für die Lagerung von Heizöl be.stohen be- 
stimmte Richtlinien, die zur Verhütung z. B. 
von Brandschäden und Grundwasserverseu- 
chung erla.ssen wurden. Bevor die Heizöltanks 
für den Winter neu gefüllt werden, können 
oft schon mit geringem Arbeitsaufwand und 
Kosten diese Richtlinien erfüllt werden. 

Hier einige wichtige Hinweise: Die I/ager- 
räume sind von anderen Räumen feuerbe- 
ständig abzutrennen. Innerhalb von Gebäu- 
den ist eine mindestens 2,3 des Tankinhaltes 
ölundurchlässige Auffangwannt* erforderlich, 
damit kein öl undicht gewordenen Tanks 
oder beim überlaufen in die Abwasserleitun- 
gen, in andere Räume oder in den Untergrund 
gelangen kann. 

Die Heizölbehältcr müssen mindestens 
2 Meter Abstand von Wärmeerzeugern haben. 
Ab 1000 I.iter Heizöllagerung ist ein geeig- 
neler Feuerlöscher bereitzuhalten. 

Bei Unklarheiten kann kostenlose Beratung 
beim Brandverhütungsbeauftragtcn, dem Be- 
zirksschomstelnfegermcister Kurt Langner. 
Riedstraße fi oder beim hie.slgen Stadlbauamt 
in Anspruch genommen werden. 

Langener Schützen aktiv 
Recht erfolgreich nahmen die Langener 

Schützen an einem Prei.sschießen in Groß-Um- 
stadt teil. Erfolgreichster Langener Teilneh- 
mer war Fritz Klepper, dem für seine Leistung 
ein Sahne-Service und 1 Flasche Dujardin 
überreicht wurde. Auch die Schützen Alfons 
Czaia, Karl Schmidt. Helmut Diehl und Heinz 
Schaum vertraten ihren Verein würdig und 
zeigten gute Leistungen. 

Am kommenden Donnerstag (28. 5.). w-ird 
die Mannschaft der Schützengesellschaft Lan- 
gen an einem Preisschießen in Messel teii- 
nehmen. Abfahrt 9 Uhr am „Frankfurter Hof". 

Gestohlenes Auto gefunden. In der Ost- 
lichen Ringstraße stand vorige Woche mehrere 
Tage lang ein gestohlenes Auto. Der Wagen 
gehörte einem Mann aus Frankfurt a. M, 

* FuBballspieler bestohlen. Am Sonntag- 
nachmittag wurden während eines Fußball- 
spieles in der Umkleidekabine des Sportplat- 
zes an der Zimmerstraße einem Spieler aus 
Dietzenbach 55,— DM gestohlen. Der Geschä- 
digte bemerkte den Diebst.ihl während der 
Halbzeit, Die Polizei hat die Ermittlungen 
aufgenommen und bittet um Hinweise. 

* Schlangenlinie auch ohne Alkohol. In der 
Nacht zum Freitag fiel ein Personenwagen 
während der Fahrt von Sprendlingen nach 
Langen durch seine Fahrweise auf. Die 
Schlangenlinie, die das Fahrzeug fuhr, ließ 
vermuten, daß der Fahrer erheblich unter 
Alkoholeinwirkung stand. Ein Verkehrsteil- 
nehmer benachrichtigte die Polizei und die 
Beamten konnten den Fahrer auch später 
stellen. Allerdings blieb ein Alkoholtest 
negativ.   

* Autoanlenne abgebrochen. Ein Autohalter 
aus der Goethostraße meldete jetzt der Polizei, 
daß am 15, Mai an seinem Personenwagen die 
Radioantenne abgebrochen wurde. Der Wagen 
stand zur Tatzeit im Hofe eines Hotels in der 
Darmstädter Strafie, Die Langener Polizei 
bittet um Hinweise. 

* I.aslw8gcn beschüdigtp Wohnhau.s. Am 
Freitagmittag blieb ein Lastwagen in der 
Turmgasae an einer Hausecke hängen und be- 
schädigte die Hauswand. 

* Fußgänger anKegrifren. In der Nacht zum 
Freitag wurde in der oberen Rhemstraße ein 
Fußgänger von vier jungen Leuten angegrif- 
fen und auf die Straße geworfen. Dabei trug 
der Mann Verletzungen davon. Die Polizei 
konnte die Rowdies kurz darauf im .Stadtge- 
biet stellen. 

* Wellensittich zugeflogen. In der Schnain- 
gartenstraße flog am Freitagabend einer 
Familie ein Wellensittich zu. Die Langener 
Polizei erteilt darüber nähere Auskunft. 

* Fahrrad gestohlen. Aus dem Schuppen 
eines Anwp.sens an der Bundesstraße 3 zwi- 
schen T^angen und Egelsbach wurde in der 
Nacht zum f3amstag ein Damenfahrrad ge- 
stohlen. Dafür blieb vor dem Anwesen ein 
altes Herrenfahrrad zurück. Bei dem gestoh- 
lenen Rad handelt es sich um ein Fabrikat 
„Bauer" mit roter Lackierung. Die Polizei er- 
biltet Hinweise. 

Antoberaubling. Am Sonntagnachmittag 
wurde in einer Waldschncise in der Nähe der 
Kiesgrube ein Mann überrascht, der ver- 
■suchte, einen dort abgestellten Personen- 
wagen aufzubrechen. Der Täter konnte je- 
doch noch entkommen. 

* Auto im Walde aufgebrochen. Aus einem 
Personenwagen, der am Samstagnachmitta'4 
auf der Mitteldicker Allee in Höhe der Falü 
torschneise abgestellt worden war, wurden 
DM 1(1,— gestohlen, die sich in einer Jacke im 
Irinern des Wagens befanden. Der oder die 
Täter hatten das Ausslellfenster gewaltsam 
geöffnet und dann die Wagentür aufgemacht. 

Im gestohlenen Wagen zur Kiesgrube ge- 
fahren. Be'. einem Kontrollgang in der Kies- 
grube stieß die Polizei in der Nach! zum Sonn- 
lag auf einen Personenwagen, der eine Woche 
zuvor in Frankfurt gestohlen worden war. 

* Kein Müll an Tüten. In der Wohnstadt 
Oberlinden blieb auf einem Paikstreifen Müll 
zurück und verunreinigte die Straße. Wie sich 
herausstellte, war der Müll in Tüten verpackt 
neben die Mülleimer gestellt worden Die 
städtische Müllabfuhr weist in diesem Zu- 
sammenhang noch einmal darauf hin, daO 
Müll nur in den dafür vorge.sehenen Behäl- 
tern von der Müllabfuhr mitgenommen wer- 
den kann.     



neu« KrMfte wirken ImAkUv-Vim 

P* Amtliche Bekanntmachungen 

Achtung Mclallbcrufc! 
Vom Vülksschüler in G Monaten zum 

TECHNIKER UND WERKMEISTER 
mit Zeugnis und Diplom 

Tcchn. u. Wcrkmeister-LehrinslUut 
(G079) Sprendlingen 

Taunusstraße 1 
(Kostenlose Lehrprospekte anfordern I) 

Zeugnis - eine heikle Sache Fremde laute im Wartezimmer 

Richtsätze des BundesKrricbtshofrs zur Aus- 
Ktollung von Zeugnissen 

Die Ausstellung eines Zeugnisses ist eine 
Angelegenheit, die nicht selten zu Auseinan- 
dersetzungen und Streitigkeiten zwischen Ar- 
beitgeber und Arbeitnehmer führt. Für beide 
Teile gleichermaßen interessant sind daher 
folgende Richtsätze, die der Bundesgerichts- 
hof unlängst hinsichtlich dieses mitunter heik- 
len Themas aufgestellt hat: 

Das Dienslzeugnis ist eine gesetzliche Ein- 
richtung zugunsten des Arbeitnehmers (§ 630 
BGB). Es soll ihm bei der Bewerbung um 
eine andere Arbeits.stelle als Ausweis dienen. 
Gleichzeitig soll es auch denen, an die sich 
der Arbeitnehmer wendet, um eine neue Ar- 
bsitsstelle zu erlangen, eine Unterlage für 
.■ieine Beurteilung schatten; 

Oberster Grundsatz ist daher, daß der In- 
halt des Zeugnisses wahr sein muß. Das be- 
deutet zwar nicht, daß sich das Zeugnis, 
wenn es sich nach dem Wunsche des Arbeit- 
nehmers auf seine Leistungen und seine Füh- 
rung im Dienst erstrecken soll, über ungün- 
stige Vorkommnisse und Beobachtungen scho- 
nungslos aussprechen müßte; das Zeugnis soll 
von verständigem Wohlwollen für den Arbeit- 
neiimer getragen sein und ihm sein' weiteres 
Fortkommen nicht unnötig erschweren: 

Diese Rücksichtnahme muß aber dort ihre 
Schranken finden, wo sie das Interesse des 
künftigen Arbeitgebers an der Zuvei-lässig- 
keit der Grundlagen für die Beurteilung des 
Arbeitsuchenden ohne weiteres aufdrängt und 
das Schweigen des Zeugnisses in der einen 
oder anderen Richtung, insbesondere das Ver- 
schweigen bestimmter für die Führung im 
Dienste bedeutsamer Vorkommnisse, die 
Wahrheit des für die Beurteilung des Arbeit- 
nehmers im ganzen wesentlichen Gesamtbil- 
des beeinflußt; 

Der Arbeilgeber darf keinesfalls in dem 
Wunsche, dem Arbeitnehmer behilflich zu 
sein, wahrheitswidrige Angaben in das Zeug- 
nis aufnehmen urtd ein Urteil abgeben, das 
nicht seiner Uberzeugung entspricht oder sich 
nach dem Maßstab vernünftiger Verkehrsauf- 
fassung nicht aufrechterhalten läßt; 

Die Praxis hilft sich solchenfalls oft mit 
nichtssagenden Beurteilungen, in denen das 
wichtig wird, was nicht gesagt ist, und gibt 
nähere Auskunft jeweils erst auf die be.son- 
dere Anfrage dessen, bei dem sich der Aus- 
geschiedene unter Vorlegung des Zeugnisses 
um einen neuen Arbeitsplatz bewirbt; 

Enthält das Zeugnis keine Bemerkung, zu- 
mal über Ehrlichkeit des Beurteilten, so kann 

Sprachführer erleichtern Oa-starbeitern 
den Besuch beim Arzt 

Wie steht es um die gesundheitliche Be- 
treuung der Gastarbeiter? Schon die Verstän- 
digung ist ein Problem, denn welcher Arat 
.spricht schon türkisch, griechisch, italienisch 
oder spanisch? Und wie soll der Patient ver- 
ständlich machen, was ihn plagt, wie die 
Symptome beschreiben? 

Nur hier und da liest man von medizi- 
nischen Abenteuern der Ausländer in Deutsch- 
land. Zum Beispiel die Geschichte von dem 
Sizilianer, der nie aus seinem Bergdorfchen 
herausgekommen ist und nun plötzlich beim 
Zahnarzt auf dem Behandlungsstuhl mit den 
Hebeln, Kurbeln und der Nackenstütze sitzt. 
Voll panischer Angst springt er auf und läuft 
davon, als der Bohrer zu surren beginnt. Aber 
im nüchternen Alltag gibt es in der medizi- 
nischen Betreuung der Gastarbeiter bisher 
keine nennenswerten Komplikationen. Die 
Bundesarztekammer hat Sprachführer und 
Wandtafeln mit fremdländischen Texten für 
Wartezimmer herausgegeben, die sich als Mit- 
tel der Verständigung gut bewährt haben. 
Hinzu kommen Merkblätter für Gastarbeiter, 
die sie auf die wichtigsten Verhaltungsmaß- 
regeln für den Fall aufklären, daß sie einen 
Arzt und die Krankenkasse in Anspruch neh- 
men müssen. 

Sucht ein Mann aus der Türkei ein Kran- 
kenhaus auf, hat er eine gute Chance, dort 
einen medizinisch ausgebildeten Ijindsmann 
zu treffen. Als Assistenzärzte arbeiten in 
deutschen Krankenhäusern junge Mediziner 
aus der ganzen Welt. Im ganzen Bundesgebiet 
sind gegenwärtig 40Ü0 fremdländische Ärzte 
tätig. Jeder siebente Krankenhausarzt kommt 
aus dem Ausland, und zwar überwiegend 
aus Südeuropa, aus dem Vorderen Orient und 
aus Asien. 

Der Kampf um die Kundschaft 
Einem ausgeschiedenen Angestellten steht 

es, soweit er nicht durch eine Wettbewerbs- 
klausel vertraglich gebunden ist, grundsätz- 
lich frei, in den Kundenkreis seines früheren 
Geschäftsherrn einzudringen. Voraussetzung 
dafür ist, daß er die während seiner Tätigkeit 
erlangten Kenntnisse nicht auf unredliche 
Weise erworben hat. Dasselbe gilt für den 
früheren Handelsvertreter, der ebenfalls nicht 
ohne weiteres gegen die guten Sitten im Wett- 
bewerb verstößt, wenn er nach Auflosung 
des Vprtragsverhältnisses Kunden seines eiie- 
maligen Geschäftsherrn aufsucht. Er kann 
dem Unternehmer, für den er bis dahin tätig 
gewesen ist, auch in dem Bereich Konkurrenz 
machen, in dem er ihn vorher vertreten hat. 
Zu beanstanden wäre sein Verhalten wett- 
bewerbsrechtlich nur dann, wenn er sich hier- 
bei unlauterer Mittel bedient. 

Daß der Kampf um die Kundschaft mitun- 
ter wenig schone Auswüch.se zeigen kann, 
geht aus einer Entscheidung des Bundesge- 
richtshofes vom B. 11. 1963 hervor, in der der 
Tatbestand des unlauteren Wettbewerbs ein- 
wandfrei als gegeben anerkannt wird. In dem 
betreffenden Fall handelte es sich um einen 
Angestellten, der mittelbar nach seinem Aus- 
scheiden seinem früheren Dienstherrn mit 
einem Schlag nahezu den gesamten Kunden- 
kreis wegnahm und diesen dadurch wirt- 
schaftlich ruinierte. 

Der Zweck, nämlich die geschäftliche Ver- 
nichtung des ehemaligen Geschäftsherrn, so 
argumentierten die Richter, liege bei dem ge- 
gebenen Sachverhalt klar auf der Hand. Des- 
halb muß es der ausgeschiedene Angestellte 
hinnehmen, daß wegen seines unlauteren 
Vorgehens auch ein unter normalen Umstän- 
den erlaubtes Eindringen in den Kundenki-eis 
des bisherigen Arbeitsgebers als sittenwidri- 
ger Wettbewerb imd dementsprechend ver- 
boten wird. 

Parksliiidttr««* 
Täglicher Verdruß und viele Geldbußen könnten vermieden werden 

dBAK 
weiteren Erkundigung Anlaß gibt. Doch 
kommt es hier sehr auf den übrigen Inhalt 
des Zeugnisses an. Für die Vermutung, daß der 
Beurteilte etwa nicht ehrlich gewesen sein 
konnte, gibt ein Zeugnis, das sich hier aus- 
schweigt, namentlich dann keinen Raum, 
wenn bei einem Angehörigen des betreffenden 
Berufskreises die Ehrlichkeit als selbstver- 
ständlich gilt. 
(Bundesgerichtshof, Urteil v. 26. 11. 1963 — 
VI ZR 22i;62) 

Es vergeht kein Tag, an dem es nicht Verdi-uß 
und Ärger wegen vieler Parksünder gibt. Das 
beginnt schon damit, wenn jemand seinen 
Wagen vor einer Grundstücksausfahrt parkt. 
Viele Geldbußen und zusätzliche Arbeit der 
Polizeibeamten konnten vermieden werden, 
wenn die relativ einfachen Parkbestimmun- 
gen eingehalten würden. 

Grundsätzlich ist — wenn man von den 
Einbahnstraßen absieht — auf der rechten 
Straßenseite zu halten und zu parken. Das 
gilt ohne Ausnahme auch dann, wenn Fahr- 
zeuge be- oder entladen werden oder Per- 
sonen ein- oder aussteigen. 

In Parkverbotszonen darf angehalten wor- 
den zum Ein- und Aussteigen von Personen 

Sntladcn von Fahrzeugen, -imd nun» un4-ilnüadcr 
"jedocli mir dann, wenn dies an anderer Stelle 
nicht möglich ist. Auch dürfen diese Tätigkei- 
ten nicht nur vorgetäuscht oder ungebühr- 
lich in die Lange gezogen werden. 

Wenig Rücksicht zeigt, wer beim Parken so 
dicht an andere Fahrzeuge heranfährt, daß 
diese nicht mehr wegfahren können. Unver- 
ständlich ist es auch, wenn mit parkenden 
Fahrzeugen die Zu- und Abfahrten von Park- 
plätzen verstellt werden. Parken auf Gell- 
wegen ist nur auf besonders bezeichneten 
Absteilflächen erlaubt. Da die hierfür vqrge- 

Sdiutzlmpfungen mit Erfolg 
Im vergangenen Monat war die Maul- und 

Klauenseuche im Reglcrungsbez.irk Darmstadl, 
vor allem in Oberhessen, schlagartig sehr 
stark aufgetreten. In erster Linie waren die 
Kreise Alsfeld, Gießen, Büdingen und Fried- 
berg davon betroffen. Aber auch in Gemar- 
kungen des Landkreises Offenbach trat die 
Maul- und Klauenseuche auf. 

Fast eben.so schlagartig konnte sie zum Er- 
löschen gebracht werden. Unmittelbar nach 
den ersten Seuchenfällen wurden großange- 
legte Schutzimpfungen in ländlichen Bezirken 
beim Rindvieh und bei den Schweinen durch- 
geführt. Insgesamt wurden in wenigen Tagen 
72 000 Tieie geimpft. 

Dagegen ist die Tollwut im südlichen Teil 
des Regierungsbezirks aufgetreten. Gerade 
jetzt, da viele Spaziergänger in den Wäldern 
Erholung und Entspannung suchten, mtisse an 
die Bevölkerung die dringende Bitte gerichtel. 
werden, weder verendetes noch lebendes Wild 
zu berühren. Beim Auftauchen tollwutver- 
dächtiger Tiere .sollte unverzüglich die nächste 
Forstdienststelle (Bürgermeisterei oder Poli- 
zeistation) verständigt werden. 

Ans der Welt des Films 

sehenen Markierungen noch nicht überall ange- 
bracht sind, duldet die Polizei es im allge- 
meinen, wenn dort auch ohne Markierung ge- 
parkt wird. Das setzt allerdings voraus, daß 
an dieser Stelle die Fahrbahn wegen der Ver- 
kehrsverhältnisse freigemacht werden muß 

• und der Fußgängerverkehr nicht behindert 
wird. Sind in einem Straßenabschnitt Teil- 
strecken der Gehwege für das Parken ge- 
kennzeichnet worden, .so darf jedoch nur hier 
geparkt werden. 

Grundsätzlich ist das Parken verboten an 
engen und unübersichtlichen Stellen, in 
scharfen Straßenkrümmungen, in einer ge- 
ringeren Entfernung als zehn Meter vor und 
hinter Straßenkreuzungen und -cinmündun- 
gen, in einer geringeren Entfernung als 15 m 
vor und hinter Haltestellenschildern der 
öffentlichen Verkehrsmittel. Sind Parkuhren 
aufgestellt, so kann man nur in den markier- 
ten Feldern parken und nur für die gelöste 
Zeit.Noch etwas ist sehr wichtig: Wer seinen 
Wagen parkt und vergißt, das vorgeschrie- 
bene Lenkrad- oder Zündsicherungsschloß 
abzuschließen und ihm wird der Wagen ge- 
stohlen, der kann große Unannehmlichkeiten 
bekommen. Besonders dann, wenn jemand 
das Fahrzeug unhpfugt benutzt und dabei 
einen Unfall verursacht. 

„Frauen für die TeufeUinsd" (UT). Mit 
einem kühnen Hundstreich gelingt es dem 
Piraten Henry (Guy Madison) in diesem Farb- 
film, eine franzö.slsche Strafkolonie zu über- 
fallen. Er bemächtigt sich eines dort liegenden 
großen Goldschatzes und gewinnt darüber 
hinaus das Herz der .schönen Martine (Mi- 
chele Mercier). 

„Sieben Gladiatoren" (Lichtburg) ist ein 
fesselnder Bildstreifen, der mit größtem Auf- 
wand und packenden Massenszenen gedreht 
wurde. Er schildert eine Episode aus der An- 
tike, in deren Mittelpunkt der heldenhafte 
Kampf von sieben todesmutigen Gladiatoren 
um die Befreiung ihrer Vater.stadt steht. 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nuf In dMngendvn füllen, wann HauiiahnerzI 

nichl •((•Ichbsi 
Notsprechstunde von 11-12 Uhr 

28. Mai (Fronleichnam) 
Jourdan, Rob.-Koch-Straßc 6 

'Ärztlicher Notfalldienst 
Sonntag von 11 — 12 Uhr 

Notsprechstunde In der Praxis 
28. Mai (Fronleichnam) 

Dr. I.embke, Gartenstr. >'), Tel. 3331 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nacfatdienstbereltachaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
Apoth. Münch, Darmst. Str. 2, Tel. 3828 
In der Woche vom 23. 5. bis 29. 5. 1964 

blitzschnell 

blitzsauber 

^ verstärkte Reinigungskraft 
^ verstärkt fettlösend 

Normaldose DM 0,60 \ . ... . 
Große Dose DM 0,95 gerucntilgend 

mit neuer Kraft frische Sauberkeit 

Nr. 42 LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 26. Mol 1964 

Der Bebauungsplan der Stadt Langen Nr. 15 
..Südliche Ringstraße, Flur 4, zwischen Leu- 
kertsweg und Wilhclmstralie", ist mit Verfü- 
gung des Regierungspräsidenten in Darmstadt 
vom 14. Mai 19G4, Az.: III. 3 b — 61 d 04/01 — 
Langen — genehmigt worden. 

Der Bebauungsplan wird mit dem Tage 
die.«r Bekanntmachung, dem 2ß. Mai 1964, 
rechtsverbindlich. 

Der genehmigte Bebauungsplan liegt in der 
Zeit vom 27. Mai 19G4 bis 16. Juni 1964 wäh- 
rend der Dienststunden auf dem Rathaus, 
Haus B, 1. Stock, öffentlich aus. 

Langen, den 26. Mai 1964 
Der Magistrat: 
Umbach, Bürgermeister 

^.i& Qj^JbunqAcu^i^ieUji» 
STEHT AN DER SPITZE 
ALLER WERBEMITTEL 

Super-Vorteile 

für jeden Wagen! 

BP SUPER MIX 25-50-75 

Gerd Ripper-Tanksteile - Frankfurter Str, 19 

Krankenfahrstühle 

Frankfurt am Main, Tel. 33 26 34 
Mttocbuoer Str, 17. Boke Woaeratr. 
Xnle- und Krankcnptlcge«'aren 
— Bei allen Kassen z-jgelassen — 

icfuHU. 

für Zimmer und Straße zum Mitnehmen 

Verbandsschränke 
KuBpflegc-Einrichtungcn 
Elektr. Massage-Apparate 
HUhensonncn 
Ilörapparaie 
Bestrahlungslampen 
Galv.-Farad.-Elektr.-Apparate 
llleo-KIlma-Masken 

Wilhelm Schmidt 

Wir suchen für sofort oder später Wir stellen noch jüngere 

Druckerelhiifsarbeilerinnen 
ein, die an vollaiitomati.schen Spezialmaschinen leichte und 
angenehnne Maschinenarbeit bei guter Bezahlung verrichten 
wollen. - Weiterhin suchen wir 

Universal-Fräser. 
für unsere Maschinenbauabteilung. 

technischen Zeichner 

oder Zeichnerin 

Steno-Kontoristin 
auch Anfängerin 

Beratungsdienst 
Vorstellung bitte nach Vereinbarung. 

nach hier, 
sie haben Gelegenheit, alle Fragen der Raßen- 
pflege mit einem Speziallsten zu besprechen. 
Auf Wunsch werden alle WOLF-Rasenmäher, 
auch Kabelfix mit der patentierten Kabelroll* 
automatik, unverbindlich in Ihrem Garten vor- 
geführt. Bitte melden Sie sich recht bald bei 

uns an. 

Elektr. Licht-, Kraft- u. Ilochspannungs- 
anlagen - Ing. Altmann Si BShnig KG 
Werk II, Langen, Moselstr. 9, Tel. 30 61 Karl Gronemeyer KG 

607 Langen, Mörfelder Landstraße 35, Tel. 7807 

Wir suchen 
Der Weg zum Erfolg 

führt fiber 
eine Anzeige 

in der 

cCortqenei Ztitunq. Vorführung aller Wolf-Rasenmaher am Samstag, 30. 5. 64, 
ab H Uhr In Oberlinden, Anemonenweg 33 und 35 

Mariensiraße 2 
Schweißer 
(mit Prüfung B 1 bzw. B 2) 

Anfragen und Vorstellung Montag 
bis Freitag, 8 —16 Uhr erbeten. 

Am besten denken Sie schon jetzt an den 
Heizöl-Vorrat für die kalte Jahreszeit. Des- 
halb un.ser Tip: 

Heute entschlief nach längerem, mit großer Geduld ertrage- 
nem Leiden meine liebe treusorgende Mutter, unsere herzens- 
gute Tante Wayss A Freytag KG. 

Hauptwerkstätten 
Frankfurt/Main, Riederhofstr. 25 
Telefon 41 10 06 

^SHEUl 

HEIZOEL 
SPfZIkl 

Rechtzeitig auffüllen! 
Frau Katharina List 

geb. Schicken 
Lieber heute als morgen, 

Sie wissen doch — ein voller Tank gibt Sicherheit — denn 
im vollen Tank kann sich kein rostfürderndes Schwitzwasser 
bilden. 
Also Grund genug, den Heizöl-Vorrat gleich zu ergänzen. 
Wir begrüßen Sie 

im Aller von nahezu 84 Jahren. 

Für die Hinterbliebenen in stiller Trauer; 
Thekla List für Werk-Fernverkehr mit Füh- 

rerschein Klasse 2 zum baldigen 
Gintritt gesucht. Langen, 24. Mai 1964 

Gartenstraße 97 
LACK, STROH &Co GmbH 

Gg. Philipp Werner KG. Dr. Walter Sslierer KG 
Wilhelm-Leuschner-Platz 4 
Langen - Telefon 38 01 

Die Beerdigung findet auf Wunsch der Verstorbenen in der 
Stille statt. Neu-Isenburg 

Tel. 0 61 02/ 24 57 
Sprendlingen 
Tel. 6 7149 

Langen 
Tel. 35 34 

Unseren aufrichtigen Dank sagen wir allen Nachbarn, Freun- 
den und Bekannten, die uns beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Am 23. Mai 1964 entschlief nach einem arbeitsreichen Leben, mein lieber 
Mann, unser treusorgender Vater, Sohn, Bruder und Schwager 

Joh. Jakob übbadi 

in so reichem Maße, durch Wort und Schrift, Kranz- und 
Blumenspenden, ihre herzliche Anteilnahme bekundeten. Im Alter von 58 Jahren, 

Schnelltransporte 
(Umzüge) 

für nah u. fern, preis- 
wert u zuverlässig. 

G. WAGNER 
Langen. 
Eiisabethenstr. 57, 
Tel. 3148 u 4612 

In stiller Trauer 
Ludwiga Calm geb Nnwulc 
und Kinder 
nebst allen Angehörigen 

Im Namen aller Angehörigen 
Elsa Libbach geb. Wunderlich 
Ernst Libbaeh und Frau 

Langen. 
Südliche Ringstraße 259 Frankfurt am Main, den 23. Mai 1964 

Eckenheimer Landstraße 117 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 27. Mai 1964, um 14 Uhr, vom 
Portal des Langener Friedhofes aus statt. 

Wir erfüllen die traurige Pflicht, von dem Ableben unseres treuen Mitarbeiters 

Herrn Julius Calm 

Frankfurt am Main, 

Kenntnis zu geben. 

Der Verstorbene war 15 Jahre erfolgreich für unser Haus als Handelsver- 
treter und Leiter unseres Frankfurter Auslieferungslagers tiltig und hat sich 
um die Belange der Firma sehr verdient gemacht. Auch in Kundenkreisen 
erfreute er sich allerhöchster Wertschätzung. 

Wir bedauern seinen Heimgang aufnichtig und werden Herrn Calm ein 
ehrendes Gedenken bewahren. 

Bachmann-Likörfabrik 

Heinr. Hageböck - Dortmund 
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RliielniaiinüziiK 
Für alle am Landos- 
1i<ff(;n teilnehmenden 
Spiejloute am Sonn- 
t.igvoimittaß, 10 Ulir, 

(lesamt- 
tjbungsstundc 

in der Turnhalle. 
Der Abteilungsleiter 

Sport- und 
Sfiogergemein- 
Schaft 1889 eV. 
Longen 

Dienstag: Trainine;; 
iinschlicOend Splcler- 
sitzung. 
Mittwoch: 20.00 Uhr 
Mrislerschaflsfeier 
im ..Lämmchen". 
Spiele am Donnerstag: 
14 Uhr II. Mannschaft 
gegen Dreieichenhain; 
15.30 Uhr Junioren — 
SKG Sprendlingen.; 
17 Uhr I. Mannschaft 
Poltalspiel gegen SKG 
Sprendlingen. 
Abi. Fußball 

Slcistcrschaflsfeier 
am Mittwoch, 27. Mai, 
20.00 Uhr, im Saalbau 
„Zum Lämmchen". 
Eintritt frei. 
Abt. Gesang 
Am Mittwoch, 27. Mai, 
beteiligt sich der Gem. 
Chor an der Meister- 
Kchüi sfeier der Fuß- 
ball-Abt. bei Pausch. 
Beginn 20 Uhr. 
Am Donnerstag (Fron- 
leichnam) morgens um 
10 Uhr Singstunde für 
den Mannerchur in d. 
Westendhalle. Pünktl. 
u. vollzählig. Erschei- 
nen wird erwartet. 

1 K. K. 
Schützen 
Verein 
Falke e.V. 
Longen 

Wichtige Mitglieder- 
versammlung am Mitt- 
woch. 27. 5., 20.30 Uhr, 
im „Liimmchen". 

Der Vorstand 

Jugendgruppe 
Heute Dienstag um 
20.30 Uhr 

Versammlung 
im neuen Clubheim in 
der Darmstüdt. Ldstr. 
(Übungsgelände). 
Mittwoch um 20 Uhr 

Eiuweihungsfeier u. 
Lampionsfcst 

auf dem Übungsge- 
gelände. 
Gäs'.ü willkommen. 

Der Jugendleiter 

Jalirgang 1914 15 
Alle 192!) aus d. Schule 
entlass. Schulkollegin- 
nen u. -kollegen (auch 
Nüiibürger und Zuge- 
reifite) treffen sich am 
30. 5. um 20.30 Uhr im 
Cafe Treusch zu einem 

gemütlichen 
Beisammensein. 

Die Einberufer 

Kl. Lagerraum 
vermietet, 

Mischmaschine 
verleiht, 

FutterkarloHeln 
kauft 

Lutherstraße 57 

Am 29. und 30. Mal 
bleibt unser Geschäft 
seucblossen. 

Schirm-Liska 
Neekarstraße 3 
(an der Post) 

Kiosk 
umzugshalber abzu- 
geben. 
Off. u. Nr. 85ß u. d. LZ 

Verloren I 
Freitag, 22. 5., nachm., 
an Biihnhofs-Anlage 
dunkelgrün/schwarze 

llerrcnstrlrkjacke. 
Abzugeben gegen Be- 
lohnung 

Bahnhof Langen 

Dienstag bis Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 

) FRAUEN FÜR 
DIE TEUFELS- 

INSEL 

(gVHlSISOIHItHmHIfClII'nillHIiUlll'MIKIIIURMail 
- J*'/ loiiuwi-iwmwtcotot 

...und 

keine Wohnung ?, 
Schlimm, wenn man vergeblicft 
eine Wohnung suchl. Unbe-« 
friedigend aber audi, wenn 
die Famiiie » besonders die 
junge Familie ~ In einer engen 
Wohnung leben muß, für dio 
Monat Monat Miete zii 
zahlen ist, ohne daß man je<« 
mals ein Eigentumsredit an ihr 
erwerben könnte* ; 
Das_braucht nidit so zu seini ^ 
Viel besser Ist es - unobhänt 
gig vom Zufallsglüdc - durdfj 
Bausparenden Bau oderKaut 
eines eigenen Helms rechtzei« | 
fig vorzubereiten. Der Staat, 
hilft dabei kräftig mit: Sie er« 
halten nämlich als Bausparen 
Wohnungsbauprämie bis zu 
400MarklmJohr.OderStouer-« 
vergünstigung.FragenSledodi 
mal Wüstenrot, wie man das 
Geld für ein eigenes Heim zu« 
sammenbekommt. Am besten 
wenden Sie sich an 

BdtUksleHoi: F. R. K e > I e r . eitftnbAch'M. witiiflnin it. 
Telefon S430Ö: Sorecniell in Langen: lanqener Volkibanic, Bahnstr. Ecke Fnearichslr., 
und Weinerplalz, Monlog* u. Donnet slagnachmitlaa 

Oroßtt diultcha Boutpatl 

Graupapagei 
entflogen. Besondere 
Kennzeichen: rote 
Schwanzfedern. Hort 
auf den Namen Koko. 

Telefon 2894 

Rekord Hochl. Kessel, 
12 OnO WE, für 

Koks-Etagenheiz. 
gebraucht, billig zu 
verkaufen. 

Langestraße 36 

Telefon 2112 
Nur Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 

Ein Film des großen Abenteuers 

Ein Film von mitreißender Dramatik 
um den unsterbliphen Helden der Antike. 
Das erregende Xbenteuer uralter Sagen, 

hier wird es faszinierende.s Erlebnis ! 

Nur Donnerstag 16.00, 18.15, 20.30 Uhr 

BambI 
Die anmutige u. humorvolle Geschichte 
von Bambi, die Millionen Menschen in 

der ganzen Welt entzückte. 
Eine der schönsten Schöpfungen Walt 

Disneys ! 

Dienstag bis Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 
Donnerstag (Fronleichnam) 18 und 20.30 

PACKtNOSENSATIONkl' 
DAS «KlSSTE ABENTEUED SEIT tANGEMI 

«MM iiiiti't xril n.li I* t(C»MICOH «• 

Sieben ^ 

Gladiatoren 
IICHMD MAMISON LBRIOANA NUSCIU 

Eine packende Episode aus der ruhm- 
reichen Vergangenheit der Antike — ein 
Film, der mit größtem Aufwand entstand. 

Frei ab 16 Jahren 

Markisen 

Jalousetten - Sonnenrollos 

Heinrich Arenz 

Markisen-Fabrik 

Frankfurt a. iUI. - Franken Allee 74 
Telefon 335501 

Für die vielen Glück^vünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfimiation 
danke ich allen Bekannten, Nachbarn 
und Freunden, auch im Namen meiner 
Eltern, herzlichst. 

Hans-Werner Maskos 

Walter-Rietig-Straße 36 

VW Export 
Bj. 19ß0, TÜ bis 1966, 
für 2700,- DM zu ver- 
kaufen. Finanzierung 
möglich. 

Tel. Langen 4326 

Suche guterhaltenes 
2-Sitzer Moped 
H. Günther, 
6106 Erzhausen, 
Annastraße 5 

Kaufe gegen bar 
Mercedes 220 S 

Bj. 57/58, oder 
ID 19, Bj. 58/59 
Telefon 2389 

Opel Kadett 
Vorführwagen 

günstig zu verkaufen. 
Finanzierung möglich. 

Leukertsweg 57 
Telefon 2»05 

250ef Goggo 
TÜ 65, zu verkaufen. 

Danziger Straße 5 

INSERATE 
bitten wli immei 
Irttlizeitlg 
aulzugel)en 

Von Privat zu ver- 
kaufen ! 
Ein handgeknüpfter 

Afghanteppich 
umständehalber abzu- 
geben. 
Ladenpreis DM 970, 
Verkaufspreis DM 550. 
Off. u. Nr, 861 a. d. LZ 

Lauchpflanzen 
Selleriepflanzen 
Begonien 
Petunien 
Asternpflanzen 

Gärtnerei Breldert 
Flachsbachstraße 31 

Langener Hausfrauen, 

kennen Sie schon die neue gasbeheizte' vollauto- 
matische Waschmaschine? 
Sie haben Gelegenheit, die gasbeheizte Wasch- 
maschine jeden Montag von 14 bis 19 Uhr aus- 
zuprobieren. 

Bringen Sie für die Waschvorführung Ihre 
Schmutzwäsche mit. 
Un.sere Gasberaterin steht Ihnen m diejser Zeit 
für Auskünfte und Beratungen zur Verfügung. 

STADTWERKE lANGEN GMBH 

B 

Einbruch stattgefunden In »ümtllchen unseren Preisen 

Waschmaschinen und Trockenschleudern 
II. Wahl 

U'underbar die ca. 7U-I,iler-U0senwuiiclimasvhine 
Wasclikombinationen 2 leiiiB DM 406,- 

Trockeniirhlcudt'rn h|iultbillig, ca. SOOOtourIg, Wäsche ta.sl 
bügeltrocken Alle Geräte sind fabrikneu mit nur geringen 
äußeren Emailleschönheitsfehlern, Jedoch mit voller Werks- 
garantie Straff organisierter Werkskundendienst, — Teil- 
zahlung großzügig. 

H Alle Geräte werden sofort frei Haus geliefert ! 9 
BcslehllBung und Verkauf 

LANG V. N : Mittwoch, 27. Mal 19S4, von 11 bis 18.30 Uhr, 
(jaat.ttUtlir 1'r.iukrurtKr Huf, Lutherplutz 2 

K. Ll|ilianll, MIO llutienrulli b. Hud Nuustadt/Haalc, Ituf IjOH, Vurw. 0B771 

B 
Jetzt auch im MAIN TAUNUS ZENTRUM 

Frankfurt • Mainz • Wiesbaden 

Amerikan. Fani. sucht 
4-5-Zi.-Wohnung 

oder Einfam.-IIaus in 
Langen od. Umgebung. 
Off.-Nr. 825 an die LZ 

Suche 
3-Zi.-Wohnung 

in Langen oder Rich- 
tung Frankfurt. Miete 
bis DM 200, evtl. BKZ, 
Juli/Aug., evtl. später. 

Tel. Ffm. 61094530 
von 8 bis 17 Uhr 

Wohnhaus 
im oberen Stadtteil v. 
Langen gegen bar zu 
kaufen gesucht, 
Off. u. Nr. 859 a. d. LZ 

Tausch! 
Biete: Baumstück im 
Ellen, Nähe Wald, ca. 
890 qm; 
suche; baureif. Grund- 
stück, 500-600 qm, geg. 
gewünschten Aufpreis, 
Off. u. Nr. 854 a. d. LZ 

1-2-Zi.-Wohng. 
mit Heizung von 
allein.stehend. Be- 
amtenwitwe ge- 
sucht. 
Offerten unter 
Nr. 857 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Bad- u, Küchen- 
benutzung an Herrn z. 
vermieten. 

Forstring 60 
Telefon 7412 

Möbelhändler 
Fußboden- 
Verleger 
Dekorateure 
Wenn es sich um 
Teppiche handelt, 
dann bietet sich in 
Sprendlingen für 
Sie die günstigste 
Gelegenheit, eine 
neuzeitliehe Ver- 
kaufsbasis zu fin- 
den. 
Wie viele Ihrer Ge- 
schäftskollegen, so 
können auch Sie 
mit Ihren Kunden 
zu uns kommen, um 
in unserem Lager 
durch unsere Groß- 
stadtauswahl er- 
folgreich zu ver- 
kaufen. 
Sie .sparen sich da- 
durch ein umfang- 
reiches Warenlager 
u. geeignetes Fach- 
personal ein. 
Teilen Sie uns vor 
Ihrem ersten Be- 
such rechtzeitig Ihre 
Bedingungen mit. 
TEI'PICH-GROSS- 
HANDLUNG 
H. W. AHLERT 
Sprendlingen-Nord 
Karlstraße 10 

Welches Ehepaar oder 
Dame nimmt 

Kind in Pflege? 
Off, u. Nr. 852 a. d. LZ 

Stundenfrau 
gesucht. (Zeit nach 
Vereinbarung) 

Friedrichstraße 25 

Suche Putzstelle 
von 8 bis 12 Uhr. 
Off. u. Nr. 863 a. d. LZ 

Gesucht wird in Lan- 
gen bei guter Bezahig 

1 techn. Zeichner 
(Wohnungsbau). 

Angebote unt Tel. 4980 

Kunstlauf- 
rollschuhe 

m. Stiefel, Gr. 37, fast 
neu, zu verkaufen. 

Wilhclmstraße 11 

Gebrauchtes 
Damenfahrrad 

zu kauten gesucht. 
Off. u. Nr. 862 a. d. VI 

Elektroherd 
(2 Platten), DM 20,- 
zu verkaufen. 

Aug.-Bebel-Str. 28 1 

Gebr. Couch 
billig abzugeben 
Näheres 

Darmstädter Str. 2t 

HEirv\7^TBL7^TT~ FV/R DIE SXTC PT LT^ N G E N V N P PEN DREIEICHCAV j 
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Grscbeint wöcbenUicfa t w e I m • I: dienstags und freitags. 
Bezugspreis monatllcb 2,20 DM tuzQgL 0,40 DM TrSgerlohn. 
Druck und Verlag: Bucbdruckerel KOho KQ, Langen bei 
Crankfurt ani Malo. DannstSdter Stralie 20. — Rut 88 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsvetkündigungsblail der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigcnpreisliste Nr. 5. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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DIE WOCHE 

Gallier und Germanen 
in einem Boot 

Als einen Markstein der europäischen Eini- 
gung würdigten die Staatsoberhäupter von 
Frankreich, Luxemburg und der Bundesrepu- 
blik die offizielle Freigabe der kanalisierten 
Mosel als jüngsten europäischen Großschiff- 
fahrl.sweg vom Rhein zum lothringischen In- 
dustriegebiet. Auf ihrer gemeinsamen .Schiffs- 
reise vom lothringi.schen Apach bis nach Trier 
wurden Staatspräsident de Gaulle, Großher- 
zogin Charlotte von Luxemburg und Bundes- 
präsident Lübke überall von der Bevölkerung 
begeislert gefeiert. Die Städte und Dörfer ent- 
lang der Mosel waren ge.schmückt mit zahl- 
reichen Fahnen und frischem Grün. Trier bil- 
dete die Endstation die.sor Moselfahrt. Das 
Ereignis äußerte sich dort als Volksfest. Die 
Jugend hatte schulfrei und die Geschäfte und 
Behörden hatten nur bis mittags geöffnet, 
und mit einem großen Feuerwerk klang der 
Tag aus. 

Schon am Vormittag hatten die Feierlich- 
keiten in Metz begonnen, wo der französische 
Staatspräsident seine Gäste auf dem Bahniiof 
willkommen hieß. Ganz großer Bahnhof war 
angeordnet worden mit Ehrenkompanie und 
allen Schikanen, und zum erstenmal nach dem 
zweiten Weltkrieg erklang dort dnn IJcn j.i- 
landlied. 

Nach einem gemeinsamen Frühstück fuh- 
ren die drei Staatsoberhäupter nach Apach, 
wo die Gaulle das Band der ersten Staustufe 
durchschnitt. Mit dem Motorschiff „Stras- 
bourg" wurde dann die Fahrt auf der Mosel 
unternommen. 

Auf einer Großkundgebung in Trier be- 
leichnete Bundespräsident Lübke den Bau 
des Mosel-Schiffahrtsweg als eine beispiel- 
hafte Gemeinschaftsarbeit zwischen Deutsch- 
land, Frankreich und Luxemburg, und auch 
die Großherzogin von Luxemburg nannte den 
Abschluß der Mo.selkanalisierung einen Mark- 
stein in der Geschichte der drei Staaten. 
Staatspräsident de Gaulle sah in dem Bau des 
Schiffahrtsweges einen „technischen, wissen- 
schaftlichen und politischen Sieg ersten Ran- 
ges". Er sprach den Wunsch aus. daß „dieser 
Zusammenschluß der Gallier und Germanen" 
auch fernerhin die Richtschnur ihrer Bezie- 
hungen untereinander sein möge. Das ehr- 
geizige Ringen zwischen Deutschen imd B'ran- 
zosen habe seit der Zeit Karls des Großen aus 
der Mosel ein Objekt jahrhundertelanger 
Kämpfe gemacht. „Ohne Zweifel wird die Ge- 
schichte die jetzige Wende als eines der wich- 
tigsten Daten der Menschheit festgehalten." 

Faust-Recht 
Drogist werden ist nicht schwer. Drogist 

.sein dagegen sehr. Diesen Spruch hätte Wil- 
helm Busch vermutlich selber gefunden, wäre 
er dieser Tage Zeuge eines platzenden Kra- 
gens in Hessens baufreudigster Stadt gewor- 
den. Nur von Frankfurt sei hier die Rede, was 
jedoch nicht bedeutet, daß nicht andere Städte 
ebenfalls getroffen bellen müßten. 

Der platzende Kragen gehörte zu einem 
Drogisten, der obendrein über zwei kräftige 
Arme verfügte. Dies bewies er eines schönen 
Frühlingsmorgens, als ein Trupp Bauarbeiter 
den Bürgersteig vor seinem Geschäft inner- 
halb eines .Jahres zum sechzehnten Male auf- 
reißen wollte. Laßt Taten sprechen, sagte sich 
der Mann, nachdem seine empörten Worte 
keinen Eindruck gemacht hatten. Der Zorn 
des Drogisten war ein heiliger, sein Wider- 
stand verständlich. Immerhin focht er nicht 
hinterhältig wissenschaftlich — was er als 
Drogist bestimmt vermocht hätte — und 
schüttete den Arbeitern E 605 ins Bier oder 
hüllte sie in Schwefeldämpfe ein. Als Ehren- 
mann wählte er die feinere Form der Ausein- 
andersetzung mit dem Verwaltungsapparat — 
den Faustkampf. 

Während er also erfolgreich der Bauarbei- 
ter Arbeit verhinderte, dachte der Drogi.st an 
Amerika, wo ein Baubüro die verschiedenen 
Kabel- und Rohrverlegungen so koordinierte, 
daß eine Straße nur einmal aufgerissen wer- 
den muß. Koordinieren? Auch das noch, hörte 
er seinen Feind, das Stadtbauamt, entgegenen. 
Als ob wir nicht schon genug zu tun hätten. 
Gewiß, das hat es. Schließlich muß es nicht 
nur Männer anheuern, die Wasser, Gas, Strom 
und vieles mehr unter die Erde bringen, son- 
dern auch welche, die die aufgeschüttete 
Straße wieder zuschütten und für mindestens 
eine Woche ihren ursprünglichen Gebrauch 
ermöglichen. 

Verkehrssorgen 
Auf 1000 Einwohner kommen in Hessen 161 

Kraftfahrzeuge. Im Vergleich mit den ande- 
ren Bundesländern hat Hessen damit den 
zweithöchsten Kraftfahrzeugbestand. Dies er- 
klärte Staatssekretär Dr. Schubert anläßlich 
der Einweihung der neuen Polizeiverkehrsbe- 

reitschaft Wie.sbaden am Dienstag in Wies- 
baden-Erbenheim. 

Auf die Verbe.sserung der Verkehrsverhältr 
ni.sse eingehend, sagte Staatssekretär Dr. 
Schubert, man bemühe sich in Hessen darum, 
bei Autobahnbaustellen Verkehrsstauungeri 
zu vermeiden. Die in Hessen gefundene Rege- 
lung, die noch zur Verfügung stehende Fahr- 
bahn in vier schmale Fahrstreifen einzuteilen, 
habe über das Land hinaus Anerkennung ge- 
funden. Die technische Folgerung daraus sei 
die Stahlflachstraße geworden, die sich wäh- 
rend der Pfingstfeiertage bei Butzbach 
bestens bewährt habe (mehr als 4OO00 Fahr- 
zeuge passierten diese Stelle ohne nennens- 
werte Störung). Eine weitere Neuerung für 
die Verkehrsführung auf den Autobahnen 
seien die vorge.sehenen Notlichtsignalanlagen, 
die sich zur Zeit in Erprobung befinden. Sie 
sollen bei größeren Stauungen den Kraftfah- 
rer warnen und zum Benutzen von Umleitun- 
gen anregen, sollen gegebenenfalls aber auch 
Geschwindigkeitsbegrenzungen oder Ableitun- 
gen anordnen. 

Schon seit längerer Zeit habe man auch Be- 
darfsumleitungen für den abgeleiteten Auto- 
bahnverkehr au.sgebaut. Sie würden mit dem 
1. Juni dieses Jahres mit bundeseinheitlichen 
blauen Hinweiszeichen versehen. 

* 
Jacqueline Kennedy spricht heute am 29. 5. 

anläßlich des 47. Geburtstages von Präsident 
Kennedy zu der Bevölkerung Westberlins, Ir- 
lands und Großbritanniens in einer Direkt- 
übertragung. In ihrer Ansprache will sich 
Mrs. Kennedy für die Beiträge zum Kennedy- 
Gedächtnisfonds bedanken. 

Zum Abschluß seines sedizehntägigen Besuchs in Aegypten unterzeichneten der sowjetisch« 
Ministerpräsident, Chruschtschow, und der ägyptische Staatspräsident, Nasser, ein ausführ« 
Hohes Kommunique (unser dpa-BlId), in dem die Sowjetunion Aegypten groBzUgige Wirt- 

schaftshilfe und die Uebereinatimmung In vielen politischen Fragen herausstellt. 

Trauer um Nehru 

Indiens verstorbener Ministerpräsident ist 
am Mittwoch, 26'.i' Stunden nach seinem Tode, 
auf einem Scheiterhaufen aus Sandelholz am 
Ufer des für die Inder heiligen Dschamna- 
Flusses verbrannt worden. Ein 17jähriger En- 
kel des Staatsmannes entzündete die Flamme. 
Staatsmänner aus aller Welt wohnten den 
Trauerfeierlichkeilen bei, unter ihnen Groß- 
britanniens Premierminister Home, Lord 
Mountbatten als Vertreter der englischen Kö- 
nigin, der Erste stellvertretende sowjetische 
Ministerpräsident Alexej Kossygin und US- 
Außenminister Dean Rusk. Die Bundesrepu- 
blik war durch ihren Botschafter in Neu- 
Delhi vertreten. 

Als sich bei 38 Grad Celsius im Schatten die 
Prozession mit der Geschützlafette, auf der 
Nehru in die grün-weiß-orange Fahne Indiens 
gehüllt lag, der Einäscherungsstätte näherte, 
mußte die Polizei mit Knüppeln die trauernde 
Menge zurückhalten. Eine unübersehbare 
Menschenmenge, die auf ewa 1,5 Millionen 
geiichätzt wurde, begleitete Nehru auf seinem 
letzten Weg. 

Etwa 80 000 Menschen hatten sich vor dem 
Haupttor der Residenz versammelt, als die 
von 60 Soldaten gezogene Lafette mit dem 
toten Staatsmann den über 10 km langen Weg 

zum Bestattungsort antrat. Als die Menge 
versuchte, durcii das Tor einzudringen, wur- 
den sechs Menschen getötet und 12 weitere 
verletzt. 

Uber den Rundfunk erklärte Indiens Staats- 
präsident Radhakrischnan, es sei schwer, sich 
Indien ohne die aktive und überzeugende Füh- 
rerschaft Nehrus vorzustellen. Sein Mut, seine 
Weisheit und seine Persönlichkeit hätten die 
Nation zusammengehalten. Die Inder könnten 
daher auch nichts besseres tun, als sein Werk 
fortzusetzen und für die Ideale einzutreten, 
die Nehrus Leben erfüllten. 

Als der Tod Nehrus im Parlament verkün- 
det wurde, brachen zahhreiche Abgeordnete 
in Weinen und Schluchzen aus. 

Nehru selbst hatte noch nicht ans Sterben 
gedacht. Als er am letzten Freitag in einer 
Pressekonferenz gefragt wurde, ob es nicht 
demokratisch sei, einen Nachfolger zu benen- 
nen, erwiderte er mit einem Lächeln: Mein 
Leben geht noch nicht so schnell zu Ende". 
Nehrus Amtsnachfolger, Innenminister Nanda, 
hat alle Regierungsmitglieder aufgefordert, in 
seinem Kabinett zu bleiben. In einer Rund- 
funkansprache forderte er alle Inder auf, auch 
weiterhin den Idealen Nehrus treu zu bleiben. 
Das indische Volk müsse zusammenhalten. 

Si/j-Tonnen-Raumschiff der USA 
umkreist die Erde 

Beim 6, Start ihrer 19 Stockwerke hohen 
„Saturn-I"-Rakete schössen die Amerikaner 
am Donnerstagabend zum ersten Mal das 
Modell eines „Apollo"-Raumsc:iiffes in den 
Weltraum, in der gegen Ende dieses Jahr- 
zehnts drei amerikanische Astronauten ihren 
Flug zum Morid antreten sollen. Die amerika- 
nischen Raketen-Techniker sind davon über- 
zeugt, daß diese größte Rakete der Welt den 
Amerikanern einen Vorsprung gegenüber den 
Russen einräumt. Das Modell der Raumkapsel 
beträgt 8Vj Tonnen und ist damit schwerer 
als alle bisherigen Raumschiffe der Sowjets. 
Da die Kapsel nicht von der ausgebrannten 
zweiten Raketenstufe getrennt werden soll, 
beträgt das Gesamtgewicht des Satelliten, der 
in 55 Stunden 37mal die Erde umkreisen soll, 
um anschließend in der dichteren Atmosphäre 
zu verglühen, 16,8 Tonnen. 

Der Start der gigantischen Rakete, die von 
Kap Kennedy aus erfolgte, war bereits für 
Dienstag angesetzt worden, mußet aber meh- 
rere Male verschoben werden. Als die erste 
Stufe der Rakete schließlich gezündet wurde, 
brauchte die „Saturn I" etwa 10 Sekunden, 
um sich von der Startrampe zu lösen Ihr 
etwa 100 m langer Feuerstrahl, der in der 
Sekunde rund drei Tonnen Treibstoff fraß, 
brannte 146 Sekunden. 

Der Apollo-Satellit wird während seiner 
Erdumkreisungen für den Beobachter von der 
Erde aus als leuchtender Stern von der Hel- 
ligkeit des Planeten Venus ,zu sehen sein. 

Fronleichnam — Tag des Bekenntnisses 
An Fronleichnam feierte die katholische Be- 

völkerung eines ihrer höchsten kirchlichen 
Feste. Einmal im Jahr verläßt die im Brot 
symbolisierte Gestalt Christi das Gotteshaus, 
um, vorbei an blumengeschmückten Altären 
im Triumphzug durch die Straßen und Fluren 
getragen zu werden. Wie überall in der Bun- 
desrepublik so bot sich auch in Langen die- 
ses festliche bunte Bild. Frohe Lieder erklan- 
gen zu Ehren des Herrn. In Weiß gekleidete 
Mädchen streuten Blumen, während die Glok- 
ken erklangen und vor den Kirchen sowie von 
vielen Häusern die gelb-weißen Fahnen weh- 
ten. Im Anschluß an das festlich zelebrierte 
Hochamt formierte sich die Prozession, ange- 
führt von Priester, den Meßdienern mit Kreuz 
und Fahnen, denen die Jugendverbände mit 
ihren Bannern und Wimpeln folgten, beglei- 
tet von Männern und Frauen, in andächtiger 
Feststimmung singend und betend. 

Königin Elisabeth besucht die 
Bundesrepublik 

Königin Elizabeth II. von England wird im 
Mai nächsten Jahres zu einem Staatsbesuch 
in der Bundesrepublik erwartet. Die eng- 
lische Königin wird damit den Staatsbesuch 
erwidern, den der verstorbene Bundespräsi- 
dent Theodor Heuss im Oktober 1958 Groß- 
britannien abgestattet hatte. 

Tod durch Starkstrom. Ein 27jähriger Elek- 
tromonteur aus Jügesheim im Kreise Offen- 
hach kam mit einer 5000-Volfleitung in Be- 
rührung. Er starb kurz danach. 

Hessische Landesbeamte erhalten 
höhere Bezüge 

Das hessische Kabinett hat den Entwurf 
eines vierten Besoldungsergänzungsgesetzes 
abschließend beraten. Nach der Reglerungs- 
vorlage werden die Bezüge der aktiven und 
Ruhestands-Landesbeamten mit Wirkung vom 
1. Oktober 1964 in einem Zuge um acht Pro- 
zent erhöht werden. Das Kindergeld soll ein- 
heitlich auf 50 DM je Kind festgesetzt werden. 

Dr. Zinn nach Guatemala 
Der hessische Ministerpräsident Dr. Georg 

August Zinn, der am Mittwoch seinen 63. Ge- 
burtstag begehen konnte, wird am Samstag 
im Auftrag der Bundesregierung an der Spitze 
einer offiziellen Delegation zu einem ein- 
wöchigen Besuch nach Guatemala reisen. Dr. 
Zinn und seine Begleiter nehmen an den Ein- 
weihungsfeierlichkeiten für eine mit Unter- 
stützung der Bundesrepublik errichtete und 
nach dem deutschen Pädagogen Georg Ker- 
chensteiner benannte gewerblich-techni.^'-'ie 
Berufsschule in Mazatemango teil. 

Bonn will Kaffeesteuer senken 
Die Bundesregierung erwägt gegenwärtig, 

auf der Welthandelskonferenz in Genf eine 
Senkung der deutschen Kaffeesteuer um 20 
bis 25 Prozent anzubieten. Ein Sprecher des 
Finanzminiseriums erklärte gestern, daß der 
Kaffee dadurch um etwa eine DM je Kilo- 
gramm billiger würde. 

Zehn Jahre für Kölner Spion 
Zu zehn Jahren Freiheitsentzug und einer 

Geldstrafe von 10 000 DM ist der 26 Jahre 
alte Kölner Student Frowald Hüttenmeister 
in Kairo verurteilt worden. Gegen Hütten- 
meister war in Ägypten Anklage wegen Spio- 
nage zugunsten Israels erhoben worden. Das 
Gericht folgte damit nicht der Forderung der 
Anklage, die auf Todesstrafe plädiert hatte. 
Mutter mit zwei Kindern vom Blitz getroffen 

Auf einem Kinderspielplatz in Hannover ist 
am Mittwochnachmittag eine Mutter mit ihren 
zwei Kindern bei einem Gewitter vom Blitz 
getroffen worden. Alle drei Personen wurden 
mit lebensgefährlichen Verletzungen in ein 
Krankenhaus gebracht, wo die Mutter kurze 
Zeit später starb. 

Aus dem falirenden Zug gestürzt 
Unter noch rätselhaften Umständen ist der 

55jährige Schlafwagenschaffner Michael Pisa- 
renko gestern nach Mitternacht bei Lohr an 
der Strecke Aschaffenburg — Würzburg aus 
dem fahrenden D-Zug gestürzt und dabei 
schwer verletzt worden. 

Junge erstickt 
Ein zwölfjähriger Junge, der mit seinem 

Vater im Auto nach Mannheim fuhr, ver- 
schluckte sich an einem Gummistück, an dem 
er gekaut hatte, und bekam keine Luft mehr. 
Eine zufällig vorbeikommende Polizeistreife 
brachte das Kind unverzüllch in das Viern- 
heimer Krankenhaus. Doch konnte dort nur 
noch der Tod festgestellt werden. 
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STADT u^nSr:;;ßu%gi, 
Langen, den 29. 

Der Mai geht zu Ende . . . 
Es gibt kein Lird. das diese Tatsache preist, 

und es besteht auch wirklich kein Grund zum 
Frohlocken, daß dieser schönste Monat des 
Jahns nun bald hinter uns liegt. Wenn der 
launische April seinen Abschied genommen 
hat oder der stürmische, naßkalte November 
vergangen ist, dann freuen wir uns. doch vom 
Maien möchten wir jeden Tag am lieb.sten 
zweimal leben. Aber im Laut der Jahreszei- 
ten vergeht ein Monat so schnell wie der an- 
dere. und so bleibt uns nichts, als Rückschau 
zu halten auf den Wonnemond des Jahres 
Neunzchnhundertund vierundsechzig. 

El hat in diesem Jahre seinem Namen 
Wonnemond Ehre gemacht. Nach dem wech- 
selhaften und recht kühlen April brachte er 
alle Wärme, die der Frühling zu vergeben hat, 
auf einmal. Fa.st von Stunde zu Stunde konnte 
man zusehen, wie sich das Grün an Bäumen 
und Sträuchern entfaltete, wie die jungen 
Pflänzchen aus der Erde sprossen und Man- 
deln und Magnolien. Tulpen und Rhododen- 
dron ihre Blüten entfalteten. Die Kastanien 
öffneten allerorten ihre leuchtenden Kerzen, 
durch unsere Gärten zog der Duft des Flie- 
ders, Rotdorn und Goldregen brachen auf, 
und alles hüllte sich in ein frühlingsgrünes 
Gewand. Natürlich gab es auch hin und wie- 
der etwas Regen, ober die gefürchteten Eis- 
heiligen mit ihren Nachtfrösten blieben aus. 

Immer länger wurden die Maientage, sech- 
zehn und eine Viertelstunde steht die Sonne 
am Sonntag, dem letzten Maientag, über dem 
Horizont. Viele Feiertage brachte uns der Mal 
und viele Gelegenheiten, in die Natur hinaus- 
zuwandern und sie in all ihrer Schönheit zu 
genießen. Und darum wollen wir auch nicht 
traurig sein, wenn sich der Maienmonat von 
uns verabschiedet, sondern dankbar sein für 
alles, was er uns schenkte . . . 

Wir graiHlieren: 
... Herrn Karl Franz Desoi-Staubach, Walter- 
Rietig-Straße 63, zum 84. Geburtstag am 30. 5. 
und Herrn Willy Ditthardt, Keimstraße 1, zum 
75. Geburtstag am 31. 5.; 
. . . Herrn Peter Werner IH, früher Schaf- 
gasse 18, jetzt Wilhelmstraße, zum 78. Ge- 
burtstag am 1. 6.; 

Wir wünschen den Langener „Geburtstags- 
kindern" im neuen Lebensjahr Glück und 
Zufriedenheit.     

Goldene Hochzeit 
Ihre Goldene JHochzeit feiern am Samstag, 

30. 5., Herr Erich Emmel und Frau Frieda, geb. 
Kelnold, Schillerstraße 12. Wir wünschen ihnen 
auf ihrem gemeinsamen Lebensweg weiterhin 
alles Gute. 

Arbeitsamileiter Fritz Becker 
tritt in den Ruhestand 

Mit der Vollendung seines 65. Lebensjahres 
tritt der Leiter der Außenstelle Langen des 
Arbeitsamtes Frankfurt am 31. Mai in den 
Ruhestand. Herr Becker wurde am 7. Mai 1899 
in Kassel geboren und war dort zuletzt bei 
Henschel als technischer Zeichne." tätig. 1930 
kam Fritz Becker an das Arbeitsamt nach 
Frankfurt. Er arbeitete dort sowohl in der 
Arbeitsvermittlung wie aucli in der Arbeits- 
losenversicherung. Am 1. Februar 1952 über- 
nahm Herr Becker die Amtleitung in Langen 
vmd hat hier in der Zeit des sich überstürzen- 
den Wachstums und der Strukturwandlung 
durch Industrieansiedlung ein verantwor- 
tungsvolles Betätigungsfeld vorgefunden und 
die günstige wirtichaftliche Entwicklung mit 
beeinflußt. Ais sein Nachfolger wird Herr 
Jochmann vom Arbeitsamt Bad Homburg vor 
der Höhe die Leitung der Amtgeschäfte in 
Langen übernehmen. 

Grenzbegehunc 
Am vergangenen Samstagnachmittag fand 

eine sogenannte Grenzbegehung im Gemar- 
kungsgebiet statt. Es nahmen neben Bürger- 
meister Umbach und Mitgliedern des Magist- 
rats und der Verwaltung auch mehrere Stadt- 
verordnete an diesem Orientierungsrundgang 
teil, der die Teilnehmer durch den Raum 
Südliche Ringstraße, Goethestraße, Loh und 
Oberlinden führte. 

Polizeinotruf nur in Notfällen ! 
Die Langener Polizei besitzt über den öf- 

fentlichen Telefonanschluß einen Notruf. 
Diese Anschluß-Nummer ist für Fälle der 
Not gedacht und muß frei sein, wenn jemand 
in äußerster Not die Polizei braucht. Dennoch 
fragen immer wieder Personen über den Not- 
ruf bei der Polizei in Angelegenheiten nach, 

■die weder gefahrvoll noch dringlich sind. In 
all diesen Fällen aber ist die Polizei über die 
Stadtverwaltung zu erreichen. 

* SterzbacbstraBe ausgebaut. Die Straßen- 
bauarbeiten in der Sterzbachstraße und in 
der Fabrikstraße sind inzwischen beendet 

. worden. Die beiden Straßen erhielten eine 
Asphaltfahrbahn, die zuvor mit einem festen 
Unterbau ausgestattet wurde. Die Arbeiten 
erfolgten im Zuge des systematischen Stra- 
fienausbaues der älteren Stadtteile. 

* Fahndung nach eiuem Auto. Die Polizei 
sucht einen amerikanischen Personenwagen, 
einen älteren „Chevi" in blau-grauer Farbe 
mit schwarz-weißen Schmutzfängern. Das 
Fahrzeug steht vermutlich in I.,angen. Hin- 
weise nimmt die Langener Polizei entgegen. 

Aufruf zum Tag des Liedes 
Zum „Tag des Liedes" haben sich die drei Gesansvcreine unserer Stadt zusammen- 
gefunden, um erstmals durch ein gemeinsames „Öffentliches Singen" die BevSlkerung 
auf diesen Tag hinzuweisen. 
Dem Sinn dieses Tages entsprechend, werden vor allem Volkslieder zum Vortrag ge- 
langen, Gerade dem Volkslied sollen dabei wieder Freunde gewonnen werden. Gleich- 
zeitig soll durch dieses Singen die Freude am eigenen Singen geweckt werden. 
Wir begrüßen von ganzem Herzen diese Veranstaltung, sehen Vi doch In ihr feinen 
schönen Beitrag zur Bereicherung des kulturellen Lebens unserer Stadt. 
Den Besuch dieses „öffentlichen Singens", das am Sonntag, dem 31. Mai. 10..30 l'hr, 
am Stresemannring stattfindet, können wir allen Einwohnern nur empfehlen. 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Umbach, Bürgermeister 

Pockenschutzimpfung in Langen 
Die diesjährige Pockenschutzimpfung für 

die Erstimpflinge, das sind die im Jahre 1988 
geborenen Kinder und die aus Vorjahren zu.< 
rückgestellten Impflinge, findet am Montag, 
8. Juni, von 14 bis 16 Uhr In der Schule Ober- 
linden und am Dienstag, 9. Juni, und Diens- 
tag, 16. Juni, von 14 bis 16 Uhr bzw. 15 bis 
16.30 Uhr, im städtischen Kindergarten, Zim- 
merstraße 12, statt. Die Eltern der Kinder 
wurden inzwischen benachrichtigt. 

* Granate gefunden. Bei Straßenbauarbei- 
ten in der Goethestraße wurde am Dienstag 
eine Granate aus dem zweiten Weltkrieg ge- 
funden und von der Polizei entfernt. 

Unfug an und mit Fahrrädern 
In einem Keller eines Wohnblocks in der 

Südlichen Ringstraße wurden am Montag an 
vier dort abgestellten Fahrrädern die Schlösser 
zugedrückt und die Schlüssel entwendet. 

Am Montag in den späten Abendstunden ver- 
mißte ein Mann aus dem Leukertsweg sein 
Fahrrad, das er an einer Gaststätte in der 
Rheinstraße abgestellt hatte. Das Rad wurde 
später am Lutherplatz wiedergefunden. 

Zur gleichen Zeit verschwand auch ein Rad 
vor einem Cafe in der oberen Bahnstraße, das 
dort ein Gast abgestellt hatte. Dieses Rad 
wurde bald danach am Bahnhof wieder ge- 
funden. 

Anrollen des REC Langen 

Der Roll- und Eissport-Club Langen feiert am 6. Juni sein ISjähriges Bestehen 
Das Wetter hatte es mit dem Roll- und Bis- 

sport-Club Langen wirklich gut gemeint. Das 
Anrollen fand am letzten Sonntagnachmittag 
bei strahlendem Sonnenschein statt. Dement- 
sprechend waren auch die Leistungen. Die 
Läuferinnen und Läufer des Clubs zeigten, 
daß sie das Training der letzten Zeit gut ge- 
nutzt haben. Sie liefen ihre Kürläufe und 
Tänze mit ganzer Hingabe. 

Das Programm begann mit einem Marsch, 
dessen Figuren die Icleinsten Aktiven des 
Clubs — das sind Läuferinnen und Läufer ab 
5 Jahre — mit erstaunlicher Perfektion vor- 
führten. Die folgenden Kürläufe und Tanz- 
darbietungen bewiesen, daß die Kinder des 
Clubs ihre Leistungen stetig weiter steigern. 
Natürlich fällt auch beim Rollsport kein Mei- 
ster vom Himmel und man konnte bei dieser 
yprat^stayung deutlich erkennen, welchen 
Schwierigkeitsgrad die Sprünge besitzen, die 
die Großen des Eissports In vollendeter Form 
und Leichtigkeit vorführen. Durch geduldiges 
und zähes Training hat es ein großer Teil der 

Goldene Hochzeit 
Am morgigen Samstag, 30. 5., können die 

Eheleute Otto Groth und Frau Lydia, geb. 
Gatter, Triftstraße 12, auf eine SOjährige Ehe- 
gemeinschaft zurückblicken. Auch sie zählen 
zu der großen Gemeinschaft der Heimatver- 
triebenen, die nach kummervollen Jahren erst 
in Langen wieder zur Ruhe kamen und hier 
eine neue Heimat fanden. Allerdings resultiert 
ihre Leidenszeit aus den Folgen des ersten 
Weltkrieges. 

Herr Groth, am 22. 9. 1888 in Echzell (Ober- 
hessen) geboren, kam 1895 mit seinen Eltern 
nach Bromberg in Oberschlesien, machte 1908 
seine Gesellenprüfung im Tapeziererhandwerk 
und heiratete dort auch 1914 eine Bromber- 
gerin. Im ersten Weltkrieg, den er von 1915 bis 
1918 im 3. Pommer'schen Regiment „Graf 
Schwerin" erlebte, wurde er für besondere 
„Tapferkeit vor dem Feind" ausgezeichnet. 
1918 kehrte er nicht mehr in seinen Beruf zu- 
rück, sondern ging zur Reichsbahn und Wierde 
dann als Staatenloser — der Versailler Vertrag 
wollte dies so — Spielball polnischer Willkür, 
die ihn 1920 zur Rückkehr nach Deutscliland 
zwang. Sein Dienst bei der Reichsbahn führte 
ihn dann 1939 nach Langen. Doch noch sollte 
er nicht zur Ruhe kommen. Das Haus, das er 
sich hier bauen konnte, wurde im zweiten 
Weltkrieg bei der Bombardicrimg der Baltn- 
linie beschädigt. Erneut hieß es für ihn auf- 
zubauen. Als er dann 1947 von der Bundesbahn 
in den Ruhestand versetzt wurde, fühlte er 
sich zu jung zum Nichtstun. So betrieben die 
Eheleute bis 1956 eine Ideine Landwirtschaft 
im Neurott und noch jetzt steht in den ehe- 
maligen Stallungen, die heute als Lager die- 
nen, eine Motorlrüse zur Erinnerung an diese 
Zeit. 

Sowohl der Jubilar als auch seine im 72. 
Lebensjahr stehende Gattin sind beide noch 
recht rüstig. Zwei Kinder sind aus der Ehe 
hervorgegangen. Sie und die vier Enkel des 
Jubelpaares werden am Samstag den Reigen 
der Gratulanten eröffnen, dem auch wir uns 
mit herzlichem Glückwunsch anschließen. 

Aktiven des Clubs schon zu beachtlichen Lei- 
stungen gebracht. 

Bei diesen Darbietungen liefen unter zahl- 
reichen anderen Teilnehmern auch Renate 
Knatz und Ingrid Paul, die in diesem Jahr 
in der Juniorenklasse bei den Hessischen 
Lande.smeisterschaften starten. 

Durch die Vorführung eines Gruppentanze.c, 
der zur Zeit von einigen Läuferinnen einstu- 
diert wird, erhielten die Zuschauer gewisser- 
maßen einen Einblick in die Trainingsarbeit 
des Clubs. Hier konnte man sehen, welche 
Schwierigkeiten zu überwinden sind, bevor 
ein solcher Gruppentanz in vollendeter Prä- 
zision und Harmonie gezeigt werden kann. 
Einige Scliönheitsfehler, die noch vorhanden 
sind — die Einstudierung ist noch nicht be- 
endet — sollen in nächster Zeit beseitigt wer- 
den,So daß die Tanz^riippe ihre Darbietung in 
wenigen Wochen in der endgültigen Form 
vorführen kann. 

Die mehr sportlichen Darbietungen des Roll- 
und Eissport-Clubs Langen wurden durch 
Einlagen der Ballettschule Liesel Henninger- 
Biir aufgelockert. Die Ballettschülerinnen 
zeigten zu den Klängen des Kaiserwalzers in 
ihren hübschen weißen Ballettkleidchen ihre 
graziösen Figuren. Danach tanzten sie eine 
Tarantella und einen Matrosentanz. 

Diese Vorführungen der Kinder des Roll- 
und Eissport-Clubs und der Ballettschule Lie- 
sel Henninger-Bär fanden beim Publikum 
großen Anklang und wurden durch reichen 
Beifall belohnt. 

Die nächste öffentliche Veranstaltung des 
Roll- und Eissport-Clubs Langen ist für 
Samstag, 6, 6., 20 Uhr, vorge.seiien. An die- 
sem Tag wird der Club die Feier seines 15- 
jährigen Bestehens begehen. An dieser Ver- 
anstaltung wird außer dem REC Langen auch 
der 1. Hanauer Roll- und Eissport-Ciub teil- 
nehmen. Neben den Darbietungen von Läufe- 
rinnen und Läufern der Hessischen Meistor- 
klasse werden Gruppentänze von Aktiven 
aller Altersklassen zu sehen sein. 

* Unter Diebstahlverdacht festgenommen 
wurde aiif Er.suchen des Staatlichen KriminwV- 
kommissariats Heppenheim am Dienstag in 
den frühen Morgenstunden ein Mann aus der 
Wilhelmstraße. 

Nur ein Automat 
Im Zeitalter der Automation und der Auto- 

maten verlangt man von einem solchen Ap- 
parat ganz allgemein, daß er das ausführt, 
wozu er geschaffen wurde. Von einem Telefon- 
automaten wird demzufolge die Herstellung 
von Sprechverbindungen gefordert. Aber auch 
Automaten sind eben nur Automaten, .so wie 
Menschen nur Menschen sind. Schon eine 
Schraube, die sich lockert, kann boi beiden 
die seltsamsten Auswirkungen haben. Daran 
wurden wir erinnert, als uns dieser Tage die 
Abschrift eines Briefes auf den Tisch flatterte, 
den einer unserer Loser an das Fernmeldeamt 
in Frankfurt schrieb und in dem dieser sich 
bitter über den Münzfernsprecher am Luther- 
platz beschwerte. Dort scheint sich, seit ge- 
raumer Zeit die bewußte Schraube gelockert 
zu haben, oder sich immer wieder erneut zu 
lockern. Jedenfalls soll das Biest als Folge 
davon mit wahrer Wollust SO-Pfennig-Stücke 
und Groschen schlucken, ohne dafür die ge- 
wünschte Fernverbindung herzustellen. Das 
Geld ist weg und ehe man auch nur einen 
Teil davon wiederbekommt, sind Anträge zu 
stellen und allerlei Scherereien durchzu- 
machen. 

Liebes Fernmeldeamt! Die Langener haben 
Kummer ob dieses Monstrums, das — so will 
ihnen scheinen — überholung.sbedürftig oder 
schrottreif sein muß. 

Gewiß: Automaten sind Automaten, wie 
Menschen Menschen sind. Aber auch sie wer- 
den einmal alt und dann kommt es eben 
schon öfter — vielleicht auch zu oft — vor, 
daß sie nicht mehr so funktionieren, wie das 
im allgemeinen Interesse notwendig ist. 

• Vorfahrt nicht beachtet. Auf der Bahn- 
straße kam es am Mittwochvormittag zu 
einem Zusammenstoß zweier Personenautos, 
als der eine Wagen aus einem Parkstreifen 
herausfuhr. An beiden Autos entstanden 
Schäden. - 

* Ein schwerer Zusammenstoß .ereignet« 
sich am Mittwoch in den frühen Morgenstun- 
den auf der Kleinseeschneise am Eingang der 
Kiesgrube. Dort wurde ein Personenwagen 
von einem aus der Kiesgrube kommenden 
Lastzug erfaßt und gegen einen haltenden 
Lastzug gedrückt. Der dabei entstandene 
Sachschaden ist beträchtlich. Der Fahrer de» 
Personenwagens blieb glücklicherweise un- 
verletzt. 

Ein Geschenk 
der Nafur 

das kaltgepreSta 
Sonnenblumenöl' 
erhältlich In allen ReformMiuteni 

* Von der Polizei geweckt wurde am Mitt- 
wochvormittag am Hegweg, in der Nähe de* 
Hainer Waldes, ein Mann, der dort in einem 
Personenwagen schlief. Eine Überprüfung dei 
Fahrers durch die Polizei ergab, daß dieser In 
einem Langener Gasthaus Zechschulden hin- 
terlassen hatte. Obwohl der Mann anschlie' 
ßend die offene Rechnung beglich, erhielt er 
ein Strafmandat, weil er einen gesperrten 
Weg mit seinem Kraftfahrzeug befahren hatte. 

* Wer sah den Burschen? Am Montag wurde 
Anzeige gegen einen unbekannten jungen 
Mann erstattet, der in der Wohnstadt ObeT'^ 
linden, vor allem in der Reichenberger Straßa^ 
Kinder belästigt und geschlagen haben solL 
Der Jüngling wird auf 14 bis 16 Jahre ge- 
schätzt. Er führte ein blaues Herrenfahrrad 
mit sich. Als die Polizei eintraf, hatte er sich 
bereits entfernt. Die Fahndung nach ihm im 
nahen Waldgebiet blieb erfolglos. Wer Hin- 
weise über den jungen Mann geben kann, wird 
gebeten, sich bei der Langener Polizei zu 
meiden. 

Elly Ne.y in Frankfurt 
Elly Ney unternimmt gegenwärtig wieder 

eine große Konzertreise durch Deutschland 
und wird im Rahmen dieser Konzerte auch In 
Frankfurt a. Main spielen. Das Konzert findet 
am Mittwoch, 10. Juni, im Festsaal des G»- 
sellschaftshauses im Zoo statt. 

Neues aus der Ludwig-Erk-Schule 

Seit drei Wochen wird den Jungens dos 7. 
und 8. Schuljahres etwas Besonderes geboten. 
Sie können kochen lernen. Die Beteiligung am 
Kochunterricht, den Frau Kundrat erteilt, ist 
freiwillig. Bis jetzt haben sich etwa 20 Jungens 
gemeldet, die mit viel Begeisterung die 
Küchenschürze tragen und sogar selbst essen, 
was sie gekocht haben. 

Die Schülerinnen und Schüler des 9. Schul- 
jahres nehmen an einem vierwochigen Aus- 
bildungslehrgang in „Erster Hilfe" teil. Herr 
und Frau Möbius vom Ortsverein Langen des 
Deutschen Roten Kreuzes leiten den Kurs. 
Bewunderung fand das reichhaltige Lehr- und 
Anschauungsmaterial, das im ganzen I,and- 
kreis Offenbach als vorbildlich gilt. Das 
Prachtstück der Ausstattung ist eine aufblas- 
bare „Lebensretterpuppe", an der die Kinder 
die Wiederbelebung durch Beatmung vom 
Mund zur Nase lernen. Alle sind mit Begeiste- 
rung bed der Sache. Rektor Paul Eichert sprach 
die Erwartung aus, daß nach Beendigung des 
Kurses und der Prüfung durch Dr. Heinz 
Hancke das Jugendrotkreuz einige neue Mit- 
glieder erhalten wird. 

Den gemeinsamen Bemühungen von Schul- 
rat Frank und Rektor Eichert ist es gelungen, 
für das in der Ludwig-Erk-Schule vereinigte 
9. Schuljahr auch die Berufsschule einzu- 
spannen. Einmal in der Woche wird jede der 
vier Klassen nach Neu-Isenburg gebracht und 
dort auch wieder abgeholt. Die Stadt Langen 
hat nach Rücksprache mit dem Reglerungs- 

präsidium mit einem hiesigen Busunternehmen 
einen entsprechenden Vertrag abgeschlossen. 
Die Kosten dafür trägt das Land Hessen. 

Mit einem Schreiben des Regieiaingspriisi- 
denten in Darmstadt wurde der Ludwig-Erk- 
Schule in Langen die x\nej'kennung des Kul- 
tusministers für die vortiildliche schulische 
Betreuung der Spätumsiedlerkinder ausge- 
sprochen. Während bisher Aussiedlerkinder 
für ein halbes bis 1 Jahr in Förderschulen 
außerhalb Hessens und getrennt von der 
Familie untergebracht wurden, ist die Schul- 
leitung der Ludwig-Erk-Schule dazu überge- 
gangen, die Kinder m.it den einheimischen 
Schülern zu mischen. Über den Erfolg dieser 
Maßnahme konnten sich vor einiger Zeit Ver- 
treter der Regierung sowie der Leiter des 
Landesflüchtllngslagers, Herr Weiske, bei einer 
Besichtigung ein genaues Bild machen. 

Seit dem 11. Mai 1964 hat die Ludwig-Erk- 
Schule mit Fräulein Irmgard Kalberiah eine 
neue Lehrkraft erhalten. 

Aus dem kirchlichen Leben 
Die Frauenhilfe der Martin-Luther-Kirche 

unternimmt am Mittwoch, dem 3. Juni, eine 
Halbtagsfahrt in den Taunus, Abfahrt um 13 
Uhr an der Martin-Lutlier-Kirche. Anmeldung 
zur Teilnahme erbitten wir bis spätestens 
Sonntag. 31. Mai, 12 Uhr, beim Pfarramt, Ber- 
liner Allee 31. 

Nr. langener ZEITUNG Freitag, den 29. Mai 1964 

Egelsbacher ® Nachrichten 

WIR GRATULIEREN 
... Herrn Karl Lemper. Wolfsgartenstr. 9, zum 
83, Geburtstatg am 30. Mai; 
.. Frau Katharina Hühl. Langener Straße 7, 
zum Hl. Gcburt.'ilag, Frau Kimigunde Christ. 
Niddasti'aße 28, zum 75. Geburtstag und Frau 
El.sa Hügl. Ernst-Ludwig-Straßc 84, zum 73. 
Geburt.stag am 31. Mai; 
... Frau Katharina Kraft. Wicsenslraße 4. zum 
89. Geburt.ftag am 1, Juni. 

Wir wünschen den Egelsbachcr Einwohnern 
im neuen Lebensjahr Gesundheit und recht 
viele glückliche Stunden. 

e Die Gcmrindebiichrrri Egelsbarh ist in 
der Zeit vom I. bis 30. Juni geschlossen 
Während den großen Ferien erfolgt die Bü- 
cher-Ausgabe zu den gewohnten Zeiten. 

ERZHAUSEN 
ez Neue Schalterstundcn am Bahnhof. Die 

Fahrkarten-, Expreß- und Gepäckschalter 
beim Bahnhof Erzhausen werden ab I. Juni 
1964 nur noch wie folgt besetzt gehalten: 
montags und am l, jeden Monats von 5.15 
bis 22 05 Uhr, dienstags bis samstags von R 
bis 22,05 Uhr und sonntags von 7 bis 22.05 Uhr. 

Spar- und Kreditbank Erzhausen kann auf 
ein gutes Jahr zurUchblicken 

Die Spar- und Kreditbank Erzhausen hielt 
am 11. Mai ihre ordentliche Generalversamm- 
lung im Gasthaus „Erzhäuser Hof" ab. Der 
Vorsitzende des Vorstandes, Konrad Becker, 
eröffnete die Ver.sammlung und gedachte der 
Verstorbenen. Er begrüßte insbesondere Herrn 
Hellerich als Prüfer vom Genossenschaflsver- 
band und Herrn Gemeinhardt von der Bau- 
sparkasse Schwäbisch Hall. In einem kui'zen 
Bericht erläuterte er die Ausleihungen und 
die Mitgliederbewegung. Die Gesamtauslei- 
hungen betragen 1 433 000,— DM Die Mitglie- 
derzahl beträgt 340. Geschäftsführer Benz gab 
den Ge.samtgeschäftsbericht und erläuterte die 
Bilanz 19B3. Der Gesamtumsatz betrug DM 
22 572 000,— und die Bilanzsumme 1 837 000.  
DM. Die Zahlen wiesen eine we.sentliche 
Steigerung aüf. 

So konnte bei den Einlagen eine Zunahme 
von 184 300.— DM auf 1 600 000,— DM festge- 
stellt werden. Als Reingewinn wurden 6037 57 
DM ausgewiesen. Zur Verteilung gelangen 
8 Ii) Dividende auf Geschaftsguthaben, 1500,  
DM wurden dem Resen-efonds zugewiesen 
u. die Betriebsrücklage um 1673,57 DM erhöht! 

Das landwirtschaftliche Warengeschäft ver- 
zeichnete einen Warenbezug von 237 855.  
mit 8212 dz, ein Mehr also von 837 dz und 
26 901.— DM. Das Absatzgeschäft erfuhr 
einen leichten Rückgang durch die schlechten 
Preise für Gurken.. Es wurden 1963 171 411   
DM und 1962 187 423.— DM vereinnahmt. 

Alles in allem kann von einem guten Gc- 
schaftsergebnis für 1963 und einer stetigen 
Aufwärtsentwicklung gesprochen werden. Die 
Spar- und Kreditbank Erzhausen besteht seil 
Ober 100 Jahren und genießt allseits Ver- 
trauen. 
Exkursionsgang des Vogelvcreins Erzhausen 

Der Verein für Viigelfreunde 1958 Erzhau- 
sen unternahm am Wochenende seinen Ex- 
kursion.sgang. Pünktlich um 4.30 Uhr traten 
sich 27 Vogelfreunde in Mörfelden Unter 
der Wegeleitung von Revierförster Schnell 
fi"®» Richtung Raunheim in den Morfeldcr Wald, Gemarkung Schlüchlern. Zu- 
f«?,j machte man Bekanntschaft mit vier Wildschweinen, die erstaunt über den sehr 
frühen Besuch, schnell das Weite suchten. 

Nach dieser kleinen „Überraschung" konnte 
Kurt Kannstädter, dem die Führung oblag 
die Eigenarten verschiedener gefiederter Sän- 
ger erklären. Die Bewunderung der Wanderer 
fanden vor allem Rotkelchen, Buchfinken 
Amseln. Singdro.sseln, Mönch-, Dorn- und 
Zaungra-smücken, Weidenlaubsänger, Wald- 
mubx'Tigel, Kleiber, Fittislaubsänger u Trauer- 
iliegenschnepper. 

Auch seltenere Vögel wi e der Grauammer 
und der braunkehlige Wiesenschmätzer konn- 
ten m diesen frühen Morgenstunden be- 
lauscht werden. 

Vorsitzender Heinrich Steckenreuther teilte 
m einem Gespräch mit, daß er vor allem über 
den sehr guten Besuch der Vogelwanderunu 
erfreut war. Auch Nichtmitglieder hatten sich 
an dieser Frühwandorung beteiligt. 

Statt Karten 
Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich unserer Verlobung 
danken wir herzlicii. 

Marie-Luise Weslerroann 
Hugo Laubenheimer 

Egelsbach, Mni 1964 

Betriebsferien der 

Egelsbacher Bäcker 

Peter Laut, Bahnsfraße 8. 6,—22. 6. 
Philipp Weber, Schulstraße 6. 7.-22. 7. 
Georg Hickler, Taunusstr. 13. 7.—28. 7. 
Georg Hickler, Hathaussü-. 27.7.—10. 8. 
Heinr. Goldstein, Bahnstr. S. 8.—17. 8. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Tom 31. 5. bis 6. 6. 1964 

Sonntag, 31. Mai 
9.00 Uhr: Konfirmandengottesdienst 

10.10 Uhr; Hauptgottesdienst 
11.20 Uhr: Kindergottesdienst 

Montag, 1. Juni 
20.00 Uhr: Evangelische Jugend 

Dienstag, Z. Juni 
20.00 Uhr; Mädchenkreis 

Mittwoch, 3. Juni 
18.30 bis 20.30 Uhr; Mädchenkreis II 

Donnerstag, 4. Juni 
15.00 Uhr; Evangelische Frauenhilfe 
17.00 bis 19.00 Uhr; Mädchenjungschar 

Freitag, 5, Juni 
20,30 Uhr: Kirchenchor 

Samstag, 6. Juni 
15,30 bis 17.00 Uhr: Mädchenkinderkreis 

170 ^ahe 
Freiwillige Feoerwehr Egelsbach 

Akademisdie Feier 

mit Tanz 

im Saalbau Eigenheim am Sam.stag, 
30. Mai. Beginn 20.30 Uhr. Eintr. 2 DM. 
Hierzu laden wir die Einwohnerschaft 

von Egelsbach recht herzlich ein. 

Freiwillige Feuerwehr Egelsbach 

Junge Dame aus Egelsbach 
hoch über den Wolken 

Fräulein Ingrid Götz, die Tochter von Frau 
Dina Götz, Egelsbach, Schulstraße, hat in New 
York ihre Ausbildung als Stewardes.s boi Pan 
American Airways beendet. 

Mit ihren neuen ..Flügeln", dem Abzeichen 
der Pan American Stewardessen, wird Fräu- 
lein Götz mit den Jet-Clippem auf den inter- 
nationalen Strecken der F'an American von 
den Vereinigten Staaten nach Hawaii, dem 
Fernen Osten, Australien und Europa fliegen 
Fräulein Götz hat die Volk.sschule in Schwan- 
heim und die Karl-von-Weinberg-MittelschuIe 
in Frankfurt besucht. Bevor sie nach New 
York ging, war sie als Pan American Stewar- 
doss auf den innerdeutschen Flügen zwischen 
Westdeutschland und Berlin tätig. Zu den von 
ihr betreuten Passagieren gehörten u. a. Gene- 
ral Lucius Clay, Willy Brandt, Louis Arm- 
strong und Ingrid Bergmann. 

Wäiirend ihres vierwochigen Lehrgangs in 
der Überseeabteilung der Pan American 
Hauptverwaltung auf dem John-F..-Kennedy- 
Flugplatz in New York wurde sie in Erster 
Hilfe. Geburtshilfe, im Kochen über den Wol- 
ken, Diätvorschriften. Kinderpflege. Passagier- 
betreuung. AertKlynamik und Wetterkunde 
ausgebildet. 

Fräulein Götz ist in New York stationiert 
und wird pro Monat mindestens 70 Stunden 
fliegen, wobei sie so weit entfernte Orte wie 
Tokio, Bangkok. Sydney, Hongkong, Beirut, 
Karachi, Teheran, Neu-Delhi, Oslo, Kopen- 
hagen, Stockholm. Lissabon, Istanbul, Frank- 
furt, Hamburg, Düsseldorf, Stuttgart und Mün- 
chen besuchen wird. 

Wir suchen 

weibl. Arbeitskräfte 
für unsere verschiedenen Betriebsabteilungen 
auch für Halbtagsbeschäftigung. 

Wir bieten bei gutem Betriebsklima einen Dauerarbeitsplatz, 
gute soziale Leistungen und sehr gute Bezahlung. 
Die Arbeitszeit beträgt an 5 Arbeitstagen in der 
Woche 42Mi Stunden von 7.30 bis 16.45 Uhr 
mit einer bezahlten Frühstückspause. 
In unserer Werkkantine können Sie ein vorzügliches, 
preiswertes Mittagessen einnehmen. 

Zahnfabriii Wienand Söline & Co. 

G. m. b. H. 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180 

Bewerbungen erbeten von montags bis freitags in der Zeit von 8 bis 16 Uhr. 
Telefon: Langen 6 73 41 

Acicer 
mit Vorkaufsrecht in 
Egelsbach zu pachten 
gesucht. 
Off. u. Nr. 885 a. d. LZ 

INSERATE 
bitten wir tmme: 
Irtthzeitig 
autzugeben 

Zum baldigen Eintritt suchen wir: 

Schlosser 
für die Blechfertigung 
Schlosser für die Monla^e 
SchioSSOr für die Versuchsabteilung 
Betriebsschlosser 
E-Schweißer 
mit ipjten Kenntnisseo im Ze!chDU0gIes6n 
Spitzendreher 
Revolverdreher 
Bohrer für RABOMA. Auslegung 150U mm 
Anreifier 
Kontrolleure 

Wir bieten: Dauersteilung — (kein Schichtbetrieb) — beste 
yerdienslmöglichkeit — Zuschuß zum Mittagessen in unserer 
Werkskantine — 5-Tage-Woche. 
Bewerbungen persönlich oder schriftlich erbeten an 

FLEISSNER 
0;..0. 
• o • 

FLEiSSNERGmbH&Co 
Manehlnenfabrik — Egelsbacb 

Zum baldigen Eintritt werden gesucht; 
Tüchtige 

Maurer und 

Bauhilfsarbeiter 

Wir bieten angenehmen Arbeitsplatz, 
gute Bezahlung, verbilligtes Mittagessen 
in der Kantine, 5-Tage-Woche 
Bewerbungen persönlich oder schrift- 
lich erbeten an 

FLEfSSNER GmbH & Cp, 

Maschinenfabrik - Egelsbach 

Barzahler 

..kaufen Hundfunk- und Fernsehgeräte zu 

GROSSHANDELSBEDINGUNGEN 

bei 

der zuverlässige 
Fachmann 

Hessens fübreode Telefunken-Wcrkstatl 
Langen, Dieburger Straße 59, Telefon 26 85/9 68 87 32 

Sonderangebot des Monats 

Telefunken FE 2000 648 DM 
Telefunken Baj. TS 318 DM 
Graez Page de Lux 308 DM 

Löwe Atrium 
Grundig T 4004 
Mende Roland 

738 DM 
698 DM 
948 DM 

Antennenoau, eigene modernste Faehwerkstatt 

OeSftnet: Monlat bis Freitag ron 16.30 bis 18.30 Ubr, 
SamstaR mb 9.30 Uhr 

Für die freundlichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer Vermäiüung bedanken wir uns, auch im 
Namen unserer Eitern, recht herzlich. 

Rolf Diefenbach und Frau Erika 
geb. Anthes 

Egelsbach, im Mai 1964 
Ernst-Ludwig-Straße 78 

Für die vielen Kranz- xmd Blumenspenden beim Hinscheiden 
unserer lieben Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 

Frau Anna Maria Antiies 
geb. Clirist 

sagen wir auf diesem Wege allen unseren innigsten Danic 
Besonderen Dank Herrn Dr. Schlapp für seine äratliche Mühe- 
waltung, Herrn PfaiTer Kietzig für die lieben Worte am Grabe 
und den Schwestern Anna und Dora für ihre aufopfernde 
Pflege. 

Die trauernden llinterbliebenent 

Egclsbach, Wiesenstraße 6 
im Mai 1964 
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NACHRICHim 

E<r|sbach erwartet den TV Dreieielienhain 
Zu einem weiteren Freundschaftstreffen cr- 

wjirten die Schwarzweißen bereits morgen 
der TV 1880 Dreieichenhain mit erster und 
Reaervemannächaft. Die glatte Niederlage ge- 
gen die klassehöhere Germania Ober-Roden 
am vergangenen Sonntag war Iteine Über- 
raschung. Dies dürfte im Spiel gegen Drei- 
eichenhain bei einer Niederlage aber der Fall 
sein, denn diesmal spielt der Gast eine Klasse 
tiefer, nämlich in der B-Klasse Offenbach. Im 
vorigen Jahr trennte man sich in beiden Spie- 
len jeweils mit einem Sieg für Egelsbach. 
Auch in diesem Spiel wird sicher wieder der 
frühere Egelsbacher H. Büttner in Drei- 
eichenhains Mannschaft stehen. Das Spiel 
wird voraussichtlich auf der neuen Anlage 
um Bürgerhaus ausgetragen (Nebenfeld oder 
Hartplatz. Spielbeginn Reserven 16.30 Uhr, 
1. Mannschaften 18.00 Uhr morgen Sam.stag. 

Nachdem die Generalversammlung der Abt. 
Fußball in der SG Egelsbach am vergangenen 
Freitag ergebnislos abgebrochen werden 
mußte, hat nun der seitherige 1. Vorsitzende, 
Hch. Beclter, bis zu einer neuen außerordent- 
lichen Generalversammlung, die in Kürze 
stattfindet, die kommissarische Leitung der 
Abteilung in Verbindung mit dem seitherigen 
Vorstand und Spielau-sschuß bis zur kommen- 
den Neuwahl übernommen. Die Mitglieder der 
Abteilung werden noch einmal zu dieser 
-außerordentlichen Versammlung eingeladen. 

Soma-Revanche gegen Hähnlcin 
Im Vorspiel in Hähnlein mußte Egelsbachs 

Soma bekanntlich eine 4:'2-Niederlage hin- 
nehmen, und man war gespannt, ob der 
Mannschaft die Revanche gelingen würde. 
Nur zu Beginn kamen leichte Bedenken auf, 
da zunächst die Egelsbachcr Abwehr mit 
Hickler, Harms, Schneider, Ph. Kühn, Barth 
und Avemaria unter Druck stand. Aber bald 
hatte man sich auf die Steilangriffe der Gäste 
eingestellt und begann seinerseits ein gutes 
Kombinationsspiel aufzuziehen. Hähnleins 
Abwehr konnte in der Folge nicht verhindern, 
daß bis zur Pause die Partie bereits mit 4:0 
praktisch entschieden war. Torschützen Kap- 
pes (2), Jaxt und Heim. Bester Mann im 
schwarzweißen Angriff war aber erneut W. 
Rühl, von dem die meisten Kombinationen 
vorbereitet wurden. Nach Seitenwechsel ver- 
flachte die Partie zusehends, denn die Egels- 
bacher taten nun nicht mehr allzuviel, erst 
kurz vor Schluß gelang dann noch W. Jost aus 

spitzem Winkel mit sauberem Schräg.schuß 
das 5;0. 

Morgen fährt die Egel.sbacher Soma wieder 
nach Friedberg, um auf dem Burgfeld gegen 
die Mann.schaft des VfB anzutreten. In den 
vorjahrigen Spielen trennte man sieh in Fried- 
berg torlos und in Egel.sbach gewannen die 
VfBler mit ;t:2. Bekannt ist, daß sich die 
Gastgeber inzwischen weiter verstärkt haben. 
So spielt außer den Brüdern Kunz auch der 
verdiente Ligaspieler Hennes Thaler wieder. 
Für die Egelshacher also ein schwerer Prüf- 
stein. Abfahrt mit Pkws morgen um 17 Uhr 
ab Vereinslokal Theis. Heute 21 Uhr an glei- 
cher Stelle Soma-Besprechung. 

Vom Jugendhandball in der SSG 
Es ist fast zur Selbstverständlichkeit gewor- 

den, daß man von Erfolgen der Jugendhand- 
baller der SSG berichten kann, Was aber diese 
„Selbstverständlichkeit" an Arbeit für die 
Jugend mit sich bringt, das kann nur der Ein- 
geweihte beurteilen. 

Heute, da bei den A-Jugendm.innschaften 
die Vorrunde abgeschlos-sen ist, soll eine kleine 
tJberslcht gegeben werden. 

Die Al-Jugend ist nun im 3. Jahre in Punkt- 
.spielen ungeschlagen. Wo gibt es eine ähnliche 
Serie? In geradem Wege führte diese Leistung 
zur Südwestdeutschen Meisterschaft. In diesem 
Jahre scheint die Mannschaft stärker und aus- 
gereifter denn je. Mit 12:0 Punkten und 116:24 
Toren führen die Jungen der SSG klar die 
Tabelle an, d. h. pro Spiel wurden 19,3 Tore 
geschossen, während nur 4 hingenommen wer- 
den mußten. Die A2-Jugcnd — neu zusammen- 

TV-Leichtathleten in Bad Orb erfolgreich 

Beim landesoffenen Sportfest in Bad Orb 
starteten auch die Leichtathleten des TV 
Langen. Diase Begegnung zeigte klar die an- 
steigende Form der Langener Leichtathleten, 
die ja jetzt auch im Fünf- und Zehnkampf in 
Hochfdrm sein müssen, wenn es am 16. August 
darum geht, den begehrten Wanderpokal ge- 
gen die englischen Gäste zu verteidigen. 

Ekkehard Cybinski wurde Sieger im Diskus- 
wurf mit 39.47 m bei starkem Wind, unter 
dem die Leistungen stark litten. Richard 
Bütow erreichte den 5. Platz mit 36,40 m. Im 
Kugelstoßen wurde Ekkehard Cybinski 3. mit 
13.19 m (5. Roland Heinz 12,19 m). Der Speer- 
wurf von Siegwald Erd über 50,13 m reichte 
für den 2. Platz (4, Roland Heinz 41,03 m). 
Uwe Jahn siegte im Weitsprung mit 6,65 m und 
wurde im 200 m-Lauf in 23.5 sek. Zweiter. 

Bei den Frauen wurde die unverwüstliche 
Lotti Kamuf 2. im Kugelstoßen mit 9,63 m und 
im Diskus ebenfalls 2. mit 28,01 m. 

Beim 1500 m-Lauf der Männer lief Karl- 
heiz Diegelmann an 4. Stelle in 4.32,3 Minuten 
durchs Ziel. Erwin Tippel und Detlef Leist 
konnten den 6. und 7. Platz erreichen. 

Im Wettkampf der A-Jugend zeigte Monika 
Adolph erneut ihr großes Talent. Sie siegte 
über 100 m in 13.3 Sek. und wurde 2. im Weit- 
sprung mit 4,79 m. 

In der B-Jugend erreichte Ingrid Stegner 
im Endlauf den 4. Platz über 100 m mit 14,9 
sek. Auch Ingrid Hanke, Traudel Bickling, 
Waltraud Höge und Helga Adolph zeigten, daß 
sie im 100 m-Laut einige Zukunft haben. 
Ingelore Senkbeiil, Monika Krause und Hanne- 
lore Hcrth, deren Stärke die technischen Dis- 

Egelsbacher Jugendfußbali 
Eeclshacher D l-.IuBcnd erneut Krcismcister 

A-.Tgcl!! Vilitoriil Gn'eshölrh — SGE ' 
B-Jgd.; Viktoria Griesheim — SGE 1:0 
C-Jgd.; Viiktoria Griesheim — SGE 4:1 

"D 1-Jgd.: Viktoria Griesheim — SGE 2:3 
D2-Jgd,: Viktoria Griesheim — SGE 1:0 

Am vergangenen Wochenende standen sich 
alle Jugendmannschaften von Viktoria Gries- 
heim und SG Egelsbach gegenüber. Die A- 
Jugend spielte erstmals in neuer Formation. 
Technisch war sie ihren Gästen überlegen. 
Den größeren Kampfgeist brachten jedoch die 
Grie,?heimer mit, die auch rein körperlich 
Vorteile hatten. Gleich die erste Minute 
brachte die 1:0-Führung für Egelsbach. Allzu 

[ sorglose Deckungsarbeit in der Egelsbacher 
I Hintermannschaft ergab für die Gäste darm 
■ die Ausgleichsmöglichkeit, die auch prompt 
I genutzt wurde. Dieser Treffer gab den Vikto- 
rianem Auttrieb. Ihre Stürmer waren aber 
nicht in der Lage, die Chancen auszunutzen. 
Mitten in die Überlegenheit hinein platzte die 
erneute Egelsbacher Führung, als der Halb- 
linke mit einer Steilvorlage davonzog. 

Nach der Halbzeit hatten die Egelsbacher 
den Wind als Bundesgenossen. Sie schnürten 

' nun ahren Gegner dn seine Hälfte ein und 
konnten ein 3. Tor erzielen. Wieder war es die 
Kehr sorglose Deckung, die es versäumte, im 
entscheidenden Moment einzugreifen. Ein 
weiterer Treffer ergab dann den Endstand, 
obwohl auf beiden Seiten mehrfach Gelegen- 
heit war, Treffer zu erzielen. 

Die Egelsbacher B-Jugend gewann durch 
einen Handelfmeter verdient mit 1:0. Der 
neuformierte Egelsbacher Innensturm konnte 
die gebotenen Chancen nicht nutzen. Die Fair- 
ness beider Mannschaften ist hervorzuheben. 

Die C-Jugend verlor in der ersten Halbzeit 
durch entscheidende Abwebrfehler. Sie war 
streckenweise dem Gastgeber mindest eben- 
bürtig. Der neuformierte Sturm ließ manche 
Gelegenheit ungenutzt. Als sich die Gries- 
heiimer schon als sichere Sieger sahen, gelang 
der Ehrentreffer. 

Zum zweiten Male hintereinander holte die 
Egelsbacher D1 die Kreismeisterschaft nach 
Egclsbach. Nachdem am vergangenen Sonn- 
tag im Rahmen des Jugendtumiers das erste 
Spiel mit 3:2 endete, konnten die Egelsbacher 
Buben auch im zweiten Spiel am Felsenkeller 
tn Griesheim mit demselberj Resultat ge- 
winnen. Wdeder einmal hatte der Verband 

Ikeinen Scbiedsrichter gestellt. Genau so ner- 
.vös wie in Egelsbach begannen die Egels- 
bacher auch im Rückspiel, obwohl gar kein 

Grund zur 'Nervositiit vorhanden war. Ein.i- 
der ersten Angriffe der Gastgeber endete 
schon gleich mit dem ersten Tor, als der 
Egelsbacher Mittelläufer über den Ball trat 
und der Griesheimer Halblinke diese Gelegen- 
heit gut nutzte .Der kleine Rechtsaußen wagte 
nun einen Alleingang und konnte den Aus- 
gleich herstellen. Alles glaubte, daß sich nun 
die Egelsbacher finden würden. Doch 12 Min. 
vor Schluß gelang dem Halbrechten der Gast- 
geber der verdiente Führungstreffer. Das war 
das Signal für die Egelsbacher Marmschaft 
Nun besann sich jeder auf sein Können. Ge- 
schickt wurde der Gegner ausgespielt und mit 
klugen Pässen die Abwehr ausmanövrdert. Als 
dann der Egelsbacher Halblinke sich an zwei 
Mann vorbeischlängeln konnte, nutzte er die 
ihm gebotene Chance in aller Ruhe aus. Vier 
Minuten später war er es erneut, der den 
Siegestreffer für seine Mannschaft erzielte. 
Nach dem Schlußpfiff lagen sich die 11 Egels- 
bacher Buben freudestrahlend in den Armen. 
Sie hatten zum 2. Male hintereinander die 
Kreismeisterschaft errungen. 

Folgende Spieler waren daran beteiligt: 
Michael Kühn, Wilhelm Knauf, Erhard Jakl, 
Gerhard Jost, Dieter Pering, Werner Kaden, 
Karl Heinz Graf, Dieter Anthes, Rolf Fischer, 
Hans Bialon, Bernd Blöcher, Ullrich Schweit- 
zer, Horst Gaußmann, Dieter Benz, Reinhold 
Kühn und Heinz Schroth, 

Die Egelsbacher D 2 war ihrem Gegner zwar 
über weite Strecken überlegen, verstand es 
aber in der ersten Halbzeit nicht, ihre Chan- 
cen auszunutzen. Wenige Minuten vor Schluß 
konnte Griesheim den Siegestreffer erzielen. 

Vorschau 
Am Samstag spielt die C-Jugend erneut in 

Griesheim bei Darmstadt. Diesmal gegen 
TUS Griesheim. 

Die Kreismeistermannschaft spielt in einem 
Knabenturnier auf der neuen Sportanlage 
(Nebenfeld). Teilnehmer: Kickers Offonbach 
(Kreismeister Kreis Offenbach), Union Nieder- 
rad und Spielvergg. Neu-Isenburg. 

Am Sonntagmorgen, 10.15 Uhr, spielen um 
die Qualifikation zur Leistungsklasse des 
Kroiseg Darmstadt TSV Pfungstadt — SKG 
Roßdorf in Egelsbach (Nebenfeld der neuen 
Anlage). Beide Mannschaften sind Gegner der 
Egelsbacher A-Jugend. Die Runde findet auf 
neutralen Plätzen statt Egelsbach spielt ge- 
gen Roßdorf in Pfungstadt und gegen Pfung- 
stadt in Roßdorf. 

gestellt und den Nachwuch.> fürs kommende 
Jahr darstellend — hielt .sich gegen die 
I. Jugendmannschaften der übrigen Vereine 
recht achtbar und belegt mit 4:8 Punkten zur 
Zeit dea 5. Tabellenplatz. 

Die guten Leistungen der Jugendmannschaf- 
ten werden von der B-Jugend .'ibgerundet, 
denn nach dem schönen 10:P.-Auswärtserfi)Ig 
in Pfungstadt führt auch dio.^e Jugendmann- 
schafl im Kreis Darmstadt. 

Schließlich sind noch die Schüler zu nennen, 
die seither recht unglücklich spielten. Noch 
nie konnte die Mannschaft komplett .spielen. 
Daß sie trotz allem den 3. Tabellenplatz hält, 
das spricht für sie. Nachdem wohl ab Samstag 
die Mannschaft erstmals wieder vollzählig sein 
wird, dai-f man ihr den Weg zur Spit/.c noch 
zutrauen. 

So dürfte es um den Handballnaehvvuchs in 
der SSG in den nächsten Jahren wohl keine 
Sorgen geben. 

SCHWERATHLETIK: 

ziplinen sind, konnten sich auch im 100 m- 
Lauf und im Weitsprung sehen lassen. Beim 
Endkampf im Weitsprung erreichte Waltraud 
Höge den 4. Platz mit 4,38 m und Helga 
Adolph den 5. mit 4,20 m. 

Die männliche B-Jugend der Langener 
sicherte sich mit ihrer 4x100 m-Staffel Bernd 
Neuß, Edgar Hanke, Gernot Gutsch und Hans 
Rutkowski in 48.4 sek. den Sieg. Bernd Neuß 
wurde im 100 m-Endlauf 3. mit 12.4 sek. und 
Edgar Hanke belegte den 3. Platz im Weit- 
sprung mit 5,62 m. Beim 1000 m-Laut konnte 
Hans Rutkowski nach einem verbummelten 
Rennen noch den 5. Platz erreichen. Günter 
Müller erreichte den 8. Platz. 

HANDBALL 
Mit vollen Segeln in die RUckrunde 

Nach Beendigung der Vorrunde mit dem 
Spiel in Wiesbaden am letzten Sonntag geht 
es nun bei den Handballern der SSG mit vol- 
len Segeln in die Rückrunde. 

Bereits am Samstagnachmittag, 18.30 Uhr, 
spielen sie auf eigenem Platz gegen die Elf 
des TV Hattersheim. Das Vorspiel in Frank- 
furt wurde bekanntlich mit 12:9 Toren ver- 
loren. Bis weit in die zweite Spielhälfte gab 
man damals der Langener Mannschaft reelle 
Siegeschancen und nur der Wurfkraft ihres 
Spielmachers Enders verdankten es die Hat- 
tersheimer, daß sie am Ende als Sieger das 
Feld verlassen durften. So wird es im Rück- 
spiel wesentlich darauf ankommen, ob es die 
Langener verstehen, diesen Supermann En- 
ders an die Kandare zu legen. Eminent 
schnell im Antritt und mit den Augen eines 
Luchses wird er der Langener Hinlermann- 
schaft manches Rätsel aufgeben und schon 
heute darf man auf die Zweikämpfe 
Müller.'Enders gespannt sein. Aber auch 
seine Nebenleute und Mitspieler ver- 
fügen über ein überdurchschnittliches Kön- 
nen und bringen außerdem die Routine jahre- 
langer Klassenzugehörigkeit mit. So ist man 
gespannt, ob es der SSG gelingen wird, die 
erlittene Niederlage aus dem Vorspiel wieder 
wettzumachen. Das Zeug dazu hätten sie, ob 
aber auch die Nervenkraft ausreicht, das 
wird der Samstagnachmittag zeigen. 

Im Vorspiel treffen die Reservemannschaf- 
ten beider Vereine aufeinander. Hier sollten 
die Langener als klare Sieger den Platz ver- 
lassen, denn schon im Vorspiel war ihr Sieg 
nie gefährdet. 

Jugendhandball bei der SSG 
Auch an diesem Wochenende sind wieder 

alle vier Mannschaften beschäftigt. Am Sams- 
tngnachmittag spielt die Schülermannschaft 
um 16 Uhr gegen den TSV Pfungstadt und 
die B-Jugend gegen die starke Mannschaft 
von 75 Darmstadt. Beide Mannschaften wer- 
den es schwer haben, zu Erfolgen zu kommen. 
Insbesondere die B-Jgd., deren Spielmacher 
Fackelmann verletzt ist und seiner Mann- 
schaft nicht zur Verfügung steht. 

Die A2-Jugend spielt ebenfalls am Sams- 
tagnachmittag in Weiterstadt gegen den 
dortigen TV. Gespannt ist man auf ihr Ab- 
schiieiden, nachdem am vergangenen Wochen- 
ende der erste Sieg fällig war. 

Die Al-Jugend nimmt am Sonntag an dem 
großangelegten Burr-Gedächtnisturnier der 
TG Rüsselsheim teil. An diesem Turnier neh- 
men neben dem Gastgeber und der Langener 
Mannschaft zehn weitere Jugendspitzen- 
mi-iinschaften aus ganz Deutschland teil. Der 
Weg nach Rüsselsheim dürfte sich lohnen. 

1. RUckrundensplel der TV-Jugend 
Dde TV-Jugend konnte sich in ihrem ersten 

Rückrundenspiel beim TSV Braunshardt für 
die erlittene Niederlage in der Vorrunde re- 
vanchieren. Sie gewann das Spiel sicher mit 
14:7 (5:2) Toren. Dieser Sieg konnte durch 
eine überlegte Spielweise und den vollen Ein- 
satz aller Spieler errungen werden. 

Im nächsten Spiel, am Samstag, trifft die 
Jugend in Schneppenhausen auf die Jugend- 
mannschaft der SKG Schneppenhausen. 

Die TV-Handball-Schüler gewannen gegen 
Pfungstadt II mit 13:6 Toren. 

Am 31. 5. ist die 1. und 2. Mannschaft des 
T\' Langen spielfrei. 

Krelsfest 1964 — Ein großer ErfolK 
Langener Sportler 

Nach piner Serie von Rückschlägen brachte 
das vergangene Wochenende mit dem Kreis- 
fest des Hessischen Schwerathletikverbandes 
für die Langener KSV-Sportler wieder einige 
sehr schöne Erfolge. 

Im Rasenkraftsport konnten diesmal nur 
die Gebrüder Kretzschmar starten. Trotz 
Trainingrückstand wegen Examenvorberei- 
tungen erreichten beide bereit« zum Saison- 
auftakt persönliche Beslleistungen. Reinhard 
Kretzschmar wurde im Dreikampf des Mit- 
telgewichtes 2. Sieger mit 1890,5 Punkten 
(37,50 Meter Hammer. 7,76 Meter Steinstoßen 
und 16.48 Meter Gewichtwerfen). Im Einzel- 
wettbewerb des Steinstoßens wurde er eben- 
falls 2. Sieger mit 7,78 Meter und im Gewicht- 
werfen 4. Sieger mit 16.06 Meter. Sein Bru- 
der Ottfried wurde gleich dreimal Kreismei- 
ster. Im Dreikampf des Halbschwergewichts 
schaffte er es mit ausgezeichneten 2184,5 Pkt. 
(44.90 Hammer, 8,25 Meter Stein u. 19.90 Mtr. 
Gewicht). In den Einzelwettbewerben reichte 
es ebenfalls sicher mit 8,37 Meter Stein und 
19.5G Meter Gewicht. In dieser Form könnten 
beide Athleten bei der Vergabe des Landes- 
meistertitels ein gewichtiges Wort mitspre- 
chen. 

Im Gewichtheben der Federgcwicht.sklasse 
kam mit Edgar Zimpel ein weiterer Langener 
Sportler zu Kreiameisterehren. 525 Pfund im 
Dreikampf bedeuten für ihn zwar keine Best- 
leistung, reichten jedoch zum überlegenen 
Sieg aus. Otto Etzler kam im Leichtschwer- 
gewicht mit 600 Pfund zur Bronzemedaiiie 
und halt anschließend der Hanauer Tauzieh- 
mannschaft. Kreismeister zu werden. Lanvn 
hatte keine eigene Mannschaft gestellt. E'ne 
große Überraschung gab es im Schwerge- 
wicht. Karlheinz Kummetat, beim KSV Lan- 
gen praktisch bereit.s abgeschrieben und in- 
folge mangelndem Training.sfleiß in der ab- 
gelaufenen Saison kaum noch aufgestellt, 
schaffte mit der persönlichen Bestleistung 
von 575 Pfund den 3. Platz. Was könnte die- 
ser Athlet bei fleißigem Training leisten. Sein 
Vereinskrr.jerad Blaikner war wieder einmal 
zu nervös und schied, in günstiger Position 
liegend, mit drei Fehlversuchen im Reißen 
aus. 

Bundeswehrurlauber Friedhelm Eckert 
überraschte angenehm und kam ohne Trai- 
ning im Leichtschwergewicht mit 550 Pfund 
auf den 5. Platz. Nicht ganz so gut klappte es 
bei Dieter Kirchherr, der im Mittelgewicht 
glücklos kämpfte und mit 510 Pfund auf dem 
6. Platz landete. Reinhard Fietz schaffte 455 
Pfund und den 8. Platz im Leichtgewicht. 

Am kommenden Samstag tragen die KSV- 
Heber beim Bezirksligaverein Groß-Ostheim 
einen Freundschaftskampf aus. Da die Lan- 
gener nicht ganz komplett antreten können, 
werden sich die Ostheimer wohl erst nach 
hartem Kampf geschlagen geben. 

Maibowle 
Wissen Sie, was das Wichtigite für eine 

Maibowle ist? Sie meinen, ein süffiger Wein 
und ein junger Waldmeister? Da irren Sie sich 
gewaltig! Viel wichtiger ist die richtige Stim- 
mung. Sie müssen in Frühlingslaune sein, 
wenn Sie zu diesem schönen Getränk einla- 
den, das Gebräu ansetzen und es in fröhlichem 
Kreise trinken. Frühlingslaune kann man nicht 
im Laden kaufen, sie ist keine Ware, sie ist 
ein Geschenk. Ganz plötzlich ist diese Lenz- 
stimmung da und verklärt ringsum die Welt. 
Man macht sich keine Sorgen mehr um die 
nächsten Ratenzahlungen, man nimmt die ver- 
ärgerte Stimmung des Chefis lächelnd als un- 
abwendbar hin, man fühlt sich mit einem 
Schlage jünger, aufgeschlossener und hoff- 
nungsfroher. Das ist die Laune, in der man 
eine Maibowle trinken soll. Wenn es warm ist, 
leere man die Gläser auf dem Balkon oder auf 
dem Gartenplatz dicht am Haus. Ist der Abend 
aber kühl, dann hole man den Frühling mit 
einigen Zweigen des erstes Grüns ins Zimmer 
herein. 

Zur Maibowle gehört Musik, gehören jene 
alten, verliebten Weisen, nach denen man in 
der Jugend getanzt hat. Denn das ist das Wun- 
derbare an dem Gebr'Au aus Rebensaft und 
jungem Waldkraul: Für jeden steigt aus dem 
gefüllten Pokal ein winziges Stücitchen wirk- 
liches Glück. 

Erfrischung für 4 Personen für nur 89 Pfennig 

Ja - so wenig kostet die Zubereitung 
der erfrischenden Nachspeise marimba: 
100 g Zucker, I Ei und '']) Wasser. Mehr 
brauchen Sie nicht! Ihre Familie wird von 
marimba begeistert sein.marimba ■ leicht 
bekömmlich und so gesund! . . - 

marimba 

von DII.OETKER 

1^ 

lU-' 'il. 

Den Urlaub haben weder die Gewerkschaf- 
tcn noch die Faulenzer erfunden, er kann 
vielmehr seinen Ursprung auf Gott selber zu- 
rückführen. Denn also heißt es doch auf den 
erslen Seilen der Schrift: „Und Gott ruhte von 
all Seinen Werken," Idi bin in einem kleinen 
fasi lündlichen Badeort, der nicJit zu den über- 
laufenen. mondönen Bcidern gehört. Die Be- 
sudier setzen sicli durdiweg aus dem mittleren 
Bürgertum zusammen, es sind Lehrer. Beamte, 
Angestellte, und d^zu die Frauen aus diesen 
Kreisen Man lebl friedlich mit- und nebenein- 
ander und in dem Haus, in dem gegen achtzig 
Mensciien untergebracht sind, geht es so still 
zu, als ob hier nur einige I?ersonen lebten. 
Alle grüßen sich und sind höflich und zuvor- 
kommend zueinander. 

r)le Gesprüclie gehen darum, wie das Wet- 
ter wird, daß man gut oder s^lecht geschla- 
fen hat. daß man einen neuen Spazierweg 
entdedtl hat. daß am Abend ein Konzert statt- 
findet, daß man Post bekommen hat, daß die 
drei alten Damen morgen abreisen werden, 

^as octLasscnc 

Von Theodor WeiOenborn 
Noch tost der Bach 
Um die bemoosten Steine 
Und filellt 
Entlang an Schiippenwänden, 
Hin unter Stegen 
Und vorbei an Gärten, 
Wo hinter schrägen, 
Elngesunknen Zäunen 
Holunderdolden bliihn. 

Geh aus und ein 
Durch die verfallnen Tore, 
JVicJits wehrt dich ab: 
Die Hole 
Schattenkühl und still. 
Die Häuser leer. 
Die Fenster blind. 
Die Dächer alt und schiver 
Und eimge/cHickt. 

Verhalt den Schritt, 
Dem Lichterspiel sieh zu 
Auf Ziegelwerk und Stein 
Und lausche: 
Kein Wagenrollen mehr, 
Kein Sensendengeln 
Und keines Men.schen Laut. 
Von Feme nur, verirrt, 
Ein Hahnenschrei. 

Eine Betraditung von Stephan Hilpisdi 
gehört, was idi übrigens in diesen Tagen auch 
selten tue, und als ich zum Abendessen kam, 
erzählte ich dem älteren Herrn, der mit mir 
am Tische sitzt: „Chruschtschow hat wieder 
tüchtig auf uns geschimpft, die Türkei und 
Persien machen Sorgen", eben wollte Ich noch 
etwas von Südamerika sagen, wo dodi auch 
allerhand los und noch zu erwarten ist, da 
winkte der Herr ab und sagte: „Ach, lassen 
Sie mich doch mit dem dummen Zeug in 
Ruhe." Ich war zunächst über diese Interesse- 
losigkeit am Weltgeschehen betroffen, aber 
dann sagte ich mir: Eigentlich hat der alte 
Herr die Schrift auf seiner Seite, Die sagt 
doch auch: „Was toben die Heiden, und was 
sinnen die Völker Eitles . . ., der im Himmel 
wohnt, lacht über sie." 

Der rechte Urlaub hat tatsächlich etwas Pa- 
radiesisches an sich, oder man kann auch sa- 
gen: In ihm gehen die MensAen schon in 
die kommende, zukünftige Weltzeit ein. Da 
wohnt doch der Wolf mit dem Lamm zusam- 
men, der Bar und das Kalb weiden beiein- 
ander, der Löwe frißt mit dem Rind zusam- 
men Heu, das Kind spielt mit der Natter, der 
Mensch tut nichts Böses und kein Unrecht 
mehr. So ist es im Urlaub in etwa. Die Men- 
schen sind durchweg nett zueinander. Die un- 
angenehmen Zeitgenossen, die man doch so 
oft in der Ei.senbahn, auf Aemtern oder beim 
Autofahren trifft, gibt es hier gar nidit, ent- 
weder haben sie sidi verwandelt in gute Men- 
schen, oder sie machen keinen Urlaub, oder 
sie sind eben woanders. 

Ja, so müßte der Urlaub sein, nicht nur Ur- 
laub von der Arbeit, sondern audi Urlaub von 
allem Bösen und Widerwärtigen. Denn es 
heißt doch über den Urlaubstag, den Gott ver- 
ordnete: „Er heiligte den Tag." Aber so wie 
der Sonntag von vielen entheiligt wird, so 
ergeht es auch dem Urlaub. Da rasen die einen 
ruhelos durch die Lande, andere gehen auf 
Abenteuer und Schlimmeres aus. und im Ur- 
laub ist schon manche Ehe zugrunde gegan- 
gen. Gott wollte uns etwas von Seiner Ruhe 
scheniten. Vom Teufel heißt es doch, daß er 
ruhelos umher schweift, und der Verfasser 
des Hebräerbriefes mahnt die Gläubigen: 
..Trachten wir danacli. in Seine Ruhe einzu- 
gehen", ihm ist dieses Nichtzurruhegelangen 
gleichbedeutend mit der Verdammnis. Wer 
den Urlaub recht verbringt, dem wird es nicht 
nur eine Heimkehr zur Gesundheit und zur 
Kraft, sondern auch eine Heimkehr zum Gott 
der Ruhe, der Stille und des Friedens. Ein Gewitter zieht auf. Foto: Dr. Wolff & Tritschlei 

Wie Gold leuditete des Pirols Gefieder 

Vom rechten Urlaub 

Im Frühjahr, 
Um die Zeit der Schmelze, 
Schwillt der Bach - 
Und nimmt von ungejähr 
Ein Kinderspielzeug mit. 
Das einstmals 
Abends In der Dunkelheit 
Am Vier liegenblieb. 
Das war vor langer Zeit. 

daß ein Ehepaar aus Stuttgart angekommen 
ist. Man geht zum Baden, trinkt seinen 
Kränclienbrunnen, man ruht die vom Arzt 
verordnete Zeit, macht Spaziergänge, füttert 
zur Abwechslung die Vögel oder die hier sehr 
zahlreichen zutraulichen, aber aucli zudring- 
lichen Eichhörnchen. Natürlich haben sich 
manche ihre Heimatzeitung nachschicken las- 
sen, aber sie lesen nur den lokalen Teil Sie 
wollen wis.sen. wie weit der Schulbau gedie- 
hen ist, ob die neue Feuerspritze schon ange- 
schafft wurde, ob das Wassergeld erhöht 
wurde, wer gestorben ist, wer sich verlobt 
oder verheiratet hat. 

Pessimistische oder optimistische politische 
Betraclitungen. Zeitkritiken und Zukunfts- 
prognosen interessieren die Urlauber nicht. 
Ich hatte einmal am Radio die Nachriditen 

Wenn idi den Ruf des Pirols oder Pfingst- 
vogels höre, sehe ich midi als Kind über weidie 
Moospolster wandern, unter sonnendurchwirk- 
ten Blattgewölben von Eichen. Pappeln und 
Birken, hie und dj flirrt ein Sonnenfunken 
auf, und tiefdunitles, fast nächtliches Him- 
melsblau steht zwischen den Baumkronen. Der 
Duft feui^ter Borke und blühenden Waldmei- 
ster strömt in den Haudi junger, glänzender 
Blätter, und. vom Atem des Waldes getragen, 
schwebt das Lied des Pirols piano in weichen 
goldenen Tönen von Wipfel zu Wipfel. 

Jede Jahreszeit hat ihre Stimmen und Ru- 
fer — der Winter das hungrig-heisere Kräch- 
zen ziehender Krähenschwärme, der Frühling 
das Budifinken- und Amsellied, im Auf- und 
Abschwcben des Grillen- und Heupferdkon- 
zerts hitzt die Sonnenlast des vollendeten 
Sommers. Der gierige Schrei einer Möwe 
.schmeckt nach salzigem Gischt eines Ferienta- 
ges an der See, und kehren wir heim, so 
schwätzen im herbstlich sich rötenden Laub 
lausend Stare von Reisen in ferne, südliche 
r.-änder. Die Tage um Pfingsten aber flötet der 
Pirol ein, er ist der Holzbläser des Frühsom- 
merwaldes. 

Wenige kennen den amscigroßen Vogel, 
denn er verbirgt sich dem Auge des Mensdien, 
solange er bei uns weilt, und sein Gastspiel 

Tragen und getragen werden 
Eine Gesdiidile aus dem alten China 

Mengtse. ein Lehrer der Weisheit im alten 
China, kam mit seinen Schülern über den 
Marktplatz. Da sahen sie eine Mutter, die ihr 
Kind mühevoll auf dem Arm trug. Die Mut- 
ter seufzte, das Kind ladite. 

Mengtse hemmte den S.Jiritt und blickte 
nachdenklich auf Mutter und Kind, Yuan- 
Yuan drängte sich an den Meister und lachte: 
„So gut möchte Idi es auch haben," 

„Wie gut", fragte Mengtse. 
„Wie dieses Kind", erwiderte Yuan-Yuan. 

„Es wird getragen." 
„So gut hast du es auch einmal gehabt." 
„Ja, als Kind aber jetzt —" 
„Bist du ein Mann", fiel ihm Mengtse ins 

Wort, „und ich wüßte keinen Arm, der stark 
genug wäre, dich zu tragen." 

..So wenig vollkommen ist diese Welt", be- 
merkte Yuan-Yuan geringschätzig. 

..Trägst du dich nicht selbst?" fragte Meng- 
tse 

„Und noch einiges dazu. Aber muß das 
sein?" 

..Hat deine Mutter didi nicht getragen?" 
„Das war die natürlichste Sache von der 

Welt." 
„Und warum trug sie dich?" 
„Fragen kannst dul Ja, warum?" Yuan- 

Yuan fühlte sich bedrängt. 
„Damit du einmal didi selber tragen könn- 

test und andere und das Leben." 
Mengtse blickle Yuan-Yuan abwartend an. 
..Recht hast du", gab der Schüler dann zu, 

„das Leben ist eine Last, aber man muß sie 
tragen." Er spannte darauf, was ihm der Mei- 
ster erwidern würde. 

„Wenn du sie nicht tragen willst, wirf sij 
ab Aber dann wärest du undankbar gegen 
deine Mutter, und das wirst du dodi nicht 
wollen." 

„Aber darum bleibt das Leben doch eine 
Last", trotzte Yuan-Yuan. 

.Jlast du nidit breite Sdiu'tern?" Mengtse 
maß den Schüler mit anerkennend absdiüt- 
zendem Blick. 

„Wozu?" Und als Yuan-Yuan sdiwieg, fuhr 
Mengtse fort, als spräche er über ihn hinweg: 
„Das Leben sdienkt uns nichts. Ertrag es, 
daß du tragen mußt. Auch c'u wurdest einmal 
getragen, damit du später tragen kannst." 

„Das heißt also", wehrte sich Yuan-Yuan, 
„daß man für alles zahlen muß, was das Le- 
ben schenkt Nennst du das noch ein Ge- 
schenk?" Mengtse lächelte. „Nenne es meinet- 
wegen eine Gabe Hast du nie erfahren, daß 
jede Gabe eine Aufgabe ist, für den, der sie 
gibt und für den, der sie nimmt? Wer sie dir 
reidit. gibt sie auf, er entäuflert sich ihrer — 
und gibt dir etwas auf, und wäre es nur, sie 
anzunehmen." 

„Immer die andern", murrte Yuan-Yuan. 
„Ertrage die anderen, sie müssen auch dich 

ertragen. 
Mengtses Blick glitt sudiend über den 

Marktplatz. Da sdileppte die Mutter mühsam 
mit der Last ihres Kindes. Sie verhielt auf- 
atmend den Sdiritt und wechselte den Arm, 
der das Kind hielt. Das Kind lachte und ein 
Abglanz seines Lachens glitt als Lädieln über 
das Gesicht der Mutter. 

„Bedenke, daß du einmal getragen wur- 
dest, dann trägt sich das Leben lelditer." 

Paul Bouifelnd 

Eine Erzählung von Helmuth Runge 
in unseren Zonen ist auf die kurze Zeit von 
Mai bis August besdiränkt Wo ist er wirklich 
daheim? Bei uns, wo er seine Jungen auf- 
zieht, oder in Afrika und Madagaskar, wohin 
er im Spätsommer fliegt? Warum kehrt er 
als einziges Mitglied dieser siebzig Arten um- 
fassenden tropischen Vogelfamilie jedes Jahr 
wieder nach Europa zurüdt? Vielleicht lebt in 
ihm die Erinnerung seiner Ahnen an einst 
heiße und üppige Wälder im Norden und lockt 
ihn in die Auen von Rhein und Donau bis 
nach Schweden hinauf. Kaum ein anderer 
Wandervogel aber trägt auf seinem Gefieder 
die Sonne Afrikas in unsere Wälder wie der 
Pirol, dessen Kopf und Brust orangegelb 
leuchten, von schwarzen Flügeldecken und 
schwarzen, vveißgerandeten Schwungfedern 
umrahmt. 

Damals, als ich den Pirol zum erstenmal 
sah. war ich elf Jahre alt. Ich verbrachte die 
Pflngstferien bei meinem Onkel auf dem 
Lande. Die Haustür war mit Birkenzweigen 
geschmüdtt. wie es zu Pfingsten üblich war, es 
kam aber keine Fröhlidikeit auf, denn die 
Tante führte ein strenges Regiment, und als 
sie erfuhr, daß am Samstag der Zirkus „Be- 
nari" ins Dorf ziehen würde, um ein Gast- 
spiel zu geben, und der Onkel mich zur Er- 
öffnung mitnehmen wollte, schlug sie es rund- 
weg ab. „Er ist nodi viel zu klein für solchen 
Unfug", sagte sie, und der Onkel widerspradi 
nidit. denn er wußte, daß es hoffnungslos war. 

So trottete ich Samstag früh allein in die 
Felder hinaus und setzte midi an den Rand 
des großen Waldes Ich stützte den Kopf in die 
Hände, sdiaute Ameisen zu, die eine Raupe 
in ihren Bau schleppten, sah eine Ringelnatter 
durch das Gras sdilängeln und empfand in 
meinem Kummer nidits von der Sdiönheit der 
Welt, die ringsumher dem Sommer entgegen- 
blühte. 

Plötzlich hörte idi hodi über mir in der 
Eidie ein sanftes Flöten. Es klang wie „Duliöh- 
dileoh", und die Töne griffen mir wunderlidi 
ans Herz, so daß ich aufstand, um den ver- 
borgenen Musikanten zu sehen. Doch sdion 
erklang die süße Melodie von einem anderen 
Baum im Waldesinnem, und ich ging ihr 
nach, kroch durdi Gestrüpp und Farnkraut, 
blieb stehen und lauschte. Nun war der Flö- 
tist wieder über mir, und ich mußte lachen, 
denn jetzt sdiien er mir zuzurufen: „Du bist 
blöd, du bist blöd!" Wie heiter, wie ermun- 
ternd war der Zuruf des Vogels, idi vergaß 
meine Traurigkeit und nahm den Zauber der 
grünen Dämmerung auf, den Duft der Moose 
und jungen Blätter, den großen Atem des 
Waldes. 

Endlich, ich mochte eine Viertelstunde ge- 
laufen sein, lidUete sidi der Wald, und die 
Sonne tastete über die Wipfel der Eichen und 
Pappeln. Da erblickte ich ihn: Er saß auf dem 
obersten Zweig einer Pappel und hielt "den 
Schnabel zur Sonne, und sein Gefieder leuch- 
tete wie Gold. „Duliöh-Didadileoh", flötete er. 
Lange stand idi und .sah zu ihm auf. 

Ich hörte Roßgetrappel und blickte mich um. 
Ein Sdiimmel und ein Rappe trabten den Weg 
vom Dorf herauf, auf dem Rappen saß ein 
Mann mit knappen schwarzen Hosen und gel- 
ben Stiefeln, den Sdiimmcl ritt ein Mädchen 
von etwa zwöU Jahren in glitzerndem Gewand. 

Als sie die Lichtung erreichten, hielten sie an, 
der Mann sprang ab und warf die Trense sei- 
nes Pferdes über einen Zweig, befestigte dann 
eine lange Leine am Halfter des Schimmels 
und nun ritt das Mäddien, von dem Mann« 
geführt, dreimal im Kreise. „Allez-hopp!" rieJ 
er, und das Mädchen stellte sich im Sattel auf, 
ritt eine Runde, machte einen Handstand im 
Sattel, sprang ab, sprang wieder auf, und sein 
Kleid funkelte wie Feuer. 

Der Mann klatschte in die Hände. „Gut, 
Yvonne", sagte er. „Heute abend wirst du viel 
Applaus haben. Nur nicht unsicher werden!" 
Da ahnte ich, daß es Zirkusleute waren Das 
Mädchen hatte hier in der Waldesstille noch 
einmal seine Künste erproben wollen. Sie rit- 
ten davon. Ich sah. hinter dem Baumstamm 
verborgen, dankbar zu dem goldenen Vogel 
auf. Doch der Pfingstvogel war versdiwim- 
den. Wie im Traum ging ich heim. 

Das neue Haus 
Meiner Wohnung gegenüber ist, eine Lüdce 

füllend wie ein falscher Zahn, ein Neubau 
entstanden mit niedrigen Fenstern und hohen 
Hypotheken. Uns alteingesessenen Mietern 
schneidet er das bißdien Nachmittagssonne ab, 
über die wir uns so viele Jahre gefreut hat- 
ten, weil sie als Zugabe im Mietpreis inbe- 
griffen war und vom Hausherrn nicht gestei- 
gert werden konnte. Aus den Kaminen des * 
Neubaues kräuselt der erste Rauch. 

Auf der Straße reihen sich die Möbelwagen 
aneinander, knallbunt virie Zirkus- und Tier- 
park-Plakate. Die neuen Wohnungsinhaber 
stehen aufgeregt herum; sie kommen sich vor 
wie Wanderer zwisdien zwei Welten: Di« 
alte Wohnung haben sie endgültig, verlassen, 
die neue müssen sie erst betreten, erobern 
gewissermaßen. Inzwisdien sdiauen sie sidi 
die fremde Gegend an, den gelben Briefkasten, 
die Rauchfahnen der Fabrik im Hintergrund 
und die billigen Dekorationspalmen vor dem 
Gasthaus „Zu den vier Himmelsriditungen". 
Den Leuten schleicht ein Gefühl der Fremd- 
heit über den Rücken wie eine Gänsehaut und 
trotzdem freuen sie sich auf die neue Heimat. 

Kräftige Männer mit breiten Gurten una 
den Baudi schleppen gerade ein in Ehren alt- 
gewordenes Ledersofa in das Haus, ein ande- 
rer sdileift eine Kinderbettstatt und einea 
goldstrotzenden Trompeter von Säckingea 
als erstes Sdimuckstüdc in das neue Heim. 
Eine grauhaarige Frau trägt behutsam zwei 
Kostbarkeiten: einen Messingkäfig mit piep- 
sendem Inhalt und ein Oelgemälde mit schrei- 
enden Farbenkledisen, Der Gardasee? Ein 
junges Ehepaar benötigt statt eines Möbelwa- 
gen -Ungetüms nur ein kleines Lieferauto. Da- 
für lädt es aber audi ein ganz neues, mo- 
dernes Sdilafzimmer aus; es glänzt wie po- 
liertes Zedernhoiz aus dem Libanon. 

An den ersten Abenden flackert in denfeucJi- 
ten und kalten Neubauwohnungen nodi Ker- 
zenlicht. Es fehlt das letzte Stück des elek- 
trischen Anschlusses, es fehlen die Vorhänge, 
die Möbel stehen herum wie nadi einem Erd- 
beben. Nadi einigen Tagen beruhigt sidi da« 
Haus. Das Haus ist neu — aber das Leben ist 
das alte, unveränderliche Mensdienleben. 

Alois Haha 



Muß Alter Einsamkeit bedeuten ? 

illlciTJpp/nssen.- Der tägUchc Khöigang isl zum 
einzigen Lebensinhalt getrorden. 

Es geht um ein erfülltes Leben — Auch im Alter noch dabei sein 

Ihr Leben wird gestaltet: Aufenthalts- und SchlajTaum in einem Altersheim. 

Köln — Die PoIUci fand gestern die Wit- 
we Wilhelmine P. tot in ihrer Wohnung. 
Die Ermittlungen ergaben, dafl der Tod 
bereits vor etwa 18 Tagen eingetreten sein 
muß. Die Tote wurde nur durch einen 
Zufall entdeckt, ols der Geldbriefträger 
mehrere Tage hintereinander vergeblich 
rersuchfe. eine kleine Überweisitng zuzu- 
stellen. Ein Verbrechen liegt nicht vor. 

Wilhelmine P., die in einer Mansarde wohnte, 
war still aus dieser Welt gegangen, ohne daß 
Irgendwer davon Notiz genommen liatte. Seit 
Jahren allein, lebte sie ohne Kontakt zur Um- 
welt in ihrer Dachkammer. Nur der monatlich 
erfolgenden Überweisung eines kleinen Zu- 
satzbetrages zur Rente, den ihr früherer Ar- 
beitgeber gewShrt hatte, war es zu verdanken, 
daß man „sdion" nadi 18 Tagen ihren Tod 
leststellte. Sonst hätte es weilerer 10 Tage be- 
durft, um ihr Ableben festzustellen: zu diesem 
Zeitpunkt wäre die nächste Rentenzahlung 
fällig gewesen. 
Es gibt ungezählte solcher und ähnlicher 
t'äile. Nach einem Leben, das Arbeit und 
Mühe bedeutete, bleibt ein freudloses, einsames 
Alter. 

Ts Ribl immrr mehr allr Mrnsrhrn. die unter ans leben. Grtolse der Medixin und ein hSberer 
I.rhrnsstandArd haben eü mit sich erbracht, daB unsere Lebenserwarinng iteigt, Wthrend in 
n<<ulsrhland 1939 nur S Millionen Menschen Uber 65 Jahre lebten, (ab et In der Bundorepablik 

hrrrils S.7 Miltionrn. liXSS Ubrrslieit Ihre Zahl 6 Millionen. Die StatisUfccr haben ffir 1975 
einen Anteil der iiher A.*! .lahre allen MitbQrxer von mehr als 8 Millionen erredinet Dai sind 
Fuhlen, dir rinrn Fortürhritt nnxrrrr Cesellsohaft beweisen. Aber dieser Fortsdiritt war eln- 
Rlriüis. I>rnn iinErl5Kt blieb bis hente die Frage, den alten Menschen einen angemessenen Plats 
rwisrhrn uns lu sirhrrn 

Miteinander - Füreinander 

sadien. Meist sind seelisdie Grflnde ausschlag- 
gebend. Die häufigste Ursache: Einsamkeit. 

Niemand vermißte sie 
Leider nicht selten sind Meldungen wie diese, 
die im März durch die Presse ging: 

Es war sicherlich eine hothherzige und weit- 
Echauende Aktion, die vor einiger Zeit unter 
dem LeitwortTMiteinander— Füreinander" die 
Augen der OtfentUchkeil auf die Lage der Alten 
in unserer Gesellschaft lenkte. Der Bundesprä- 

F,s gibt l iele Anzeidien, die das unterstreichen. 
Kol der Annl.vse des Selbstmordes in unserer 
Zeit .slöOt man auf die Tatsache, daß sich eine 
Viel7.jihl solch tragischer Schicksale bei alten 
Menschen vollziehen. In den seltensten Fällen 
gibt es akute wirtschaftliche Notlagen als Ur- 

Das Leben selbst gestalten: Mit 90 /uhren sie 
noch ihren Haushalt und sind zufrieden. 
sident Heinrich Lübke hatte die Schirmherr- 
schaft übernommen, und seinem Einsatz war 
zu verdanken, daß hier ein Anlauf genommen 
wurde, um über die Vernachlässigung unsere 
Alten hinwegzukommen. Unser Land bat au 
diesem Gebiet viel nadizuholen. Es ist in de 
Tat so, daß wir nicht einmal genau wissen, wii 
und unter welchen Bedingungen unsere übe 
65 Jahre alten Mitbürger leben. Erst 1964 be 
auftragte der Bundestag die Regierung, einei 
umfas-senden Bericht über WohnungsverhSlt 
risse, gesundheitliche und wirtschaftliche Situ 
ation sowie die Einordnung der Alten zu erar 
beiten. Genaues Material darüber — bezogei 
auf die Bundesrepublik insgesamt — fehl 
nocäi. 
Ein Notbehelf, den Wissenschaftler und Poli 
tiker oft heranziehen, besteht darin, amerika 
nlsche Forschungsarbeiten als ungefähre Rieht' 
zaiU aucdi für uns zu nehmen. In den Staatei 
haben Untersuchungen ergeben, daß von dei 
Mensdien über 65 Jahren 

l26'/t nedi völll« (rsand sind und wenli 
kSrpcrIiche EinbuBen anfweisen; 

# SD'/i gewisse Gesundheits- und Vrrsdileiß 
Schäden aufweisen, aber durchaus nod 
in der Lage sind, ein selbständiges Daseii 
zu führrn: 

# IS*/« ständig ans Zimmer gebUDden i 
bedingt pflegebi-dfirftig sind; 

e $'/• vSillg auf Pflege angewiesen sind. 
Diese Statistik, die In ihrer Grundlinie aud 
bei uns Gültigkeit zu haben scheint, ist in vie 
1er Hinsicjit aufschlußreich. Die übenviegendi 
Mehrheit der Alten ist durchaus nocii In de 
Lage, In der Gesellschuft zu letien, soziale Bin 
düngen zu pflegen unci ihr Geschickt zu gestal- 
ten. Nur eine Minderheit kann als „Pfiegefall" 
oruiesDrochen werden. Die Gesellsdialt ver- 

sagt jedoch in der Einordnung der Mehrheit, 
während sie für die Minderheit der „Pllege- 
lälle" in etwa aufkommt und entsprechende 
Heime, Hospize und Pflegestellen schafft. 

Das Altersheim ist überholt 

Bis zum Ende des 2. Weltkrieges lief die Für- 
sorge für die Alten unter dem Sammelbegriff 
des Altersheims. Das waren Einrichtungen, in 
denen alte Menschen untergebracht wurden, 
teils allein, teils zu mehreren auf einem Zim- 
mer, mit Gemeinschaftsverpflegung, einem 
oder mehreren Gemeinsdiaftsräumen, einem 
nach den Anstaltsbedürfnissen geregelten (ja 
oft reglementierten) Tagesablauf. Die Pflege- 
fälle wurden in besonderen Abteilungen un- 
tergebracht. In jedem Falle lebten die Alten in 
einer weitgehenden Isolierung von der Gesell- 
schaft. 
Heute hat sich die Erkenntnis durchigesetzt, 
daß das Altersheim alter Prägung sidierlich 
nicht der richtige Weg Ist, um den alten Men- 
schen den Lebensabend zu sichern. Er soll und 
muß — so lautet die Erkenntnis — sein Leben 
so lange wie nur irgend möglich selbst gestalten 
und die Möglichkeit haben, seine sozialen Be- 
ziehungen zur Umwelt zu erhalten. 
Das Stichwort hieß Alten-Siedlung und Alten- 
Wohnheim. In diesen Einrichtungen, die in 
einem Häuserkomplex viele Kleinwohnungen 
umfassen, können die Alten weiter in einer 
ihren Verhältnissen entsprcKhend billigen 
Wohnung leben. Sie haben ihre eigenen Mö- 

Splelend nodt verdienen: In einem Altentoohnheim In Nordrhein-West/alen sortiert Opa Brief- 
marken. Er geht dabei einem alten Hobby nach und rerdient sogar noch Geld dabei, denn ein 
Ijroßer Briefmarkenversand lolll auf «eine Mitarbeit nicht uerziehten. 

Wir alle müssen ein Weiteres tun: die Allen 
müssen merken, daß sie nodi gebraucht wer- 
den, daß sie noch Aufgaben haben. Dort, wo 
sie im intakten Familienverband leben, l.«i das 
kein Problem: die Oma ist für die Enkel da, 
und audi der Opa erfüllt ncNh wichtige Piiich- 
ten. Aber dort, wo die Alten nicht Im Familien- 
verband stehen, müssen andere eintreten: Par- 
teien, Organisationen und Verbände, die den 
Rat und die Mitarbeit der Alten dankbar in 
Ai.spruch nehmen und ihnen zeigen, daß sie 
noc^ gebraucdit werden; Vereine, die mit ihnen 
den verschiedensten Hobbys nachgehen und 
ihnen ihren Platz lassen; mitmenschliche Be- 
ziehungen aller Art, 
Miteinander — Füreinander, das ist nicht Sache 
einer Organisation, einer Aktion oder einer 
einmaligen Hilfsbereitschaft, sondern muß uns 
zum Handeln verpflichten, heute und morgen. 
Es muß uns verpflichten im privaten Leben 
wie Im öffentlichen VVükpn. 
Gemeinsinn darf kein Lippenbekenntnis sein. 
Wir müssen ihn leben. 

Auch im Alter noch dabei: „Alte Herren" beim Turnfest des Deutschen Turnerbundcs. Der 
Älteste ist S? Jahre alt, der Jüngste SO. 

bei mitgebradit, verpflegen sich selbst, und 
Kontakte zwischen den einzelnen Familien 
oder Einzelbev/ohnem sowie die Betreuung 
durch eine Fürsorgerin verhindern es, daß 
Fälle vorkommen wie der in Köln. 
Aber auch diese, gegenüber dem Altersheim 
sicherlich fortschrittliche Regelung, ist noch 
nicht der letzte Stand. In Schweden experi- 
mentieren Sozialpsydiologen damit, in große 
Bauten des sozialen V/ohnungsbaus in einem 

angemessenen Verhältnis .Altenwohnungen 
einzufügen. Die alten Menschen bleiben aut 
diese Weise dem Leben voll verbunden und 
haben die Möglichkeit, nicht nur engste Kon- 
takte mit Altersgenossen zu halten, sondern 
auch mit jüngeren Familien. Solche Alten- 
wohnungen, die t)esonders billig sind und gün- 
stige Lagen haben (Parterre, damit Treppen- 
steigen und Fahrstuhlfahrten entfallen), sol- 
len das Vorbild für die Zukunft sein. 

Um ein Jahrhundert zurück 

Wie .steht es nun bei uns? In Baden-Württem- 
Ijerg wurde eine Erhebung durdigeführt. Sie 
ergab: 

9 21 033 Menschen in Altcrshelmrn; 
# 4 8K5 in'PrirRelirimrn; 
# 1 063 in Allcn-Sit'dluiiKcn und Alten- 

wohnheinien. 
Wir sind also nodi weit hinter dem zurück, was 
die Wissenschaft als notwendig und unserer 
Zeit entsprechend erkannt hat. Baden-Würt- 
temberg kann man sidierlich nicht als verbind- 
lich für alle Bundesländer nehmen, aber es ist 
erwiesen, daß es nicht als das .schlechteste 
Land In der Bundesrepublik gilt. 

Aus diesem Beispiel kann man eine — sidier- 
lich für das gesamte Bundesgebiet gültige — 
Lehre ableiten: die meisten Alten leben nocii in 
Altersheimen, wie sie aus den Verhältnissen 
des vorigen Jahrhunderts entwickelt sind und 
zur Isolierung führen, Alten-Wohnheime und 
Alten-Siedlungen sind zwar Im Kommen, dodi 
hängt ihre Errichtung weitgehend von der Fi- 
nanzkraft der Städte und Gemeinden ab — 
und die ist leider sehr tiescheiden. 

Worum es geht 
Es geht also darum, die alten Menschen unter- 
zubringen, daß sie ihren Lebensabend selbst 
gestalten können und Ihrer Lage entsprechend 
untergebradit werden — mitten unter uns, wo 
sie audi lebten und wirkten, bevor sie das 
Werkzeug aus der Hand legten und sidi aufs 
Altenteil zurückzogen. 
Das ist nur eine Seite des Problems. Natür- 
lich ist das freie Wohnen in der Gesellschaft 
die Vorbedingung dafür, nicht in die Vereinsa- 
mung zu versinken oder im Anstaltsbetrieb 
des Altersheimes alter Prägung In ein Grup- 
penverhalten gezwungen zu werden, das eine 
Isolierung vom Leben zwangsläufig nach sich 
zieht 

Jä> eine Tasse JRCIÜBS KPFFEE, köstlich duftender Kaffee 
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Unser VoIVswagen gibt es ob DM 4200.- o.W, 

Die stolze Rose hat viel gierige Feinde 

Alle Freude ist dahin, wenn die hcrrlidicn 
Rosenblüten durch Schädlinge oder Pilzkrank- 
heiten zerstört werden. Deshalb sollen hier 
geeignete Schutzmaßnahmen bescäirieben wer- 
den, — Unter den tieri.schen Schädlingen be- 
reiten die Blattläuse, die die Rosen vor allem 
bei trockener Witterung befallen, den größten 
Aerger. Sie entziehen den Pflanzen durdi 
Saugen lebenswichtige Stoffe und vermehren 
sich ungeschlechtlich bis zu 10 Generationen 
in einem Sommer. Die Folge sind verkrüppelte 
Blätter. Triebe und Blütenknospen. 

Ein anderer Schädling, der die Weißschek- 
kigkeit der Blätter verursadit, ist die Rosen- 
zikade, Sie tritt manchmal so zahlreidi auf, 
daß beim Berühren der Stöcke die Schädlinge 
in kleinen Schwärmen auffliegen, Sie saugen 
an der Unterseite der Blätter; es entstehen 
dann auf der Blattoberseite graue Aufhellun- 
gen, die schließlich die ganze Blattfliiche aus- 
füllen, 

D.1S Einrollen der grünen Ro.senbiütler be- 
sorgen die Larven der kleinsten Rosenblatl- 
wespe. Das weibliche Insekt legt .«eine Eier 
stets an die Blattränder ab. Die hieraus ent- 
stehenden hellgrünen Larven nähren sich vom 
Saft der Blätter, wodurch ,':ich die Bliitter ein- 

den zerstören die Kambium,schieht Oer Ver- 
wach,'iung. ,so daß das Edelauge vertrocknet. 

Aber auch Pilze bedrohen die Rosen, Weil- 
verbreitet ist der Rosenmehltau, der Blätter 
und Triebe befällt. Durch Spritzungen mit 
.Netzschwefelmitteln erzielt man den besten 
Erfolg, Man muß mit der Behandlung schon 
beim ersten Befall beginnen und wiederholt 
im wüchenllic:nen Aosiana spritzen. Bereits er- 
krankte Pflanzenteile sind abzu.'^chneiden und 
zu verbrennen. 

Gelbe Häufchen auf der Unterseite der Ro- 
.-enblätter zeigen die Anwesenheit des Rost- 
pilzes an. Der Rosenrost befällt auch die 
Stämme. Er ist im wesentlichen eine Krank- 
heit der Wildlings- und der Remontantrosen. 

Die gefürchtcte Brandfleckenkrankheit bei 
Rosen, wobei sich zahlreiche schwarze Flecke 
auf dem vorjährigen Holz zeigen, wird durdi 
einen Pilz verursadit. Begünstigt wird der 
Befall auf rosenmüdem Beden bei einseitiger 
(•der StickstolTdüngung. Befallene Teile sind 
frühzeitig zu entfernen und zu verbrennen. 
Kranite Stellen kann man audi aussdineiden 
und die Wunden mit Baumwachs bestreichen. 
Den rosenmüden Boden muß man abräumen 
und anderweitig verwenden. Die neuen Ro- 
scnbcete legt man dann in frischem, nahrhaf- 
tem Boden an und läßt die Rosen nicht hun- 
gern, Im Winter sind Kupfer.spritzungen ange- 
bracht. 

Stündlich 36000 Flaschen 
Bier 

Kiihr exportiert am meisten - Importe billiger 
Die Bundesrepublik ist der zweitgrößte 

Bicrexporteur der Welt, Irland steht an er- 
ster Stelle, Im Ausland ist vielfach das Her- 
kunft.sland Bayern mit dem Begriff vom 
deutschen Bier verbunden. Auf dem Export- 
markt stehen aber die Großbrauereien des 
Dortmunder Raumes an erster Stelle, von 
denen eine bereits jährlich über zwei Millio- 
nen Hektoliter ausstößt, Die-se modernen Be- 
triebe melden ein Ansteigen des Flaschen- 
bierkonsunis auf über 60 Prozent im letz- 
ten Jahr, Es gibt vollautomatische Abfäll- 
anlagen. die stündlich 36 000 Flaschen leisten. 
Gär- und Lagerkeller sind auf Größenord- 
nungen von monatlich 200 000 Hektoliter au,s- 
gerichtel, 

iJie ständig zunehmenden Austoßinengen der 
Gnißbrauereien machen deutlich, in welche:ii 
Maße Bier mehr und mehr ein Konsuni- 
>ii iii'.el des täglichen Marktes gev.-orden ist. 
Dennoch wird über die starken Bierimporte 
geklagt, Mei,st ist dieses Bier bis zu .10 "n 
billiger als das einheimische. Der Biex-import 
iiui allein zwischen 1962 und 1963 um fast 
40 Prozent zugenommen. Daß sich das aus- 
ländische Bier so durchsetzt, kann damit zu- 
sammenhängen, daß heute meist die Frau das 
Bier einkauft. Sparsam wie sie ist, wählt sie 
die billigere Flasche. 

Der Faßbierumsalz der Brauereien geht 
zwar zurück, wird aber reichlich durch Fla- 
schenbier wettgemacht. Um nach der Arbeit 
den Durst zu stillen, ging man früher be- 
kanntlich meist in die „Kneipe", fm Zeitalter 
des Fernsehgerätes und des Autos hat es sich 
weit mehr in die Wohnung verlagert. Die 
Bilanzen der großen Brauereien .spiegeln das 
deutlich wider. 

Warum wiegt der Volkswagen so viel 

In seiner Klasse ist er einer der solidesten. 
1460 Pfund. 
Ziemlich viel, sollte man meinen. 
Für einen Wagen, der keine Wasser- 
scfiläuche hat. Keine Wasserpumpe. Kei- 
nen Wasserkühler. 
Kein Kühlv^asser. 
Der weder Blatt- noch Schraubenfedern 
hat. Und nicht einmal eine Kardanwelle. 
Das, was den Volkswagen schwer macht, 
macht Ihnen dos Fahren leicht. 
Die großen Räder. Die großen Reifen. 

Die tiefgepolsterten Sitze. 
Das gutlackierte Bodenblech. 
Die solide geboulen Türen. 
Und dann die vielen Kleinigkeiten. 
Sonnenblenden. Türtasche. Haltegriff. 
Halteschlaufen. Werkzeug. Dach- und 
Seilenpolsterung und eine vierte Farb- 
schicht. 1 I Wasser für die ScheibenwascJi- 
anlage. Und die Scheibenwaschanlage. 
Nennen Sie's ruhig kleinlich, wenn wir 
Ihnen das alles vorzählen. 
Aber alles das fällt beim VW ins Gewicht. 

Diese halbhohe Zwergaster bezaubert dui'rli 
ihre dlditgefüllten Fnmponblntcn. 

rollen, Sie werden gelb und fallen zur Erde, 
Die Larven können nun leicht in den Boden 
kriechen und sich im Erdreidi zu neuen Ro- 
senblattwespen entwickeln. Eingerollte Blät- 
ter muß man entfernen und verbrennen. 

Andere Arten von Rosenblattwespen legen 
ihre Eier an die Ober- oder Unterseiv.e der 
Blätter, Die ausschlüpfenden grünen Larven 
nagen schmale Streifen und Löcher heraus 
oder skelettieren die Blätter. Sehr schnell ent- 
stehen aus diesen Larven junge Blattwespen. 
die dann bei Sonnensdiein 30 bis 50 cm über 
den Rosen umherschwirren. Weitere Rosen- 
wespenarten sind die Rosentriebbohrer, die 
ihre Eier einzeln in die Trietie ablegen. Die 
Larven fressen dann in den Trieben abwärts 
oder aufwärts, so daß die Spitzen plötzlich 
zu welken beginnen und vertrocknen. Befal- 
lene Triebe abschneiden, Bekämpfung schon 
ab Mai. 

An den Blüten macht sich gern der kupfe- 
rig-grüne Goldkäfer, auch gemeiner Rosenkä- 
fer genannt, zu schallen. Artverwandt mit 
ihm ist der gefleckte Rosenkäfer, metall- 
schwarz glänzend, seine Flügeldecken sind 
mit weißen Flecken verziert. Beide Käfer zer- 
fressen die Blüten der Rosen, nähren sich von 
Blütenblättern und Staubgefäßen, 

Das gleiche gilt von den kleinen rotbraunen 
Junikäfern, Weil dauernder Zuzug von be- 
nachbarten Wiesen kommt, muß man jeden 
Tag, früh und abends, die Käfer von den Ro- 
senbüschen abklopfen, sammeln und vernidi- 
ten. Dann gibt es unter den Blütenfressern 
noch den dunkelgrünen, metallisch glänzen- 
den Goldlaufküfer mit rotbraunen Flügeldek- 
ken. 

Diese Rosensdiädlinge bekämpft man alle 
mit Phosphorinsektiziden, Die Ulattuntersei- 
tc-n sind genauso zu benetzen wie die'-ober- 
«eiten. 

An frischen Okulierstellen von Rosen wird 
die Okuliermade sehr gefährlidi. Dieses In- 
sekt, eine nur 2 mm große Gallmückenarl 
legt im Juni und Juli 6 bis 12, mit bloßem Auge 
kaum wahrzunehmende Eier an das einge- 
setzte Auge, Die daraus hervorgehenden Ma- 

Zählen Sie doch einmal nach. Bei einer Probefahrt, 

Ihre VW-Händler in Offenbach Stadt u. Land 
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Eine Freude nach anstrengender Hausarbeit 

^ Bei einer Tasse Kaffee findef die Hausfrau wohltuende Entspannung, 

^ Sie freut sich über den herrlichen Genuß und kostet ihn richtig aus. 
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Alaska - Aaii2> ekne 'J-tauen 

Einwanderinnen genießen viele Vergünstigungen, aber das Leben bietet wenig Abwechslung 
Unter den Erdbcbcnopfcrn vtm Alaska be- 

fanden sidi nur woniye Frauen und Kinder. 
Viele v.in ihnen haben 7.udem im Zuge der 
HiUsinalJnahmen dap unwirlliehe Land ver- 
lassen ..nus ist ein schwerer Schlag für uns.' 
saRl man in Anchorage und in Fairbanks, wo 
die meisten Frauen mit ihren Familten an- 
sässig waren. „Die Folgen des F.rdbebens sind 

Jede Sekunde drei Babies 
10 000 Jahre vor Christi Geburt lebten auf 

der Erde etwa 1 Million Menschen Zu Christi 
Lebzeiten war die Zahl der Erdbewohner 
sdiiin aul etwa 275 Mill angestiegen. 

Die erste Milliarde erreicäite die Erdbevölke- 
rung Anfang des 18. Jahrhunderts. Innerhalb 
der darauffolgenden hundert Jahre hat sich 
die Zahl ungeflihr verd<irt>eU. Im Laufe des 
niichsten Jahres wird wahrscheinlich die 
3. Milliarde erreidit werden. 

zu überwinden — die fehlenden Frauen aber 
sind kaum zu ersetzen." 

Alaska führt seit Jahrhunderten einen 
Kampf gegen den Frauenmangel. Von den 
240 000 Einwohnern, die dieses Land im Nor- 
den des amerikanisdien Kontinents zählt, wä- 
re« 80 000 Angehörige der dort stationierten 
Truppen. Von den 160 000 „editen" Alaskern 
aber war nur jeder vierter eine Frau. Und 
audt von diesen annähernd 40 000 Frauen ver- 

ließen viele entweder jedes Jahr wahrend des 
langen Winter» oder nach ein paar Jahren 
für standig wieder das Land. 

Nirgendwo sonst auf der Welt ist es Icicli- 
tcr, einen Mann zu linden, als in Alaska. Aber 
die meisten Ehen, die zwi.«chen den Männern 
dort oben im hohen Norden und den rasch 
für das Land begeisterten Touristinnen oder 
ais Sekretärinnen mit phantastischen Gehäl- 
tern in diese Gegend gelockten Frauen ge- 
sdilossen werden, halten nicht lange. Alaska 
ist ein rauhes Land, das seinen Bewohnern 
nichts .':chenkt. Man kann zwar in Anchorage 
mit seinen rund 50 (100 Einwohnern alles kau- 
fen, was das Herz begehrt — genügend Geld 
hat fast jeder — aber es fehlt an allem, was 
e.ne Frau in südlidier gelegenen I.andstrichen 
das Leben lebenswert madit. 

Frauen, die wirklidi auf die Dauer in die- 
sem Land ansässig werden, brauchen .schon 
eine gute Portion Pioniergeist. Das heißt aber 
keineswegs, daß sie unter primitiven Verhält- 
nissen leben müßten. Im Gegenteil! Man fin- 
det fast kein Haus, in dem nicht eine Oel- 
heizung eingebaut ist. Aber wenn im Winter 
die Sonne monatelang nidit über den Hori- 
zont emporsteigt iind immer nur die Dunkel- 
heit der Polarnadit herrsdnt, wenn jedes ge- 
sellschaftliche Leben erstirbt, dann helfen 
audi Fernsehapparat oder Oelheizung nidit 
mehr über die Trostlosigkeit des Daseins weg. 

Kein Wunder also, daß die Männer in 
Alaska, die ja zu drei Vierteln ohne Frauen 

auskommen müssen, Trost im Alkohol su- 
chen. Auf diesen Tröster wollen sie zumeist 
auch nidit mehr verzichten, wenn sie tatsäch- 
lich heiraten sollten. Das aber wieder ist mit 
ein Grund für die Frauen, eine Ehe nicht be- 
sonders glücklich zu finden. Der Alkohol ist 
ein Problem für Alaska geworden, 

Frauen, die sich auf Grund der Werbung, 
die Alaska überall in der Welt treibt, um 
Frauen ins Land zu bringen, zur Einwande- 
rung entschließen, genießen viele Vorteile. Al- 
lordings dürfen sie nicht zu lange ledig blei- 
ben, denn vor kurzem erwog man eine Bo- 
Kteuerung lediger Frauen, die sich bereits län- 
ger als drei Jahre im Land befinden. In 
mancher Beziehung allerdings stecken die Fir- 
men und die staatlichen Behörden in einem 
Dilemma. Was sollen sie tun. wenn eine l.eh- 
rerin oder Sekretärin, die sie mit der Ver- 
pflichtung, wenigstens ein bis drei Jahre nimt 
zu heiraten, nadi drei Wochen vor dem Frie- 
densrichter steht? Strafen werden von den 
Männern gerne bezahlt. Sommerpumps in Cancan-Schnitt. Koto: d.si 

Cancan - Erinnerung an die Jahrhundertwende 

Wo Kinder spielen^ geht es nicht gerade ruhig zu 
Das gute, alte Kinderzimmer, das früher 

tast eine Selbstverständlidikeit war, fiel in 
Jer Nadikriegszeit meist der allgemeinen 
Raumnot zum Opfer. Für die Kinder blieb 
jllenfalls ein winziger eigener Schlafraum. 
Jer aber nidit den Kamen Kinderzimmer ver- 
liente. Auch als die Wohnungen wieder größer 
ATurden. kamen die zusätzlidien Quadratmeter 
meist dem möglichst gro- 
ßen und möglichst reprä- 
jentativen Wohnraum zu- 
gute, wo dem Kind oder 
auch den Kin.lcrn be- 
stenfalls eine Ecke zuge- 
wiesen wurde. Das v.ar 
'<einc besonders glüdcli- 
Jie Lösung, denn es ist 
für Kinder auch aus er- 
zieherischen Gründen 
sehr viel besser, wenn 
sie über ein eigenes klei- 
nes Reich verfügen in 
Jem sie in Ruhe ihre 
Sdiularbeilen machen 
können, in dem sie spie- 
len können, wo ihre 
Kleider und Wäsche 
ihren Platz haben, aber 
audi ihre persönlidien 
kleinen Dinge, an denen 
ihr Herz hängt. Ein 
selbstverständlidies Ge- 
bot sollte es sein, daß sie 
hier auch selbst für Ord- 
Hing sorgen müssen. Dieser Raum braucht 
leineswegs groß zu sein, wichtig ist die an- 
iprechende und geschickte Einrichtung. 

Wo Kinder spielen, geht es nicht immer 
DCÄonders ruhig zu, das wäre fast naturwidrig. 
Leider läßt die Schalldämpfung unserer Woh- 
.lungen meist ziemlich viel zu wünschen übrig. 
Die Fußböden leiten im allgemeinen Ge- 
.-äusdie besonders gut. Das stete und emsige 

Es wäre falsch, anzunehmen, Kinder hätten 
noch keinen Sinn für geschmackvolle Raum- 
gestaltung, es käme ihnen nur auf den Zweck 
an. Sie empfinden sehr genau, was schön und 
was nicht sdnön ist. Im Kinderzimmer hat die 
Mutter die beste Möglicäikeit. die Gesdimacks- 
bildung des jungen Menschenkindes zu för- 
dern und anzuregen. 

Mehr als 60 Jahre trennen uns von der 
Jahrhundertwende, jener Epodie, die den Ju- 
gendstil hervorgeljracht hat. Was einstmals 
Mode war — geschwungene Linien und Ver- 
zicht auf jede Kante — ist inzwischen zu 
einem handfesten Kulturabschnitt erklart 
worden. Das manifestierte sich beispielsweise 
kürzlidi mit einer Jugendstilausstellung m 
Darmstadt. Jene Männer, die unsere M^e 
madien, greifen inzwischen kraftig in das 
Fonnenreservoir der Jahrhundertwende und 
statten uns mit Attributen aus, wie sie bei- 
spielsweise der Pariser Maler Toulouse-Lau- 
trec in seinen Bildern festhielt. Er führt uns 
mit Pinsel und Palette in das damalige Nacht- 
leben des Montmartre, speziell in die noch 
heute lebhaft existierende Rote Mühle, auf 
französisch: Moulin Rouge. Er sah und malte 
die ersten Corpsgirls, die sich im Gegensatz 

zu den Balletteusen im exakten Glcichklang 
aller Bewegungen ergingen. Damals tanzten 
sie den Cancan. Zu dessen Kennzeichen ge- 
hört das Erkennbarmachen delikater Dessous. 
Und das Rascheln des Unterrockes Ist uns noch 
heute unter dem Namen „Froufrou" geläufig. _ 

Seit dem vergangenen Herbst kennen wir 
in der Damenschuhmode den Cancanschnitt. 
Er zeichnet sich durch das hoch auf den Fuß- 
rüdcen ragende Blatt aus. Diese Moderiditung 
findet im Sommer 1964 ihren einstweiligen 
Höhepunkt mit der extremen Höhe des Blat- 
tes. Gleichzeitig verringert sieh allerdings die 
Höhe des nunmehr geschwungenen Absatzes. 
Kurzum. Über mehr als ein halbes Jahrhunucri 
hinweg inspiriert und bellügelt uns die Zeil 
der sprichwörtlichen „Goldenen Jugend', be- 
kannter unter ihrem £ranr.ö.sischcn Namen 
„Jeunesse d oree.*' 

Eheberatung vor 200 Jahren 

Hübsch und praktisch eingerichtetes Kinderzimmer. 
Ein weiterer Vorteil des Teppichs oder 

Teppidibodens im Kinderzimmer ist die Boden- 
wärme. denn für Kinder ist der Fußboden 
nun einmal der bevorzugte Spielplatz. Ihn 
sauberzuhalten, ist heute keine Schwierig- 
keit mehr. Keimfrei können auch blanke Holz- 
bixlen nicht sein, selbst wenn man sie täglich 
gründlich putzt. 

neirat.sbüros, mit deren Einsatz man Men- 
schen in glücklichen Ehen zusammenführen 
wollte, hat es zu allen Zeiten gegeben. Die 
Kulturgeschiditen der Völker geben hierfür 
zahlreiche Beispiele. In einer der originellsten 
Weise madite vor rund 200 Jahren jedoch ein 
Eheberatungs-Kuratorium" von sich reden, 

das Frau Luise Adelgunde Gottsched, ge- 
borene Kulmus, die ..Gottsdiedin", Gattin des 
Leipziger Literaturprofessors .Johann Chri- 
stoph Gottsched, im Jahre 1733 ins Leben ge- 
rufen hatte. 

Frau Adelgunde warb in den besten Krei- 
sen der damaligen Gesellschaft zunächst von 
einem unbekannt gebliebenen Ort in Porn- 
mern und danach von Dresden und Leipzig 
aus, um Mitglieder und Interesse für einen 
Klub, den man nach unseren gegenwärtigen 
Begriffen nicht anders als ein „Eheanbah- 
nungskuratorium". als ein Heiratsbüro „für 
die gutsituierten Kreise der Zeit" bezeichnen 
dürfte. 

Die Gesellschaft, so etwa lautete die Pla- 
nung Frau Gottscheds, sollte sich in möglichst 
gleicher Kopfzahl von männlichen und weib- 
lichen Mitgliedern im heiratsfähigen und hci- 
ratswilligen Alter zusammensetzen, die als 
Eintrittsgeld in den Klub und für dessen Ver- 

waltungsfonds je sieben Taler einzuzahlen hat- 
ten. Durch diesen für die damaligen Verhält- 
nisse recht hohen Satz wollte der Klub zu- 
nächst einmal alles von der Mitgliedsdiaft 
ausschließen, was die Moral des Klubs un- 
terminieren könnte und aus anderen als nur 
rein gesellschaftlith-spekulierenden Gründen 
zum Klub zu stoßen beabsichtigte. Zugleich 
mußten auch mandierlei Veranstaltungen zum 
Zweck des Regenseitigen Kennenlernens finan- 
ziert werden: Tanz- und Unterhaltungsabende, 
Ausflüge, festliche Diners. 

Verehelichten sich zwei Klubmitglieder mil- 
einander. so zahlte jedes Mitglied dem neuen 
Ehepaar je einen weiteren „harten Taler". 
Hierfür bestritt das junge F.hepaar die Hoch- 
zeitsfeierlichkeiten und die Beschallung der 
Aussteuer. Diese durfte indes erst gekauft 
werden, wenn das ".cuvermählte Paar dem 
Klub ein neues heiratsfähiges Mitglied zuge- 
führt hatle. Auf diese V/eise hielt sich der Per- 
sonenstand des Klubs auf der ständig gleidien 
Höhe von 1000 Mitgliedern bei 70ÜO Talern 
Verwaltungsfonds. Qenn wenn ein Mitglied et- 
wa einmal durch Tod ausschied, so erhielten 
die Hinterbliebenen — da es einen Austritt 
aus dem Klub nidit gab — von jedem Mit- 
glied gleichfalls einen halben Taler. 

Trippeln von zwei oder vier Paar Kindcr- 
"üBen kann für die Bewohner des darunter- 
iegenden Raumes ungemein störend sein. 
5um Schütze der eigenen Nerven, aber audi 
im Interesse des guten Einvernehmens mit 
lern „Untermieter", seilte es selbstverstän^ 
üdi sein, im Kinderzimmer den Sdiall na» 
Möglidikeit zu dämpfen. Den besten Erfolg 
erzielt man damit immer nocii mit einem 
Teppich oder Teppicäiboden von Wand zu 
Wand, auf den man auch noch eine Brücke 
oder einen Läufer zusätzlich legen kann, wo- 
mit sich auch noch hübsche FarbelTekte er- 
zielen lassen. 

Eier - eine beliebte Frühjahrskost 
Gefüllte Eierkuchen .Italienisdie Art" 

Aus 250 g Mehl. 3 Eiern. V. 1 Wasser, 1 Prise 
Salz einen Eierkudien bereiten und in Ot-i dünne 
Pfannkudien ausbadcen. Eine helle SoÜe txTCilen 
und 1 Eigelb legieren. 230 g Gouda-Kase. 200 g 
gckoditen Sdiinken in Würfel schneiden und in 
die helle Soße geben Die Füllung auf die Eier- 
kuchen streiclien. zusümmenrolien. in eine gefOi- 
tete Auflauftürm geben, mit Parmesankäse be- 
streuen und bei Mittelhitze im Ofen überbadcen. 

Eierpfannkuchen mit Zwiebeln 
8 Eier mit dem Schneebesen redit sdiaumig 

sdjlagcii. 20Ö g Mehl mit 1 Teelöffel Backpulver 
misdien, sieben und unter die Eier rühren. Dann 
'/i 1 Mildi dazugeben und mit Sulz und Muskat- 
nuß absdimedten. 2 Zwiebeln in feine Würfel 
schneidere und in 20 g Fett bis zu hellbrauner 
Farbe erhitzen. Auf ein Sieb schütten, abtropfen 
und etwas abkühlen lassen und unter die Eier- 
masse misdien. 

Daraus wie üblidi pro Person zwei Pfannkuchen 
braten und anrichten 

Gefüllte Eier 
4 bis 5 Tomaten in glejchmaßLge Scheiben 

schneiden und nebeneinander auf eine Platte le- 
gen. 6 Eier hart koäien. längs halbieren, das Ei- 
gelb herausnehmen, durch ein Sieb streichen, mit 
50 e Mayonnaise glatt verrühren, würzen und 
mil Senf absdimeckeii 

Die Masse mit einer Slernlülle in die halben 
Eier spritzen und mit halbierten Oliven verzieren. 
Die halben Eier auf die Tomatenscheiben setzen 
und mit SaUtbiättern garnieren. 

fCiermlat mit Tomaten 
250 g Tomaten überbrühen und abziehen. üEier 

hart kodien und zusammen mit den Tomaten in 
Scheiben schneiden. 75 g Mayonnaise untermengen 
und abschmedcen. geh»cl:te Petersilie üt>erstr«uon 
unrt in Sri^ä!c+>en rwier auf ?iner Platte anrichten. 

DifM /Hifzgeti ks xum 7>as kleine ^emmezkLeib 

Das leichte Kleidchen 
Jür jeden Tag — an- 
spruchsloa, einfach und 
doch viit dem bewußten 
modischen PfiO, 
Vergnügen viacht. Man 
trägt es zu Hause, aber 
auch au) der Straße 
und im Büro, man trägt 
es mit Sandalen und 
Bastkorb ..zum Einkauf 
nm die Ecke", man trägt 
es aber auch mit Hut 
und Handschuhen zum 
vormittäglichen Stadt- 
bummel und in den Fe- 
rien trägt man es vom 
Morgen bis in die Nacht. 
Kurz gesagt: ein Cha- 
mäleonkleid! 

Dieses Jahr führt das 
„Shiff-Kleid die Parade 
an. Im Grunde genom- 
men unter.Hcheidet es 
sidi kaum von den su- 
perschlichten Modellen 
vergangener Jahre. Le- 
diglich ein paar model- 
lierende Abnäher oder 
Teilungsnähte trennen 
es tiotn Sackkleid. Seilt 
etwas lockerer Schnitt 
setzt es in Kontrast 
zum Futteralkleid. Ohne 
Aermel, fast immer auch 
ohne Kragen, in ange- 
deuteter Prinzeßlinie 
oder i^ällig gerade, 
wirkt es ganz durch 
Farbe und Material. Es 
eignet sich vorzüglich 
für die neuen bliimen- 
bedruckten Leinen, die 
jthantasievollen Bordürenstoffe, die aparten 
Streifendeisins. 

Vier nicht gerne „uniform" geht — auch 
wenn es letzter Schrei ist — der entschließt 
sich für ein klassi.sches Hemdblusenkleidchen, 
das auch jetzt wieder in iin:nhlipen Variatio- 

Daß der Reigen netter Acce.i.ioires hier 
keineswegs außer acht gelassen werden .soll, 
versteht steh von selbst. Ein hüb.'icher Mode- 
schmuck, Kragen mit Schleife. Ansteckblüte, 
Hut, Handschuh, Scital und Tasche gehören 
auch zum Verwandeln des einfachsten Som- 
merkleides, allerdings sind .sie nur als Zusatz 
gedadtt, denn gerade der Stil dieser Kleider 
wirkt aus sich selbst und liot um wenigsten 
ErgäJizungen vötig. 

Modellbesdireibung 
J.Sc/iTiml und jjerade ist das I.en,enkU'ict 

mit dem tief gezogeiunt weißen Kragen über 
ciriCTTi firixal- Gaur fl ia Cordin. f^oris. 

2. Das Sfiift'Kleid eincMj Stoff mit 
/^ln7neiihordüre gearbeitot und hat formende 
Teilunganähle. 

3. Leicht taülenbctoneiid ist der Schnitt de^ 
ünneltüsen luipriniekh'idcheus mit dein et- 
was tie/erc'n «au.sic/iuill. 

4. Mit Ihiftsatlci ist das grofikarierle Po- 
pelinelcleid oedadit. Voruc olfeuor Ueberrocl:. 
hinten geknöpftes Oberteil. HIende am Ihifs, 
Uliite aua dem StolJ des Kleides. 

nen gebracht wird — von der Haute Couture 
bis zur billigen Konfektion! Ueberhaupt — 
all die reizenden neuen Ideen der großen Mo- 
de.tchöpfer werden als pikante Würze auch 
auf die „kleinen" Kleidchen gestient und er- 
freuen dos Ange. 

Künstlicjie Sonnenbräune? 
Nicht jede Frau hat im Frühling und Sum- 

mer die Gelegenheit urid Zeil, sich so oft m 
die Sonne zu legen, daß ihre Haut entspre- 
chend braun wird Wer künstliche Mittel zur 
Tönung des Teints verwenden will, sollte /ti- 
nächst an einem kleinen Teil der Haut einei 
Test durchführen Manche Frauen reagieieP 
auf diese Mittel nämlich alleigi.sdi f'Vrnei >s- 
zu bedenken, daß sich bei einet teilen Hau' 
mil erweiterten Toren kleine bräunliche 
liücksläiide bilden können, die verkrustm 
und dunklere ..Inseln" bilden. Bei einer iri'Ck- 
nen Haut k'innen die Mittel die Sprödigken 
erhöhen. 

* 
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75 Jahre Sport- und Sfinger- 

gemelnschaft 1889 e.V. Langen 

Mit über 1300 Mitglieder bestimmender Faktor im kulturellen und sportlichen 
leben Langens — Am 6. Juni: Festkommers zum Jubiläum 

In fniRcndcm Aufsatz lest die .Sport- und 
SiinRerKenieinschafl 1889 e.V. Lancen, die 
niin ihr 75. Vereinsjubiläuin beucht, (iedan- 
kon iibiT die Entwicklung der Vereine Im 
alUrriii' inen, über die SSCl im besonderen, 
nieder. Wir kommen dem Wunsch um Ver- 
iil'l'eiitllehuni; Rerne nach. 
.1.eider, so seheint es uns, weiden viele 

Viieine heule den Einzelinteressen unterge- 
ordnr-t, d. h. tnan pflegt seine Sportart, sein 
Hobby, der Zustrom neuer Mitglieder ist auch 
vorhanden, aber in der Vereinsspitze, der 
Voran!worliin.s, sieht man nach wie vor nur 
die ..alten Gr'siehtcr'*. Viele Neulinge im heu- 
tigen Vereinsleben kennen sehr wohl ihre 
Rechte, wollen aber möglichst wenig von den 
Pflichten wiesen, die auch ihnen erwachsen. 
Allein iius dem rechten Verhältnis zwischen 
Pflicht und Recht aber kann ein gutes Ver- 
einsleben entstehen. Und auf ein solches 
kommt e^ heute besonders an. Denn im Zu- 
sanvni'nlehcn mit anderen Menschen, nur aus 
der liiglichen Rücksichtnahme kann ein ge- 
siin.l:'! Gcmeinschafts.einn sich entfalten, 
olipi' d'-n es nun einmal im öffentlichen Lc- 
b"n nicht gehl, vor allem auch nicht in un- 
serer iungen Demokratie, um einmal den 
eng 'ren Rahmen zu sprengen. In der Erzie- 
hung zur Gemeinschaft liegt neben der rein 
kiirneriichen Ertüchtigung, der Pflege des 
kill'in-ellcn Gute.s, aber eine Hauptaufgabe 
d^- Vereine. 

Hand in Hand mit diesen Aufgaben ist auch 
no:h eine weitere zu erwähnen. Die Vereine 
sin.-l heute mehr denn je aufgerufen, mitzu- 
wirk.'n im Kampf gegen die „Vermassunfi". 
Für sehr viele ist der Beruf r^icht mehr Be- 
ruriini? sondern „Job". Für viele bietet er 
er n>'ht mehr die rechte Befriedigung. Wie 
wichtig ist es deshalb, in der Freizeit, die in 
uns"vcr hektischen Zeit der Erholung und 
Entspannung dienen soll, die rechte B2sehär- 
ti:;un;! zu finden. Womit soll der Mensch sich 
in seiner freien Zeil beschäftigen? Doch wohl 
mi' einer Betätigung, die Freude macht und 
.schließlich ein Erlebnis vermittelt. 

Hier müßte die Arbeit der Vereine einset- 
zen Hier muß das „Angebot" der Vereine so 
reichhaltig sein, daß für jeden etwas An- 
sprechendes vorhanden ist. Dies hat man an 
maßgebender Stolle, in Regierungskreisen 
usw.. klar erkannt und fördert derartig viel- 
seitige Vereine und Institutionen besonders. 
Der Verein der Zukunft ist also der. der sei- 
ner Mitgliedschaft ein möglichst reichhaltiges 
Angebot zur Betätigung bieten kann. 

Die Sport- und Sängergemeinsch.:.ft 1889 
e. V. Langen entsprach und entspricht auch 
heute in ihrem Aufbau diesen Vor.stellungen 
weitgehend. Im .Jahre 1889 von einigen .sport- 
begeisterten jungen Leuten gegründet, von 
denen einer. Konrad Balzer. heute noch unter, 
uns lebt, hat sie all die Wirren der Zeit, dar- 
unter zwei schreckliche Weltkriege, gut über- 
standen. Dabei gebührt gerade der SSG das 
Verdienst, das gesamte sportliche Leben Lan- 
gens, sowie den Chorgesang unter den aller- 
schwierigsten Verhältnissen im Jahre 1945 
wieder aufgebaut zu haben. Der Dank aller 
Langener Sportler gehört daher gerade heute 
den „Leuten von 1945". 

Im Jubiläumsjahr 19fi4 ist die Sport- und 
Sängergemeinschaft 1889 e. V. mit weit über 
1300 Mitgliedern ein bestimmender Faktor 

im kulturellen und .sportlichen Leben Lan- 
gen.s. Das Erfreuliehe dabei ist, daß im Ge- 
gensatz zu manch anderem Verein ein Groß- 
teil der Mitgliedschaft auch bereit ist, Ver- 
antwortung zu tragen. Das aber macht wohl 
die Stärke dieses Vereins aus. 

Wie anders wäre es zu erklären, daß selbst 
härteste Bewährungsproben bestanden wur- 
den. daß in unzähligen freiwilligen Arbeits- 
stunden ein vorbildliches Sportgelände in 
eigener Regie geschaffen und als Krönung 
schließlich noch ein eigenes Heim — das Club- 
haus der SSG — ebenfalls in Selbsthilfe, er- 
stellt wurde. — Es entspricht dabei der 
Grundhaltung der SSG, daß dieses Gelände 
den Schulen als Übungsplatz zur Verfügung 
gestellt wurde, obwohl dem Verein nicht im- 
mer reine Freude daraus erwächst. — Ein 
gleich gutes Zeugnis wird der Mitgliedschaft 
der SSG ausgestellt, wenn man sieht, unter 
welch schwierigen Bedingungen oft die 
Übungsstunden absolviert werden mußten 
und noch mü.ssen. Es fehlt immer noch an 
einem geeigneten Übungslokal für den großen 
Chor der SSG, wo können die Hallenhand- 
baller trainieren?, um nur zwei Beispiele zu 
nennen. Daß trotz widrigster Umstände aber 
gerade diese beiden Abteilungen der SSG 
echte Spilzenleistungen vollbrachten, auch 
das spricht für den guten Geist in der Mit- 
gliedschaft der SSG. 

Was bietet die Sport- und 
Sängergemeinschaft 1889 e. V. ? 
In acht Abteilungen, Turnen, Fußball, Ge- 

sang, Handball, Radfahren, Ski-Gilde, Spiel- 
mimnszug und Tauchclub können die Mit- 
glieder der SSG sich heute betätigerv Dabei 
reicht der Bogen der .sportlichen Möglichkei- 
ten vom konventionellen Turnen über die 
Rasensportarten, das Radfahren bis zum 
Wasserskilaufen und Tauchen mit Gerät, also 
b;'inahe Modesportarten. Auf musischem Ge- 
biet bieten Spielmannszug und gemischter 
Chor Möglichkeiten der Betätigung. 

cSoheite,   

aber auch die Eltern veranlassen, ihre Kinder 
mehr noch als bisher in die Vereine zu schik- 
ken. In der SSG garantieren eigens dafür 
engagierte Sportlehrer und Ausbilder für eine 
gute Betreuung. Sehr starke Jugendabteilun- 
gen sind dann auch der Ausdruck dieser Be- 
mühungen. Daß aus dieser Breitenarbeit auch 
eine gute Spitze entsteht, das zeigt das Bei- 
spiel der Jugendhandballer, die den zur Zeit 
höchsten Titel im Jugendhandball, den eines 
Regionalmeisters, nach Langen holten. Nicht 
unerwähnt sei auf musischem Gebiet der 
Kinderchor, der ebenfalls gute Leistungen 
bietet. 

Ein weiteres Zeichen der Zelt wurde bei 
der SSG klar erkannt. Dem Wunsch vieler 
Frauen und Männer nach einer ausgleichen- 
den Betätigung wurde entsprochen. Sie, die 
keinen Leistungssport mehr treiben können 
oder wollen, haben in der bereits sehr star- 
ken Frauengymnastikgruppe, sowie in den 
Seniorenmannschaften der Rasensportler die 
Möglichkeit, sich zu betätigen. Das ..Jeder- 
mannturnen" für Männer wird in Kürze ge- 
startet. 

So gehl man In de Sport- und Sängerge- 
meinschaft 1889 0. V. klar und bestimmt sei- 
nen Weg, geht mit der Zeit. Auf gute Tra- 
dition gegründet, baut man in der Gegenwart 
an dem Werk für die Zukunft, für die Zu- 
kunft eines Vereines, dessen Mitglieder 
manch glückliche Stunden erleben durften, 
aber auch schwerste Bitternis hinnehmen 
mußten. Was aber die Zeiten auch brachten, 
nie ließ die Mitgliedschaft nach in ihrem Be- 
mühen, für Sport und Kultur, zum Wohle der 
Jugend, zur Ehre des Vereines und ihrer Hei- 
matstadt Langen zu wirken. 

Mit dankbarer Freude darf daher diese 
Mitgliedschaft, darüber hinaus aber auch die 
Bevölkerung Langens, am 6. Juni 1964 um 
20 Uhr, in der Turnhalle des TV Langen den 
Festkommers zum 75jährigen Vereinsjubi- 
läum feiern. 

EIN tBUek ZURÜCK 

Vor fiO .fahren 
Pfarras-sistont I,ic. Adolf Bender wurde 

Mitte April 1904 von Langen nach Offenbach 
versetzt. Niemand hätte damals erwartet, daß 
Licentiat Bender bereits am 30. Mai nach einem 
kurzen Krankenlager sterben würde. Bender 
stammte au.s Darmstadt, wo er auch unter 
großer Beteiligung zu Grabe getragen wurde. 
Auch Langener waren zur Beerdigung nach 
Darmstadt gefahren. Sein Nachfolger in Lan- 
gen wurde Pfarrassistent Jäger, der vorher in 
Romrod im Vogelsberg gestanden hatte. 

Einbau von Wassermessern. Nach einem 
Beschluß dos Stadtvorstandes mußten alle 
Hausanschlüsse an das Städt. Wasserwerk 
vom 1. Juli 1904 ab Wassermesser erhalten. 
Der Stadtrat hatte Anfang April die Anschaf- 
fung von vorläufig 600 Stück bei einer Lud- 
wigshafener Firma beschlossen. Im Zusam- 
menhang damit hatte man angeordnet, alle 
öffentlichen Brunnen in Langen bis 1. Ok- 
tober zu entfernen. 

Die Volksschule Langen wurde im Mai 1904 
von 978 Kindern (475 Knaben und 503 Mäd- 
chen) besucht. Sie waren auf 19 Klassen auf- 
geteilt. An der Volksschule unterrichteten 15 
Lehrer und 3 Lehrerinnen. 

GeschäftsUbernahmc. Karl Rückemes.ser 
übernahm Mitte Mai 1904 die Konditorei von 
Louis Dröll. 

Lehrerinncnjubiläum. Die Lehrerin Stumpf 
konnte am 26. Mal 1904 ihr 25jähriges Jubi- 
läum als Lehrerin in Langen begehen. Sie war 
Gegenstand zahlreicher Ehrungen. 

Wirlschaflseröffnunfi;. Am 11. Juni 1904 er- 
öffnete Peter Martin Becker Wwe. im Luther- 
platz 3 die Wirtschaft „Zum weißen Rößl". 

Mitgliederversammlung des Kreisverbandes 

der FDP Offenbach-Land 

Im FachKeschUft erhältlich 

Schon immer, und lieute im besonderen 
Maße, legt man bei der SSG Wert auf die 
Arbeit in den Kinderabteilungen. Immer lau- 
ter werdende Klagen der Ärzteschaft über 
Hallungsschäden usw. fordern dies auch ge- 
bieterisch. Diese Klagen sollten eigentlich 

In einer unter dem Vorsitz von Franz 
Bareiter (Steinhoim) in Obertshausen abgehal- 
tenen Mitglicxlerversammlung des Kreisver- 
bandes Offenbach-Land der FDP sprach Re- 
dakteur Walter Schroeder (Frankfurt) über das 
Thema: Kulturpolitik in der Gemeinde. 

Der Redner ging von der Bedeutung kultu- 
reller Einrichtungen in den Gemeinden unter 
besonderer Berücksichtigung der ständigen 
Bevölkerungsvermehrung aus und vertrat die 
Ansicht, die Mitglieder der Stadtverordneten- 
versammlungen und Gemeindevertretungen 
müßten sich in Zukunft intensiver bei Haus- 
haltsplanberatungen mit diesen Fraget' be- 
fassen. Ed gehe nicht an, daß man die Durch- 
führung der Maißnahmen allein der Verwal- 
tung überlasse. Kontrolle sei gerade auf die- 
sem Gebiet unerläßlich. Auf diese Weise könne 
mit verhältnismäßig bescheidenen Mitteln 
manche Verbesserung erfolgen. Dies gelte vor 
allem für Heimatmuseen und Gemoinde- 
büchereien. Es sei nötig, einmal zu prüfen, ob 
die Bücherbestände noch den gestellten An- 
forderungen genügten, ob das Interesse der 
Bevölkerung an der Ausleihe von Büchern 
nicht gesteigert werden könne und ob es nicht 
möglich sei, in Verebindung mit solchen 
Büchereien auch Diskussionsabende über 
aktuelle literarische Fragen zu arrangieren. 

Bisher habe der Landkreis von den umlie- 
genden Großstädten starke kuhturelle Impulse 
erhalten, aber man müsse berücksichtigen, daß 
die stürmische Aufwärtsentwicklung der Be- 
völkerung dazu berechtige und verpflichte. 

dem kulturellen Leben aus eigenem Willen 
Auftrieb zu geben. Streitgespräche z. B. um 
Hochmuth Stellvertreter, wie sie kürzlich in 
Frankfurt stattgefunden hätten, würden auch 
im Landkreis starkem Interesse begegnet sein. 
Hier gelte es für die Freien Demokraten füh- 
rend und richtungwei'^nd voranzugehen. 

Schroeder beschäftigte sich anschließend mit 
aktuellen Schulfragen und erinnerte daran, 
daß die Freien Demokraten im Landtag bei 
Anerkennung der Notwendigkeit des neiiten 
Schuljahres vor Uber=liürzung der Einführung 
gewarnt und vorgeschlagen hätten, das neunte 
Jahr gleichmäßig In ganz Hessen zu Ostern 
1965 beginnen zu lassen. Bedauerlicherweise 
habe die SPD-Regierung diesen Vorschlag ab- 
gelehnt und trotz Mangels an Lehrern und 
Schulräumen mittlerweile in emem grolJen 
Teile des Landes mit dem zusätzlichen Jahr 
angefangen. Für alle daraus auch im Land- 
kreis Offenbach resultierenden Schwiepigkei- 
ten sei allein sozialisitischer Übereifer und die 
Neigung, den zweiten Schritt vor dem ersten 
zu tun, verantwortlich. Man müsse das mit 
aller Deutlichkeit aussprechen. 

In der dem Referat folgenden Diskussion 
wurden die Ausführungen des Rednei's in 
wertvoller Weise ergänzt und namentlich an- 
erkannt, daß sich die FDP nicht um eine Re- 
form der Hochschulen dn Anlehnung an dio 
Wünsche des Wissenschaftsrates und anderer 
prominenter Sachkenner bemühe, sondern 
allen Problemen der Schule, namentlich auch, 
der Volksschule, ständige Aufmerksamkeit 
schenke. 

Sie können sich wirklich keinen besseren Brotaufstrich wünschen 
Sls flora. Denn flora enthält wertvolle Natur- und Aufbaustoffe: 
• rein pflanzliche, cholesterinfreie öle und Fette, 

die wichtigen Vitamine A und D, 
einen hohen Anteil an essentiellen 

(lebensv/ichtigen) Fettsäuren. 
So gesund ist flora. Und wie gut 

sie schnnecktl So appetitlich frisch. 
Urteilen Sie selbst. Probieren Sie 

flora und vergleichen Sie. Besorgen 
Sie floral Am besten gleich heutel 
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Curd Jürgens, Wellslar, Haudegen und Kavalier 
mil rauher Schale und harten Zwischenlönen hol 
wieder einmal eine Glantrolla MiuMleq und da- 

zu noch in DeultailcHid 

BEGEGIVUIVG 

WO LIEGT DER SINN EINES LEBENS? 

Wolter Giller alt Veriicheiungjagen! iOäner und 
Paul Dahllie al> Direktor ipielen Hauptrollen in 
dem von Max Friedemonn imienierten Filin 

gegnung in Salxburg" 

Höhepunkt eines Traums ist für die oberflSehliehe, von Vergnügen lo VergnOgen |09«"de 
das groBe Maikenfest, dai ihr Generaldirektor Wiilk» (Curd Jürgens) g>bt. der selbst iah 
Troum wn einem »pBten GUJd« gwiMe« wird. Oei Mowt, d» glaube, die Macht tit habto, sein Liben 

bk an tU» letzten Grenzen awixuschrelton, slihxt im Delirium 

seiner Not sucht Wlllke Bernhard v. WanKen 
als Verteidiger und dieser laßt jenen Menschen 
als Zeugen laden, der am meisten unter Will- 
kes schoiiuiigsloser Kralt litt, seine Frau Feli- 
citas (Nadja Gray), Die so widersinnig er- 
scheinende VtirUduna wird Wlllkes Rettuns- 
Feluitas li<;bt Ihren Mann und die Krjift Ihrer 
Liet« ist siüiker als alle Argumente dieses 
gpheiiimisvollen Gt^ridiis. Willke gesundet. 
El hat erkannt fiaU sem lieben auf den Erfdg 
und nicht auf die F.rfilllung ausgerichtet war. 
Er hat auch den wahren Wert gelner Frau 
erkannt Ihi soll nun .»Jeln l.el>en gellen. Aber 
der T«id. dem er eben entrimiien Ist. macht 
sein vorhaben runichte 

Im Grunde nur stets die sehr spezielle Variiintu 
eines Grundzugs. Um diesen „Geiieniliienner" 
aber zu finden, bedarf es mehr, als der kritik- 
losen, in eigener Individualität bclunüenen 
künstlerischen Genialität. Reichte es Martin 
Luther noch, dem „Volk aufs Maul zu 
schauen", bedarf es heute des persönlichen 
Erlebnisses, des Durchdringen der äußeren 
Formen, das oft eine persönliche Oberwindung 
erforderlich macht, um zum meist unbeque- 
men Wesentlichen des Lebens vorzustoßen. 
Die Verlogenheit, die man den meisten „Pro- 

Der Name Salzburg scheint Verpflichtung. 
Nicht nur, daß man stets und ständig, wenn 
man von Salzburg spricht, Barocksdiönheit 
und Mozart-Musik Im Ohr zu haben glaubt, 
auch die mit Salzburg untrennbar verbun- 
denen Festspiele scheinen den großen Atem 
und die großen Namen zu fordern. — Ehe man 
sich In Salzburg begegnet, muß man Salzburg 
begegnen, dem großen Welttheater der Schön- 
heit und des Leidens, wie es sich In den Tür- 
men und Gassen. Fassaden und Palästen 
spiegelt, dann wird man in Salzburg auch 
nicht nur der flüchtigen Prominenz, sondern 
auch den eigenen, zeitlosen Zügen begegnen. 
Denn, das Glück, ein Weltklnd Im Schoß 
Gottes zu sein, überfällt einen nirgendwo 
so bewußt wie in Salzburg. 
Es ist also nicht zufällig, wenn Produzent 
Peter Bamberger die entscheidendsten Szenen 
seines neuesten, von Max Friedmann nach 
einem Buch von Thomas Münster Inszenier- 
ten Films in Salzburg spielen läßt, geht es 
doch auch hier um das Glück dieser Welt und 
die Frage, was dieses Glück sei. 

Ein Fiiin ist keine mehr oder weniger philo- 
sophische Vorlesung. Das Publikum, das ein 
Kino besucht, will eine spannende, mitrei- 
ßende oder bewegende Gesdiichte erleben, es 
will mit dem Interesse des Außenstehenden 
andere Schicksale sehen und — ganz für sich 
und ohne belehrend aufgehobenem Zeige- 
finger — sich einen „persönlichen Vers" dar- 
auf machen. Und da das Publikum besser als 
sein Ruf ist. gibt es keine zu „sdiweren" 
oder zu „künstlerisch" gestalteten Filme. Ent- 
scheidend bleibt lediglich, ob das Thema und 
die Handlung das Publikum anspricht oder 
nicht. . , 
Die alle Kino-Frage „Wen Interessiert das? . 
kann man freilich heute nidit so einfach lösen 
wie eine entsprerfiende Frage in früheren 
Zelten, da die Lebensinteressen einheitlicher, 
von den gleichen und allgemeinen Moral- und 
Sittengesetzen getragen waren. Es gibt nldit 
mehr die gemeinsame Basis einer Reiiginn 
oder einer Weltanschauung. Die Individualität 
hat das Publikum in Abertausende von Inter- 
essen, Ansichten, Glaubens- und Moralvor- 
stellungen zersplittert. 
Gibt es In einer solchen Situation überhaupt 
die Möglichkeit, etwas zu schaffen, das alle 
„interessiert"? — Ja, die Möglichkeit ist da, 
wenn man den Generalnenner findet, denn 
auch die noch so vielfältige Individualität ist 

Links: Freunde von einst, Generaldirektor Hans Willke (Curd Jürgens) und der Schauspieler Bern- 
hard von Wangen (Victor de Kowa), hart und rastlos der eino, ganz den malenden Worten seiner 
groBen Rolle, der des „Tod" im „Jedermann"-Spiel, ergeben der andere. Großes Bild: Genera- 
direkter Willke und das Mädchen Manuela (Doniele Gauberl), bei dem er sein Glud. finden will 

Nadia Gray als Frau Felicitas des Generaldirek- 
tors Willke und Victor de Kowa als Schauspieler 
Bernhord von Wangen in einer Szene des Films 

„Begegnung in Salzburg" 
blemfilmen" vorwirft, resultiert aus einer 
persönlidien Unaufrichtigkeit der Autoren und 
Produzenten, die die oberflädilidie Spielart 
eines vielleicht bedeutenden Problems wie die 
Grunderkenntnis des Lebens zelebrieren. 
Trotz Anfeindungen kann man heute den 
Filmproduzenten Peter Bamberger zu jenen 
Menschen zählen, die sich immer und immer 
wieder zu einem der „Generalnenner" unseres 
Lebens durchringen möchten, um mit einem 
Film dem Publikum ein entsdieldendes Mo- 
ment dieses Leben» Ins Bewußtsein zu rufen. 
Er will dabei nicht belehren oder lehren, er 
will nur seinen Standpunkt klar und zwln- 
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gend umreißen. Das Publikum soll, indem es 
sich des dargestellten Problems bewußt wird, 
zu eigenen, das Ursächliche einbeziehenden 
Gedanken provoziert werden. 
In Bambergers neuestem Film „Begegnung 
in Salzbure" geht es um die eigentlich all- 
bewegende Frage nach dem Sinn eines Lebens. 
Ist er erfüllt, wenn jemand, wie der General- 
direktor dieser Geschichte, rastlos und ver- 
bissen nur und ausschließlidi einer absolut 
materiellen Aufgabe lebt? — Erfüllt sich 
unser Leben in der Anreicherung der Inve- 
stitionen, Banknoten. Bilanzzahlen.?---— -Sind 
wir nicht alle auf der einen Seite gezwungen, 
mit aller Gewalt und unter persönlichen 
Opfern das Materielle unseres Lebens zu 
festigen und ist nicht andererseits das für 
das Gemeinwohl Geschaffene ein Niclits, wenn 
es um die geistige und ethische Bilanz utiseres 
Lebens geht? — Was ist der wirklidi gültige 
Besitz? Alle diese Fragen, bei Generaldirektor 
Willke im Film „Begegnung in Salzburg" wie 
bei jedem von uns plötzlich ausgelöst, sind 
notwendige Anfechtungen im Ablauf mensch- 
licher Existenz. Sie zur Sprache zu bringen — 
wenn es scheinbar keine Lösung gibt — i.st 
ein Verdienst, selbst wenn die Lösung, die 
hier angedeutet wird, nicht jedermanns Sache 
ist. 

Abenteuer und Gleichnis 
Der Mensch spiegelt sich im Mitmenschen. 
So ist auch das Leben und Schicksal des 
Generaldirektors Wlllke (Curd .lürgens) Spie- 
gel unser aller Überlegungen und Skrupel. Er 
ist ein Mann, der besessen von Pflidit und 
Verantwortung ist. Rücksichtslos und hart 
wie gegen sich selbst, ist er gegenüber seiner 
Umwelt. ,Ie näher sie ihm steht, um so mehr 
verlangt er von ihr Opfer. Das Wachsen und 
die Macht seines Werkes ist ihm Inhalt und 
Erfüllung des Lebens Völlig der Welt und 
den greifbaren Realitäten zugewandt haben 
die Gedanken an den Tod keinen Platz mehr 

In seinen Überlegungen. Und trotzdem muß 
er sich urplöt«llch diesen Gedanken stellen. 
Eine erregte Sitzung des Aufsichtsrats laßt 
Willke zusammenbrechen Der Mann, der das 
Leben meistert und dem vergeblich der Ver- 
sicherungsagent Krrtner (Walter Giller) nach- 
läuft, um die Lebensversicherung zu erhöhen, 
muß sich mit dem Tod. an dem audi er nicht 
vorbei kann, beschältigen. 
Auch sein Freund Bernhard v Wangen (Vic- 
tor de Kowa). der im Salzburger „Jedermann" 
den Tod spielt und dem Publikum sein „Vertu 
nit Dein Frist" zuruft, wird plötzlich zum 
Mahner. 
Willke sucht plötzlich den Abstand, er will 
Bilanz ziehen, fragt, ob er nidit „sein Frist" 
vertan hat und glaubt, daß sein bisheriges 
Leben leer war. Er will nachholen. 
Bedingungslos und ebenso ohne Rücksicht wie 
bisher stürzt sidi Wlllke nun in einen Taumel, 
den er für Leben hält. Das Übermaß des 
Nachholens wirft ihn ins Delirium und hier, 
auf der Grenze zwischen Leben und Tod, er- 
lebt er eine traumhafte Geriditsverhandlung. 
Seine Neider sind Ankläger geworden, die 
Chancen für Willke scheinbar verspielt. In 
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Kein neue Verzögerung der Planung des 

Main-Neckar-Schnellweges 
Vorkehrsverclne des Weslkrelses Offrnbach trafen sich in DrriHchenhain 

Am Freitag vergangenner Woche trafen 
sich die Verkchrsvcreine des Westkreises 
Offenbach innerhalb der von ihnen gebillig- 
ten Arbeitsgemeinschaft in Dreicichenhain 
zur Frühjahrssitzung 19(54. Die Versammlung 
wurde von dem Vorsitzenden des Verkehrs- 
und Verschönerungs-Vereins Langen, Wil- 
helm Kömpel, geleitet. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung richtete die Versammlung eine 
Grußadresse an d.i^n erkrankten Vorsitzenden 
des Verkehrsvoreins Sprendlingen. Hans Ehr- 
hardt. verblinden mit besten Genesungswün- 
schen. Außerdem wurden Grüße des Bun- 
destagsabgeordnelen Dr. Horst Schmidt an 
die Anwesenden übermittelt, der in einem 
Schreiben mitgeteilt hatte, daß er sich sehr 
für die Arbeit der Verkehrsvereine inter- 
essiere und gerne dabei mithelfen möchte, 
die Aufgaben zu lösen, soweit das in seiner 
Kraft stehe. Einen besonders herzlichen Gruß 
entbot der Vorsitzende Herrn Baudirektor 
Sternberg und Oberamtmann Steyer vom Ver- 
kehr.splanungsamt Frankfurt a. M.. die ais 
Gaste erschienen waren. 

Straßenbahnerwciterunß 
Ntu-Isenbur){ — Langen ? 

Im Rahmen seines Pliyiung.sauftrags für uas 
engere Südmaingebiet hatte der bekannte 
Raumplaner Prof. Wortmann. Frankfurt M. 
vor kurzer Zeit angeregt, die Linie 8 der 
Frankfurter Straßenbahn, die zur Zeit in 
Neu-Isenburg endet, von da aus in den Raum 
Sprendlingen weiterzuführen. In einer dar- 
aufhin beim Landrat in Ofjenbach stattge- 
fundenen Besprechung wurde von Sprend- 
linger Seite der Vorschlag gemacht, diese 
Straßenbahnlinie bis in den Raum Langen zu 
erweitern. Der Gedanke einer solchen Erwei- 
terung fand inzwischen auch bereits in Lan- 
gen bei den berufenen Stellen ein gutes Echo, 
denn der Magistrat sprach in einer der letz- 
ten Sltzlmgen sein grundsätzliches Interesse 
an diesem Verkehrsprojekt aus. 

Herr Kömpel wies in seinen einleitenden 
Worten darauf hin, daß eine solche Verkehrs- 
verbindung sehr zweckmäßig und daß wohl 
ohne Zweltel ein großes Bedürfnis dafür 
vorhanden sei. Hinsichtlieh des Raumes 
Sprendlingen erinnerte er an die Anbindungs- 
möglichkeiten der Sprendlinger Siedlungen 
Hirschsprung und Breitensee, sowie an die 
Gemeinde Buchschlag und die Stadt Drei- 
eichenhain. Der Stadl Langen schrieb der 
Sprecher in den nächsten 25 Jahren 50 OUO 
Einwohner zu, wobei man noch die Nachbar- 
gemeinde Egelsbaeh berücksichtigen müsse, 
die sich in diesem Zeitraum in ihrer Einwoh- 
nerzahl bestimmt verdoppele und bestimmt 
auch an der Enveiterung der Straßenbahn 
interessiert sei. Herr Kömpel bezeichnete die- 
ses schienengebundene Verkehrsmittel als ein 
wichtiges Bindeglied zwischen Straße und 
Bundesbahn. 

Die Herren vom Vcrkchrsplanungsamt der 
Stadt Frankfurt konnten erwartungsgemäß 
noch nichts Näheres über die Reulisierungs- 
mögiichkeiten einer Straßenbahnweiterfüh- 
rung sagen, weil zunächst, wie sie ausführten, 
ihr eigener Planungsauftrag an der Sladt- 
grenze von Frankfurt ende. Doch siehe das 
Verkehrsprojekt im engen Zusammenhang 
mit den Absichten der Stadt Frankfurt und 
der Deutschen Bundesbahn, die nahen Städte 
um Frankfurt noch bes.ser als bisher an das 
großstädtische Verkehrsnetz anzuschließen. 
Die Stadt Frankfurt strebe an, anstelle der 
Straßenbahn die sogenannte Stadtbahn zu 
schaffen, die im Zentrum Frankfurts unter- 
irdisch verlaufe. Diese Stadtbahn solle im 
Laufe der Zeit die Straßenbahn völlig ab- 
lösen. Mit dieser Ankündigung kam auch 
zum Ausdruck, daß im Falle einer Enveite- 
rung der heutigen Straßenbahn von Neu- 
Isenburg bis in den Raum Langen praktisch 
ein zweites Sehienenverkehrsmittel bis in das 
Herz der Mainmetropole hineinreichen wird. 
Das andere ist bekanntlich das 3. und 4. Gleis 
der Bundesbahn, auf dem der Nahverkehr 
vorgesenen ist. 

In den Sprechern Henckel (Verkehrsverein 
Sprendlingen und Mitglied des Kreistages) so- 

wie Baeumerth (Verkehrs- und Verschöne- 
rungs-Verein Langen) fand die Idee eine gute 
Unterstützung, wobei Herr Baeumerth noch 
darauf hinwies, daß bereits vor 11)14 schon 
einmal ein Plan einer Straßenbahnverbin- 
dung zwischen Frankfurt und Darmstadt be- 
standen habe, der aber dann durch den Aus- 
bruch des 1. Weltkrieges gescheitert sei. 

Die Versammlung war einmütig der Mei- 
nung. daß die Anregung von Prof. Wortmann 
für den Raum des VVestkreises Offenbuch eine 
gute Hache .sei und daß die beteiligten Städte 
und Gemeinden sowie der Landkreis Offen- 
bach alles daran .setzen sollten, diesen Plan 
der Verkehrserschließung zu verwirklichen. 

Keine Bedenken gegen die Trassenführung 
des Main-Neckar-Schnelhveges 

Das Slraßenneubauamt Hessen Süd in Darm- 
stadt hatte der Arbeitsgemeinschaft der Ver- 
kehrsvereine den Plan übersandt. in dem der 
Verjauf der Trasse des Main-Neckar-Schnell- 
weges zwischen Neu-Isenburg und Egelsbach 
eingetragen ist. Dieser Plan ging inzwischen 
auch allen beteiligten Städten und Gemeinden 
zur Stellungnahme zu. In dem Schreiben des 
Straßenneubauamtes heißt es, daß die in dem 
Plan enthaltene Lösung einen optimalen 
Kompromiß zwischen den Erfordernissen der 
technischen Gestaltung und den vielfältigen 
Interessen der Beteiligten darstellt. Weiler 
heißt es, daß in einem Abstand von hundert 
Metern an beiden Seiten der geplanten Straße 
keine wert.sleigernden oder den Bau der 
Straße behindernden Maßnahmen mehr vor- 
genfimmen werden dürfen. Die Verkehrsver- 
eine wurden, wie die Gemeinden, aufgefor- 
dert, bis zum 15. Juni ds. Js. eine Stellung- 
nahme abzugeben. 

Vorsitzender Kömpel dankte bei der Be- 
handlung dieses Pro.iektes zunächst der Pla- 
nungsbehörde für die gute und zügige Arbeit. 
Soweit Verzögerungen eingetreten seien, hät- 
ten diese in einem Zusammenhang mit der 
Abstimmung wichtiger Interessen im Räume 
Egel.sbach lyjd Neu-Isenburg ge.standen. Herr 
Kömpel bezeichnete es im Hinblick auf die 
Verwirklichung der Straße als ermutigend, 
daß das Straßenneubauamt ganz offiziell vom 
1. Bauabschnitt spreche. Dieser umfasse die 
Strecke Frankfurt — Egelsbach. Durch die 
Teilung der Gesamtmaßnahme könne aus fi- 
nanziellen und technischen Gründen envartet 
werden, daß die Straße tatsächlich 1965, 66 in 
Angriff genommen werde, wie es die Pla- 
nungsbehorde ankündigte. Als nächster wich- 
tiger Schritt müsse die Einleitung des Plan- 
leststellungsverfahrens erreicht werden. Aus 
diesem Grunde dürfe es aus grundsätzlichen 

■Envägungen keine Verzögerungen durch die 
Organe der Städte und Gemeinden mehr ge- 
ben. Die kleinen und größeren Bedenken 
müßten diesem lebenswichtigen Verkehrsweg 
untergeordnet werden. Leider zeichneten sieh 
im Räume Neu-Isenburg wieder Schwierig- 
keiten ab, sagte der Sprecher. Er nannte da- 
bei die Kleinsiedler, die in geschlossener Front 
auf den Plan treten würden. Er habe zwar 
Verständnis für die Belange dieser Menschen, 
die durch die neue Straße in ihrem Lebens- 
bercich sehr hart betroffen würden (der 
Main-Neckar-Schnellweg führt mitten durcii 
das Kleingartengelände westlieh der Offen- 
bacher Straße (Red.), doch hätten die Betrof- 
fenen im vergangenen Jahr, als den Wünschen 
der Stadt Neu-Isenburg durch größere Um- 
planungen Rechnung getragen wurde, ihre 
Forderungen erheben und durchsetzen sollen. 
Man könne in der Planung nicht noch einmal 
von vorne anfangen. Es bestehe dann die Ge- 
fahr. daß sich nach einem Jahr wieder Wider- 
stände zeigen, und dann werde das Projekt 
nie zum Abschluß kommen. Die Versamm- 
lung war sich einig darin, daß die Planung 
wirklich die beste Losung darstellt und es 
wurde ihr grund.sätzlich zugestimmt. Gleich- 
zeitig wurde an die Gemeindevertretungen 
der beteiligten Städte und Gemeinden der 
Appell gerichtet, bis zum 15. Juni den Pla- 
nungen zuzustimmen und keine Verzögerun- 
gen durch grundlegende Anderungswünsche 
herbeizuführen. 

Kampf dem Fluglärm 
auf der technischen Ebene 

Der Fluglärm wurde mit der Konstruktion 
der Flugzeuge mil Düsenantrieben immer 
■stärker und wirkt sich auf die Bewohner der 
Gemeinden um den Hhein-Main-Flughafen 
immer unerträglicher aus. Die Städte und Ge- 
meinden hatten sich zu einta' Art Notgemein- 
schaft zu.sammengeschlossen und am 17. Ok- 
tober vergangenen Jahres eine Arbeitsge- 
meinsehaft zum .Schütze gegen den Fluglärm 
gebildet. Man will in geschlossener Front ge- 
gen die Beeinträchtigungen aus der Luft vor- 
gehen. 

Der Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft 
stellte heraus, daß es auch die Verkehr.sver- 
eine des Westkrei.ses Offenbach angehe, etwas 
gegen den Fluglärm zu unternehmen und sich 
mit den Bestrebungen der Städte und Ge- 
meinden solidarisch zu erklären. Allerdings, 
so meinte er. mü.sse man den Hebel mehr 
denn je auf der technischen Ebene ansetzen. 
Es .sollte und müßte möglich .sein, eines Tages 
Triebwerke zu entwickeln, deren Lärm von 
entsprechenden techn. Einrichtungen weit- 
gehendst aufgefangen wird. Man habe Pres.se- 
berichten zufolge zwar ein Gerät entwickelt, 
das auf dem Rhein-Main-Flughafen automa- 
ti.sch die Flugzeuge registriert, die die Lärin- 
grenze über.schreiten. doch sei diese Methode 

sehr problematisch, weil es dem Piloten 
überlassen bleiben müs.se, zu entscheiden, 
wann und wie er die Kraft seiner Antriebs- 
werke den herrschenden Flugbedingungen 
anzupassen hat. Als eines der Grundübcl 
nannte Herr Kömpel den Standort des Rhein- 
Main-Flughafens in nächster Nähe des Stadt- 
gebietes und inmitten des Siedlung.s- und Be- 
völkerungsraumes im Vorfeld der Großstadt 
Frankfurt. Am Beispiel anderer Flugbasen 
in Europa und Kontinente wurde nachgewie- 
.sen, wie falsch in dieser Hinsicht die Planun- 
gen von Rhein-Main von allem Anfang an 
waren. 

Die Versammlung gab den Auftrag, der Ar- 
beitsgemeinschaft zum Schutz gegen den 
Fluglärm mitzuteilen, daß sich die Verkehr.s- 
vereine des Westkreises Offenbach mit den 
Bestrebungen der Städte und Gemeinden so- 
lidawBOb erklären. Gleichzeitig floH aber auch 
Im dfese "ArTSelTigcmeinschaft der Appell ge- 
richtet werden, viel nachhaltiger als bisher 
mit den Forderungen und Interventionen auf 
die Ebene der Technik vorzudringen, weil nur 
hier die Aussicht gegeben ist, dem Fluglärm 
wirklich und nachhaltig zu Leibe zu rücken. 

lUitcrbringung von Messebesucliem 
Zu diesem Thema teilte Herr Kömpel mit, 

daß er eine Besprechung mit Herren der 
Mes.se- und Ausstellungsgesellschaft Frank- 
furt a. M. gehabt habe mit dem Zweck, zu 
klären, wie man den Besuchern der Frank- 
furter Messe in der Beschaffung von Unter- 
künften weiterhelfen könne. In diesen Zeiten 
sind bekanntlich die Betten in den Hotels der 
Städte und Gemeinden um Frankfurt restlos 
belegt und die Verkehr.svereine wissen dann 
selbst keinen Rat mehr bei Anfragen. Die Be- 
sprechung habe ergeben, daß in solchen Fäl- 
len die Besucher in die Me.ssegesellschaft 
(Zimmernachweis) verwiesen werden können, 
wo es fast immer eine Unterbringungsmöglich- 
keit gegeben habe. Die Me.sse- u. Ausstellungs- 
gesellschaft habe in Frankfurt am Main 
auch, mit Erfolg viele Hotelbesitzer dazu 
bewegt, ihre Stammkunden während der 
Mes-sezeiten nicht in den Raum Frank- 
furt kommen zu lassen, soweit das mög- 
lich sei. Auf diese Weise sei eine beachtliche 
Zahl von Betten freigeworden. Ganz beson- 
deren Werl lege die Me.ssegesellschaft allei- 

dings auf Privatbelten. Hier liege der Bedarf 
fast ausnahmslos auf f'inzelzimmern, die ver- 
hältnismäßig gut bezahlt würden. Die Ver- 
kehrsvereine des Westkreises Offenbach wol- 
len die Frankfurter Messe insofern untir- 
slülzen, als sie über die Presse die Bevölke- 
rung aufrufen wollen, Privatbetten bereitzu- 
halten und ihre Quartiermeldungen direkt an 
die Messegesellschaft abzugeben. Die Anschrift 
lautet: Mes.se- und Ausslcllungs-Geseilschaft 
mbH. Frankfurt a. M., am Hauptbahnlmf 
Tel. :!.■) 30 10 oder 33 32 10. 

Koordinierung des Verkehrs 
Schließlich zeigte sich die Versammlung 

damit einverstanden, daß die Ortspolizeibe- 
hörden der an der Bundesstraße 3 südlieh von 
Frankfurt und noch zum Kreis Offenbach ge- 
hörenden .Städte gebeten worden, bei beson- 
deren Verkehr.sschwerpunklen sich be.s.ser zu 
Koordinieren. Verschiedene Verkehr.sbelastun- 
gen hatten auf der B 3 dazu geführt, dail sich 
ungewöhnliche Stauungen ergaben, die man 
im gegen.seiligen Einvernehmen besser hätte 
steuern können, als das der Fall war. Da der 
Verkehr in Zukunft noch beträchtlich zuneh- 
men wird, erscheint eine Koordinierung um.«o 
dringlicher. 

Schließlich wurde man sich noch darin einig, 
daß die nächste Sitzung der Arbeitsgemein- 
schaft in Buchschlag stattfindet. Die über- 
nächste Zusammenarbeit ist in Egelsbach voi- 
ge.sehen, 

BvD hielt Jahresschau 
Die Jahreshauptversammlung des Ortsver- 

bandes des Bundes der vertriebenen Deut- 
schen wurde mit einem Gedenken an die im 
vergangenen Jahr hier .und inder alten Heimat 
verstorbenen Landsleute eröffnet. Vorsitzender 
Franz Mu.schka begrüßte die Mitglieder, den 
in Vertretung des Kreisvorsitzenden Kohlert 
an der Versammlung teilnehmenden zweiten 
Vorsitzenden des Kreises, Organisationsleiter 
Huhn und den Kulturreferenten und Orts- 
vereinsvorsitzenden von Klein-Auheim, Hans 
Preißler. Alle Be.schlüs.se erfolgten einstim- 
mig. Der vom Vorsitzenden vorgetragene 
Täligkeitsbericht zeigte die Bewältigung um- 
fangreicher ehrenamtlicher Arbeit, an der alle 
Mitglieder des Vorstandes gleicherweise An- 
teil hatten. Regelmäßige Sprcch- und Be- 
ratungsstunden im Landesflüchtlingswohn- 
heim dienten den Spätaussiedlern aus allen 
Teilen des Vertreibungsgebieles wie auch den 
bereits ansässigen Landsleuten, bei der Be- 
gutachtung von Wohnbaudarlehensanträgen. 
zinsfreien Möbeleinkaufsdarlehen u. v. a. m. 

Die finanziellen Verhältnisse des Ortsver- 
bandes erläuterte Kassenwart Goethe. Ohne 
Aussprache wurden die Bc^riclite zur Kenntnis 
genommen, dem Kassenwart wurde der Dank 
für die geleistete Arbeit ausgespiochen und 
Entlastung erteilt. Eine Eingabe auf gerech- 
tere Wiedergutmachung an im öffentlichen 
Dienst gestandenen Personen wurde an den 
Landesverband Wie.sbaden zur Bearbeitung 
weitergegeben. 

Herr Preißler schilderte d<is Unrecht der 
Vertreibung und betonte erneut, daß die Hei- 
matvertriebenen und mit ihnen alle Deut- 
schen ein Recht auf Selbstbestimmung hätten. 

Schöne farbige Lichtbilder zeigten die Gren- 
zen Böhmens und Bayerns mitsamt den 
Schlagbäumen und Stacheldrahtverhauen, 
zerstörten Bauernhöfen und Ortschaften von 
Asch bis zum Dreißelbcrg der Heimat Adal- 
bert Stifters. Aufnahmen vom Bäderdreieck 
— Pesch, Eger. Karlsbad — Ursprung der 
Eger-Fichtelgebirge u. a. weckten schöne Er- 
innerungen 

Zitiierklang und Heimailieder unterbrachen 
fallwei.se die Lichtbildreihe und gaben dem 
Vortrag echte Heimatstiminung. 

Den .^bschluß der Veranstaltung bildeten 
die ermahnenden Worte des Kreisvorsitzen- 
den Huhn, im Kampf um die Beseitigung des 
den Vertriebenen geschehenen Unrechts in 
Frieden und Freiheil nicht zu erlahmen und 
stets bestrebt zu bleiben, die Arbeit des Lan- 
des- und Bundesverbandes wie der Lands- 
m.mnschaflen zu unterstützen, denn nur eine 
geschlossene Gemeinschaft könne erfolgreich 
tätig werden. 

] t -L 
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... wieil Sie heißes Wasser nicht schneller und 

wirtschaftiicher bereiten können: darum einen 

überall, wo warmes, heißes oder kochen- 
des Wasser benötigt wird, spendet es der 
Thermofix schnell und bequem. Die Be- 
dienung ist ganz einfach: Wasser einlau- 
ten lassen, Temperatur wählen — von 35^ 
bis 85" C, Extra-Schallstufe für kochen- 
des Wasser —, einschalten, und im Nu 
haben Sie die gewünschte Wassermenge 
genau mit der richtigen Temperatur. Die 

leicht abnehmbare, hilzebeständige Glas- 
glocke erlaubt Teilfüllungen bis zu 5 Li- 
tern. AEG-Thermofix — das besonders 
wirtschaftliche Kochendwassergerät. Es 
ist absolut betriebssicher und wird stets 
gut betreut vom erfahrenen AEG-Kun- 
dendienst. Ausführliches Prospektmate- 
rial erhalten Sie auch gegeii Einsendung 
des nebenstehenden Coupons. 

Überall 

schnell angeschlossen 

An die AEG-He'tQwassergerate-Werke, Abt. H 67, « 
85 Nurnbeig. Postfach 180. 

Bitie senden Sie mir Kostentos und unverbindlich Prospekte 
Uber AEG-HoiBwassergerate. 
Name: 

AUS i 

ERFAHRUNGJ 

CUT 

f| 
a 
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„Da dürfen die Wolken nicht fehlen . . 
Johannes Brahms wurde zur Rede gestellt 

Nicht alle Leute lieben den „blauen Dunst". 
Von Goethe zum Beispiel ist bekannt, daß er 
ttarke Raucher nicht ausstehen konnte. Auch 
ist es noch gar nicht lange her, daU es als unge- 
hörig galt, sich in der Gegenwart von Damen 
phne Erlaubnis eine Zigarre anzuzünden. Als 
Johannes Brahms einmal einen solchen Faux- 
pas beging und deshalb von den empörten 
Frauen zur Rede gestellt wurde, sagte er: 
„Aber, meine Damen, wo Engel sind, dürfen 
0och auch die Wolken nicht fehlen." 

Der Unterschied 
Auf einer Gesellschaft, auf der zahlreidie 

Gelehrte versammelt waren, und auf der audi 
der Feldmarschall Moltke anwesend war, wurde 
<Jio Frage aufgeworfen, wodurdi sich am mei- 
sten der Mensch vom Tiere unterscheide. Der 
„große SAweiger" zog an seiner geliebten 
Zigarre und sagte schalkhaft lächelnd: „Die 
Tiere rauchen nicht." 

Feuerfresser 
Als das Tabakrauchen in Deutschland noch 

wenig bekannt und das „Kraut" nodi sehr 
teuer war, ging einmal der berühmte Physiker 

Gottfried Chri.stoph Beireis, der an der Univer- 
sität Helmstedt lehrte und wegen seiner Expe- 
rimente im Rufe eines Zauberkünstlers stand, 
ein Stüde Weges über Land mit einem Bauern 
zusammen. 

Der Gelehrte stopfte sich eine Pfeife, und da 
er noch eine zweite bei sich hatte, bot er audi 
seinem Begleiter eine an. 

Der Bauer aber lehnte entsetzt ab mit den 
Worten: „Nee, Jnädijer Herr Düwel, ick fräte 
kein Fücr!" 

Das Sprichwort 
Ein altes plattdeutsches Sprichwort sagt; 

„Irst de Piep in Brand, un dann dat Perd ut 
den Graven." So dachte auch Bismarck, der 
ein Icidcncduiftlidier Zigarrenraucher war. 

„Kcg" dich nicht auf, Mutti, es ist ja meine 
Zahnbürste und nicht deine!" 

Sein Gegner, Napoleon III., war Ketten- 
raucher von Zigaretten. Nach der Schladit bei 
Sedan bot er dem Sieger Bismarck eine Ziga- 
rette an. Der Kanzler aber lehnte mit höflidicr 
Verbeugung ab: „Danke alleruntertänigst, Sire, 
ich rauche immer noch nur Zigarren." 

Künstler und Lebenskünstler 
Kleine Gagen und kleine Rollen 

^Sie mögen besonders betonen. daB l<h mein 
hohes Alter den vielen Jahren, die ich lebe, 

verdanke!" 

In Mündien wurde ein neues Stüde gegeben. 
„Wie gefällt es dir?" fragte Walter Giller 

seinen Kollegen Heinz Rühmann in der Pause. 
„Nun", meinte er, „besonders die ein Rolle 

ist'ßut besetzt. Ich moine das Mürtchen, das im 
zweiten Akt ein paar Minuti-n lang Staub 
wischt" 

„So?" -wunderte sich Giller. „Das ist doch 
eine völlig unbedeutende Sache. Kennst du die 
Kleine?" 

„Eben deshalb. Sie ist nämlich im Leben 
auch eine Künstlerin! Trotz ihrer kleinen Gage 
unterstützt sie ihre Mutter und Geschwister, 
besitzt ein Landhaus am Tegernsee und fiihrt 
stets den rassigsten Wagen. Ist das vielleicht 
keine Kunst?!" 

* 
Helmut Käutner mühte sidi mit einer An- 

fängerin ab. Es handelte sidi um eine Szene 
auf dem Bahnhof. „Wenn Sie die Abteiltür 
öffnen, muß das Publikum gebannt sein!" er- 
klärte Käutner. Aber wieder klappte es nidit. 

Da sagte er es ihr so: „Ihr Auftritt muß so 
sein, daß jeder Mann im Kino vor Aufregung 
seinen Kaugummi verschluckt!" 

Diesmal haute es hin. 

Walt Disney sprach notgs'drungen in einem 
Frauen-Klub. Und wie Schneilfnuer prasselten 
nach seinem Vortrag die FraS'en auf ihn nieder. 

Eine umfangreidicDame in gutem Mittelalter 
drängte sich dabei ganz nach vorn und wollte 
unbedingt wissen: 

„Bei Ihren Aufnahmen in Afrika waren 
doch auch Damen mit, Mr. Disney — war das 
nidit sehr gefährlich?" 

„Kaum", antwortete der Regisseur. „Dort, 
wo wir drehten, gab es keine Störche!" 

•51^ 
Als O. W. Fi.scher nach Amerika kam. fragte 

ihn die Presse die unwahrscheinlichsten Sadien. 
Eine dieser Fragen lautete: „Glauben Sie, daß 
ein Mann mehr vom Leben hat als eine Frau?" 

„Bestimmt!" nickte der Schauspieler eifrig. 
..Zunächst einmal heiratet ein Mann meist 
später, und dann stirbt er ja auch früher!" 

£ädierii(he Xleinigkeiten 
Oer folgsame Patient 

Arzt: „Herr Schluckebier, haben Sie Ihren 
Tee nur stark verdünnt getrunken?" 
' „Aber natürlich, Herr Dokta, ick habe ihn 
mit Rum verdünnt." 

Zeitgemäß 
Clief: „Also. Herr Kunz, wenn Sie nun nidit 

bald aufhören mit Ihrem ewigen Bitten u.ti 
Gehaltserhöhung, madie ich Sie zu meinem 
K(jmp,isnon!" 

^ Der Ober 
„Kellner, dieses Kotelett ist lädierlidi klein 

und, was noch sdieußlicher ist, es ist nicht 
einmal frisch." 

„Na, dann seien Sie doch froh, daß es so 
klein ist." 

Geplatzte Illusiunen 
„Mein Freund Neumann führt ein herrliches 

f.eben. Er fährt den ganzt'n Tag Auto und 
hat die Tasche voll Geld." 

„Ein Millionär?" 
„Nein, Autobussdiaftner." 

Dir Erfahrunie 
Er: „Ich für meinen Teil halte Küssen für 

ungesund." 
Sie: „Das hübe ich noch niemals..." 
Er: „Du willst doch nicht damit etwa sagen, 

daß du noch nie geküßt liast?" 
Sie: „Das wohl nicht, aber ich bin nie krank 

danach geworden." 
Der Schwerhörige 

Richter zum AngckI;'"tQn: „Warum haben 
Sie nicht auf die Stimme Ihres Gewissens ge- 
hört und von dem Diebstahl abgelassen?" 

Angeklagter: „Diese Stimme muß ich über- 
hört haben, Herr Richter, idi bin nämlich 
schwerhörig!" 

Nidit ganz )m Bilde 
Kunde; „Geben Sie mir noch eine Flasche 

Ihres Haarwuchsmittels, die drei haben mir 
nämlich nodi nicht geholfen!" 

Friseur: „Das wundert mich außerordent- 
lich, mein Herr, die anderen Kunden waren 
sehr zufrieden damit!" 

Kunde: „So? Na, für midi ist es jedenfalls 
die letzte Flasche, die ich trinke!" 

„Wir stimmten eben drei zu eins ab. daß wir 
nicht halten werden, Herr Wachtmeister!" 

liiiiii# 
Roman von Eridi Ebermayer 

Pretierecbte bei Patfl Schaltweg Vertat 
und Vertrieb MOndien-Neuaublnf 

12. Fortsetzung 

^Aber es wäre gut, wenn du hereinkämst." 
„Wenn du meinst —" 
„Wann paOt es dir?" 
„Idi ridite mich nadi der Zeit des bekann- 

ten Anwalts", sagte Maxis ironist-h 
„Essen wir zusanunen?" 
„Bitte." 
„Wann und wo?" 
„Madi einen Vorschlag." 
„Ein Uhr Wemedchof — einverstanden^ 
„Gut", kam es von der anderen Seile. 
„Du komnut allein — nidit wahr?" 
„Sdieint mir das richtige", sagte Maxis et- 

was unsicher. 
„Mir auch. Aber idi bitte um geziemende 

Empfehlung .. .* StauOer vermied es, den Na- 
men zu nennen. Sie wußten ja beide, um wen 
es sidi handelte. Mit dem siegreidien Neben- 
buhler von einst zu telefonieren, während die 
Gattin vielleicht das Gespräch mithörte, war 
ohnehin etwas heikel. 

„Sdiönen Dank, alter Junge, Brigitte läßt 
grüßen. Steht gerade neben mir." 

„Also! Eis dann!" brach Stauffer das Ge- 
spräch ab. 

Brigitte war tatsädilich, gerade als das Ge- 
sprädi zu Ende ging, neben Konstantin ge- 
treten. 

Sie hatte sofort erkannt, mit wem ihr Mann 
da sprach. Eine helle Röte überhuschte ihre 
Wangen. Daß Stauffer hier bei ihnen anrief, 
überrasdite sie. Es war nicht seine Art. Sie 
war ihm ein paar Mal in diesen zwei Jahren 
ihrer Ehe in der Stadt, im Theater, bei Kon- 
zerten begegnet, und man hatte sich immer 
auf eine freundschaftlich-kühle Begrüßung 
beschränkt. Wozu alte, längst vergangene Ge- 
lühle wieder aufwärmen? Die gute Erinne- 
rung sollte auf beiden Seiten bleiljcii. Mclir 
nicht. 

Wenn der einstige Freund ihrer Mündmer 
Studienjahre jetzt plötzlich Maxis anrief und 
ihn zu sprechen wünsdite, so bedeutete das, 
daß irgend etwas los war Daß irgendeine Ge- 
fahr drohte. Entweder ihr oder Kon.«lantin — 
oder ihnen beiden. 

.Was kann er wollen?" fragte sie. 
„Keine Ahnung, Liebes." Er sdiien in Ge- 

danken zu sein 
.Ob es mit diesen blöden Vernehmungen 

zusammenhängt?" Sie sah ihn an und fand, 
daß er blaß war. 

„Unsinn! Was soll Stauffer mit dieser lädier- 
lichen Sache zu tun habenl übrigens hat die 
Töpfer vorhin, während wir im Se«? waren, 
angerufen. Aus Roseuheim." 

„Das sagst du erst jetzt?" Brigitte, die an der 
kleinen Bar stand und ihnen beiden einen er- 
wärmenden Drink mixte, fuhr herum. 

„Wieso? Ist das so widitig?" fragte er. „Wer- 
ner hat es mir eben erst gemeldet." Er trat 
hinter sie und legte den Arm um ihre Sdiulter. 

,Na — und —?" Sie hielt die Gin-Flasdie 
in der Hand, vergaß aber völlig, einzuschen- 
ken. „Was ist mit dem Brief?" 

„Er hat sich natürlich gefunden. — Komm, 
gib her, Baby! Du erstarrst ja zum lebenden 
Bild." 

Er nahm ihr die Flasdie zart aus der Hand 
und schenkte sich das Wermutglas voll bis zum 
Rand. 

„Er hat sich gefunden —!" Es war ein Jubel, 
eine Befreiung in Brigittes Stimme, die er 
nodi nicht an ihr kannte. Lachend sah er sie 
von der Seite an. „Wieso erstaunt dich das? 
Frau Töpfer war immer eine erstklassige Se- 
kretärin." 

Sie fiel ihm um den Hals und lachte und 
weinte und ladite und weinte ... 

„Aber, Kleines — was ist denn los mit dir?" 
Er nahm sie fest in seine Arme und küßte das 
strahlende, von Tränen überströmte Gesicht. 

„Na bitte —!" 
Weiß rief es triumphierend und reidite sei- 

nem Kollegen Brauner, der gerade das Büro 
t>etrat, einen Brief, der vor drei Minuten per 
Eilpost eingegangen war. Weiß hatte ihn be- 
reits gelesen. 

Dem Schreiben der B'rau Töpfer aus Rosen- 
heim war ein Brief des Portiers Alois Sdilem- 
minger aus Wien, Prinz-Eugen-Straße 22, vom 
3. Mai 1949 angefügt. Handgcsrfineben. Ori- 
ginal. Dreieinhalb Seiten. Gelocht und offen- 
bar einem Ordner entnommen. An den Rän- 
dern war der Brief bereits eingerissen und 
leicht angegilbt. 

Brauner ließ sidi sdiwer auf seinem Sessel 
niederfallen und begann, halblaut zu lesen. 
Weiß sdiaute ihn gespannt an. Er wollte offen- 
bar die Wirkung dieser Bombe beobachten. 
Jetzt las Brauner einige Sätze laut vor, denn 
nun war er, nach netiensächlichem Geschwätz, 
zu dem Punkt gekommen, der ihn interes- 
sierte. 

„Ihre sehr geetirle Nachfrage, Herr Konsul, 
nadi dem Verbleib des japanischen Dolches 
mit Siiboigriff und der Flöte machte mir und 
meiner Gattin rinliten Kummer. Sdion als 
wir das jepiick v.runschgemSß an Herrn Kon- 
sul nadi London abschidtten, wdr mir das Feh- 
len der tjeiden Gegenstände aufgefallen. Wir 

halten ja seinerzeit, als dieser furditbare Krieg 
begann, alles so schön zusammen verpadtt, 
und idi weiß mich genaues! zu erinnern, daß 
der Herr Konsul die beiden Sachen, die sich 
im letzten Augenblick in einem schon geleer- 
ten Kasterl im Herrenzimmer fanden, in die 
Golftasche gesteckt halle. Als wir jetzt, nach 
zehn Jahren, wunschgemäß alles für den Herrn 
Konsul nach London verpadclen, l>emerkle ich 
zu meinem Schredten das Fehlen besagter 
Wertstücke. Ich gebe offen zu, daß ich es ver- 
absäumt habe, Ihnen deren mir unbegreif- 
lichen Abgang mitzuteilen. Auf gefällige Rück- 
frage haben wir nun noch einmal die ganze 
Wohnung von oben nach unten gekehrt. Alles 
vergebena! Weder die Flöte noch der sdiöne 
Dolch, an dessen Gravierung idi mich noch 
bestens erinnere, fand sich. Es muß daher da- 
mit gerechnet werden, daß eine unbefugte 
Hand, während das Gepäck im Speicher unter- 
gestellt war, sidi dieser Pretiosen bemächtigt 
hau Daß wir selbst dabei nidit die Hand im 
Spiel hatten, braudie ich Herrn Konsul nicht 
zu versidiem, und es verbleibt mir nur, Herrn 
Konsul um gefällige Entsdiudligung zu bit- 
ten ..." 

Brauner ließ das Blatt sinken. 
„Wo haben wir die Ladung Schlemmingers 

— da hat er dodi untersdirieben?" 
„Bitte hier." Weiß hatte natürlich bereits mi^ 

dieser Frage gerechnet und das Papier im Akt 
aufgeschlagen. 

„Zweifellos die gleidie Handsdirift — nur 
1949 etwas frischer nodi, als sie jetzt war " 

Brauner verglich mit der Lupe die Schrift 
des Briefes mit jener Unterschrift auf der 
Vorladung. Es war kein Zweifel möglich Die- 
ser Brief war echt. Er bewies, daß Konsul Ma- 
xis die Wahrheit gesagt hatte, wenn er be- 
hauptete, daß er den Dolch, nüt dem Peter 
van Diem ermordet wurde, nidit aus Wien zu- 
rückerhallen hatte, als er sich an ein Schreilien 
Schlemmingers über diesen Vorfall zu erin- 
nern glaubte. Er l>ewies, daß Schlemminger, 
wäre er nidit auf dem Weg zur Vernehmung 
gestorben, das gleiche ausgesagt hätte, was 
dieser Brief enthielt. 

Brauner war ein gerediter und ruhiger 
Mann. Er hatte über dreißig Diensljahre hin- 
ter sich. Er gab sich geschlagen, wenn es nötig 
war. Hier war es nötig. 

„Schade", sagte er und reichte den Brief 
Weiß zurück. „Wir waren sdion ganz nahe 
dran." 

„Was machen wir jetzt?" 
„.■\bwarlen!" 
„Der -Mit Konsul Maxis kann wohl abgelegt 

werden?" fragte Weiß spitz. 
„Nalürlidi Mordsache van Diem bleibt 

in meiner Griffnähe! Vielleicht haben wir doth" 
noch mal Glück." 

„Mandimal geschehen Wunder in unserer 
komisdien Branche", lachte Weiß. Er war be- 
friedigt, daß sich die Angelegenheit Maxis so 
glatt erledigt hatte. Ihm war nie wohl gewesen 
bei dieser Geschichte. 

„Teilen Sie dem Konsul telefonisdi mit, daß 
er ungehindert reisen kann. Auch ins Aus- 
land", brummle Brauner. 

Wo Schwabing noch am stillsten ist und alte 
Gaslaternen am Abend die Sträßchen erhellen, 
in dem kleinen, gepflegten EQlokal, saßen 
Dr. Stauffer und Konsul Maxis an einem Eck- 
tisdi des rückwärtigen Teils. 

„Wir sind alte Freunde —sagte Stauffer. 
„Wieso nidit? Die Gesdiidite, die damals 

zwischen uns gespielt hat. wollen wir docii 
vergessen 

„Du bist glücklich, sehe ich. Und Ich hoffe, 
Brigitte ist es audi." 

„Ja Wir sind sehr glücklich", erwiderte Kon- 
stantin mit fesler Stimme. 

„Wenn ich Anlage zum Neid hätte, — man 
könnte dich beneiden", sagte Stauffer lächelnd. 
„Du hast alles: eine schöne, geliebte Frau, 
Geld wie Mist, ein herrliches Haus! Du bist 
gesund wie ein Fisch im Wasser, du siehst im- 
mer noch großartig aus. alter Herzensbre- 
cher . 

„Schluß jetzt!" ladite Maxis und hob sein 
Glas. „Prost, alter Junge! Auf unsere gute 
Freund-schaft' Wäre doch lächerlieh, wenn wir 
beide uns aus dem Weg gingen, weil mal eine 
Frau zwischen uns gestanden hat." 

„Prost, Liebling der Gölter!" Sie tranken 
leer. 

„Aber wir wollten wohl nicht übet die Liebe 
spredien?" lächelte Maxis. 

„Nein. — Das wollten wir nidit," 
„Was ist eigentlich los?" Ein leises Beben 

in Maxis' Stimme verriet, daß er mühsam seine 
Non'osität verbarg. 

„Los ist folgendes", sagie Slaufler, und 
plötzlich bekam seine bisher private Stimme 
einen nüchternen, anwaltlidien Klang. „Ich 
hatte jetzt drei Tage lang aul dem Landgericht 
eine Strafverleidigung. In vielen Verhand- 
lungspausen während eines solchen Prozesies 
spricht man natiirlich Gott und die Welt .Audi 
Staatsanwälte. Und Leute von der Kripo." 

„Was ist Kripo?" erkundigle sich Maxis in- 
teressiert. 

„Kriminalpolizei " 
„Ah ja! Natürlich, hätte ich mir dcnkeP 

können. In Ixindon sagt man So»lland \ ard 
.Genau das. Da hörte ich rein zufällig von 

einer unangenehmen Sache, in die dei l)o!-;anii- 
te Industrielle Kon.^ul Maxis verwickelt sei 
Stauffer hob den Blick und sah Maxis an 
„Mordsache van Diem 

Fortse'.zi.nK folS' 
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Die Entwicklung der Stadt Langen in 

Gegenwart und Zukunft 

Von Kurt Birken, Sladiverordneler der FDP 
F.s ist allgemein bekannt, daß die Bevölke- 

rungszunahme der Stadt Langen seit 1939 
weil über dem Durchschnitt, .selbst anderer in 
Kchneller Entwicklung befindlicher Städte 
liegt. Im Kriege waren es zunächst die Aus- 
siedler aus hombengeschädigten Städten, die 
in Langen Zuflucht suchten und zum großen 
Teil seßhaft blielien. Das .schnelle Wachstum 
setzle aber mit der Ansiodlung neuer Indu- 
strie, dem Zustrom von Flüchtlingen und der 
Gründung der Wohnstadt Oberlinden ein. Dai«, 
man kann ruhig s.ngen ungesunde, schnelle 
Wachstum brachte Folgelasten, welche erst in 
einigen Jiihren überwunden sind. 

Die günstige Verkehr.slage der Stadt macht 
I.angen aber auch in Zukunft als Industrie- 
und Wohnplatz interessant und zwingt die 
Verantwortlichen zu vorausschauender Pla- 
nung. Es ist verständlich, daß zu einem Zeit- 
punkt, in dem die Folgelasten der Vergan- 
genheit noch nicht gemeistert sind, der Ge- 
danke an eine weitere Expansion auf viele 
Stadtväter wie ein Alptraum wirkt und da- 
her der naturgemäßen dynami.schen Weiter- 
entwicklung unserer Stadt fühlbarer Wider- 
etand entgegengesetzt wird. Es ist aber zu 
untersuchen, wieweit dieser Widerstand be- 
rechtigt ist, denn Stillstand bedeutet Rück- 
gang, 

Als vordringliche Probleme stehen noch 
vor uns; Schulbauten, Straßenbau. Kanali- 
sation, Abwäs.serbereinigung, Bahnüberfüh- 
rung und Tunnelbau. 

Daneben die Erweiterung der Versorgungs- 
anlagen, die zwar jetzt der Stadtwerke GmbH 
obliegt, ab) Kostenfaktor aber mittelbar auch 
bei den Überlegungen der Verantwortlichen 
eine Rolle spielen müssen. Im Ganzen ge- 
sehen also eine Fülle kostspieliger Aufgaben. 
Die Folgelaslen im Schulbau, Straßenbau und 
Au.sbau der Kanalisation dürften, gemessen 
am übersehbaren Wachstum der Stadt 1968- 
69 überwunden sein. Die Erweiterung des 
Klärwerkes muß nach wirt.schaftlichen Ge- 
sichtspunkten über den Weg langfristiger 
Darlehen erfolgen und auch für die Bahn- 
überführungs- bzw. Unterführungsbauten 
müßte eine Lastenverteilung über einen län- 
geren Zeitraum angestrebt werden, weil für 
so zukunftweisende Aufgaben nicht die tra- 
gende Generation allein mit den Lasten be- 
dacht werden darf. Diese muß vielmehr in die 
I-age kommen die ebenfalls dringenden, aber 
vernachlässigten Aufgaben wie der Bau eines 
Rathauses, eines Schwimmbades und einer 
Kulturstätte, um nur einige zu nennen, ihrer 
Verwirklichung zuzuführen, um dem Lange- 
ner Wortspiel „Langen ist keine Stadt son- 
dern eine Ansammlung von Häusern"■ seinen 
Wahrheitsgehalt zu nehmen. 

Nun sind zwar, wie aufgezeigt, die vor uns 
liegenden Aufgaben vielfältig und erfordern 
große Geldsummen und Anstrengungen, Wenn 
man aber Vorausschau auf zu Leistendes hält, 
muß man auch auf das Geleistete und die 
Voraussetzungen, unter denen es geleistet 
wurde, zurückblicken. Nun es wurden seit 
1948 von allen Beteiligten und Verantwort- 
lichen I./eistungen, insbesondere finanzieller 
Art gemeistert, welche man, wären die auf 
uns zukommenden Zahlen bekannt gewesen, 
aUs utopisch bezeichnet hätte, d, h. die Lei- 
stungskraft eines Gemeinwe.sens geht in der 
modernen Wirt.schaft über das Voraussehbare 
hinaus. Das bisherige Wachstum der Stadt 
kam wie eine kaum aufhaltbare Welle auf 
I.angen zu, die zukünftige Entwicklung ist 
steuerbar. 

Die deutsche und die Weltwirtschaft befin- 
den ich nach wie vor im Zeichen der Expan- 
sion und es besteht keinerlei Anlaß zu der 
Annahme, daß sich von vorübergehenden 
Schwankungen abgesehen, in absehbarer Zu- 
kunft hieran etwas ändern wird, d. h. die 
Wachstumsrate wird bleiben und die Steuer- 
einnahmen steigende Tendenz behalten. Die 
Ansiedlung neuer Industrien im noch vorhan- 
denen und inzwischen aufgeschlossenen In- 
dustriegebiet ist anzustreben und realisier- 
bar. Ganz besonders bieten sich aber auch 

dem Gewerbe in langen noch große wahr- 
zunehmende Chancen, die auch das Gewerbe- 
Steueraufkommen in Langen als wichtigste 
Einnahmequelle positiv beeinflussen können. 

Es kommt für die zukünftige Entwicklung 
der Stadt I.angen darauf an, zunächst auf- 
bauend auf den Erfahrungen der letzten 
Jahre und unter Berücksichtigung der zu er- 
wartenden Zuwachsrate, einen langfristigen 
Finanzplan aufzustellen, ferner sich mit einem 
Stadtentwicklungsplan zu beschäftigen, der 
sich nicht darauf beschränkt, in Anlehnung 
an den Gassnerplan neue Stadtteile zu er- 
.schließen. Vielmehr muß ein derartiger Plan 
— unter Ein.scliluß eines gesunden weiteren 
Wachstums — unserer Stadt das wirt.schaft- 
liche und optische Gesieht geben, welches ein 
Gemeinwesen, das bald 30 000 Einwohner hat 
und in «einer Entwicklung 40—50 000 beher- 
bergen kann, haben muß. 

Was bedeutet ein Stadtentwicklung.splan? 
nun etwas mehr als ein Flächennutzungsplan, 
wie er für die zukünftige Bebauung von 
Herrn Prof. Gassner ausgearbeitet wurde. Er 
muß sich, um die zukünftige Ausdehnung 
vorzubereiten, damit befassen, die jetzige In- 
nenstadt organisch zu gestalten und dem 
Langener Geschäftsleben durch vorausschau- 
ende Maßnahmen neue Impulse geben. 

Es wird sehr oft die Meinung vertreten, 
daß die nahe Nachbar.scbaft von Frankfurt 
und Darmstadt die geschäftliche Entwicklung 
Langens nachteilig beeinflussen oder brem- 
sen. Wahrheit ist aber doch, daß der Trend 
weg von der Großstadt sich verstärkt und 
da(3 es diesen Trend, auch im Konkurrenz- 
kampf der Gemeinden hinsichtlich der Aus- 
strahlungskraft in das Hinterland, zu nutzen 
gilt. 

Beleuchten wir einmal die Möglichkeiten 
die sich anbieten. Da ist zunächst die Bahn- 
straße zwi-schen Schranke und Keßlerplatz, 
in wenigen Jahren verkehrsfrei, die sich als 
Ergänzung zu dem schon vorhandenen Ge- 
schäftszentrum um den Keßlerplatz als m^ 
dem zu gestaltende Geschäftsstraße geradezu 
anbietet. Eine Stern'sche Liegenschaft hat dort 
dann allerdings, auch im renovierten Zustand 
keine Existenziierechtigung und schon heute 
bedeutet eine Renovierung dieses Gebäude- 
komplexes ein Vorbeidenken an der Zukunft. 

Ferner ist anzustreben, die Geschäftszen- 
tren Keßlerplatz und Lutherplatz zueinan- 
derwachsen zu lassen. Die Bahnslraße bietet 
alle Voraussetzungen, sie zu einer vorbild- 
lichen Geschäftsstraße, mit Oasen gepflegter 
Grünflächen zu machen. Viele Häuser auf der 
Nordseite der Bahnstraße sind abbruchreif, 
andere aufstock- und modernisierfähig. Eä 
bedarf m. E. nur der nötigen städtischen Ini- 
tiative, unter Berücksichtigung und Ausnut- 
zung des Bodenwertes, eine Neugestaltung 
der Bahnstraße in die Wege zu leiten. Aller- 
dings müssen sich die Anhänger der Platanen 
von der Auffassung trennen, daß mit dem 
Verlust dieser Bäume — die bei der Neuge- 
staltung im übrigen durch geeignete Neuan- 
pflanzungen ersetzt werden können — das 
Langener Stadtbild einen unersetzlichen Ver- 
lust erleidet. Ich glaube, daß die Bahnstraße 
schon heute ein modernes Gesicht hätte, 
wenn meinem und dem Vorschlag anderer 
Bürger folgend, die Platanen schon vor 10 
Jahren geopfert worden wären. 

Es muß die gemeinsame Aufgabe von 
Stadtverwaltung und zielstrebiger Geschäfts- 
welt sein, die Eink^fsquellen in Langen 
so attraktiv zu gestalten, daß der Ruf; „Lan- 
gener kauf in Langen" auch ankommt. Was 
hier angesprochen wurde, sind Ideen, die ohne 
nennenswerte Belastung des Stadtsäckels 
stufenweise realisierbar sind und bei Ver- 
wirklichung fühlbare Steuereinkünfte brin- 
gen. 

Anders sieht es mit den erforderlichen 
öffentlichen Bauten aus. Die Ausgaben, 
welche für Schulbauten, Straßenbau, Kanali- 
sation und Beseitigung des schienengleichen 
Bahnüberganges bis 1969 auf uns zukommen, 
sind in ihrer Größenordnung überschläglich 

VOLKSBANK ^'DREIEICH 

Für Sie notl 0 r t 

Weite Ziele locken: die Weltausstellung in New-York 
oder eine Fahrt nach Moskau. 

Auch die Amerikaner und Russen haben erkannt, daß 
ihnen Devisen in beträchtlicher Höhe zufließen, 
wenn sie ihre Grenzen öffnen und einen Aufenthalt 
in ihren Ländern angenehm erscheinen lassen. 

Auf Reisen in diese und andere Länder können Gegen- 
sätze überbrückt und durch den Blick für andere, 
bisher nicht allgemein bekannte Verhältnisse das 
gegenseitigi Verstehen erleichtert werden. Zu be- 
grüßen sind solche Reisen, obwohl der Volkswirtschaft 
Devisen entzogen werden. 

Ihr Reiseziel wird wohl näher liegen. Lassen Sie sich 
vorher mit ausländischen Geldsorten und Reiseschecks 
bedienen, oder nehmen Sie, wenn Sie ein heimatliches 
Ziel bevorzugen, als Bargeld - auszahlbar an 16.000 
Stellen - mit das Sparbuch 

Ihrer Bank, 

der VOLKSBANK inmitten der „DREIEICH" 

erfaßbar. Über die Kosten, welche für den 
Bau eines neuen Rathauses, eines Schwimm- 
bades und einer Kulturstätte aufzuwenden 
sind, wissen wir fast nichts, weil außer der 
Vorstellung, daß diese Bauten im Verwal- 
tungszentrum liegen sollen, keine näheren 
Planungen vorliegen. Zwar wurde von Herrn 
Stadtbaumeister Toillie auch einmal ein 
Grundentwurf für ein neues Rathaus ausge- 
arbeitet, der aber zwangäliiufig ., im Schöße 
eines Zeichenschrankes ruht. Wir brauchen 
aber — und zwar bald — endgültige Vor- 
stellungen und Entwürfe, sowie Kosten-An- 
schläge für diese öffentlichen Vorhaben, um 
überhaupt einen Finanzierungsplan entwik- 
keln zu können und verwirklichungsreif zu 
machen. Bei der Lösung dieser Aufgabe sollte 
man sich aber vom innerstädti-schen Denken 
frei machen und unvorbelastete Ideen zum 
Tragen kommen zu lassen. 

Der künstlerische Wettbewerb, der mit Prei- 
sen für die besten Entwürfe dotiert ist. hat 
sich schon immer als der erfolgreichste Weg 
erwiesen, zukunftsweisende Entwürfe zu er- 
halten. Es sollte niemals Aufgabe eines Stadt- 
baumeisters sein, Planungen öffentlicher 
Bauvorhaben in eigener Regie zu gestalten, 
vielmehr soll dem freien Architektenwelt- 
bewerb immer der Vorzug gegeben werden. 

Jedenfalls sind durch planerische und 
kostenmäßige Vorentwürfe die Voraussetzun- 
gen zu schaffen, die einen Überblick geben, 
welche öffentlichen Aufgaben erfüllbar sind 
und in welchem Zeitraum sie zu verwirk- 
lichen sind. Die Öffentlichkeit hat ein Recht 
darauf, zu erfahren, in welchem Umfange man 
sich bei den zuständigen Gremien mit diesen 
Sorgen befaßt und welche Aussichten für eine 
Erfüllung der verständlichen Wünsche be- 
stehen. 

Es hieße den Rahmen dieses Aufsatzes 

sprengen, wenn ich auf weitere Einzelfragen 
einginge. Es soll Sinn meiner Ausführungen 
sein, darzulegen, daß allen derzeitigen Fi- 
nanzsorgen zum Trotz umfassende Planun- 
gen auf weite Sicht notwendig sind, und die 
vor uns liegenden Aufgaben großzügig und 
energisch, gemeinsam und ohne Eigennutz 
zum Wohle der Stadt anzupacken sind. 

Am 31. Mai tritt der neue Jahresfahrplan 
in Kraft 

Vom Sonntag, 31. Mai 19B4. 0 Uhr an, gilt 
bei der Bundesbahn und bei allen anderen 
europäischen Ei.senbahnen der neue Jahres- 
fahrplan 1964 65. Er endet am Samstag, 29. 5. 
19G5. um 24 Uhr. Am Sonntag, 27. Sept. 1964, 
0 Uhr, beginnt der Winterabschnitt des Jah- 
resfahrplanes, der jedoch gegenüber dem 
Sommerabschnitt nur geringe Änderungen 
bringen wird. In erster Linie entfallen dann 
die Sai.sonzüge der Hauptreisezeit. Die neuen 
Kursbücher und Taschenfahrpläne sind schon 
jetzt an den Fahrkartenschaltern und in den 
Banhofsbuchhandlungen zu haben. 

Zugleich mit dem neuen Fahrplan kann die 
Bundesbahn auf wichtigen Strecken den 
elektrischen Zugbetrieb aufnehmen. Als be- 
deutendste Magistrale wird sich die Strecke 
(Köln-)Opladen — Wuppertal — Hagen — 
Hamm vom 31. Mai 1964 an in das elektrische 
Streckennetz einfügen. Hinzu kommen die 
Strecken Düsseldorf — Wuppertal — Duis- 
burg — Krefeld — Mönchengladbach und 
Hagen — Witten — Dortmund. Insgesamt be- 
trägt der Zuwachs im elektrischen Strecken- 
netz der DB zum bevorstehenden Fahrplan- 
wechsel 276 Kilometer. Vor allem auf der 
Strecke Köln — Wuppertal — Ham.m wird 
der elektrische Zugbetrieb in Zukunft wesent- 
lich kürzere Reisezeiten bringen. 
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Wir .stellen noch jüngere 

Druckereihilfsarbeiterinnen 

ein, die ;in vollautomatischen Spezialniiischinen leichte und 
angenehme Maschinenarbeit bei Ruter Bezahlung verrichten 

■ wollen. - Weiterhin suchen wir 

Universal-Fräser 

für unseio Mnsc'hincnb;ujablo}lunc- 

Karl Gronemeyer KG 
fi07 Langen. Mörfclder Land.straße 3.'), Tel. 7807 

Zum sofdrtigon oder .späteren Eintritt suchen wir noch 

L. 
2 jüngere Kaufleute 

fir selbständige Bearbeitung cinc.s interessanten 
^ jF und vielseitigen Aufgabengebietes innerhalb \inserer 

Verkaufsabteilung. 

i Außerdem stellen wir noch einige tüchtige 

Stenotypistinnen 

und Faicturistinnen 

Unsere neuen Mitarl>citcr finden bei Bewährung 
f eine angenehme Dauerstellung 

5 Wir bezahlen gut, haben die 5-Tage-Wochc, ver- 
i billigtcs Mittagessen im Hause und andere soziale 
i Leistungen, Fahrgeld w^ird erstattet. 

Persönliche Vorstellung erbeten von 7.30 bis 17.15 
Uhr oder telefonische Vereinbarung (2 00 21). 

Dugena-Uhren eGmbH. 
Darmstadt« RticinstraBe 96 

Die Stadlwerke Langen GmbH, stellen ein: 

Elektromonteure 
Die Vergütung erfolgt nach dem Lohntarif für 
Arbeiter gemeindlicher Verwaltungen und Be- 
triebe im Lande Hessen (HLT). 
Nach diesen Tarifverträgen wird Kindergeld be- 
reits ab 1. Kind gezahlt. 
Außerdem werden noch andere Sozialleistungen 
gewährt u. a.: 
zusätzliche Altersversorgung, 
Urlaubs- und Weihnachtsgeld, 
Beihilfen in Krankheitsfällen, 
44-Stunden-Woche, 
Mindesturlaub 18—27 Arbeitstage 
je nach Alter. 

Elektriker, die auf einen interessanten und vielseitigen Ar- 
beltsplatz in Langen Wert legen, werden gebeten, ihre Be- 
werbung an die 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Liebigstraße 9—11, emzureichen. 

Textil- 

Verkäufferin 

für sofort oder später gesucht. 

Persönliche Vorstellung erbitten 
wir während unserer Geschäftszeit 

Textil-Kaufhaus 

Gebrüdep Göhr oHG 
Langen, Stresemannring 3 

4 

B 

Tankwart 

gesucht. 

FINA-TANKSTELLE Ob«rlinden 

Suche für meinen GiMChäflshaushalt 
1 unabhJIngigei Frafci 
oder Mädchen 

für halbe Tage. Monalslohn DM 300,—. 
5-Tage-WtKhe. 
Offerten unter Nr. 776 an die LZ erbet 

Wir suchen für .sofort oder später noch 

Steno-Kontoristinnen 
für verschirclenc Ablclhingcn unseres JIhuscs, 
einen 

Mechaniker 
für die Montage und Reparatur unserer Off.set- 
Druckmaschinen (Innendienst) 
und eine 

weibliche Arbeitskraft 
für unsere Adreßplattenprägerei. Es handelt sich 
dabei um eine sitzende und saubere ganztägige Be- 
schäftigung mit guten Verdienstmöglichkeiten. Vor- 
kenntnls.sc sind nicht erforderlich. 

Addressograph - Multigroph 
G. m. b. H. 

6070 SprrndlhiRcn, Hobert-Bosch-Sir. 5, Tel. 66041 

Kellcrlankfl nach Kellcrmaßcn im Keller geschweiBt 

IMontageschweiBer 

Schlosser 

Hilfsarbeiter 

bei besten Verdicnstmoglichkcilen zum sofortigen 
Eintritt gesucht. 

UOSEF BAUER K. G. 

Sprendlingen, Benzstraße 51 
Telefon: 68154, 68054, 68955, 68956 

Kellertanks nach KellermaScn im Keller eeKchweiBt 

Zum baldmöglichslen Eintritt suchen wir bei Dauerstellung 
für unsere Großnicderlassung in Neu-Isenburg, Dornhof- 
siraße 12, folgende Mitarbeiter: 

Kühlhaus-Vorarbeiter 

° "Kühlhantis-Arbelfer' 

Lager-Arbeiter 

Wir bieten angenehme Arbeitsplätze, besonders gute Bezah- 
lung sowie firmcnübliche Sonderleistungen. 

Interessierte Herren bewerben sieh bitte bei: 

LANGNESE-IGLO GMBH 

Bezirksleitung Ffm.-Neu-Isenburg* 
6078 Neu-Isenburg, Dornhofstraße 12, Telefon: 8070 und 8207 

Für interessante und abwechslungsreiche Tätigkeil im 
Rahmen unserer Lohnbuchhaltung suchen wir lür sofort 
oder spater 

eine jüngere 

kaufmännische Angestellte 

mit abgeschlossener Lehre u, einigen Jahren Berufspraxis. 
Perfekte Schreibmaschinenkenntnisse erforderlich, Steno- 
grafie erwünscht, nicht Bedingung. 

Wir bieten: 
Übcrtarilliche Bezahlung, 42'istündige Arbeit.szeit (Fünl- 
Tage-Woche), preiswerte anerkannt gute Kantinenver- 
pflegung, werksärztliche Betreuung. 

Bei der Beschaffung eines möblierten Zimmers sind wir 
Ihnen behilflich. 

Falls Sie an der Tätigkeit Intere.-ise haben, wollen Sie Ihre 
Bewerbung bitte richten an: 

ADOX-FOTOWERKE Dr. C. S<lileussnef GmbH 

PenanaUbteilunx 
Neu-Isenburg - Sthleussnerstraßc 18 

Sie können uns aber auch telelonisch erreichen unter der 
Nummer Neu-Isenburg 89 81, montags bis fieitag» von 
7.30 bis 16.30 Uhr. 

Kraftfahrer 

für Werk-Fernverkehr mit Füh- 
rerschein Klasse 2 zum baldigen 
Eintritt gesucht. 

Dr. Walter Scherer KG 
Wilhelm-Leuschner-riatz 4 
Langen - Telefon 38 01 

Wir suchen für sofort oder .später 

1 technischen Zeichner 

oder Zeichnerin 

1 Steno-Kontoristin 
auch Anfängerin 

Voi Stellung bitte nach Vereinbarung. 

Elektr. Licht-, Kraft- u. llochspannungs- 
anlagen - Ing. Altinann & Böhuig KG 
Werk II, Langen, Moselstr. 9, Tel. 30 61 

Perfekte Stenotypistin 

mit guten Buchhaltungskenntnissen von 
Langencr eisenverarbeitendem Klein- 
betrieb mit einer 6köpfigen kaufm. Be- 
setzung in bestes Betriebsklima gesucht. 
0£f-Nr. 790 an die Langener Zeitung. 

Achtung Metallberufe! 
Vom Volkssehüler in 6 Monaten zum 

TECHNIKER UND WERKMEISTER 
mit Zeugnis und Diplom 

Tecbn. u. Werkmeister-Lehrinatitut 
(6079) Sprendlingen 

Taunusstraße 1 
(Kostenlose Lehrprospekte anfordern!) 

Bagger-, Raupen- und Abbrueharbeiten 
übernimmt 

Hch. Sehring 8. & Sohn 

Langen. Rheinstraße 8 
Telefon 3545 

Daselbst 

Kraftfahrer 
für Kipper-Lastzug und 

Baggerfahrer 

bei hohem Lohn sofort gesucht. 

Im 

üutllmjadit 

Reine 

vom EDEKA-Käuftnghn, 

Leere aad nöbHerts WoMtwgeii 
tüT Amerikaner suct>l 

LINDNER 

Frankfurt »• U 
TeL 33I2S8 a 
337384 
Wesprs'raße 16 

, If .«1 •% r f ^ ^ V i A 
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...und 

keine Wohnung ? 

Schümm, vt/enn man verqeblidi eine Woh- 
nung sucht. Unbefriedigend aber auch, 
wenn die Familie - besonders die junge 
Familie - in einer engen Wohnung leben 
muß, für die Monat für Monat Miete zu 
zahlen ist,ohne daß man jemals ein Eigen- 
tumsrecht an ihr erwerben könnte. 
Das braucht nicht so zu sein! Viel besser 
ist es - unabhängig vom Zufallsglüdc - 
durdi Bausparen den Bau oder Kauf eines 
eigenen Heims rechtzeitig vorzubereiten. 
DerStaat hilf^ dabei kräftig mit: Sie erhal- 
ten nämlich alsBousparerWohnungsbau- 
prämie bis zu 400 Mark im Jahr. Oder 
Steuervergünstigung. Fragen Sie doch mal 
Wüstenrot, wie man das Geld für ein eige- 
nes Heim zusammenbekommt. Am besten 
wenden Sie sich an 

Bezirksleiter F. R. Keller, Offenbach, Wiesen- 
straße 11, Tel. 8 43 06; Sprechzeit in Langen, 
Langener Volksbank, Ecke Bahn-/Frledrich- 
straße und Wernerplatz, Montag- u. Donners- 
tagnachmittag. 

Größte deutsche Bausparkasse 

Fragen Sie uns auch bei sofortigem Geldgebrauch 

Trotz unserer Discountpreise olle Geräte 

Ohne Anzahlung 

Sofort. Lieferoog • IZnMg. imSepteiiiber 
9 Kemin«n Si« doch bitt« in «iMS imserar # 
# 6 Sp«xiaig«s«iiilft« und vargUklMn Si« 9 
# dia Prcit«. Si« sparan schliaBlich Ihr Geld. # 
Einig« B«ispiei« aus unsaram ri«tig«n Ang«b«t: 

KONISCHRÜNKE 
f9C4-IC«f»9r*M«r. ft«ra*«l« OilK Ü Ml Ivu TtocKctucMluua« Iw«* 

Speiiel» OilES ^ IWTlMh«ni*IOIwun9 v4v**« 

fERNSEHER 
»unun* BflO i! Oft AusHMiffunv, «infab. A(*t. Vwwe** S «9** 

SpesleWtemblnet.m.Fsli.. 1SÄO • ttA K«HII« wfMl We* 

MOSIKTRUHEN 
-s B.- 
-120.- 

Mi* IMI* 9*»*' OCfi i VS teiiefcl.mle •«few.BelewW. B9»* 
Slereoeeedell 

Prviao «imchl. voll«r Goronti« und S«rvi«« mit 
BSHx-ltepora».-IN«iist mit Zeittrarfwerksf., 13 
xierf-Wef ksf Ott wese«u.ies»es.2 7 ICuAd«iBdtoM> 

auch w«ni% 0i»O«ff6t nicht vom uns bt f 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 
I 

RADIO H AU PTWACH E 
D A S '.C R^O S S £• F £ H N S ,E H f;Ä C H G E SC H A F f H 6 S S E N S 
Frahkfurt'M.,;Liebfrquer)str., EckcHolzgiraben 
{.■ I O»» & I'cgohuuv,! ' 4-^13 
T E L E F Ö N ;Ü 2 5,7.8 +. 29 26 14 + 2 28 «8 
■ «'l«. ^ * CcInKau^o^*." R'ouhorn'öv'.a 18^ TcL . ' 3 7,6 5 

♦ Hortio, ''. ro/|.<T 17, 9^ J[ IllUI wl l •. f(icdbC/'7, kCci)<(«»rv)r. 109.. .Tv'l.' * 7:7,1$ - 
• Rhoi'nlii^fa/U* T'rl. 7 09^.0 

Markisen 

Jalousetten - Sonnenrollos 

Heinrich Arenz 

Markisen-Fabrik 

Frankfurt a. Wl. - Franken Allee 74 
Telefon 335501 

Groß- 
randeli- 

Hechenmaschinen - Diktiergeräte 
Vervielfältigungs-Apparate 

-B13R0MASCHINENHAUS- 
Günther Schmidt KG, Ffm. 
Koli«n;rr. 79 (diriki om Hbhf-Tvnnilautgong] 
8-18 Uhr dutchgehena. bamstogs-9.l?Uhr 

jßm 

Im Cetlcht oder an den Kindea — AUerifledien nennt man sie •tSrcn aotfi »enr. Darum nehmen Sie 
Blshovo-Creme-Ula. sie ver* iflnft Ihren Teint und madit ihn makel* les. Noch heute eine Packung aus Ihrer 

FACH-DROGERIE '^nöie 

Beratungsdierast 

nach hier. 

Sie tiaben Gelegenheit, alle Fragen derl=1asen- 
pfiege mit einem Spezialisten zu besprechen. 
Auf Wunsch werden alle WOLF-Rasenmäher, 
auch Kabelfix mit der patentierten Kabeiroll- 
automatlk, unverbindlich in liirem Garten vor- 
geführt. Bitte melden Sie sich recht bald bei 

uns an. 

WICHTBG! 
Vorführung aller Wolf-Riisenmiihor um Sninstjit», 30. 5. (il, 

nb 9 Uhr m Obcrlindcn. Annmononweß 33 unH 35 

Samenhaus Oohnstecft 
Miiriens'inlJe 2 

Jelzl samslags ganztägig in Darmstadt 
ohno BiniliunlirbriGhunB. bilm SluCenlenwerk an der 
T«cltr'3c»ien Hnch^cfiulc Alexandcrtlr. 22, TflI. 832011 

^ JTagis /^bantl-Farnkursi bis 2nr slcheran Prülunoirflife froapaiite/Aniragin: fahrlehrir-Fachichule 4 OQuildoM LlndemannctraHa 40 Tefelon 662706 
Fahrlehreriin) 

Am besten 

nachfüllen 

SHELL STATION 
LACK, STROH & Co. Gmbil. 

Gg. Philipp Werner KG. 
SHELL-HcizöI-Agentur 

Langen, BahnstraOe 1, Tel. 3534 

Aasgtsiicht* a 
Spniolitöten meiner *'#ui i ^ 
Kellerei 

1962er Mosel Kies- 
lin« SPE7.IAL 
elegant, lieblich, 
LiterHasehe 3,— 
Italienischer Rolwein Marke: 
SONNE von ITAUEN Urtl. 2,90 
mild, samtig, dunltel 
1961er Gumpoldskirchner Riesling 
Natur. '/i Flasche 3,40 
gehiiUvoll, fruchtlg 

Weinkellerei Josef Mayer 6301 Nd.-Oim 
(Rl»h.) - Telefon 06136-356 
Liefere direirt ins Haus. Fordern Sie aivi- 
lührllche Liste mit über 50 Sorter an. 

ÄJ 

--<mI 

Anlagen für 

automatische 

Zentral-Olversorgung 

plant und montiert 

Werner & Dutine 

Frant<furter Straße 9 

Tel."3548 

Sarglager 

n 
pv 

Uberführungen 

+ Fflr «an H«fra! U Quaütil! 3 0». 
SÜbcT OM 5.—. Luxus 7.M. Oold 10,—. Sortiment: Je 1 Otx. t. ob. 

Ware n. 2 St. Sondei klasse OM 8.—. RcJckb. int Proip. werde» auf hnl. der HrsUiele- ruoK beietlhei. Oi^tkreler Versu«: Mlcio-AufordeiuBC von Prospekten zweck- los! Alter aniieb,ju)ast ert. keine Bellet, ■aianbep, Abt. kZ Bremen 1. Facb 160j 

m Fär dCD Herrn! 3 ÜU. Rek. 5,—, 
■■■ Gold 7^0; Lux. 10,—. Sortiment 

® )e Dtz. 7.50. iQteress. Prospekte 
für Sie und Ihn werden Jeder Sendung 
beigefügt Altersangabel 

BC. D. Ptister 
(28) Breaen'HacbtUi^ Facfi 8 

HAND und MOTORRASENMÄHER 
Sdileit- und Reparaturwerk 
Voikuul. Groß- und Einzelhandel 

Vertrugswerkstätte. 
Abnrr, Brill, Wolf. Toro, Jacobseo, 

üabo. Ixicke, GroBIlächrnmiher 
Abhuldienst 

ilARTMANN NEU-ISENBURG 
SpeiäartslraCe II, Telefon 0 61 02'84 54 

m Vom Guten dos Beste! 

Trinkt täglich frische 

Vorzugsmiicb 

direkt vom 

Erzeuger 

Eigene Ablloschung - Betriebe 
und Abnehmer größerer Mengen 
werden frei Haus beliefert. 

■Vorzugsmilch 

= A. van Kaick'sche Gutsverwaltung 
g Rumpenheim am Main 
= Telefon 8 3069 

. ! • I; 



hosen 
Freizeit-Hose - superleicht - aus 65% "IQ. 
TETORON + 35% Baumwolle. ^ 
Angenehm leicht - leicht zu reinigen. 

Kombinations-Hose aus TREVIRA mit 
Schurwolle. Vorderhosenfutter und 
Sport- gürtel. 

JACKEN 
Camping-Jacke in Janker-Form. Kragen H Q 
und Manschetten mit Schottenkaro. ^ 

TREVIRA-Freizeit-Jacke mit Manschet-QQ 
tenärmeln und interessantem Kragen. ^ 

SHORTS 
Shorts aus TERITAL/NYLON 

mit eingearbeitetem ^ 

Slip- 

SPARGIRO 

Überweisung, 

Dauerauftrag, Scheck. 

Einzug: Scheck, Wechsel, Dokumente. 

Kredit für die heimische Wirtschaft, Hand 

werk, Handel, Landwirtschaft, Industrie. 

Wenn's um Geld geht 

44 Jahre OVERDICK BÜRGT FÜR QUALITÄT 

Fabrikation 
Lr» WohniraumBeuchten — 

mit die besten der Welt 
nrofle Auswahl in Club- Uhd Leselampen 
Kronen und Wandleuchten 

ü. Overdick 
Ncu-IseiiburB. Taunusstraße 89, Telefon 2565 

Vorl-.auf :nu Fabrikpreisen an Privat - auch samstags geöffnet 

Tiitbsil KAKOboy 4 PS um Ktclitii und HiLftItt 

SOFORTDARLEHEN 
mit und ohne Bausparvertrag 
ohne Wartezeit 

HAKOrelie 4 und 6 PS vetiin! wendig« Motothacka und lobusiit) Einachsir 
in einem Cerit BAUSPARVERTRÄGE 

mit Wohnungibauprlmle 
oder Steuervergünstigung Bezirksvcrtrctnng 

Gerd Böhm 
Götzenh., Rheinstr. 30 

Telefon 87 09 
• IANDE5BAU5PARKA5SE HESSEN; 
• DIE BAUSPARKASSE , 
• FRANKFURT (MAIN) • JUNDHOfSTRASSE 13-1S • FERNRUF 28641 ^ 
• Auikunft- Bezirlisbeauftragter: Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
• Neu-Isenburg, Zeppelinstraße 68, ■ 
^ Fernruf Ffm. 72 50 28 • Kleinanzeigen 

haben Immer Erfolg! 

HAIU . 

tofirr^Hü 

SPARGIRO 

ii^errurJKJ ^ M'KX j 

Jetzt auch im MAIN TAUNUS ZENTRUM 

Frankfurt • Mainz • Wiesbaden 

i 

I 

t 
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Vitamine gegen die Frühjahrsmüdigkeit 
Kopfsalat, Spinat, Spargel, Rhabarber und 

Kohlrabi heißen die Waffen der Natur gegen 
die berüchtigte Frühjahrsmüdigkeiit. Ihre Er- 
Bchoinungen kennen wir alle: Abgeschlagen- 
heit, Unlust und Schwäche fördern unsere 
Lebensfreude nicht. Die Gegenmittel sind aber 
schon bekannt. Die Natur stellt sie gerade dann 
zur Verfügung, wenn wir sie allernötigst brau- 
chen. Durch die langen Wintermpnate mit 
vitaminarmer Nahrung sind alle Vorräte die- 
ser lebenswichtigen Stoffe im Körper aufge- 
braucht. Die I.,ebensvorgänge laufen ohne diese 
oft nur in Spuren anwesenden und häufig in 
ihrer Zusammensetzung noch gar nicht genau 
erforschten Substanzen nur zögernd und 
schleppend ab. 

Daher sollten wir jetzt nicht zögern und die 
aufgebrauchten Vitaminvorräte durch den 
Verzehr von frischem Gemüse auffüllen. 
Neuere Forschungen haben bewiesen, daß os 

dabei gar nicht alleine um die Vitamine geht. 
Frische Pflanzenkost enthält daneben Stoffe, 
die diese Vitanune für den Körper leichter 
aufnehmbar und verwertbar machen. Mit 
Tabletten sind dagegen — trotz gleicher Vita- 
minkonzenlration — nicht gleich große Wir- 
kungen zu erzielen. 

Dem Kopfsalat sieht man os schon von wei- 
tem an, daß er in seinem vielen Blattgrün 
eine Menge wichtiger Inhaltsstoffe anbietet, 
Besonders hoch ist sein Anteil an Vitamin A, 
das Sehkraft, Haut, Knochen und Zähne vor- 
teilhaft beeinflußt. Der Spinat aber übertrifft 
ihn noch um das Sechsfache! Er bietet auch 
viel Vitamin B an, das wichtig für Herz und 
Nerven ist. Die Mineralstoffe des Spinats, vor 
allem sein hoher Eisengehalt in Verbindung 
mit den Vitaminen, die die Aufnahme des 
Eisens sehr fördern, machen ihn zu einem be- 
sonders wirksamen Blutbildner. 

Für die Entschlac!cungskur im Frühjahr un- 
entbehrlich ist auch das in den weißen Spar- 

gelstangen enthaltene A.^paragin. Es löst 
schädliche Stoffwechselrückstände, die sich 
während des Winter besonders in den Nieren 
angesammelt haben. Spargel liefert daneben 
aber auch noch recht respektable Gabr^n von 
den Vitaminen A und C, da.s ja als allgemoine« 
Stoff%vechsel- und Schutzvitomin am bekann- 
testen ist. Er ist Jeicht verdaulich und ent- 
hält nur wenig Kalorien, die der schl.inkeit 
Linie schaden könnten. 

Auch der Rhabarber enthält alles an Vita- 
minen, Mineralstoffen und Fruchtsäuren, was 
für eine richtige Frühjahrskur notwendig ist. 
Er ist auch so vielseitig zuzubereiten, daß kein 
Grund besteht, ihn nicht jeden Tag in irgend 
einer Form auf dem Tisch zu haben. Sain er- 
schwinglicher Preis macht ihn zudem zum 
spezieilen Freund aller besonders Frühjahrs- 
müden, die etwas gegen diese weilverbreiteti; 
Erscheinung tun wollen. Als Gemüse eignet 
sich in diesen Wochen auch der Kohlrabi. 
Sättigend und zeilulosereich, enthält er den- 

noch nur geringe Mengen an Kalorien. Seine 
Portionen an wichtigen Vitaminen — nämlich 
B und C — und Mineralstoffen, wie Kalzium. 
Kalk und Ei.sen. sind dagegen groß. Mit be- 
sonders zarten ZelKvänden ausgestattet, ist er 
auch für Kinder und Diiitbedürftige zu emp- 
fehlen. 

F,5 besteht also kein Anlaß, sich in dioicn 
Wochen von der Frühjahrsmüdigkeit unter- 
kriegen zu lassen. Preiswert und inhaltsreich 
werden die Fiühgemüsearten in reicher Fülle 
auf den Märkten angeboten. Machen wir von 
ihnen Gebrauch, dann werden wir auch in 
diesen Wochen nicht häufiger als sonst gäh- 
nen müssen. 

I.ANGENF.II ZKITL'NC 
Verantwortlich lUr Politik und LoKainachnchten: 
frlLHlrlch Schädlich; [ür Unterhditunii u An?eigen: 
Ch Kühn. — Druck und Verlaß: Buchrtruckerel 
KUhn KG. Langen. Darmstädler Strade 26. Ruf 3S9I. 
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Es lohnt sich auch für Sie, 

bei der Bundespost zu arbeiten! 

Wir stellen ab sofort 

Postfacharbeiter 

Postfacharbeiterinnen 

Krisenfester Arbeitsplatz 

Zusätzliche Altersversorgung 

Gute soziale Betreuung und Bezahlung 

Kinderzuschlag ab 1. Kind 

Übernahme in das Beamtenvcrhällnis möglich 

Bewerben Sie sich bitte bei unserer Persunalstelle, Friedrich-Ebcrt-Straße 1 
Postamt I.angcn, Fcrnaprecher 78 91, Nebenstelle 8^ 

.cV>- 

Wir suchen 

tüchtige Stenotypistinnen 

für unsere Maschinenfabrik im Frankfurter Raum. 
Wir bieten angenehmen Arbeitsplatz bei überdurch- 
schnittlicher Bezahlung — unsere betriebsüblichen 
Sozialleistungen — preiswertes und gutes Mittag- 
essen in unserer Werkskantine — Fünf-Tage-Woche. 

Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften und Licht- 
bild unter Off.-Nr. 880 an die „Langener Zeitung" erbeten. 

Zwei Grund$tücl(e mit 
komplettem Bauantrag 

Neubaugebiet Dietzenbach in WaUinähe, 
je 600 qm gr., vorgesehene Planung je 
Grundstück ein 2-Fam.-H3. mit 2 ca. 
100 qm gr. 4-Zi.-Wohng, Terrasse, Balk. 
Auch andere Bebauung u. Einzelverkauf 
möglich. Pro qm nur DM 18,—. 

KIEIUST*BENEDIIKT 
IMMOBILIEN 

Mitinh. Knrt Weber 
Sprendlingen, Hauptstraße 32 - 36 

Telefon 6 8195 

-7 

6^ 

Miele 
Fachkräfte aus dem Miele-Werk, Gütersloh 

zeigen Ihnen und führen vor; Miele-Waschautomaten 

Miele-Geschirrspülautomaten 

Miele-Wäscheschleudern 

Miele-Bügelmaschinen 

Miele-Staubsauger 

Ihre Wäsche wird kostenlos und unverbindlich gewaschen und gebügelt 

in Langen, Gaststätte „Frankfurter Hof", Lutherplatz 

vom 1. bis 3. Juni 1964 

täglich von 9.00 bis 19.00 Uhr 

Mieie-Kundendienststelle - K. Wilh. Helfmann 

Beratung - Vorfütirung — Verkauf - Montage - Reparaturen 

607 Langen - Mühlstraße 8 - Telefon 37 64 

Miele 

Utjy> 

^Utig 

Miele-Ausstellung Miele-Ausstellung Miele-Ausstellung Miele-Ausstellung Miele-Ausstellung Miele-Ausstellung 



Neueröffnung 

Großhandel 

seit 
1924 

'RkuwihUr 

SUSSWAREN - SPIRITUOSEN 

jetit auch in 

Langen, Bahnstraße 36 

Es erwarten Sie Auswahl und Preise, wie Sie diese vielleicht aus Franl^furt Main, Töngesgasse 48, kennen! 

Großes 

Eröffnungs- 

Preisausschreiben 

100 

wertvolle Preise 

Jeder kann mitmachen, Teilnahme- 
bedingungen vor unserem Laden. 

Kataloge sind schön, aber sie sind kein Beweis 
» für Qualität, Denn keinen der abgebildeten Schranke 

können Sie öffnen. Sie sehen deshalb nicht, w/ie er 
innen verarbeitet ist. Auf keinen der gezeigten 
Sessel können Sie sich setzen, Sie spüren deshalb 
nicht, ob er bequem ist. Warum also nicht gleich ins 
Fachgeschäft? Warum nicht gleich EUROPA 
MÖBEL? Kommen Sie noch heute zu unsl Prüfen 
und profitieren Siel 

Liessmann. 

 NEU-IS EN BÜRG 
FRANKFURTER - ECKE SCHULSTR. 

LUDWIGSTR. 39-41-44 

in der LANGENER ZEITUNG 
finden immer auimerksame Leaer 

IlllllllllllllllllllllllllllWIllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHlllllllllllllllllllllilllllll"!!'"!!^!^'''"''"""'"""""'""''"'^"'"'""''"' 

BREUER-WERKE 

Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
Frankfurt/Main-Höchst, KurmainzerstraBe 2-4 

suchen; 
Pittler-Revolverdreher 

Kopfbankdreher 

Spitzendreher 

Universalfräser 

Radiaibohrer 

Bohrer <ür Kleintelle 

Maschinenarbeiter 

Masdiinensdilosser 
für gehäuselose Schlebedertigung 
GuBkontrolleure 

Masdiinenformer 

Handformer 

Gießerei-Hilfsarbeiter 

Wir bieten; 
Angenehme Arbeitsbedingungen, gute Sozialleistungen, Werks- 
varptlegung, 5-Taga-Woche, werkseigenes Wohnheim für Ledig- 
gehende Firma ist bei Wohnungsbeschattung behilflich. 
Wir bitten um persönlictie Vorstellung in unserer Personalabteilung 
in der Zeit von 7-16 Uhr (außer samstags) oder um Ihre schrilt- 
liche Bewerbung. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Am Montng. 1. ,Tuni 11 Uhr. weiden 
einige Kirschbiiumc versteigert. Treffpunkt 
auf dem Steinberß um Naturfreundohau.s. 

Der Magi.'^trat der Stadt Langen 
Umbach. Bürgerrneistor 

Bctr,: Criißmüllabfuhr 
In der Woche vom 1. — .luni 19B4 wird in 

den Bezirken I — V im normalen Plan der 
Müllabfuhr zusälzlit-'h der Ge.schäftsniüll- 
wagen fahren, der ohne besondere Kosten 
auch sperrige Güter mitnimmt. 

Ausgenommen hiervon ist die .Siedlung 
Steubenstraße u. die Wohnstadt Oberlinden. 

Es wird gebeten, nur sperrige Güter, die 
nicht bei der wöchentlichen Müllabfuhr ab- 
gefahren werden können und im Rahmen 
eines Haushaltes anfallen, zur Abfuhr bereit- 
zustellen. 

Bei Bereit.stellung zusätzlicher Gefäße ist 
dputlich zu kennzeichnen, ob das gesamte 
Gefäß oder nur dessen Inhalt abgefahren 
werden soll. Für irrtümlich mitgenommene 
Gefäße kann kein Ersatz geleistet werden. 
Zeitungen, Verpackungsmaterial usw., soweit 
nicht gebündelt, werden von der Großmüll- 
abfuhr ausgeschlossen. . 

Wir machen darauf aufmerksam, daß bei 
Gewerbebetrieben der sperrige Müll nur 
dann kostenlos abgefahren wird, wenn sich 
die bereitgestellten Mengen in einem ange- 
messenen Rahmen halten. 

Langen, den 25. Mai 1064. 
Slacltuerkc LaiiRen GmbH 

Betr. Ncurestsctiung des Wasserprcises und 
Einführung eines neuen (Jrundpreises 
für Wasserzähler 

Die Stadtverordnetenversammlung hat in 
ihrer Sitzung am 5. Mai 1ÜU4 folgenden Was- 
serpreis festgesetzt: 

Arbeitspreis DM Ü,60,'cbm 
Grundpreis für Wasserzähler: 

Nenngröße DM Monat 
3— 5 cbm 1,— 
7 — 10 cbm 1,50 

20 cbm 3.— 
30 cbm S.— 
50 cbm 10,— 

Verbundzähler 25,— 
Der neue Wasserpreis und der Grundpreis 

werden ab Ablesemonat Juli 1964 erhoben. 
* Stadtwerke Langen GmbH 

Geschäftsführung 

öffentliche Ausschreibung 
über die Ausführung von: 

Außenputz- und Malerarbeiten 

am städtischen Wohnhaus, Heegweg 6. 
Die Unterlagen können ab sofort im 
Stadtbauamt Langen, Rathaushof, abge- 

holt werden, 
Submissionstermin: Donnerstag, 4.6.1964 

Angebotseröffnung: 10,00 Uhr 

Langen, den 26. Mai 196-. 
Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister 

Wünschelburger 

Eiskorn 

38 Vol. % . ? Fl. 

Holländische 

Hühnerkeule 

S7lj 

Kronen 

Patna-Reis _ cc 
  500-g-Packg. v bIIÜ 

Mettwurst _ qc 

Braunschw. Art 150"9"StÜclc 

BGOD Markenware QQ 

DelikateB-Tafelöl«.sisur.Mst aOO 

SchweiBgeräte 
Vorlührgerate, Leihge- 
räte, Schweißmaschi- 
nen, auch gebraucht, 
Autogenausrüstungen, 
sehr preisgünstig. Neue 
Schweiflgeräte m. Stu- 
fenschaltung und Kup- 
fenvicklung bis 0 3,25 
Elektroden, 245,— DM 
mit Garantie, 

H.-J. Kulow, 
6 Frankfurt (Main), 
Baseler Straße 14 
Ecke Gutleutstr., 
Tel. 33 49 77/25 13 33 
geöHn. werktags bis 
18 Uhr, samstags bis 
14 Uhr 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN: 200 GEBRAUCHTWAGEN 

Ford 17 M Turnier, 60 PS, 63 5800,- 
DKW F 93 Coup6, 1959 2500,- 
DKW AU 1000 Universal. 61 2900,- 
Prinz III, wenig gel,, 1961 2150,- 
NSU Sport Prinz, 1961 3800,- 
Opel Rekord, 1960 2750,- 
Peugeot 403, 1959 2BÜ0,- 
Simca 1000, AT-Motor, 62 3700.- 

B'ord 12 M, g. Zust., 5U 1800,— 
Ford 12 M Kombi, 59 i900,— 
Ford 12 M Kombi, 3-Gang, 60 2200,— 
Ford 17 M/P2 de Luxe, 

Schiebedach, 1958 20Ü0,— 
Ford 17 M/P3, 55 PS. 1961 4300,— 
Ford 17 M/P3, 55 PS, 1962 4950,— 
Ford 17 M/P3, 60 PS, 

Stahlkurbeldach, 1962 5250,— 
Geringe Aniahluut, bequeme Finaniierung. Besichtigung Jederieil J 

AUTOHAGE, Frankfurt am Main 

Zeil '' Zeil 17 

WesteXacS^e"204 p ^'^^'tberger s'traße 227^ 
Sonnemannstraße 53 

Schmittstraße 41, Ruf: 33 08 31 

\Vir suchen für sofort 

1 Heizungsingenieur 

oder 

1 Heizungstechniicer 
für Projekt und Ausführung im Innen- und Außen- 
dienst in ausbaufähige Dauerstellung bei guter Be- 
zahlung, sowie 

1 Heizungsistaumeister 
mit Kenntnissen im ölfcuerungsbau 
und Rogeltechnik in Dauerstellung, 

Karl Bettenlnäuser ZentralheiziinKsbau 
Zweigniederlassung der Firma E, Angrick 
Neu-Isenburg, Offenbachcr Straße 3(i - Tel, 2308 

Gesucht wild ein 

tüchtiger Mitarbeiter für 

die Lohnbuchlialtung 

Wir bieten überdurchschnittliches Gehalt — finan- 
ziellen Zuschuß zum Mittagessen im Betrieb — 
weitere soziale Leistungen — Fünf-Tage-Woche. 

Interessenten werden gebeten, ihre Bewerbung mit handge- 
schriebenem Lebenslaut, Zeugnisabschriften und Lichtbild 
unter Oft,-Nr. 881 an die „Langcner Zeitung" einzureichen. 

Wir stellen auch in diesem Jahr wieder 

Schüler {innen) 

und Studenten (innen) 
wUhrend der Sommerferien vom 8. 7. bis 18. 8. bzw. 
während der Semesterferien ein. 
Bei leichten Montagearbeiten und guten Verdienst- 
möglichkeiten bieten wir verbilligtes Mittagessen in 
unserer Werkskantine. 
Bewerber bitten wir um persönlichen Besuch oder 
Telefonanruf montags bis freitags, von 7 bis 16 Uhr. 

C9ntinental Elektroindustrie AG 

VOIGT & HAEFFNER 
Werk Langen, Elisabethenstr. 30 — 52, Tel. 37 75 / 6 

NA^SOVIA sucht zum baldmöglichen Eintritt 

Lehren- 

Werkzeug-Dreher 

SpitzendreKer 

Universalfräser 

Kranführer oder auch Kraft zur 
Anlernung flir die Bedienung dnes Hallen-BrUcken- 
Kranes und einige 

Hilfsarbeiter 

Bewerbungen bzw. persönliche Vorstellungen erbeten Montag 
bis Freitag von 8.00 bis 16.00 Ulir. 

NASSOVIA WEItKZEH6MASailllENFAHI( G.tLLI. 
UllUkrinklart-lili 

Für unsere Zentralmetzgerei in üreieichenhain 

suchen wir einen tüchtigen 

LAGERiSTEN 

Schade & Füllgrabe 
Frankfurt am Main 1 
Hanauer Landstraße 161 - 173 
Postfach 2205 

.lüngere 

Schreibhilfe 

mit Stenokenntnissen f. Facharat 
bei guter Bezahlung gesucht. 

Off. unt. Nr. 877 a. d. Langener Zeitung 

Wir stellen ein: 
für sofort oder später 

Masdiinen - Nälierinnen 
(auch für halbe Tage) 

Spezialmaschlnen- 

Näherinnen 
und sonstige HII-FSKRÄFTE 
(werden angelernt) 

„Lausbub" - lenhardt GmbH. 
BEKLEIUUNGSFABRIK 
Sprendlingen, 
Darmstiidter Straße 43 ' Tel. 67051 

Wir suchen: 

Buchhalterin 
bilanzsicher (Dauerstellung) 
Eintritt 1. Juni 1004 

„Lausbub" - Lenhardt GmbH. 
BEKLEIDUNGSFABRIK 
Sprendlingen 
Darmstüdter SlraUe 43 ' Tel. 67051 

und 

für Gauturnfest vom 27. — 29. Juni in 
Egelsbach und 75jährigems Jubiläum 
SSG Langen vom 4.—6. Juli 1964 gesucht. 

Zu melden bei 

Fr. Hausmann 
607 Langen, Wolfsgartenstraße 39 

Telefon 3517 

Verkäuferin 
gesucht. 

Langen, Bahnstraße 112 
Inhaber Klaus Stepper 

Hilfsarbeiter 

für Montagearbeiten bei hohem 
Lohn gesucht. Vorzustellen Mon- 
tag bis Freitag von 7 bis 17 Uhr. 

Automotische Kantinen Comp. 
GmbH, Werk III - Neu-Isenburg 
Carl-Ulrich-Straße 100 

Erd- und Abbrudiarbeiten 
führt schnell, fachgerecht u, preisgünstig 

aus 
BAGGERBETRIEB 

- « 
Helmut Ayahs 

Offenthal, Im Haag • Tel. Langen 2620 

Keramik- 
Splatrlemclnen 

frost- und sSurebeständjg, in den Ab- 
messungen 245/52/2 mm u, 250/65,'2 mm, 
geeignet für Haussockel und Fassade, 

preisgünstig sofort liefcabar. 
F«. Uoruburg und Ii. Elsingcr 

Fliesen, Platten, Marmor 
Langen (Hessen), Langestraße 42 

Telefon 4837 

Für unseren modernen 

Selbstbedienungsladen in Langen 
suchen wir fachkundige 

Verkäufer (innen) 

Fleisch- und 

Wurstverkäuferinnen 

Kassiererinnen 

sowie jüngeres 

ungelerntes Personal 
in Voll- und Teilbeschäftigung. 
Wir zahlen außer Gehalt sehr hohe lieistiingsprämien 
und bieten zahlreiche sonstige VergiiiistißunKen. 
Wenden Sie sich bitte an unsere nhchhle Filiale oder direkt 
an unsere Personalabteilung in Frankfurt a Main, die Ihnen 
gern Auskunft gibt. 

Schade <& Fii1l{;rabc 
Frankfurt am Main 1 
Hanauer Landstraße Ifil - 173 
Postfarh 2205 

mmmmmmmmmwE 

NA55QVIA 

sucht zum baldmögliclien Eintritt 

Stenotypistinnen 

(auch Aushilfs- und Nachwuchskräfte) 
Bewerbung bzw, persönliche Vorstellung erbeten Montag bis 
Freitag von 8.00 bis 16.00 Uhr — bei vorheriger schriftlicher 
oder telefonischer Anmeldung auch bis 17,30 Uhr möglich. 

NASSDVIA WERKZEUGMUSCHINEHFABRIK G.M.B.H. 
UII(illk.l>Ilkl«ll'l>a>I . .Jtt 

Für unseren modern eingerichteten Druckereibetrieb 
suchen wir 

Kontoristin 

mit Buchhaltungskenntnissen, die an Umschulung 
für Buchhaltung u. Betriebsabrechnung interessiert 
ist und eine ausbaufähige \'CTantwortungsvolle Po- 
sition sucht. 

Kaufm. Aniernicraft 

für Versand- und I..agerkartei sowie Registratur. 

Mustermacherin 

flink und intelligent als Hilfskraft für Musterabtei- 
lung zum Schneiden, Beschriften und Registrieren 
von Dekor-Mustern. 

Hilfsarbeiter für - 

TiefdrucKmascIiinen 

Wir bieten beste Bezahlung, Arbeitskleidung, sehr 
gutes verbilligtes Werksessen, gutes Betriebsklima 
und ausgezeichnete Fahrverbindung. 
Persönliche Vorstellung bei 

IVIASA-DEKOR GmbH 

6079 Sprendlingen - Frankfurter Straße 145 — 147 

Hausmeister-Ehepaar 

von Bezirkssparkasse Langen, Hauptzweigstelle 
Neu-Isenburg, Hugenottenallee 50, gesucht. 
Der Hausmeister muß in der Lage sein, kleinere 
Reparaturen selbst vorzunehmen. 
Diensteintritt alst>ald. Dienstwohnung vorhanden. 

Bewerbungen mit X,ichtbild, handgeschriebenem Lebenslauf 
und Zeugnisabschriften sind zu richten an den 

Vorstand der Bezirl(s$parkasse Langen 
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Beispiele 

unserer Leistung 

Orangensaft 

Grapefruitsaft 

Salami weiß gekalkt 

nalurrein 

naturrein 

■/s Dost' 

'Ii Dose 

100 g 

—,85 

—,85 

-,90 

jiuA undeMi OiMn-^^(Ut-.AMellung-: 

Freizeit-Hemden 
Nylon Vj Arm, in verschiedenen Farben Stück 8,75 

Sei uns zu Hous- 

Gutes von 

Frankfurt I Main 

Jüngere 

Angestellte 

bankmäßig oder kaufmännisch 

vorgebildet 

stellen wiralsbald ein. 

Gute Bezahlung 

und soziale Leistungen. 

Bewerbungen mit Bild und 

liandsctiriftlichem Lebenslauf 

erbeten an 

Bezirkssparkasse Langen 

Der Vorstand 

Gtltongsbereich der Grünen Karte 
In der Türkei bestellt eine Zwangshaft- 

pflichlversicherung sowohl für inländische 
•Is auch für einreisende ausländische Halter 
bzw. Fahrer von Kraftfahrzeugen, Nach einer 
neuen Regelung wird die Internationale Ver- 
»cherungskarte für Kraftverkehr (Grüne 
Karte) nunmehr beim Grenzübertritt als 
Nachweis einer bestehenden Kraftverkenrs- 
Haftpflichtversicherung anerkannt. Ihre Gül- 
tigkeit erstreckt sich auch auf den asiatischen 
Teil der Türkei. Mit ihrem Kfz in die Türkei 
reisende Bundesbürger müssen jedoch die 
bisher schon ausgegebenen Grünen Karten 
zuvor bei ihrem Versicherungsunternehmen 
vorlegen, damit sie auch für di« Türkei gültig 
geschrieben werden können. Für die Ausdeh- 
nung des Versicherungsschutzes ist in der 
Regel mit der Erhebung eines Prämien- 
zuschlag<^3 zu rechnen, da die Allgemeinen 
Versicherungsbedingungen nur Europadek- 
kuiig vorsehen. Sollen neu auszustellende In- 
ternationale Versicherungskarten auch für 
Reisen in die Türkei verwendet werden, so 
muß dies bei der Beantragung ausdrücklich 
erwähnt werden. 

Für Reisen in die Niederlande und nach 
Spanien wird — entgegen anderslautenden 
Mddungen — die Vorlage der Grünen Karte 
erst vom 1. 1. 1985 an erforderlich. Reisen- 
den nach Skandinavien, also Danemark, 
Bchweden, Norwegen und Finnland wird 
empfohlen, sich vor dem Antritt der Reise zu 
vergewissern, ob ihre Grüne Karte für alle 
vier skandinavischen Länder gültig ist. Da 
seit dem Anfang dieses Jahres der Besitz der 
Grünen Karte beim grenziiberschreitenden 
Verkehr innerhalb der skandinavischen Lan- 
der nicht mehr überprüft wird, werden bei 
der Einreise nach Skandinavien nur solche 
Versicherungskarten als gültig anerkannt, die 
lur alle vier Länder gleichzeitig ausgestellt 
aind. In Griechenland, Italien, Jugoslawien. 
In den Niederlanden, in Portugal und Spa- 
uicn besteht zur Zeit weder für Inländer 
noch für einreisende Ausländer Versiche- 
rungszwang. Die Grüne Karte wird jedoch 
fils Nachweis einer bestehenden Haftpflicht- 
versicherung anerkannt, die Vorlage bei der 
Einreise ist jedoch noch nicht verpflichtend. 
In Albanien. Bulgarien, Rumänien und in der 
Sowjetunion wird die Grüne Karte nicht als 
Dokument anerkannt. In sämtlichen anderen 
europäischen Staaten, auch denen des Ost- 
blocks, wird die Vorlage der Versicherungs- 
karta bei der Einreise verlangt. Für die nach 
ö.sterreich und Ungarn einreisenden Bundes- 
bürger gilt insofern eine Sonderregelung, als 
auf die Vorlage der Grünen Karte verzichtet 
wird, da im Bundesgebiet ein Kfz ohne Nach- 
weis des Versicherungsschutzes nicht zuge- 
lasen werden kann. 

Die vorstehenden Regeln über den Besitz 
der Grünen Karte gelten auch für Motorräder. 
Motorroller und Mopeds. 

Sommerfahrplan der Bundesbahn — Gültig ab 31. Mai 1964 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Lancenrr Gebahbei 
Jeder Monat hat cn Erste 
ja mein Le.scr, im dann werite 
oftmals ai.s er.iusgeschcllt 
gimz egal, ob Hitz, ob Kält. 
•Teder von de Klinßeigäste 
die be.suche .nam am Erste 
bloß dorchs Datum aagemeld 
will dpi Be-stos, will dei Geld. 
Kaum hat aam die Dank goschriwwe 
was noch iwwcriß Rebiiwwe 
bei de Abgawo voll Qual 
schon .schellt es es erste Mal. 
„Siwvve Mark un fuffzeh Fennich" 
Kreischt da aaner — un schon renn 
hol die Trumbol aus de Bichs 
ei, so kimmt mer ja zu ni.K. 
Des war en Beitrag bloß for ihn 
so versichert er drum kiehn 
wie's zutn Zwaademal als schellt 
„Fraa, jetzt wolle se dei Geld." 
„Vier Mark mechts" heert mer'n Kassisrer 
un er fingert — der „Rasierer" — 
auj cm Etwi so cn Bon 
wie e Bricfmark aus Karton. 
Erster Dag vom Monatsname 
wo se fordern — wo se krame 
wärst de doch vcrratzt, verhext, 
wiirst de, wo de Pefler wächst. 
Kaum gedacht un schon duts schelte 
utf em Sprung — so uft die schnelle 
kimm't jetzt de Kassierer rei 
von deim so-un-so Verei. 
Un bei manchem, gell da errste, 
sein des als an jedem Erste 
so-un-so-viele Vereine 
s'is zum Flenne — s'is zum Greine. 
Wie die Dier ins Schloß gefalle 
klingelt's drauße — Du nur walle — 
's will die Zeidungsfraa von Welt 
aach am Erste stets er Geld. 
Mark uff Mark geht so als Ileete 
un mer hett se so vonnöte 
awwer bei der Sturmesglocke 
komme erst die große Brocke. 
Wasser, Licht un Strom und Gaase 
un a'ie all die Sache haaße 
wem jetzt meist mopedisiert 
hollerithisch — einkassiert. 
An jedem Erste liewe Leute, 
so wie am Montag (odder heute) 
da dun mer bleche, wie mers nenne, 
daß .alle Brünnlein" fließe könne" . . . 
Wem's Bargeld feiilt, der schreiwe Schecks 
Kanalbenutzer — was Gekrex — 
zahlt überweisend kiaa un groß 
so werd ihr aach es Bargeld los. 
De Erste naht, wo zum Verdruß 
die Audosteuer komme muß 
de Umsatz un aach es Vergniege 
dun stets der Steuer unnerliege . . . 
Des Schornstaategers schwarze Aache 
sie glänze, wann nach Geld se frage 
so un de Erste rum — Im Flur — 
wo is es Klaageid awwer nur. 
Die Sparwutz leer bis uff en Rote 
el, so ebbes gebeert verböte 
schon klaane Kinn die kreische wild 
«Wer leist aam da mal Erste Hilf ? 
So waaß ich denn zum Schluß der Verse 
vom Wohlstandselend jener Börse, 
uns fehlt zur Tat nix als die Kraft 
„der Erste gebeert abgeschafft" . . , 
So spart denn Klaageid bis zum Berste . . 
fi, denn am Montag ist de Erst e. 

Adschee! 
Euern Schorsch vom Vierröhrbrunne, 

Hochstimmung unter Langens Fußballer 
Mei.sterschaftsfeier der FuBballabteilung der Sport- und Sfinger-Gcmeinschaft 

In imponierender Weise — 25 Spiele hinter- 
einander ungeschlagen — errang die 1. Mann- 
.schaft der Fußballabteiiunß der Sport- und 
Sängergcmoinschaft 1889 E, V. Langen die 
Meisterschaft in der C-Klasse Offenbach. 

Zur Feier dieses Ereignisses hatte die Fuß- 
ballabteilung ins „Liimmchen" eingeladen. 
Nachdem der 1. Vorsitzende, Rudolf Keßler, 
und der gemischte Chor der SSG ihre Grüße 
entboten hatten, gab Rudolf Keßler einen Ab- 
riß der Ereignisse der Meisterschaftsrunde. 
Ohne die Leistungen der übrigen Spieler zu 
schmälern, hob er die Verdienste des Spieler- 
trainers Hans Lötz, sowie des Ehrenspiel- 
führers, Hermann Schreiber, am Erfolg der 
Mannschaft hervor. Er dankte den Spielern 
und auch der Reservemannschaft, die eben- 
falls die Meisterschaftsrunde als erste durch- 
stehen konnten, für ihren zielbewußten Ein- 
satz. Als Anerkennung erhielt jeder Spieler 
die Vereinsnadel und ein Bild seiner Mann- 
.schaft. Der Männerchor stimmte darauf das 
Lied „Das ist der Tag der Freud'" an, ein 
Liedervortrag, der der Feierlichkeit des Au- 
genblicks entsprach. 

Rudolf Keßler dankte auch besonders dem 
Deutschen Roten Kreuz und unterstrich seinen 
Dank mit einer Geldspende. 

Fritz Hunkel, der 1. Vorsitzende des Ge- 
samtvereins, sprach der Mannschaft die Glück- 
wünsche der Mitgliedschaft aus. Er über- 
reichte ihr einen Ball, den er „recht oft im 
Tor des Gegners" sehen wollte. Der Kreis- 
fußballwart des Kreises Offenbach, Willi Merz, 
überbrachte die Grüße des Hessischen Fuß- 
ballverbandes und die Ehrenurkunde. Auch 
er hob die überragende Rolle hervor, die die 
Mannschaft der SSG in diesem ,Iahre gespielt 
hatte. Diesen Glückwünschen schloß sich der 
Vertreter des 1. FC Langen an. Weiter gratu- 
lierten der TV Rembrücken sowie die Vertre- 
ter der übrigen SSG-Abteilungen. Bürger- 
meister Umbach, der durch den Betriebsaus- 
flug der Stadtwei'ke verhindert war, hatte 
schriftlich seine und die Glückwünsche des 
Magistrats zum Ausdnick gebracht. 

Im Namen der Spieler dankte Lothar Hein- 
rich für die vielen, guten Wünsche und vor- 

Fiotte 

BEDIENUNG 
für sofort gesucht. 

Gaststätte 

icieiutocfz 

Langen - RheirvätraUe 

sprach, zu-sammen mit seinen Kameraden 
auch in Zukunft nach besten Kräften zum 
Wohle des Fußballsportes in Langen tätig zu 
sein. Rudolf Keßler dankte im Namen der 
Abteilung. 

Im Anschluß an den offiziellen Teil blieb 
man bei Tanz und Unterhaltung noch lange 
vergnügt beisammen. Die Re-Do-Truppe. 
Karin Steg, Helmut Neubecker und, nicht zu 
vergessen, die Kapelle „Ramona" sorgten für 
ausgezeichnete Stimmung. 

Zu später Stunde erschien noch der Spiel- 
mannszug, der zuvor seinen jüngsten Spiel- 
mann David Schmitt in die USA verabschie- 
det hatte und brachte sein Meisterschafts- 
ständchen. 

KreisfuBballtag fand in Erzhausen statt 
Zum Kreisfußballtag des Kreises Darmstadt 

fanden sich die Vertreter sämtlicher Kreis- 
vereine außer der SKG Roßdo.-f und der SKG 
Ober-Beerbach im Sportheim ein. 

Nach dem Gpsangsvortrag der Chorgemein- 
schaft Germania Eintracht und einem Vor- 
trag des Spielmannszuges konnte Kreisfuß- 
bailwart Gustav Neumann neben den zahl- 
reichen Vereinsvertretern, Jugendleitern und 
Schiedsrichtern auch Bürgermeister Albert 
Leyer, Erzhausen, Verbandsrechtswart Dr. 
Karl Grünewald, Vei'bandsfußballwart Hein- 
rich Ripper, Bezirksfußbaiiwart Josef Flach 
und Stellvertreter Karl Altendorf, Bezirks- 
schiedsrichterobmann Karlheinz Stang und 
vom überfachlichen Sportkieis Karl Wein- 
giirtner begrüßen. Im Anschluß daran sprach 
der Vorsitzende der Fußbaliabtcilung des 
gastgebenden Vereins Erzhausen, Edmund 
Jost, Begrüßungsworte. 

Danach nahm im Auftrao des Verbandsvor- 
standes Gustav Neumunn zahlreiche Ehrun- 
gen für verdiente Fußballer vor. Die Ehren- 
nadel in Silber erhielt Christian Grempel, 
TSG Wixhausen, die große Verdienstnadel 
Heinz Clarius, SG Arheilgen, Ludwig Kalbar- 
lah, Germania Pfungstadt. Die Ehrennadel in 
Bronze wurde u. a. überreicht an; Valentin 
Kunz, SKG Gräfenhausen. Jakob Laumann, 

Heimkehrertagung an der Zonengrenze 

TSG Meiacl, Wilhelm Stork, TSG Wixhausen. 
Den Ehrenbrief erhielten u. a.: Hans Schmidt, 
Jakob Heeb und Rudolf Schmidt (alle Schieds- 
richtervereinigung), Hans Jager und Kurt 
Wannemacher, SG Egelsbach, Edmund Jost 
und Rudi Berner SV Erzhausen, Gerhard 
Keiler und Heinrich Bauer, -SKG Gräfenhau- 
sen und Heinrich Grein, TSG Wixhausen. 

Weiter gab Neumann bekannt, daß der 
Kreis Darmstadt 41 fußballtreibende Vereine 
mit zehntausend Mitgliedern zählt. Darin sind 
."iOOO aktive r'ußballcr. Meister wurden: SV 
Darmstad 98 mit erster und zweiter Mann- 
schaft in der Ersten Hess. Amateurliga, SG 
Arheilgen bei den Reserven in der II. Ama- 
teurliga. Viktoria Grie.fheim mit der ersten 
und die TG 75 Darmstadt mit der 2. in der 
Gruppe Süd der A-Klasse. Freie Turnge- 
meinde Pfungstadt mit der ersten und der 
TSV Nieder-Ramstadt mit der zweiten Mann- 
schaft in der C-Klas.se, der SV 98 Darmstadt 
bei den Junioren, der 1. FC Langen bei den 
Sondermannschaften und die TSG Messel bei 
den alten Herren. 

Nach der ausgiebigen Diskussion des „Rip- 
perplans" wurde dem Spielausschuß einstim- 
mig Entlastung erteilt und folgender Vorstand 
neu gewählt: Kreisfußballwart Gustav Neu- 
mann, Seeheim / Jugenheim, Stellvertreter 
Heinrich Jost, SKG Gräfenhausen, Kreis- 
jugend wart Gerd Kohfahl, SV 98 Darmstadt, 
Kreisrechtswart Josef Habbel, TSV Pfung- 
■stadt, Schiedsrichterobmann Ludwig Kalbar- 
lah, Germania Pfungstadt, Kassenwart Karl 
Rechel, SV 98 Darmstadt, Pressewart Gerhard 
Lampert, TSG 75 Darmstadt. In den Kreis- 
jugendausschuß wurden gewählt Edmund 
Jost, SV Erzhau.sen als Stellvertreter, Heinz 
Wagner, SV Traisa, als Schriftführer und Gg. 
Köhler, Grün-Weiß Darmstadt, als Kultur- 
wart. Als stellvertretender Kreisrechtswart 
wurden Franz Berger, SSG Darmstadt und als 
Beisitzer Christian Grempel, TSG Wixhausen 
und Konrad Wicht Hähnlein gewählt. Außer- 
dem fungieren als Beisitzer Hans Lötz, SV 
Erzhausen, Helmut Weber, Grün-Weiß Darm- 
stadt. Dem Schiedsrichterausschuß gehören 
an: Stellvertreter Wilfried Qßmann, SV 98 
Darmstadt, Rudolf Kirschhöfer, Schierstein, 
Lehrwart, und Manfred Kiebel, SV Weiter- 
stadt, Schriftführer. Als Beisitzer in den Be- 
zirksrcchtsausschuß wurden Karl Rechel, SV 
98 Darmstadt und Ph, Landzettel, TSG Darm- 
stadt 10 gewählt. 

Der nächste Kreisfußballtag findet 1966 in 
Nieder-Beerbach statt. 

Der 10. ordentliche Verbandstag des Landes- 
verbandes Hessen im Verband der Heimkehrer 
hat vom 22. — 24. Mai 1964 unter dem Motto: 
„Uns trennt nichts, weder Stacheldraht noch 
Mauer", in der Kreisstadt Witzenhausen, in 
der Nähe der Zonengrenze getagt und Dele- 
gierte aus allen Teilen des Landes Hessen 
nach dort gerufen. Auch von dem Ortsverband 
Langen .haben meiirerü -Delegierte daran teil- 
genommen. 

Die Tage in Witzenhausen waren im allge- 
meinen den bisher noch ungelösten Problemen 
der Heimkehrer gewidmet. Die Schlußkund- 
gebung auf der Jugendburg Ludwigstein ge- 
genüber der bereits zur SBZ gehörenden Burg 
Hanstein wurde gekrönt durch die Ansprache 
des Hessischen Ministers des Innern, Staats- 
minister Schneider, der den Heimkehrern für 
die bisher geleistete Arbeit im Namen der 
Hessischen Staatsregierung Dank sagte und die 
Heimkehrer bat, in ihrer Arbeit zum Wohle 
der Allgemeinheit auch in Zukunft nicht nach- 
ZLilsssen 

Im Hauplblickpunkt der Tagung stand die 
3. Novelle des KgfEG, die im Bundestag noch 
immer zur Beratung ansteht. Dazu wurde die 
folgende Resolution gefaßt: 

„Noch immer, an der Schwelle des 20. Nach- 
kriegsjahres, warten die deutschen Heim- 
kehrer aus Krieg und Gefangenschaft auf eine 

gerechte, befriedigende und abschließende 
Regelung ihrer maßvollen Entschädigungsan- 
sprüche durch eine dritte Novelle zum Kriegs- 
gefangenen-Enlschädigungsgosetz. 

Die bisher ablehnende Einstellung der Bun- 
desregierung und die zögernde Haltung des 
Deutschen Bundestages losen bei den Heirn- 
kehrern ein allgemeines Unbehagen aus. Sie 
fördern die Zweifel an dem Aussagewert der 
Versprechungen und Beteuerungen unserer 
parlamentarischen Demokratie. Es wächst die 
Uberzeugung, daß man den Hcfimkehrern die 
seit langen Jahren unter Beweis gestellte Ein- 
sicht, Geduld und Selbtsdisziplin nur als 
Schwäche auslegt und für sie das Zuspätkom- 
men kein Ende mehr habe. 

Die in Witzenhausen an der hessischen 
Zonengrenze versammelten Delegierten des 
10. ordentlichen Landesverbandstages des 
Landesverbandes Hessen im Verband der 
Heimkehrer bitten das Präsidium des Ver- 
bandes, den Kampf um die Durchsetzung der 
berechtigten Restforderungen der Heimkehrer 
mit allen zur Verfügung stehenden und geeig- 
neten Mitteln — falls erforderlich mit aller 
Härte — fortzuführen. 

Das Präsidium darf sich hierbei der jeder- 
zeitigen Unterstützung und des Einsatzes der 
hessischen Heimkehrer sicher sein." 

OFFENTHrtL 
o Unser Glückwunsch. Heute feiert Frau 

Anna Arnold geb. Haller, Schulstraße 25, ihren 
VS. Geburtstag. Herr Johann Gnendiger, Lan- 
gener Straße 18, vollendet am gleichen Tag 
sein 77, Lebensjahr. Wir gratulieren den hoch- 
betagten Offenthaler Geburtstagskindern recht 
herzlich und wünschen ihnen weiterhin alles 
Gute. 

o Gaslstätten-Neuerölfnune. Heute wird die 
Gaststätte „Zum Lindenhof" (Ecke Bahnhof- 
straße / Langener Straße) neu eröffnet. Durch 
Umbau der früheren Gaststätte Sporteck wur- 
den hier größere Gasträume und auch Frem- 
deoaimmer geschaffen. 

o Ausflug des GeflügcUuchtvereins. Der 
Offenthaler Geflügelzuchtverein unternimmt 
am 18. Juli dieses Jahres einen Ausflug nach 
Rothenburg o. d. Tauber. Anmeldungen zu der 
Fahrt, an der auch Freunde des Vereins teil- 
nehmen können, nehmen bi.s zum 7. Juni 
Friedet Gaubatz. Taunusstr. 28, Ernst Zimmer, 
Wiesen.^tr. 21 und Werner Zimmer, Philipp- 
Bitsch-Straße 11, entgegen. Der Fahrpreis be- 
trägt 10 DM 

Beilagenhinwris 
Dieser Ausgabe liegen ein Prospekt «Kin- 

der. Kinder..." vom Kaufhof und ein Pro- 
spekt ..Sommer-Schuhmode" der Firma Schuh- 
Heinrich, Fahrga.sse 19, bei. 

ÖFFENTLICHES SINGEN 

zum „Tag des Liedes", am Sonntag, Sl. Mai 1964 
10.30 Uhr am Stresemannring 

Vortragsfolge: 

1. Brüder, reicht die Hand zum Bunde 

2. Loreley 
3. Durchs Wiesetal 
4. Drunten im Unterland • 

5. Glocken der Heimat 
6. Das Faß 
7. Wanderlied 

8. Frühlingsbote 
9. Wo kleine Hügel sich erheben 

10. Jägerchor 

11. Der Schäfer 
12. Rauschen die Quellen 

Gemeinsamor Chor 

Mlinnerchor „Liederkranz" 

Gesangverein „Froiuinn" 

Gcuungsabteilung der SSG 

Gemeiinsame Chöre 

Ans der Welt des Films 

Zu diesem „Öffentlichen Singen" laden die 3 Langener Gesangvereine die Be- 
völkerung recht herzlich ein. 

„Nackte Jugend" (LiLi) ist ein japanischer 
Film. Er handelt von einem Studenten, der 
sich zur Finanzierung seines Studiums mit 
einer Bande von Zuhältern und Erpressern 
verbindet. Der Konflikt kommt in sein Leben, 
als ihn die Liebe zu einer Studentin auf den 
rechten Weg zurückführen will. Sie kommt 
für ihn zu spät, denn die Bande, der er sich 
angeschlossen hat, kennt kein Erbarmen. 

„Die erste Kugel trifft" (LiLi). Ein Außen- 
seiter versetzt eine ganze Stadt in Atem. Der 
friedfertige Drugstore-Besitzer George (Glenn 
Ford) entpuppt sich über Nacht als ein rasan- 
ter Schnellschütze, der auch die erfahrensten 
Cowboys weit in den Schatten stellt. Drama- 
tische Konflikte entstehen, als ihm ein gefähr- 
licher Rivale begegnet. 

„Ein Alibi zerbricht" (Lichtburg) ist eine 
dramatische Episode aus dem Leben eines 
Ehepaares, das augenblicklich glücklich und 
unbeschwert in den Tag hineinlebt, bis die 
als Rechtsanwälün tätige Frau bei einer be- 
ruflichen Recherche mit Entsetzen dahinter- 
kommt, daß sie mit einem Mörder verheiratet 
ist. Ist ihre Liebe zu ihrem Mann groß genug, 
um diese ungeheuere Belastung zu ertragen, 
ihr Gewissen einzuschläfern und ihre Liebe, 
ihre Ehe zu retten? 

„Der Held von Texas" Lichtburg) ist edn 
echter Western mit Joel McCrea in der 
Hauptrolle. Er spielt den legendären texanl- 
schen Nationalhelden Sam Houston, der eben- 
so mutig wie listig sein Land zum Siege über . 
die Unterdrückung führte, indem er sich dem 
Kampf gegen gewissenlose Banditen stellt. 

„Vera Cruz (UT). Zum erstenmal stehen sdch 
in diesem Farbfilm Gary Cooper und Burt 
I,ancaster als Partner gegenüber. Diesem, in. 
dem neuen Breitwandverfahren SuperScope 
fotografierten Farbfilm, dient die große mexi- 
kanische Revolution als Hintergrund. Sarita 
Montiel. eine temperamentvolle südliche 
Schönheit, gibt dabei iiir erstes amerikanisches 
Filmdebüt. 

„Das Wirtshaus von Dartmoor" (UTI. Dieser 
Film wurde nach einem Roman des bekannten 
Kriminalautors Victor Gunn gedreht. Einem 
Dutzend Gefangener gelingt auf rätselhafte 
Weise die Flucht, im nahegelegenen Wirtshaus 
tauchen sie noch einmal auf. von da an fehlt 
jede Spur von ihnen. Die Hauptrollen spielen 
Hochspannungsspezialist Heinz Drache, Ralf 
Wolter. Paul Klinger, Ingmar Zeisberg u. v. a. 

Fahrräder 
in allen Prei.-.liiBon 

Schncldar 
Dorotheenstt. 8-10 

Wirksame 

Mittel 
gegen 

Fliegen, Mücken, 
Motten, Ameisen, 

Batten, Mäuse u. anH. 
Schadinsekten. 

Drogerie 

*l^eißiter 
Langen. Fahrgasse IJ 



v^ircbu'cbc ly^cfiuo/Jeiv 
riir die vielen Glückw-ünsche und Ge- 
st-henke zu meiner Konfirmation danke 
ich, zugleich im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Helga Heid 

Langen. Goelhestrnßc 114 

Hrrzlichen Dank sage ich, auch im 
Namen meiner Eltern, allen Verwand- 
ten, Bekannten und Nachbarn, für die 
Geschenke und Glückwünsche zur Kon- 
firmation. 

Reinhard Löhr 

WolfsgartenstraÖe 46 

Statt Karten 
Für die anläßlich meiner Konfirmation 
ervviesenen Aufmerksamkeiten meinen 
iKTzlichstcn Dank. 

Klaus Herrmann 
und Angeliörlge 

Langen, 25. 5. 1964 
Im Birkenwäldchen 5 

Herzlichen Dank all denen die meiner zu 
meiner Konfirmation mit Blumen, Ge- 
.schenken und Karlen so herzlich ge- 
dachten. 

Uwe Damm nebst Eitern 

Florian-Geyer-Straßc 10 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
zu meiner Konfirmation danke ich, auch 
im Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Alfred Ziegler 

Langen^ Südliche-Ringstraße 27 

Allen, die mich anläßlich meiner Kon- 
firmation mit Geschenken, Blumen und 
Glückwünschen erfreuten, danke ich, 
^uch im Namen meiner Eltern, recht 
htrzlich. 

Rita Mende 

Südliche Ringstraße 49 

Für die überaus vielen Glückwünsche, 
Geschenke und Blumen anläßlich meiner 
Konfirmation danke ich allen auf das 
herzlichste. 

Ursula Hoffart nebst Eltern 

Südische Hingstraße 50 

Für die zahlreichen Geschenke und Gra- 
tulationen anläßlich meiner Konfirma- 
tion danke ich allen Verwandten, 
Freunden, Bekannten und Nachbarn 
recht herzlich. 

Rolf Janke 
nebst Eitern u. Oma 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geflchenke anläßlich meiner Konfuma- 
tion danke ich allen Verwandten, Be- 
kannten imd Nachbarn recht herzlich. 

Edmund Hausmann 
nebst Eitern 

Für die herzlichen Glück\vünsche, Blu- 
mengrüße und Geschenke zu unserer 
Vermählung sagen wir unseren herz- 
lichsten Dank. 

Frili Roth und Frau Monika 
geb. Sams 

Langen (Hetsen), im Mai 1964 
Bahnstraße 95 

Fahrräder 

Renn- u. Kinderfahrräder sowie Kindor- 
fahrzeuge bekommen Sie in großer Aus- 

wahl bei 

Werner & Dutin6 
Langen. Frankfurter Straße 9 

Reparatur-Werkstatt Telefon 3548 

Wie schön ist eine Flasche Bier 
Wenn man sie zu Hause bat 

Ich liefere frei Haus 
Getränke aller Art 
Rudolf FuB. Langen, 
Birkenstr. 26. Postkarte genügt. 

Unkraut- 
vertilgungsmittel 

(incl.Wurzelvertilgung) 
für Gartenwege, Stra- 
ßenpflaster usw. 
Btl. DM -.40 u. DM 2,- 

Fach-Drogerie 

■^nöie 
mit Photo-Spezialabt. 

Telefon 35 51 
607 Langen bei Ffm. 

Lutherplatz - Bahnstr. 

Autoverwertung 
ERHART 

An- und Verkauf von 
I Unfall- u. Gebrauchl- 

wageu sowie 
Gebraucbt-Ersatzteile- 

I Verkauf 
I Lager: Hochspannung 
1 Wohnung: Egelsbach, 

Jalousetten 
in Jeder Größe und 
vielen Farben. 

Schreinerei und 
Jalousiebau 
Werkmann 
Langen, Weserstr. 16 
Telefon 3468 

Ernst-Ludwig-Str. 57 

VW-Vertrag 
günstig abzugeben. 

Vor der Höhe 36 

VWBauj. 1956 
Schiebedach, TU 1965, 
zu verkaufen. 

Sprendlingen, 
Eisenbahnstr. 24 

DKW AU 1000 
Universal, sehr gepfl., 
einwandfreier Zustand, 
in) bis 66, Bj. Ende 60, 
günstig zu verkaufen. 

Tel. Langen 8628 

Opel Rekord P 2 
57 000 km, gepflegter 
Garagenwagen, für 
3650," DM z. verkauf. 

Wallstraße 15 

Lloyd 400 Kombi 
TU bis 66, zu verkauf. 
Anzusehen nachmltt. 
17 bis 18 Uhr. 

Friedrichstraße 18 

VW Export 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschcäike zu meiner Konfirmation 
danke ich allen, auch im Namen meiner 
Eltern, recht her!bt>h. 

Inge Pacliier 

Langen. Steubenstraße 35 

Bauj. 61, m. Saxomat 
u. div. Zubehör preis- 
günstig zu verkaufen. 

DKW-Lotz 
Obertshausen 
Telefon 06104/41404 

Pelz- 

Bekleidung 
vom Facbmann 
Pelz-Möller 
Egelsbacb 
Westendstraße 8 
Ruf Langen 2338 

Schlahimmer, Köchen, 

Wohnzimmerschränke, 

Eßzimmer, 

Gäste- und Kinderzimmer, 

Polstermöbel 
(modern und altdeutsch), 
Einzelmöbel aller Art 

erhalten Sie zu günstigen Preisen, auch 
auf Teilzahlung, im 

Langener Möbel- und 

Einrichtungshaus 

Wiesgüßchen 4, an den UT-Lichtspielen 

Mehrere echte 

Perscrfttppiditt 
und Verbinder, alles in bestem Zustand, 
aus Hinterlassenschaft preisgünstig ab- 
zugeben. Anfragen an den Beauftragten 
von nur schnellentschlossenen Käufern 
mit Telefonangabe u. Off.-Nr. 867 a.d.LZ 

3! 2 Zimmer-Eigentunswohnung 
gepflegte Wohnlage 

Sprendlingen-Hirschsprung, 82 qm gr., 
geräum. Wohnzimmer, Küche, Kachel- 
bad, Loggia, OlZH., Lift, Müllschlucker, 
Kaufpreis DM 65 000, —, Anzahlung DM 
10 000,—. Rest v. Einzugstermin April 65. 

iaiiusT*BBiEDiaa 
IMMOBILIEN 

MItinh. Kurt Weber 
Sprendlingen, Hauptstraße 32 - 36 

Telefon 6 8195 

TODESANZEIGE 

Am 27. Mai 1964 verschied unser lieber Vater, Schwieger- 
vater und Großvater. 

Wilhelm Engeiter 

im Alter von fast 74 Jahren. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen, Frankfurter Straße 23 
Die Beerdigung findet am Samstag, dem 30. Mai 1964, um 
11.00 Uhr vom Portal des hiesigen Friedhofes aus statt. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Johanna Stolz 
geb. Gerhardt 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Ffr. Dr. Ziegler für die trostreichen 
Worte, dem DRK Und den Schulkolleginnen und -koUegen 
für die Kranzniederlegung, sowie allen denen, die ihr das 
letzte Geleit gaben. 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Heinrieb Stols 

Langen, Vor der Höhe 22 

Evangellicha Kirche Langen 
SonntaR. den 31. Mai 1964 (1. So. n. Trinitaiis) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr; Gottesdienst mit Einführung der 
neuen Konfirmanden, im An.schl. die Feier 
des Heiligen Abendmahls (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Eph. 2, 17—22 
Lieder: III, 108, 216 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus. Bahnstraße 46 

9.30 Uhr: Gottesdienst, im Anschluß die 
Feier des Heiligen Abendmahls 
(Pfr. Oppel, Dreieichenhain) 
Predigttext: Matth. 19, 13—15 
Lieder: 99. 108, 241 

11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr; Gottesdienst, im An.schluß die 
Feier des Heil. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext; Eph. 2, 17—22 
Lieder; III, 432, 108, 105 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die kirchliche Unterweisung. 

Woehenveranstaitungen 
Montae. den 1. Juni 

20 Uhr: Bibelstunde im Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46 

Dienstag, den 2. Juni 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors im Ge- 

meindehaus, Bahnstraße 46 
Mittwoch, den 3. Juni 

20.30 Uhr; Probe des Jugendchors in der 
Stadtkirche 

Donnerstag, den 4. Juni 
20 Uhr: Probe des Posaunenchors in der 

Stadtkirche 
Freitag, den 5. Juni 

18 Uhr: Kindergottesdienstvorbereitung der 
Petrusgemeinde im Gemeindehaus 

20 Uhr: Gemeinde- und Elternabend im Ge- 
meindehaus, Bahnstraße 46. Thema: „Das 
Schulalter". (Pfr. Stefani) 

Gemeindehaus der Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
Montag, den 1. Juni 

15 Uhr; Jungschar (5 bis 7 Jahre) 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors 

Dienstag, den 2. Juni 
14 Uhr; Flütenkreis I 

Mittwoch, den 3. Juni 
13 Uhr; Ausflug der Frauenhilfe. Abfahrt 

an der Martin-Luther-Kirche 
15.30 Uhr; Probe des Kinderchors 

Donnerstag, den 4. Juni 
15 Uhr; Flötenkreis II 
15,30 Uhr: Jungschar (10 bis 14 Jahre) 

Freitag, den 5. Juni 
15 Uhr: Jungschar (8 bis 10 Jahre) 
19.30 Uhr; Kindergottesdienstvorbereitung 
20 Uhr: I^ienspielkreis. 

Zahnarztlicher Sonntagsdienst 
Nur In drlriQ^nden feilen, w«nn HetJiiahnerit nicht «irAlchbaf 
Notsprechslunde voo 11-12 Uhr 

31. Mai 1964 
Dr. Kummer, Elisabethenstraße 12 

Ärztlicher Notfalldienst 
Sonntag von 11 — 12 Uhr 

Notsprechstunde In der Praxis 
30.;31. 5. (Samstag ab 14 Uhr) 

Dr. Greifenstein, Goethestr. 7, Tel. 21 29 

Apothekendienst in Langen 
Sonntkgi- nnd Naehtdienstbereitsobaft 
t>eginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
In der Woche vom 30. 5. bis 5. 6. 1964 
Rosen-Apoth., Friedrichstr. - Tel. 23 23 

StadtmissiOD Lanien 
Sonntag, 31. 5., 17 Uhr: Bibelstunde 
Mittwoch, 3. 6., 20 Uhr: Bibelstunde 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag: 9.30 Uhr: Gottesdienst 

16X10 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch; 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirche Je«a Christi 
der Heiiigen der letzten Tage 

Sonntag: 10 Uhr: Sontitagsschule 
18 Uhr: Predlgtgottesdlenst 

lnt«rl«ran bringt Gawlnn 

■tadt-Bflaher 
BSoher- 

Mittw. 14.30—1(1.30. 

el> ZlmmeratraB« 
Amcabe 
Sam.itaB 14—18 Uhr 

Taxi-Funk 3309 
KrankenfahrtCD aal Bezept 

Artur Trübner u. Sohn 

FunkTaxi 
langen 

Ruf 

Krankenfahrten auf Rezept' 

K. SCHEIBLE 

, DANKSAGUNG 

Für die Beweise der aufrichtigen Anteilnahme an dem schweren Leid, das 
uns durch den Tod unseres lieben Entschlafenen 

Franz Politzer 
Buchhändler 

getroffen hat, sagen wir auf diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank. 
Insbesondere danken wir für die trostreichen Worte, welche H. H. Pfarrer 
Dr. Franz Kratz, Herr Franz Muschka für den BvD, sowie Herrn Wallenfels 
für den Gewerbeverein Langen am offenen Grabe gefunden haben. Ferner 
danken wir für die vielen Kranz- und Bhimenspenden. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen, im Mai 1964 

W 
LRNGEN' TEL. 2889 

Ab Freitag — Dienstag täglich 20.30 Uhr 
Samstag 18 u. 20.30, Sonntag 18 u. 20.30 
Der Beginn einer neuen Erfolgsserie: 

Der erste VICTOR-GUNN-Krimi! 

Heinz Drache, Paul Klinger, Jngmar 
Zcissberg. Judith Dornys, Friedrich 
Joloff, Mady Rahl, Dieter Eppler 

Kai Fischer und Ralf Wolter 
Freigegeben ab 16 Jahren 

Freitag, Samstag 22.30 Spätvorstellung 
Die Sensation des Jahres: Gary Cooper 
und Burt Lancaster in dem ersten Super 

Scope-Fiim! 
VERA CRUZ 

Sonntae: Iß Uhr Jiij^endvorstcllung 

Fußpflege-Praxis 

Waltraud Friedberger 

Neue Telefon-Nr. 

AUTO-LEIH-DIENST 
.Verleih an Selbstfahrer 

V I / 
5I1I1''- \\ i // ^ 

RUF-4455 
Rolf Qrabnec Südl. RlngstraBe 13 

Auto-Verleih 
Sachberater bei Unfallschäden und Ge- 
stellung von Leihwagen ohne Kosten- 
bevorschussung. - H. Woitke. Langen 
Bahnstrße 52 - Ruf 24 71. 

Bobenhausen 
Neubau mit Komfort, 1.7, 4 Zim., 85 qm, 
3000 NM 275. 2 Zi„ 50 qm. 2000/NM 163. 

Hlouschek (RDM) Neu-Isenburg 
Willi.-Leuschner-Straße 49, Telefon 8504 

Wenns ums Baby gelit 
sollten Sie einmal unverbindlich der 
Baby-Etage einen Besuch abstatten. 
Hübsche Stubenwagen, reizend garniert, 
komplette Baby-Ausstattungen in Jeder 
Preislage, Kinderbetten, Kinderwagen 
und alles, was Baby braucht, finden Sie 
In großer Auswahl bei Karola Hermann, 
Frankfurt/Main, Moselstr. 45/IL Stock 
(Lift) — 2 Min. vom Hauptbhf. Kein 
Laden, auf Hausnr. achten. Tel. 332944. 
Gratiskatalog anfordern. 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

FinntRsdiildir, MasdiiMRsdiilder, ttdinisdit Sdilldtr 
H'« Art o«t liwpol «al 

Wir suchen 
für ernsthafte Interessenten 

Ein- und Mehrfamilienhäuser 
Wohnungen, Grundstücke und LSden 

in Miete und Kauf und beraten Sie un- 
verbindlich. 

IOIIIAST*l(EMEDian 
IMMOBILIEN 

Millnh Kurt Wrbei 
Sprendlingen Haupt.stiaUe 32 - 36 

• Teleton 6 8195 

Telefon 2112. 
Froitag 20.30 u. Sonntag 18.13 u. 20..10 

Nackte Jugend 
Ein erschreckend ehrlicher Film 

der harten Welle 
Ein Sittenbild aus dem heutigen Japan. 
Ein Film, der an den Nerv geht, weil 
seine Probleme in aller Welt brennend 

aktuell sind. 
Frei ab 13 Jaiiren 

Freitag. Samstag 22.30 Uhr 
Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 

Die erste Kugel trifft 
Eine tolle Begebenhoil im amerikanischen 

Mittelweslen 

Bauplatz- Erwartungsland 
freie Bauweise, ca. 900 qm, oder 
2mal 450 qm angrenzend, evtL 
auch Grundstück mit 250 qm be- 
baubarer Fläche in Langen oder 
Umgebung gesucht. 
Offerten-Nummer 814 an die LZ 

BildhUb«ch« Pudel. ISO DM 
4ferQ«r er. Aniwah!: (f. Boitr. 

CedtersMAl«!* Ni«, Zwtff 
piniditr. NklMiti, Spitzt, Dik- 
k«t, CpIIIm mw.. 
bllUettl MtrfH. 

H»ll. GroBaaohsenheim (WBrtt.) 
Krell Lndvlitbarc. Kraffliseiiltfld It 

Telefon OroBsadisenbelm 8114 

Tägl. 20..30, Samstag 18 und 20.30 Uhr, 
Sonntag IG, 18 und 20.30 Uhr 

Ein authenti.'scher Kriminalfall, der die 
Schlagzeilen der Presse füllte — 

jetzt als Film ! 
Ruth Leuwerik als Recht.sanwällin im 

Konflikt zwischen Berufspflicht und 
Liebe ! 

Mit: Ruth Leuwerik — Peter van Eyck 
Charles Rcgnier u. v. a. 

Frei ab 16 Jahren 

Fr. und Sa. 22.30 Uhr Spätvorstellung 
' Der Held von Texas 

Ein Farbfilm-Western großer Klasse! 
mit; Joel McCrea, der beliebteste 

Western-Darsteller. 

Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 
Der Held von Texas 

Turnverein 1880 Dreieichenhain 

Sonntag, 31. Mai. 17 Uhr 

'üanz 

mit der Kapelle 

the tnieMs 

in der Turnhalle Dreieichenhain. 

Großes 

Gebraucht- 

wagen- 

angebot 

1 VW Export, Bauj. 1963 
3 VW Export, Baii.i. 1961 
2 VW Export, Baii.i. 1960 
1 VW Export, Bau.i. 1959 
1 VW Bus, Neunsitzer, Bauj. 1901 
1 VW Kombi, grau. Bauj. 19G1 
mehrere VW Kastenwagen 
Im Kundenauftrag: 
1 VW Kastenwagen. 
Besichtigung und Probefahrt auch am 
Sonnabend von 9 bis 15 Uhr. 
Günstige Finanzierungsmöglichkeit 
ohne Wechsel ! 

Alfons Straub 
VW-Händler 
Darmstädter Straße 47—51 
Telefon 3787 

. Samstag, den 6. Juni 1964, 
15 Jahr-Feier 
auf der Rollschuhbahn am Schwimmstadion. 
20Uhr „Zwerge auf Rollen" 
Großes Schaulaufen mit Rollkunstläufern der 
hessischen Meisterkiasse 
Eintritt: Vorverkauf 1,50; Tageskasse 2,— DM; 
Jugendl. bis 16 J., Schwerbesch., Rentner —,50 

Vorverkaufsstellan: Geschäftsstelle, Hügelstr. 20, Schumacher- 
meister Karl Klepper, Bahnstr. 115; Pelzmoden Keil, Wasser- 
gasse 4. 
ROLL- UND EISSPORT-CLUB LANGEN 
Geschäftsstelle; Hügelstraße 20, Telefon 31 66 

4-Bett-Wagen schon ab 3800,— 
und andere Modelle 

Schöneren 

Urlaub 
mit einem 

WnhnMfrfnon Corovan-Vertrieb Geslo, Langen wWVIIimQ^t?n an (jer B3 in Richtung Darmstadt 
Reisetag — Ferientag Ständig geöffnet - Tel. 38 79 (28 07) 

Wegen Betriebsferien ist unser Geschäft 
vom 1. Juni bis 13. Juni einschlieSlich gesclilossen 

Bäckerei Erdmann 
Obergasse 13 

Achtung! Gaststätte Seidler 

Wir bitten unsere werten Gäste und Gönner, da- 
von Kenntnis zu nehmen, daß unsere Gaststätte 
in der Zeit vom 1. Juni bis 26. Juni 

wegen Betriebsferien 

geschlossen ist. 

Langener Hausffrauen, 

kennen Sie schon die neue gasbeheizte, vollauto- 
matische Waschmaschine? 
Sie haben Gelegenheit, die gasbeheizte Wasch- 
maschine jeden Montag von 14 bis 19 Uhr aus- 
zuprobieren. 
Bringen Sie für die Waschvorführung Ihre 
Schmutzwäsche mit. 
Unsere Gasberaterin steht Ihnen in dieser Zeit 
für Auskünfte und Beratungen zur Verfügung. 

STADTWERKE LANGEN GMBH 

Seeket-Ofleiden 
607 Langen Hessen - Tel. 06103/3778 

Kurzfahrtenprogramm Juni 1964 

5 Tage PARIS, die Weitstadt an der Seine 
Erleben Sie Paris, die Stadt mit Charme 
und Eleganz 
Rei.-icpreis DM lIO.— tfeelHb" Na'chllfiihrt) IHH- 
schließlich Übernachtung, Frühstück in guten 
Hotels. Fahrt im modernen Reisebus 
Rei.^etermin 13. — 17. 6. 1964 

TAGESFAHRTEN; 
Montag. Herrliche Fahrt zum Siebengebirge 
den 8. 6. 64 Königswinter, Maria Laach Fahrpr. DM 16.50 
jeden Sonntag Neue große SCHWARZW.\LD-RUNDFAHRT 
ab 14. 6. 64 Aeherntal - Hornisgrinde - Ruhestein - 

Nagold Sonder-Fahrpreis DM 14,— 
Mittwoch, SAARBRÜCKEN - LUXEMBURG 
den 17. 6. 64 Fahrpreis DM 18,— 
Tag d. dt. Einh. 
Samstag, Große Fahrt „Ins Knüllgcbirge" 
den 20 6. 64 Fahrpeis DM 16,— 

NACIIMITTAGSFAHRTEN : 
Samstag, 
den 6. 6. 64 
Mittwoch, 
den 17. 6. 64 
Tag d. dt. Einh. 
Donnerstag, 
den 18. 6. 64 

Erholsame Fahrt in den SPESSART 
Fahrpreis DM 7,— 

Rhfingauer Alp - Wispertal 
Fahrpreis DM 7,— 

Kleine Taunusrundfahrt 
Rettershof - Königstein Fahrpreis DM 5,— 

Kurzfahrten, Ausführliche Prospekte über Urlaubsfahrten, 
Nachmittags- und Tagesfahrten 
erhalten Sie in unseren Agenturen; 
Reisebüro K. Becker & Co., Langen, Bahnstraße 48. Verkehrs- 
pavillon, Tel. 37 78 - K. Gunschmann. Langen, Lutherplatz, 
Tel. 28 98, Papierhaus Noll, Egelsbach. Ernst-Ludwig-Str. 29. 
Tel. 20 95, K. Liederbach. Dreieichenhain. Am Lindenplatz. 

Volkssparvere!n Langen u. Umgebung e.V. 

Die 50. Auslosung 

und die ordentliche Geheralversammlung für 19G3 
des Volkssparvereins Langen und Umgebung e. V. findet am 

Samstag, dem 6. Juni 1964 um 16 Uhr, 
in Egelsbach, Saalbau Eigenheim, statt. 

Zunächst bitten wir unsere geschätzten Mitglieder höflichst, 
den Kontrollabschnitt „B" der Sparkarten bis spätestens 
Dienstag, den 2. Juni 1964, bei der Langener Volksbank ab- 
trennen zu lassen, damit die Teilnahme an dieser Auslosung 
garantiert ist. Dies trifft nur für diejenigen Volkssparer zu, 
bei denen die Beauftragten der Langener Volksbank nicht 
kassieren. 
Außerdem können Anträge zur Generalversammlung bis Frei- 
tag, 5. 6. 1964, bei Herrn Augenoptikermeister Alfred Oeder, 
Langen, Bahnstraße 6, schriftlich gestellt werden. 

Volkssparverein Langen und Um.gtbung c. V. 
Der Vorstand 



Männorchor 
LIEDERKRANZ 

^ 1838 V 

Heute, Freitag. 20.30 
tlbungsstunde 

1. Vci'einslokal „Wein- 
gold". 
Samstag, 30. Mai, Teil- 
nahme'am 

Frcundschaftssingen 
In Sprendlingen. Ab- 
fahrt 19.30 Uhr ab Ver- 
cinslokal „Weingold". 
Sonntag, 31. Mai, Teil- 
nahme am 

Öffentlichen Singen 
zum Tage des Liedes, 
10.30 Uhr am Strese- 
mannring. 

Verein für Deatsche 
Schfiferhunde (SV) 
Ortsgruppe Langen 

Am Samstag, 30. 5. 64, 
findet um 20 Uhr auf 
dem Übungsplatz eine 

Nachtübung 
mit anschließender 

Versammlung 
statt. Alle Mitglieder 
sind herzlich eingelad. 

Der Vorstand 

Sport- und 
Sfingergemein- 
schafi 1889 eV. 
Longen 

Abi. Radfahrer 
Am Samstag, 30. 5. 64, 

Versammlung. 
Beginn; 20.15 Uhr, im 
„Lämmchen". 

Der Abteilungsleiter 

Obst- u. Gartenbau- 
verein Langen 

Ausflug 
am Sonntag. 31. 5. 64, 
Abfahrt: pünktl. 7 Uhr 
am Stresemann-Ring. 
Man bittet, die Zeit 
einzuhalten. 

Der Vorstand 

Freiw. Feuerwehr 
Langen 

Samstag, 30. Mai 1964, 
19.30 Uhr, Abfahrt n. 
Egelsbach zum 

Jubiläumsbesuch 
in guter Uniform am 
Gerätehaus. 
Der Ortsbrandmeister 

Georg Werner 

Bayernverein 
..2llpcntosc" 
LANGEN 1921 

Omnibusfahrt 
in den Odenwald am 
Sonntag, dem 31. Mai. 
Abfahrt: 7 Uhr, Gast- 
haus Zum Rebenstock. 

Der Vorstand 

Am Samstag. 30. 5. 64, 
Kaffeekränzchen 

der Frauen. Bitte 
pünktlich um 17 Uhr 
bei Pausch. 

Der Vorstand 

r' 

Ihre Verlobung 

geben bekannt 

30. Mai 1964 
Sprendlingen Hessen, Lacheweg 23 
Langen/Hessen, Nördliche Ringstraße 6 

Monika Diener 

Gerhard Sallwey 

r 
Ihre Vermählung geben bekannt 

^mt (^etk * ^etUuii ßecfc 
geb. Luthardt 

Langen 
Im Mai 1964 

Südliche Ringstraße 163 B 

V. 

Samstagä u. sonntags 

Auskunft: H. Loew, 
Telefon 3893. 
Montags 19.30 Uhr 

Ski-Gymnastik 
auf dem Sportplatz d. 
SSG, Zimm2rstraße. 
Samstag, den 6. Juni, 

Saisoneröftnung 
am Main 

Rollfeld - Klingenberg, 
Die Veranstaltung fin- 
det auf unserer Cam- 
pingv.'iese statt. - An- 
meldungen bis Mon- 
tag, 1. 6., beim Kegeln 

Liebe Wanderfreunde ! 
Am Samstag, 30. 5. 64, 
treffen wir uns um 20 
Uhr zu unserem 

Hüttenabend 
in unserem Heim am 
Bergfried. Dort wird 
uns unser Wander- 
freund W. Jungermann 
einen Lichtbildervor- 
trag mit dem Titel: 
,.t5ie Geologie und die 
Waldflora des Spes- 
sarts" vorführen. Rege 
Beteiligung erbeten. 

Berg frei 
Der Vorstand 

CuriiVtrelK 
^ e-B 1882 

Die Leichtathleten bit- 
ten die TV-Mitglieder 
um Mithilfe bei der 
Unterbringung der 
engl. Gäste vom 10. 
bis 22. August 1964. 

W. Bernhardt 
Sehretstraße 26 
oder Geschäftsstelle 
des TV Langen 

Jeden Samstag ab 14.30 
Uhr Sportabzeichenab- 
rahme auf dem Sport- 
platz im Oberlinden. 

Nächster 
Stammtisohabend 

am Mittwoch, 3. 6. 64, 
in der Gaststätte „Zum 
Robenstock", Rheinstr. 

Jahrgang 1902 03 
Betr.: Ausflug 
Morgen, Samstag, 30. 
Mai, Treffpunkt 7.45 
Uhr, Jahnplatz, Turn- 
halle. 

Jahrgang 1914/15 
Alle 1929 aus d. Schule 
entlass. Schulkollegin- 
nen u. -kollegen (auch 
Neubürger und Zuge- 
reiste) treffen sich am 
30. 5. um 20.30 Uhr im 
Cafe Treusch zu einem 

gemütlichen 
Beisammensein. 

Die Einberufer 

ORISSKUPPE LANGEN 
Der diesjährige 

Busausflug 
findet am Samstag, d 
27. Juni 64, statt und 
führt in den Spessart. 
Fahrpreis; 7,— DM. 
Karten bei Heinrich 
Vater, Schnaingarten^ 
Straße 5, und Susanne 
Müller, Mühlstraße 39. 
Die Geschäftsstelle ist 
vom 4, 6. bis 17. 8. 64 
gesciilossen. Nächste 
Sprechstunde Dienstag 
(18. 8. 1964). 
Betr.: Ausflug und 
Schließung der Ge- 
schäftsstelle bitten wir 
das der Fackel beilie- 
gende Rundschreiben 
zu beachten. 

Der Vorstand 

Dachziegel 
bis zu 2000 Stück und 

Eiche-Holzbalken 
billig zu ver'fflufen. 
Off.-Nr. 868 an die LZ 

Kräftiger 
Schälerhund 

9 Mon., in gute Hände, 
preiswert abzugeben, 

Braemer, 
Buchschlag, 
Wildscheuerweg 8 
Tel. bei Kunz 

Junge Kätzchen 
in gute Hände abzu 
geben. 

Lerchgasse 9 

Kirschen 
zu verkaufen. 

Wurm, Steinberg 

Für die überau-s zahlreichen Glück- 
wünsche und Geschenke zu unserer 
Goldenen Hochzeit danken wir allen 
Verwandten, Bekannten, Freunden und 
Nachbarn aufs herzlichste. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die 
schöne Hausandacht, Herrn Ministerprä- 
sident Zmn, Herrn Landrat Heil und 
Herrn Bürgermeister Umbach, sowie der 
Gesangsabteilung und des Hauptvor- 
standes der Sport- und Sängergemein- 
schaft 1889 e. V. Langen, und den Schul- 
kolleginnen und -kollegenderJahrgänge 
1888/89 und 1891/92. 

Adam Bär und Frau Marie 
geb. Dröll 

Wilhelmstraße 22 

Herzlichen Dank all den lieben Ver- 
wandten und Bekannten, die meiner 
zum 80. Geburtstag gedachten. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Schä- 
fer und der ev. Kirche für Hessen und 
Nassau für Gratulation und Urkunde. 

Karl Georg Hoffart 

Flachsbachstraße 29 

Küchenbüfett 
sehr preiswert zu ver- 
kaufen. 

Mann, Friedensstr. 9 

Elektrische 
Betonmisch- 
maschine 

220 Volt, z. kaufen od 
leihweise gesucht. 

Südl. Ringstr. 234 I. 

V/ohnungstausch 
Biete: 2 Zim., Küche, 
Duschbad, Balkon, 
sonnige Wohnung In 
Hamburg. 
Suche: gleiche m. Voll- 
bad in Langen oder 
Umgebung. 
Off.-Nr.864 an die LZ 

Schwarzer 
Herrenanzug 

neuwertig, mittlere 
Figur, zu verkaufen. 

Annastraße 23 I. r. 

Für die Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke zu unserer Verlobung dan- 
ken wir, auch im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Hiltrud Weber 
Günter Trousch 

Langen, im Mai 1964 

Moderner 
Kinderwagen 

guterh., m. Matratze, 
DM 70,-. zu verkauf. 

Wolf, 
Gabelsbergerstr. 16 

Mod. gut erhalt. 
Kinderwagen 

preiswert abzugeben. 
Demuth, Teichstr. 8 

Moderner, guterhalt. 
Kinderwagen 

mit Matratze preisw. 
zu verkaufen. 

Bosse, 
Heinrichstraße 1 

I 

A;n Samstag, dem 29. Mai 1964, eröffnen wir in Offcnthal die 

„Raststätte Mniienhol" 
mit Fremdenzimmer. 

Es wird unser Bestreben sein, la Küche u. Getränke zu führen. 
Um geneigten Zuspruch bitten 

Besitzer: Pächter: 
Fam. Friedrich Willieliti Jost Farn. Gustav Wicht 

Nach langjähriger Tätigkeit — zuletzt als Oberarzt in der 
Universitäts-Kinderklinik Frankfurt a. M. — habe ich mich als 

Facharzt 

für Kinderkrankheiten 
in Langen niedergelassen. 

Praxis ab I.Juni 1964 
Annastraße 28. Telefon vorerst 36 90. 

Sprechstunden; 
Montag, Donnerstag 15.30 — 18.00 Uhr 
Dienstag, Freitag 9.00 —11.00 Uhr 
Mittwoch 10.00 —11.00 Uhr 
Samstag nach Vereinbarung 

Besuche bitte morgens von 8 bis 9 Uhr anmelden. 

Dr. med. «lui. Pietsch jr. 

Kinderarzt 

Dr. med. Jul. Pietsch sen.. Langen, Annastraße 28 

Änderung der Sprechzeiten ab 1.6.1964 

Montag, Donnerstag' 9.00 —11.00 Uhr 
Dienstag, Freitag 15.00 — 17.00 Uhr 
Mittwoch, Samstag nach Vereinbarung 

Besuche bitte morgens von 8 bis 9 Uhr anmelden. 

Wer erteilt 
Klavierunterricht 

für Anfängerin? 
Off.-Nr. 858 an die LZ 

Trio 
(Akkordeon, Baß und 
Gitarre) bietet sich an. 
Off. u. Nr. 876 a. d. LZ 

Tausche 
2 Zimmer, Küche, Bad, 
Balkon, ZH, Steuben- 
straße (sozialer Woh- 
nungsbau) gegen glei- 
che in Oberlinden. 
Off.-Nr. 869 an die LZ 

Moderner 
Sportkinderwagen 

zu verkaufen 
W. Friedberger 
Wallstraße 28 
Telefon 53 29 

NSU Prinz 30 PS 
Bauj. 60, TÜ bis 66, 
38 000 km Austausch- 
Motor, zu verkaufen. 

Annastraße 34 

Kiosk' 
umzugshalber abzu- 
geben. 
Off. u. Nr. 856 a. d. LZ 

Wohnhaus 
im oberen Stadtteil v. 
Langen gegen bar zu 
kaufen gesucht. • 
Off. u. Nr. 859 a. d. LZ 

2-Fam.-Haus 
mögl. Neubau, in Lan- 
gen od. Umgeb. gegen 
bar zu kaufen gesucht. 
Off. u. Nr. 387 a. d. LZ 

1-2-Zi.-Wohnung 
von jungem Ehepaar 
gesucht. 
Off. u. Nr. 886 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
in Stadtmitte an ser. 
Herrn sof. zu vermiet. 
Off.-Nr. 874 an die LZ 

3-4-Zi.-Wohnung 
mit Bad und Heizung 
ab sofort gesucht. 
Off.-Nr. 879 an die LZ 

Möbl. oder 
Leerzimmer 

zu vermieten. 
Telefon 32 48 

Möbl. oder 
Leerzimmer 

gesucht. 
Telefon 32 48 

Älteres Beamtenehe- 
paar (2 Pers.) sucht 

2 Zimmer 
Küche u. Bad in Lan- 
gen oder Umgebung. 
LAG-Schein vorband, 
Off.-Nr. 871 an die LZ 

NSU-Max 
guterhalten, billig ab- 
zugeben. 

Heinrichstraße 7 

1-2-Zi.-Wohng. 
mit Heizung von 
alleinstehend. Be- 
amtenwitwe ge- 
sucht. 
Offerten unter 
Nr. 857 an die LZ 

Lloyd 400 
fahrbereit, gut erhal- 
ten, zu verkaufen. 

Egelsbach, 
Aug.-Bebel-Str. 11 

Opel Caravan 
Bauj. 58/59, fahrbereit, 
TÜ 196K. preiswert zu 
verkaufen. 

Im Singes 18 
Grüner 

Kinderroller 
m. weiß. Schutzblech 
verloren. Gegen Be- 
lohnung abzugeben bei 

Klingenhagen, 
Hagebuttenweg 45 

Knabenanzug 
kurze Hose, guterhalt., 
10 bis 12 Jahre, billig 
abzugeben. 

Annastraße 23 I. r. 

DKW Junior 
de Luxe, Bj. 62, gut- 
erhalten, unfallfrei, 
26 000 km, TÜ bis 66, 
zweifarbig, gegen bar 
umständehalber abzu- 
geben. 

Walter, 
Sprendlingen, 
Spenglerstraße 42 

Opel Rekord 
1,7 Ltr., Bj. 62, weiß/ 
schwarz, Weißwand- 
reifen, Radio, sonstiges 
Zubehör, 45 000 km 
TÜ Mai 1966, sehr ge- 
pflegt, für 3800,— DM 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 870 an die LZ 

Garage 
oder gesicherten Un- 
terstellplatz gesucht. 
W.-Rietig-Str. od. näh 
Umgebung. 

Schreiter, 
W.-Rietig-Str. 36 

Garage 
zu vermieten. 

Schilde, 
Mühlstraße 40 

1 Morgen 
Acker 

zu verkaufen. 
Off.-Nr. 860 an die LZ 

Lagerraum 
mit Büroraum (80 qm) 
ab 1. 6. zu vermieten 

Dreieichenhain, 
Solm. Weiherstr. 24 

Wer verkauft oder 
vermietet ein 

Grundstück 
auch Garten mit oder 
ohne Laube. 
Off. u. Nr. 884 a. d. LZ 

Wir suchen ab sofort 
fleißige, ehrliche 

Bedienung 
zur Aushilfe. Dauer 
beschäftigung evtl. 
nicht ausgeschlossen 
Wir bitten um per- 
sönliche Vorstellung. 
Gasthaus Luthereiche 
Lutherplatz 

4-5-Zi.-Wohnung 
Bahnhofsnähe für 

sofort gesucht. 
Off.-Nr. 823 an die LZ 

Amerikan. sucht 
4-5-Zi.-Haus 

oder Etage mit Küche 
und Bad. 

Angebote an 
Hans Reimann, 
Langen, Langestr. 8 

Alt. amerikan. Ehepaar 
(ohne Kinder) sucht 

2 Zimmer 
Küche und Bad (leer) 
Miete ca. 300,— DM. 
Off.-Nr. 882 an die LZ 

2-3-Zi.-Wohng. 
möbliert, zu mieten 
gesucht, im Auftrag 

Telefon 3248 

Nähe Langen 
Einfamilienhaus 

Preis DM 75 000,—; 
Zweifamilienhaus 

Preis DM 130 000,—; 
Zweifamilienhaus 

Preis DM 70 000,—. 
In Langen 

Vierfamilienhaus 
Preis DM 150 000,— 
zu verkauf. 1. Auftrag. 

Telefon Langen 3248 

Pkw Goliath 1100 
40 PS, la Zustand, 
Garagenwagen, sehr 
billig zu verkaufen. 

Dackermann, 
Sprendlingen, 
Freiligrathstr. 4 
(Nähe Hirschsprung) 

Dethleff-Camper 
Bauj. 62, TÜ abgen. b. 
1966, m. kompl. Vorzelt, 
in allerbest. Zustand, 
preisgünst. z. verkauf. 

Da.-Arheilgen, 
Dürerstraße 12 

Welche gern selbstän 
dig arbeitende 

Hausfrau 
kann ab 1. 6. für ca. 
6-8 Wochen bei mir 
2mal wöchentl, Haus- 
halt u. Kochen über- 
nehmen? 

M. Wirsig-Lejeune, 
Schillerstraße 9, 
Telefon 2229 

DKW Junior 
de Luxe 

22 000 km, unfallbe- 
schädigt, abzugeben. 

DKW-Lotz 
Obertshausen 
Telefon 06104/41404 

1 DKW Junior 
1 DKW AU 1000 
Limousine 
1 VW 
mit Schiebedach 
1 Fiat 500 

Alle Fahrzeuge la Zu 
stand, preisgünstig zu 
verkaufen. 

DKW-Lotz 
Obertshausen 
Telefon 06104/41404 

1-Fam.-Wohnh. 
in Weiterstadt, m. 4 Zi. 
Kü., Doppelgarage, gr. 
Gart., kurzfr. freiw., 
Ges.Fl. 600 qm, Kauf- 
preis DM 69 500,—. 

Baugrundstück 
in Götzenhain Kreis 
Offenbach (8 km von 
Langen), s. ruh. gute 
Wohnlage, am Ortsr., 
Waldn., off. Bauw., ca. 
2500 qm ä DM 18,— 
(keine Anliegergeb.) 

Baugrundstück 
10 km nördl. v. Darm- 
stadt, Neubauv., be- 
vorz. Wohnl., Licht- u. 
Wasseranschl vorh., 
off. Bauw., ca. 700 qm 
ä DM 30,—. 

Frohne KG 
Darmstadt, 
Schuchardtstraße 18 

Nach Buchschlag ein- 
bis zweimal wöchentl. 

Putzfrau 
gesucht. 

Telefon 67667 oder 
Off.-Nr. 888 a. d. LZ 

Junge Frau 
sucht tägl. ab 18 Uhr 

Beschäftigung 
mögl. Bedienung. 
Off. u. Nr. 873 a. d. LZ 

Junger Mann, Führer- 
schein Kl. 3, sucht 

Neben- 
Beschöftigung 

im Raum Langen. 
Off. u. Nr. 875 a. d. LZ 

1 compl. Etage 
ca. 100 qm, für gew. 
Zwecke zu mieten ge- 
sucht. 
Off. u. Nr. 878 a. d. LZ 

Möbl. oder 
Leerzimmer 

mit Heizung von ge- 
bildeter älterer Dame 
zu mieten gesucht. 
Olf. u. Nr. 883 a. d. LZ 

Wir suchen für ein jß- 
Ehepaar 

2-3-Zi.-Wohnung 
in Langen oder Umge- 
bung. MVZ wird ge- 
währt. 
Off.-Nr. 865 an die LZ' 

Guterhaltenes 
Klavier 

zu verkaufen. 
Off, u. Nr. 889 a. d. LZ 

Nehme sofort 
Mal- u. Tapezier- 
arbeiten 

an. 
Telefon 6 82 26 
Sprendlingen 

Neben- 
beschäftigung 

Mann m. Führerschein 
Klasse III gesucht. 

Telefon 23 54 

Neubauwohnun- 
gen in Langen 

mod. möbl, Möbel kön- 
nen übernommen wer- 
den, sof. bei Miel Vor- 
auszahlung preisgün- 
stig zu vermieten. 
2 Zimm., Kochnische, 
Kachelbad, Zentr.-Hz., 
2 ZImm., gr. Wohn- 
küche, Ka.-Ead, ZH. 
Off.-Nr. 8G6 an die LZ 

1 Zimmer 
u. Kochnische, Neubau 
an alleinstehende alt. 
Fra\i zu vermieten. 
Off.-Nr. 872 an die LZ 


